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Wer  reisen  will, 
Der  schweig  fein  still, 
Geh  steten  Schritt, 
Nehm  nicht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 

Fhilander  von  Sittewald.    1650. 
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Die  26.  Auflage  des  Reisehandbuchs  für  Nord  -  Deutschland 
erscheint  wiederum  in  zwei  Teilen:  1.  der  Yorliegende  Band, 
NordosP-Deuischlandj  Ton  der  Eibe  und  der  Westgrenze  des  König- 
reichs Sachsen  an,  nebst  Dänemofk ;  2.  NordweH-Deutsehland.  Der 
stetig  wachsende  Stoff  macht  die  Vereinigung  des  gesamten  nord- 
und  mitteldeutschen  Reisegebiets  in  einem  einzigen  handlichen 
Bande  nicht  mehr  gut  möglich,  wenn  der  bisherige  Grundsatz 
gleichmäßiger  Berücksichtigung  landschaftlicher  Schönheiten  und 
städtischer  Sehenswürdigkeiten  beibehalten  werden  soll.  ¥iii  Berlin 
sei  auf  das  besondere  Handbuch  des  Herausgebers  für  die  Reichs- 
hauptstadt und  ihre  Umgebung  hingewiesen. 

Wie  seit  Jahren  erfreute  sich  der  Herausgeber  auch  diesmal 
der  Unterstützung  zahlreicher  Mitarbeiter  und  Freunde,  denen  er 
an  dieser  Stelle  seinen  Dank  auszusprechen  nicht  unterlassen 
darf.  Fehler  und  Irrtümer,  veraltete  Angaben  sind  bei  der  Fülle 
Yon  Einzelheiten,  die  sich  in  einem  Reisebuche  zusammendrängen, 
nicht  zu  vermeiden.  Daher  wiederholt  der  Herausgeber  die  oft 
ausgesprochene  Bitte  an  die  Freunde  seiner  Bücher,  ihn  auch 
ferner  auf  etwaige  Irrtümer  oder  Auslassungen  aufmerksam  machen 
zu  wollen.  Jede  neue  Auflage  wird  den  Beweis  liefern ,  wie 
schätzenswert  ihm  stets  solche  Berichtigungen  erschienen  sind. 

Um  denjenigen  Reisenden,  welche  nicht  fortwährend  den  gan- 
zen Band  bei  sich  führen  wollen,  die  Benutzung  zu  erleichtern,  ist 
derselbe  in  acht  selbständig  gehefteten  Abteilungen 
gebunden  (Bogen  a  und  b;  Seite  1-28;  Seite  29-112;  Seite  113- 
150;  Seite  151-206;  Seite  207-330;  Seite  331-369;  Register), 
deren  Jede  bequem  herausgelöst  und  ohne  zu  zerfallen  einzeln  ge- 
braucht werden  kann.  Leinwanddecken  zum  Hineinlegen  der  Hefte 
sind  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen. 

Den  Plänen  und  Karten  des  Buches  wird  stete  Aufmerksam- 
keit zugewendet.  Der  Reisende  wird  sich  manchen  Umweg  ersparen, 
wenn  er  sich  auf  den  Stadtplänen  die  zu  besuchenden  Gebäude  vor 
Antritt  der  Wanderang  mit  Buntstift  hervorhebt. 

Empfehlenswerte  Gasthäuser,  d.  h.  solche,  bei  denen 
Zimmer  und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die 
berechneten  Preise  angemessen  erscheinen,  sind,  soweit  des 
Herausgebers  eigene  Kenntnis  und  Erfahrungen,  sowie  freundliche 
Berichte  von  Reisenden  reichen,  mit  einem  Sternchen  (♦)  bezeich- 
net oder  sonst  durch  einige  Worte  charakterisiert.  So  wenig  damit 
aber  ausgeschlossen  ist,  daB  auch  sonst  noch  gar  manche  Häuser  der 
Empfehlung  wert  sind,  ebenso  wenig  wolle  man  in  den  Gasthofs- 


VI 

gternchen  mehr  als  den  AuBdiuck  eines  Durchschnittslirteils  sehen 
oder  hei  ahwelchender  Erfahrung  dem  Heransgeher  eine  Verant- 
wortung zumuten,  die  er  schon  wegen  der  zahlreichen  Widersprüche 
in  den  ihm  zugehenden  Briefen  ahlehnen  muß.  Der  fortwährende 
Wechsel  in  Besitz  und  Führung  der  Gasthöfe,  die  Verschiedenheit 
der  Ansprüche  und  der  Stimmung  der  Reisenden,  auf  die  erfah- 
rungsgemäD  auch  die  Gunst  oder  Ungunst  der  Witterung  von  EinfluiS 
sein  kann,  machen  ein  allgemein  giltiges  Urteil  unmöglich.  Die 
Preisangahen  sind  zum  Teil  direkten  Mittellungen  der  Gast- 
wirte, zum  Teil  auch  den  zahlreichen  Rechnungen  entwommen, 
welche  häufig  mit  kurzen  Urteilen  rersehen,  dem  Heransgeher  all- 
jährlich Yon  den  verschiedensten  Seiten  in  dankenswertester  Weise 
zur  Verfügung  gestellt  werden.  Sie  können  natürlich  nur  ungefähr 
einen  Anhalt  bieten,  namentlich  bezüglich  der  Zimmer,  für  welche 
hohe  und  niedrige  Sätze,  je  nach  Lage,  Einrichtung  und  Jahreszeit, 
in  jedem  Hause  vorkommen.  —  Über  Trinkgelder  vgl.  S.  X. 

Für  Gasthofsbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch  die 
Bemerkung,  daB  die  Empfehlungen  dieses  Handbuchs  auf  keine 
Weise  zu  erkaufen  sind,  auch  nicht  unter  der  Form  von  IrMtraten^ 
deren  Aufnahme  im  Gegensatz  zum  Brauche  sämtlicher  anderen 
Reisebücher  grundsätzlich  ausgeschlossen  ist.  Jeder,  der  den 
Baedeker^schen  Namen  zur  Erlangung  irgend  welcher  Vorteile 
mißbraucht,  ist  ohne  weiteres  als  Schwindler  anzusehen  und  dar- 
nach zu  behandeln. 


Abkürzungen 

aind  in  diesem  Buche  häufig  angewandt^  einer  Erläuterung  bedürfen  jedoch 
wohl  nur  die  folgenden: 


km  =  Kilometer, 
cbm  =  Gubikmeter. 
ha  =  Hektar,  kg  =  Kilogramm. 
Min.  =  Minute. 

So.,  Md.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  8a. 
=    Sonntag,    Montag,   Dienstag, 
Mittwoch,    Donnerstag,   Freitag, 
Samstag  (Sonnabend). 
Ab.  =  Abends. 
Nm.  =  Nachmittags. 
Vm.  =  Vormittags. 
Jf  =  Mark,  Pf.  =  Pfennig. 
11.  =  Route,  8.  =  Seite. 
B.  =  Einwohner. 
Bhf.  =  Bahnhof. 

Das  vorzugsweise  Beachtenswerte  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 
Höhen-   und  andere    Maßangaben    sind  durchgängig  in  Metern ^  Ent- 
femungsangahen  in  Kilometern  ausgedrückt. 

Die  hinter  Orts-  u.  Bergnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B. 
Warmbrnnn  (340m)  —  bedeuten  die  Höhenlage  des  Ortes  über  dem  Meeres- 
spiegel, die  Kilometerangaben  im  Verfolg  einer  Route  die  Entfernung  des 
Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Route. 


Z.  =  Zimmer,  L.  =  Licht,  B.  = 
Bedienung. 

F.  =  Frühstück. 

G.  =  Gabelfrühstück. 

M.  =  Mittagsmahl,  A.  =  Abend- 
mahlzeit. 
H.  =  Hotel,  P.  =  Pension. 
Trkg.  =  Trinkgeld. 
n.,  N.  =  nördlich,  Norden, 
ö.,  O.  =  ösüich,  Osten, 
s.,  S.  =  südlich,  Süden, 
w.,  W.  =  westlich,  Westen, 
r.,  1.  =  rechts,  links. 
St.  =  Stande, 
m  =  Meter,  cm  =  Centimeter. 
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Einige  Winke  für  Gastwirte. 
In  den  Oasthäusem  kleinerer  Orte,  namentlich  im  östlichen,  z.  T.  auch 
noch  im  mittleren  Deutschland,  lassen  Betten  und  Einrichtung  des  Zim- 
mers zu  wünschen  übrig.   Da  meist  Mangel  an  Erfahrung  sei  tens  des  Wirtes 
die  Ursache  ist,  so  mögen  einige  Winke  hier  Platz  finden. 
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Der  innere  Baam  dea  Bette« ,  d.  h.  die  Matratze  soll  nicht  weniger  als 
Im  80cm  Länge  und  90cm  Breite  haben.  Die  Decke  soll  ausgebreitet  über 
die  ganze  Bettfläche  reichen,  die  Leintücher  an  allen  Seiten  genügend  ein- 
gesteckt werden  können.  In  der  kälteren  Jahreszeit  sind  der  Decke  noch 
Federbetten  (sog.  Plumeaus)  aufzulegen,  nicht  aber  letztere  ausschließlich 
zu  verwenden.  In  eisernen  Bettstellen  sind  im  Winter  die  Matratzen  zu 
verdoppeln,  damit  die  Kälte  des  Metalls  nicht  an  den  Körper  gelangt.  Bei 
der  Aufstellung  der  Betten  ist  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  das  Qesioht 
des  Schlafenden  von  den  Fenstern  abgewendet  ist*,  der  Blick  auf  die  letz- 
teren, zumal  wenn  sie  im  Sommer  schon  von  der  frühesten  Sonne  erleuch- 
tet werden,  verursacht  Kopfschmerzen. 

Der  Waschtisch  sollte  niemals  unter  80cm  breit  und  60cm  tief  sein, 
seine  Höhe  nicht  über  75cm  betragen.  Das  Waschbecken  soll  mindestens 
35cm  im  Durchmesser  und  lAcm  Tiefe  haben,  und  ohne  ausschweifenden 
Rand  (der  das  Ausgießen  erschwert)  sein.  Die  Wasserkanne  muß  mindest^is 
3  Liter  enthalten,  damit  man  nidit  nötig  hat  um  jeden  Tropfen  Wasser 
die  Schelle  in  Bewegung  zu  setzen.  Zu  jedem  Waschtisch  gehört  ein  Eimer 
zur  Aufnahme  des  gebrauchten  Wassers,  in  Gegenden,  in  welchen  man 
zu  Fuß  reist,  außerdem  ein  Behälter  zum  Baden  der  Füße.  Für  jeden 
Gast  sind  zwei  Handtücher  von  mindestens  80cm  Länge  und  50cm  Breite 
zu  liefern.  Eine  große  Flasche  mit  Trinkwasser  und  Glas  sind  selbstver- 
ständlich. 

Ebenso  dürfen  eine  genügende  Anzahl  Kleiderhaken,  mindestens 
zwei  Stühle,  Tisch,  Sopha  zum  Ausrahen  u.  s.  w.  nicht  fehlen. 

Ein  großer  Übelstand  sind  zu  dünne  Wände  und  mangelhafte  Thüren, 
welche  jedes  Geräusch  nach  allen  Seiten  durchlassen  und  das  Recht  des 
Gastes  auf  ungestörte  Nachtruhe  in  empfindlichster  Weise  beeinträch- 
tigen. Auf  Bergen  oder  in  abgelegenen  Gegenden,  wo  die  Gründung  eines 
Gasthauses  an  sich  ein  Verdienst  ist,  mag  man  sich  das  gefallen  lassen, 
nicht  aber  in  Städten,  und  keinesfalls  darf  ein  solches  Haus,  selbst  bei 
sonst  entsprechenden  Leistungen  auf  den  Namen  eines  Gasthofes  ersten 
Ranges  Anspruch  machen.  Schalldämpfende  Vorrichtungen,  Matten  auf 
Treppen  und  Gängen,  Teppiche  in  den  Stuben  und  vor  allem  gutschließende 
Doppelthüren  sind  dringend  erforderlich.  Auch  sind  Kellner  und  Haus- 
knechte zur  größten  Ruhe  bei  der  Führung  spät  eintreffender  Gäste  durch 
die  Korridore  anzuhalten. 

Den  öffentlichen  Anschlag  der  Preise  für  Zimmer,  einschl.  Licht  und 
Bedienung,  für  Frühstück,  Mittagsmahl  u.  s.  w.,  wie  er  jetzt  in  den  großen 
Gasthöfen  unserer  Hauptstädte  und  Fremdenorte  allgemein  üblich  ist,  sollte 
kein  solider  Gastwirt  mehr  unterlassen.  Nichts  erhöht  so  sehr  das  Ver- 
trauen der  Reisenden,  und  damit  den  Ruf  eines  Gasthauses,  als  —  tüchtige 
Leistungen  im  übrigen  vorausgesetzt  —  die  bei  der  Besitznahme  des 
Zimmers  auf  diese  Weise  empfangene  Garantie  gegen  oft  nur  vermeintliche 
Übervorteilung.  

Trinkgelder  werden  durchweg  zu  hoch  bemessen.  Man  rechne,  ähnlich 
wie  es  in  Italien,  in  Österreich,  in  Paris  üblich  ist,  5-10»/o  von  der  Rechnung 
und,  wo  ein  Ansatz  für  Bedienung  in  letzterer  bereits  enthalten  ist,  noch 
weniger.  Dabei  ist  es  gleich,  ob  man  den  Betrag  in  eine  gemeinsame  Kasse 
legt  oder  ob  man  ihn  an  mehrere  Empfanger  verteilt.  Man  beschränke  das 
Trinkgeld  auf  diejenigen  Bediensteten,  die  in  dem  Ansatz  der  Rechnung 
nicht  mit  einbegriffen  sind. 


Zur  kunsthistorischen  Orientierung 

▼on 
Anton  Sprinobr. 


Die  Städte,  welche  In  dem  Reisehandbuch  f&x  Norddentschland 
geschildert  werden,  boten  zu  yenchiedenen  Zelten  nnBerer  künst- 
lerischen Thätlgkelt  wichtige  und  reiche  SchanpUtze.  Man  kann 
allerdings  Ton  einer  abgeschlossenen  norddeutichen  Kunst  nicht 
sprechen.  Ihr  fehlt  die  Stetigkeit  der  Entwickelang,  nnd  anch  die 
gleichmäBlge  Pflege  der  einzelnen  Kunstgattungen  wird  yeimlBt. 
So  tritt  z.  B.  In  auffallender  Welse  die  Malerei  gegen  die  anderen 
Kunstgattungen  zurück  und  weist  yerhaltnismaßig  nur  wenige 
bedeutende  Werke  auf.  Auch  in  Bezug  auf  das  Alter  der  Kunst- 
pflege muß  das  norddeutsche  Gebiet  gegen  andere  deutsche 
Landschaften  zurückstehen.  Am  Rhein  und  überall,  wo  die 
Römerherrschaft  sich  eingebürgert  hatte,  stiegen  bereits  in  den 
ersten  christlichen  Jahrhunderten  Baudenkmäler  in  die  Hohe,  und 
erfreute  sich  wenigstens  das  Kunsthandwerk  (Töpferei,  Glas- 
manufaktur) einer  namhaften  Blüte.  Selbst  die  Kunst  der  karo- 
lingischen  Perlode  (ix.  Jahrh.),  welche  in  Aachen,  dem  zweiten  Rom, 
und  auf  bayrisch-alemannischem  Boden  so  heryorragende  Werke 
schuf,  streift  das  norddeutsche  Land  kaum  merklieh  an.  Erst  in 
der  sächsischen  Kalserzeit,  seit  dem  x.  Jahrhundert,  erwacht  in 
dem  Stammlande  der  Ottonen  ein  reges  KnnsÜeben,  teilweise 
durch  das  Kaiserhaus  selbst  hervorgerufen  und  yon  einzelnen 
Fürsten  und  Bischöfen  in  weitere  Kreise,  yon  Westfalen  bis  zur 
Elbe,  getragen.  Unsere  Kunde  desselben  schöpfen  wir  freilich 
mehr  aus  den  überlieferten  Nachrichten,  als  aus  der  unmittelbaren 
Betrachtung  der  Monumente.  Denn  erhalten  haben  sich,  nament- 
lich yon  den  Bauten  des  x.  und  xi.  Jahrhunderts,  nur  kärgliche 
Reste,  anziehender  für  den  Forscher  als  für  den  Wanderer,  z.  B. 
in  Quedlinburg,  Gernrode.  Zahlreichere  Proben  niedersächsischer 
Architektur  treten  uns  erst  aus  dem  xn.  Jahrhundert  entgegen: 
sie  beweisen,  daß  sich  hier  schon  firühzeltlg  ein  selbständiger 
Bausinn  entwickelte  und  bestimmte  Bauformen  mit  besonderer 
Vorliebe  ausgebildet  wurden. 

Wir  pflegen  die  Bauwelse,  welche  im  christlichen  Abendlande 
yom  X.  bis  gegen  das  Ende  des  xii.  und  teilweise,  wie  in  Deutsch- 
land ,  bis  in  das  xm.  Jahrhundert  herrschte,  mit  dem  Namen 
romanischex  Stil  zu  bezeichnen  und  die  in  dieser  Zeit  übliche 
Kirchenform  auf  die  altchristliche  BasUika  zurückzuführen.  Die 
gleiche  Bestimmung  der  Kirchen  erklärt  auch  die  Verwandtschaft 
ihrer  äußeren  Erscheinung.  Doch  bleibt  es  bei  der  bloßen  Ver- 
wandtschaft.    Sie  besitzen  gleichmäßig   alle  Hauptteile,   welcke 
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der  Gottesdienst  erlieiBclit,  untersclieiden  slcli  aber  von  einander 
durch  die  formelle  Behandlung,  welche  sie  jenen  angedeihen  lassen. 
Gemeinsam  sind  allen  zunächst  der  Raum,  welcher  zur  Aufnahme 
der  Gemeinde  dient  und  regelmäßig  in  drei  Schiffe,  ein  mittleres, 
höheres  und  breiteres,  und  zwei  niedrigere  schmalere  Seitenschiffe 
geteilt  wird ,  nebst  dem  im  Halbkreis  abgeschlossenen  Altarraum 
(Apsis),  sodann  bei  größeren  Anlagen  das  Querschiff,  zwischen 
Langhaus  und  Apsis  eingeschoben,  oft  das  erstere  an  Breite  über- 
ragend ,  sodaß  eine  Kreuzform  entsteht.  Auch  die  Vorhalle  und 
die  Türme  kehren  immer  wieder ,  nur  wechselt  die  Zahl  und  die 
Stellung  der  Türme.  In  diesen  romanischen  Baukreis  ordnet 
sich  nun  die  niedersächsische  Architektur  des  xi.  und 
XII.  Jahrhunderts  in  folgender  Weise  ein. 

Keine  prächtige  Fassade,  kein  reicher  Portalbau  ladet  zum  Ein- 
tritt ein.  £ln  schmuckloser,  hoher  Vorbau,  zu  beiden  Seiten  Yon 
Türmen  begrenzt ,  schließt  die  Kirchen  im  Westen  ab ;  der  Ein- 
gang, namentlich  in  Stifts-  und  Klosterkirchen,  war  an  der  Lang- 
seite angebracht  und  führte  aus  dem  Kreuzgange,  dem  Klosterhofe, 
in  das  Innere.  Dasselbe  erscheint  in  drei  Schiffe  geteilt,  die 
Oberwand  des  Mittelschiffes  wird  selten  Ton  Säulen,  meistens  von 
Pfeilern  getragen,  aber  auch  die  Anordnung,  daß  Pfeiler  und 
Säulen  wechselnd  auf  einander  folgen,  kommt  häufig  vor.  Dieser 
Stützenwechsel  bildet  einen  wichtigen  Gharakterzug  der  nieder- 
sächsischen Architektur.  Da  er  nicht  aus  einem  konstruktiren 
Bedürfnis  erklärt  werden  kann,  so  muß  er  auf  die  Freude  an 
rhythmischen  Verhältnissen  zurückgeführt  werden,  die  sich  auch 
sonst  in  der  Dekoration  der  Wände  (Einrahmung)  ausspricht.  Auf 
mächtige,  durch  ihre  Größe  imponierende  Anlagen  war  es  nicht 
abgesehen.  Die  struktire  Technik  entwickelt  sich  langsam. 
Zunächst  sind  mit  Ausnahme  der  Krypta  unter  dem  Altarraume 
und  dieses  letzteren  alle  andern  Teile  mit  der  flachen  Holzdecke 
versehen ;  dann  werden  die  Seltenschiffe  eingewölbt ;  die  Wölbung 
des  Mittelschiffes  erscheint  erst  im  Laufe  des  xii.  Jahrhunderts 
als  Regel.  Dagegen  giebt  sichf  rühzeitig  ein  lebendiger  Sinn  für 
die  Ausschmückung  der  Einzelglieder  kund.  Die  Säulenkapitäle, 
anfangs  in  einfacher  Würfelform  dargestellt,  empfangen  bald  eine 
mannigfaltigere  Gestalt  und  reichere  Dekoration  durch  Blatt-  und 
Bildwerk.  Und  nicht  die  Säulen  allein,  auch  die  Gesimse  und 
Friesbänder  und  Bogenein fassungen  im  Innern  der  Kirche  zeigen 
die  Herrschaft  eines  rasch  ausgebildeten  feinen  ornamentalen  Sinnes. 
In  dieser  Hinsicht  überragen  die  niedersächsischen  Bauten  weithin 
alle  anderen  auf  deutschem  Boden  errichteten  Werke.  Weder  die 
rheinischen  Kirchen,  vorwiegend  aus  Tuffstein  erbaut,  noch  die 
süddeutschen,  nicht  selten  durch  die  plumpe  Detailausführung 
auffallenden  Anlagen,  können  sich  mit  ihnen  messen.  Unter  den 
Ursachen,  welche  diesen  künstlerischen  Aufschwung  in  Nieder- 
sachsen hervorriefen,  muß  die  unmittelbare  Teilnahme  der  Kaiser 
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an  den  Kirclienstiftnngen,  ihr  häufiger  Aufenthalt  im  Lande,  so- 
dann aber  der  Reichtum,  welchen  der  Berghau  im  Harze  spendete, 
herrorgehohen  werden.  Wie  QuedUhburg  und  Ooalar  mit  Heinrich 
dem  FirMer  (letzteres  auch  mit  Beinrieh  IlL')^  Magdeburg  mit 
Otto  dem  Orofien,  Königslutter  mit  Kaiser  Lothar  rerbunden  waren, 
ist  jedem  Freunde  der  Geschiohte  bekannt,  ebenso  die  Bedeutung, 
welche  die  Städte  Hildesheim,  Halberstadt,  Braunsehweig  u.  s.  w. 
erlangten.  Natürlich  sind  die  Schöpfungen  des  xi.  Jahrhunderts 
nur  in  geringer  Zahl,  und  auch  diese  nicht  unrersehrt  auf  uns 
gekommen.  Ausbauten  und  Umbauten  des  xii.  Jahrhunderts  haben 
dieselben  rerändert,  Yollständige  Neubauten  sind  oft  an  ihre  Stelle 
getreten.  Immerhin  wissen  wir  mit  voller  Bestimmtheit,  daß  schon 
im  XI.  Jahrhundert  in  Niedersaehsen  die  Kunst  eine  eifrige  und 
erfolgreiche  Pflege  fand  und  daß  das  folgende  Jahrhundert  in  die 
Fußstapfen  der  yorangegangenen  Periode  trat ,  die  Tradition  ins- 
besondere in  Bezug  auf  rhythmische  Verhältnisse  und  auf  Betonung 
des  Dekorativen  festhielt.  Als  hervorragende  Kirchen  romanischen 
Stiles  müssen  in  Niedersachsen  und  dem  benachbarten  Thüringen 
hervorgehoben  werden:  die  Liebfrauenkirche  in  Magdeburg  und 
die  in  Halberstadtj  die  Ruinen  der  Kirche  in  Paulimeile  ^  das 
Beispiel  einer  Säulenbasilika,  die  aus  einem  Gusse  hergestellte 
Kirche  in  Wechselburg,  sodann  weiter  im  Westen  der  einzig  noch 
anfrechtstehende  Rest  des  Domes  in  Qoslar,  die  Vorhalle  desselben, 
die  Kaiserpfalz  daselbst,  das  bedeuteodsteWerk  profaner  Architektur 
aus  dem  xi.  Jahrhundert,  wie  die  Wartburg  in  Thüringen  ans  dem 
XII.  Jahrhundert,  die  Kirche  des  Klosters  iVeutrerJEc,  dX^  Benediktiner^ 
abtei  in  Königslutter  und  die  beiden  schon  in  das  xni.  Jahrhundert 
fallenden,  aber  noch  immer  wesentlich  romanischen  Gisterclenser- 
kirchen  zu  Loeeum  bei  Nienburg  und  Riddagshausen  bei  Braun- 
sehweig. Aus  der  spätesten  Zelt  des  romanischen  Stiles  stammen 
das  Langhaus  und  Querschiff  des  Domes  zu  Naumburg,  mit  Spitz- 
bogengewölben und  reicher  Pfeilergliederung. 

Diesen  und  anderen  vereinzelten  Werken  nachzuspüren,  über- 
läßt leider  selbst  der  gebildete  Wanderer  nur  zu  häufig  dem  Fach- 
manne. Wo  aber  auch  dem  Laien  reicher  unmittelbarer  Genuß 
winkt,  wo  er  am  raschesten  in  die  Kunstweise  des  deutschen 
Mittelalters  eingeführt  wird  und  geradezu  noch  mittelalterliche 
Luft  atmet,  das  sind  die  beiden  Städte  Bildesheim  und  Braun- 
sehweig. Hier  haben  sich  größere  Gruppen  romanischer  Kirchen 
erhalten,  hier  tragen  die  noch  in  zahlreichen  Beispielen  vorhan- 
denen Holzbauten  ein  wunderbar  altertümliches  Gepräge  und 
gestatten  mit  einiger  Nachhülfe  der  Phantasie  einen  frischen  Ein- 
blick in  das  Leben  unserer  Ahnen.  Freilich  sind  diese  Holzbauten 
meist  neueren  Ursprungs,  aber  der  Holzbau  ist  bekanntlich  der 
konservativste  auf  der  Welt  und  bewahrt  am  treuesten  die  her- 
kömmlichen Formen.  In  Hildesheioi  geht  fast  alle  wichtigere 
Kunstthätigkeit  auf  den  Bischof  Bemward  (993-1022)  zurück. 
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Kleinere  Denkmäler  aus  seiner  Zelt  bewahren  der  Schatz  des 
Dornet  und  der  Magdalenenkirehe.  Die  wichü^te  Baasehöpfang 
des  Bischofs,  die  MiehaeUkirchey  wurde  im  xn.  Jahrh.  nach  einem 
Brande  hergestellt,  hat  aber  trotzdem  ihren  nrsprünglichen  Charakter 
nicht  eingebüßt.  Dem  drelschifflgen  Langhause  schließt  sich  auf 
beiden  Seiten  ein  Querschiff  und  eine  Apsis  an,  sechs  Türme  über- 
ragten den  Bau.  Verwandte  Anlage  (Stützenwechgel)  zeigen  der 
Dom  und  die  Oodehardikirehe ;  als  Säulenbasilika  ist  die  benach- 
barte Moritzhergerkirche  konstruiert  worden.  Wenn  die  Hildeshel- 
mer  Bauten  die  Natur  der  frühromanischen  Kunst  uns  in  anschau- 
licher Weise  TOrführen,  so  bieten  die  Denkmäler  Braunschweigs 
aus  der  Zelt  Heinrichs  des  Löwen  treffliche  Proben  ausgebildeter 
Wölbungskunst.  Die  Pfeilerform  wird  bereits  durchgängig  bei  den 
Stützen  der  Mittelschiffsmauer  angewendet,  doch  hallt  noch  die 
Erinnerung  an  den  früher  üblichen  Stützenwechsel  in  der  ver- 
schiedenen Gestalt  nach,  welche  den  einzelnen  Pfeilern  gegeben 
wird,  je  nachdem  sie  bloß  die  Arkaden  tragen  oder  auf  die  Gewölbe 
sich  beziehen.  Diese  haben  noch  keine  Rippen  und  spannen 
sich  über  quadratische  Joche,  so  daß  stets  ein  Pfeiler  übersprungen 
wird,  je  der  dritte,  fünfte  u.  s.  w.  Pfeiler  als  Gewölbeträger 
funklionlert.  Die  Kirchen  selbst  zeigen  die  Kreuzfoim  deutlich 
und  empfangen  durch  die  zwei  stattlichen  Türme  an  der  West- 
seite einen  besonderen  Schmuck,  Als  Beispiele  mögen  der  Dom^ 
die  Andrecu-,  Martins-  und  Katharinenkirche  dienen.  Die  plastische 
Durchbildung  der  einzelnen  Glieder  ist  nicht  so  groß  wie  in 
Hildeshelm,  wenn  es  auch  nicht  an  stattlichen  Portalbauten 
mangelt.  Doch  blieb  hier  wie  in  ganz  Niedersachsen  die  Kunst 
der  Plastik  und  Malerei  keineswegs  ohne  Pflege.  Von  den 
Schlachtenbildem  freilich,  welche  Heinrich  der  Finkler  in  der 
Pfalz  zu  Merseburg  malen  ließ,  haben  sich  keine  Spuren  erhalten. 
Wohl  aber  weisen  die  bemalte  Holzdecke  in  der  Hildesheimer 
Miehaelskirehe^  der  ausgedehnte  Kreis  von  Wandbildern  im  Dome 
zu  Braunschweig  j  die  Wandgemälde  in  der  Neuwerkerkirche  zu 
Ooslary  in  der  Liebfrauenkirche  zu  Halberstadt,  die  Reste  von 
malerischem  Schmucke  in  westfälischen  Kirchen  auf  eine  längere 
Übung  hin  und  offenbaren  in  der  Komposition  wie  in  der  Zeich- 
nung —  die  Wirkung  der  Farbe  entzieht  sich  natürlich  der  Be- 
urteilung —  eine  nicht  gewöhnliche  Geschicklichkeit  Noch 
größere  Leistungen  hat  aber  die  niedersächsisehe  Kunst  auf  dem 
Gebiete  der  Skulptur  bereits  in  frühmittelalterlichen  Zeiten  auf- 
zuweisen. Der  eifrige  Betrieb  des  Bergbaues  förderte  die  Metall- 
arbeit und  brachte  die  Gießkunst  in  rasche  Aufnahme.  Noch 
aus  der  Zeit  des  Bischofs  Bemward  bewahrt  Hildesheim  eine 
Reihe  von  Gußwerken ,  und  ebenso  hat  Braunschweig  aus  der  Zeit 
Heinrichs  des  I^öwen  mehrere  Bronzewerke  aufzuweisen,  wie  den 
Löwen  auf  dem  Burgplatze,  den  siebenarmlgen  Bronzeleuchter 
id  den  Altar  der  Herzogin  Mathilde  im  Dome.    Aber  auch  die 
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Steinskulptni  bleibt  nicht  zurück ,  ja  am  Schlüsse  des  xii.  und 
am  Anfange  des  xiii.  Jahrh.  erreicht  sie  eine  Blüte,  welcher 
das  übrige  Deutschland  nichts  Gleiches  entgegenstellen  kann.  Auf- 
fallend ist  der  Umstand ,  daß  als  Material  nicht  selten  an  Stelle 
des  Steines  das  leicht  zu  behandelnde  Stucco  verwendet  wird; 
ein  Beweis,  wie  früh  auf  die  Beseitigung  aller  Hindernisse  rein 
künstlerischer  Arbeit  Bedacht  genommen  wurde.  Solche  Stucco- 
reliefs  kommen  in  der  Michaeliskirche  zu  Bildesheimy  in  der  Lieb^ 
frauehkirche  zu  Halberstadt  u.  a.  vor.  Zu  den  schönsten  Stein- 
skulpturen zählt  man  mit  Recht  das  Orabderikmal  Heinrichs  des 
Löwen  und  seiner  Oemdhlin  im  Braunsehweiger  Dome  aus  der 
Mitte  des  xni.  Jahrh.,  sodann  aber  die  Werke,  welche  die  Kanzel 
in  Wechselburgy  sowie,  die  goldene  Pforte  in  Freiberg  im  Erzge- 
birge schmücken.  Ihnen  schließt  sich  die  lebensgroße  Gruppe 
des  Gekreuzigten  mit  Maria  und  Johannes  über  dem  Altar  in 
Wechselburg  f  aus  Holz  geschnitzt  und  bemalt,  an.  Streng  genom- 
men fallen  diese  Werke  aus  dem  Kreise  der  nledergächsischen 
Kunst  heraus.  Doch  geht  man  schwerlich  irre,  wenn  man  eine 
Bewegung  der  Kunst  Ton  Westen  nach  Osten  annimmt  und  auch 
für  die  Wechselburger  und  Freiberger  Skulpturen  die  Grundlage 
auf  niedersächsischem  Boden  behauptet 

Die  deutschen  Küstenländer,  insbesondere  die  erst  im  Laufe 
des  XII.  Jahrhunderts  dem  Christentum  und  der  deutschen  Nation 
gewonnenen  slavischen  Gebiete  treten  in  das  Kunstleben  später  ein 
als  die  Städte,  die  vom  Harze  bis  zur  Elbe  sich  erstrecken.  An 
Wichtigkeit  stehen  sie  hinter  denselben  kaum  zurück,  da  in  ihnen 
der  Backsteinbau  zur  Herrschaft  gelangt  Durch  das  neue  Material 
(früher  wurden  hier  die  Kirchen  meist  aus  Holz,  zuweilen  aus 
Granitblöcken  errichtet)  wurden  auch  neue  Formen  bedingt,  Ände- 
rungen in  dem  hergebrachten  Stile  geboten.  Auf  scharfe,  kräftige 
Profile  der  Glieder,  auf  einereiche  mit  dem  Meißel  erzielte  Omamen- 
tierung  derselben  mußte  man  verzichten.  An  die  Stelle  des  Runden 
tritt  das  Eckige,  der  schlanken  Säule  wird  gern  der  Pfeiler  sub- 
stituiert, das  unten  abgerundete  Würfelkapitäl  verwandelt  sich  in 
ein  trapezförmiges,  indem  die  Ecken  nach  unten  abgeschrägt  werden. 
Die  großen  Flächen  erscheinen  nicht  durch  vorspringende  und 
zurücktretende  Glieder,  sondern  durch  Formsteine,  welche  zu  ver- 
sehiedenen,  oft  farbigen  Mustern  zusammengestellt  sind,  belebt. 
Zur  Überwölbung  weiter  Räume  eignen  sich  Ziegel,  die  in  kleinen 
Dimensionen  gebrannt  und  durch  den  Mörtel  an  einander  befestigt 
werden,  vortrefflich ;  auch  die  Höhenrichtung  wird  durch  das  leichte 
Material  begünstigt.  So  fehlt  es  den  Ziegelbauten  nicht  an  Statt- 
lichkeit und  wirkungsvoller  Größe,  wenn  auch  zuweilen  durch 
die  geschlossenen  Linien  der  Zug  des  Massenhaften,  selbst  des 
Nüchternen  geweckt  wird.  Der  Backsteinbau  wanderte  mit  den 
deutschen  Kolonisten  von  der  Weser  bis  zur  Weichsel.  Ob  ihn 
die  Bewohner  der  westlichen  Küstenstriche  von  den  Niederlanden 
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überliefert  empfingen,  oder  selbständig  ausbildeten,  Ist  noek  nicht 
ToUkommen  sichergestellt,  urkundlich  beglaubigt  jedenfalls  die 
Nachricht  von  der  Anlage  einer  Ziegelbrennerei  durch  Bischof 
B  em ward  von  Hildesheim.  Den  romanischen  Backsteinbau  lernt  man 
am  besten  in  der  Mark  Brandenburg  kennen,  die  im xn. Jahr- 
hundert sich  städtischer  Bildung  und  Macht  zu  erfreuen  begann. 
Außer  dem  Dome  und  der  Nikolaikirehe  in  Brcmdenhwrg  waren 
noch  die  Kirchen  der  beiden  Mönchsorden  zu  nennen,  welche  bei 
dem  Kulturaufschluß  des  deutschen  Nordens  wesentliche  Dienste 
leisteten,  die  Cistercienstrkirche  in  Dobrilugk  und  die  Prämonstra- 
tenaerkirche  zu  Jeriehow.  Auch  der  Lübecker  Donty  unter  dem 
Einfluß  der  Braunschweiger  Bauten  errichtet,  besitzt  im  Mittel- 
schiffe noch  einen  ansehnlichen  Rest  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 
Die  glänzendste  Periode  für  den  Backsteinbau  ersteht  aber 
erst  in  den  Jahrhunderten,  welche  wir  in  der  Kunstgesehichte 
als  gotiiehe  Periode  zu  bezeichnen  pflegen.  Doch  darf  man  bei 
der  Backsteingotik  nicht  an  den  Kathedralenstil  denken,  welcher 
sich  von  Frankreich  im  Laufe  des  xin.  Jahrhunderts  nach  dem 
Rheine  und  weiter  nach  Süd-  und  Mitteldeutschland  fortpflanzte 
und  hier  überall  durch  eine  lange  Reihe  monumentaler  Werke 
vertreten  wird.  Das  Wesen  des  zuerst  in  FrankTeich  entwickelten 
gotischen  Stils  beruht  bekanntlich  auf  dem  Strebesystem.  Die 
Gewölbe  werden  nicht  allein  von  den  Pfeilern  des  Mittelschiffes 
getragen ,  sondern  auch ,  um  ihren  Seitenschub  aufzuhalten,  von 
entgegenstrebenden  Pfeilern  und  Bogen,  den  Strebepfeilern  und 
Strebebogen,  gestützt.  Alles  Massenhafte,  Geschlossene* erscheint 
in  Einzelglieder  aufgelöst.  Ein  Gerüst  von  Gliedern,  welche  auf 
das  engste  mit  einander  verknüpft  werden,  steigt  in  die  Höhe  und 
bildet  den  Kern  des  Baues.  Was  nicht  zu  diesem  Werke  gehört, 
wird  als  bloßes  Füllwerk  behandelt,  als  solches  auch  durch  das 
Ornament  charakterisiert.  Selbst  in  der  Dekoration  dringt  der  Ge- 
danke des  aus  bloßen  Gliedern  konstruierten  Werkes  durch.  Das 
Maß-  und  Stabwerk  an  Fenstern  und  Wänden,  die  durchbrochenen 
Flächen  lassen  überall  dieses  eigentümliche  Konstrukttonssystem 
anklingen.  Dieser  Stil  taucht  in  Norddeutschland  nur  sporadisch, 
meist  durch  äußere  Einflüsse  begünstigt,  auf.  Als  Beispiele  des- 
selben dürfen  die  Dome  von  Magdeburg  und  Halberstadt  gel- 
ten. Mit  der  Natur  des  Baeksteinbaues  verträgt  sich  diese  Weise 
schlecht;  es  scheint  auch  nicht,  daß  sie  dem  Yolkssinne  zusagte, 
welcher,  durchaus  praktisch  gestimmt,  keine  Neigung  besaß,  Werke 
von  unabsehbarer  Zeitdauer  zu  beginnen.  So  vortrefflich  das  Back- 
steinmaterial zu  Wölbungen  sieh  eignet,  so  spröde  verhält  es  sich 
zu  dem  Strebesystem,  des  wesentlich  auf  große  Werksteine  berech- 
net ist.  Der  Charakter  des  Massenhaften,  Geschlossenen  kann  nicht 
völlig  aufgegeben,  die  Ablösung  der  Mauern  und  Wände  durch  Ein- 
zelglieder, wie  Pfeiler,  nur  schwer  durchgeführt  werden.  Fremd 
bleibt  dem   Ziegelbaue  das  durchbrochene  Zierwerk,   die  luftig 
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emporsteigenden  Türmchen  und  Fialen,  wenn  auch  das  Maßwerk 
durch  Formsteine  nachgebildet  werden  kann ;  dagegen  bleiben  die 
Bogenfrlese  aus  der  romanischen  Perlode  In  Geltung.  Überhaupt 
besteht  hier  zwischen  dem  romanischen  und  gotischen  Stil  kein 
so  schroffer  Gegensatz,  wie  er  anderwärts  beobachtet  wird.  Der 
Spitzbogen  z.  B.  hat  sich  frühzeitig ,  noch  vor  der  Herrschaft  der 
Strebenarchitektur  eingebürgert.  Insofern  kann  man  mit  einem 
gewissen  Recht  hier  von  einem  Übergangsstile  sprechen,  wenn 
man  nur  im  Auge  behält,  daß  nicht  der  gotische  Stil  schlecht- 
hin ,  sondern  die  besondere  norddeutsche  Gotik  durch  die  spitz- 
bogigen  gewölbten  Kirchen  vorbereitet  wurde.  Mit  großer  Vor- 
liebe wurde  die  sogenannte  Hallenform  der  Kirchen  gepflegt. 
Während  sonst  das  Mittelschiff  die  Seltenschiffe  an  Höhe  und  Breite 
weit  überragt,  werden  hier  alle  drei  Schiffe  in  gleicher  Höhe  und 
nahezu  gleicher  Breite  gehalten,  zwischen  denselben  kein  erheb- 
licher Unterschied  in  Bezug  auf  Bedeutung  gemacht.  Die  Hallen- 
form taucht  bereits  im  xn.  Jahrhundert  an  einzelnen  Orten  (auch 
außerhalb  des  Ziegelbaugebietes)  auf,  findet  aber  ihre  weiteste 
Verbreitung  erst  in  der  gotischen  Zeit  und  im  deutschen  Norden. 
Mit  der  Ausbildung  der  Hallenform  hängt  die  Verkümmerung  des 
Chorbaues  zusammen.  Während  in  der  französisch  -  deutschen 
Gotik  der  Chor  mit  seinem  Umgange  und  seinen  ausstrahlenden 
Kapellen  sich  fächerartig  entfaltet,  schließen  die  Hallenkirchen 
gern  mit  einer  geraden  Wand  ab.  Auch  die  Pfeiler  des  Mittel- 
schiffes erscheinen  rereinfacht,  werden  häufig  Tier-  oder  achteckig 
gestaltet  und  gehen  in  späterer  Zeit  nicht  selten  unmittelbar  in  die 
Gewölberippen  ohne  merkliche  Unterbrechung  durch  ein  Blätter- 
kapital  über.  Man  sieht,  daß  es  nicht  in  der  Absicht  der  Bau- 
melster lag,  durch  eine  feinere  und  mannigfaltige  architektonische 
Gliederung  den  Sohmuckxeichtum  im  Innern  der  Kirche  zu  för- 
dern, sondern  daß  sie  diese  Sorge  dem  Kunsthandwerk  überließen, 
welches  durch  Altäre,  Holzschnitzwerke,  Metallgeräte  und  sonstige 
Ausstattung  die  Kirchenräume  zierte  und  füllte.  Das  Äußere  der 
Kirche  verbirgt  nicht  die  Schlichtheit  der  Anlage,  nicht  das  Mas- 
sive und  Einfache  der  Gliederung.  Doch  gelang  es  durch  reichen 
Schmuck  der  Giebel  und  durch  Anwendung  farbiger  Dekoration  den 
Eindruck  des  Schwerfälligen,  Plumpen  zu  vermeiden.  Glasierte, 
farbige  Ziegel,  in  wechselnden  Schichten  sich  hinziehend,  zu  bun- 
ten Mustern  zusammengesetzt,  beleben  die  Wandfiächen,  erfreuen 
an  den  Portalwänden,  an  den  hohen  Giebeln  das  Auge.  Um  ein 
billiges  Urteil  zu  fällen,  darf  man  die  norddeutschen  städtischen 
Kirchen  nicht  mit  den  gewaltigen  Kathedralen  des  Westens,  mit 
dem  Kölner  Dom  und  dem  Straßbarger  Münster,  vergleichen .  Diese 
entstammen  einer  ganz  anderen  Kunstrichtung  und  besitzen  in 
einer  ganz  verschiedenen  Weltanschauung  ihre  Wurzel.  Was  an 
den  Backsteinbauten  im  deutschen  Norden ,  auf  dem  Boden  der 
Hansa  und  des  deutschen  Ordensl&ndes  fesselt  und  auf  die  Phan- 
Beedekers  Nordost-Deatschland.  25.  Aufl.  b 
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fcasie  des  Beschauers  wirkt,  ist  der  Ausdruck  der  wohlgemessenen 
Kraft,  des  gediegenen,  strammen  und  doch  lebensfrohen  Sinnes, 
des  klaren,  zielbewußten,  gesammelten  Geistes.  Nirgends  er- 
scheint der  Zweck  verdunkelt,  das  Wesentliche  von  der  Fülle  des 
Details  überdeckt.  Dazu  kommt  noch,  daß  in  diesen  Schöpfungen 
die  selbständige  Richtung  der  deutschen  Baukunst  sich  offenbart, 
wir  hier  mit  vollkommenem  Rechte  von  einem  nationalen  Zuge 
reden  dürfen.  Ein  gemeinsamer  Grandton  klingt  in  allen  Back- 
stelnbauten an.  Innerhalb  des  großen  Kreises  lassen  sich  aber 
mehrere  besondere  stilistische  und  landschaftliche  Gruppen  nach- 
weisen. So  folgt  die  große  Marienkirche  in  Lübeck,  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  xin.  Jahrhunderts,  noch  dem  Muster  der  französischen 
Kathedralen.  Wahrscheinlich  waren  Ehrgeiz  und  Eifersucht  der 
Erbauer,  der  Lübecker  Kaufherren,  welche  durch  die  neue  Kirche 
den  Dom  in  Schatten  stellen  wollten,  dabei  im  Spiele.  Das  Mittel- 
schiff ragt  gewaltig  über  die  Seltenschiffe  empor,  der  Chor  ist  im 
halben  Achteck  geschlossen,  besitzt  einen  Umgang  und  einen  Ka- 
pellenkranz. Dem  Muster  der  weitberühmten  Marienkirche  folgen 
sodann  die  CUtercienserkirche  in  Doberariy  der  Dom  in  Schwerin, 
die  Marienkirche  in  Boatocky  die  Marienkirche  in  Stralsund  u.  a. 

Unabhängig  von  Lübeck  zeigen  auch  einzelne  Breslauer  Kirchen^ 
z.  B.  dieElisabethkirche,  das  Streben,  dem  Mittelschiff  durch  große 
Höhe  eine  herrschende  Bedeutung  zu  verleihen.  Das  xiv.  Jahrh. 
bildete  für  Schlesien  und  besonders  für  Breslau  eine  Glanz- 
periode, die  sich  in  zahlreichen  Baudenkmälern  wiederspiegelt. 
Auf  engem  Räume  sind  hier  Haustein-  und  Backsteinbauten,  Kir- 
chen in  scharf  ausgesprochener  Kreuzform,  Kirchen  mit  höherem 
Mittelschiffe  und  Hallenkirchen,  einfache  und  komplicierte  Ge- 
wölbeanlagen vereinigt,  so  daß  man  die  mannigfachen  Entwick- 
lungsstufen und  Stilweisen  bequem  neben  einander  gestellt  vor- 
findet. Es  bleibt  zu  beklagen,  daß  das  Kunstinteresse  so  selten 
den  Wanderer  nach  der  schlesischen  Hauptstadt  lockt. 

Eine  andere  Gruppe  gotischer  Bauten  treffen  wir  in  der  Mark 
Brandenburg  an.  Zunächst  wären  zwei  auch  in  der  Geschichte 
Brandenburgs  oft  genannte  Klosterkirchen,  zu  Lehnin  und  Chorin, 
letztere  jetzt  Ruine,  zu  nennen.  Doch  liegt  hier,  wie  in  den  nord- 
deutschen Landschaften  überhaupt,  der  Schwerpunkt  nicht  in  den 
Stifts-  und  Klosterkirchen.  In  alten  Kulturländern  hatten  Stifter 
und  Klöster  einen  weitgre  fenden  Einfluß  auf  die  Kunstpflege  ge- 
wonnen. Als  sich  im  Norden  ein  reicheres  Kunstleben  entwickelte, 
da  begann  bereits  der  Glanz  der  alten  mächtigen  Orden  sich  zu  ver- 
dunkeln. Wohl  übten  die  Prediger-  und  Bettelmönche  noch  eine 
reiche  Wirksamkeit,  zur  Errichtung  großer  monumentaler  Bauten 
fehlten  ihnen  aber  die  Mittel  und  der  Antrieb.  Die  meisten  und 
wichtigsten  norddeutschen  Kirchen  aus  der  gotischen  Periode  sind 
städtische  Stiftungen,  Pfarrkirchen,  wurden  von  Bürgern  gegründet 
und  standen  mit  dem  Gemeinwesen  in  engster  Beziehung.    Kein 
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Zweifel,  daß  dieser  'bürgerliclie  Ursprung  auch  auf  den  Stil  und 
die  Fonnensprache  Einfluß  übte.  So  erklärt  sich  aus  demselben 
das  bescheidene  Maß  der  Ohoranlagen,  da  es  nicht  nötig  war, 
für  eine  größere  Zahl  von  Klerikern  einen  besonderen  Raum  zu 
schaffen.  Dem  angesehenen  Bürger,  derauf  das  dauernde  Gedächt- 
nis seines  Namens  bedacht  ist ,  liegt  der  Gedanke  an  kleine  Fa- 
milienheiligtümer am  Herzen ,  er  liebt  auch  in  der  Kirche  einen 
Familienbesitz.  Wir  begreifen  daraus  die  überraschend  große  Zahl 
von  Kapellen  in  den  städtischen  Kirchen.  Sie  wurden  häufig  da- 
durch gewonnen,  daß  man  die  Strebepfeiler  zum  Innern  der  Seiten- 
schiffe zog  und  zwischen  denselben  kleine  Kapellen  errichtete. 
Aber  auch  die  eigentümliche  Mischung  Ton  Kühnheit  und  Nüch- 
ternheit, die  sich  einerseits  in  der  luftigen  Höhe  der  Kirchen- 
schiffe und  Türme,  anderseits  in  dem  Wegfall  überflüssiger  archi- 
tektonischer Zierglieder  ausspricht,  die  Vorliebe  für  das  Weite, 
Luftige,  Helle,  Hallenförmige  mag  in  der  Richtung  der  bürgerlichen 
Phantasie  ihre  Wurzeln  besitzen.  Längst  ist  es  ohnehin  bemerkt 
worden,  daß  im  deutschen  Norden  zwischen  kirchlichen  und  welt- 
lichen Bauten  kein  so  schroffer  Unterschied  waltet,  wie  anderwärts. 

Unter  den  Backsteinbauten  in  der  Mark  nimmt  die  Katharinen- 
kirche  in  Brandenburg  einen  hervorragenden  Rang  ein.  Die  äußere 
Dekoration  dieser  Hallenkirche  entfaltet  den  höchsten  Glanz,  wel- 
cher durch  Polychromie  und  Formziegel  erzielt  werden  kann.  Die 
Pfeiler  sind  mit  wechselnden  Streifen  von  roten  und  dunkelgrünen 
Ziegeln  belegt  und  mit  freistehenden  Spitzgiebeln ,  Rosetten  und 
durchbrochenem  Maßwerk  geschmückt.  Auch  die  Plastik  war  in 
reichem  Maße  zur  Mitwirkung  herangezogen  worden:  mehr  als 
hundert  Nischen  waren  an  den  Pfeilern  angebracht  und  in  ihnen 
Statuen  aus  gebranntem  Thon  aufgestellt.  An  die  kirchlichen  Bau- 
ten in  Brandenburg  reihen  sich,  in  der  Dekoration  verwandt,  die 
Marienkirche  in  Prenzlau,  der  Dom  und  die  Marienkirche  in  Sten- 
dal u.  a.  an. 

Wenden  wir  den  Blick  wieder  nach  dem  höheren  Norden ,  so 
bemerken  wir,  daß  zwar  mehrere  Kirchen  (außer  einigen  mecklen- 
burgischen die  beiden  Nikolaikirchen  in  Lüruburg  und  Stralsund^ 
das  Muster  des  stolzesten  Hansabaues,  die  Lübecker  Marienkirche, 
nachahmen ,  daß  aber  namentlich  in  der  späteren  Zeit  und  nach 
dem  Osten  zu  die  Hallenform  vorherrscht.  An  den  meisten  im- 
ponieren die  riesigen  Verhältnisse,  wie  an  der  Marienkirche  in  Col- 
berg,  der  Jäkobikirche  in  Stettin  und  vor  allem  an  der  Marienkirche 
in  Danzig,  Es  hat  nicht  die  Willkür  zu  der  gewaltigen  Steigerung 
der  Proportionen  verleitet,  es  war  vielmehr  die  Rücksicht  auf  die 
Größe  der  Kirchengemeinden  in  den  stark  bevölkerten  Städten 
dafür  maßgebend.  In  Bezug  auf  architektonischen  Schmuck  können 
sieh  die  Bauten  der  Ostseestädte  mit  den  märkischen  nicht 
messen.  Doch  wird  der  Kunstfreund  sich  an  den  besonders  in 
Lübeck  (Dom) ,  Schwerin  (Dom) ,  Stralsund  (Nikolaikirche)  u.  a. 
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häufig  Torkommenden  graTleiten  Erzplatten,  welche  die  Gräber  be- 
decken, und  an  den  besonders  in  Pommern  heimischen  holzge- 
schnitzten Altären  erfrenen. 

Die  letzte  Grnppe  der  norddeutschen  Ziegelbauten  ward  im 
preußischen  Ordenslande  ausgebildet.  Tradition  und  die 
Natur  des  Materials  ließen  die  reiche  äußere  Gliederung  der 
Eirchenbauten  in  den  Hintergrund  treten,  begünstigt  wurde  aber 
hier  noch  besonders  der  streng  einfache  Außenbau  durch  den 
Umstand ,  daß  die  Kirchen  mehrfach  einen  Teil  der  Schloßanlage 
bildeten,  gleich  dieser  zunächst  das  Feste  und  Wuchtige  zum  Aus- 
drucke brachten.  Einen  reicheren  Schmuck  der  Außenseite  zeigt 
▼on  den  Ordenskirchen  nur  der  malerisch  gelegene  Dom  zu  Frauen- 
bürg,  welcher  auch  durch  eine  mit  Hilfe  tou  Formsteinen  glänzend 
dekorierte  Vorhalle  sich  auszeichnet.  Das  Innere  der  vorwiegend  in 
Hallenform  errichteten  Kirchen  erscheint  gleichfalls  einfach,  fast 
nüchtern,  die  Pfeilerbildung  plump,  nur  an  den  Decken  über- 
rascht die  Vorliebe  für  Netz-  und  Fächergewölbe.  Sie  werden 
durch  Vermehrung  der  Gewölberippen  gebildet  und  verraten  nicht 
allein  eine  große  technische  Sicherheit,  sondern  auch  Freude  an 
reichem  Linienzuge.  Derselbe  übt  durch  den  Kontrast  zu  der 
übrigen  Einfachheit  eine  doppelt  kräftige  Wirkung.  Es  sind  aber 
nicht  die  Kirchen,  nach  welchen  wir  zunächst  im  preußischen 
Ordenslande  ausspähen.  In  Schloßbauten  prägt  sich  die  eigen- 
tümliche Kunstpflege  des  Ordens  am  schärfsten  aus.  Wie  der- 
selbe Rittertum  und  Mönchswesen  in  sich  vereinigt,  so  mischen 
sich  auch  in  den  Ordensschlössem  Züge  des  Kloster-  und  des 
Burgbaues.  Wie  in  Klöstern  gruppieren  sich  die  Bauten  um  einen 
quadratischen  Hof,  welcher  allseitig  von  Arkaden  umgeben  ist, 
doch  weisen  die  festen  Mauern  und  Türme  hinter  Gräben,  die 
Zinnen  und  der  übrige  Verteidigungsapparat  auf  kriegerische 
Zwecke  hin  und  deutet  die  prächtige  architektonische  Ausstattung 
der  inneren  Räume  einen  Herrensitz  an.  Weltberühmt  ist  unter  den 
Ordensschlössern  {HeiUhtrg ,  Marierhwerder,  Königsberg  —  dieses 
umgebaut  — ,  Rössel  u.  a.)  die  Marienburg.  Bei  den  internationalen 
Beziehungen  des  Ordens  liegt  der  Gedanke  nahe ,  fremdländische 
Einflüsse  zu  vermuten.  In  der  That  dürfte  die  Mosaikbekleidung 
des  riesigen  Reliefs  der  Madonna  außen  an  der  Marienburger 
Schloßkirche  von  einem  venezianischen  Meister  herrühren  (ein 
ähnliches  Werk  im  Portal  des  Domes  in  Marienwerder'),  Schwie- 
riger hält  es,  das  Vorbild  anzugeben ,  nach  welchem  die  Palmen- 
gewölbe Im  Konventsremter  und  im  Remter  des  Meisters  geschaffen 
wurden.  Die  Briefkapelle  in  der  Lübecker  Marienkirche  zeigt  eine 
ähnliche  Konstruktion  der  Gewölbe  und  darf  sich  zugleich  eines 
höheren  Alters  rühmen.  Ob  in  weiterer  Linie  die  in  England  be- 
liebten Netz-  und  Stemgewölbe  auf  die  kunstreiche,  nur  im  deut- 
schen Norden  sonst  heimische  Wölbungsweise  einwirkten,  ver- 
langt nähere  Untersuchung. 
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Spiegelt  slek  in  den  Schlossern  Preußens  der  Oharakter  nnd 
die  Macht  des  deutschen  Ordens  wieder,  so  legen  die  Rathäuser 
nnd  Thore  Zeugnis  ab  van  der  Tüchtigkeit  nnd  dem  Reichtum 
der  norddeutschen  Städte.  Mit  den  helgisehen  Rathäusern  können 
sich  freilich  die  Ziegelbauten  der  deutschen  Hansestädte  nicht 
messen,  nnd  selbst  die  Hausteinbauten,  wie  das  Rathaus  zu 
Sraiunsehijpeig  und  das  zu  Münster ,  treten  gegen  jene  in  Bezug  auf 
Große  und  prächtige  Ausstattung  zurück,  zumal  ihnen  die  stolsen 
Türme  (beifroi)  fehlen.  Den  künstlerischen  Charakter  der  Ziegel- 
bauten bestimmen  verwiegend  die  hohen  oft  nur  als  Zierde  er- 
richteten Giebel,  die  sich  weit  über  das  Dach  erheben,  und  der 
polychrome  Sehmuck.  Als  Beispiele  mögen  die  Rathäuser  in 
Lübeck,  Bremen,  Hannover,  Brandenburg,  Stargard,  Tangermünde 
u.  a.  angeführt  werden.  Unter  den  alten  Stadtthoren,  die  regel- 
mäßig TOD  Türmen  flankiert  werden,  gilt  das  restaurierte  Höhten- 
thor  in  Lübeck  mit  Recht  als  das  bedeutendste  (außerdem  Thore 
in  Wismar,  Stendal,  Tangermünde,  Brandenburg  u.  a.).  Auch  an 
schmucken  Privathäusem  im  Ziegelbau  {Qreifswald,  Stralsund, 
Wismar  u.  a.)  und  im  Fachwerkbau  (^Brauruehweig,  Wernigerode, 
Halherstadt,  Hannover  u.  s.  w.)  ist  kein  Mangel,  doch  fällt  für  den 
ganzen  Profanbau,  für  die  bürgerliche  und  Schloßarchitektur  der 
Schwerpunkt  Torwiegend  in  die  Renaissanceperiode. 

Wort  und  Begriff  der  a«ntichen  Benaisianoe  haben  sich  erst 
in  den  letzten  Jahrzehnten  in  weiteren  Kreisen  eingebürgert.  Man 
▼ersteht  darunter  die  Schöpfungen  deutscher  Kunst ,  welche  (in 
runden  Zahlen)  zwischen  1620  und  1640  entstanden  sind ,  und 
zwar  zunächst  die  Schöpfungen  auf  dem  Gebiete  der  Architektur 
und  des  Kunsthandwerkes.  In  Bezug  auf  die  Malerei  erscheint  der 
Begriff  schwankender,  auch  greift  man  hier  etwas  weiter  zurück  und 
zählt  z.  B.  auch  Dürer  und  den  jüngeren  Holbein  zu  den  Meistern 
der  deutschen  Renaissance.  Früher  begnügte  man  sieh  mit  dem 
Namen  ^^altdeutscher  Stil"  und  zog ,  soweit  man  überhaupt  diese 
späteren  Werke  der  Betrachtung  würdigte,  keine  scharfe  Grenze 
zwischen  ihnen  und  den  Produkten  der  mittelalterlichen  Kunst. 
Konnte  doch  lange  Zeit  Nürnberg  als  das  Muster  einer  mittelalter- 
lichen Stadt  gelten,  obschon  thatsächlich  erst  die  Renaissance- 
periode Nürnberg  das  eigentliche  Gepräge  yerlieh.  Völlig  unrecht 
hatte  die  früher  gültige  Anschauung  nicht.  Denn  wenn  auch  die 
italienische  Renaissance  auf  die  deutsche  Kunst  seit  dem  xvi. 
Jahrhundert  großen  Einfluß  übte,  so  wurde  dennoch  die  Ver- 
bindung mit  dem  überlieferten  heimischen  Stile  nicht  TÖllig 
unterbrochen  und  gar  manche  Elemente  der  gotischen  Bauwelse 
blieben  auch  während  der  Renaissanceperiode  in  Geltung.  Die 
deutsche  Renaissance  entwickelte  sich  in  folgender  Weise.  Bereits 
in  den  ersten  Jahren  des  xvi.  Jahrhunderts  waren  deutsche  Zeich- 
ner, Maler  und  Kupferstecher  auf  die  Schönheit  der  dekorativen 
Werke  Italiens,  zumeist  Oberitaliens  aufmerksam  geworden  und 
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hatten  Säulen,  Pilaster,  Fries-  nnd  FüllnngsornAmente  der  ita- 
lienischen  Architektur  abgesehen.  Vermittelt  wurde  die  Neigung 
zur  Renaissance  durch  das  gesteigerte  stoffliche  Interesse,  welches 
das  klassische  Altertum  auch  den  nordischen  Völkern  einflößte, 
und  durch  die  theoretischen  Studien  über  Maße  und  Verhältnisse, 
welchen  deutsche  Künstler  mit  Vorliebe  nachgingen.  Allmählich 
wurden  auch  die  Bildhauer  für  die  neue  Richtung  gewonnen, 
namentlich  die  Metallarbeiter.  In  Bronzegittem,  in  Grabmälem, 
überhaupt  in  kleinen  plastischen  Zierwerken  kam  die  Renaissance 
zur  Geltung.  Lübeck  besitzt  z.  B.  in  der  Marienkirche  eine  Qrab^ 
platte  des  Qothard  Wigerinek,  die  bald  nach  1618  in  Renaissance- 
formen gegossen  wurde.  Zuletzt  folgt  auch  die  Architektur  dem 
neuen  Zuge.  Der  Kern  der  Bauten ,  die  Gliederung,  der  Grund- 
riß blieb  Ton  demselben  unberührt.  Im  Privatbaue  dominiert  noch 
immer  der  schmale,  hohe  Giebelbau ;  die  Anordnung  des  Sehloß- 
baues,  die  Gruppierung  der  Wohnräume  um  den  innem  Hof,  er- 
innert vielfach  an  die  mittelalterliche  Burg.  Die  Zierglieder,  wie 
die  Gesimse  und  Friese,  sodann  die  Pfeiler,  Säulen,  Giebel  er- 
fahren vorwiegend  den  Einfluß  des  neuen  Stiles ,  einzelne  Teile 
des  Baues,  wie  namentlich  die  Portale,  Erker,  werden  nicht  allein 
kräftig  hervorgehoben ,  sondern  an  ihnen  auch  die  Früchte  der 
modischen  Studien  —  denn  in  vornehmen  Kreisen  war  in  der  That 
die  Vorliebe  für  italienische  Sitten  und  Welsen  zur  Modesache 
geworden  —  mit  sichtlichem  Stolze  dem  Auge  des  Beschauers  vor- 
gewiesen. Der  Typus  Italienischer  Paläste,  mit  ihren  aus  einem 
Guß  geschaffenen  Fassaden  und  ihrem  streng  durchgeführten  Eben- 
maße der  Stockwerke  und  Einzelglieder,  kommt  auf  deutschem 
Boden  nur  selten  vor,  und  wo  wir  ihn  hier  erblicken,  dürfen  wir 
auf  unmittelbare  italienische  Einflüsse  schließen.  Erst  ganz  spät, 
als  auch  deutsche  Architekten  ihre  Schule  in  Italien  durchmach- 
ten, im  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts,  wird  die  Form  italieni- 
scher Paläste  auch  in  Deutschland  heimisch.  Man  wird  vielleicht 
dem  eigentümlichen  Charakter  der  deutschen  Renaissance  am 
meisten  gerecht,  wenn  man  den  folgenden  Unterschied  zwischen 
ihr  und  dem  italienischen  Baustile  betont.  In  Italien  wird  auf 
den  Entwurf,  die  Zeichnung  das  Hauptgewicht  gelegt,  die  harmo- 
nische Disposition  der  Räume  und  Flächen  als  höchstes  Ziel  an- 
gestrebt: Regelmäßigkeit  zeichnet  vor  allem  die  italienischen 
Anlagen  aus.  Dasselbe  kann  man  von  den  deutschen  Werken 
nicht  behaupten.  Gar  häufig  reihen  sich  die  einzelnen  Bauteile 
nur  äußerlich  an  einander  und  fehlt  die  Einheit  des  Planes  und 
der  Zeichnung.  Dagegen  erfreut  die  Ausführung  der  einzelnen 
Teile  durch  ihre  Tüchtigkeit  und  den  Formenreichtum  und  läßt 
uns  leicht  die  auseinander  fallende  Mannigfaltigkeit  der  Anlage 
vergessen.  Damit  hängt  zusammen,  daß  in  der  inneren  Ausstat- 
tung der  Wohnräume  der  größte  Reiz  der  deutschen  Renaissance- 
bauten liegt.   Haben  doch  auch  wir  in  der  Gegenwart  zuerst  der 
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reichen  Gerätewelt  der  dentsclieii  Renaissance  die  Aufmerksam- 
keit zugewendet,  und  nur  nachdem  diese  unser  Herz  Yollstandig 
gewonnen,  auch  die  Architektur  schätzen  gelernt 

In  der  Renaissanceperiode  erscheint  Deutschland  als  ein  offenes 
Land,  den  Terschiedenartigsten  Einflüssen  zugänglich.  Während 
von  Süden  der  italienische  Stil  eindrang  his  nach  Sachsen  und 
Schlesien  hinein,  machte  sich  im  Westen  die  Einwirkung  franzö- 
sischer und  niederländischer  Werke  geltend.  Schon  dadurch  allein 
wird  es  begreiflich ,  daß  von  einer  einheitlichen  deutschen  Re- 
naissance nicht  gesprochen  werden  kann,  diese  in  den  einzelnen 
Landschaften  ein  verschiedenes  Gepräge  aufgedrückt  empfängt. 
Dazu  kommt  noch ,  daß  je  nach  der  Natur  der  früher  in  den  man- 
nigfachen Provinzen  herrschenden  Bauweise  auch  die  Renaissance, 
teilweise  eine  hloße  Umformung  der  ersteren,  einen  anderen 
Charakter  annimmt.  Auch  das  Baumaterial,  hier  Haustein,  in  ein- 
zelnen Fällen  wohl  gar  Marmor,  dort  Backstein,  ist  nicht  gleich- 
gültig. Die  Säulen  z.  B.  spielen  eine  größere  Rolle  in  der  Region 
des  Hausteines  als  dort,  wo  der  Ziegelhau  vorherrscht.  Im  ganzen 
darf  Norddeutschland,  Inshesondere  das  Gebiet  des  Backsteinbaues 
den  Ruhm  in  Anspruch  nehmen ,  daß  die  Renaissance  sich  hier 
stetiger  entwickelt,  weniger  schroff  mit  der  Vergangenheit  bricht, 
weniger  fremdartige  Elemente  In  sich  birgt,  am  meisten  noch  als 
der  Ausdruck  nationaler  Bauphantasie  gelten  darf.  In  kirchlichen 
Anlagen  hat  natürlich  die  deutsche  Renaissance  keine  zahlreichen 
Proben  ihrer  Wirksamkeit  geliefert.  Noch  viel  ausschließlicher 
als  in  den  fürstlichen  und  bürgerlichen  Bauten  hat  dieselbe 
sich  in  diesem  Kreise  mit  einer  neuen  Ausstattung  der  Inneren 
Räume  begnügt.  Grabmonumente,  Kirchenstühle,  Altargeräte, 
wie  Kannen  und  Schüsseln ,  bieten  die  wichtigsten  Beispiele  der 
Renaissancekunst  in  den  Kirchen.  An  Sehloßbauten  ist  der 
eigentliche  Norden  Deutschlands  weniger  reich  als  die  sächsische 
und  schlesische  Landschaft.  In  Sachsen  verdienen  das  Schloß 
zu  Torgau  mit  seinem  prächtigen  Treppenhause  und  das  (teil- 
weise umgebaute)  Dresdener  Schloß,  an  welchem  der  Baumelster 
Kaspar  Voigt  unter  der  Oberleitung  des  Hans  von  Dehn- Rot  felser 
thätig  war,  besondere  Aufmerksamkeit.  Der  Ausflug  von  Dresden 
nach  dem  nahen  Meißen  gestattet  eine  interessante  Vergleichung 
eines  Renaissancebaues  mit  einem  älteren  gotischen  Werke.  Von 
großer  Schönheit  sind  die  schlesischen  Schloßbauten  in  Liegniiz 
und  besonders  in  Brieg  (1553).  Doch  dürfen  wir  nicht  vergessen, 
daß  hier  fremde  Architekten  (in  Brleg  italienische)  wirksam  ein- 
griffen, diese  Werke  also  mehr  als  Beispiele  des  weit  um  sich 
greifenden  italienischen  Einflusses  und  weniger  als  Schöpfungen 
deutschen  Kunstgeistes  gelten  können.  In  dem  norddeutschen 
Küstenlande  steht  der  Fürsienhof  in  Wismar  unter  den  Schloß- 
bauten obenan.  Der  neue  Flügel  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  XVI.  Jahrhunderts,  zeigt  an  der  Außenseite  eine  andere  De- 
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korationsweise  als  an  der  Hofseite  und  erfreut  darch  die  wirkungs- 
volle Verbindung  von  Haustein  und  Backstein,  welche  auch  sonat 
im  deutschen  Norden  nach  holländischen  Vorbildern  öfter  wieder- 
kehrt. Nur  daß  in  Wismar  die  Thonplastik  in  den  Friesen  und 
Medaillons  eine  glänzendere  Wirksamkeit  entfaltet. 

Nach  der  ganzen  historischen  Stellung  des  deutschen  Nordens 
muß  man  erwarten,  daß  der  Schwerpunkt  der  Renaissance,  wie 
schon  in  der  gotischen  Periode ,  in  den  städtischen  Bauten 
gefunden  wird.  Diese  Erwartung  erfüllt  sich  vollständig.  Die 
Renaissance  im  südlichen  und  westlichen  Deutschland  besitzt 
vielleicht  größere  malerische  Reize  und  erscheint  mannigfaltiger 
in  den  Formen,  im  Norden  aber  tritt  sie  geschlossen  auf,  und  so 
umfassend  in  ihrer  Thätigkeit ,  daß  noch  vor  kurzem  ganze  Stra- 
ßenfiuchten  und  Stadtteile  von  ihr  den  baulichen  Charakter  em- 
pfingen. Unter  den  Rathäusern  muß  in  erster  Linie  das  Lübecker 
Rathaus  genannt  werden.  Dem  älteren  Teile  wurden  an  der  Süd- 
seite Hallen ,  die  von  polygonen  Pfeilern  getragen  werden ,  vor- 
gebaut. Die  Bogen  der  Pfeiler  sind  flach  gehalten,  wie  häufig  in 
der  Renaissance.  Pilaster,  im  ionischen  Stile  wechselnd  mit  Her- 
men geschmückt,  trennen  die  zweiteiligen  Fenster;  drei  statt- 
liche Giebel,  der  mittlere  die  anderen  überragend,  mit  Voluten 
und  kleinen  Obelisken  zur  Seite,  krönen  das  Ganze.  Nicht  minder 
prächtig  ist  die  Freitreppe  angelegt,  welche  von  der  Straßenseite 
auf  4  Pfeilern  emporführt  und  jeden  einzelnen  Quaderstein  kunst- 
reich (sternförmig")  zubehauen  zeigt.  Mit  der  Betrachtung  der 
Architektur  schließt  das  Interesse  des  Werkes  nicht  ab.  Die  Innere 
Ausstattung  einzelner  Räume,  wie  der  „Kriegsstube''  mit  ihren 
getäfelten  Wänden  und  dem  Marmorkamin,  bietet  eine  treffliche 
Probe,  wie  unsere  Vorfahren  das  Kunsthandwerk  übten.  Auch  am 
Raihause  in  Bremen  wurde  einem  älteren  Baue  eine  Halle  vor- 
gestellt mit  gotischen  Gewölben,  aber  dorischen  Säulen.  Über 
der  Halle  erhebt  sich,  von  kunstvollem  Geländer  umschlossen, 
eine  Terrasse,  welche  in  der  Mitte  von  einem  hohen  Giebelbau 
unterbrochen  wird.  Die  dekorative  Plastik  deckt  glucklich  die 
Mängel  der  Verhältnisse  im  Aufrisse.  Andere  kunstgeschichtlich 
bedeutsame  Rathäuser  befinden  sich  in  Paderborn,  Lüneburg^ 
Emden,  Danzig  (Rechtstädtisches  Rathaus),  Brieg,  Neiße.  Ihnen 
reihen  sich  Zeughäuser  (Danzig,  Lübeck),  Lagerhäuser  (Bremen), 
Kauf-  und  Zunfthäuser  (Braunschweig)  an.  An  eine  Aufzählung 
der  Privathäuser  kann  natürlich  nicht  gedacht  werden.  Selbst 
eine  eingehende  Beschreibung  würde  nicht  genügen,  den  eigen- 
tümlich anheimelnden  Reiz  derselben  zu  versinnlicheu.  Oft  sind 
es  nur  Einzelheiten,  hier  ein  Erker  oder  ein  reicheres  Portal,  dort 
die  zierlichen  Friesbänder  oder  der  Giebelschmuck,  welche  das 
Auge  des  Kunstfreundes  erfreuen.  Beleuchtung  und  Umgebung 
wirken  mit,  die  Erinnerung  an  die  Vergangenheit  der  Städte  hebt 
die  Stimmung;  zum  ästhetischen  Interesse  gesellt  sich  das  histo- 
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rische,  nm  den  Eindruck  der  Bauten  zu  Terstarken.  Jedenfalls 
wird  dem  gebildeten  Wanderer  ein  Gang  durch  die  Straßen  der 
alten  norddeutschen  Städte  den  mannigfachsten  und  dauernden 
Genuß  gewähren.  Der  Danxiger  Kaufherr,  durch  weiten  Verkehr 
zur  See  aus  der  provinziellen  Beschränktheit  herausgerissen  und 
einem  glänzenderen  Auftreten  und  prunkvolleren  Leben  zugäng- 
lich geworden,  verwendet  auf  sein  Haus  und  dessen  äußeren 
Schmuck  eine  besondere  Sorgfalt.  Er  wählt  als  Baumaterial  den 
kostbareren  Haustein,  der  an  kirchlichen  Anlagen  gewöhnlieh  keine 
Verwendung  findet,  läßt  die  Pilaster,  welche  die  Fenster  trennen, 
die  Füllungen  zwischen  den  einzelnen  Stockwerken,  die  Balustra- 
den vor  dem  Giebel  von  der  Hand  des  Steinmetzen  mit  Relief- 
schmuck bekleiden  und  antike  Motive  in  Kapitalen  und  Friesen 
verwerten.  Es  scheint,  als  ob  die  Leichtlebigkeit  und  die  Prunk- 
sucht der  slavischen  Nachbarn  ihn  nicht  unberührt  gelassen  hätte. 
(Bekanntlich  huldigen  die  westlichen  Slaven  in  überraschender 
Weise  dem  Renaissancestile.)  Zur  Behaglichkeit  des  Lebens 
tragen  nicht  wenig  die  berühmten  „Beischläge"  bei,  erhöhte,  von 
Schranken  umschlossene  Vorplätze,  welche  die  Familie  von  dem 
Straßengewühle  entfernten  und  doch  den  freien  Ausblick  und  den 
bequemen  Nachbarverkehr  gestatteten.  Viel  nüchterner,  außen 
unscheinbarer  tritt  uns  der  Privatbau  in  Lübeck  und  den  westlichen 
Hansestädten  entgegen.  Erst  im  Innern  entfalten  die  Häuser  der 
bedächtigen  Kaufherren  einen  gediegenen  Glanz  (sog.  Haus  der 
Kaufleute  in  Lübeck);  die  Ziegelsteinfassade  zeigt  durchgängig, 
von  den  Portalen  abgesehen,  einfache  Formen  und  den  überliefer- 
ten, gewöhnlich  abgetreppten  Giebel.  Die  tiefer  im  Binnenlande 
liegenden  niedersächsischen  Städte ,  vom  großen  Verkehre  in  den 
neueren  Jahrhunderten  abgeschnitten,  damit  auch  dem  Wechsel 
der  Sitten  weniger  unterworfen,  haben  auch  in  der  Privatarchitektur 
den  konservativen  Charakter  am  treuesten  bewahrt. 

Hier  blüht  der  Fachwbbkbau.  Die  Konstruktion  schließt  sich 
unmittelbar  an  die  in  der  gotischen  Periode  übliche  an ,  nur  daß 
die  Vorkragung,  das  Vorspringen  der  oberen  Stockwerke,  verrin- 
gert wird  und  die  Ornamente  sich  immer  mehr  in  Renaissance- 
formen (Masken,  Konsolen,  Voluten,  Muscheln,  Fächer,  Sterne 
u.  8.  w.)  bewegen.  Schwellen  tragen  die  Pfosten,  welche  durch 
Riegel  verbunden  und  durch  schräge  oder  gekreuzte  Zwischenstäbe 
in  ihrer  Lage  festgehalten  oder  versteift  werden.  Die  kleinen  von 
den  Konstruktionshölzem  eingerahmten  Felder  wurden  mit  Ziegeln 
und  Lehm  ausgefüllt  und  boten  dem  Ornamentisten  willkommenen 
Raum,  der  außerdem  insbesondere  die  Balkenköpfe,  Konsolen, 
Schwellhölzer,  Füllbretter  u.  s.  w.  mit  reichem  Schnitzwerk  versah. 
Die  Beispiele  der  norddeutschen  Holzarchitektur  sind  kaum  zu 
zählen.  Noch  aus  der  alten  Zeit  ragen,  um  nur  die  wichtigsten 
Werke  hervorzuheben,  das  Rathaus  in  Wernigerode  und  der  alte 
UaiskeUer  In  Halherstadt^  dann  die  aUe  Wage  in  Braunschweig  her- 
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über.  Aus  der  eigentllclien  Renaissaneepeilode  besitzen  HaVbtV' 
Stadt ^  Ooslar,  Braunschweig ^  Hannover ^  Hameln^  Celle,  Höxter , 
Stolberg^  Hildesheim  eine  Fülle  von  anziehenden  Facliwerkbanten. 
Als  ein  wahres  Kleinod  der  Holzarehitektnr  muß  Tor  allem  das 
Knochenhaueramtshaus  in  Hildesheim  Yon  1679  heryorgehohen  wer- 
den. Über  fünf  Stockwerken  steigt  noch  ein  mächtiges  Dach 
empor,  das  selbst  wieder  mehrere  Stockwerke  hoch  ist.  Figürlicher 
und  omamentaler  Schmuck  bedecken  die  Fassade,  Holzschnitzerei 
und  Malerei  wetteifern  mit  einander.  Hier  und  da  klingen  noch 
leise  einzelne  gotische  Motive  (Eichenlaubfries)  an ,  doch  zeigt 
sich  im  ganzen  in  der  Zeichnung  der  Kinder  (putti),  des  Laub- 
gewindes, der  Kandelabersäulchen,  der  Thüreinfassung  ein  treff- 
liches Verständnis  und  eine  überraschend  lebendige  Auffassung. 
Auch  der  Humor  kommt  in  den  verschiedenen  figürlichen  Dar- 
stellungen zu  seinem  Rechte,  welcher  überhaupt,  dem  Volkscharak- 
ter entsprechend,  an  den  niedersächsischen  Holzbauten  in  Bildern 
und  Sprüchen  sich  gern  Luft  macht. 

Die  reiche  Pflege  der  Holzschnitzerei  im  Kreise  der 
Architektur  begünstigte  die  gute  und  tüchtige  Eutwickelung  dieses 
Kunstzweiges,  welcher  überhaupt  in  Küstenländern  und  Alpen- 
gegenden einen  natürlichen  Schauplatz  besitzt.  Die  Schiffer  und 
Hirten  übten  mit  Vorliebe  in  der  Zeit  der  Winterruhe  die  halb- 
spielende Holzschnitzerei.  So  wurde  dieselbe  wahrhaft  volkstüm- 
lich und  fand  in  dem  großen  Kreise  ihrer  Vertreter  leicht  besser 
begabte  Naturen,  welche  auch  größeren  Aufgaben  gewachsen 
waren.  Ein  Gang  durch  das  Thaulowmuseum  in  Kiel  genügt,  um 
zu  überzeugen,  wie  selbst  ein  engbegrenzter  Kreis  (Holstein)  über- 
raschend viel  Tüchtiges  in  der  Kunstschreinerei  leistete.  Im  Kreise 
monumentaler  Holzskulptur  nimmt  der  Passionsaltar  im  Dome  zu 
Schleswig j  von  Hans  Brüggemann  1521  vollendet,  den  ersten  Rang 
ein;  Dürers  Kompositionen  dienten  ihm  als  Vorlage.  Daß  auch 
die  Metallarbeit,  namentlich  in  Messing,  eifrig  betrieben  wurde 
und  im  Hansrat  der  Bürger  wie  in  der  Ausstattung  der  Kirchen 
die  Leuchter,  Kannen,  Schüsseln,  Gitter  aus  Metall  gegossen  oder 
geschlagen  und  getrieben ,  eine  große  Rolle  spielten ,  erraten  wir 
aus  den  leider  täglich  immer  mehr  schwindenden  Resten  solcher 
Werke  in  den  alten  Hansestädten.  Den  Bedarf  an  feinen  Gold- 
schmiedearbeiten,  so  scheint  es,  holte  sich  der  Norden  aus 
Augsburg  und  Nürnberg,  wo  ja  das  deutsche  Goldschmiedehand- 
werk zur  höchsten  Blüte  gelangt  war  und  die  halbe  Welt  mit  Pro- 
dukten seines  Fleißes  versorgte. 

Auch  größere  Malerwerke  wurden  vorwiegend  aus  der 
Fremde,  besonders  aus  den  vielfach  verwandten  und  oft  besuchten 
Niederlanden  herbeigeholt.  Zwar  brachte  nur  der  Zufall  das 
berühmte  jüngste  Gericht  Memlings  nach  Danzig.  Dagegen 
scheint  der  Kreuialtar  in  der  Domkirche  zu  Lübeck,  gleichfalls  aus 
Memlings  Werkstätte   stammend  und  im  Jahre  1491   vollendet, 
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aiiBdrücklich  im  Auftrage  eines  Lübeckers  gemalt  zu  sein.  Das 
Bild ,  nicht  in  allen  Teilen  Ton  gleicher  malerischer  Vollendung, 
gehört  zu  den  umfangreichsten  Werken,  welche  aus  der  altnieder- 
ländischen Schule  hervorgegangen  sind.  Auch  mit  der  holländi- 
schen Malerei  des  xtii.  Jahrhunderts  stand  der  deutsche  Norden 
in  mannigfachen  Beziehungen ,  mag  auch  die  Nachricht  von  der 
Geburt  Adriaen  Tan  Ostades  in  Lübeck  erfunden  sein.  Hollän- 
dische Maler  fanden  hier  freundliche  Aufnahme  und  reiche  Be- 
schäftigung, so  z.  B.  der  in  Rembraudts  Schule  gebildete  Juriaen 
Ovens  (f  1678),  Ton  welchem  der  Schleswiger  Dom  noch  Altar- 
bilder bewahrt.  Von  einzelnen  Malern  in  Hamburg,  welche  Stadt 
seit  dem  xyii.  Jahrhundert  immer  mehr  zur  Handelsmacht  und 
zum  Reichtum  emporsteigt ,  wissen  wir  gleichfalls ,  daß  sie  sich 
der  holländischen  Kunstrichtung  näherten,  wie  Evert  Decker  und 
Mathias  Scheidt^  ein  Schüler  Wouwermans.  Die  genauere  Lokal- 
forschung würde  gewiß  die  Summe  dieser  Wechselbeziehungen 
Termehren  und  insbesondere  die  Empfänglichkeit  des  deutschen 
Nordens  für  die  niederländische  Auffassung  der  Dinge  durch 
mannigfache  Beispiele  belegen.  Daß  man  sich  mehr  mit  dem  Er- 
werb niederländischer  Kunstwerke  begnügte  und  nicht  zu  reicherer 
selbständiger  Thätigkeit  durch  das  Beispiel  der  Nachbarn  angespornt 
wurde,  hängt  mit  den  trüben  allgemeinen  Zuständen  zusammen, 
welche  im  xvn.  Jahrhundert  in  Deutschland  walteten.  Das  Kunst- 
handwerk allein  bewahrte  eine  größere  Rührigkeit  und  yollzog  in 
seinem  Kreise  allmählich  den  Übergang  von  der  Renaissanceweise 
zum  Barockstil. 

Die  Formensprache  des  letzteren  istTon  jener  in  der  deutschen 
Renaissance  herrschenden  nicht  immer  leicht  zu  unterscheiden.  Es 
gelingt  bald,  wenn  man  eine  längere  Umschau  gehalten  hat,  die 
Renaissanceformen  zu  analysieren  und  ihre  charakteristische  Natur 
zu  erkennen.  Die  Säule  z.  B.  hat  in  der  deutschen  Renaissance  das 
antikisierende  Kapital  beibehalten,  auch  die  Kannelierung  der- 
selben gut  als  Regel.  Sie  steht  aber  gewöhnlich  auf  einem  hohen 
Sockel,  dessen  Mitte  eine  Maske  schmückt.  Der  unterste  Teil  des 
Schaftes  erscheint  häufig  you  einem  Reliefbande  umschlossen, 
welches  an  Metallbeschlag  erinnert.  Auch  ausgebauchte  Säulen, 
z.  B.  als  Erkerträger,  kommen  Yor.  Die  Pfeiler  werden  häufig  als 
Rahmen  behandelt,  die  mittlere  Fläche  mit  aufsteigenden  Ranken 
dekoriert.  Oft  Yeijüngen  sie  sieh  nach  oben  oder  tragen  das  Ge- 
präge der  Rustika  (roh  behauene  Quadern)  an  sich.  An  den  Bogen 
wird  der  Schlußstein  gern  stark  (durch  einen  Kopf  oder  eine  Kon- 
sole) betont.  Die  Giebelsohenkel  stoßen  nicht  immer  im  Scheitel 
zusammen ,  sondern  brechen  ab  und  lassen  aus  dem  Grunde  ein 
mittleres  Glied,  z.  B.  eine  Pyramide,  aufsteigen.  Im  Ornament 
herrscht  neben  Blattformen  auch  das  Bandwerk,  scharf  ausge- 
schnitten, aufgerollt,  yerschlungen  vor.  In  der  Gestalt  eines  Schild- 
rahmens gebildet,  führt  es  den  Namen  einer  „Oartouche'',  Überall 


XXVm  ZUR  KÜN8THISTORIS0HEN        BarockstU. 

klingen  im  Ornamente  die  Erinnerungen  an  die  Prozesse  des 
Kunstliandwerkes,  der  Metall-  und  Schrelnerarbelt  an.  Will  man 
nun  den  Gegensatz  zwischen  den  Formen  der  dentschen  Renais- 
sance und  des  Barockstils,  der  im  xvn.  Jahrlinnderte  herrschte, 
feststellen,  so  entdeckt  man,  daß  beide  Weisen  nur  zu  häufig  un- 
merklich in  einander  fließen.  Als  Hauptmerkmale  des  Barockstils 
werden  das  Übertriebene  und  Überladene ,  die  Vorliebe  für  ge- 
schweifte und  gekrümmte  Linien,  die  scharfen  Kontraste,  die 
Mitwirkung  von  Licht  und  Schatten  hervorgehoben.  Die  Neigung 
dazu  kann  man  aber  schon  an  Werken  des  xvi.  Jahrhunderts,  be- 
sonders an  Werken  der  Kleinkunst  beobachten.  Säulen  z.  B.,  von 
welchen  Fruchtschnüre  herabhängen,  geschweifte  Giebel  u.  a. 
sind  beiden  Stilen  gemeinsam.  Vielleicht  bringt  einige  Klarheit 
in  die  Sachlage  die  Erwägung,  daß  zwar  die  Ausdrucksweise  des 
Barockstils,  die  Vorliebe  für  kräftige  und  verstärkte  Formen,  schon 
in  der  Renaissance  zu  keimen  beginnt,  in  dieser  aber  noch  viel-  ' 
fache  Anlehnungen  an  gotische  Traditionen  vorhanden  sind,  wäh- 
rend im  Barock  die  antikisierenden  Formen  als  Grundlage  vor- 
walten. Ist  doch  der  Barockstil  durch  eine  neue  Welle  der  italie- 
nischen Kunstströmung  (Bemini  j  Borromini)  nach  dem  Norden 
fortgepflanzt  worden. 

Für  Norddeutschland  beginnt  ein  neues  Kunstleben  am  Schlüsse 
des  XYii.  Jahrhunderts  durch  die  Bauthätigkeit  in  der  Hauptstadt 
des  kräftig  aufstrebenden  preußischen  Staates.  Berlin  gewinnt 
zum  ersten  Male  auch  in  der  Kunstgeschichte  Bedeutung.  Dieser 
überraschend  große  Aufschwung  knüpft  sich  an  die  beiden  Namen : 
Johann  Arnold  Nering  (tl696)  und  Andreas  Schlüter  (1664-1714) 
und  an  die  beiden  Bauwerke:  das  Zeughaus  und  das  königliehe 
Schloß,  Bezeichnend  und  die  ganze  Folgezelt  bestimmend  war 
der  Umstand,  daß  zugleich  mit  der  Architektur  auch  die  Skulptur 
einen  mächtigen  Aufschwung  nahm ,  der  Heldenkultus  und  die 
Idealisierung  des  Kriegswesens  der  plastischen  Schilderung  die 
Gegenstände  zuführten.  Die  Trophäen  und  die  Masken  sterbender 
Krieger  am  Zeughaus,  die  Erzstatue  des  großen  Kurfürsten  stehen 
gleichsam  symbolisch  am  Eingange  der  Kunstentwiokelung  in  Ber- 
lin und  weisen  auf  die  Richtung  hin ,  welcher  die  Plastik  in  der 
Hauptstadt  Preußens  seitdem  so  viele  Triumphe  verdankt.  Nur 
wenige  Jahre  trennen  den  Berliner  Schloßbau  von  dem  Baue 
des  Zwingers  in  Dresden.  Gemeinsam  ist  beiden  Schöpfungen 
ihre  Stellung  an  der  Spitze  der  arehitektonlschen  Schöpfungen 
des  ganzen  Jahrhunderts.  Auch  nicht  annähernd  läßt  sich  ein 
anderer  Bau  Deutschlands  mit  den  Werken  Schlüters  und  Pöppel- 
manns  (1662-1736)  vergleichen.  Gemeinsam  Ist  denselben  auch 
die  nur  fragmentarische  Ausführung  des  ursprünglichen  Planes. 
Aber  schon  in  dem  Plane  liegt  ein  bedeutsamer  tlnterschied.  Schlü- 
ter dachte  an  ein  romisches  Prachtforum,  Pöppelmann  sohwebte 
eine  „Schauburg"  vor,  In  welcher  alle  Lustbarkeiten  eines  üppigen 
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Hofes  sich  abspielen  sollten.  Und  so  ist  auoh  der  Eindruck  der 
Werke  Terschleden.  In  Schlüters  Schloßban  prägt  sich  eine  meist 
gediegene,  zum  Schweren  neigende  Pracht  und  die  Beziehung  auf 
Königsmacht  und  das  Staatswesen  aus,  während  Pöppelmanns 
Zwinger  bei  allem  Prunke  doch  Torwiegend  fröhliche  Lust  atmet, 
.und,  als  innerer  Hof  gedacht,  wesentlich  dazu  dient,  die  Reize 
eines  fürstlichen  Privatlebens  zu  erhöhen.  Der  Kontrast  zwischen 
den  Kunstrichtungen  in  den  beiden  Städten  am  Anfang  des  Yori- 
gen  Jahrhunderts  geht  noch  weiter.  In  Berlin  treibt  die  monumen- 
tale Plastik  eine  vielYerBprechende  Blüte ;  mit  Dresden  im  Torigen 
Jahrhundert  ist  der  Begriff  des  Rokoko  und  der  Porzellanplastik 
untrennbar  Terknüpft  Die  Erfindung  Böttgers  brachte  nicht  allein 
in  die  GefäBbildnerei  neues  fruchtbares  Leben,  sondern  schien  eine 
Zeit  lang,  so  lange  der  Bildhauer  Kandier  in  MeiBen  modellierte, 
in  den  Kreis  der  rein  künstlerischen,  selbst  monumentalen  Plastik 
eindringen  zu  wollen.  Doch  blieb  es  bei  den  ersten  Ansätzen. 
Die  kleine  Welt  des  Rokokostils  ließ  sich  allein  in  diesem  Stoffe 
mit  anmutiger  Wahrheit  Terkörpern,  wie  ein  Gang  durch  die 
Porzellansammlung  in  Dresden  zeigt ;  mit  dem  Ende  der  Rokoko- 
periode verlor  auch  die  Porzellanbildnerei  ihre  künstlerische  Be- 
deutung und  ihre  rechten  Lebenswurzeln. 

Schon  der  Blick  auf  die  Berliner  und  Dresdener  Bauthätig- 
keit  widerlegt  die  gangbare  Ansicht  von  der  Kunstarmut  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Diesem  Jahrhundert  danken  aber  auch  die 
meisten  unserer  Sammlungen  und  Galerien  ihren  Ursprung 
oder  ihre  Erweiterung.  Sogenannte  Kunstkammem  besaßen  deutsche 
Fürsten  bereits  im  xvi.  Jahrhundert.  Mit  Raritäten,  Naturalien 
waren  Werke  des  Kunsthandwerks ,  Gemälde ,  insbesondere  Por- 
träts und  einzelne  plastische  Werke  friedlich  vereinigt.  Man 
erkennt  noch  in  einzelnen  Sammlungen  deutlich  den  Grundstock, 
welchen  die  alten  Kunstkammern  zu  ihnen  lieferten.  Als  Kuriosum 
mag  erwähnt  werden,  daß  in  Braunschweig  noch  Im  J.  1765 
von  Herzog  Karl  I,  ein  ,,Kunst-  und  Naturalienkabinett''  im  alten 
Sinne  gegründet  wurde ,  aus  welchem  gegen  das  Ende  des  Jahr- 
hunderts das  herzogliche  Museum  hervorging.  Reisen,  längerer 
Aufenthalt  in  fremden  Ländern ,  sowie  das  verlockende  Beispiel 
namentlich  der  Könige  und  großen  Herren  in  Frankreich  weckten 
auch  bei  deutschen  Fürsten  im  vorigen  Jahrhundert  die  Kunst- 
liebhaberei und  führten  zur  Gründung  und  besseren  Ordnung 
der  Kunstsammlungen.  So  hat  Landgraf  Wilhelm  YIII.  von  Hessen 
als  Gouverneur  in  Friesland  sich  zum  Kunstkenner  und  Kunst- 
freund ausgebildet  und  den  Grund  zur  Casseler  Galerie  gelegt. 
Die  Kunstsammlungen  in  Schwerin  danken  vornehmlich  dem 
Herzog  Christian  Ludwig  (1747-1756)  ihre  Erweiterung.  Zu 
den  von  Herzog  Ernst  dem  Frommen  (1640-75)  gegründeten  Künst- 
sammlungen in  Ootha  wurden  im  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts 
die  Kunstschätze  des  Fürsten  Anton  Günther  von  Schwarzburg  hin- 


XXX        ZUR  KÜNSTHISTORISOHEN  ORIENTIERUNG. 

zugefügt.  Die  Dessauer  Sammlungen  danken  ihre  Entstehung  der 
oraniBchen  Erbschaft  1675.  Alle  diese  Sammlungen,  wie  die  nord- 
deutschen Galerien  überhaupt,  bergen  einen  großen  Reichtum 
an  niederländischen  Bildern  aus  dem  xvn.  Jahrhundert,  was  ge- 
wiß nicht  bloß  auf  äußerliche  Umstände ,  sondern  auch  auf  die 
alte  Verwandtschaft  des  norddeutschen  und  niederländischen  Stam- 
mes zurückgeführt  werden  muß.  Nur  die  Dresdener  Oalerie^  Tor- 
wiegend  eine  Schöpfung  Eonig  Augusts  III.,  darf  sich  neben  dem 
Besitze  zahlreicher  Perlen  der  niederländischen  Malerei  einer  eben- 
bürtigen Vertretung  der  italienischen  Kuns(  rühmen.  Berlin  allein 
blieb  im  vorigen  Jahrhunderte  in  der  Bildung  größerer  Kunst- 
sammlungen zurück.  Friedrich  der  Große  interessierte  sich  außer 
für  Werke  der  antiken  Plastik  Tomehmlich  nur  für  die  Schöpfungen 
der  französischen  Malerei,  welche  er  in  trefflicher  Auswahl  (Wat~ 
teau)  ankaufte.  Die  großartigen  Museen  Berlins  rerdanken  unserm 
Jahrhundert  ihren  Ursprung  und  damit  auch  den  wissenschaftliehen 
Charakter,  der  ihrer  Anordnung  in  so  ausgezeichneter  Weise  auf- 
geprägt ist. 

Die  Eriegsstürme  der  napoleonischen  Zeit  unterbrachen  natür- 
lich die  gedeihliche  Eunstentwlckelung  und  hemmten  die  reichere 
Eunstpflege.  Selbst  lange  nachdem  der  Friede  geschlossen  war, 
machte  sich  die  große  Verarmung  des  Volkes  in  empflndlloher 
Weise  geltend  und  zwang  zu  einer  weltgehenden  Beschränkung 
praktischer  Eunstinteressen.  Das  war  doppelt  beklagenswert,  da 
die  Freiheitskriege  einen  mächtigen  Auf  schwung  der  Phantasie  ge- 
weckt hatten  und  Preußen  zwei  Männer  besaß,  die  ganz  darnach 
angethan  waren,  die  künstlerischen  Früchte  der  nationalen  Be- 
geisterung und  der  nationalen  Siege  zu  pflücken.  Wohl  zeigen 
SehinktU  (1781-1841)  und  namentlich  Bauchs  (1777-1867)  Werke 
mittelbar  oder  unmittelbar  den  Einfluß  der  Ideen,  welche  das 
Volk  zum  Siege  geführt  hatten :  wie  ganz  anders  reich  wäre  aber 
ihre  Wirksamkeit  geworden,  wenn  die  wirtschaftliche  Lage  des 
Staates  ihnen  die  Mittel  bereit  gestellt  hätte,  alle  ihre  Plane  in 
würdiger  freier  Weise  zu  rerkörpeml  Erst  seit  den  vierziger 
Jahren  mehrte  sich  langsam  der  Wohlstand  und  gestattete,  an 
einen  künstlerischen  Schmuck  des  Lebens  wieder  zu  denken.  Die 
rasche  Vergrößerung  der  Städte  hat  insbesondere  der  Bauthätig- 
kelt  eine  Fülle  von  Aufgaben  gestellt,  wie  sie  die  früheren  Jahr- 
hunderte auch  nicht  annähernd  kannten.  Für  die  jüngste  Ent- 
Wickelung  der  Eunstthätigkelt  bleibt  die  Aufmerksamkeit,  welche 
man  der  Wiederbelebung  des  so  lange  Zeit  damlederliegenden 
Eunsthandwerkes  widmet,  und  die  Vorliebe  für  die  deutsche  Re- 
naissance in  der  Ausstattung  Innerer  Räume  und  Herstellung  des 
feineren  Hausgerätes  besonders  charakteristisch. 
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1.  Berlin. 

Ankunft.  Beim  Ausgang  eines  jeden  Bahnhofs  steht  ein  Schutsmann, 
der  Blechmarken  mit  der  Nummer  einer  der  am  Bahnhof  haltenden  Drosch- 
ken aushändigt.  Man  verlange:  i.  Kkute!  2.  Kkute.'  oder  Oepäekdrosehie f 
Wer  Gepäck  hat,  überläßt  das  Suchen  der  Droschke  dem  Oepäckträger. 
Dieser  erhält  für  leichtere  Koffer  2Ö  Pf. ,  schwereres  Gepäck  OO  Pf.  und 
darüber.  Der  Kutscher  darf  nur  nach  Vorzeigung  der  Marke  fahren ;  man 
übergebe  sie  ihm  aber  erst  beim  Einsteigen.  Der  Aufschlag  für  die  ifarke 
betragt  25  Pf. :  Drctchkentarif  s.  S.  6.  Oepäekdroschken  (nur  sweisitsig,  bei 
schwererem  Gepäck  notwendig)  haben  gleiche  Taxe  wie  die  Droschken 
3.  Klasse.  Bei  stark  besetzten  Zügen  empfiehlt  es  sich,  namentlich  Gepäck- 
droschken von  der  letzten  größeren  Station  aus  telegraphisch  su  bestellen 
(50  Pf.). 

Bahnhöfe.  Berlin  hat  außer  den  Stadtbahnhöfen  (s.  unten)  noch  fünf 
Endbahnhöfe:  1.  Anhalter  Bahnhof  (PI.  H  9),  am  Askanischen  Platz, 
für  Dresden,  Prag,  Wien,  Leipzig,  Hünchen,  Halle,  Thüringen,  Frankfurt 
a.  M.  —  2.  Potsdamer  Bahnhof  (PL  G  8),  am  Potsdamer  Platz: 
Ilaupfbahnhof  für  den  Fernverkehr  nach  Potsdam,  Magdeburg,  Harz,  Nieder- 
rhein, und  für  bestimmte  direkte  Vorortzüge  nach  Potsdam^  r.  Wammea- 
Bahnhof  für  die  Vorortzüge  nach  Potsdam  mit  Halt  an  den  Zwischen- 
stationen; 1.  Ring-Bahnhof  (Tunnel  nach  dem  Wannsee-Bahnhof)  für  die 
Bingbahn  (s.  unten).  ~3.  Lehrter  Bahnhof  (PL  Fö),  bei  der  Moltke- 
brücke,  für  alle  Züge  der  Hamburger  Bahn  und  für  die  Personenzüge  der 
Lehrter  Bahn.  —  4.  Stettiner  B  ahnho  f  (PL  H  3),  in  der  Invalidenstraße, 
für  Rostock-Kopenhagen,  Stralsund-Stockholm,  Stettin,  Danzig  (über  Star- 

§ard).  —  ß.  Görlitzer  Bahnhof  (PL  P 10, 11),  in  der  Wienerstraße,  für 
preewald,  Cottbus,  Görlitz,  Biesengebixge. 

Die  Stadtbahn  hat  folgende  Bahnhöfe ,  von  denen  die  fünf  durch  ge- 
sperrte Schrift  hervorgehobenen  zugleich  dem  gesamten  Femverkehr  nach 
Breslau,  Posen,  Königsberg,  Bußland,  Nordhausen,  Frankfurt  a.  M.,  dem 
größten  Teil  des  Verkehrs  nach  Görlitz  und  dem  Schnellzugverkehr  nach 
Hannover,  Bremen,  Oöln,  dienen:  (von  W.  nach  O.)  Westend ^  Ohar- 
lottenburg.  Zoologischer  Garten  (PL  B  8),  Tiergarten^  Beilevue, 
Lehrter  Bahnhofe  Friedriehstraße  (PL  H  I  5),  Bifrse^  Alexander- 
platz (Pl.MÖ),  Jannoteitg-Brüeke^  Sehlesischer  Bahnhof  (PL  P  7,  8), 
Warschauer  Straße^  Stralau-RwnmeUhvrg,  —  Auf  der  Stadtbahn  (beson- 
derer Bahnsteig  für  den  Nahverkehr)  verkehren  die  Züge  alle  6-10  Hin. 
Die  Fahrkarten  sind  beim  Betreten  des  Bahnsteiges  vorzuzeigen  und  beim 
Verlassen  desselben  abzugeben;  seinen  Platz  im  Wagen  sucht  sich  jeder 
rasch  selbst,  da  die  Züge  nur  V2  Min.  halten.  —  Außerdem  umzieht  eine 
BiNQBAHN  die  Stadt  in  weitem  Bogen. 

*)  Die  hier  gegebene  kurze  Beschreibung  von  Berlin  und  Potsdam  giebt 
nur  eine  Übersicht  der  hauptsächlichsten  Sehenswürdigkeiten.  Näheres 
s.  in  Beedekers  Berlin  und  Umgebungen^  mit  4  Karten,  6  Plänen  und  vielen 
Grundrissen.  9.  Aufl.  Leipzig  1806.  —  Die  Hausnummern  sind  in  Berlin  nicht 
nach  gerade  und  ungerade  geordnet,  sondern  fortlaufend,  so  daß  also  an 
einem  Ende  der  Straße  die  Nummerierung  der  einen  zur  anderen  Seite 
überspringt,  am  andern  Ende  die  höchste  Zahl  der  niedrigsten  gegenüber- 
steht, 
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Gasthttfe.  "^Orand  Hdt.  de  Borne,  Unter  den  Linden 39,  Ecke  der 
Gharlottenfliraße  (PL  1 6),  mit  130  Zimmern,  Anfing,  elektrischer  Belencb- 
tung,  Badeanstalt,  Fahrkartenyerkauf,  Restaurant,  Z.  L.  B.  3-26,  F.  IVi, 
G.  11-2  Uhr  2V8,  M.  2Va-8  Lhr  5  Jf-,  *Höt.  Continental  (PL  H  ©.Neu- 
städtische  Kirchstraße,  zwischen  Dorotheen-  und  Georgenstr.,  gegenüber 
dem  Stadtbahnhof  Friedrichstraße,  nahe  den  Linden,  mit  200  Zimmern, 
Aufzug,  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern,  FakrkarttnTerkauft  ^Kaiser- 
hof  (Pl.H  7),  Wilhelmsplatz,  Hauptfront  am  Zietenplatz,  mit  290  Zimmern, 
Aufzug,  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern,  Fahrkartenverkauf,  Gepäckabferti- 
gung, Restaurant.  Oaf^.  Z.  L.  B.  3- 15,  M.  3  (ohne  Wein  3^/t)  Jf\  *G  entr al  - 
Hotel  (PL  H  I  6),  Friedrichstraße,  zwischen  Dorotheen-  und  Georgenstr. 
beim  Stadtbahnhof  Friedridistraße,  mit  600  Zimmern,  Auf/.ng,  elektrischer 
Beleuchtung,  Bädern,  Fahrkartenyerkauf,  RMtanrant,  Cafd,  Z.  L.  B.  von 

3  ur  an,  G.  2Vi,  M.  um  6  Uhr  9}/tJf\  «Palast-Hotel  (PL  G  8),  am 
Potsdamer  Platz,  mit  120  Zimmern,  Aufzug,  elektrischer  Beleuchtung, 
Bädern,  Restaurant,  Z.  L.  B.  you  4  UT  an,  F.  IV«,  G.  2Vi,  M.  (ohne  Wein- 
zwang) 5  Jf\  *Grand  Hotel  Bellevue  A  Tiergarten  Hotel  (Hdt. 
du  Pare),  am  Potsdamer  Plata  1  n.  KÖniggrätierstr.  11/12  mit  elektrischer 
Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Restaurant,  Z.  L.  B.  von  8 Ulf  an,  F.  iVi« 
H.  3ur;  *Monopol-HoteI  (PL  I  5),  Friedrichstraße  100,  gegenüber  dem 
Bahnhof  Friedrichstraße,  mit  188  Zimmern,  Aufzug,  elektrischer  Belpneh- 
tung,  Bädern,  Bestaurant,  Caf^,  Z.  L.  B.  3—8,  F.  V/%,  Q.  10i/i-2  Uhr  2Vt, 
M.  2-8  Uhr  ö,  Abendessen  von  8  Uhr  an  3  Ulf  j  ♦Savoy-Hotel  (PI.  I  ö), 
nahe  dem  Monopol -Hotel,  mit  200  Zimmern,  Aufzug,  elektrischer  Beleucb- 
tang,  Bädern,  Restaurant,  Garten,  Z.  L.  B.  von  3Vs  Jl  an,  F.  iVi,  G.  11-12 
Uhr2i/s,  H.  2-8Uhr4V2-ÖUir;  GrandHötel  Alexanderpla'ts  (PL  It  1), 
am  Alezanderplatz,  Ecke  der  Neuen  Königstraße,  mit  200  Zimmern,  vor- 
zugsweise für  Geschäftsreisende,  als  Hdtel  gami  betrieben,  aber  mit  Res- 
taurant und  Wiener  Caf^j  Grand  Hotel  Germania,  an  der  Stadtbahn 
26/27,  beim  Bahnhof  Alexanderplatz ,  mit  200  Zimmern,  elektrischer  Be- 
leuchtung, Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1,  P.  4-6  Jf.  —  An  diese  größten 
Gasthöfe  reihen  sieh  folgende: 

Unter  da»  Linden  (für  Reisend«,  die  nieht  besondere  Zwecke  verfolgen, 
am  gelegensten),  Süäteitei  n^S.  *Höt.  Royal,  Beke  Wilhelmstr.,  unweit 
des  Brandenburger  Thors,  mit  80  Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung,  Bä- 
dern. Z.  L.  B.  3-10,  F.  1  Vi,  G.  2»;2,  M.  4»/«  UlT,  vornehm ;  n«  6.  H  6 1.  Br  i  s  t o  1 , 
mit  144  Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  4-25, 
F.  IV«,  G.  21/2,  M.  5ur;  n«  9.  Badischer  Hof,  mit  53  Zimmern,  Bädern, 
Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  G.  1Y2-2V»,  M.  2-2V2  UT,  P.  von  5  Jt  an;  n«  17/18.  HÖt. 
Westminster,  mit  125  Zimmern.  Aufzug,  elekt.  Beleuchtung,  Bädern, 
Restaurant,  Cafö,  Z.  L.  B.  8-8,  F.  IV«.  G.  2»/»,  P.  7  UlT;  no 20.  Hot.  Me- 
tropole, Z.  L.  B.  2-6,  F.  1,  M.  2Vf  (ohne  Wein  3),  P.  5-8  UTj  no  28. 
*Hdt.  Behrens,  Ecke  Friedriohstr.,  über  dem  Gaf^  Bauer,  mit  Aufzug, 
Z.  L.  B.  2i/t-6,  F.  1  UT;  no  32.  Hot.  du  Nord,  Ecke  Oharlottenstr.,  mit 
75  Zimmern,  elekt.  Beleuchtung,  Bädern,  Z.  von  21/2  *M  an,  L.  60,  B.  80  Pf., 
F.  IV4,  G.  2V2,  P.  von  8  ur  an;  —  ITordtette:  no  44.  Hdt.  ImixSrial , 
mit  30  Zimmern,  elekt.  Beleuchtung,  Bädern,  Z.  L.  B.  3-7,  F.  1  jf\  n«  46. 
Hot.  Victoria.  Ecke  Friedrichstr.,  mit  50  Zimmern,  elektr.  Beleuchtung, 
Bädern,  Z.  L.  B.  3  6,  F.  IV4»  G.  2Vf,  M.  von  2  Uhr  an  3Vf,  P.  -812  UT;  n«  68a. 
H.  Minerva,  mit  Restaurant. 

SüdUeh  der  Linden:  Reichshof,  Wilhelmstr.  70a,  nahe  den  Linden, 
mit  Restaurant,  vornehm;  Hdt.  Hohensollern,  Behrenstraße  18/19, 
rnhig;  Hdt.  Windsor,  Behrenstr.  64/66,  mit  80  Zimmern,  Bädern,  Z.  L. 
B.  21/2-9,  F.  1,  M.  von  3  Jf  an;  Wilhelmshof  Behrenstr.  44,  bei  der 
Leipzigerstr. ,  Z.  L.  B.  1V2-3V2,  F.  1  Jf\  *8chlössers  Hdt.,  Jägerstr. 
17,  Ecke  Friedrichstr.,  mit  50  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2i/f-10,  F.  IV4, 
M.  3,  P.  von  V/t  Jf  an;  Nürnberger  Hof,  Taubenstr.  11-18,  an  der 
Friedrichstraße  (8.  5),  mit  elektrischer  Beleuchtung,  Z.  L.  B.  von  3  Ulf  an ; 
Hdt.  deTEurope,  Taubenstr.  16,  Z.  L.  B.  lV«-4,  F.  lUT;  Norddeut- 
scher Hof,  Mohrenstr.  20,  mit  40  Zimmern,  elektr.  Beleuchtung,  Bädern, 
Z.  L.  B.  21/Z-6,  F.  1,  G.  IV«,  M.2ur;  Hdt.  d*  An  gl  eterre,  Friedrichstr. 
191,  an  der  Kronenstr.,  mit  50  Zimmern,  elektr.  Btieuchtung,  Aufzug,  Bädern, 
Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  G.  2,  P.  5-10  UT;  Bayrischer  Hof,  Friedrichstr.  60, 
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mit  30  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1  Jf\  Dreadner  Hof,  Fried- 
rieluitr.  56:  Werners  Höt.,  Kranaenstr.  7,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  </«  Jf\ 
S&ehsiseher Hof,  KraHsenstr. 25/26^  Kölnischer  Hdf,  Kraosenstr. 48; 
Vier  Jakreseeiten,  mit  67  Zimmern,  elektr.  Beleucbtong,  Bädern, 
Sectaurant,  Z.  L.  B.  2-10  F.  1,  IC.  2-5  Dkr  2  UT,  P.  von  BUT  an,  gelobt; 
Kißkalts  Stadt  London,  Jenualemerttr. 86/97,  am  Dönkolll^ts,  mit 
eo  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2l^-10,  F.  1,  M.  2ViUif;  Hdt.  de  France, 
ICarkgrafenatr.  06/06,  am  Gendarmenmarkt;  mit  70  Zimmern,  teilweise 
elektr.  Beleacktttng,  Aufzug,  Bädern,  Restaurant  und  Caf^,  Z.  L.  B.  2-5, 
F.  1  Jfy  H.  12-2 ühr  von  2  Ulf  an,  gelobt;  Kegendancks  Hotel,  Cbar- 
lottenstraße  56,  Z.  2-4  Jf-,  Hdt.  Brandenburg,  Gbarlottenstr.  71,  mit 
40  Zimmern,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  */«  •#  i  H  o  s pi z  8 1.  H i  ob  a e  1 . 
Wimelmstr.  34,  mit  55  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-7,  F.  </««  M.  IVs-S 
Uhr  IV«,  P.  von  4Va  Uf  an. 

NördUeh  der  Lii^dm:  Friedrichshof.  Fiiedrickstraße  96,  mit  40 
Zimmern,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  2i/s-5,  F.  IV4  •# ;  Prinzenhof,  Fried- 
richstr.  94;  Höt.  Silesia.  Friedriehstr.  96,  mit  Bestaurant;  Hdt.  Na- 
tional, Friedrichstr.  97,  mit  BOZimmem,  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern, 
Bestaurant,  Z.  L.  B.  8-6,  F.  IV«,  M.  von  2  Uhr  an  8  Ulf,  P.  von  fi/s  Jl  an; 
sämtlich  gegenüber  dem  Central-Hotel ;  Terminus-Hotel,  Friedrichstr. 
101,  mit  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern,  Z.  L.  B.  von  2  M  an:  Rhei- 
nischer Hof,  Friedrichstr.  150,  an  der  Mittelstr.,  Z.  L.  B.  2^fr6yt,  F. 

1  Ulf;  Prinz  Wilhelm,  Dorotheenstraße  16,  mit  60  Zimmern,  elektri- 
scher Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-6,  F.  IV4  Jfy  Prinz  Fried- 
rieb  Karl  (Töpfer),  Dorotheenstraße  80/81,  mit  25  Zimmern  und  bekann- 
tem Restaurant,  Z.  von  2V2  Jf  an,  F.  1  «#,  gelobt;  Genfer  Hof,  Boro- 
theenstr.  89;  Prinz  Heinrich,  Dorotheenstr.  28,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1  Jf-, 
Zum  Warenhaus  für  deutsche  Beamte,  Dorotheenstr.  33/34,  mit 
Bestaurant,  Z,  2-6  UT,  L.  40  Pf.,  F.  1  UT;  Frankfurter  Hof,  Mittel- 
str. 6,  Z.  L.  B.  Ton  li^  ur  an,  F.  80  Pf.;  Stadt  Riga,  lüttelstr.  1^13, 
bei  der  Friedrichstr.  iWusts  Hot.  zur  Stadt  Köln,  Mittelstr.  47;  Höt. 
Janson,  Mittelstr.  58/64,  mit  43  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1  UT; 
Berliner  Hof,  Nenatädtische  Kirchstraße  10,  Z.  L.  B.  21/2-6,  F.  1  UT; 
Schmidts  Hot.  zur  Stadtbahn,  Keustädtische  Kirchstr.  14,  diese 
beiden  gegenüber  dem  Hdt.  Continental;  AacbenerHof,  Oeorgenstr.  21; 
Stadt  Magdeburg,  Oeorgenstr.  24  (Eingang  auch  Dorotheenstr.  2^  mit 
60  Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  2^/2-6, 
F.  1  Jf-,  Lauters  Hot.,  Schadowstr.  Ib,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1  UT;  Zum 
Reichstag,  Beichstusufer  9;  Lampreehts  Hot.,  Ifeue  Wilhelm- 
straße 5.,  Z.  L.  B.  2  ur,  F.  80  Pf.;  Höt.  Hohenstein,  Neue  Wilhelm- 
str.  10/11,  Z.  L.  B.  2,  1?.  V«  ^i  H  dt.  Kronprinz,  Luisenstr.  30,  mit 
40  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-8,  F.  1  Jt^  P.  von  5  Ulf  an;  Töpfers 
Hot.,  Karlstraße  89,  mit  90  Zimmern,  Z.  L.  B.  2V2-5,  F.  1,  M.  11/9-4,  P. 
4-6V4  Jf\  Hdt.  Moskau,  am  Zirkus  11,  mit  35  Zimmern,  Bädern,  Z.  L. 

B.  »/rö,  F.  1  ur. 

In  der  Altstadt  (8.17;  für  Geschäftsleute):  Deutsches  Haus,  Klos- 
terstr.  89/90,  einfach,  ordentlich,  Z.  h.  B.  11/9-21/2,  F.  </«  «^i  «twas  weiter 
vom  Bahnhof  Alexanderplatz:  Altstädter  Hof,  Neuer  Markt  11,  ander 
Kaiser- Wilhelmstr.,  mit  Aufzug,  Bädern,  Restaurant;  Münchener  Hof, 
Spandauerstr.  11/13;  Hdt.  deHambourg,  Heiligegeiststr.  17/18,  mit  50 
Zimmern,  Bädern,  Restaurant,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  */4  Uf ;  Großfürst  Ale- 
xander, Neue  Friedrichstr.  57,  gelobt;  Börsen-Hotel,  Burgstr.  27/27a, 
mit 30 Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  li/s-4,  F.  8/4  Jf\  König  von  Preußen, 
Brüderstr.  39a;  Happoldts  Hot.,  Grünstr.  1,  mit 25  Zimmern,  Bädern, 
Bestaurant,  Z.  L.  B.  li/f-3,  F.  •/4,  M.  IV«  UT. 

Jn  der  Ifäh«  des  Potsdamer  und  Anhalter  Bahnhofs :  Färstenhof,  Leip- 
ziger Platz  2,  mit  50  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2i/s-10,  F.  1  Jf^  M.  von 

2  «#  an,  P.  ohne  Zimmer  41/3  •#;  Leipziger  Hof,  Leipzigerplatz  4, 
(Eingang  auch  Königgrätzerstr.  127,  gegenüber  dem  Potsdamer  Bahnhof), 
mit  50  Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern,  Wein-  u.  Bier-Restau- 
rant^. L.  B.  21/2-6,  F.  1,  M.  21/2-6  Uhr  2J(\  *Höt.  Sanssouci,  Link- 
str.  87,  Z.  L.  B.  2-l0»/4  Jl,  F.  80  Pf. ;  Frederichs  Hot.,  Potsdamer- 
str.  12,  Z.  11/26,  B.  1/2,  F.  V4,  M.  li/2Ur;  Hdt.  Saxonia,  Königgrätzerstr. 
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10.  mit  100  Zimmern,  elektriacher  Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B. 
3-^,  F.  IVi,  H.  i^/tJf,  P.  Ton  8Ur  an;  Ask an i scher  Hof,  Königgrätser- 
str.  21,  mit  42  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  u.  F.  S-T,  M.  UJtS  Jf-^  »Weat- 
end-Iiot. ,  RÖniggrätzerstr.  28,  mit  4ö  Zimmern,  elektriscner  Beleuchtung, 
Bädern,  Z.  L.  B.  YonlVsUlf  an,  F.  1,  M.  3,  P.  i  Jf\  Deutscher  Kaiser, 
Köniegrätzerstr.  25,  mit  36  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2Vt-ö,  F.  >/«  «^t  P- 
von  V/tJf  an;  Hollsteins  Hot.,  Königgrätzerstr.  38,  am  Askaniscben 
Platz,  mit  45  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  </<>  M.  IVs«  P.  5  UT; 
Preußischer  Hof,  Königgrätzerstr.  115,  Z.  Ton  IVt  Jf  an;  Habs- 
burger Hof,  Askanischer  Platz  1. 

Beim  Lehrter  Bahnhof:  Lehrter  Hof,  Inralidenstraße  96,  mit  18 
Zimmern,  Z.  L.  B.  lVs-3  Jfy  F.  SO  Pf.;  Schwarz*  Hot.,  luTalidenstr. 
84/85.  ->  Beim  Stettiner  Bahnhof:  Pomm  er  acher  Hof,  Inrälidenatr.  1!20, 
gelobt.  —  Beim  8chle$i»chen  Bahnhof :  Küstriner  Hof,  Kttstriner  Platz  2, 
Z.  L.  B.  172-2  ur,  F.  26  Pf. 

Hotels  gamia.  Linden-Hotel,  Unter  den  Linden  65,  mit  45  Zim- 
mern, Bädern,  Z.  L.  B.  IVs-A,  F.  */«  *^\  Vaihingers  Hot.,  Dorotheen- 
str.  84,  mit  Restaurant,  gut;  Stadt  Straßburg,  Hittelstraße  5;  Men- 
drzyk,  Mittelstr.  57/59,  an  der  Friedrichstr.,  mit  60  Zimmern,  Z.  L.  B. 
2-5,  F.  *li  Jf\  Beyers  Hot.,  Schadowstr.  la,  mit  30  Zimmern,  Z.  L.  B. 
2-5,  F.yAJf'i  Witts  Hot.,  Schadowstr.  2;Quoos'  Hot.,  Schadowstr.  3; 
Dunkelbergs  Familienhotel,  Neustädtische  Kirchstr.  16;  Wielanda 
Hdt.  garni,  Friedrichstraße  51,  an  der  Schützenstraße,  mit  15  Zimmern, 
Z.  L.  B.  1Vj-4  Jf,  F.  60  Pf.,  gut;  FründsHot.,  Friedrichstr.  106,  *n 
der  Weidendammer  Brücke;  Hot.  Kl  in  dt,  Friedrichstr.  190,  an  der 
Kronenstraße,  mit  18  Zimmern  u.  Bädern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  */<  »^^  gelobt; 
Christliches  Hospiz,  Behrenstraße  29 ;  H6t.  Passage,  Behrenstr.  52, 
Z.  L.  B.  2V2-8,  F.  1  UT;  Eichberg,  Jägerstr.  63,  11.  Stock,  mit  14  Zim- 
mern, Z.  L.  B.  IV2-4V21  P-  '/«  *^'>  Hospiz  der  Berliner  Stadtmis- 
sion, Hohrenstr.  27,  am  Gendarmenmarkt,  Z.  L.  B.  2V2-8V2,  F.  */«  «^^ 
Artushof,  Krausenstraße  9,  mit  14  Zimmern,  Z.  L.  6.  2-4,  F.  s/4  Jl\ 
Zum  Grünen  Baum,  Krausenstr.  66/58,  mit  106  Zimmern,  Bädern,  Z. 
L.  B.  2-3,  F.  s/4  Uff;  Deutscher  H  o  f,  Krausenstr.  65/66,  mit  45  Zimmern, 
Z,  L.  B.  IV2-4,  F.  s/4  Ulf;  Kleiner  Kai serhof,  Krausenstr.  67/68,  mit 
70  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  s/4  Jf ^  gelobt;  Krüger,  Breite- 
str.  27,  mit  30  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  IVa-S,  F.  s/4Ur;  ITetzlers  Hot., 
Burgstr.  11,  mit  25  Zimmern,  IVs-S  Jl,  F.  80  Pf. 

Wein-Restauranta.  Ersten  IUngks  :  Unter  den  Linden,  Südseite :  no  33. 
*Grand  Best.  Boyal,  Ecke  der  Charlottenstr. |  n«  3.  Lange  im  Hot. 
Royal;  Nordseite:  no  3a  *Höt.  de  Romei  no46.  Hot.  Victoria; 
no50.  *Dressel;  no63/63.  *Hiller;  fernerHöt.  Reichshof,  Wilhelm- 
str.  70a;  *Ewest,  Behrenstr.  26a;  *Borchardt,  Französische  Straße 
48;  in  diesen  Uittagstisch  4  Jf  und  mehr;  *Weinstube  im  Kai  serhof  (S.  2), 
Hauers tr.  56/58.  —  Weixstubkn,  mit  warmer  Küche  zu  jeder  Tageszeit: 
*Habel,  U.  d.  Linden  80,  besuchte  Frühstückstube;  im  Gentralhötel 
(S.  2),  Friedrichstraße;  Mons  ehr ,  gen.  ^Rotes  ICeerVFriedrichstr.  84,  nahe 
den  Linden;  ^Zum  Rüdesheimer,  Friedrichstr.  80;  Zum  Rheingau, 
Friedrichstr.  56 ,  an  der  Leipzigerstr.,  billige  Rheinweine ;  Friedrichs- 
hof, Friedrichstr.  41/42,  Ecke  der  Kochstr.,  M.  IVsUif;  Wittkop,  Kleine 
Hauerstr.  6,  nahe  den  Linden;  *Wendeborn,  Französischestr.  52,  Mit- 
tagstisch IVs  Uf\  L.  Hitscher,  Französische  Str.  55,  Moselweine,  Austern; 
Lutter,  Charlottenstr.  49,  beim  Gendarmenmarkt  1  *Rähmel,  Mark- 
grafenstr.  46,  Rotwein;  *Trarbach,  Markgrafenstr.  48,  beim  Gendarmen- 
markt, Rhein-  und  Moselweine  ;Hattßmann,  Jägerstr.  6,  M.  1  Jf,  rheinische 
Küche;  Höhn's  Austernsalon,  Kronenstr.  21;  Müllner  A  Salo- 
mon,  Kronenstr.  82,  Austern;  *Kempinski  &  Co.,  Leipzigerstr.  25, 
Austern,  Ungarweine ;  W a ß m a n n ,  Leipzigerstr. 33,  Austern ;  AlteRhel- 
nische  Weinstube,  Leipzieerstr.  91,  M.  IVs  Jfi  J.  Knoop  Söhne 
(Filiale),  Leipzi gerstr.  94,  M .  11/2  Jf\  Deutsches  Sekthaus,  Leipziger- 
str. 114;  Aux  Gaves  de  France  (Oswald  Nier),  Leipzigerstr.  119/120, 
gutes  Essen;  *J.  H.D.  BeckersSöhne,  Krausenstr.  41,  am  Dönhoffi>latz 
H.  iy2Jt',  Huth  ^  Sohn,  Potsdamerstr.  139 ;   Frederich,  Potsdamer- 
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Btr.  13;  «Wittkop  (FilUle),  Potsdamerstr.  184;  * Ad&m  (Filiale  J.  Knoop 
Söhne),  Potsdamerstr.  136/137,  M.  V/t  Jf -,  *Kühn,  Werdergeher  Harkt 4, 
M.  iytJfy  Damenaimmer;  *Mit8cher  &  Gaspary,  Könlgetr.  40,Rhe  iu- 
u.  Moselweine;  *Försteinann  (Filiale  J.  Knoop  Söhne),  Alexanderplaits, 
an  der  Stadtbahn ;  Zum  deutschen  Of  fizierverein  (auch  echle  Biere) ; 
*Steinert  A  Hansen,  Albrechtstr.  19,  an  der  KarJstraße,  M.  V»  •^• 

Bierhtuser,  sum  Teil  in  trefflicher  altdeutscher  Ausstattung.  —  unter  den 
Linden  (Südseite):  no:^  Qrand  Best.  Imperial,  M.  Yon  2  Uff  an;  no21. 
Wilhelms  hallen  (wiener  RestaurA  mit  Garten.  ■—  Südlich  der  Linden: 
L  ans  seh,  Charlottenstr.  66,  M.  yon  2  Ulf  an;  Mönchshof  (Kulmbaeher 
Bierl.  Charlottenstr.  6öa,  M.  1  Jf\  «Sieehen  (Nürnberger  Bier),  Behren- 
str.  24,  Abends  oft  überfüllt;  *Bürgerbräu,  Friedriehstr.  69/60,  Ecke  der 
Leipsigerstr.;  *Prints  (Pschorrbräu).  Friedriehstr.  166,  Bcke  der  Behren- 
str.;Zum  Schultheiß,  Behrenstr.  49  (Vz  Liter  Berl.  Yersandbier  20 Pf.); 
Patsenhofer  Ausschank,  Friedriehstr.  71  (Berl.  Bier);  *Sedlmayr 
Zum  Spaten,  Friedriehstr.  172;  'Weihen Stephan,  Friedriehstr.  176; 
Ausschank  der  Tucherschen  Brauerei  (Nürnberger  Hof),  Fried- 
riehstr. 180;  *Pfeiffer,  Friedriehstr.  231,  bei  der  Besselstr.;  Hof  brau 
(Neumann),  Französische  Str.  21;  SchütEenliesl  (Bürgerbrau),  Jäger- 
str.  68;  Brandenburger  Haus,  Mohrenstr.  47;  Hof  brau,  Leip- 
zigerstr.  86,  nahe  dem  Dönhofiplatz ;  «Franziskaner  Leistbräu, 
Leipzigerstr.  128,  nahe  der  Wilhelmstr. ;  Leipziger  Oarten,  Leip- 
zigerstr.  182;  Arehi  tektenhaus ,  Wilhelmstr.  93/98;  Zum  alten 
Askanier,  Anhaltstr.  14,  an  der  Wilhelmstr.;  Printz  (Psdiorrbräu), 
Potsdamerstr.  27a;  *Spatenbrän,  Potsdamerstr.  80.  —  Vor  dem  Pole- 
damer  Thor:  Leijpziger  Hof,  Königgrätzerstr.  127,  am  Potsdamer  Bahn- 
hof, M.  von  1  Ul  an;  *Dessauer  Garten,  Dessauerstr.  3;  Großer 
Kurfürst,  Potsdamerstr.  124,  an  der  Brücke.  —  IfSrdKeh  der  Linden: 
«Weihenstephan;  Friedriehstr.  150;  L  eist  brau,  Friedriehstr.  186,  an 
der  Weidendammer  Brücke;  BötzowsAusschank,  Friedriehstr.  111  (Berl. 
Bier);  «Terminus,  Friedriehstr.  101;  Best.  Friedriehstadt,  Mittel- 
str.  67/68,  Ecke  der  Friedriehstr.,  I.  Stock;  Töpfer  (Hot.  Prinz  Friedrich 
Karl),  Dorotheenstr.  81 ;  «Zum  Franziskaner,  Georgenstr.  18,  beim 
Bahnhof  Friedrichstraße;  «Keller,  Pschorrbräugarten ,  Earlstr.  29; 
Schünemann  (Nürnberger  Bier),  Luisenstr.  46 ;  «Printz  (Psehorrbräu), 
Altmoabit  138,  nahe  dem  Ausstellungspark.  —  In  der  Alfstadt:  «Rats- 
keller, im  Bathaus,  auch  Weinstube;  Sedan-Panorama  (Fresken: 
Soldatenleben,  yon  Koch  und  Böchling).  —  Im  Tierff arten:  Die  Zelte; 
«Gafä  Gärtner,  an  der  Spree,  beim  Stadtbahnhof  „Bellevue**,  kühl  und 
schattig;  «Charlottenhof,  nahe  der  Charlottenburger  Chaussee;  Tier- 
gartenhof,  beim  Stadtbahnhof  Tiergarten  (M.  1  UV),  alle  drei  mit  Garten. 

Andbbs  fremde  Bibbs:  «Dortmunder  Unionbräu,  Leipzigerstr. 
109,  mit  Malereien  u.  Modellierungen  von  0.  Lessing,  W.  Koch  u.  a.;  — 
«Zum  Klausner,  Krausenstr.  64 ;  Zur  Stadt  Pilsen,  U.  d.  Linden  13 
und  Französische  Straße  64:  in  diesen  Bier  aus  dem  Bürgerl.  Brauhaus 
Pilsen;  —  «Englische  Porter-  und  Austernstube  (L.  Wildgrube), 
Mittelstr.  62. 

WiißBiEB,  das  alte  Leibgetränk  des  Berliner  Bürgers,  gut  bei  Haase, 
Französische  Str.  10  und  bei  Clausing,  Zimmerstr.  80. 

AüsscHLiBßi.icu  FÖB  Fbaubm :  Bestaur.  im  Lettehaus.  König- 
grätzerstr. 90,  billig.  —  VEOBTARtscHB  Speisehäuseb  :  Mittelstr.  4;  Karl- 
str.  31  u.  a. 

Oafea:  «Bauer,  U.  d.  Linden  26;  Kaiserhof  (S.  2),  in  beiden  viele 
.  Zeitungen;  Lindenhof,  U.  d.  Linden  17/18;  «Monopol-Hotel  (S.2); 
Bonacher,  Königgrätzerstr.  10;  C.  Friedrichshof,  Friedriehstr. 41/42 ; 
Beichshallen-Caf^,  Leipzigerstr.  77;  C.  Klose,  Leipzigerstr.  19; 
C.  Central,  Jerusalemerstr.  19/20;  «C.  Schiller,  Mohrenstr.  31,  am 
Gendarmenmarkt,  im  Hot.  de  France  (S.  3),  Billards;  im  Grand  Hotel 
(8.  2).  In  sämtlichen  auch  Frühstücksrestaurant  und  (meist  Pilsener)  Bier. 
Tasse  Kaffee  26,  Glas  „Melange«  40  Pf.  Dem  Zahlkellner  Trinkgeld,  6- 
10  Pf.  die  Person. 


6    Route  1. 


BERLIN. 


Droiehken, 


Konditoreien  (TasM  Kaffee  80,  Schokolade  40.  Bie  50  Pf.;  man  xaJüt 
an  der  Kaaee.  kein  Trinkgeld;  beeonderes  Raucbsintmer) :  Kranaler, 
U.  d.  Linden  S»  (Südseite),  Ecke  dor  Friedrlchftrafie;  Joety,  Bellevue- 
gtr.  21/22  (aniA  Bier);  Hillbrich,  Leipalgeratr.  24;  Schilling,  Frie- 
drichatr.  209,  Ecke  der  Koehstr.;  Degehrodi,  Zimmeretr.  S4;  Zieaang, 
Charlottenfftr.  56,  Ecke  der  Taabengtr.,  gegenüber  dem  Sehauapl«lhatt8; 
Müller,  Friedrichair.  94,  gegenüber  dem  Centr&lhotel,  u.  a. 

Broachkentarif.  Es  giebi  über  4000  Droschken  tr$i*r  Kkusi  (Landauer 
und  BLalbchaisen,  im  Winter  Caapds ;  Kutscher  mit  blauem  Bock  und  sil- 
berner Kragenborte)  und  gegen  2600  Droschken  neeiUr  Kla$s»  (Bock  mit  gelber 
Borte);  erstere  fahren  etwas  rascher. 

Fahrten  innerhalb  des  städt.  Poliaeibe- h  1.  Klasse.  2. Klasse, 
zirks:  bis  au  15  Minuten  (KB.  der  Kutscher  muß 
wenigstens  160m  in  der  Minute  aurücklegen:  als 
Kontrolle  dient  ein  im  Besltse  jedes  Kutschers 
befindlicher  Stadtplan,  auf  welchem  die  Länge 
der  Straßen  in  Metern  duroh  Einteilung  in  bunte 
Felder  ersichtlich  gemacht  ist) 

für  die  nächsten  angefangenen  16  Min 

für  jede  ferneren  uigefangenen  15  Min.      .    .    . 

mithin  die  erste  volle  Stunde 

und  jede  folgende  volle  Stunde 
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Bei  Fahrten  außerhalb  des  städt.  Polizeibesirks  gelten  für  die 
Fabrseii  von  der  Grense  an  die  obigen  Sätze  doppelt;  mehr  als  zwei  Per- 
sonen zahlen  außerdem  einen  Znschlag  von  50  Pf. 

Für  Nachtfahrten  (1.  April-90.  Septbr.  «wischen  11  Uhr  Nachts  und 
früh  7  Uhr,  1.  Oktbr.-31.  März  zwischen  11  Uhr  Nachts  und  8  Uhr  früh) 
doppelte  Sätze,  doch  kostet  die  einfache  Nachtfahrt  der  Droschken  2.  Kl. 
nur  1  Jf. 

Für  Fahrten  von  Bahnhöfen  wird  für  die  entnommene  Marke  (vgl. 
S.  1)  ein  Zuschlag  von  25  Pf.  gezahlt. 

Handgepäck  unter  10kg  ist  frei.  Für  Gepäck:  10-25kg  25  Pf., 
2Ö-50kg  50  Pf.,  jede  weiteren  wenn  auch  nur  angefangenen  50kg  50  Pf.  mehr. 
Gepäck  über  100kg  darf  nur  von  Gepäokdroschken  befördert  werden,  je 
50kg  50  Pf. 

Bei  Überforderungen  lasse  man  sich  vom  Kutscher  Marken  in  der 
Höhe  des  zu  zahlenden  Betrages  einhändigen.  Beschwerden  (mit  Einsen- 
dungen der  Marken)  richtet  man  an  das  K|^.  Polizeipräsidium,  Alexander- 
platz, Abtlg.  für  öffentl.  Fuhrwesen. 

Bei  den  Taxameter- Broaehken  (Kutscher  mit  weißlackiertem  Hui; 
Wagen  wie  bei  den  Droschken  erster  Klasse  alten  Stils)  zeigt  an  der  Rück- 
seite des  Kutschbocks  ein  Taxameter  den  Geldbetrag  für  die  durchfahrene 
Strecke. 

a.  Einfaeht  Taxe,  1-2  Pers.  am  Tage,  mit  Gepäck  bis  25kg:  bis  800m 
60  Pf.,  fernere  400m  je  10  Pf. 

b.  Erhöhte  Taxe,  8-6  Pers.  am  Tage;  bis  600m  60  Pf.,  feiiiere  900m  je 
10  Pf. 

c.  Doppelte  Taxe,  1-5  Pers.  bei  Nacht  (12-6,  im  Winter  12-7  Uhr)  oder 
mit  Gepäck  über  25kg,  oder  vom  Bahnhof  (mit  Blechmarke)  oder 
außerhalb  des  städtischen  Polizeibezirks :  bis  400m  50  Pf.,  fernere 
200m  je  10  Pf. 

Die  Wartezeit  kostet  vor  Beginn  der  Fahrt  bis  8  Min.  60  Pf.,  sonst  je 
4  Min.  10  Pf.,  1  Stunde  also  1  UT  50  Pf. 

Pferdebahnen  und  Omnibus,  neuerdings  auch  einige  dektriiehe  Bahnen 
durchkreuzen  die  Stadt  nach  allen  Richtungen,  doch  erheischt  die  vorteil- 
hafte Benutzung  derselben  einige  Kenntnis  der  Straßen. 


Post.    Das  Bauptpoitamt  (PI.  L  6)  befindet  sich:   Spandauerstr.  19-22 

und  Eönigsir.  60  (hier  am  Hauptporial  die  Wohnung  des  PfBrtners,  der 

Vuskunft  giebi).  Postlagernde  Briefe  und  Geldbriefe,  die  nicht  aus- 

rücklich  an  ein  bestimmtes  Stadtpostamt  gesandt  sind,  werden  ebenda  r. 
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ftii8gegel)6ii.  Porto  für  Stadtbriefe  10 Pf.  —  Rohrpost:  Karten 25,  Briefe 
30  Pf.  —  Das  Pacietpostamt  (PI.  I  4)  ist  Oranienburgerstr.  70. 

Telegraph.  Das  Bavpttetegrophmamt  ist  Jägerstr.  33/34  (PI.  K  7).  Die 
Nebenämter  sind  meist  mit  Postämtern  vereinigt.  —  Haupt/^rntprecJtamif 
Qraikienbttiverstr.  70  (s.  oben). 

Theater.  Übersichtspläne  der  Plätze  im  Berliner  Adreßbuch;  Anfang 
der  Vorstellungen  6Vst  t  (7V2  Uhr;  in  den  beiden  königlichen  und  im 
Deutschen  Theater  müssen  Damen  ihre  Hüte  in  der  Oarderobe  abgeben). 
—  Das  kgl.  Opernhaus  (PL  K  6),  für  Oper,  grofie  Sehauspiele  und 
Ballett,  meist  Miitelpreise :  Fremdenloge  10  Ulf,  Orehesterloge  9  Ulf, 
1.  Bang  Balkon  und  Loge  6  Uff,  Parkettlogen  (nicht  au  empfehlen)  und 
Parkett  6  Jf.  3.  Bane  I^ge,  Balkon  und  Prosceniumsloge  1  Ulf,  3.  Rang 
Balkon  und  Loge  8  •#.  Bei  Aufführung  großer  (>pern  hohe  Preise.  —  Das 
kgl.  8  eh  au  spiel  ha  US  (PL  17),  für  Tragödie.  Schauspiel  und  Lustspiel: 
Fremdenloge  8  Ulf,  1.  Kang  Balkon  und  Loge  5  Jfy  Parkeitlogen  (s.  oben) 
und  Parkett  5  «#,  2.  Bang  Balkon  und  Loge  8  Ulf  50.  —  Vorrerkauf  der 
Billette  für  das  Opern-  und  Schauspielhaus  lOVs-l  (So.  u.  Feiertags  lllVt) 
TThr.  Vorauiibeitellwig^  unwläßlich  um  einen  guten  Plats  au  haben,  durch 
eine  Postkarte,  die  auf  der  Vorderseite  die  Adresse  des  Bestellers,  auf  der 
Bückseite  das  Datum  der  Vorstellung,  Anzahl  und  Bezeichnung  der  Plätze 
und  die  Ifamensuntersehriffc  enthält.  Diese  Postkarte  ist  Tags  suTOr  10-12 
Uhr  in  den  Xeldekasten  am  Opemhause  (Vorhalle  gegenüber  der  kgl. 
Bibliothek)  zu  legen  oder  sie  muß  in  einem  Briefumschläge  so  zeitig :  „An 
das  kaleerl.  Stadtpostamt  hier  0.  Theatermeldekarte",  gesandt  werden,  daß 
sie  ebenfalls  Tags  zuvor  bis  9  Vm.  (So.  bis  7  Uhr  Aruh)  in  den  Händen 
der  Verwaltung  sein  kann.  Man  erhält  sie  mit  dem  Vermerk  -Bewilligt'' 
oder  blau  durchs! rieben  (Ablehnung)  zurück.  Aushändigung  der  Billette 
am  Tage  der  Vorstellung  9-10  (So.  u.  FeiertM;s  8-9)  Uhr  gegen  Vorzeigung 
der  Bewilligung  und  Zahlung  von  60  Pf.  Au^eld.  Bei  beliebten  Vorstel- 
lungen ist  ein  großer  Teil  der  Billette  in  den  Händen  von  Unterhändlern 
und  nur  mit  hohem  Aufgeld  zu  erlangen.  Zur  Vermittlung  wendet  man 
sich  meist  an  den  Portier  des  Oasthofes,  was  wenigstens  vor  übertriebenen 
Forderungen  schützt.  ~  Im  Juli  und  Auguat  ist  die  Hofbühne  igesehlossen. 

Auch  Krolls  Theater  (PL  F  6)  Königaplatz  7.  wird  jetzt  zu  Vor- 
stellungen der  kgl.  Theater  benutzt ,  Fremdenloge  10  Ulf,  i.  Bang  6,  Tri- 
büne 4,  Parkett  S^,  Stehplata  li/s  UT. 

Pbivattheateb:  Deutsches  Theater  (PLH4, 5),  Fremden-  und 
Orehesterloge  7  Ulf  50,  1.  Bang  Loge  und  Balkon,  Parkettloge  6  Ulf,  Parkett 

4  ur  90,  3.  Bang  3  UT.  Im  Vorverkauf  (IO-IV2  Uhr)  60  Pf.  Zuschlag.  Häufig 
ausverkauft.  —  Lessingtheater  (PL  G5),  ähnliche  Preise.  —  Berliner 
Theater  (PL  19),  Fremdenloge  7  UT,  1.  Bang  Loge  6  UT,  1.  Baag  Balkon 
und  Parketts  Ulf,  alle  drei  für  Tragödie,  Schauspiel  und  Lustspiel.  — 
S ch i  11  er  theater  (PL  K  7),  klassische  Stücke,  Parkett  IV2  Jl^  Logen  2  UT. 
^  Veues  Theater  (PL  Ho),  Schau-  und  Lustspiele.  Fremaenloge  7  Ulf, 
1.  Bang  Loge  u.  Balkon  6  UV,  Parkett  4  u.  3  UV.  —  Besidenztheater 
CPL  K  6),  Blumeastr.  9,  meist  französische  Salonstücke.    Logen  7,  6  u. 

5  UV,  Parkett  4-3  UV.  —  Friedrich-Wilhelmstädtisches  Theater 
Ghausseestr.  35,  (Operetten  und  komische  Opern.  Logen  7.  6  und  ö  uV. 
Parkettfauteuil  4  u.  41/2  UV,  Parkett  u.  1.  Bang  Balkon  8  Ui ,  u.  s.  w.  — 
Theater  Unter  den  Linden,  Eingang  Bebrenstr.  65/58,  Ausstattungs- 
stücke und  Vari^t^.  Fremdenloge  10  UV,  Orchesterloge  8  UV,  ParkeU  41/2- 
3  UV.  —  Deutsches  Volkstheater,  Bellealliancestr.  7/8,  Volksstücke, 
Parkett  IVi  u.  3  UV.  —  Ferner:  Adolph  Erngt-ThecUer^  Centraltheater  u.  a. 

ÖffenÜiche  Vergnttgungsorte.  Im  Sommer :  *ZoologischerGarten 
(S.  23).  Nachm.  öfters  Konzert^  Ausstellungspark  (S.  8)^  Krolls 
Etablissement  (PL  F6),  Eintr.  in  den  schönen  Charten  (Konzert)  50 Pf., 
1.  oben,  Bellealliancegarten  des  Deutschen  Volkstheaters  (s..  oben) 
Pf.;  *Flora  in  Oharlottenburg  (8.  23)  u.  a.  —  Im  Winter  Theater 
der  Bciehshallen,  am  Dönhoffplatz;  Apollotheater,  Friedrich- 
«tr.  318;  Wintercarten  im  Centralhotel  (S.  2;  Eingang  Dorotheenstr.), 
in  allen  Eintritt  1-5  UV;    Americantheatcr,   Dresdenerstr.  55,  Eintr. 
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IVe  iin4  V*  -^'  ~  Zirkus:  Xent,  im  ehem.  Merktballengebavde  (PI.  H  1 6), 
nur  im  Winter. 

Paraden.  Auf  dem  Tempelhofer  Felde  Ende  Mai  und  Anfang  September. 


Beauchaordnung  der  Banunlungen  und  anderen  Behenawflrdigkeiten : 

AqtMritun^  Unter  den  Linden  68a,  Eingang  Scbadowstraße  (8.  11)«  mi 
reichhaltig  ausgestatteten  See-  und  Büßwasserbassins,  Amphibien,  in- 
und  ausländischen  Vögeln  und  Affen :  täglich  9  bis  7  Uhr,  im  Winter  bis 
6  Uhr)  1  Jf,  So.  60,  am  letzten  So.  des  Monats  25  Pf. 

AvtsUilungtpark  bei  Moabit  (PI.  B  F  6),  im  Sommer  tägl.  Kontert,  Ein- 
tritt SO  Pf.,  während  der  KunstaussteUang  60  Pf.,  Mo.  1  Jf.  i  außer  dem 
Ausstellungsgebäude  enthält  der  Park  eine  Fachbildung  der  Ostfront 
des  Zeustempels  in  Olympia  und  das  wissenschaftliche  Theater  äer  Urania, 
in  welchem  Abends  Vorträge  stattfinden,  nebst  einer  SUmwarte. 

Bibliothek,  Igl.  (8.  12),  gr.  Lesesaal  9-9  Uhr,  Zeitschriftenlesesimmer  n. 
Ausleihesimmer  9-3  Uhr,  Besichtigung  Mo.-Flr.  1-3  Uhr. 

Börui^.  16),  Burgstraße  25/26,  Mittags  12-2  U.,  Eingang  für  Fremde  In  der 
Keuen  Friedrichstraße,  hart  an  der  Ecke.  Einlaßkarten  in  der  Börsen- 
registratur SO  Pf. 

Botawiicher  Garten  (PI.  E  11,  12)  Potsdamerstr.  76  bei  Schöneberg, 
Wochentags  8*7  U.,  im  Winter  bis  aom  Eintritt  der  Dämmerung. 

Cattant  Panoptikum  (Wachsfigurenkabinett),  Ecke  der  Behren-  und 
Friedrichstr.  (8.  18),  iagl.  9-10  Uhr.  Eintr.  50  Pf.,  Schreckenskammer 
außerdem  50  Pf. 
*  Charlottenburg  {Mausoleum  und  Schloß^  8.  23),  Wochentags  104,  an  Sonn- 
und  Festtagen  11-6,  im  Winter  bis  4  Uhr,  Eintritts1(  arten  im  rechten 
(östl.)  Schloßflügel  für  Mausoleum  und  Schloß  je  25  Pf. 

Flora  (8.  28),  mit  schönen  Park-  u.  Gartenanlagen,  Palmenhaus.  Winter- 
garten, Konzertsälen  u.  s.  w.,  tägl.  von  Morg.  bis  Ab.,  60  Pr.  (Sonnt, 
s.  die  Anschlagsäulen).  Eintrittskarten  für  76  Pf.,  die  gleichzeitig  zur 
Fahrt  dahin  sowie  zur  Bückfahrt  bis  zum  Kupf(9rgraben  oder  bis  zum 
Lützowplatz  berechtigen,  werden  in  den  Pferdebahnen  Kupfergraben- 
Charlottenburg  u.  Charlottenbarg-Lütsowplatz  abgegeben. 
*Hohenzollernmuteum  im  Schloß  Monbijou  (8.  17),  Wochentags  10^  Uhr, 
an  Sonn-  u.  Feiertagen  11V2-2  Uhr.    Eintritt  25  Pf. 

Hygiene- Museum^  Klosterstr.  32-35  (S.  17),  So.  12-6  (Okt.  u.  März  5,  Kov. 
u.  Febr.  4,  Dez.  u.  Jan.  3)  Uhr,  Di.  Fr.  10-2  U.,  unentgeltlich. 

Kaiserpanorama  (Stereoskopensammlung  mit  Ansichten  aus  den  yerschie- 
densten  Ländern,  8. 11)  in  der  Kaisergalerie,  9  U.  früh  bis  10  U.  Ab. 
Kintr.  20  Pf. 

Kunstausstellung^  bei  Moabit,  Mai  bis  September;  Abends  bis  8  Uhr  bei 
elektrische  Beleuchtung. 

—  des  Vereins  der  Berliner  Künstler,  Wilhelmstr.  92/93,  im  Architekten- 
vereinshaus  (PI.  H  8),  Wochentags  104  U.,  Sonn-  u.  Festtags  11-2  ü.; 
Juli,  August,  September  geschlossen.    Eintr.  50  Pf. 

—  des  Preußischen  Kunst -Vtreins^  Dorotheenstr.  11,  Wochent.  11-3,  So. 
11-2  U.,  unentgeltlich. 

*Kunstgeteerbemuseum  (8.  20),  wie  die  Königl.  Museen  (s.  8.  9). 

Landwirtschaftliches  Museum^  Invalidenstr.  42,  10-3  U.,  außer  Mi.  So.;  un- 
entgeltlich. 

Märkisches  Provinzialmuseum,  Breitestraße  20a  (PI.  L  7),  So.  11-lVit,  Mo. 
Do.  11-2»/«  Uhr. 

Markthallen,  Städtische,  geöffnet  6-1,  im  Winter  7-1,  u.  5-8  (Sa.  bis  9)  Uhr, 
8a  u.  Feiertags  nur  6(7)-9  Vorm. ;  Central- Markthalle  s.  8.  17. 

Marstall,  kgl..  Breite  Str.  37  (PI.  L2),  Besichtigung  tägl.  12-2V2  U.^  Melde- 
zimmer im  Portale  links  (Trinkg.). 
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**Mui«wny  Röwigl.,  AtU$  muA  Neüet  (8. 16-16),  täglich,  Montag  üfad  die  hohen 
Feiertage  auagenommen,  von  9  (im  Winter  10)  bis  3  U.,  Sonntags  (ge- 
wöhnlieh sehr  voll)  und  an  den  zweiten  Feiertagen  12^,  5,  4  oder  3  Var. 
Stöcke  und  Schirme  müssen  Abgegeben  werden. 
Museum  für  Bergbau  vnd  HiUteniaemi^  Invalidenstr.  44  (8.  22^  PL  GH 3), 

So.  wie  die  kgl.  Museen,  Wochent.  außer  Sa.  12-2  ü.,  unentgeltlich. 
Muiewnfür  deuUehe  Volkstrachten  und  Ergeugnitse  des  Hausgewerbes.  Kloster- 
.        Str.  3ft  (8. 17),  tägl.  außer  Mi.  11-2  Uhr.  Eintr.  50  Pf. 
.  *  Museum  für  Jfaturkunde,  hgU  Invalidenstr.  43  (S.  22^  PI.  G  H  3),  So.  wie 
die  kgl.  Museen,  Ho.  Sa.  11  3  Uhr. 

*  Museum  für  Völterkundi  (8.  19),  wie  die  königl.  Museen  (t.  oben). 
*yaHonalgalerie  (S.  16).,  tägl.,  außer  hohen  Feiertagen,  und  zwar  Sonnt. 

12-6  (Okt.  u.  März  5,  Nov.  u.  Febr.  4,  Dez.  u.  Jan.  3)  Uhr,  Mo.  (nur 
nach  Meldung  beim  Kastellan)  1-3,  Di.  bis  Sa.  10-3  ü. 
Olympiscke  Ausgrabungen  (S.  16),  hinter  der  National-Galerie,  Besuchszeit 
wie  bei  dem  Alten  und  Neuen  Museum  (s.  oben). 
'  *Falais  des  Kaisers  Wilhelm  I.  (8. 11),  tägl.  10-2  U.    Eintr.  50  Pf. 
.    Panoramen:  Marine -Panorama  (Einfahrt  in  den  Hafen  von  New- York),  bei 
der  Moltkebrücke  (PI.  F3),  Wochent.  9-6,  So.  9-9  Uhr,  1  UT,  So.  50  Pf.  — 
Sedan- Panorama  (8. 17),  am  Bahnhof  Alexanderplatz,  tägl.  9-8  "Öhr,  1  Jf^ 
So.  50  Pf.,  am  ersten  Sonhtag  jedes  Monats  25  Pf. 
Passage- Panoptikum  (Wachsfiguren,  Dioramen  u.  dgl.^  ethnographische 
Sammlung-,  Sündflutpanorama:  Abends  Vari^t^),  in  der  Kaisergalerie 
(8. 11),  tägl.  9-10  U.    Eintr.  50  Pf . 
Porzellan- Manufaktur,  kgl.  (8.  23),  bei  der  Station  Tiergarten,  Wegelystr., 
Di.  bis  Fr.  9-12  U.,  Trinkg. 

*  Potsdam  (8.  34):   die  kgl.  JSMaosser  sind  in  der  Regel  von  10,  So.  von  11 

bis  6  Dhr  (im  Wiuter  bis  4  Dhr)  zugänglich;  Eintrittskarten  an  den 
Eingängen,  26  Pf,  die  Pers.,  kein  Trinkgeld.  Die  Wasserkünste  von 
Sanssouci  springen  im  Sommer  vom  1.  Mai  ab  sämtlich:  Sonntag  von 
12UhrMitt.,  die  große  Fontäne  allein  auch  Di.  Do.  von  3.  Uhr  an  bis 
6  oder  7  Uhr  Abendfl. 
*Bathous  (8. 17),  außer  Do.  u.  Fr.  täglich  10-3  Uhr.  Besteigung  des  Turms 
nur  im  Sommer,  täglich  j 0-3  Uhr  unentgeltlich. 

Rauchmuseum^  Klosterstr.  76  (PI.  M  6),  Wochent.  104  U.,  Rat.  75  Pf. 

Ravenisehe  Gemäldesammlung^  Wallstr.  93,  demnächst  ebenda  5-8  (PI.  L  7), 
Di.  Fr.  10-2  Uhr,  man  schellt  am  Eingang;  Trkg. 

Reicfis- Postmuseum  (S.  19),  Leipzigerstr.  15,  außer  hohen  Feiert.  Mo.  Di. 
Do.  Fr.  11  >1  U.,  So.  und  an  den  zweiten  Feiertagen  12r2  Uhr,  un- 
entgeltlich. 

*Reich9tagsgtMude  (8.  21),  Besichtigung  des  Innern  (Portal  V,  Nordseite) 
Wochent.  8V2-9V2,  So.  2-4  Uhr.  Eintr.  50  Pf.  —  Tribünenkarten  zu  den 
Sitzungen  (im  ganzen  nur  60  Plätze;  unentgeltlich)  bestellt  man  Tags 
zuvor. 
•Kgh  Schloß  (8.  13),  Wochent.  10-1  Uhr,  Sonn-  u.  Festt.  IM  Uhr  (am 
ersten  Weihnachts-,  Oster-  und  Pfingsttag  und  am  Karfreitag  geschlossen). 
Eingang  vom  Lustgarten  (Portal  IV,  bei  den  Bossebändigern;  der  Militär- 
posten öffnet).  Eintrittskarten  zu  60  Pf.,  im  inneren  Schloßhof,  links 
ebener  Erde;  Führung  alle  V*  St. 

ßiegesdenkmal  (8.  21),  Besteigung  der  Plattform  der  Säule  im  Sommer 
7-7  Ubr,  im  Winter  bis  zur  Dämmerung,  EintriU  50  Pf. 

Technische  ffochschule  (8.  23),  in  Charlottenburg:  das  Gipsmuseum  Sa.  10-12; 
das  Beuth-Schinkel- Museum  Di.  Do.  10-12,  Mi.  12-3  U.;  das  Architektur- 
museum Mo.  Fr.  10-3,  Di.  Do.  12-3,  Mi.  10-12  U.,  unentgeltlich. 

Urania  (vgl.  8.8),  Anstalt  für  volkstümliche  Naturkunde,  Invalidenstr.  57/62 
(später  Taubenstr.  48/49),   tägl.  5  U.  Nachm.  bis  lOV«  U.  Ab.     Eintr. 
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50  Pf.,  Voritellttiig  7>/s  ü.  Ab.,  Zvtcfalaf  Ar  dM  wistettfchafll.  T]iMt«r 

Vr2  Jf. 
Viehhof  und  Schlachthäuter  (PI.  R  5;  Pferdebabn  Tom  D6iihoflj|>latz),  Mi. 

Vormittag  Hauptverkehr.  Besichtigung  dei  Viehhoff  frei,  der  Schlacht- 

käuser  gegea  Kartea,  die  man  im  YerwaltUBgagaband«  erhält. 
Die  W€kih$  sieht  gewöhnlich  iS*/«}  *•  Z.  der  F^ddienttübnngen  2»/4Uhr  aaf. 
Zeughmut  mit  der  Ruhme^uOte^  Wocheat.  außer  8a.,   10-8  Ott  Winter  2), 

So.  12-8  U.,  an  hohen  Feiertagen  vnd  an  Kaliers  aebnrtstag  gesdiloasen. 
*  Zoolog,  Garten  (8.  22),  t&gl.,  im  Sommer  (Kai  bis  Oktob.)  6  U.  fr«h  bis 

9V2  U.  Ab.,  im  Winter  8  U.  früh  bii  znr  Dftmmening;   1  Jf  Eintritt, 

Sonn-  und  Feiert.  50  Pf.,  am  1.  So.  jede«  Monate  26  Pf.  («b«rfaut). 

Bei  beaohrtnkter  Zeit  au  besichtigen:  die  Straße  Unter  den  Linden^ 
vom  Brandenburger  Thor  am  Penkmai  ^rUdrieh$  d,  Or,  Torüber  über  die 
Schlojbrüeke  bis  stun  Schloß  und  den  Muteen,  Denkmal  f^Hedr.  Wilh,  III, 
(8.  iO-16),  sovHe  das  Denkmal  d.  Qr,  Kur/Breien  CS.  U)%  Oendarmenmarkt 
mit  dem  SehauepielhauB  (8.  1$|  Wühehnetraße  (S.  iß^\  Leipgiger  Straße 
(8.  19);  Tiergarten,  KünigeplatM  ndt  dem  aUgetdenhmtd  und  dem  Reiche- 
tagsgebäude  (S.  21  ff.);  die  Sammlungen  u.  s.  w.  im  Alten  und  yeuen  Muteum 
(8.  15/16);  die  iTaticneagaUirie  (8.  IB);  das  Zeughaut  (8.  12);  das  Kunst- 
geteerhemuteum  (8.20);  das  Museum  fUr  Völkerkunde  (S.lv);  Au  ffohentollem- 
Mumm  (8.  17);  Mausoleum  in  Charlottenburg  (8.  28). 


Berlin  (34-35m  ü.  M.),  die  H&uptsUdt  des  preufilachen  Staats 
und  Sitz  seiner  böehsteo  Behörden,  Residenz  des  deutschen  Kaisers, 
steht  bei  gegenwärtig  rund  1 700  000  Elnw. ,  eintchließL  20000 
Mann  Besatzmng,  an  dritter  Stelle  unter  d«n  Stildten  Europas 
und  ist  einer  der  bedeutendsten  Handelsplätze  Deutschlands  und 
Yielleicht  die  erste  Industriestadt  des  Kontinents.  Das  Weichbild 
der  Stadt,  welche  das  durchsdinittlich  ökm  breite,  von  mannig- 
fachen Wasserläufen  durchzogene  Thal  der  Spree  ausgeCüllt  hat 
und  sich  über  die  Ränder  der  anstoßenden  etwa  lOai  höher  ge- 
legenen Ebene  immer  weiter  ausdehnt,  umfaßt  über  60qkm  mit  326 
Stadt-  und  96  Polizeibezirken. 

Der  Brennpunkt  des  Berliner  Lebens,  wenn  anch  nicht  des 
geschäftliehen  Verkehrs,  ist  die  weite  Strecke  vom  Brandenburger 
Thor  bis  zum  königlichen  Schloß :  die  Straße  *Vntar  den  Linden 
(Fl.  H  I  6)  nebst  ihrer  östlichen  Fortsetzung,  dem  Plat%  am 
Opernhaus  und  dem  Lustgarten,  Sie  ist  60,3tt  breit,  Tom  Bran- 
denburger Thot  bis  zum  Friedrichsdenkmal  fast  genau  1km  lang 
und  mit  einer  vierfachen  Reihe  von  Linden  und  Kastanien  bepflanzt. 
Abends  wird  sie  durch  eine  dreifache  Reihe  elektrischer  Bogen- 
lampen glänzend  erleuchtet. 

Im  W.  der  Linden,  am  Eingang  der  Stadt  vom  Tiergarten 
(S.  22)  aus,  erhebt  sich  das  «'BraniAnburger  Tkor  (PL  G  6), 
1789-93  von  C.  0.  Langhans  in  Sandstein  anffeführt,  nach  Motiven 
der  Propyläen  in  Athen,  mit  fünf  durch  dorische  Säulen  geschie- 
denen Durchfahrten,  von  denen  der  mittlere  von  Privatfahrwerk 
nicht  benutzt  werden  darf.  Oben  ein  in  Kupfer  getriebenes  über 
6m  hohes  Viergespann  der  Viktoria,  von  Schadow.  Die  Flügel- 
gebXude  wurden  1868  angebaut. 
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Unter  den  Linden,  BERLIS.  1.  Route,     H 

Zwischen  dem  Thor  und  dem  Anfang  der  Linden  dehnt  sich 
der  seitlich  mit  OartenanUgen  geschmückte  PariserPlatz  a«s. 
Sildl.  no  2  j  das  Palais  de$  Für$ten  Blüeker ,  Dienatwohnnng  des 
Reichstagspräsidenten,  no  3  Offizier-Kaiino  des  1 .  Qarde'Regimmts 
%u  Fußj  no  4  das  PcUais  des  Grafen  Arnim-Boitzenburg,  —  Nördl. 
no  5,  das  Palais  der  französisehen  Botschaft. 

Unter  den  Linden  no  1,  (südl.)  Ecke  des  Pariser  Platzes, 
das  Palais  des  Grafen  Redem^  Ton  Schink«!  1833  im  florentin.  Stil 
umgel^ant.  — <  Dann  mündet  südl.  die  Wilhelmstraße  (S.  18). 
Auf  derselben  Seite  weiter  no  4,  das  Kultusministerium,  yon  Kühn 
(1^83),  der  Figurenfries  von  Eberlein;  no  7,  das  Palais  der  rus- 
sischen Botschaft,  —  Nördl.  no  73,  das  Ministerium  des  Innern 
(1877);  weiter  n**  68  a,  mit  dem  Eingang  in  der  Schadowstraße, 
das  Aquariwrn  (PI.  H  6 ;  s.  S.  8). 

Dann  wieder  auf  der  Südseite,  n°  17/18,  das  H6t,  Westmintier, 
mit  der  Lindengalerie,  und  nicht  weit  von  der  Frledrichstr.-Ecke, 
no  22/23,  die  1860-73  Ton  Kyllmann  ^  Heyden  erbaute  Passage 
oder  *KaiBergalerie  (PL  I  6),  deren  anderes  Ende  in  der  Ecke  der 
Friedrich-  und  Behrenstraße  mündet.  Im  Innern,  außer  den  Laden, 
ein  Wiener  Cafe,  das  Kaiserpanorama  (S.  8)  und  das  Passage- 
panoptikum (Eintr.  s.  S.  9). 

Zwischen  der  Friedrich-  und  Gharlottenstraße,  no  26,  das  Caf£ 
Bauer,  mit  Wandgemälden  von  A.  t.  Werner ;  no  35,  das  Gebäude 
der  Diseonto-Oeseüschaft, 

Schon  von  weitem  zieht  das  am  ostl.  Ende  der  Linden  auf- 
ragende, 13,5m  hohe  **Denkmal  Friedrichs  desOroAen  (PL  16) 
den  Blick  auf  sich,  von  Rauch,  1851  enthüllt.  Oben  das  kolossale 
Reiterbild  des  Königs,  im  Krönungsmantel  mit  dem  Krückstock. 
Am  Sockel  reiche  Reliefdarstellungen  in  drei  Abteilungen :  oben 
allegorische  Figuren  und  Scenen  ans  Friedrichs  Leben;  in  der 
Mitte  sprengen  aus  den  Ecken  yier  Reiter  hervor,  ö.  Prinz  Hein- 
rich und  Herzog  Ferdinand  von  Braunsohweig ,  w.  Zieten  und 
Seydlitz ,  während  die  Flächen  mit  lebensvollen  Gruppen  anderer 
Zeit-  und  Kriegsgenossen  des  Königs  bedeckt  sind ;  unten  Namen 
bekannter  Männer  aus  Friedrichs  Zeit. 

Südlich  davon  das  Palais  des  Kaisers  Wilhelm  I.  (PI.  I  6; 
Eintritt  s.  S.  9) ,  1834-36  von  C.  F,  Langhans  erbaut.  Das  Ge- 
bäude erstreckt  sich  hinter  der  kgl.  Bibliothek  bis  zur  Behren- 
straße.  Die  Zimmer  des  Kaisers  und  auch  die  der  Kaiserin  Augusta 
werden  im  alten  Zustand  belassen.  Das  Eckzimmer  im  Erdgeschoß 
nach  dem  Opernhaus  zu  war  das  Arbeltszimmer  des  Kaisers.  Das 
Sterbezimmer  des  Kaisers  ist  nicht  zugänglich. 

Gegenüber  das  königl.  Akademiegeb&ude,  um  1688  vouil.iVe- 
Hng  erbaut,  1749  umgebaut,  Sitz  der  1700  und  1696  nach  Leibniz' 
Plan  gestifteten  Akademien  der  Wissenschaften  und  der  Künste. 

Das  üniTersitätBgeb&ude  (PL  I  6),  1748-66  als  Palast  des 
Prinzen  Heinrich,  Bruders  Friedrichs  IL  erbaut,  ist  seit  1809  für 
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die  Zwecke  der  damals  gestifteten  UniTersitat  eingerichtet  (c.  6000 
Studenten).  Vom  am  Vorgarten  die  Marmordenkmäler  WUhelm$ 
und  Alexandert  von  Humboldty  ersteres  Ton  Paul  Otto,  letzteres 
Yon  Reinh.  Begas. 

Am  Opernplatz  liegt  neben  dem  Palais  Kaiser  Wilhelms  h 
die  königl.  Bibliothek  (PI.  1 6),  1775-80  im  BarocksÜl  aufgeführt. 
Unter  dem  Gesims  die  tou  Friedrich  II.  henührende  Inschrift: 
^^nutrimentum  Spiritus".  Im  unteren  Stock  Diensträume ;  im  obem 
Stock  die  Bibliothek  (Eintritt  s.  S.  8).  —  In  der  Mitte  des  Platzes 
steht  seit  1895  ein  Denkmal  der  Kaiierin  Augutta,  Ton  Schaper. 

Gegenüber  das  Opernhaus  (PI.  K  6;  ygl.  S.  7),  1741 -4B  von 
0.  von  KnobeUdorff  eibsLVit,  nach  dem  Brande  von  1843  von  C.  F. 
Langhans  erneuert.  Im  Giebelfeld  eine  Darstellung  in  Zinkguß, 
Ton  Rietschelj  die  Musik,  die  tragische  und  die  komische  Muse,  der 
Tanz  der  Grazien.  —  Hinter  dem  Opernhaus,  ebenfalls  am  Opem- 
platz,  die  kath.  Hedwigtkirohe  (PL  K  6),  1747-73  aufgeführt,  mit 
kupfergedecktem  Kuppeldach,  das  1887  im  Sinne  des  ursprüng- 
lichen Entwurfs  ausgebaut  worden  ist. 

Am  Platz  am  Opernhause  (PL  K  6)  fünf  *StandbUder 
preußischer  Generale  der  Befreiungskriege,  sämtlich  Yon  Rauch. 
Zwischen  dem  Opernhaus  und  dem  Palais  der  Kaiserin  Friedrich  : 
auf  4m  h.  Sockel  der  alte  Blücher  (f  1819),  3,4m  h.,  1826  auf- 
gestellt; rechts  von  ihm  Qneisenau  (f  1831),  links  York  (tl830), 
die  beiden  letzteren  1855  aufgestellt,  alle  drei  in  Erzguß.  — 
Nördlich  gegenüber,  bei  der  1816-18  von  Schinkel  erbauten  Konigs- 
wache:  1.  Bülow  (f  1816),  r.  Schamhorst  (f  1813),  beide  in  Mar- 
mor, 1822  aufgestellt ;  an  den  Fußgestellen  Reliefs  mit  Erinnerungen 
an  die  Jahre  1813-15.  Von  den  drei  großen  Geschützen  ist  das  mitt- 
lere die  1871  auf  dem  FortMontValtfrien  bei  Paris  erbeutete  „Va- 
lerie". —  Hinter  der  Konigswache  das  Finanzministerium  und  die 
Singakademie. 

Südlich  das  Palais  der  Kaiserin  Friedrich  (PL  K  6) ,  durch 
einen  Bogen  über  der  Oberwallstraße  mit  dem  sog.  Prinzessinnen- 
palais  zusammenhängend.  Es  hat  seine  jetzige  Gestalt  1857  durch 
den  von  Strack  ausgeführten  Umbau  eines  älteren  Palais  gewonnen 
und  diente  1858-88  dem  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm,  nach- 
maligem Kaiser  Friedrich  als  Winterresideuz. 

Gegenüber  n.  das  ^Zeughaus  (PL  K6),  unter  Friedrich  I., 
dessen  Brustbild  über  dem  Hauptportal,  1694  von  J.  A.  Nering  be- 
gonnen, dann  von  Mart.  Qrünberg  und  1698-99  von  And^'.  Schlüter 
fortgeführt,  1706  von  Joh,  deBodt  vollendet.  Es  bildet  ein  Quadrat 
von  90m  Seite  und  umschließt  einen  Hof  von  38m  Seite.  Charak- 
teristisch ist  der  reiche,  von  Schlüter  herrührende  Skulpturen- 
schmuck :  die  Trophäengruppe  auf  der  Attika  und  die  Schlußsteine 
der  Fensterbogen.  Letztere  zeigen  an  der  Außenseite  antike  Helme, 
im  Hof  ♦Köpfe  sterbender  Krieger.  1877-91  ist  das  Haus  zu  einem 
Waffenmuseum  und   einer  BuhmeshaÜe  für  die   Oroßthaten  der 
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brandenburgiaeh-preufiischen  Armee  eingerichtet  worden ;  die  male- 
rische AnsBchmückang  der  BuhmeBhalle  rührt  Yon  F.  Geselschap, 
Gamphausen,  Blelbtreu  und  A.  t.  Werner  n.  a.  her,  der  plastische 
Schmuck  Ton  Schaper,  Encke,  Branow,  Hllgers,  Hnndrieser  und 
Schuler.   (Elntr.  s.  S.  10;  amtlicher  „Wegwelaer«  60  Pf.) 

Welter  r.  die  Kommandantur  (PI.  K6),  wo  sich  der  Sohinkel- 
platz  an  dem  westl.  Arm  der  Spree  entlang  erstreckt,  mit  den  Bronze- 
standblldem  Schirikela  (f  1841)  Ton  Drake ,  des  Landwirts  Thaitr 
(f  1828)  von  Rauch  und  des  um  Preußens  Industrie  hochverdienten 
Beuth  (t  1853)  von  Kiß.  Am  Südende  des  Platzes  die  1832-35 
von  Schlnkel  aufgeführte  ehem.  Bauakademie  j  jetzt  Sitz  des  geo- 
graphischen Instituts  der  Universität  und  des  kgl.  meteorologischen 
Instituts. 

In  östl.  Richtung  überschreitet  die  1822-24  nach  Schinkels  Ent- 
würfen erbaute  Schloßbrüoke  den  westl.  Spreearm.  Die  acht  über- 
lebensgroßen Marmorgruppen  von  E.  Wolff ,  Schievelbein ,  Drake, 
Möller,  Wichmann,  Bläser,  A.  WolfF  und  Wredow,  schildern  das 
Leben  des  Kriegers.  —  R.  erblickt  man  vor  dem  kgl.  Schloß  die 
mächtigen  Unterbauten  zum  Nationaldenkmal  für  Kaüer  WÜhelm  /., 
von  R.  Begas,  welches  am  22.  Mäiz  1897  enthüllt  werden  soll. 

Der  baumbepflanzte  Lustgarten  (PI.  K6)  war  ursprünglich 
ein  zum  Schloß  gehöriger  Garten  und  wurde  dann  von  Friedrich 
Wilhelm  I.  zum  Exerzierplatz  bestimmt.  In  seiner  Mitte  steht  ein 
SeHerbUd  Friedrich  Wilhelms  in.,  von  Äa>,  Wolff,  1871  enthüllt. 
Den  Granitsockel  umgeben  allegorische  Gestalten:  (vom)  Kilo, 
(r.)  Rhein,  Borussia,  Memel,  (1.)  Wissenschaft,  Industrie,  Kunst, 
(Rückseite)  Religion.  Vor  der  Freitreppe  des  Alten  Museums  (S.  15) 
eine  gewaltige  OranitsehaU,  aus  einem  märkischen  Findlingsblock 
ausgehauen.  —  Auf  der  O.-Seite  des  Lustgartens  ist  seit  1893  nach 
Prof.  RaschdorfTs  Plänen  der  Neubau  des  Doms  mit  der  kgl.  Gruft- 
kirche im  Werke.  Daneben  überschreitet  die  Kaiser -Withelm-^ 
Brücke ,  deren  künstlerischer  Schmuck  von  Lürssen  ist ,  den  östl. 
Spreearm  (S.  16). 

Die  SO.-Selte  des  Lustgartens  begrenzt  das  königliche  ^Schloß 
(PI.  K  L6),  ein  Rechteck  von  c.  192m  Länge  und  116m  Breite  mit 
zwei  größeren  und  zwei  kleineren  Höfen.  Seine  Baugeschicbte 
beginnt  mit  der  1461  vollendeten  Burg  Kurfürst  Friedrichs  II. 
längs  der  Spree.  Dieser  fügte  Joachim  II.  seit  1638  durch  Caspar 
TKtuß  einen  Flügel  am  Schloßplatz  hinzu.  Kurfürst  Johann  Georg 
vollendete  1680-95  die  Umschließung  des  östl.  Hofes,  dem  in  der 
Folge  ein  zweiter  (westl.)  Hof  angefügt  wurde.  Der  Große  Kur- 
fürst ließ  durch  J.  A,  Nering  1681  einen  Thronsaal  erbauen.  Der 
letzte  Kurfürst  und  erste  König,  Friedrich  I.,  begann  1698  eine 
umfassende  Erneuerung  der  ungleichartigen  Gebäude,  die  nach  Plänen 
Andreas  Schlüters  zu  einem  mächtigen  einheitlichen  Bau  umge- 
schaffen werden  sollten.  Von  Schlüter  sind  die  beiden  Langfronteq 
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des  jetzigen  Schlosses,  toh  denen  die  südöstUcbe,  nach  dem  Schloß- 
platz zn ,  in  strenger  MonnmentaütHt  ausgef ühi^  ist ,  während  die 
nordwestliche  als  (ehemalige)  Gartenfront  in  zierlicherem  Stil  ge- 
halten ist.  Meisterhaft  ist  d«r  Ausbau  des  (inneren)  Sohloßhofs  mit 
seineu  Bogenhallen.  Auch  Schlüters  Nachfolger  (1706),  der  Schwede 
Joh*  FrUdr.  Eoaandew  gen.  «.  Oöihe^  von  dem  die  Architektur  des 
großen  (äußeren)  Sohloßhofes  und  die  westliche  Front  mit  dem 
großen,  dem  Seyerusbogen  in  Born  nachgebildeten  Hauptportal  her- 
rühren, vollendete  den  Bau  nicht  ganz.  Die  folgenden  Könige  be- 
schränkten sich  im  wesentlichen  auf  den  Ausbau  der  inneren  Räume. 
Erst  Friedrich  Wilhelm  lY.  bereicherte  die  äußere  Erscheinung  des 
Schlosses  wieder,  indem  er  1845-52  durch  StüUr  und  Sthadow  die 
kuppelgeschmückte  Kapelle  im  Westflügel  und  die  Terrasse  am 
Lustgarten  hinzufügte.  Unter  Wilhelm  I.  wurde  das  Schloß  nur  zu 
Repräsentationszwecken  und  zur  Beherbergung  fürstlicher  Gäste 
benutzt.  Eine  neue  Banthätigkeit  hat  unter  Wilhelm  II.,  der  das 
Schloß  zu  seiner  Winterresidenz  bestimmte,  nach  Plänen  des  Hof- 
architekten Ihne  begonnen.  1888-89  wurde  der  Sttdflügel  als  Woh- 
nung für  die  kalserl.  Familie  eingerichtet.  Die  Räume  des  Kaisers 
liegen  nach  dem  Schloßplatz  zu ,  die  der  Kaiserin  sind  dem  westl. 
Spreearm  zugewendet.  Die  fünf  äußeren  Portale  erhielten  prächtige 
schmiedeeiserne  Gitter.  Am  östl.  Spreearm  wurde  eine  Terrasse  mit 
Landungsplatz  angelegt.  Endlich  erfuhr  der  Westflügel  mit  dem 
weißen  Saal  und  den  benachbarten  Räumen  einen  durchgreifenden, 
erst  zum  Teil  beendeten  Umbau.  Eine  aufgezogene  Purpurstandarte 
(auf  der  Nordseite)  zeigt  die  Anwesenheit  des  Kaisers  im  Schlosse 
an.  —  Die  beiden  Rossebändiger  am  südl.  Portal  der  Luetgarten- 
front  sind  von  P.  Clodt  (1842)  und  ein  Geschenk  Nikolaus'  I.  von 
Rußland  an  FrledrlchjWilhelmlV.;  der  h.  Georg  mit  dem  Drachen 
im  großen  (äußeren)  Schloßhof  ist  von  Kifi  (1865). 

Zur  Besichtiguog  dea  'Innern  werden  im  inneren  Schloßhofe  linka 
ebener  Erde  Eintrittskarten  (S.  9)  ausgegeben.  Schirme  und  Stöcke  sind 
am  Eingang  abzulegen.  Gewöhnlicli  werden  nur  die  Festräume  im  sweiten 
Stockwerk  der  Lustgartenfront  gezeigt.  Hervorauheben  die  Bote  Drap  tPor- 
Kammer,  der  RiUersaal,  beide  mit  schöner  Barock-Dekoration  von  Schlüter 
(im  Bittersaal  ein  Prunkbuffet  mit  Prachtstücken  aus  der  kgl.  Silber- 
kammer)) die  Schwarte- Adler-Kammer:  6it  Rote  SamOammer;  die  ehemalige 
Kapelle,  jetzt  Eapitelsaal  dee  hohen  Ordene  vom  Sehwarten  Adler ;  die  Bilder- 
galerie^ die  bei  Festlichkeiten  als  Speisesaal  dient;  der  noch  im  umbau 
befindliche  Weifle  SaeU^  mit  der  neuen  Galerie,  und  die  prächtige  Sehlofi- 
tapelle.  Beachtenswerte  Gemälde  von  Cetmphaitsen^  A.  v.  Werner^  Menzel  u.  a. 
schmücken  die  Wände  der  Säle.  —  Am  Ausgang  findet  man  die  Schirme 
und  Stöcke  wieder  (kein  Trinkgeld!). 

Den  Schloßplatz,  im  SO.  des  Schlosses,  schmückt  seit  1891  der 
mwmmtVLtakle  *8chloßbrunfh(n  vonReinh.Begas:  in  der  Mitte  Neptun, 
auf  dem  Beckenrande  Rhein,  Oder,  Elbe,  Weichsel.  —  Die  nahe 
Kurfürsten-  oder  Lange  Brücke  (PI.  L6),  auf  der  seit  1703  Schlüters 
berühmtes  **Reiterhüd  des  Großen  Kurfürsten  (f  1688),  das  hervor- 
ragendste plastische  Werk  Berlins,  steht,  mündet  auf  die  König- 
straße, s.  S.  17. 


Erdsescliossi 
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An  der  N«rd0eite  des  Lustgarteng  (S.  13)  erhebt  sicli  das  Yon 
Sehinkel  1824-28  erbaate  *'*'Alte  Xvseam  (PI.  K  6),  mit  einer  von 
18  ionischen  Säulen  getragenen  Vorhalle,  zu  der  eine  breite  Frei- 
tro|^  kinanffthrt.  Der  erhöhte  Mittelbau  wird  tob  vier  Kolossal- 
grnppen  aus  Erz  gekrönt:  Tom  Nachbildungen  der  antiken  Rosse- 
bänägeri  von  Tieck;  hinten  Pegasus  mit  den  Hören,  von  8ehiev<U>€in 
u.  Hagtn.  Auf  der  Freitreppe :  r.  Amazone  zu  Pferde  mit  einem 
Tiger,  von  Kiß;  1.  Jüngling  zu  Pferde  mit  einem  Löwen,  von 
A,  Wolff.  —  In  der  Vorhalle:  Marmorstandbilder  (1.)  Schiohels, 
O.  Müllers,  ]>.  Chodewieckis,  G.  Schadows,  (r.)  Rauchs,  Oornellus', 
Yon  Knobelsdorlfs  und  Wlnckelmanns.  Die  Fresken  sind  nach 
8ehihk€l$  Entwürfen  unter  Cornelius^  Leitung  ausgeführt. 

Zutritt  zum  Museum  s.  S.  9.  Der  vortreffliche  amtliche  Führer 
durch  die  kgl,  Museen  wird  im  Museum  verkauft  (50  Pf.);  die 
Händler  vor  dem  Museum  weise  man  zurück. 

ErdgosohoA.  —  Durch  eine  mäehiigo  Bronseflügelthür  gelangt  man  aut 
der  Vorhalle  geradeaus  in  die  Bo  tun  de,  wo  die  Hauptgruppen  dea  großen 
Friaa  vom  Altat  des  Zetü  zu  Pergamon  aofgeatellt  sind,  1879  von  dem 
Ingenieor  Hnmann  (t  1896)  ausgegraben. 

Aus  der  Botunde  tritt  man  in  den  Heroensaal,  mit  griechiscben  und  rö- 
mischen Statuen,  Büsten  und  Reliefs.  An  diesen  schließen  sich  r.  das  etrus  - 
kischeKabinett  undamEndeein  weiterer  per  g  amenische  r  Saal  mit 
dem  Best  der  Ausgrabungen.  —  Am  entgegengesetzten  Ende  des  Heroensaals 
öffnet  sich  der  griechische  Saal,  mit  einer  Anzahl  trefflicher  griechi- 
scher Bildwerke  (1.  Jünglingstorso,  vermutlich  Apollo,  Ende  des  v.  Jahrh. ; 
2.  betender  Knabe,  ebenfalls  griech.  Bronze;  attische  Grabreliefs).  —  In 
den  folgenden  Abteilungen  des  Saale«,  sowie  in  den  anschließenden  beiden 
Bäumen  sind  die  Bildwerke  der  christlichenEpoche  untergebracht, 
eine  der  hervorragendsten  Sammlungen  vorwiegend  italienischer  Marmor-, 
Bronze-  und  Thonwerke,  die  außerhalb  Italiens  nirgends  besser  vertreten 
sind  (Donatello ,  Roiteilino^  Andrea  und  Luea  deUa  iZo(M0,  YerroccMo^  Miehel- 
angelo,  Benedett«  da  Maiano). 

Die  Treppe  im  Heroensaal,  dem  Eingang  aus  der  Botunde  gegenüber 
abwärts,  führt  in  das  Erdgeschoß,  wo  das  Münekaibinett  aufgestellt  ist; 
die  Doppeltreppe  ebenda  aufwärts  in  den  Verbindungsgang,  aus 
welchem  man  geradeaus  in  das  Keue  Museum  gelangt  (S.  16)  od«r  sich 
rückwärts  wendend  noch  einige  Stufen  hinan  in  das 

Obere  Btookwerk  mit  der  Gbmäldegalbrib.  —  Aus  dem  Eintrittssaal 
betritt  man  geradeaus  die  Galerie  der  Botunde,  in  der  neun  nach  Kar- 
tonen Rafaele  in  Brüssel  gewebte  Tapeten  aufgehängt  sind  (Wieder- 
holungen der  im  Vatikan  befindlichen).  —  Nun  in  die  Gemäldegalerie  und 
zwar  zunächst  r.  (d.  h.  beim  Austritt  aus  der  Botunde:  dagegen  1.  beim 
Eintritt  aus  dem  Verbindungsgang)  zu  den  niederländischen  und  deutschen 
Bildern.  1.  Oberlichtsaal:  altdeutscbe  Schule  des  xv.  und  xvi.  JsJir- 
hunderts,  darunter  einige  vortreffliche  Bildnisse  von  Dürer  und  MoUtein.  — 
2.  Oberlichtsaal:  altniederländische  Schule  des  xv.  und  xvi.  Jahr- 
hunderts, vor  allem  der  berühmte  Genier  Altar  von  Hubert  und  /da  van 
Effok  (die  Originale  der  If ittelbilder  sind  noch  in  Gent) ;  andere  Bilder  von 
Jan  vof»  Eyek  in  dem  anstoßenden  ersten  Kabinett,  während  im  zweiten 
Kabinett  die  spätere  vlämische  Schule  (Teniert^  Bubem)  beginnt.  —  Aus 
dem  Gang,  ^er  sich  an  den  zweiten  Oberlichtsaal  schließt,  tritt  man  in 
den  Bembrandtsaal,  der  20  Bilder  des  großen  holländischen  Meisters 
enthält,  und  weiter  in  fünf  Kabinette  mit  ausgezeichneten  Bildern  von 
Bieter  de  Eooeh,  Paul  Potter^  Jan  Steen^  Jac.  und  8al.  van  RuUdael^  0.  Ter- 
borch.  Frone  Bale,  Jan  van  der  Meer,  Ferd.  Bol.  Th.  de  Keyeer  u.  a.  —  Auf 
der  anderen  Seite  des  Ganges  folgt  noch  der  S.  Oberlichtsaal,  der  10 
TOrtMflQiche  Bilder  von  Reibeniy  mehrere  von  van  Djf^  und  andern  Schülerin 
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de«  Babeus  enthält.  —  Nan  Buröck  cum  Eingangasaal  und  weiter  (beim  Bin- 
tritt  ans  dem  S.  15  gen.  Verbindongsgang  r.)  eu  den  italienischen  Schulen, 
zunächfit  zum  4.  Oberlichtsaal,  der  den  Florentinern  und  Umbriern 
des  XV.  Jahrb.  (Scmdro  BoUioelliy  Fra  FiUppo  Uppi^  Lor.  di  Credi)  gewidmet 
ist,  dann  zum  6.  Oberlichtsaal,  mit  vorzugsweise  oberitalienischen 
Bildern  des  xv.  Jahrh.  iManUgnay  aber  auch  lA^ca  BignoreUi  u.  a.),  weiter 
zum  6.  Oberlichts  aal,  mit  den  ältesten  italienischen  Schulen,  und  zum 
7.  Oberlichtsaal,  der  die  größeren  Gemälde  des  xvx.  Jahrh.  enthält: 
JAoncvrdo  da  Vinci  ^  Fra  BartolotmMOf  Andna  dtl  Sario.  -^  Bs  folgen  drei 
Kabinette,  mit  fünf  Madonnen  von  Raff  (Uly  Bildnissen  von  CUmrgiiym^ 
Tizian^  8eb.  del  PinibOy  zuletzt  der  8.  Oberlichtsaal,  mit  den  venezia- 
nischen Gemälden  des  xvx.-xviix.  Jahrh.  (Tisiany  P.  reroneit.  auch  Corregffio)^ 
und  der  9.  Oberlichtsaal,  mit  italienisohen ,  spaniscnen  and  franzö- 
sischen Bildern  des  xvii.  und  xviii.  Jahrhunderts,  unter  den  Spaniern, 
mehrere  vortreflfliche  VelazqueXy  ein  Murillo  u.  s.  w. 

Hinter  dem  Alten  Museam  liegt  das  *Keae  Museum  (PI.  K  6), 
1843-45  von  Stükr  erbaut,  hervorragend  durch  reichen  künstleri- 
schen Schmuck  der  Innenräume.  Der  Haupteingang  ist  der  National- 
galerie gegenüber.  Gewöhnlich  benutzt  man  jedoch  den  Yerbin- 
dungsgang  vom  Alten  Museum  aus. 

Das  Hauptgeschoß  enthält  die  sehr  vollständiee  Sammlung  von 
Oipsabgüitm^  die  sämtliche  Säle  füllt  (beim  Eintritt  aus  dem  Verbindnngs- 
gang  geradeaus  die  antiken,  1.  die  mittelalterlichen  und  Renaissance-Skulp- 
turen), außerdem  in  zwei  iHebenräumen  deuUche  Originalbildtcerke  des  xvi. 
und  XVII.  Jahrb.,  und  italienische  Bronzen  des  xv.  und  xvi.  Jahrh.  —  Im 
Erdgeschoß  die  Abgüsse  deutscher  Bildwerke,  die  vorderoiiatitehen  und 
die  auyritchen  Altertümer,  sowie  das  sehr  bedeutende  ägyptische  Museum.  — 
Im  oberen  Stock  das  Kupferstichk<a>inett\m^^M  .^nlt^uaHtim  (Tanagra- 
figuren,  Hildesheimer  Silberfand,  u.  a.).  —  Der  Hauptschmuck  des  neuen 
Museums  sind  die  bekannten  sechs  Wandgemälde  in  dem  großen  Treppen- 
haus, in  welchen  Wilh.  v,  Kaulbaeh  die  Hauptmomente  der  Weltgeschichte 
schildert  (1847-66  ausgeführt). 

Östlich  vom  Neuen  Museum  erhebt  sich  In  der  Mitte  eines  von 
dorischen  Säulenhallen  umgebenen,  mit  einer  Fontäne  und  plasti- 
schen Kunstwerken  geschmückten  Gartenplatzes  das  1876  eröffnete 
Gebäude  der  *Katio&algalerie  (PI.  K  6),  von  8tüUr  nach  einer 
Idee  Friedrich  Wilhelms  IV.  entworfen,  von  Straek  ausgeführt. 
Das  Äußere  hat  die  Form  eines  korinthischen  Tempels  mit  acht- 
säuliger  Vorhalle  und  Apsls,  auf  einem  hohen  Unterbau.  Auf  der 
mächtigen  Freitreppe  vor  der  Sudfassade  steh^  ein  Beiterhild  Fried- 
rich Wilhelms  IV.  ^  von  Oalandrelll.  Unter  der  Freitreppe  ist  der 
Eingang  (S.  9).  Die  Sammlung  umfaßt  jetzt  über  650  Gemälde 
neuerer  deutscher  Maler,  120  Kartone  und  Handzeichnungen,  sowie 
über  80  plastische  Werke.  Name  des  Künstlers  und  Gegenstand 
überall  angegeben.  Katalog  1  Jf,  Im  obersten  Geschoß  die  Ge- 
mäldesammlung des  Grafen  Raczynskl. 

Auf  der  Nordseite  der  Museumslnsel  enthält  ein  provisorisches 
Gebäude  die  Abgüsse  der  olympischen  Ausgrabungen, 


Gegenüber  den  Museen,  am  jenseitigen  Ufer  des  östlichen  Spree- 
armes, steht  die  1859-64  von  Hitzig  aufgeführte,  1885  erweiterte 
BorBe(Pl.KL5),  mit  einer  doppelten  Kolonnade  und  vielen  Skulp- 
uren  (£)intr.  s.  S.  8).  —  Nordwest!.  geUngt  man  von  hier  zum  Mon- 
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bijonplatz,  mit  einer  Marmorbüate  A,  von  ChannasoB,  und  nacli  dem 
kgl.  Scliloi  Monjbyo«  (Fl.  K5),  1708  erbant,  später  mehrfaoli  erwei- 
tert, mit  schönem  alten  Garten,  in  welcheim  seit  1885  eine  zierliclie 
englische  Kirche  steht.  Die  Gebäude  enthalten  das  *Hohenzollebn- 
MU6BUK  (Eintr.  s.  S.  8),  eine  Sammlang  von  Erinnerungen  an  die 
preußischen  Monarchen  seit  der  Zelt  des  Gr.  Kurfürsten,  nicht  nur 
von  personlichem  Interesse,  sondern  auch  charakteristisch  für  den 
Geschmack  und  das  kunstgewerbliche  Können  der  verschiedenen 
Zeiten.  —  Weiter  In  der  Oranienburger  Straße  1.,  im  Monbijou- 
garten,  die  Interimskirche  für  den  Dom  (S.  13)^  dann  r.  die  Syna- 
GOOB  (PI.  I K  4),  1859-66  von  Knoblauch  und  StüUr  erbaut  (Inneres 
tSgl.  außer  Sa.  und  Festtagen  zu  besichtigen). 

InderAltstadtBerlin  sind  noch  zu  erwähnen :  an  der  König- 
straße (S.  14)  1.,  no  60,  das  bis  zur  Spandauer  und  Kl.  Poststrale 
reiohende,  nach  TuGkermanns.  Plänen  umgebaute  Hauptpostamt 
(PI.  L6),  sowie  weiterhin  r.  das  stattliche  *Bathaas  (PI.  L6), 
nach  Plänen  von  Waesemann  1861-70  in  reicher  Backs telntechnlk 
erbaut,  mit  gewaltigem,  74m  hohen  Turm,  welcher  einen  treff- 
lichen Überblick  über  Berlin  gewährt.  Sehr  bemerkenswert  ist  die 
Ausschmückung  der  Innenräume  (Eintr.  s.  S.  9).  —  Unweit  s.w. 
die  Nikolamrche  (PL  L  6),  die  älteste  Beflins;  ferner  an  der 
neuen  Mühlendammbrficke  die  Standbilder  der  Markgrafen  Alhrecht 
d.  Bär  von  Boes«  und  Waldemar  von  Unger.  Auch  die  KloMterkirehe 
(PI.  M  6)  ist  ein  beachtenswertes  mittelalterliches  Bauwerk.  In 
der  Kloflterstraße  n^  85/36  (PI.  M  6)  das  Byffienemuieum  und  das 
Museum  für  deutsche  Volkstrachten  (Eintr.  s.  S.  8  und  9). 

Am  östl.  Ende  der  Königstraße  der  Bahnhof  Alexanderplatz 
(PI.  M5).  Dabei  1.  das  Sedanpanoratmi  mit  Bundgemälde  von 
A.  V.  Werner  und  Bracht  (Eintr.  s.  S.  9),  sowie  die  städtische 
Central -Markthalle,  —  Die  neuerdings  durchgebrochene  Kaiser- 
Wilhelmstraße  führt  von  hier  bei  dem  Neuen  Markt  vorüber  zur 
Kaiser  Wilhelmbrücke  und  zum  Lustgarten  zurück  (S.  13).  Am 
Neuen  Markt  ein  flguienrelches  Lutherdenkmal  von  P.  Otto  (f  1893) 
und  R.  Toberentz  (f  1895)  und  die  1893  erneute  Marienkirche. 


Südlich  von  den  Linden  beginnt  die  Friedrichstadt,  der 
geradlinigste  und  regelmäßigste  Stadtteil  Berlins,  von  Friedrich  I. 
und  Friedrich  Wilhelm  I.  angelegt,  in  seiner  nördl.  Hälfte  ein 
Hauptsitz  des  Verkehrs.  Die  bedeutendsten  von  N.  nach  S.  laufen«^ 
den  Längsstraßen  sind  die  ^Friedricliitraße,  die  längste  Straße 
der  inneren  Stadt,  mit  vielen  prachtvollen  Neubauten  (sie  mißt, 
mit  ihter  Fortsetzung  nördl.  der  Linden,  vom  ehem.  Oranienburger 
bis  zum  ehem.  Halleschen  Thor  3,3  km,  von  den  Linden  bis  zum 
Halleschen  Thor  2  km),  westl.  davon  die  Wilhelmstraße  (S.  18), 
östl.  die  Charlotten-  und  die  Markgrafenstraße,  Von  den  Quer- 
straßen sind  hauptsächlich  die  erste,  die  Behrenstraßcy  mit  meh-« 

Beedekers  Nordofit-Dentschland.    26.  Aufl.  r"  2 
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'  reren  großen  Bankhäusern  und  dem  von  Fellner  &  Hellmer  in  "Wien 
im  Rokokostil  erbauten  Theater  unter  den  Linden  (S.  7),  nament- 
lich aber  die  verkehrreiche  Leipziger  Straße  (S.  19)  zu  nennen. 
An  der  Ecke  der  Behren-  und  Friedrichstraße  der  Prachtbau  der 
Münchener  Pschorrbrauerei,  in  dessen  oberen  Räumen  sich  Castans 
Panoptikum  (Eintr.  s.  S.  8)  befindet. 

An  der  Gharlottenstraße,  nur  wenige  hundert  Schritte  von  dem 
Platz  am  Opernhaus  (S.  12)  und  den  Linden,  liegt  der  •© e  n  d  ar- 
me nmarkt  (PI.  I  7),  dessen  mittlerer  Teil  „Schillerplatz«  heißt. 
Daran  die  Franzosiadie  und  die  Neue  Kirchet  aus  dem  Beginn  des 
xvni.  Jahrb.,  mit  Kuppeln  von  1780-86,  und  das 

* Sohaaspielliaus  (PI.  IT),  von  Schihkel  an  Stelle  des  abge- 
brannten früheren  lol9-21  aufgeführt.  An  der  Hauptfassade, 
nach  Osten,  eine  sechssSulige  ionische  Vorhalle,  zu  welcher  eine 
Freitreppe  hinanführt  (unter  der  letzteren  befindet  sich  der  Ein- 
gang zu  den  Zuschauerräumen);  auf  den  Treppeuwangen  zwei 
Bronzegruppen  von  F,  Tieek,  von  dem  auch  die  Sandsteinskulp- 
turen  der  Giebelfelder  sind.  Auf  dem  östl.  First  des  Hauptge- 
bäudes: Apollo  in  einem  Greifenzweigespann,  von  Rauch  und 
Tieck ;  auf  dem  westl.  First  ein  Pegasus  aus  getriebenem  Kupfer. 
—  Tor  der  Freitreppe  steht  seit  1871  das  Sehillerdenkmal,  6  m  h., 
aus  karrarischem  Marmor,  von  Reifihold  Begas ;  am  Sockel  allego- 
rische *Ge8talten  der  lyrischen  und  der  dramatischen  Dichtkunst, 
der  Geschichtschreibung  und  der  Philosophie. 

Die  *WiULelm8traße  (PI.  H  7, 8)  beginnt  an  den  Linden  unweit 
des  Pariser  Platzes  und  mündet  ebenso  wie  die  Friedrichstraße  auf 
dem  Belleallianceplatz  (S.20).  In  Ihrer  nördlichen  Hälfte  ist  sie  die 
vornehmste  Gegend  der  Residenz.  Von  den  Linden  aus  gleich  r., 
n^  70,  die  englische  Botschaft -^  n°  72,  das  Palais  des  Ptinten  Georg 
von  Preußen.  L.  no  67,  das  Pringsheimsche  Haus,  von  Ebe  &  Benda 
1873  erbaut,  mit  polychromer  Fassade,  der  Mosaikfrles  nach  A. 
V.  Werner.  R.,  no  73,  das  Ministerium  des  kgL  Hauses;  no  74, 
das  Reichsamt  des  Innern.  Gegenüber,  1.  n^  65,  das  Justizministe- 
rium ,  nö  63,  das  Palais  des  Fürsten  von  Stolberg  -  Wernigerode, 
Dannr.  no  76  und  76,  das  Auswärtige  Amt;  no  77,  die  Reichs- 
kanzlei  mit  der  Wohnung  des  Reichskanzlers;  no  78,  das  Palais  des 
FürsUn  v.  PUß, 

Gegenüber  derWllhelmsplatz  (PL  H7),  den  sechs  Stand- 
bilder der  Helden  der  drei  schlesischen  Kriege  schmücken: 
Schwerin,  gefallen  bei  Prag  1757;  Winter feldt,  der  Liebling  Frie- 
drichs, gefallen  1757;  Seydlitz,  der  Held  von  Roßbach,  gest.  1773; 
Keith^  gefallen  bei  Hochkirch  1758 ;  der  wackere  Husar  Zielen,  gest. 
1786,  und  der  „alte  Dessauer^  Fürst  Leopold  von  Anhalt-Dessau, 
der  Sieger  von  Kesselsdorf,  gest.  1747.  —  An  der  nördl.  Seite  des 
Wilhelmsplatzes,  no  8  u.  9,  das  Palais  des  Prinzen  Friedrich  Leo- 
pold (PI.  H7),  1737  erbaut,  1827-28  von  Schinkel  umgebaut. 
---  An  der  Südseite  des  Platzes  das  Reichsschatzamt,  1873-76  für 
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da»  Answäitige  Amt  des  dentsclien  Reiches  von  W.  v.  Mörner  er- 
baut, an  der  Ostseite  der  KaUerhof  (S.  2). 

Westl.  öffiiet  sich  dieYoßBtiaße,  mit  scbönen  Neubauten  der 
letzten  Jahrzehnte.  An  der  Ecke  zunächst,  no  1,  das  (im  Innern 
unvollendet  gebliebene)  Borsigsche  Pakiu,  von  Lucae  im  Stil  der 
italienischen  Renaissance  erbaut,  mit  reichem  Skulpturenschmuck. 
An  der  anderen  Ecke,  no  35,  das  MinUterium  der  öffentlichen  Ar- 
heüen»  In  der  Yoßstraße  selbst ,  r.  uo  4-5  das  Reichs justisamt,  von 
W.  V.  Mörner. 

Mit  wenigen  Schritten  gelangt  man  vom  Wilhelmsplatz  in  die 
verkehrreiche  *Leiprig6r  Straße  (PI.  H  I  K  8),  welche  1,5  km 
lang  parallel  den  Linden  die  Friedrichstraße  durchschneidend,  östl. 
vom  Spittelmarkt  bis  westl.  zum  Potsdamer  Platz  führt.  Nahe 
ihrem  östl.  Ende  n**  75,  liegt  am  Dönhoifplatz  das  preufi.  Abgeord- 
netenhaue (PI.  K  7;  vgl.  S.  20);  davor  das  Denkmal  des  Staats- 
ministers  Freiherm  vom  Stein,  von  Schievelbein  und  Hagen.  Ecke 
der  Mauerstraße  das  Reiehspostamt  (FL  H 1 8),  in  reicher  italienischer 
Renaissance  von  Techow  und  Ahrens,  1893  begonnen;  nebenan, 
Leipzigerstr.lö,  das  ältere  Gebäude,  1871-73  von  Schwatlo  erbaut, 
mit  dem  Reichspostmuseum  (Eintr.  s.  S.  9).  —  Im  W.  der  Wil- 
helmstr. ,  no  5,  das  Kriegsministeriumj  nach  Stülers  Plänen  1847 
ausgebaut;  an  den  Portalen  vier  Soldatenflguren.  —  Nebenan, 
no  4,  das  ehemalige  Reichstagsgebäude  und,  no  3,  das  Herrerkhaus, 
an  deren  Stelle  ein  neues  Herrenhaus  nebst  Wohnungen  für  die 
Präsidenten  der  beiden  preuß.  Kammern  errichtet  und  mit  dem 
neuen  Abgeordneteuhause  (S.  20)  zu  einer  Gebäudegruppe  ver- 
bunden werden  soll.    Dann,  no  2,  das  Handelsministerium, 

Die  Leipziger  Straße  endet  auf  dem  achteckigen  Leipziger 
Platz  (PI.  G  H  8),  auf  dem  r.  und  1.  der  Straße  Statuen  des  Ge- 
nerals und  Ministerpräsidenten  Qrafen  Brandenburg  (f  1850),  von 
Hagen,  und  des  Feldmarschalls  Qrafen  Wrangel  (f  1877),  von  Keil, 
stehen.  Den  Platz  umgeben:  r.  no  13  das  Reichs-Marineamt,  n»  15 
das  Mossesche  HauSy  von  Ebe  &  Benda;  1.  no  11  das  Staatsministe- 
rmm,  no  10  das  neue  Palais  der  Prinzessin  Friedrich  Karl,  no  8/9 
das  Ministerium  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten. 

Durch  das  ehemalige  Potsdamer  Thor  gelangt  man  auf  den  Pots- 
damer Platz  (PI.  GS),  den  die  Königgrätzer  Straße  durch- 
schneidet. L.  am  Potsdamer  Platz  der  1870-72  errichtete  Potsdamer 
Bahnhof,  —  Westl.  vom  Potsdamer  Platz  dehnt  sich  die  Fkibdbioh- 
YORSTADT  aus,  das  villengeschmückte  Westend,  einer  der  schön- 
sten Stadtteile  Berlins. 

Südöstl.  vom  Potsdamer  Platz  öffnet  sich  an  der  Königgrätzer- 
straße  die  Prinz  Alb  rechts  traße.  An  der  Ecke  das  *Ma8eiim 
für  Völkerkunde  (PI.  H  8),  in  einem  nach  Endes  Entwurf  ausge- 
führten Werksteinbau  in  Renaissanceformen,  mit  mächtigem  Eck- 
rundbau. Eintritt  s.  S.  9  (amtlicher  Führer  50  Pf.).   Im  Erdgeschoß 
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die  vaterländiBchen  and  Torgeschlelitliclien  Sammlangen  und  die 
Yon  Dr.  Heim.  ScMiemann  (f  1890)  überwiesenen ,  avs  seinen 
Aasgrabungen  aaf  altgriecMschem  Boden  herrührenden  Fände.  In 
den  Obergeschossen  die  ethnologischen  Samminngen:  I.  Stock 
Afrika,  Südsee,  Amerika,  Sibirien;  II.  Stock  Vorder- und  Hinter- 
indien, China  und  Japan.  —  Weiter  in  der  Prinz  Albrechtstraße  das 
*Xunfltg«werbemuieum  (PI.  H  8 ;  Elntr.  s.  S.  8  amtlicher  Führer 
50  Pf.),  eine  rasch  zu  hervorragender  Bedeutung  gelangte  Samm- 
lung der  verschiedensten  Erzeugnisse  des  Kunstgewerbes  aller 
Länder,  älterer  und  neuerer  Zeit.  An  der  Außenseite  des  in  helle- 
nischer Renaissance  von  Orophu  ^  Schmieden  errichteten  Gebäudes 
stallen  Mosaikbilder,  naoh  Ewnlda  und  Oeseltchaps  Kartonen,  die 
wichtigsten  Kulturepochen  in  Einzelflguren  dar.  Auf  den  Wangen 
der  Freitreppe  Sandsteinflguren  Peter  Yischers  und  Hans  Hol- 
beins, Ton  S^mann-Hellbom,  Unter  dem  Glasdach  des  für  Aus- 
stellungen bestimmten  Lichthofes  ein  Fries  von  Qeyerj  Hundrieaer 
und  Schotter,  Das  Erdgeschoß  enthält  hauptsächlich  Möbel,  Schnitz- 
werke, Teppiche  von  der  Zelt  der  Gotik  bis  zum  Barock  und  Rokoko, 
das  erste  Stockwerk  die  keramische  und  Glassammlung,  die  Metall- 
arbeiten und  Gewebe.  —  Gegenüber  dem  Kunstgewerbemuseum  ist 
das  neue  preuß.  Abgeordnetenhaus  nach  Plänen  von  F.  Schulze  in 
der  Ausführung  begriffen  (vgl.  S.  19).  —  Die  Prinz  Albreohtstraße 
mündet  östl.  auf  die  Wilhelmstraße,  in  der  r.,  nach  dem  Belle- 
allianceplatz  zu,  das  Polaia  dea  Ptinzen  Albrecht  v.  Preußen  liegt. 

Den  südl.  Abschluß  der  Friedrichstadt  bildet  der  runde  Belle- 
allianceplatz  (PI.  HO),  mit  der  18,8m  hohen  Friedenssftule, 
zu  der  1840  der  Grundstein  gelegt  wurde ;  oben  eine  Viktoria,  Yon 
Rauch.  Vier  Marmorgruppen,  die  yier  hauptsächlich  an  dem  Sieg 
bei  Bellealliance  beteiligten  Staaten  darstellend,  von  FiacheVy  um- 
geben die  Säule.  Im  S.  des  Platzes  auf  den  Wangen  der  zu  der 
Fahrstraße  emporführenden  Freitreppe  der  Friede  von  Alb»  Wolff 
und  die  Geschichte  der  Freiheitskriege  von  Hartzer, 

Die  Stelle  des  ehem.  Halleschen  Thorea  nehmen  seit  1877  zwei 
stattliche  Gebäude  von  Strack  ein ,  mit  Figuren  der  vier  Jahres- 
zeiten von  L.  Drake  und  Pohlman.  —  Vier  Marmorgruppen,  Schiff- 
fahrt, Fischerei,  Gewerbe  und  Handel,  von  Geyer,  Moser,  Ltirssen 
und  Reuß  schmücken  die  Bellealliance -Brücke  j  die,  den  Schiff- 
fahrikanal  überschreitend,  nach  dem  Tempelhofer  Viertel  führt. 

V«  St.  vor  dem  Halleachen  Thor  (mehrere  Pferdebahnen)  erhebt  sich, 
34m  über  der  Spree  der  Krauxbarg  (PI.  H 12),  an  dessen  Abhang  sich  die 
neaen  Anlagen  des  Yiktoriaparks  in  Terrassen  aufwärts  ziehen.  Dea 
Gipfel  krönt  eine  1821  nach  Schinkelt  Entwurf  errichtete  gotische  Spitzsäule 
aus  Gußeisen,  mit  Standbildern  von  Raueh^  TiacM  und  WUhnuHmJr,  Schöner 
Überbiiek  über  Berlin. 

Auf  der  südl.  vom  Kreuzberg  nach  dem  Dorfe  Ten^elho/  hin  sich  er* 
streckenden  Hochebene,  dem  Tempelho/er  Ftld^  finden  seit  den  Zeiten 
Friedrich  Wilhelms  I.  die  Übungen  der  Berliner  Qamison  statt. 
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Von  dem  Brandenimrger  Thor  (S.  10)  führt  r.  die  FriedensaÜee 
nach  dem  Königsplatz  (PI.  G  6),  in  dessen  Mitte  das  1873  ein- 
geweihte *Siege8denkmal  anfragt,  eine  kolossale  Sänle  nach  ^fracfcs 
Entwnrf,  die  über  einem  quadratischen  Unterhau  aus  einer  runden 
Säulenhalle  emporstrebt  und  oben  von  einer  kolossalen  Borussia 
von  Drcike  gekrönt  wird.  Den  Unterhau  schmücken  vier  Bronze- 
reliefs: östl.  der  dän.  Krieg  1864,  von  A,  Calandrelli]  n.  Schlacht 
hei  Königgrätz  1866,  von  Mor.  Schulz;  w.  Schlacht  bei  Sedan  1870 
u.  Einzug  in  Paris  1871,  von  K.  Keil;  s.  der  Einzug  des  siegreichen 
Heeres  in  Berlin  1871,  von  A,  Wolff.  Das  Mosaikgemälde  in  der 
Halle  schildert  nach  A.  v,  Werners  Entwurf  die  Aufrichtung  des 
deutschen  Kaisertums.  Drei  Reihen  eroberter  Geschützrohre  um- 
gürten den  oberen  Säulenschaft.  Die  Plattform  des  von  Adlern 
gebildeten  Kapitals,  die  eine  weite  Rundsicht  bietet  (Aufstieg  s. 
S.  9),  liegt  46m  hoch,  die  oberste  Spitze  der  Borussia  61,5m  hoch. 

Auf  der  Ostseite  des  Königsplatzes  erhebt  sich  das  1894  ein- 
geweihte neue  *Beioh8tag8gebäude  (PI.  G  2),  der  vornehmste 
Monumentalbau  der  deutschen  Kaiserstadt,  seit  1884  nach  Paul 
WalloU  Entwurf  im  Stil  der  italienischen  Hochrenaissance  mit 
einem  Kostenaufwand  von  22  Mill.  Mark  aufgeführt,  gleich  hervor- 
ragend durch  gewaltige  Architektur  wie  durch  zweckmäßige  Grund- 
rißanordnung. Die  Länge  beträgt  131, gm,  die  Breite  88,3m,  die 
Höhe  bis  zum  Hauptgesims  27m.  An  den  vier  Ecken  ragen  46m 
hohe  Türme  auf,  oberhalb  des  Sockelgeschosses  von  Säulen  um- 
geben (darüber  Figuren  der  verschiedenen  Berufsarten  des  Volks 
und  die  Namen  der  deutschen  Fürsten  im  J.  1871).  Die  Mitte  des 
Gebäudes,  die  der  Sitzungssaal  einnimmt,  überdeckt  eine  Glaskuppel 
mit  reichveigoldeten  Kupfergürtungen ,  überragt  von  einer  eäulen- 
umgebenen  Laterne,  deren  Dach  in  eine  Kaiserkrone  ausläuft  (75m). 
Die  Hauptfront  mit  dem  großen  Festportal  ist  dem  Königsplatz  zu- 
gewendet. In  dem  sechssäuligen  offenen  Mittelbau  gewaltige  Reliefs 
des  Rheins  und  der  Weichsel  von  O.  Lessing,  Über  der  Thür  der 
Ritter  Georg  mit  der  Reichsfahne  (die  Gesichtszüge  an  Bismarck  er- 
innernd), nach  8iemering''s  Modell.  Außen  im  Giebeldreieck  der 
Säulenhalle  Reliefs  von  Schaper.  Auf  dem  Giebel  die  in  den  Sattel 
gehobene  Germania,  in  Kupfer  getrieben,  von  R.  Begas.  —  Das  Por- 
tal der  Südfront  dient  den  Abgeordneten,  das  der  Ostfront  dem 
Bundesrat  und  dem  Hofe,  das  der  Nordfront  (Portal  V)  dem  Publi- 
kum. Rings  um  das  Gebäude  sind  an  den  Fenstern  des  Hauptge- 
schosses die  Wappen  der  Bundesstaaten  angebracht. 

Das  Innere  (Eintr.  s.  S.  9)  hat,  ebenso  wie  das  Äußere  seine  Aus- 
stattung von  Skulpturen  und  (Gemälden  erst  zum  Teil  erhalten.  Vom 
Nordportal  gelangt  man  durch  die  Nord- Vorballe  und  r.  durch  die  Wandel- 
halle hinauf  in  das  Hauptgeschoß,  zunächst  in  die  große  *Wandel?utUe^  die 
durch  zwei  Oeschosse  reicht,  mit  achteckiger  Kuppel  in  der  Mitte,  wo  über 
dem  Schlußstein  des  Gebäudes  ein  prächtiger  Bingkronleuchter  von  8m 
Durchmesser  und  120  Centner  Schwere  hängt.  Der  Figurenschmuck  über 
den  Ecknischen  ist  von  O.  Lessing.  Weiter  in  den  LeMtaal^  den  Sehrdh- 
taaly  die  ResiauraÜonsräwne  ^  sämtlich  in  Holzarchitektar.    Der  *  Sitzung»' 
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taal  ist  29m  lang,  2L,ftm  breit  and  13,ftV  hoch,  mit  beUgetönter  Eichen- 
holzvertäfelung. Er  enthält  397  Sitae.  Weiter  die  Süd -Vorhalk.  Einer 
der  schönsten  Räume  ist  der  *  Vonaal  des  Buruksratt^  mit  Wandbekleidnng 
nnd  Skalptaren  au«  istriicfeiem  Sandstein,  tvefflictem  Wandgeitühl  und 

feschnittener  Lederarbeit.     Die  Führung  endet  in  der  Ost -Vorhalte,  mit 
ortalen  von  O.  Lessing  und  schönem  Ornament. 

NördL  vom  Königsplatz  der  AlsenpUtz  (PI.  F  G  6),  den  Krie- 
gergruppen  in  Sandstein  sclunücken  und  westl.  das  amfangreiche 
Oeneralstabsgebäudef  nordwestJ.  das  Palais  der  öderreUhiach-ungari" 
gehen  Botschaft  begrenzen.  Zwisehen  diesen  beiden  hlndurcb  ge- 
langt man  über  die  Moltkebrüeke  nacb  dem  viel  besachten  Ausstbl- 
LUNOSFA&K  (PI.  F  6),  in  dessen  Hauptgebäude  im  Sommer  die  grofie 
Berliner  Kunstausstellung  stattfindet  (vgl.  aucb  S.  8).  —  In  der  auf 
der  suideren  Seite  des  Parks  vorüberführenden  Invalldenstraße  er- 
reicht man  n.ö.  das  von  Friedrich  d.  Gr.  erbaute  Jnvalidentuius,  bei 
d«m  die  sog.  „Invalidensäule"  aufragt,  als  Nationaldenkmal  für  die 
1848/49  gefallenen  Soldaten  errichtet,  aus  Gußeisen;  weiter  die 
Bergakademie^  das  naturwissenschaftliche  und  das  landwirtschaftliche 
Museum f  s.  S.  9. 

Westl.  am  Königsplatz  das  Krollsehe  Etablissement  (S.  7),  da- 
hinter an  der  Spree  die  Restaurationslokale  der  sog.  y^Zelle^.  Noch 
weiter  westl.  das  könlgl.  ScUofi  BelUvue  (PI.  D6);  hinter  dessen 
Park  die  HaUtsteUe  Bellevut  nnd  an  der  Kreuzung  mit  der  Char- 
lottenburger Chaussee  die  Haltestelle  Tiergarten  der  Stadtbahn. 

Der  *Ttergftrt6n  (PI.  G-D  6, 7),  welcher  westlich  vom  Branden- 
burger Thor  zwischen  Spree  und  Friedrichvorstadt  ^iSt  lang,  Vi^^* 
breit  In  einer  Größe  ven  255ha  sich  ausdehnt,  ist  der  größte  und 
besuchteste  Park  der  Residenz.  I>ie  Wege  am  Ost-  und  Südjande 
entlang,  sowie  die  südl.  vom  Königsplatz  ausgehende  SiegesaUee 
sind  Nachmittags  die  bevorzugte  Promenade  der  eleganten  Welt. 
Den  Ostrand  begrenzt  das  nördl.  Ende  der  Königgrätzer  Straße 
(S.  19),  an  der  das  schöne  Ooethedenkmal  (PI.  G  7)  von  F.  Schaper 
steht,  mit  den  Figuren  der  lyrischen  und  tragischen  Poesie  und  der 
wissenschaftlichen  Forschung  am  Sockel.  Von  der  Königgrätser 
Straße  führt  die  Lennestr&ße,  bei  dem  Lessingdenkwal  (PI.  G  7)  von 
0.  Lessing  vorüber,  zur  Tiergartenstraße,  deren  schöne  Villen  den 
Südrand  des  Tiergartens  bilden.  Am  Anfang  der  Tiergartenstraße 
der  Wrangelbrunnen  von  Hagen.  Bei  der  Rousseau-Insel  (PI.  F  7-8). 
einem  der  hübschesten  Teile  des  Parks,  steh^i  ein  Marmordenkmal 
Friedrieh  Wilhelms  Ul.  (PI.  F  7),  von  Drake  (1849),  dessen  Sockel 
ein  schöner  Reliefkranz ,  die  Freuden  des  Tiergartens  darstellend, 
umgiebt,  und  ein  Marmorüandbild  der  KörUgin  Luise  von  £.  Encke 
(1880) ,  ebenfalls  mit  Soekelrelief,  Frauenwirken  im  Krieg«  Aar- 
stellend.  Die  Denkmäler  sind  im  Winter  in  Holzm'äntel  eingehüUt. 
Der  westlichste  Teil  des  Tiergartens  heißt  Seepark^  er  ist  besonders 
frisch  und  anmutig. 

Der  «Zoologische  Garten  (PI.  B€8;  Eintr.  s.  S.  10;  „amt. 
Führer^'  40  Pf.)  wird  mit  der  Pferdebahn  u.  a.  vom  Brandeaburge 
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Thor,  Yom  Askanif che»  Pbiz,  tob  der  HolzBdtrktstntße  aus  erreicht, 
mit  der  Stadtbahn  bei  der  Haltestelle  „Zoologischer  Garten".  Das 
1841  gegründete  Institut  hat  sich  seit  1869  unter  der  Direktion  des 
Di.Bodinus(f  1884)  zu  einer  der  herTOrragendsten  Tiersammlungen 
entwickelt  und  wird  auch  als  Yergnügungslokal  stark  besucht  (Kon- 
zerte). —  Südl.  vom  Zoologischen  Garten  erhebt  sich  die  Kaiser- 
WUhelm-Oedächtnükirehej  1895  von  Schwechten  Im  spätromanischen 
Stil  erbaut,  mit  113m  hohem  Turm. 

Quer  durch  den  Tiergarten  führt  die  20m  breite,  Yon  Fuß-  und 
Reitwegen  eingefaßte  Charlottenburger  Chaussee  in  1  St.  yom 
Brandenburger  Thor  nach  Charlottenburg:  Pferdehahn  u.  a.  vom 
Brandenburger  Thor ;  Droschke  vom  Brandenburger  Thor  bis  zur 
Charlottenburger  Brücke  (PI.  AB 7)  1.  Kl.  1  u.  2  Pers.  1  Jf  50, 
2.  Kl.  1  Jf  (vergl.  die  Taxe  S.  6).  Wer  die  Stadtbahn  benutzt, 
steige  bei  der  Haltestelle  Tiergarten  aus,  in  deren  Nähe  (r.;Wegely- 
straße)  die  kgl.  Porzeltanmanufaktur  (PI.  B  6;  S.  9)  liegt,  uud 
folge  weiter  der  Pferdebahn  in  der  Berliner  Straße  von 

Charlottenburg.  Die  jetzt  über  132400  Elnw.  zählende  Stadt 
verdankt  ihre  Entstehung  der  Kurfürstin  Sophie  Charlotte,  der 
Gemahlin  König  Friedrichs  I.  Abgesehen  von  ihrer  kommunalen 
Selbständigkeit  ist  sie  ganz  zu  Berlin  zu  rechnen. 

In  der  Berliner  Straße  liegt  I.,  gleich  Jenseit  der  Brücke  über 
den  Kanal,  der  das  Charlottenburger  Gebiet  im  0.  und  N.  begrenzt, 
die  Technische  HoehnehuUj  ein  prächtiger  Bau  mit  reichem  Skulp- 
turenschmuck, nach  Plänen  von  Lucae  und  Hitzig  1878-84  auf- 
geführt. —  Die  Straße  macht  eine  Wendung  nach  r.  und  führt  dann 
gerade  aus  nach  dem  kgl.  Schloß  (^4  St.).  Kurz  vor  diesem  r.  der 
Park  der  Flora,  mit  schön«iii  Palmei^aus  (£ia4r.  s.  S.  8). 

Das  xömoL.  SoHi.oß,  ld99  von  Schlüter  aufgeführt,  1706  von 
Eosander  (y.  Oöthe')  vergrößert  und  mit  der  wirkungsvollen  Kuppel 
geschmückt,  1742  doreh  0.  v.  KnobeUdorf  ei weitet,  wurde  zu- 
letzt voii  Kaiser  Friedrich  bewohnt.   Eintr.  s.  S.  8. 

Der  ^ngang  zu  dem  schönen,  1694  von  dem  franz.  Garten- 
künstler Le  N6tre  angelegten  Sehloßgarten  ist  bei  dem  westl. 
Schloßflügel ,  ne^en  deva  kleinen  Wachtgebäude.  Durchschreitet 
man  gleich  nach  dem  Eintritt  r.  die  Orangerie  und  wendet  sich 
auf  der  andern  Seite  1.  an  dieser  hinauf,  dann  r.  Ib  die  Tannen- 
allee, so  gelangt  man  In  einigen  Minuten  zu  dem  1810  erbauten, 
1843  u.  1890  erweiterten  *Mausoleuu  ,  in  dessen  Gruftgewölbe 
Frledr.  Wilhelm  III.  (f  7.  Juni  1840)  neben  seiner  Gemahlin  Luise 
(t  19.  Juli  1810),  sowie  Kaiser  Wilhelm  I.  (f  9.  März  1888)  und 
die  Kaiserin  Augusta  (f  7.  Jan.  1890)  mhen.  Die  Im  Oberranm 
aufgestellten  marmornen  Grabmäler  der  ersteran  sind  vonJ^oueft 
(die  edle  Gestalt  der  Königin  L«lse  1812  ausgeführt),  die  des 
Kaiserpaares  von  Encke  (1894). 
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2.  Potsdam  und  Umgebungen. 

Eisenbahn  von  Berlin  nach  Potsdam.  —  Drei  Linien  mit 

mehr  als  80  Zügen  taglich  in  beiden  Richtungen :  Fahrzeit  V2  St.  - 
1  St. ;  Fahrpreise  im  Vorortverkehr  vom  Potsdamer  Bhf.  oder  Bhf. 
Friedrichstraße  86  oder  50  Pf. 

A.  Potsdamer  Haupt- Bahnhof.  Die  Vorortzüge  (nnr  be- 
stimmte Züge)  gehen,  ohne  Zwischenstationen  zu  berühren,  direkt 
nach  (26km)  PoUdam  und  enden  jenselt  (28km)  Charlottenhof 
(10  Min.  von  Sanssouci,  S.  26)  in  30km  Wildpark  (10  Min.  vom 
Neuen  Palais,  S.  27)  oder  (36km)  Werder. 

B.  Wannsee-Bahnhof.  —  2km  Oroßgorachenatrqße ^  5km 
Friedenau,  7km  Steglitz^  9km  Qr.  Lichterfelde^  mit  der  kgl.  Haupt- 
kadettenanstalt,  12km  ZehUndorf.  Folgen  die  Villenkolonien 
(15km)  Schlachtensee  y  (19km)  Wanv^see^  (23km)  NeuhdbeUherg . 
Dann  über  (26km)  Neuendorf  ükcYi  (27km)  Potsdam.  — Von  Neu- 
babelsberg (S.  27)  im  Sommer  regelmäßige  Dampferverbindung 
(in  15  Min.,  für  20  Pf.)  auf  dem  hübschen  Oriehnitzsee  mit  Klein 
Glienicke  (S.  27).  Abfahrtstelle  in  Neubabelsberg  unmittelbar 
hinter  dem  Bahnhof,  in  Klein  Glienicke  5  Min.  vom  Eingang  zum 
Park  von  Babelsberg. 

0.  Stadtbahn.  —  Die  Züge  berühren  jenseit  Stat.  Charlot- 
tenburg die  Stat.  Grunewald  und  folgen  von  der  nächsten  Station 
(20km)  Wannsee  ab  der  eben  beschriebenen  Linie. 

Potsdam. 

Oasthö^b.  Am  Bahnhof:  Eisenbahn- H.,  mit  Garten  an  der  Havel 
undKeatanr.,  Z.  von  2Jf  an-,  —  in  der  Stadt:  «H.  Einsiedler,  Schloß- 
str.  8^  Deutsches  Haus,  Schloßstr.  6,  gute  Weine*,  Stadt  Königs- 
berg, Brauerstr.  1,  mit  Veranda  an  der  Havel. 

Ebstaub.:  im  *JBaupt- Bahnhof;  Niedt,  Wilhelmsplats  10^  Frübstück- 
^tube  bei  Hormeß^  am  Wilhelmsplatz.  —  In  der  Umgebung:  Cßf4  Sans- 
ionei,  vor  dem  Brandenburger  Thor;  Waciermanns  Hohe^  am  Brauhaus- 
berg (S.  28);  Wildparhttation  iß.  o\i%ri)\  Cafi  Bluhtne^  bei  der  Orangerie; 
in  Glienicke :  Rett.  Oiimicke  (Fernau),  an  der  Berliner  Chaussee,  Bürgert- 
Tiofy  am  Wege  nach  Babelsberg,  Reai.  Babelsberg ^  gegenüber  dem  Haupt- 
eingang zum  Park.  —  Wienkb  Cafä  :  Nauenerstr.  29,  am  Wilhelmsplatz. 
—  KoNDiTOKBf:  Weiß^  Xauenerstr,  88/34. 

Po9T  Q.  TsLEaBAPH  am  Kanal,  Ecke  Wilhelmiplatc. 

Dboschken:  JBrsU  Klasst  (nur  für  2  Fers.):  in  der  Stadt  die  Fahrt 
75  Pf.:  außerhalb  der  Stadt,  »A  St.  76  Pf.,  »A  St.  1  UT  25,  »A  8t.  1  UTSO, 
1  St.  2  Uir,  jede  weitere  V«  8t.  60  Pf.;  ein  ganzer  Tag  12  J(.  —  Zweite 
Klasse:  V«  8t»  1-2  Fers.  50  Pf.,  3  Pers.  75  Pf.,  4-5  Fers.  1  UT  26  Pf„  jede 
weitere  V«  9t.  25  Ff.  mehr;  1  St.  1  UT  60,  1  UT  76,  2  UT  25  Pf.  Gepäck 
25  Pf.  —  Zeitfahrten:  6  Stunden  (bis  zu  5  Pers.)  12  UT,  12  Stunden  16  UT. 
Nachtfahrten  das  Doppelte. 

Dampfbootb  (Abfahrt  in  Potsdam  an  der  Langen  Brücke,  S.  25), 
im  Sommer  Wochentags  um  IIV«  tihr,  dann  3-6  Uhr  Km.  ab  stündl. ;  So. 
auch  8«/4  Uhr  Vm.  und  Nm.  halbstündlich  nach  Olienieke  (8.  27),  Sacrow^ 
Mborlake^  der  P/aueninsel  und  Wannsee. 

PPEBDEBAUNEN.  —  1.  Vom  Bahuhof:  a.  nach  der  QlUmcksr  Brücke 
(S.  27;  am  Kanal  umsteigen);  b.  über  den  Wilhelmsplatz  nach  dem  Bran- 
denburger Thor  (Sanssouci)  und  durch  die  Luisenstraße  bis  zur  Viktoria- 
straße., unweit  der  Stat.  Charlottenhof;   c.   über  den  Wilhelmsplatz  (um- 
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fteigeii)  naol  der  rustUehm  KotonU  Al§xemdrowia  (8.  27).  —  d.  Vom  Wil- 
heliMplatB  nach  der  GtimUkT  Bntcke,    Fahrpreise  10,  16  u.  30  Pf. 

TAeKSKivTKiLDjva.  —  Eilige  Beisende  Deschränken  sich  am  hesten 
auf  den  landschaftlichen  Eln^ock  von  Potsdam  und  den  Besuch  der 
Sdblösser  Babelsberg  und  Sanssouci:  mit  der  Eisenbahn  Ms  aur  Station 
Ne^OmbeUbfrfft  voti  da  mit  dem  Dampfboot  (8.  24)  nach  KMn^GHmUkt. 
Zu  Fuß  nach  *8cMofl  Bäb%M>«rg  und  durch  den  Park  an  der  QtruihUlaube 
und  dem  FlatoiDfurtn  (* Aussteht)  vorüber  nach  der  Haltestelle  der  Kähne, 
mit  denen  man  nach  Potsdam  übersetet  (1-8  Pers.  60  Ff)*  Mittag  in  Pots- 
dam. Dann  mit  der  Pferdebahn  sum  Brandenburger  Thor  (FrUdm$kircke). 
Zu  Fuß  nach  *BanHOHei  und  über  die  Orangerie  und  durch  den  Park  ent- 
weder nach  8tat,  Witäparl^  bzw.  8taU  CharloUenhof  (vgl.  8.  24)  oder  cur 
Pferdebahn  in  der  LniienstraBe  und  mit  dieser  lurtiek  cur  Langen  Brücke 
unweit  des  Bahnhofs  tob  Potsdam. 

BiNTBiTT  in  die  kgl.  Schlösser  s.  B.  9.  —  Eauchsm  in  den  kgl.  Gärten 
außer  in  Babelsberg  und  bei  der  Orangerie  verboten. 

PoiBdam^  Residenzstadt  und  Sitz  des  OberpiäsldlnmB  der  Pro- 
vinz Brandenburg,  mit  58600  Elnw.  elnscM.  einer  7000  M.  starken 
Garnison,  liegt  in  höchst  anmutiger,  waldreicher  ümgebang  auf 
einer  von  der  Bavel  und  den  aavtUttii  gebildeten  Insel,  dem 
sog.  PoUdamtr  Werder,  Die  Stadt,  slavischen  Ursprungs,  war  vor 
dem  Großen  Kurfürsten  ohne  jegliche  Bedeutung;  ihren  Glanz 
verdankt  sie  Friedrich  dem  Gr.,  der  fast  beständig  hier  residierte. 

Vom  Bahnhof  zur  Stadt  gelangt  man  über  die  stattliche,  mit 
Sandstelnflguren  preuBlscher  Soldatentypen  geschmückte  Lange 
Brücke,  welche  dem  kgl.  Stadtschloß  gegenüber  mündet.  Südl. 
vom  Schloß  der  von  zwei  Säulenreihen  eingefaßte  Lustgarten  mit 
Statuen  und  Gruppen  aus  dem  Anfang  des  xtiii.  Jahrhunderts, 
vierzehn  Rauchschen  Erzbüsten  hervorragender  Männer  der  Befrei- 
ungskriege und  einem  von  Hilgers  modellierten  Brontestandbild 
Friedrich  Wilhelnu  /.,  das  1886  hier  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Exerzierplatzes  seiner  Riesengarde  errichtet  worden  ist. 

Das  kgl  StadUchloß  (Eintr.  S.  9;  Kastellan  im  Hof,  in  der 
nordöstl.  Ecke),  um  1670  aufgeführt,  1760  von  Knobelsdorff  um- 
gebaut und  erweitert,  Ist  vorzugsweise  wegen  der  Erinnerungen  an 
Friedrich  d.  Gr.  sehenswert.    Seine  Zimmer  sind  unverändert. 

Auf  dem  nordl.  anstoßenden  Altmarkt,  welchen  ein  hoher 
Obelisk  schmückt,  erhebt  sich  die  Nikolaikirche,  nach  Schinkels 
Entwürfen  1830-37  erbaut,  die  Kuppel  1842-60.  Südöstl.  das 
Rathaus,  von  1754,  mit  einem  kupfergetriebenen  Atlas  auf  dem 
Giebel,  und  der  sog.  Palast  Barberini,  den  Friedrich  d.  Gr.  In 
Nachahmung  des  gleichnamigen  romischen  Palastes  errichtete.  — 
In  der  Oamisonkirchcy  westl.  yom  Schloß,  an  der  Plantage,  ruhen 
in  einem  Gewölbe  hinter  der  Kanzel  Friedrich  der  Gr.  und  sein 
Vater  Friedrich  "Wilhelm  L,  der  Bauherr  der  Kirche.  Zu  beiden 
Selten  der  Kanzel  französische  Fahnen.  Der  Turm  hat  ein  Glocken- 
spiel, das  beim  Schlag  der  vollen  und  der  halben  Stunden  spielt. 
Der  Hofküster  wohnt  Klezstr.  24. 

Auf  dem  Wilhelmsplatz,  an  dem  die  Pferdebahn  zum  Bran- 
denburger Thor  vorbeigeht,  ein  Standbild  Friedrich  Wilhelms  IIL, 
von  Kiß.  —  Das  Brandenburger  Thor  ist  1770  erbaut  worden. 
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Außerhalb  des  Brandenburger  Thores  führt  eine  Allee  lechta 
nach  dem  Park  YOn  Sanssouci  (V2  St.  Gehens  vom  Bahnhof). 

Vor  dem  Eingang  zum  Park  r.  die  *Fbibdbn8kikohe  (Küster 
im  Thorgehäude),  die  Liehlingsschöpfung  Friedrich  Wilhelms  lY., 
nach  Plänen  von  Persius  im  Stil  der  altchristl.  Basiliken  1860  vol- 
lendet ;  im  Yorhof  Rauchs  Mosesgruppe  und  eine  Nachbildung  des 
auferstandenen  Christus  von  Thorwaldaen;  das  dreiscbiffige  Innere 
wird  von  16  schwarzen  Marmorsäulen  getragen  und  enthält  vor  dem 
Altar  die  Gruft  des  Königs  (f  1861)  und  der  Königin  Elisabeth 
(f  1873),  sowie  in  der  Apsls  ein  altvenezianisches  Mosaik.  —  An 
der  Nordseite  des  Yorhofs  führt  eine  Thür  in  das  nach  dem  Vor- 
bild der  Kirche  zu  Innichen  in  Tirol  von  Raschdorff  erbaute  Mau- 
soleum des  Kaisers  Friedrich  (f  15.  Juni  1888),  mit  den  Marmor- 
sarkophagen des  Kaisers  von  B.  Begas  und  der  jung  verstorbenen 
Prinzen  Waldemar  und  Siegismund ;  in  der  Altarnische  Rietschels 
trauernde  Maria  mit  dem  Leichnam  Ohristi  (Eintr.  So.  12'/2-6, 
Wochentags  8-6,  im  Winter  bis  4  Uhr  j  25  Pf.  die  Person). 

Schreitet  man  durch  das  Gitterthor  in  den  Park,  so  gelangt  man 
bald  an  die  große  Fontäne,  deren  Wasser  40m  hoch  steigen  (S.9). 
Die  12  Figuren,  welche  die  Fontane  umgeben,  sind  aus  dem  xviii. 
Jahrhundert.  Südl.  eine  verkleinerte  freie  Marmornachbildung  des 
Rauchschen  Reiterbildes  Friedrichs  d,  Qr.  und  eine  Bronzevase  mit 
Nachbildung  der  Reliefs  vom  Denkmal  Friedrich  Wilhelms  III. 
im  Berliner  Tiergarten  (S.  22).  —  Eine  breite  Freitreppe  führt 
von  der  großen  Fontäne  in  sechs  Terrassen  hinauf  zu  dem  20m 
höher  gelegenen,  einstöckigen 

*SclLloß  Sanssouci,  von  Friedrich  d.  Gr.  auf  einer  die  Stadt  und 
Umgebung  überragenden  Anhöhe  nach  eigenen  Plänen  unter  Mit- 
wirkung V.  Knobelsdorffs  1745-47  erbaut.  Des  Königs  Zimmer, 
durchweg  mit  vortrefflicher  Rokokodekoration,  sind  meist  im 
früheren  Zustand  verblieben  und  enthalten  mancherlei  Erinne- 
rungen an  ihn  (Eintr.  s.  S.  9 ;  Kastellan  am  Westende  der  Nord- 
seite).  —  In  einem  abgesonderten  Gebäude  die  prächtig  ausgestat- 
tete Bildergalerie,  mit  beachtenswerten  Bildern  von  Rubens,  van 
Dyck,  Rembrandt,  u.  a.  (Trinkgeld). 

Der  Weg  nach  der  Orangerie  führt  an  der  bekannten  Wind- 
müMe  vorüber,  deren  Besitzer  angeblich  Friedrich  dem  Gr.  den 
Yerkauf  verweigert  haben  soll,  jetzt  kgl.  Eigentum. 

Die  Orangerie,  ein  langgestrecktes  Gebäude  im  florentinischen 
Stil,  wurde  1856  nach  Plänen  von  Hesse  vollendet.  Die  Fassade 
ist  mit  zahlreichen  Statuen  geschmückt.  Yor  dem  Mittelbau  eine 
schöne  Marmorstatue  Friedrich  Wilhelms  lY.,  vonBläserj  auf  der 
Terrasse  eine  bronzierte  Zinknachbildung  des  farnesischen  Stiers. 
Im  Innern  Skulpturen  und  Gemälde,  auch  Meißner  und  Berliner 
Porzellane.  —  Die  obere  Terrasse  des  Schlosses  (linke  Thür  im 
Yorhofe)  bietet  eine  vortreffliche  Aussicht. 

Eilige  nehmen  von  hier  den  Rückweg  zur  Eisenbahn  entweder 
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direkt  durch  den  Park  nach  der  1826  von  Schlnkel  erbanten  Villa 
Charlottenhof  (Stat.  Wildpark y  45  Min.  von  hier,  s.  S.  24)  oder 
über  das  Neue  Palais. 

Im  0.  des  Parkes  von  Sanssouci,  von  der  Orangerie  20  Min. 
entfernt,  erhebt  sich  das  stattliche  Heue  Palais,  von  Friedrich  d. 
Gr.  1763-69  erbaut,  in  neuerer  Zeit  viele  Jahre  hindurch  Sommer- 
residenz des  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm ,  der  hier  als  Kaiser 
auch  starb ,  seit  1889  Sommerresidenz  Kaiser  Wilhelms  II.  und 
seiner  Familie  und  daher  vom  Mai  bis  gegen  Weihnachten  meist 
unzugänglich.  —  Südl.  vom  Neuen  Palais  der  Wildpark  (Bahn- 
station s.  S.  24;  Pferdebahn  s.  S.  24). 

Im  Norden  der  Stadt  Potsdam,  etwa  10  Min.  vom  Nauener 
Thor,  liegt  die  russische  Kolonie  Alexandrowka^  1826  für  die  damals 
beim  1.  Garderegiment  angestellten  russ.  Sänger  angelegt  — 
Weiter,  auf  dem  Ppingstbbbo  ein  großartiges  dekoratives  Gebäude, 
dessen  beide  Türme  (152  Stufen)  bestiegen  werden  können  und 
eine  weite  Aussicht  gewähren.  Kastellan  im  nordöstl.  Turm.  — 
Östl.  davon,  bis  zum  Ufer  des  Heiligen  Sees,  der  sog.  Neue  Oarten 
und,  am  See,  das  Marmobfalais,  1786-96  von  Friedrich  Wilhelm  II. 
erbaut,  von  Friedrich  Wilhelm  lY.  ausgebaut  u.  mit  Kunstschätzen 
gefüllt.  Kastellan  im  r.  Flügel,  vgl.  S.  9.  Am  Nordende  des  Gar- 
tens ,  am  Jungfernsee ,  die  Meierei,  ein  besuchtes  Restaurant. 

Am  1.  Ufer  der  Havel  (Pferdebahn  S.  24)  dehnt  sich  das  Dorf 
Klein  Glienioke  aus,  mit  den  S.  24  genannten  Restaurants.  Hier  1. 
(von  der  Brücke  aus)  ein  Schlqß  und  r.  das  Palais  des  Prinzen  Fried- 
rieh  Leopold,  Sohnes  des  Prinzen  Friedrich  Karl  (f  188^).  Das 
Palais  war  ursprünglich  ein  Jagdschloß  des  Großen  Kurfürsten, 
Prinz  Friedrich  Karl  ließ  es  umbauen  und  erweitem.  Beide  Schlosser 
und  in  der  Regel  auch  der  große  Park  sind  dem  Publikum  nicht  zu- 
gänglich. —  Weiterhin  1.  der  Bottchersherg ;  oben  eine  Loggia,  mit 
Rundschau. 

Nahebei  befindet  sich  die  Landestelle  der  Dampfer,  die  von 
Station  Neubabelsberg  aus  den  Griebnitzsee  befahren  (vgl.  S.  24). 
5  Min.  weiter  der  Eingang  zum  Park  von  Babelsberg,  dessen 
Durchwanderung  einschließl.  der  Besichtigung  des  Schlosses  etwa 
172  8t.  erfordert:  überall  Wegweiser  an  den  Steinen. 

*8olLloß  Babelsberg,  ein  malerischer  Bau  englisch-gotischen 
Stils  in  der  Mitte  des  schönen  vom  Fürsten  Pückler  angelegten 
Parks,  wurde  1834  für  den  damaligen  Prinzen  Wilhelm,  späteren 
Prinzen  von  Preußen,  König  und  Kaiser  Wilhelm  I.,  nach  Schinkels 
Plänen  erbaut  und  1843-49  von  Strack  vergrößert.  Die  Ausstattung 
und  Ausschmückung  sind  einfach.  Gezeigt  werden  die  Gesellschafts- 
räume, das  Arbeitszimmer  und  das  Schlafzimmer  des  Kaisers,  der 
alljährlich  die  letzten  Sommermonate  hier  zuzubringen  pflegte,  mit 
vielen  Erinnerungen  an  ihn  und  reizenden  Aussichten  (Eintr. 
8.  S.  9). 
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Die  Ton  einer  Dampfmaschine  getriebene  Fontibie  Yor  dem 
ScMoi  steigt  an  40m  hqch  ans  der  Hayel  anf.  —  An  der  Ostseite 
des  Schlosses  in  einem  Denkmalbau  ein  Erzengel  Michael,  Ton  Kiß. 
—  S.w.  auf  derLenn^öhe  die  sog.  Qeriehtslaube y  ein  gotischer 
Hallenban  von  dem  ehem.  Rathause  zu  Berlin,  1871  hier  aufge- 
baut. Südl.  daTon  überragt  den  Wald  der  sog.  lYatotrturm,  den 
der  KastelUa  öffnet:  von  der  Zinne  hat  man  eine  malerische 
^Aussicht  auf  Potsdam  und  seine  Umgebung,  besonders  schon 
durch  den  breiten  Wasserspiegel  der  Havel,  der  den  Vordergrund 
bildet.  -^  Westl.  abwärts  gelangt  man  zu  einer  Stelle  wo  man  meist 
Kähne  zur  Überfahrt  nach  Potsdam  findet 

Einen  besonders  schönen  Blick  anf  Potsdam ,  namentlieh  bei  Abend» 
beleaehtung,  bietet  «ndlioh  der  *Bnuiluituh«rf ,  den  man  vom  Hauptbahn- 
hof  von  Potsdam  ia  c.  90  ICin.  ersteigt:  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof 
1.,  dann  in  der  Richtung  der  Langen  Bracke  südl.  weiter  am  ÄchützenplatB 
entlang  u.  r.  die  Straße  „am  Branhansberg **  hinan.  Den  Aussichtturm 
auf  der  Höhe  des  Berges  öffnet  ein  Wächter  (9&  Stufen).  Am  Abhang  das 
Bestaurant  Wmck^rmmmßhöhe^  durch  welches  ein  etwas  näherer  Wec  führt. 

Weiter  s.  auf  dem  Telegrcmhenberg  das  1875-'79  erbaute  attro-phytualitehe 
Obnrvatorium  (Besichtigung  Fr.  S-6  Nm.  unter  Führung  des  Kastellans,  im 
Hauptgebäude).  —  Das  geodätischi  und  das  nuttorologUehe  luttUut  ist  1898 
▼ollendet  worden. 
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Boltenhagen.  Von  Bfttsow  nach  Rostock  63. — Von  Güstrow 
nach  Plaaz;  nach  Keustadt  a.  d.  DosseOO.  —  Von  Malchin 
nach  Waren  69. 

11.  Von  CB«r«n;  Buchen  nach  Lübeck  und  Kiel    ...       70 

Von  Eutin  nach  Oldenburg  72. 

Von  Oremsmühlen  nach  Lü^enburg 73 

12.  Lübeck 74 

13.  Von  Berlin  über  Ludwigslust  nach  Schwerin  u.  Wismar  83 

Von  Ludwigslust  nach  Keubrandenbug  83.  —  Von  Wis- 
mar nach  Karow  84. 

14.  Schwerin       84 

lÖ.  Von  (Berlin)  Neustrelitz  nach  Rostock  und  Warne- 

münde 89 

Von  Rostock  nach  Wismar;  nach  Triebsees  92. 

16.  Von  Berlin  nach  Stralsund 

a.  über  Neubrandenburg 98 

Von  Blankensee  nach  Strasburg  93. 

b.  über  Angermünde 94 

Von  Ducfaerow  nach  Heringsdorf.  Zinnowitz  94.  —  Von 
Stralsund  nach  Rostock  98. 

17.  Rügen       98 

18.  Von  Berlin  über  Stettin  nach  Danzig 104 

Von  Bberswalde  nach  Freienwalde.  Von  Angermünde 
nach  Sehwedt;  nach  Frankfurt  a.  O.  Von  Stettin  nach 
Reppen  105.  —  Von  Altdamm  nach  Golbei«.  Von  Stargard 
naoh  Posen.  Von  Buhnow  nach  Konits  106.  —  Von  iTeu- 
stettfnnach  Stolp.  Von  Beigard  nach  Colberg.  Von  Beigard 
nach  Posen  107. 

19.  Stettin  und  Umgegend 108 

Von  Stettin  nach  Swinemtinde,  Herings  dorf  u.  Misdror 
110.  —Von  Stettin  nach  Wollin,  Gammin  u.  Dierenow  112. 
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3.  Von  Berlin  nach  Hamburg. 

286kin.  Sclmellziig  In  SVri'A  St.  für  Jl  36.10,19.40,  18.60;  Pers.-Zug 
in  6Vs  St.  ffir  jU  22.90,  17.20,  11.60.  —  Abfahrt  rom  Lehrter  Bhf.  (8.  1), 
Ankunft  in  Hamburg  auf  dem  Klosterthor  Bhf.  (S.  31). 

Berlin,  s.  S.  1 .  —  In  Spandan  über  die  HaveU 

12km  Spandau  (OaBth.:  FntdrichOiof,  AdUr),  mit  65800  Einw., 
starke  Festung.  Näheres  s.  in  BcBdekers  BerUn. 

36km  Nauen.  Nebenbahn  nach  (16km)  Keidn,  Stadtchen  an 
der  Havel.  —  42km  Berger  Damm,  —  49km  Paulinenaue, 

Von  Paulinenaue  nach  l^euruppln,  ITebenbahn,  28km,  in  IV4  St. 
für  ur  2.40, 1.80, 1.20.  —  Die  Bahn  führt  «her  das  fftntUäiMiisehB  Lueh  und 
das  Bhinlueh,  große,  nur  s.  T.  urbar  gemachte  Torfsümpfe.  —  16km  Fehr- 
bellin-,  IV«  St.  ö.,  bei  Hakeriberffy  schlug  der  Große  Kurfürst  am  18.  Juni 
1675  mit  6000  brandenburgischen  Keitem  das  11000  M.  starke  Heer  der 
Schweden  (schönes  Denkmal,  1879  eingeweiht).  ~  28km  Neurappin  (Gasth. : 
KroMy  Hot.  du  Nord)^  Stadt  von  15500  Einw.,  am  Ruppintv  See,  nach  einem 
verheerenden  Brande  von  1787  wieder  aufgebaut,  großenteils  auf  Kosten 
Friedrich  Wilhelms  II.,  dessen  Bronsedenkmal,  entworfen  von  dem  hier 
geborenen  Schinkel,  ausgeführt  von  Tieok,  sich  auf  dem  Schulpkats  erhebt. 
Eine  Bronzestatue  Schinkels,  von  Wiese,  wurde  1888  errichtet.  Die  nahe 
beim  See  gelegene  Klostertirehe,  Backsteinbaugotlschen  Stils  aus  dem 
Ende  des  ziii.  Jahrb.,  wurde  unter  Friedrich  Wilhelm  ÜI.  restauriert. 

86km  n.ö.  von  Neurappin  (Post  in  41/4  St.)  Hegt  Bheinaberg  (Gasth. : 
RaUkeller;  Kelpin^  Z.  IV4  UT),  Städtchen  mit  2300  Einw..  tunShin  bei  seinem 
Ausfluß  aus  dem  ChHneHeksee  in  wald-  und  seenreicner  Umgebung.  Im 
Schloß  residierte  1786-40  Friedrich  d.  Gr.  als  Kronprins,  1768-1802  sein 
Bruder  Prinz  Heinrich.  —  Von  Bheinsberg  Smal  tägl.  Post  (24km  in  8  St.) 
nach  Gransee  (8.  93). 

62km  Friesaek^  mit  Bronzedenkmal  des  Kurfürsten  Friedrich  I. 
(t  1440),  von  CalandrelU,  1894  entbftUt.  —  7ökm  Neustadt  an  der 
Doite;  Nebenbahn  nach  Güstrow  s.  S.  69.  —  84km  Zemitz.  — 
102km  Olowen, 

Nebenbahn  (9km  in  24  Min.)  nach  Havelberg  (Gasth.:  JTroiipWn*), 
Stadt  von  7200  Einw.  auf  einer  Insel  in  der  Havel,  von  946-1548  Bischofssitz, 
bis  zum  dreißigjährigen  Krieg  stark  befestigt.  Der  sdiöne  romanische  Dom^ 
um  1140  von  Bischof  Anselm  erbaut,  ist  eine  der  letzten  Haasteiabauten  in 
der  Hark,  der  Chor  schon  aus  Backstein.  —  2  St.  n.w.  Werben^  einst  an- 
sehnliche Johanniterkomturei,  mit  mitteralterlichen  Bauten. 

1 13km  Wüsnacky  mit  großer  got.  ehem.  Wallfahrtskirohe  (nm 
1450),  Glasmalereien.  Vor  Wittenberge  1.  die  Elbe, 

127km  Wittenberge  (*Bahnre8t,);  Nebenbahn  über  Perleberg, 
PrittwaVc  (S.  69),  Wittstock  nach  (104km)  Neustrelitz  (Q.  93^. 

Von  Wittenberge  nach  Magdeburg,  Eisenbahn,  i 


,  km  in  1»/*- 
21/2  St.  für  ur  8.80,  6.60,  4.40.  Ein  Schnellsug  von  Hamburg  nach  Leipeig 
befährt  diese  Linie,  über  welche  auch  teilweis«  (von  Stendal  ab)  der  direkte 
Verkehr  ewisehen  Hamburg-Bremen  und  Leipzig  geht.  —  Flaehe  Gegend. 
Bald  nach  der  Abfahrt  auf  einer  auf  85  Pfeilern  ruhenden ,  iStEOm  langen 
Brücke  (1861  eröffnet)  über  die  EU>e.  —  14km  ßeehausen  (Gast. :  Goldener 
Stern)  in  der  Altmark  .  mit  3900  Einw.,  am  Ahmd.  ~  25km  Oeterbw-ff, 
r.  das  Städtchen  mit  4500  Einw.,  am  Zusammenfluß  der  kleinen  ßißte 
und  Uchte.  —  86km  Ooldbeek;  Nebenbahn  nach  Oiesentlage.  —  50km  Stendal, 
wo  unsere  Bahn  die  Linie  Berlin -Hannover -Bremen  kreusti  Nebenbahn 
nach  Tangermünde,  s.  Baedekers  Nordtoesi- Deutschland.  —  60km  Demker; 
69km  TangerhvtU,  Hüttenwerk;  74km  Mahltoinkel.   —  94km  Wolmirstedt 
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Städtchen  mit  1200  Eiaw.,  an  der  Ohr$  und  auf  der  Grense  Bwiachen  der 
Altmark  and  der  fruchtbaren  Magdehurger  Börde.  -^  106km  Ifeutiadt- 
Muffdeburff,  —  109km  Mcvdßlnirff.:  8.  210. 

Von  Wittenberge  nach  Buchhols,  113km,  Kebenbahn,  in  4  St. 
für  Jt  8.00  5.70.  —  14km  Lang,  Geburtsort  des  Tamraters  Jahn  (1778)^ 
dem  im  Dorf  ein  Denkmal  errichtet  ist.  -^  SSkm  DömUg  (Gasth. :  Deutsches 
Haus),  mecklenb.  Stadi  am  Einfluß  der  Blde  in  die  Elbe,  ehem.  Festung. 
Nebenbahnen  aber  MaUiß  nach  (3dkm)  Lübthem  und  nach  (30km)  Ludwigs- 
lust  (s.  unten).  Kun  über  die  Elbe.  —  49km  DamMnberg,  an  der  Jeetze; 
in  dem  alten  Schloß  wurde  König  Waldemar  II.  ron  Dänemark  1223-26 
vom  Grafen  äeinrich  ron  Schwerin  gefangen  gehalten.  —  66km  MiUaeksr, 
r.  die  dtadt  (Kurhotel),  am  Einfluß  der  Jeetse  In  die  Elbe,  kleines  Sfahl- 
bad  mit  altem  Schloß  und  Burgruine.  —  70km  äöhrde,  am  Bande  eines 
ausgedehnten  Forstes,  mit  kgl.  Jagdschloß.  —  100km  Stflneburg.  an  der 
Bahn  Üelaen-Hambarg;  Zweigbahn  nach  Bächen.  -~  142km  BueKhoU^  an 
der  Bahn  Hamburg-Bremen,  s.  Batdtkert  Iforäw€Mi-I>0uUchtand. 

i44km  Kataiädt;  165km  Wettdisöh-Wamow,  Die  Bahn  über- 
schreitet die  mecklenlltirgisobie  Grenze.  —  163km  Orabow» 

17lkiii  Ludwigiliut,  Knotenpunkt  für  die  Eisenbahn  nach 
SehwtrU^Witmat  (S.  83),  nach  Neübrandenhurg  (S.  83)  und  nach 
Dömitz  (s.  oben). 

181km  Jäsnitü.  —  192km  RAgönow-LatMl.  Zweigbahn  nach 
(28kml  Schiberln  (S.  84)  und  Nebenbahn  über  (4km)  Hagenow-Stadt 
und  (16km)  Witteitburg  nach  (27km)  Zarrentin,  am  S.-Ende  des 
anmutigen  SehaUsttB.  Fortsetzung  der  Bahn  bis  Oldesloe  (S.  68)  ist 
Im  Bau).  —  203km  Ptitzitt ;  2l2km  Braldatorf,  ■—  22ökm  Boixen- 
burg.  Eine  Kleinbahn  führt  in  7  Min.  zur  (3km)  Stadt  gL  N. 
(Rlepl^ers  Hot),  mit  4000  Einw.^  an  der  Elbe.  R.  und  1.  zahlreiche 
Bltfergütei'  mit  ihren  Schlössern.  —  239km  ^ftehen,  in  Lauen- 
burg; nach  Lübeck  s.  R.  11,  nach  Lüneburg  s«  Baedekers  Nordweit- 
Deutsehland. 

2ö0km  Sehwarzenbek;  Zweigbahn  über  Oldesloe  (S.  68)  nach 
Neumünster,  s.  S.  63.  —  Die  Bahn  tritt  in  den  Sachsenwald^  Eigen- 
tum des  Fürsten  Bismarek.  —  260km  Ftiedtiehsruh  (Gasth.:  Land- 
haus ;  Schnellzüge  halten  nicht)  mit  Schloß  des  Fürsten  Bismarek.  — 
266km  Beinbek  (Gasth.:  Schloß  Reinbek),  an  der  BiUe,  mit  vielen 
Villen  und  dem  Kurhaus  Sophitnbad,  Von  Reinbek  über  die  Au- 
mühle  nach  Friedrichsruhe,  2  St.  Gehens.  —  Bei  dem  Ham- 
burgischen Städtchen (270km) Ber^edor/" (Gasth.:  Fernsicht)  streift 
die  Bahn  die  Vierlande,  den  Gemüse-  und  Obstgarten  Hamburgs 
(originelle  Frauentracht).  Folgt  die  Marschlandsbhaft  BiUwärder. 
—  286km  Hamburg. 

4.  Hamburg.  Altena. 

BAHNBdFK.  Hamburg  und  Altona  haben  susammen  vier  Hauptbahnhöfe : 

1.  BerUner  Bahnhof  (PI.  0  9),  nach  Berlin-Leipzig  und  Mecklenburg  (R.  8); 

2.  HannoverscJter  Bahnhof  (PI.  G  4),  nach  Hannover,  Bremen,  CÖln,  Hagde- 
borg-Leipeig)  9.  Lühtelt^  Bahnhof  (PI.  GH  9),  naeh  Lübeck,  Mecklenburg, 
Pommern;  i.  Ältonaer  Bahnhof  (PI.  A3)  in  Altona.  —  Da«u  kommen  die 
Stationen  der  Verbindungsbahn  swisehen  dem  Hanno  versehen  und 
dem  Berliner  Bahnhof  in  Hamburg  und  dem  Bahnhof  in  Altona:  KlotUrthor 
(PI.  GS),  Bammthor  (PI.  F  2),  Siernsehange  (PI.  D  1),  HoUUmtraJk  (PI.  B  C  2) ; 
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im  ganzen  8km  in  20  Min.,  für  80, 20, 16  Pf.  —  Droschken  8.  8.  93$  M  werden 
Marken  ausgegeben  wie  in  Berlin  (s.  8.  1). 

Gaathdfe,  die  glänBendsien  am  Alsterbassin :  *HambargerHof(PI.h: 
F  3),  Jangfemstieg  80,  Aktienhotel ,  mit  Auf  zag,  jeglichem  Komfort  und 
internationalem  Reisebureau,  von  Augländem  bevorzugt.  —  *H.  de  TEu- 
rope  (PI.  a:  F  8),  Alaterdamm  89 j  8trelt8  H.  (PI.  b:  B  3),  Jungfern- 
stieg  88,  im  Speisesaal  Fresken  von  Fitger-,  »Viktoria-H.  (PI.  c:  F8), 
Alter  Jungfemstieg 22 ;  *H.  8t.  Petersburg  (PI.  d:  F8),  Alter  Jungfem- 
stiegG,  mit  Caf^  (s. unten);  *Vier  Jahreszeiten,  Neuer  Jungfemstieg  11; 
Kronprinz  (PI.  f:  F  8),  Alter  Jungfemstieg  16;  *B.  Belvedere  (PI.  e: 
F  8),  Alsterdamm  40 ;  *A  1  s  t  e  r ho  t  e  1  (PI.  g :  F  8),  Alsterdamm  82.  In  allen 
diesen  ziemlich  gleiche  Preise:  Z.  L.  B.  von  3-4  •#  an,  M.  meist  um  4  U. 
3-4,  F.  IV«  ur.  —  In  der  Kähe  des  Alsterbassins :  *Mos  er  s  H.  (PI.  i :  F  8), 
Ecke  Ratnausmarkt  und  Beesendamm,  an  der  Kleinen  Alster,  Z.  L.  B.  von 
2»/4Ur  an,  P.  1.20,  M.  2»/«  jMi  «Waterloo-H.  (PI.  1:  E2),  Dammthorstr.  14, 
Z.B.von2uran,  L.26Pf.,  F.l,  M.2VsUr;  8ehadendorfs  H.,Gr.Aneel 
(PI.  G 3),  an  den  Anlagen,  mit  Restaurant  u. Gaf^.  —  Ev.  Vereinthäuser, 
Zimmersir.  4  (Fl.  GS)  und  Thalstr.  11  (St.  Pauli;  PI.  G  3).  Z.  1-4  UT.  - 
Außerdem :  H  a  m  m  o  n  i  a  -  H.,  Reeperbahn  (PI.  G  D  3)  mit  (3afe,  Heiders  H., 
Marienstr.  40,  neu,  Wiezels  H.,  am  Hafen,  mit  Aussicht,  diese  drei  in 
St.  Pauli;  H.  de  Bavi^re  (PI.  p:  F3),  am  Plan  6;  Fischers  H.  (PI.  s: 
F  3),  Börsenbrücke  6;  Meyers  H.,  Stephansplatz  12;  Weidenhof  (PI.  u: 
E  3),  Großer  Burstah  64,  unten  Gaf^  u.  Restaurant:  Börsenhotel,  Mönke- 
damm7(Pl.E8);BartelsH.(Pl.v:E8),P08tstr.i4;Gentralh.(Pl.Dl,2), 
2.  Durchschnitt  ;H.  zurKrone,  Ernst  Merckstr.  24(P1.  G  8).  auch  Pens. ;  — 
Bahnhofsh.  (PI.  w:  F3),  Bergedorferstr.  11;  H.  Frankfurt,  Berge- 
dorferstr.  8,  Z.  L.  B.  von  1  UT  an,  F.  1,  M.  IV«  •#;  Höfers  H.  (PI.  y :  G  3), 
Bahnhofsplats  2,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,  M.SJli  Kaiserhof,  Bahnhofstr.  11, 
Z.  li/z,  F.  1  J[\  Großh.  von  Mecklenburg  (PI.  z:  G  3),  Schweine- 
markt 1-8,  mit  Rest. ;  H.  Germania  (PI.  x:  G  3),  Ecke  der  Bergedorfer  u. 
2.  Elosterstr.,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1,  M.  li/<  UT;  H.  Berg,  Ecke  Htthner- 
posten,  vor  dem  Klosterthor,  Z.  L.  B.  lVs-2i/s,  V.iJli  H.  Prinz  Hein- 
rich (PI.  bb:  G  8),  Amsinckstr.  1/3,  einfach,  Z.  lV«-2  UT,  F.  80  Pf.,  M. 
lVs*^i  Wegeners  H.,  bei  dem  Hühnerposten  28,  die  letzten  alle  unweit 
des  Berliner  und  des  Klosterthor- Bahnhofs.  —  H.  Continental,  Wex- 
str.  28  (PI.  E  8),  israelitisch.  —  UhUmhortt  s.  S.  46. 

H6teU  gamis.  Zsj)pen/eM,Jungfernstieg8;  J^frte,  Junefemst.  19;  Au4y 
Dammthorstr.  29 ;  Fr.  Thumann^  Gr.  Bleichen  66111  (Z.  von  2  •#  an).  —  Pen- 
sionen: Frl.  Ebener ^  Glockengießerwall  19  (PI.  FG  3);  Frl.  Zituritu,  Kir- 
chenallee 36  (P1.G8);  British  Private  ffokl,  Schaarthor  9  (PI.  E  4). 

Oafis.  Alsterpavillon  (PI.  F  3),  am  Jungfemstieg,  für  Fremde  sehr 
gelegen;  *  Bauer,  Ecke  Neuer  Jungfemstieg  und  Gänsemarkt;  C.  Con- 
tinental, Alsterarkaden,  im  Hot.  St.  Petersburg  (s.  oben);  G.  Ifowack, 
Gänsemarkt,  mit  Wandgemälden  aus  der  Nibelungentrilogie  von  Leeke; 
Sagehorns  Caf^,  Bergstraße  2;  Wiener  Caf^,  Ecke  der  Kolonnade 
u.  des  Neuen  Jungfernstiegs ;  Alsterlust  (PI.  F2),  an  der  Lombards- 
brücke; Harms,  Dammthor-Bahnhof,  mit  Garten,  sehr  besucht,  u.  a.  — 
KoNDiTOBBi:  *H&bner  (ffomann),  Neuerwall  22. 

Restaurants.  *Pfordte,  am  Plan  10,  M.  von  4  bis  7  Dhr  bVsJf', 
*Vier  Jahreszeiten  (s. oben),  M. von 8-4»# an;  *Ehmke,  Gänsemarkt 60; 
*Lünsmanns  Keller,  Ecke  a.  Berg- u.  Hermannstr. ;  Rathaushalle, 
Hermannstr. ,  am  Rathausmarkt;  Ronacher,  Hermannstr.  26;  *  Union, 
Ecke  Neuer  Jungfemstieg  und  Kolonnaden  ;Kasematte,  Alsterarkaden  12 ; 
Soltmanns  Keller,  Alsterarkaden  16,  M.  1.20-1.60  •#;  Dovenhof 
(S.  40),  unweit  des  Fischmarkts;  *St.  Pauli  Fährhaus  (Ecktneier)., 
W i e z e  1  (s.  oben),  beide  am  Hafen .  —  Kiels  Keller,  Ecke  Jungfemstieg 
u.  Alsterarkaden;  Harms,  Dammthorbabnhof;  Börsenhof,  gegenüber 
der  Börse,  u.  a.  —  Dann  die  AusternkeUer:  *Moser&Schnoor,  am  Alster- 
damm 42,  Bergstraßenecke,  auch  Restaurant,  gute  Weine;  *  Colin,  Brod- 
schrangAu  1,  bei  der  Nikolaikirche  (So.  von  2  U.  Nm.  angeschlossen);  *Z  ep- 
penfeld,  Jungfemstieg  8;  Neale,  St.  Pauli,  Cirkusweg;  Schümann, 
in   Streits  Hotel  (s.  oben);  Kolbe,  Hafenstr.  49,  u.  a. 
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W«iBstttben.  *Bat  8  wein  kell  er,  im  Bathaus  (PI.  FS;  8.39);  *Hain- 
bttrger  Weinhallen,  im  neuen  Börsenanbau,  Eingang  Alter  Wall) 
Rhein.  Weinkeller  (Düthty  ds  8aal),  im  Hdt.  de  TEurope;  *Frans 
Meyer,  Zollenbrücke  1,  hübsches  Lokal;  Hamb.  Weinhaus,  Alter- 
wall 44:  Framhein,  im  Keller  des  Hauses  der  Patriotischen  Gesellschaft, 
an  der  Trostbrücke  (PI.  F3);  Kempinski,  Dammthorstr.  31  u.  a.  Süd- 
liche Weine:  Continental  Bodega  Company,  Ecke  Plan  und  Bathaus- 
markt, Brodsehrangen  10. 

Bier.  *Eothes  Wintergarten,  Heuerwall  32;  *Gebhard,  Er- 
langer Bierhaus,  kl.  Bäckerstr.  12;  Merckel,  Zeughausmarkt  36/37; 
Löwenbrauerei,  Jungfernstieg  40;  Himmelsleiter,  Enochen- 
hauerstr.  10  (Manch.  Hofbräu) ;  B  a  v  a  r  i  a ,  Alter  Wall  26;Börsen-Bier- 
haus,  Schauenburgstr.  53;  Zum  Franziskaner,  Ecke  Bathausmarkt 
und  Plan;  Siechen,  Ecke  Plan  und  Bergstr.;  Kiel,  am  Steindamm; 
Qroßh.  von  Mecklenburg  (S.  32),  beim  naturhistor.  Museum  (8.44). 
—  In  St.  Pauli:  Wiezels  Hot.  (8.  32);  Münch.  Bürgerbräu,  Spiel- 
budenplats  15;  Hornhardt,  Beeperbahn  1(X);  Eulmbacher  Bier- 
haus, Beeperbahn  09,  u.  a. 

Vergnügangslokale :  Zoologischer  Garten  (PI.  E  2)  täglich; 
Alsterlust,  an  der  Lombardsbrücke.  In  St.  Pauli:  Hornhardt  (s. 
oben);  Elbparillon,  am  Wall  beim  Millemthor  (auch  Bestaur.) ;  Ham- 
burger Konzerthaus,  ebenda,  mitBeetaur.,  Sommer-  und  Winter- 
garten; Hansasaal,  St.  Georg,  Steindamm  6  u.  7.  Femer  Flora,  am 
Schulterblatt  in  Eimsbättel  (nur  im  Sommer):  Konrentgarten,  Neu- 
stadt. Fuhlentwiete  60;  S  agebiel ,  Gr.  Drehbahn  23.  —  UMenhor$ta.  S.  46. 

B&der.  In  der  Alster:  Alsterlust  (S.  32;  40  Pf.);  in  der  Elbe 
(Volksbäder)  auf  Steinwärder  und  auf  der  Veddel.  —  Warme  Bäder: 
Gertig,  Gr.  Bleichen 36 ;  Johannisbad,  Pferdemarkt  54;  Wiener 
Bad,  Gr.  Theaterstr.  42/43,  Schwimmhalle,  auch  römisches  Bad  (3Uf); 
Holsteinischer  Hof,  Zeughausmarkt  12,  u.a.  —  Bbddbfnis  Anstalten  : 
Hopfenmarkt  (PI.  E  8),  unterirdisch ;  bei  der  Eunsthalle  (8.  41)  u.  a. 

Theater.  Stadttheater  (PI.  £2;  S.  45),  in  der  Dammthorstraße; 
Anfang  7  Uhr.  Es  giebt  sroße,  mittlere  und  kleine  Preise :  1.  Bang,  Par- 
kett undParkettloge  6-3  uf,  1.  Parterre,  2.  Bang  Mitte  4-2  UT,  Sitzparterre, 
2.  Bang  Seite  3-1V2  Jl,  3.  Bang  Mitte  2  UV  70-1  UT  35,  3.  Bang  Seite  2  Jl  10- 
i  Jl  Ob,  Stehparterre  1  Jt  50-75  Pf.  —  Thalia-Theater  (PI.  F  3; 
8.  40),  am  Pferdemarkt,  besonders  für  Lustspiele,  sehr  besucht.  Balkon 
1.  Bang,  Parkett  4UV,  Parterre,  Sperrsitz  2  Jk  60,  2.  Bang  Loge,  Amphi- 
theater 2  J(j  Parterre  1  Jf.  In  beiden  Theatern  Ferien  Juni -August.  — 
CarlSchultze-Theater,  (PI.  C  3)  Langereihe  35,  Schwanke  u.  Operetten. 
Fremdenloge  4V«,  Parkettloge  3»/«,  1.  Parkett  3,  2.  Parkett  21/«  U»,  Num. 
Parterre  u.  Balkon  1  UT  80;  1.  Bang  1  UT  20,  2.  Bang  75  Pf.,  Stehplatz 
60  Pf.  —  Volks  theat er,  St.  Pauli,  Spielbudenplatz,  Ausstattungsstücke. 
An  Wochentagen:  Balkon  1»/«,  Parkett  1,  Bang  »/«i  Parterre  V«  •*•  -An 
Sonn-  u.  Festtagen  etwas  mehr.  —  Ernst  Drucker-Theater,  (vorm. 
VoriimhMter\  St.  Pauli,  Spielbudenplatz,  Lokalstücke.  —  Tivoli,  Besen- 
binderhof, in  St.  Georg,  nur  im  Sommer.  —  Cibküs:  Rem  (PI.  D  3), 
St.  Pauli,  Cirkuswcg;   Buach,  am  Neuen  Pferdemarkt  (PI.  D  2). 

KunstauMtellungen.  Permanente  Kunstausstellung,  im  neuen 
Börsenanbau,  Bathausmarktseite,  1.  Stock  (geöffnet  9-5  Uhr:  Eintr.  60  Pf.); 
L.Bock  ASohn,  Gr.  Bleichen  34  (Eintr.  60  Pf.);  Schafraneck,  Berg- 
str. 7;   Stöckl,  Neuer  Jungfernstieg  2. 

Post.  Hauptpostamt  (PI.  E2),  Stephansplatz;  17  Nebenpostämter.  — 
Telegraph  im  Hauptpostamt.  —  Febnspsecilamt,  Neuer  Wall. 

Droachkentarif  (4  Bezirke :  innere  Stadt,  ehem.  Vorstadt  St.  Georg,  Vor- 
stadt St.  Pauli  und  das  nördl.  vor  dem  Dammthor  gelegene  Viertel) :  die  Fährt 
innerhalb  eines  Bezirks  1-2  Pers.  76  Pf.,  jede  Pers.  mehr  15  Pf. ;  aus  einem 
Bezirk  in  den  angrenzenden  1-2  Pers.  90,  jede  Pers.  mehr  30  Pf.,  in  einen 
dritten  Bezirk  1  Ul  20  und  80  Pf..  Vom  Alsterbassin  nach  dem  Altonaer 
Bhf.  1  UV  50.  —  Nach  der  Zeit:  innerhalb  der  sämtlichen  Bezirke  1-2  Pers. 
V«  St.  90  Pf.,  1  St.  1  UV  60,  jede  Pers.  mehr  V«  St.  16  Pf.    Außerhalb  der 
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Bezirke  1  St.  1  UlT  80.  Rückfahrt  des  EuUchers  ist  bei  ZeitAthrten  cu  be- 
zahlen. —  Kleines  Cfepäek  1  oder  3  Sttiek  16  Pf., Jedes  Stück  mehr  8  Pf., 
Koffer  80  Pf .  —  Abends  10-13  Uhr  und  Morgans  0-7  Uhr  die  H&lfte  mehr, 
von  13  U.  Kachts  bis  6  U.  Morg.  das  Doppelte. 

Taxametor-Drosohken  (mit  uhrähnlichem  Wegemesser  versehen  \  gelbes 
Untergestell),  I.  Klasse:  l-3Pers.  1300m  80  Pf.,  je  400m  mehr  oder  ent- 
sprechende  Wartezeit  10  Pf.;  8  Pers.  900m  80  Pf.,  je  800m  mehr  10  Pf.; 
bei  Fahrten  von  den  Bahnhöfen  und  Dampfschiffen  (einsehl.  36kg  Gepäck) 
1-3  Pers.  600m  80  Pf.,  je  300m  mehr  10  Pf.«  letzterer  Tarif  gilt  auch  für 
die  Fahrten  zar  Nachtzeit  (11-7  Uhr).  Eine  c.  SVsstündige  „Rundfahrt"'  vom 
Jnngfemstieg  über  die  Uhlenhorst  nach  den  Landebrücken  in  St.  Pauli 
kostet  c.  5-61/8  Uf.  —  II.  Klasse:  1-3  Pers.  1300m  oder  3  4  Pers.  900m 
oder  1-4  Pers.  bei  Fahrten  von  den  Bahnhöfen  oder  Dampfschiffen  (ein- 
schl. 35kg  Gepäck),  oder  Nachts  oder  außerhalb  dar  Bezirke  600m:  50  Pf., 
jede  folgenden  400  bzw.  800  bzw.  300m :    10  Pf.  mehr. 

Btraftenbahnen  (meist  mit  elektr.  Betrieb).  Vom  Bathausmarkt  (PI. 
F3):  Rundlinie  über  Eoterbaum  und  Orindelberg^  *U  St.-,  nach  Hamm  (ö.), 
Vz  8t.^  Eohelvft  (n.),  35  Min.  ^  EimsbüUel  (n.),  35  Hin.:  Eppendorf-Winter- 
hude  (n),  Vs  St.)  Uhlenhortl-WifUerhude  (n.),  iO  Min.f  MiUOwv  (>^))J/«  St.  ^ 
nach  Aex  Burgatraße  (Bisenbahnbrücke;  Anschluß  nach  Ottensen),  30  Hin.; 
nach  OJUsdorf  (1.  über  Barmbeck),  3.  über  Eppendorf,  3.  über  Uhlenhorst), 
1  St.  —  Vom  Pferdemarkt  (PI.  F  3)  nach  EimibiUta,  35  Hin.  —  Vom 
Dornbusch  (PI.  F3)  nach  .Hom  (ö).  am  Berliner  und  Lübecker  Bahnhof 
vorüber,  */«  St.  —  Vom  Rödingsmarkt  (PI.  E  3.  4)  nach  AUona,  Einu- 
biiUel,  Hakeluft.  —  Von  St.  Pauli  nach  Barmbeck  (4  Linien),  Abfahrt  von 
der  Langenreihe  (PI.  C  3)  oder  dem  Hillernthor  (PI.  D  3),  den  Rathaus- 
markt (s.  oben)  kreuzend,  V^-'A  8t.;  nach  Hokei^felde^  35  Hin.  —  Ring- 
bahn: ffolstenthor  (PI.  DE  3)  -Berliner  Bhf.  (PI.  G  3)  oder  Holitenthor- 
St.  Pauli  Landungtbrücke»  (PI.  D  4)  oder  8t-Pauli  Landuog^-äcien-Berliner- 
Bh/.^  40  Hin.  —  Vo»  der  Burgstraße  (s.  oben)  nach  Ottensen,  i  St.  — 
Vom  Neuen  Pferdemarkt  (PI.  CDS)  nach  Rotenburgsort  (s.o.)  40  Hin. 
—  Von  der  Süderstraße  nach  Lengenfelde  (1.  durch  die  Uammerbrook- 
straße,  3.  durch  die  Amsinckatraße),  55  Hin.  —  Von  Veddel  (PI.  H  5) 
nach  Schlump  (Anschluß  zum  Eppeudorfer  Krankenbaus,  S.  45),  1^/4  St.  — 
Von  Rotenburgsort  (Wasserwerk,  S.  46)  nach  Roterbavm,  40  Hin. 

pampfstraAenbahn  nach  Wandebeh  (8.  46),  alle  7Vs  Hin.,  Abfahrt  vom 
Rathausmarkt  (PI.  F  3),  ganze  Strecke  30  Pf. 

Boot-(JoUen-)  Fahrten :  Auf  der  ÄUler  6  Pers.  u.  1  Bootsführer  1  St. 
1  UV  50,  jede  weitere  Stunde  lUT;  Boote  für  34  Pers.  1  St.  40-60  Pf. ;  -  auf 
der  Elbe  Vs  St.  für  1  Pers.  40  Pf.,  jede  weitere  V«  8i-  ^  Pf-  (akkordieren !). 

Ban^fboote.  —  i.  Auf  bek  Alsxsb:  kleine  SchvanbendaBipfer,  alle  7-80 
Hin.  vom  Jungfemstieg  (PI.  F  3),  erster  Halt  an  der  Lombardsbrüeke  (PI. 
F3),  na<^  den  verschiedenen  Stationen  der  Außenalster:  am  westl.  Ufer 
AUtergladty  Bab^mirafiß,  /SophiesUerraae,  Eppendorf- Winterhude\  am  östl. 
Ufer  AUterlmt,  Pantelnumnt  Steg,  Gurlittitraße,  LokmUhlenttraJU  (PI.  GH 3), 
SebwemeMoik  (und  die  Wandte  od.  Ei^ek  hinauf  bis  zur  Easenstraße),  Wal- 
halla, Auguitetraße,  Fährhaue  und  Bellemie  in  OhlenÄorti,  sowie  Mühlmkam^ 
(vergl.  S.  46  und  die  Karte  ebenda),  Fahrpreis  10  Pf. 

3.  Adf  dxb  Elbe,  außer  zahlreichen  Hafenüberfahrten  (5  Pf),  die  der 
Plan  angiebt,  foJigende  Hafenrundfahrt  (weiße  Flagge,  alle  10  Hin., 
10  Pf.) :  vom  Hafenthor  (PI.  D  4)  über  Kehnoiederepitze  (PL  E  4) ,  Kaieei'- 
quai  (Kaiserhöft i  PI.  E  4),  Hübener<iuai  (Strandhöft;  PL  E  4),  Amerikahöß 
(PL  F  5),  Kranhöft  (PL  F  5),  Veddelhöft  (PL  G.  5)  nach  Baakenhöft  (PL  F  4) 
und  zurück.  —  Von  den  Fahrten  in  der  Umgebung  von  Hamburg  sind  zu 
erwähnen :  von  der  Rosenbrücke  (Baumwall :  PL  E  4)  alle  Stunde 
(grüne  Flagge)  über  St.  Pauli  (Landebrücke ;  PL  D  4) ,  Altona  (Dampfer- 
brücke; PL  B  C  4),  Neumühltn  (S.  49),  Teuf  einrücke  (S.  49)  nach  .y*«»- 
tUdten  (8.  49) ;  —  vom  Baumwall  (PL  £ 4)  nach  Borttel,  Harburg^  Neuhof; 

Beste  Auskunft  über  die  Verk^rsmittel  geben  Deicken  dt  Behrmann^t 
Neue  Honatshefte,  alle  Honate  erscheinend,  10  Pf.  Bei  den  Kolporteiiren 
vor  der  Börse  zu  haben. 
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—  von  St.  Pauli  (Landuussbrücke ^  PI.  D  4)  über  Altonß  na^<i^  Blankenese 
(8,1%  nach  Buxtehude  (S.  50),  nach  Bruntbüttel ,  nach  Cuxhaven  (8.  51), 
nach  Stade  (S.  50),  nach  Finkenwärdery  nach  (1  St.)  Harburg  (S.  50),  u.  s.  w. 

—  Außerdem  ist  auf  folgende  besondere  Hafenrundfahrten  aufmerksam 
zu  machen:  a.  mit  dem  Dampfer  Jollen/ilhrer  II.  Vorm.  SV«»  10,  12, 
Nachm.  3,  5,  6V2  Uhr  von  St.  Pauli  (Landungstreppe  beim  Hafenthor; 
PL  D4)  durch  sämtliche  Hafenanlagen,  ZolLkanal,  die  beiden  Eibbrücken, 
Biesenkrahn,  SegelschiJQfhafen,  Hansahafen  und  alle  Schwimmdocks  (Preis 
50  Pf.  die  Pers.)i  —  b.  mit  A.  Bangerts  Dampfern  j^rufu^atum  und  J?ton*6- 
WK  (tägl.  eine  IV2  stündige  Bundfahrt)  durch  alle  Häfen,  Abfahrt  9V2  U. 
vom  Baumwall  (PL  E  4),  um  11  Uhr  von  St.  Pauli  weiter  nach  Blankenese, 
zurück  nach  Belieben  mit  den  Nachm.  stündl.  von  Blankenes«  abfahrenden 
Stader  Dampfern  (treis  für  die  Hafenrundfahrt  1  Ui^  75  Pf.,  einschl.  Blan- 
kenese 2  Jf,  i  Ui  W  Pf.);  —  c.  Bunoldi  Hafenrundfahrt,  Abfahrt  von  der 
Bosenbrücke  (Baumwall;  PL  E  4)  9,  10  Uhr  Vorm.,  3  Nachip.,  ebenfalls 
mit  Anschluß  nach  Blankenese.  —  Fahrt  durch  den  Kaiser- Wilhelm-Kanal 
nach  Kiel  s.  S.  57  (Abfahrt  St.  Pauli,  Landungsbrüoke). 

Bei  beachr&ajcter  Zeit:  1.  Tag.  Spaziergang  an  den  Häfen,  Aussicht 
von  der  Eibhöhe  (S.  38),  Hafenrundfahrt  (s.  oben),  Besichtigung  eines  der 
großen  Dami>fer(Trinkg.);  Kirchen,  Börse,  Bathaus;  botanischer  oder  zoo- 
logischer Garten.  —  2.  Tag:  Binnenalster  (S.  40);  Fahrt  nach  Uhlenhorst 
und  Blankenese  (S.  46  und  49;  Billete  für  4  Jt  zur  Bundfahrt  durch  die 
Stadt  und  nach  Blankenese,  zurück  mit  Dampfer,  bei  Käse,  Alsterarkaden  9). 

Hamburg  y  die  bedeutendste  der  drei  freien  Hansestädte  des 
deutsclien  Reiches  mit  626000  Einwohnern,  nimmt  unter  den 
großen  Handjelsplätzen  der  Welt  nach  London  und  New  York  die 
dritte  Stelle  ein.  Seine  Lage  an  der  breiten  ELbe^  welche  bei  Flut 
Seeschiffen  bis  za  7m  Tiefgang  die  Anfahrt  unter  seinen  Mauern 
gestattet,  ^acht  es  znr  natürlichen  Yermittlerin  zwischeji  See-  und 
Flußschiffahrt  an  diesem  wichtigen  deutschen  Strom.  Die  Stadt 
besteht  aus  der  Alt-  und  Neustadt^  der  ehem.  Vorstadt  St,  Qtorg 
(nordöatl.)  und  der  Vorstadt  8t.  Pauli  (westl.),  denen  sich  16 
weitere  Vororte  anschließen.  Neben  der  Elbe  hat  Hamhurg  noch 
zwei  kleine  Flüsse,  die  AUtcr  und  die  Billt.  Erstere  bildet ,  von 
Norden  kommend ,  außerhalb  der  Stadt  ein  großes ,  innerhalb  ein 
kleineres  Wasserbecken  (^Außen-  und  Binnenalster^  s.  S.  46  u.  40) 
und  durchfließt  dann  die  Stadt  in  zwei  Hauptarmen.  Beide  Flüsse 
stehen  durch  Kastenschleusen  in  Verbindung  mit  den  Kanälen 
{Fleete  genannt),  welche  die  niedrig  gelegene  Altstadt  durch- 
schneiden. 

Über  die  Entstehung  Hamburgs  fehlt  es  an  urkundlichen  l^achrichten. 
Im  J.  811  (?)  legte  Karl  d.  Or.  hier  eine  Barg  an,  welche  bald  eine 
Kirche  und  als  Krabistum  den  Beruf  erhielt,  das  Christentum  über  den 
Norden  auszubreiten.  Die  Grafen  van  HoMeiny  unter  deren  Oberherr- 
lichkeit Hamburg  stand,  namentlich  Adolf  IIL  und  Adolf  IV. -i  erwirkten 
der  Stadt  manche  Freiheiten  und  Privilegien,  die  Anfänge  ihrer  Selbstän- 
digkeit.  Frühzeitig  trat  Hamburg  der  Sansu  (S.  75)  bei  und  nahm  rühm- 
lichen Anteil  an  den  im  xiii.  u.  xiv.  Jahrhundert  gegen  die  Dänenkönige 
geführten  Kämpfen.  Auch  erwarb  es  sich  namhafte  Verdienste  um  die 
"Befriedung«  der  See  von  Piraten.  Die  Entdeckung  Amerikas  und  des 
Seeweges  nach  Ostindien  war  nicht  ohne  günstigen  Einfluß  auf  den 
Handel  der  Stadt,  obwohl  dieser  hinter  demjenigen  Hollands  und  Eng- 
lands Burückblieb.  Die  Reformation  wurde  1529  eingeführt,  zugleich  mit 
freiheitlichen  polittschen  Einriehtangen.  Vom  SOjähxigen  Kriege  blieb 
Hamburg  unberührt,  weil  es  sich  kurz  vor  und  bei  Beginn  desselben  mit 
gewaltigen  Befestigoagswerken  umgeben  hatte,  die  jetzt  z.  T.  in  herrliche 
Anlagen  verwandelt  sind.    Dagegen  schädigten  vielfache  Zwistigkeiten  zwi- 
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tehen  dem  Rftt  und  der  Bürgerschaft  den  Wohbtahd  der  dtadt.  Erst  gegeii 
die  Mitte  des  xviii.  Jahrhunderts  begann  dieser  sich  wieder  su  heben, 
namentlich  infolge  der  Anbahnung  direkter  Handelaverbindungen  mit 
Amerika,  welche  den  Grund  zu  der  jetzigen  Blüte  der  Stadt  legten.  Koch 
einmal  wurde  diese  auf  das  empfindlichste  niedergedrückt  durch  die  Kriege 
im  Anfange  diäes  Jahrhunderts  und  durch  die  napoleonisehe  Gewaltherr- 
schaft. Bekannt  sind  die  Binverleibung  der  Staat  in  den  französischen 
Kaiserstaat  1810  und  die  rücksichtlose  Grausamkeit,  mit  der  Davoust  ihre 
vorzeitige  Erhebung  im  J.  1818  ahndete;  ihr  Gesamtverlust  von  1806  bis 
1814  wird  auf  340-770  XiU.  Kai^k  Veranschlagt.  Seitdem  ist  die  Stadt  in 
fortwährender  Ztinahme  begriffen,  welche  der  furchtbare  Brand  vom  ö. 
bis  8.  Hai  1843,  der  fast  ein  viertel  der  Stadt  zerstörte,  und  mehrmals  wie- 
derkehrende Handelsstockungen  nur  auf  kulrze  Zeit  unterbrechen  konnten. 
Den  Wichtigsten  Abschnitt  ihrer  neueiren  Geschichte  bildet  der  1888  er* 
folgte  Beitritt  zum  Zollverein. 

Hamburg  hatte  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  einen  nicht  unbe* 
deutenden  Anteil  an  Deutschlands  littetarischem  Ruhm,  besonders 
durch  die  erste  deutsche  Opembühne  in  Deutschland  1678,  durch  LeiMing^ 
der  sich  seit  1767  längere  Zeit  hier  aufhielt,  um  bei  der  beabsiehtigten  Grün- 
dung eines  Nationaltheaters  thätig  mitzuwirken  (hambnrglsehe  Dramaturgie 
1768-69),  durch  Klopttock,  der  30  Jahre  lang,  von  1774-1806  hier  In  der 
Königstraße  n«  53  wohnte  (S.  49),  durch  BHmmm»  (f  1768),  den  Verfasser 
der  „Wolfenbütfteler  Fragmente*',  den  Kationalökonomen  B9*ch  (f  1800), 
den  Schauspieler  und  Dramaturgen  8chröd§r  (f  181^  dem  die  Hamburger 
Bühne  im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  ihren  hohen  Ruf  verdankt, 
durch  Matthioi  Claudiut  (f  1815,  s.  S.  47),  u.  a. 

Hamburgs  geschichtliche  Denkmäler  sind  im  Vergleich  zu  sei- 
nem Alter  and  seinem  Reichtum  nicht  erheblich.  Ein  rastloser  Um- 
gestaltungstrieb, teilweise  auch  der  Brandvon  1842  haben  der  Stadt 
ein  völlig  modernes  Aussehen  gegeben,  nur  in  wenigen  Straßen, 
wie  Reichenstraße  (PI.  P  3),  Wandrahm  (PI.  F  3,  4),  Cremen 
(PI.  £  4) ,  findet  man  stattliche  Kaufmannshioser  aus  dem  xtit. 
und  xTiii.  Jahrhundert.  Großartig  aber  ist  das  Leben  und  Treiben 
an  den  Hifen  und  in  ihrer  Umgebung. 

Die  *Hafen  erstreoken  sich  am  r.  Ufer  der  Norderelbe  in  einet 
Länge  von  Siim  Yon  Altena  bis  zur  Eibbrücke  (S.  38),  reichlich 
400  Seeschiffen,  etwa  ebensoYiel  Schiffen  von  der  Oberelbe  und 
einer  sehr  bedeutenden  Zahl  kleinerer  Fluß-  und  Küstenschiffe  Raum 
gewährend.  Der  größte  Teil  der  Häfen  bildet  ein  Freihafen- 
gebiet,  das  durch  schwimmende  Palissaden  in  der  Elbe  und  durch 
den  Zollkanal  gegen  die  Stadt  abgegrenzt  ist  und  c  300ha  Wasser 
und  700  ha  Landfläche  umfaßt.  Den  Hafenanlagen,  1879-88  mit 
einem  Kostenaufwand  von  140  Mill.  Mark  (davon  vom  Reich  40  Mill.) 
ausgeführt,  hat  ein  ganzer  Stadtteil  mit  24000  Bewohnern  weichen 
müssen.  Mehrere  Brücken,  darunter  die  mit  den  Statuen  der  Ger- 
mania und  Hammonia  sowie  mit  Thortürmen  geschmückte  Kaiier- 
oder  Brookahfüekt  (PI.  F  4),  führen  zum  Freihafengebiet.  (Nichts 
Zollpflichtiges  mit  hineinnehmen!) 

1894  liefen  cur  See  ein  91(5  Schiffe  von  6228821  Tonnen  (ä  1000  kg), 
darunter  6603 Dampfschiffe;  es  Uefen  aus  9176  Schiffe  mit  6248.875  Tonnen, 
darunter  6460  Dampfschiffe.  Der  Wert  der  Gesamteinfuhr  betrug  1894: 
2824  Hill.  J(',  der  der  Geaamlausfuhr  2309  Mill.  Jl.  Haupthandelsarttkel 
sind  Kaffee,  Zucker,  Spiritus,  Farbstoffe,  Wein,  Eisen,  Getreide,  Butter, 
Häute,  Galanteriewaren,  letztere  fünf  sehr  bedeutend,  hauptsächlich  in 
der  Ausfuhr.    1894  schifften  sich  90003  Auswanderer  ein.    Die  Hambur- 
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eer  Reederei  sUilte  Ende  18B4:  305  Seedampfer  tob  sasemmen  478964 
Tonnen  Baumgehalt ;  dazu  289  Segelschiffe.  Der  engl.  Handel  mit  dem  nördl. 
Europa  geht  größtenteils  über  Hamburg. 

Den  besten  Überblick  über  die  Häfen  gewährt  eine  Rundfahrt 
(S.  3Ö).  Jenseit  der  Zollgrenze  Öffnet  sich  1.  der  von  dem  (1.)  Sand- 
ihorquai  (839m  lang)  und  (r.)  Kaiserquai  (666m  1.)  eingefaßte  Sand- 
THOBHAFEN^  1030m  lang,  90- 130m  br.,  in  dem  mittelländische 
Dampfer  (Sloman  -  Linie) ,  englische  und  holländische  Dampfer 
ankern ;  interessant  ist  das  Löschen  der  englischen  Kohlenschiffe, 
denen  eine  bestimmte  Frist  (12-15  St.)  vorgeschrieben  ist;  auch 
Schiffe  für  Auswanderer  liegen  hier.  Die  Westspitze  des  Kaiser- 
quais bildet  der  große  StaaUspeicher  mit  16  Mill.  kg  Tragfähigkeit ; 
der  Turm  hat  einen  selbstthätigen  Flutmesser  und  einen  Zeitball. 
Südlich  schließt  eich  der  vom  Dalmannquai  (640m  1.)  und  Hübe- 
n^rgtiat  (516m  1.)  eingeschlossene  Gbasbbooehafbn  an,  in  welchem 
französische,  schwedische  und  transatlantische  Dampfer  ankern. 
Am  äußeren  Quai,  dem  Strandquai,  liegen  die  Auswandererschiffe 
für  Südamerika,  die  Reichspostdampfer  nach  Ostafrika,  mit  ihrem 
hellen  Tropenanstrich ,  sowie  Dampfer  der  Wörmann*Linie  (West- 
Afrika)  und  die  norwegischen  Touristenschiffe;  weiterhin  erheben 
sich  PoMagierhaUen,  Es  folgt  1.  die  Gasanstalt  mit  einem 
50000  cbm  fassenden  Gasometer,  dann  blickt  man  1.  in  ein  klei- 
neres Bassin,  den  Maodbbvboeb  Hafen,  und  in  den  angrenzen- 
den größeren  Baakenhapbn  zwischen  Versmann'  und  Petersenquai^ 
für  transatlantische  Dampfer.  Am  Petersenquai  liegen  auch  die 
Answandererschiffe  der  Hamburg- Amerika  Linie,  deren  Schnell« 
dampfer  jedoch  Ihres  großen  Tiefganges  wegen  nur  bis  Bruns- 
hausen  (S.  50)  hinauffahren.  —  Der  Dampfer  wendet  sich  aus  dem 
Baakenhafen  elbaufwärts  am  KirehenpauerqucU  (für  kleinere  See- 
schiffe) bis  zur  großen  Eisenbahnbrücke  (S.  38),  hier  der  Grenze 
des  Freihafengebiets,  um  am  1.  (sfidl.)  Ufer  abwärts  zu  gehen.  An  dem 
beim  Veddelhöft  sich  öfftaenden  Moldauhafbn  •  für  Flußschiffe 
vorüber  gelangt  man  zum  32m  hohen  großen  Krakn,  mit  150000  kg 
Tragkraft  Hier  beginnt  der  n.  yom  Asiaquai  und  s.  vom  Amerika- 
quai  (an  der  Spitze  eine  Yolksspeisehalle ,  mit  schöner  Hafenan- 
sicht  Ton  den  oberen  Räumen)  umschlossene  große  SsoEiiSOHiFF- 
hafbn  (1200m  1.,  140-270m  br.,  8m  tief),  in  dem  die  größten  See- 
schiffe ankern,  namentlich  Auswandererschiffe  (Besuch  s.  S.  35, 
Karten  zum  Besuch  eines  Schiffes  auch  beim  Thorwärter  des  Amerika- 
höfts, 30  Pf.).  Am  1.  Elbufer  folgen  der  1894  eröffnete  Hansa- 
HAFBK,  der  Inbiahafbn,  weiter  d^r  Pbt&olevmhafbn,  dann  eine 
Reihe  von  Schwimm-  und  Trockendocks  und  Werften^  unter  denen 
die  von  Blohm  &  Yoß  (PI.  G  4)  die  bedeutendste  ist;  hier  liegen 
Dampfer  der  o^tasiatischen  Linien. 

Lohnend  ist  auch  eine  Wanderung  über  die  Brooksbrücke  (S.  36) 
zum  Sandthorquai  (s.  oben),  mit  den  mächtigen  in  gotischem  Back- 
steinbau aufgeführten  Speichern  der  Lagerhausgesellschaft.  Vom 
Westende  des  Quais,  der  ^^Kehrwiederspitze^'  kann  man  die  S.  34 
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gen.  Fährboote  benutzen  um  die  Hafenanlagen  kennen  zu  lernen  \ 
es  empfleblt  sich  an  der  Elbbrücke  (s.  unten)  auszusteigen  und 
über  diese  zur  Stadt  (1  St.  Gehens)  zurückzukehren. 

S.  zwischen  Brookthor  und  Oberhafen  liegt  der  Hannoversche 
Bahnhof  (PI.  G  4).  Welter  ö.  die  stattliche  1868-73  erbaute 
EisenhahvArucke  (S.  ÖO),  welche  1894  für  vier  Gelelse  verbreitert 
worden  ist.  250in  oberhalb  befindet  sich  die  1888  Tollendete 
eiserne  Bruche  für  Wagen  und  Fußganger,  welche  400  m  1.  in  drei 
groBen  Bogen  den  Fluß  überspannt;  mächtige  Thortürme  In  got. 
Baoksteinbau  überragen  die  Zugänge. 

Eine  der  hübschesten  Aussichten  in  der  Nähe  des  Hafens  ge- 
währt die  *£lbhdh«  (Fl.  D  3),  meist  Siintfang  genannt,  oberhalb 
des  Landeplatzes  des  Harbuxger  Dampffähre  :  Torn  der  Hafen  mit 
seinem  MasCenwald  und  die  von  Inseln  unterbrochene  7-8  km  breite 
Elbe,  rechts  die  Vorstadt  St.  Pauli  und  Altona,  jenseit  auf  der  Höhe 
da»  8etrmmn9h<xm^  in  dem  beschäftigungslose  Seeleute  ein  billiges 
Unterkommen,  alte  und  kranke  ein  Asyl  finden.  Auf  d«r  vorderen 
Höhe  die  Deutscht  Seewarte  (Di.  Fr.  gegen  Tikg.  geöffnet,  der 
Turm  tägl.  zugänglich).  NördL  davon,  Jenseit  d«s  Millernthors, 
die  Sternwarte, 

Die  Vorstadt  St.  P«iüi  (Reataurants  s.  S.  33;  Straßenbahnen 
s.  S.  34),  iet  und  war  aamentlich  früher  der  Schauplatz  des  Ma- 
trosenlebem».  Besonders  interessant  der  Spielbudenplatti,  mit  Ver- 
kaufsbuden, Menagerien,  Volkstheatern  u.  s.  w.  Am  Cirkusweg 
der  elegante  Cirkut  Benz,  lu  den  Nebenstraßen  sind  die  haupt- 
sächlich von  Matrosen  besuchten  Tanzsalons.  —  Nahebei,  auf  dem 
großen  Heiligengeist-Feld,  das  PüNOBiLMA,  Schlacht  bei  M«rs  la 
Tour  (Eiutr.  1  Uf ,  So.  50  Pf.) ,  und  ein  anderes ,  Hochseepano- 
rama^  die  „Augusta  Viktoria'^  im  Kanal.  —  Am  Neuen  Pferde- 
markt ftO  i3  der  große  Hageribedcsehe  Tierpark  (PI.  D  2 ;  Eintr. 
50  Pf.,  So.  30 Pf.;  Fütterung  3  Uhr  Nachm.). 

Den  Rirckweg  nehme  man  über  den  Zeughansmarkt  (PI.  D  3)  und 
durch  den  Neuen  und  Alten  Steinweg,  das  Judenyiertel  Hamburgs 
und  Hauptsitz  des  Trddelhandels.  —  Wenige  Schritte  südl.  die 
große  *8t.  XiohMUtkiyeli«  (P1.E3),  1760-62  von  Sonnin  aus  Per- 
leberg  erbaut  Der  außerordentlich  kühn  konstruierte,  durch  keine 
Säulen  beengte  Innenraum  faßt  6000  Personen.  Der  131  m  hohe 
Turm  wurde  1786  yoUende«  (oben  Aufsicht  über  Stadt  und  Strom, 
besonders  schön  Abend« :  man  wendet  sich  an  den< Küster,  Englische 
Planke  2;  1  Person  1  Uf20,  2Pors.  iUfSO,  3-8  Per«,  2Jß  40Pf.). 

Das  kaufmännische  Leben  konzentriert  sich  auf  der  am  Adolphs- 
platz gelegenen  Börse  (PI.  F  3),  einem  stattlichen,  1839-41  er- 
bauten, 1880-84  erweiterten,  1894  mit  Sandsteinfassade  versehenen 
Gebäude,  in  dessen  großem  mittleren  Räume  sich  1 72-^74  Uhr  die 
Handelswelt  Hamburgs  versammelt  (Eintr.  frei).  Die  beiden 
Gruppen  oben  neben  dem  Giebel  sind  von  Kiß.     Eine  Treppe 
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hoch  ist  die  BönenhdUe »  mit  vielen  Zeitnngei»  (Eintritt  gegen 
Karten).  Die  mit  Aet  Börse  verbundene  Kommef%b^Uothek  besitzt 
gegön  lt)aOOO  B%«de  (geöffnet  10^4  Uln).  Im  Anbaw  am  Alten 
Wall  die  permaneHie  Kungtausstellung^  (Eintr.  s.  S.  33). 

Neben  der  Börse  erbebt  rieh ,  mit  der  Front  nach  dem  Rathiras- 
mairkt  zn,  das  neue  ^'BatlianB  (PI.  F  3),  ein  mächtiger  Sandsteinban 
im  Stil  der  deutschen  Renaissance,  nach  den  Plinen  der  Architek- 
ten /.  Orotjany  M.  Htiller^  ß,  Hanssen,  W,  Bauetfj  E,  Meerwein^ 
ff.  8lammann  und  G.  Zinnow^  1886  begonnen,  im  Innern  noch  un- 
vollendet. Das  Äußere  des  Gebäudes  ist  reich  mit  Skulpturen  ge- 
schmückt. Bronzeflguren  der  Patrone  der  vier  städtischen  Kirchspiele 
(St.  Michael,  St.  Katharina,  St.  Peter,  St.  Nikolaus)  überragen  die 
Front;  an  dieser  zwanzig  Bronzebilder  deutscher  Kaiser ;  über  d^n 
Penstem  des  Hauptgeschosses  28  Hamburger  Volkstypen  und  28 
Wappen  von  Hansestädten.  Den  110m  hohen  Turm  krönt  dfer  deut- 
sche Reichsadler ;  oberhalb  des  Portals  vier  allegorische  Figuren  dfer 
Bürgertugenden  und  der  Spruch :  „Libertatem  quam  peperere  majores 
digne  studeat  conservare  posteritas".  An  der  Hoffoont  über  den  Gie- 
beln St.  Paul  und  St.  Georg,  als  Patrone  der  Vorstädte;  in  den 
Nischen  über  dem  Altar  sechs  Bronzeflguren  von  Wohlthätern  der 
Stadt  (St.  Ansgarius,  St.  Adalbert,  St.  Adaldag,  Heinrich  der  Lowe', 
Adolf  lU.  und  Adolf  IV.  von  Schauenburg).  Die  schöne  „Braut- 
pforte**  bildet  d^n  Zugang  zum  Standesamt  für  die  bürgerliche  Ehe- 
6chlie£ung.  In  das  Erdgeschoß  kommt  das  Stsatsarohiv,  die  gesetz- 
gebenden Körperschaften  Hamburgs  erhalten  das  Hauptgescheß 
zugewiesen.  In  der  Mitte  des  Gebäudes  liegt  der  große  Festsaal. 

Die  Kellergewölbe  im  Mittelbau  bilden  den  1896  eröAheteii  *&ateweiB- 
keller.  Bingang  toh  der  Großen  JohaaaisatraOe  aua.  An  dem  steinernen 
Bacchus  de»  schwed.  Bildhauer  MamtaiU  (xvxii,  Jahrh.)  vorbei,  steigt  man 
hinab  in  die  reichgeschmttckie  Halle,  deren  bunte  Fenster  die  Figuren 
der  hamburgischen  Seebelden  Simon  von  Utrecht,  Ditmar  Koel  und  Karp- 
fanger,  nach  Kartonen  von  AUer$  seigen;  tob  Allers  ist  auch  der  Entwurf 
zu  dem  Getäfel  der  Fensterzellen,  mit  launigen  Bildern  aus  dem  Hamburger 
Leben.  Erhöhte  Galerien  zu  beiden  leiten  der  Balle  gewähren  Zutritt 
südl.  zum  Bemter,  mit  Wamdbildera  von  A.  Htgef^  und  nördl.  zum 
Rosenkranz,  mit  Gemälden  von  Düyffck:  —  An  die  Halle  schließt  sich 
die  Schenke,  mit  reichem  Bilderschmuck  von /ordan;  acht  Stufen  führen 
von  hier  in  den  dreischifPigen  Grundsteinkeller,  mit  14  Einzelzellen. 
In  der  mittleren  Zelle  der  Thunnwaiid  der  umgitterte  Kopf  des  am  6.  Hai  1886 
gelegten  Grundsteins. 

Südöstl.  vom  Adolphsplatz  liegen  die  Sdcht^atik  und  das 
i845-47  errlohtete  Gebäude  der  1766  gegründeten  patriotischen 
OtHÜsehaft, 

Die  !Fro«i6rüefc«,  mit  den  1883  aufgestellten  Statuen  des  Grafen 
Adolph  III.  von  Sehanenbuig  (S.  36)  und  Ansgars,  des  eisten 
Bieehofs  von  Hamburg  (beide  von  Peiffer),  führt  s.w.  direkt  auf  die 
mikolaikirdiLe  (PI.  F3 ;  £iatr.  Im  Sommer  Woehent.  I2V2-2V2  U. 
frei ;  soMi  effnet  dter  Kfister,  Neneburg  28,  dem  nöidlichen  Quer- 
schiff gegenftber),  an  Stelle  des  1842  verbrannten  alten  Gotteshansea 
1846-63  im  got.  Stil  des  xva.  Jahrh.  nach  Plänen  von  Qilbttt  Scott 
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in  London  erbaut,  86m  1.,  im  Querscliiff  46,5m  breit.  Der  1874 
Tollendete  Westtnrm  ist  einer  der  köohsten  Europas  (148m ;  Ulmer 
Münster  161m;  Cölner  Dom  166m).  Der  reiche  bildnerische 
Schmuck  soll  Allen,  die  sich,  im  weitesten  Sinne,  um  das  Christen- 
tum Verdienste  erworben  haben,  ein  Denkmal  setzen.  Schöne 
Glasgemalde;  Sakristeithür  mit  prachtTOller  Intarsia  von  Planbeek ; 
groBe  Orgel.    Schönes  Glockenspiel. 

Westl.  TOr  der  Kirche  dehnt  sich  derHopfenmarkt  aus.  — 
Die  südöstl.,  jenseit  des  breiten  Kanals  gelegene  Kftthariiieii- 
kirche  (PI.  F  4)  blieb  bei  dem  Brande  1842Yer8ehont;  in  desselben 
einige  altdeutsche  Bilder,  Benaissanceepitaphien,  Marmorkanzel 
Yon  1630,  eine  schöne  Orgel  u.  a.  —  NordöstL  der  Dovenhof(F\,  E  Ö), 
mit  über  100  kaufmännischen  Bureaux. 

Unweit  nordöstl.  der  Börse  die  Petrikirche  (PI.  F  3;  Küster 
Paulstr.  9) ,  1842  abgebrannt  und  seitdem  im  got.  Stil  des  xnr. 
Jahrh.  neu  aufgeführt.  Zu  beachten :  der  Thürring  an  der  Turm- 
thür,  von  1342;  der  Baldachin  über  der  Kanzel,  xiy.  Jahrh. ;  die 
Granitsäulen  aus  dem  alten  1806  niedergerissenen  Dom ;  im  Chor 
neue  Glasgemälde  yon  Kellner  in  Nürnberg ;  links  im  Altarraum 
ein  schönes  Hochrelief,  Grablegung  Christi,  Ton  H.  Schubert,  Neues 
Glockenspiel  (1884). 

Der  Kirche  s.o.  gegenüber  das  Johsnneum  (P1.F4),  eine  1629 
gegründete  Gelehrtenschule  (Gymnasium).  Das  Gebäude  wurde 
1834  aufgeführt.  Im  Hofe  eine  Sandsteinstatue  Joh,  BugenkagenSj 
des  Reformators  yon  Hamburg,  yon  Peüfer,  1886  errichtet. 

In  dem  südl.  Hanptflügel  befindet  sich  die  Stadtbibliothkk  (geöflfhet 
Wochentags  11-12,  Lesezimmer  11-A  Uhr:  Bihliothekar :  Prof.  Dr.  Eyßen- 
hardt)  mit  6000  Handschriften  und  55000Ö  gedruckten  Büehem,  an  Selten- 
heiten nicht  arm,  besonders  ans  der  alteren  theolog.  Literatur.  -^  Im  Erd- 
geschoß die  Sammlung  Hambürgisoreb  und  Dkütsohbb  Altcht6mbk, 
mit  dem  alten  Wahrzeichen  Hamburgs,  einem  Grabstein,  darauf  ein  Esel 
den  Dudelsack  blast,  mit  der  Umschrift  „de  werlt  heft  zik  ummekert, 
darumme  zo  hebbe  ik  arme  eezel  pipen  ghelert**. 

Am  Pferdemarkt  das  1842  im  Renaissancestil  erbaute  Thalta" 
theaier  (PI.  F  3,  4;  S.  33);  südl.  auf  dem  Fischmarkt  der  zierliche 
Kaiser- Karl-Brunnen,  von  Vollmer.  —  Östl.  die  Jakobikirche  (PI. 
F  3) ,  die  bei  dem  großen  Brande  von  1842  verschont  blieb.  — 
Südl.  am  Messberg  (PI.  F  3)  ein  Brunnen  mit  der  Statue  einer 
Vlerländerin  (S.  31). 

Hamburgs  Glanzpunkt,  der  an  Großartigkeit  und  eigentüm- 
licher Schönheit  in  deutschen  Städten  seinesgleichen  sucht,  ist 
die  **BinneiialBter  (20  ha)  und  ihre  Umgebung,  meist  Älster- 
bassin  genannt  (PI.  F  3 ;  vergl.  S.  36).  Es  ist  ein  ungleich  vier- 
seitiges Wasserbecken  von  1760m  Umfang,  velohes  auf  drei  Seiten 
von  prächtigen,  mit  stattlichen  Gasthöfen  und  Privathäusem  be- 
setzten, baumbepflanzten  Quais,  dem  Neuen  n.  Alten  Jungfemstieg 
und  dem  Alsterdamm,  eingefaßt  ist,  während  die  Lombardsbrücke 
rPl.  F  2)  und  mit  Anlagen  bedeckte  Wälle  die  vierte  Seite  gegen 
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die  Außenalster  (S.  46)  abschließen.  Kleine  Sehranbendampfer 
(S.  34),  Ruder-  und  Segelboote  und  Scharen  von  Schwänen  be- 
leben den  WaasenplegeL  Der  größte  Verkehr  herrscht  auf  dem 
Jungfernstiegy  wo  der  S.  32 gen.  AlsterpaviUon,  Südöstl.  an 
den  Jungfernstieg  stoßen  die  lädenreiohen  Alsterarkaden ,  welche 
den  östlichen  der  beiden  Alsterarme  (S.  36)  von  der  Reesendamm- 
bis  zur  Schleusenbrücke  begleiten.  Das  Stadthaus  (PI.  E  3),  1891 
im  Neubau  vollendet,  am  lebhaften  Neuen  Wall,  ist  jetzt  Sitz  der 
PoUzeiyerwaltung. 

Treffliche  Aussicht  gewähren  die  Wälle  bei  der  Lombards- 
brücke: nördlich  auf  die  fillenumgebene  Außenalster,  südl.  auf 
die  Binnen alster  und  die  Türme  der  Stadt.  Die  Brontestatue 
SchiUen  (PI.  F  2)  ist  von  Lippelt,  1866.  —  Das  vielbesuchte 
Yergnügungslokal  Alsterlusty  an  der  Außenalster,  enthält  Konzert- 
und  Gesellschaftsäle,  Terrassen,  Bäder  u.  s.  w. 

Unmittelbar  ö.  auf  der  Alsterhöhe  die  «Kunsthalle  (PI.  F2, 3; 
geöffnet  tägl.  außer  Mo.,  April-Sept.  10-5,  Okt.-März  11-4  Uhr) 
von  Schirrmaeher  und  v.  d.  Hude  1867-69  im  ital.  Frührenaissance- 
Btil  erbaut,  1885-86  erweitert.  Die  Sammlungen  verdanken  ihre 
Entstehung  verschiedenen  Stiftungen  und  Schenkungen.  Direktor 
Prof.  Dr.  Liehtwark.   Katalog  50  Pf.,  Nachtrag  60  Pf. 

ErdgeiehoÜ.  In  der  Wand  des  Vestibüls  zwei  kleine  Harmorreliefs, 
Jugendarbeiten  von  Joh.  ScMfUng.  B.  ein  Saal  für  wechselnde  Aus- 
stellungen, mit  Bildnissen  von  Stiftern  und  Gönnern  der  Sunmlungen. 
Der  anstoßende  Lxsxsaai.  (Eintrittskarten  im  Eupfersticbkabiaett)  enthält 
einige  ältere  Bilder:  20a.  19.  /.  Brueahel^  Kelch  und  Hoetie  im  Blumen- 
kranz, Landschaft  mit  Hirschjagd;  142.  Guido  Renij  Judith;  91.  /.  Lingel- 
bach^  Jagdgesellschaft;  6.  Baekhuiten,  Marine;  85.  Fh.  de  Koninck,  Jairi 
Töchterlein;  111.  MuHllo  (?),  Knabe  mit  Früchten;  63.  J.  van  Qoyen,  be- 
festigte Sladt;  24.  Carraccf,  Madonna;  80.  /rtA^««m,  Landschaft ;  628.  Ribera^ 
Madonna;  149.  Smlv.  Rom,  drei  Mönche;  621.  Ang.  Kauffnuinn,  zwischen 
Liebe  und  Pflicht;  68.  PMl.  ffaekert,  Küstenlandschaft;  189.  Jos.  r«met,  Fels- 
partie; 112.  yeefs^  Kircheninneres;  6.  Btukhuiten,  Marine;  216.  Domeniehino^ 
ihronende  Madonna.  —  Weiter  das  Kupfbsstighkabinktt,  eine  Stiftung 
der  bekannten  Sammler  Harzen  und  Commeter.  Besonders  gut  vertreten 
sind  die  deutschen  und  Italien.  Kupfersteeher  des  xv.  und  xvi,  Jahrh. 
Handzeichnungen  italienischer,  deutscher  und  holländischer  Meister.  An  der 
Wand :  *Bildnis  des  Bürgermeisters  Feierten  (t  1892)  von  M.  Liebermann. 

Links  vom  Eingang  zunächst  die  Sammlung  zub  Obschichtb  dbr 
Malbbbi  in  Hambubo,  hauptsächlich  Maler  des  xvii.  u.  xviii.  Jahrh.  — 
I.  Saal.  /.  BellevoUf  zwei  Seestücke;  Bildnisse,  u.  a.  Ä.  Qraff^  der 
Domherr  Meyer;  B.  Denner,  2  Bilder,  je  drei  Kinder  des  Bürgermeisters 
B.  H.  Brocke«;  J.  J.  n<e%»etn,  weibl.  Bildnis.  —  D.  Saal.  Am  Fenster 
Bilder  von  M.  Scheite^  Chrittoph  8uhr,  JvHan  Jacobe  u.  a. ;  JiamburgieeJter 
Meieter  des  XV.  Jahrh.  ^  St.  Christophorus ;  Samburffer  Meieter  vm  2460^ 
Christus  als  Schmerzensmann ;  42.  B.  Dennery  alte  Frau.  An  den  W&nden 
u.  a. :  B.  Denner,  drei  Kinder  des  Bürgermeisters  B.  H.  Brockes  (vgl.  oben) ; 
Jur.  Jacobs,  Kalbsviertel;  125.  Je.  v.  Oslade^  vor  dem  Wirtshaus.  In  der 
Mitte:  Batquale  Miglioretti,  die  Söhne  Eduards  IV.  von  England,  Mar- 
morgruppe. —  Die  anstoßenden  Räume  und  die  der  Nordseite  enthalten  die 

Sammlvho  DBB  ALTBBBN  Mbistbb.  ~  Eckzimmcr  (neben  Saal  I.).  Am 
Fenster  Bilder  von  M.  Scheits  u.  A.  An  den  Wanden,  1.  vom  Eingang 
183.  Vebtzquez,  Ignaz  von  Loyla  vor  dem  Bilde  der  Madonna;  198.  Powtin 
Maria  und  Elisabeth  mit  ihren  Kindern;  182.  Velaegttez^  spanischer  Nobile i 
171.  J.  Steen,  Bauern  in  einer  Landschaft;  148.  Guido  Rem,  Maria  Himmel-) 
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fahrt  i  169a.  Snydert^  Schwäne  u.  Enten  von  Hunden  angegriffen ;  188.  Job. 
Verneig  Schiffbruch;  o.  Kr.  Bockhont^  Gang  nach  Emmaus^  21.  Bromino, 
männl.  Brustbild;  4.  BackhuUen^  engl.  Schiff  vor  Rotterdam;  64.  J€m  van 
Golfen ,  Marine ;  118.  NeUehtTy  MhltUfende  Nymphe  von  einem  Satyr  be- 
lauscht; 196.  de  Yrie»^  Inneres  des  Doms  zu  Antwerpen;  23.  Carracci^ 
Johannes  d.  T.  in  der  Wüste;  144.  Ribera^  Greifl  lesend;  25.  Ph.  de  Cham- 
jjaiflrn«,  Maria  auf  Wolken  reicht  Ludwig  XIV.  Krone  u.  Scepter;  114.  Aart 
V.  d.  xV«r,  holländ.  Kanalgegend. 

Kabinett  neben  Saal  II:  o.  Nr.  J.Mabute,  Golgatha;  618.  L,  Cranach 
d.  J.,  Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen;  67.  Com.  van  Saarlem^  Adam 
u.  Eva  im  Paradiese.  —  Durch  den  anstoßenden  Sänlensaal  in  den 

Eck 8 aal.  Links  Poussin^  Wasserfall  bei  Tivoli;  Barth,  v.  d.  Hebt, 
Selbstbildnis;  Wouwermann,  Bauer  ein  Pferd  striegelnd;  M.  d'Bondekoeter, 
Hühnerhof;  van  Qoyen^  Eislauf;  Jac.  van  Ruisdael^  Kapelle  in  den  Bergen; 
Wouicermann^  Dünenlandschaft;  W.  Heda,  Stillleben ;  Jae.  v.  RuUdaely  Straße 
am  Waldsee;  Fr.  Snpders^  Stillleben;  C.  de  Heem,  StilUeben;  Jan  Steen, 
Siruplecker;  Canale,  Dogenpalast;  R.  Ruyseh,  Blumen. 

Säulensaal.  Die  rechte  Hälfte  des  Saales  enthält  die  engzusammenge- 
drängte Sammlung  vom  GiPSABofissBN,  meist  nach  der  Antike )  dieFenster- 
seite  ist  durch  Zwischenwände  in  7  Abteilungen  geschieden,  in  denen  die 
Hauptwerke  der  niederländischen  Maler  des  xvii.  Jahrh.  untergebracht  sind. 
Abt.  I :  Landschaften  von  If.  Ber^um.^  Com.  Dekker,  Keirincx.,  AnUmü  van 
Borssvm,  Roelof  de  YrUt,  Jan  van  der  Hey  de  ^  Adam  Pynaeker^  Adr.  v.  d. 
Velde,  Jan  v.  d.  Meer  de  Jonghe.  Femer:  Rembrandt,  Bildnis  des  Maurits 
van  Huyghens;  Jan  Steen^  Festzug  der  Kinder;  Jae.  o.  OehUarvelt,  JUucher; 
G.  Schalcken,  Knabe  mit  Pfannkuchen;  F.  v.  Mieris,  Gelehrter ;iV.  Albanif 
die  Nymphe  Salmacis  u.  der  Hermaphrodit;  J.  O.  Cityp,  alte  Frau;  F.  v. 
Afieri»,  der  Baucher;  Ph.  Wouuferman,  Reiter  an  der  Dftne.  —  Abt.  II: 
P.  de  Hooch,  der  Liebesbote ;  J>irk  van  Bergen^  Hirtenlandsehaft;  0,  SVr&oreft, 
männl.  Bildnis;  Adr.  van  Oetade^  Wäscherin;  Jan  Weenix^  Blumenstück; 
WiU.  V.  de  Yelde,  Seestück;  Joh.  LingelbaGh,  Heuwagen  am  Hafen;  />.  Teniert 
d.  J.,  Bauemstück ;  W.  £a^,  Stillleben ;  Jac.  v,  Ruiedael,  Weiher  am  Walde ; 
ß.  de  Vlieger,  Seestück;  /.  WUSy  J.  WynanU^  J.  v.  Goyen,  Landschaften.  — 
Abt.  III:  J.  V.  d.  Heer  v.  Deift^  StraßenbUd;  Karel  Bujardin,  Vor  dem 
Wirtshaus ;  B.  v.  d.  Helst,  Bildnis ;  Adr.  v.  Oetade^  zechende  Bauern ;  Quir. 
Brekelenkam,  der  abgewiesene  Freier;  JanBolh^  ital.  Landschaft;  W.v.  Mierü, 
Frau  mit  Vogelbauer;  G.  Dou,  büßende  Magdalena;  A  v.  d.  Neer,  Mond- 
scheinlandschaffc.  —  Abt.  IV:  209.  Ph.  Woutnerman,  Fischer;  Ü3.  A.  v.  d. 
Neer^  Mondscheinlandschaft;  210.  Ph.Wotuoerman^  Landschaft  mit  Reisenden ; 

72.  C.  Heda,  Stillleben;  Fr.  HaU,  Mann  mit  Heringsfaß;  A.  v.  Everdingen, 
Wasserfall;  158.  Jac.  v.  Ruüdael,  Landschaft,  70.  Dirk  Hak,  Cavaliere  u. 
Frau  am  Tisch.  —  Abt.  V:  50.  C.  Dtuart,  Bauern  am  Kamin;  124.  A.  v, 
Ostade,  Landleute ;  176.  B.  Teniert  d.J.^  Mond  Scheinlandschaft;  46.  J.A.Duck, 
Gefangene  einem  Hauptmann  vorgeführt;  49.   C  Dueart,  Bauernfamilie; 

73.  de  Heem,  Früchte;  624.  W.  v.  JUieru,  büßende  Magdalena;  155.  156. 
157.  J.v.RuUdael,  Landschaften;  76.  Bobbema,  Landschaft;  123.  A.v.  Ottade, 
Bauer  mit  Thonpfeife;  175.  B.  Teniert  d.  J. ,  Interieur  mit  Bauern;  122. 
Adr.  V.  Ottade y  sieh  kratzender  Bauer;  26.  Ph.  de  Champaigne,  männl. 
Bildnis.  —  Abt.  VI:  53.  Eltheimer,  h.  Hieronymus ;  U7,  148.  J.  de  Roore, 
Bildnis  des  Künstlers  u.  seiner  Frau;  55.  A.  v.  Sverdingen,  Landsohaft; 
P.  Potter,  136.  die  Schwemme,  187.  Landleute;  106.  Molenaer,  tanzende 
Bauern ;  207.  Ph.  Wouwerman,  Landschaft  mit  Reitern ;  184.  A.  v.  de  Velde, 
Hirte;  107.  Moknaery  Bauern  beim  Kartenspiel;  30.  Com.  Bekker,  Land- 
schaft; 116a.  A.v.  der  Ifeer,  Dorfgasse;  206.  Ph.  Wotußerma»y  Landschaft.  — 
Abt.  VII:  172.  J.  Bteen,  Interieur  mit  Bauern;  77.  H.  Holbein  (?),  männl. 
Brustbild ;  86.  Ph.  de  Koninek,  die  Operation ;  152,  153,  154.  /.  v.  Ruitdael, 
Landschaften;  627.  Sal.  v.  Ruitdael,  Flußlandschaft. 

Ecksaal.  Links:  48.  £.  BiO ardin,  Ruinenlandschaft;  11.  Canaletto, 
Dresden;  117.  Catp.  Ifetteher,  Kleopatra;  199a.  Weenix,  StiUIeben;  83.  J. 
van  Kettely  Landschaft;  11^.  A.  v.  d.  Neer,  Mondscheinlandschaft;  3.  Back- 
huizen^  Marine;  212.  Th.  Wyek,  ital.  Küste;  Bl.  /.  v.  Huytum,  Blumen; 
27.  Phil,  de  Champaigne,  Brustbild  des  Abb^  Nicole;  187.  A.  Verboom,  Land- 
schaft; 10.  /.  Beerttraeten,  Winterlandschaft;  47;  Pouttin,  heroische  Land- 
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Schaft^  84.  de  Kepger,  Bildnis j  100.  Raph.  Mengt,  Selbstbildnis;  164.  C. 
W,  S^hut,  Marine  mit  Dortrecbt  im  Hintergrunde*,  82.  Jordaenty  Abraham 
u.  Isaak. 

Im  Treppenbaus  Wandmalereien.  Die  Landschaften ,  von  Val. 
RuthSy  stellen  dar:  (8.-Seite,  r.)  an  deutseben  Motiven  die  vier  Jahreszeiten 
und  (K .-Seite,  1.)  an  Italien.  Motiven  die  Tageseeiten.  Die  4  großen  Figuren- 
bilder, von  Arthur  Fitger,  versinnlichen  die  Lebensalter,  die  Bilder  über 
den  Thüren,  von  demselb^i,  die  Elemente.  Ferner  die  Anfänge  einer 
Sammlung  von  Skulpturen  in  edlem  Material. 

Der  erste  und  der  zweite  Btook  enthalten  die  neueren  Osmälds,  sowie, 
in  verschiedenen  Sälen,  Schaukästen  mit  Münzen,  Medaülen  und  Plaquetten. 
—  In  den  großen  Sälen  I-V  hervorsuheben  (der  häufigen  Änderungen 
wegen  in  alphabetischer  Ordnung):  Ä.  Äehenbaehy  247.  westfälische  Wasser- 
mühle, o.  Nr.  Winterlandschaft;  0.  Aebenbaehy  248.  ital.  Elostergarten,  249. 
Strand  bei  Neapel,  260.  Sommerabend  bei  Castel  Gandolfo ;  278.  Ch.  Biuchop, 
Kirchgang  in  Hindelopen  (Friesland);  275.  O.  v.  Bochmanny  helmkehrende 
Landleute  in  Esthland;  A.  Böcklin.  die  Feueranbeter;  H.  de  Boor,  Schlacht 
bei  Waterloo :  286.  Joe.  v.  Brandt^  flotte  Einquartierung  (poln.  Kriegsscene) ; 
298.  A.  Gedamey  Handeckfall ;  W.  Gamphauieny  299.  Puritaner  auf  der  Morgen- 
wacht, 800.  Schlacht  bei  Naseby;  319.  Fr.  Defreggery  Wilderer  in  einer 
Sennhütte;  321.  P.  DOarochey  Crom  well  an  der  Leiche  Karls  I. ;  689.  W.  DieZy 
Nachzügler  im  80jährigen  Kriege;  327.  A.  EberUy  die  Pfändung;  336a.  A. 
Feuerbachy  Urteil  des  Paris;  E.v.  Gebhardty  341.  die  Kreuzigung,  342.  Hero 
und  Leander;  851.  E.  OeseUehap .  St.  Martinsabend  in  Köln;  363.  H.  Gwie, 
Landschaft;  F.  K.  Sausmanriyy  3(9.  Pariser  Straßenkinder;  380.  Galilei  vor 
dem  Konzil;  F.  Heilbuthy  der  Maler  Luca  Signorelli  an  der  Leiche  seines 
Sohnes,  Hochzeitsgesellschaft;  341a.  A.  HOstedy  der  Stadtrat  hält  Sitzung; 
A.  JSertely  Olivenwald  bei  Mentone,  itatien.  Landschaft;  411.  F.  Bänteriy 
Schiffbruch;  418.  Itäbeyy  beladenes  Boot  an  ein  ^Küstenfahrzeug  anlegend; 
H.  Kaufffnantty  politisierende  Arbeiter,  Abgestürzt;  L.  KnatUy  der  Säufer, 
Bildnis;  642.  CÄr.  Kröwry  der  Brunstplatz;  F.  Lehbachy  Fürst  Bismarck, 
Kaiser  Wilhelm  I.,  Graf  Moltke;  450.  C.  F.  Leuingy  Abendlandschaft;  Af. 
LiäbemuMHy  Dorfecke  in  Holland,  dre  Netzflickerinnen ;  454.  H.  Makart  Ein- 
zug Karls  V.  in  Antwerpen ; '  O.  MaXy  648.  .die  Kin^desmörderin,  462.  die 
Nonne ;  466.  Meiuoniery  des  Keiters  Bast ;  A.  MelbgCy  470.  Meereseinsamkeit, 
652.  der  Orkan;  474.  F.  Meyerheimy  Kohlenmeiler  im  Gebirge;  490.  Morien 
MüUery  norweg.  Tannenwald;  491.  L.  Mtmtliey  Winterlandchaft ;  494a.  C. 
Oetteriej/y  norweg.  Landschaft;  008.  G.  Rafdy  Christenverfolgung  in  den 
Katakomben  BoiuS;  656.  W.  Ri^ttafUy  Kreuzgang  in  Brixen;  G'  Rodecty 
514a.  Landschaft.  657.  Binuenhafen  in  Hamburg;  Dl8.  K.  Rottmann.  Gegend 
von  Korinth;  ÖBl.  A.  Schreyery  walachische  Transportkolönne ;  560.  O.  A. 
Spaagenberg^  Waipurgisnacht;  H.  SpeckteTy  der  Maler  H.  Porth;  575,  J7. 
Steifi/vriii,  der  Maler  L.  Knaus;  E.  v.  Steinky  Adam  und  Eva;  B.  Vautiei-y 
585.  der  Triukspruch  auf  die  Braut,  662.  Rückkehr  des  verlornen  Sohnes; 
662a.  ff.  Vemety  Judith ;  591a.  JET.  Vogely  Luther  predigt  auf  der  Wartburg ; 
596a.  A.  V.  Werner,  Moltke  in  Versailles ;  596b.  Chr.  WHbergy  feriech.  Landschaft. 
Vom  III.  Saal  aus  gelangt  man  in  die 

ScuwABjB-STiFTa«Q.  Die  Sammlung,  ein  Geschenk  des  Hrn.  6'.  C.Schteabey 
entiialt  vorwiegend  Gemälde  modemer  englischer  Meister  und  steht  in  dieser 
Hinsicht  auf  dem  Kontinent  einzig  da.  Verzeichnis  10  Pf.  —  Saal  I. 
82.  0.  B.  LetUe,  Bosenzeit;  123.  Benry  Wood*,  der  Bialto;  3.  R,  Ansdelly 
gestörte  Mahlzeit;  34.  S,  W.  B.  Davis,  sonnige  Lichtune  (Studie);  71.  G, 
P.  Knigbty  Küste  von  Wales;  24.  W.  GollinSy  Strand;  112.  A.  Tidemand, 
die  Haugianer ;  40.  Lttke  Filde»,  Italien.  Blumenmädchen;  60.  0.  Hering^ 
Sonnenbliek;  78.  Q.  Koller,  Kaiser  Ma^  und  Albrecht  Dürer;  12.  Vicat 
Cole,  Landschaft  an  der  Themse;  124.  H.  Wood»,  die  Bewerbung;  8.  Boning- 
tony  Seestück;  121.  Wellt y  die  Freunde  in  Yewden  (Bildnisse  der  engl. 
Maler  Leslie,  Storey,  Hodgson,  Yeames,  Wells,  Calderon  u.  des  Herrn  G.  C. 
Sehwabe);  1!^.  Benry  Witodty  Straße  in  Venedig,  9.  Brtnnany  der  Trommel- 
schläger t  78.  JOm  Unmei,  Landschaft  ^  59.  Jamet  Clarke  Boaiy  an  der  franz. 
Küste;  119.  B.  T,  Wellt,  die  Steinbrecher;  115.  B.  Vautier,  Hinterlist; 
11.  Benrietta  Browne,  Kinderstube;  48.  F.  Qoodally  Abendgebet  in  der 
Wüste;  42.Ä.  Frhre,  der  Kunsthändler.  —  Saal  U.  109.  G,  A,  atorepy  alter 


44    Boutt  4.  HAMBURG.  KuntihaUe. 

Soldat;  104.  B.  Rivüre,  der  letsie  Löffel  voll;  20.  T.  Cruwiek,  am  Fluste 
Conway;  126.  D.  W.  WynJUld^  der  Anfang  de«  Wollengewebhandels ;  87. 
D.  Faed^  die  Blume  von  Dumblane;  90.  D.  Dyee^  Jakob  und  Babel;  128. 
W.  F.  Yeame»^  die  Klatochge«cbichte;  106.  Arf  Behtffet^  Selig  die  da  Leid 
tragen;  22.  W,  F.  Calderon^  Pferdeacbwemme ;  18.  Fh,  H,  CaldtroHy  mit 
dem  Strom;  86.  John  MillaiSy  der  Tans.  —  Saal  lU.  KL  J,  R,  Herbert^ 
der  Säemann  der  gaton  Saat-,  18.  Ph,  H,  Oaidenm,  Qloire  de  Dijon\  86. 
H.  W.  B,  DavU^  Stuten  und  Foblen;  101.  V.  0,  Prinup^  auf  Wiederteben; 
63.  Hodgton^  arab.  Märchenersabler;  47.  JS.  Qilly  die  Stromschnellen  de« 
St.  Lorenzfltrome«;  86.  H.  Macalltm^  Seeatück;  107.  0,  Btaaißeld,  der  Felaen 
von  St.  Kichel;  114.  /.  M.  W.  Tumer^  an  der  Loire;  91.  P.  Natm^th,  Land- 
•chaft;  67.  Ooiin  Bunter^  die  Kuichelaamimler;  76.  Bdwim  Landtter^  der 
Wilderer.  In  der  Mitte  die  Harmorbüste  des  Stifters.  —  Saal  IV.  111. 
O.  A.  Stör  elf ,  Frau  und  Kinder  des  Kaiers  Oalderon;  66.  /.  R.  Serbert  ^ 
Moses;  127.  TT.  Wider ^  Hochamt  in  einer  Italien.  Kirche;  120.  B.  T.  WeiUy 
Bildnis  des  Hrn.  Schwabe;  64.  /.  E.  Hodgeon^  der  Schlangenbändiger;  118. 
G.  Todd,  Frühling!  7.  Aug.  Bon&eur,  Landschaft  ndt  Schafen;  126.  H,  Woods, 
der  Dogenpalast;  64.  J.  R.  Herbert,  Sir  Thomas  More;  66.  /.  B.  Hodgaon, 
Hafen;  89.  H.  Harke,  Autor  u.  Kritiker;  87.  W,  M&lUr,  Landschaft;  6. 
Atta.  Bonheur,  Herbsüandsehaft.  —  Saal  V.  77.  F.  LeighUm,  ital.  Mädchen; 
117.  M.  Vemet,  Bonaparte  bei  Bassano;  106.  W,  T,  Richarde,  Küste  von 
Cornwall;  98.  /.  I^ilUp,  in  Sevüla;  94.  W.  Q.  Orchardeo»,  Voltaire  beim 
Hersog  von  Sully;  110.  0.  A,  Storeg,  Bildnis  einer  jangen  Dame;  88.  B, 
B.  W.  Davis,  Sonnenschein;  36.  H.  B.  W.  Daoie,  Kinlochawe;  80.  G,  D. 
Leslie,  Nauslkaa;  49.  L.  GallaU,  Trost  im  Kummer;  6.  Aug.  Bonheur, 
Landschaft  mit  Kühen;  14.  />A.  H.  Calderon,  Desdemona;  1.  A,  Aehenbach, 
hoUänd.  Landschaft;  96.  /.  Pettie,  Eduard  VI.  vor  der  Unteneichnnng  des 
ersten  Todesurteils;  2.  A.  Aehenbach.  holländ.  Küste;  81.  D.  Dgee,  Joas 
schießt  den  Pfeil  der  Erlösung  ab ;  16.  Ph.  H.  Calderon,  Bildnis  des  Hm. 
u.  der  Frau  Schwabe.  —  Durch  Saal  I  in  die  Kabinette  i—6,  mit  Bil- 
dern älterer  Hamburger  Künstler. 

Der  Bweite  Sj^ock  enthält  eine  Sammlung  von  Bildern  aus  Hamburg 
und  Umgebung,  Ölgemälde  und  Aquarelle  von  Th.  Htrbsi,  G.  Marx,  Val. 
Ruths,  L.  Dettmann,  H.  Hermann,  0.  Rodeck,  H.  v.  Bartde,  A.  Lutteroth,  Frz. 
Skarbina,  M.  Liebermann,  u.  a. 

Am  Steinthorwall  das  ^naturlÜBtorisohe  Mugeum,  nach  Plänen 
Yon  Semper  und  KnUisch  1891  vollendet,  geöffnet  So.  10-4,  Wochen- 
tags aoßer  Mo.  11-4  ü.  Direktor:  Prof.  Dr.  Kraeptlin,  Führer  30  Pf. 

ERDGEsonoß.  An  der  westl.  Langseite:  Sammlung  ausgestopfter  iSf^«^- 
iiere  und  die  Säugetierskelette.  —  Zwischsmge8CHo£.  Auswahl  der  be- 
merkenswertesten Vögel  aller  Erdteile.  Auf  der  Galeriebrüstung:  Insekten 
und  Meereskonchylien ,  ferner  die  (dem  Publikum  nicht  zugängliche)  wissen- 
schaftliche Haupfsammlung  der  niederen  Tiere.  —  HauptoeschoB.  Südseite 
und  1.  vom  Flur:  Auswahl  der  bemerkenswertesten  niederen  Tierformen 
(Reptilien,  Amphibien.  Fische,  Weichtiere,  Würmer,  Stachelhäuter,  Korallen, 
üliedertiere)  aller  Erdteile.  Westseite:  wissenschaftliche  Hauptsammlung  der 
Vögel,  Nester,  Eier.  Auf  der  Galeriebrüstung:  Sammlung  der  im  Nieder- 
elbegebiet vorkommenden  Insekten  sowie  einheimische  und  fremdländische 
Land-  und  Süßwasserlonchylien.  Kordseite:  Tiere  der  einheimischen  Fauna 
(mit  Ausnahme  der  Insekten  und  trockenen  Mollusken),  die  Tiere  der  Ost- 
und  Nordsee,  die  Anfänge  einer  anatomischen  Sammlung.  Ostseite,  r.  vom 
Flur:  Variation  der  Tiere,  Kampf-  und  Schutzmittel,  Sehutefärbung,  Ent- 
wicklung und  Eier  der  Tiere,  nüUliche  und  schädliche  niedere  Tiere.  —  Im 
GalebiegeschoC  die  ethnographische  Sammlung  (Führer  15  Pf.-,  Spetial- 
katalog  der  einzelnen  Weltteile  10  Pf.)  sowie  die  Sammlung  vorgeschicht- 
licher Altertümer. 

Östl.,  in  der  ehem.  Vorstadt  St.  Georg,  die  Qtwerhe-  und 
die  Realschule,  mit  dem  ^Muienai  fftr  Kunit  und  Gewerbe  (PI.  G 
3;  geöffnet  tägl.  außer  Mo.,  März-Okt  10-6,  Nov.-Febr.  10-4 
Uhr),    welches  sich  seit  seiner  Gründung  im  J.  1877  rasch  zn 
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hohei  Bedeutung  emporgeschwungen  hat  und  jetzt  nächst  dem 
Berliner  Kunstgewerbemuseum  die  erste  Stelle  unter  den  derar- 
tigen Sammlungen  Deutschlands  einnimmt,  Direktor:  Prof.  Dr. 
JBrinckmann,  Führer  (ungebunden  15  Jf)  liegt  in  verschiedenen 
Sälen  aus ;  an  den  Gegenständen  erklärende  Etiketten. 

In  den  Anlagen  ö.  gegenüber  ein  Büstendenkmal  des  Bürger- 
meisters O.  H,  Kirchenpauer  (f  1887),  von  Peiffer.  —  Der  Hansa- 
bnumen,  auf  dem  Hansaplatz  (PI.  G  3),  wurde  1878  aufgestellt ; 
Entwurf  und  Ausführung  von  E.  Peiffer  in  Hamburg ;  die  Höhe 
des  Monuments  beträgt  über  20m,  die  der  allegor.  Figur  der  Hansa 
3m.  —  Das  alte  allgemeine  KranJeenhaus  (PI.  GH  2)  ist  eine  aus- 
gezeichnete Anstalt ;  in  der  Kapelle  ein  gutes  Bild  von  Overbeck. 
Das  neue  allgemeine  Krankenhava  ist  in  Eppendorf  (Straßenbahnen 
s.  S.  34).  —  Unweit  des  alten  Krankenhauses,  beim  Lübeckerthor 
(PI.  H  2),  im  ehem.  Realschulgebäude,  das  botaDische  Muienm 
nebst  Laboratorium  für  Warerikunde  (geöffnet  So.  10-3 ,  Wochen- 
tags außer  Mo.  11-2  ü.).  Direktor:  Prof.  Dr.  Sadebeck.  Das  Mu- 
seum umfaßt  u.  a.  die  karpologische  Sammlung  des  Dr.  Baeck  und 
die  Bindersche  Algensammlung. 

Außerdem  beaitet  H&mborg  an  wisaenschaftlichen  Anstalten  von  dem 
Bange  einer  Hochschule  ein  eTiemiteTie»  Staaisläboratorium  (Direktor :  Prof. 
Dr.  Wiebel)  und  ein  phyHialitiehes  StaatslaboratoHum  (Direktor:  Prof. 
Dr.  Voller),  sowie  eine  Sternwatte  (t&gl.  geöffnet ;  Direktor:  Prof. 
Dr.  Bümker). 

In  den  Wallanlagen,  nahe  der  Lombardsbrücke,  mit  Blick 
auf  die  Alster,  ein  Denkmal  des  Nationalökonomen  J.  0.  Busch 
(f  1800)  in  Gestalt  eines  Obelisken.  Nicht  weit  davon,  am  Beginn 
der  mit  einer  vierfachen  Baumreihe  bepflanzten  Esplanade 
(PI.  E  F  2),  das  von  der  Stadt  errichtete,  von  Schilling  modellierte 
^Kriegerdenkmal :  auf  rotbraunem  Marmorsockel,  der  die  Namen 
der  gebliebenen  Hamburger  von  1870/71  zeigt,  eine  Gruppe  zu 
Tode  verwundeter  Krieger,  auf  seinem  Roß  zusammengesunken 
ein  Ulan,  ein  Infanterist  und  ein  Kanonier,  denen  ein  Engel  den 
Lorbeer  und  die  Palme  reicht.  —  Etwas  westl.  von  hier,  am  Ste- 
phansplatz,  das  1887  vollendete  Hauptpostgebäude  (PI.  TS  2),  ein 
mächtiger  Bau  im  Benaissancestil,  mit  hohem  Turm.  Tm  Schalter- 
raum beachtenswerte  Wandgemälde.  —  Auf  den  Stephansplatz  miin- 
det  die  Dammthorstraße,  in  der  das  Staditheater  (PI.  E  2;  S.  33), 
mit  Raum  für  2500  Zuschauer.  Etwas  südl.  von  hier,  auf  dem 
Gänsemarkt,  das  1881  enthüllte  Lessing-Denkmal  (PI.  E  2),  von 
Schaper^  sitzende  Erzstatue,  am  Granitsockel  die  Medaillonbild  er 
des  Schauspielers  Ekhof  und  des  Gelehrten  Reimarus  (S.  36). 

Vor  dem  Dammthor,  gleich  1.,  liegt  der  reiche  botanische 
Garten  (PI.  E  2;  tägL  zugängl.) ,  mit  einem  Viktoria -Regia- 
Haus.  —  Weiter  ein  drittes  Panokama  (PI.  E  2),  z.  Z.  die 
Schlacht  bei  Wörth,  von  Faber  du  Faur  (Eintr.  1  uif,  Sonnt.  50  Pf.), 
und  der  *ioologi8ohe  Garten  (PL  E 2;  Eintr.  1  Jf,  im  Sommer 
Sonntags  abwechselnd  30  und  ÖÖ  Pf.,  •i?e«eattf .),  einer  der  hervor- 
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ragendsten  DeutscMaiids ,  in  zoologischer  Hinsieht  unter  Brehnu 
Leitung  angelegt ,  die  gesehmackyoUen  Qartenanlagen  vom  Land- 
schaftsingenieur Jürgens  in  Ottensen.  Herrorzuheben  sind  das  £le- 
phantenhaus ,  des  Baubtierhaus  (Fütterung  7  Uhr)  die  Enlenbnrg 
(Aussicht),  die  Wasserfallgrotte,  der  Bärenzwinger  (Fütterung  ÖI/2 
Uhr)  das  ♦Aquarium  (Eintr.  40,  Sonnt.  16  bzw.  20  Pf.),  das  Ter- 
rarium, die  Ernst -Merck -Halle,  mit  der  Büite  des  Gr&nders  des 
Gartens,  für  Konzerte  und  dergl.,  nebst  Wintergarten.  —  In  der 
Nähe,  auf  der  Moorweide,  das  WWielnU'Chfmnaaium  (PI.  E  1). 

Südwestl.  die  als  Gärten  angepflanzten  BegräbnitpläUe,  Ein 
Sarkophag  an  der  Nordseite,  dem  Petrikirchhof  gegenüber,  er- 
innert an  1138  Hamburger,  „welche  mit  Tielen  Tausenden  ihrer 
Mitbürger  tou  dem  franz.  Marschall  Daroust  im  härtesten  Winter 
1813  u.  1814  aus  dem  belagerten  Hamburg  vertrieben,  ein  Opfer 
ihres  Kummers  und  ansteckender  Seuchen  wurden^ 

Zwischen  Dammthor  und  Holstenthor  (PI.  D  E  2)  liegt  der 
schönste  Theil  der  Wallanlagen,  1881  eröffnet.  Tor  dem  Holsten- 
thor der  neue  Juatizpalast  (PI.  D  E  2) ,  nach  den  Entwürfen  des 
Stadtbaumeisters  Zimmermann  erbaut. 

1/2  St.  vor  dem  Deichthor  (PI.  G  3)  das  große  Pumpwerk  Boten- 
hurgsort  (Straßenbahn  s.  S.  34);  von  dem  jederzeit  zugänglichen 
73  m  hohen  Turm  ♦Aussicht.  Die  1893  in  Betrieb  genommenen 
Sandfiltrationswerke  liegen  auf  den  Elbinseln  KaUehofe  und  Biü- 
ißärder.  —  Rotenburgsort  gegenüber  endet  der  in  den  J.  1873-77 
ausgeführte  Elbdurchstioh  zur  Regulierung  des  Fahrwassers  der 
Norderelbe. 

Die  Ufer  der  ♦Auflenalster  (172ha)  sind  weithin  mit  Land- 
häusern, Park-  und  Gartenanlagen  bedeckt.  Einer  der  besuchtesten 
Punkte  ist  die  Uhlenhorst  (^Höt.  ^  Bett.  Fährhaus ,  im  Sommer 
tagl.  Konzert),  sowohl  mit  der  Straßenbahn  (vom  Rathausmarkt, 
S.  34),  wie  mittels  Schraubendampfer  (vom  Jungf emstieg ,  S.  34) 
zu  erreichen.  Die  Wasserfahrt  ist  besonders  zu  empfehlen :  man 
steige  bei  Stat.  Auguststraße  aus,  wo  der  Landungsbrücke  gegen- 
über eine  Erzgruppe  von  Br.  Krause ,  Walküre  einen  Krieger  zum 
Kampf  anfeuernd ,  steht ,  und  gehe  an  den  schönen  Landhäusern 
entlang  bis  zur  Fähre  (c.  10  Min.),  von  wo  man  sich  dann  zum  Fähr- 
haus übersetzen  läßt.  —  Weiter  Harvestehtide  mit  neuer  schöner  Jo- 
hannlsklrche,  von  Hauers,  auf  dem  nahen  Licentiatenberg  des  Dich- 
ters Hagedom  (f  1764)  Linde  j  femer  £^ppcndof^(Re8t.  Zur  Rotbuche ; 
Droschke  1  Jf  80).  Nördl.  Ohlsdorf  mit  dem  neuen  großen  Fried- 
hof und  1891  erbauten  Krematorium. 

Wer  den  Zwecken  der  innem  Mission  nabe  steht,  wird  reiche  Belefarnng 
im  Rauhen  Haut  su  Hom  finden,  1  St.  ö.  von  Hamburg,  an  der  Straße 
nach  Bergedorf  (Straßenbahn  s.  S.  34;  Droschke  SuT  40  Pf.).  —  Anf  der 
Homer  Gemeindeweide  flnden  die  Wettrennen  (Deutsches  Derby)  statt. 

Wandabek  (Eisenbahn  s.  S.  06,  Dampfstraßenbahn  8.  8.  84,  Droschke 
'?ur40Pf.;  Qasth.:  Zum  alten  Pottlume,  Marienhof ^  Reitner),  holsteinische 
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Stadt  von  21700  Einw.,  ist  durch  Matthias  Claudias  (Asmus;  f  1815),  den 
„Wandsbeker  Boten",  berühmt  geworden,  der  mit  seiner  Fran  auf  dem 
Kirchhof  ruht.  Ein  einfaches  Denkmal  in  dem  nahen  Wandsbeker 
Gehölz,  ein  nnr  an  einer  Seite  behanener  Granitblock,  mit  Xamen,  Hut, 
Wandertasche  und  Stab  des  Boten,  erinnert  an  ihn  (vgl.  S.  68). 


Eine  vierfache  Banmrelhe  führt  vom  MUlernthor  (PL  D  3)  durch 
die  Vorstadt  St.  Pauli  (S,  38) nach  Altena:  Droschken.  Straßenbahn, 
Dampfboote  und  Verbindungsbahn  s.  S.  33/34  u.  31. 

Altoaft.  —  Gasthofs,  für  Reisende  in  der  Richtung  nach  Schleswig 
Dänemark  u.  s.  w.  wegen  der  Nähe  des  Bahnhofs  bequem :  König  1.  Hof, 
Z.  B.  2Vt,  F.  1  ur,  L.  60  Pf.,  Sonne,  Bahnhofs-Hot.,  mit  Garlen- 
restaur.,  alle  drei  beim  Bahnhof;  Holsteinisches  Haus,  Rathaus- 
markt 11,  altbekanntes  einfach  gutes  Haus,  Z.  2i/t,  F.  1.  B.  i/i,  H. 
2-2Vt  UK.  —  Rbstaubamts.  Pabst,  Königstr.  115,  beim  Stadttheater; 
Burgerverein  ,  Königstr.  154. 

Theatbb.  Stadttheater  (Fl.  B3),  Königstr.  164:  Personal  des  Ham- 
burger Stadttheaters;  Preise  billiger  als  dort  (S.  38). 

STBAßBNBAHM  s.  8.  84 )   Ringbahn  alle  5  Hin. 

Dboschkbv.  TourfdhrUn:  innerhalb  der  Stadt  1-2  Pers.  75  Pf.,  jede 
Pers.  mehr  lö  Pf.  \  nach  Hamburg  je  nach  der  Entfernung  1-2  Pers.  90  Pf. 
bis  1  UK  80.  —  Nach  der  Zeit:  in  den  Stadtbessirken  Altena,  Ottensen, 
Hamburg  (innerhalb  der  früheren  Wälle),  dem  Grasbrook  und  den  Vor- 
städten St.  Pauli  und  St.  Georg  1-2  Pers.  die  halbe  Stunde  90  Pf. ,  die 
Stunde  1  UK  60,  außerhalb  dieser  Bezirke  die  halbe  Stunde  1  uK  20,  die 
Stunde  1  UK  80,  jede  Person  mehr  die  halbe  Stunde  16  Pf.  —  Kleines  Qt- 
päek  1-2  Stück  lÖ  Pf. ,  Jedes  Stück  mehr  8  Pf. ,  Koflfer  80  Pf.  —  Abends 
l(m2  und  Morgens  5-7  Uhr  die  Hälfte  mehr,  12-5  Uhr  Nachts  das  Doppelte. 

Post  om©  Tblbokaph:  Behnstr.  12  (PI.  B  8). 

AÜona,  unmittelbar  an  die  Hamburger  Vorstadt  St  Pauli 
(S.  38)  anstoßend,  Ist  die  größte  Stadt  der  ]^reuß.  Provinz  Schles- 
wig-Holstein und  Sitz  des  Generalkommandos  des  IX.  Armee- 
corps. Die  Stadt  Ist  in  raschem  Wachstum  begriffen  und  zahlt 
148800  (1835  nur  26300)  Einwohner,  einschl.  Ottensen.  Sie 
baut  sich  auf  dem  schroff  abfallenden  nördl.  Eibufer  In  einem 
Kranz  von  Gärten  u.  Landhäusern  zum  Teil  sehr  malerisch  auf; 
die  nach  dem  Fluß  zu  sich  senkenden  Straßen  bieten  eigentüm- 
liche t>urchblicle,  die  stromabwärts  sich  anschließenden  Hügel 
weiten  Überblick  über  die  Elbe  und  ihre  Ufer. 

Der  ITame.  den  die  Volksetymologie  als  „All  2u  nah**  (nämlich  an 
Hamburg)  erklärt,  erscheint  zuerst  urkundlich  im  J.  1547.  Der  so  be- 
nannte Ort  kam  I6i0  an  die  dänischen  Könige  aus  dem  Hause  Holstein- 
Glückstadt,  erhielt  1664  von  Friedrich  III.  Stadtrechte  und  stand  im 
XVIII.  Jahrh.  durch  Schiffbau  und  Handel  in  hoher  Bifite.  Wie  Ham- 
burg litt  Altona  sehr  durch  die  napoleonisehe  Kontinentalsperre;  1814 
entging  es  nur  durch  die  Energie  des  Oberpräsidenten  Grafen  Blücher 
(S.  48)  dem  Schicksal,  von  den  Franzosen  verbrannt  zu  werden.  Seit 
1866  ist  die  Stodt  preußisch. 

Auch  in  Altona  wird  der  *Hafbn  zunächst  das  Interesse  des 
Binnenländers  in  Anspruch  nehmen ;  große  Plätze  der  Stadt  öffnen 
sich  nach  dem  Flusse  zu,  unmittelbar  hinter  den  Elbspeichern 
legen  große  Seeschiffe  an.     Lohnend  eine  Fahrt  vom  Altonaer  zum 
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Hamburger  Hafen  mit  Dampfschiff  (S.  34)  oder  Jolle  (1-3  Pera. 
1  Uif  20 ,  Rückfahrt  die  Hälfte ;  Spazierfahrt  inner-  oder  außer- 
halb des  Hafens  die  Stunde  1  Jf  20).  Das  seemännische  Leben 
spielt  sich  zumeist  in  der  Großen  Eibstraße  (PI.  B  4)  und  am  FUch- 
markt  (PL  0  4)  ab.  In  der  Fischhalle  des  letzteren  tlgl.  6-10  Uhr 
Morg.  große  Fischverstoigerungen. 

Parallel  der  Großen  Elbstraße  läuft  auf  der  schroff  ansteigen- 
den Höhe  die  Yomehmste  Straße  Altonas  hin,  die  mit  Linden  be- 
pflanzte Palmaille  (PI.  B  8,  4).  In  ihrer  Mitte,  unweit  des 
Generalkommandos,  ein  Bronzestandbild  des  langjährigen  (1808-45) 
dänischen  Oberpräsidenten  der  Stadt,  des  Grafen  Konrad  von  Blücher 
(S.47),  von  Schiller,  1852  errichtet;  beim  Bahnhof  das  Äeywdenfc- 
maly  1876  zu  Ehren  des  IX.  Armeecorps  nach  Luthmers  Entwurf 
errichtet ,  der  krönende  Adler  von  Howaldt  in  Braunschweig ,  die 
Kriegergruppen  von  H.  Möller  in  Berlin  modelliert.  In  n**  44  der 
Palmaille  das  öffentliche  Museum  (PI.  B  3;  geöffnet  So.  11-2,  Mi. 
11-1  U.),  mit  ethnographischen  und  naturwissenschaftlichen  Samm- 
lungen und  einer  Bibliothek.  —  Vom  Kriegerdenkmal  gelangt  man 
durch  die  städtischen  Anlagen  zum  Eibberg  (PI.  A4),  mit  trefflicher 
Aussicht;  ein  noch  umfassen  derer  Blick  öffnet  sich  von  einer  10  Min. 
weiter  an  der  Flottbecker  Straße  liegenden  Terrasse. 

Von  der  am  Kriegerdenkmal  in  die  Palmaille  mündenden 
Bahnhofstraße  geht  zunächst  die  Konigstraße  (PI.  B  3)  ab, 
die  in  ihrer  Verlängerung  über  den  Rathausmarkt  und  durch  die 
Reichenstraße  der  Hauptsitz  des  gewerblichen  Lebens  ist  und  nach 
St.  Pauli  führt.  In  der  Königstr.  das  Stadttheater  (S.  47);  gegen- 
über das  Bealgymnatium  (in  den  oberen  Räumen  die  Städtische 
Gemäldegalerie;  geöffnet  So.  11-3  U.,  gegen  Trkg.  jederzeit).  Da- 
bei ein  Denkmal  für  die  am  9.  Mai  1864  im  Seegefecht  bei  Helgo- 
land gefallenen  Österreicher.  Weiter  nördl.  zweigt  von  der  Bahn- 
hofstr.  die  Marktstraße  ab,  mit  Bronzedenkmal  für  die  1870/71 
gefallenen  Altonaer  (PI.  B  3),  von  H.  Möller. 

Die  katholische  Kirche  (PI.  G  3 ;  Eingang  Große  Freiheit  zwi- 
schen n^  16  u.  17),  1718  erbaut,  hat  eine  große  Ausgießung 
des  h.  Geistes,  angeblich  von  Murillo.  —  Die  große  evang.-luther. 
Hauptkirche  St,  Pauli  (PI.  0  3)  ist  durch  Ihren  stattlichen  kupfer- 
gedeckten Turm  weithin  sichtbar.  —  Die  zierliche  got.  St,  Johannis- 
kirche  oder  sog.  Norderkirche  (PI.  0  2),  In  der  Allee,  wurde  1873 
von  dem  Berliner  Joh.  Otzen  erbaut.  Von  demselben  die  zwei  tür- 
mige Westerkirchcy  nahe  dem  Bahnhof. 

Unter  den  zahlreichen  Wohlthätigkeitsanstalten  der  Stadt  ragt 
das  Krankenhaus  in  der  Allee  (PI.  04)  hervor. 

Am  Westende  von  Altena,  beim  Bahnhof,  beginnt  Ottensen, 
seit  1889  ein  Stadtteil  von  Altena.  Anf  dem  Kirchhof  beaehattet 
eine  alte  Linde,  einige  Schritte  von  der  Kircbthtir,  das  gemeinsame  Grab 
Klop$toeis  (geb.  1724,  f  1803)  und  seiner  beiden  Frauen  (Marffareta,  geb. 
1728,  1 1758:  Johanna  ElütMbeth,  geb.  1747,  f  1821) :  „Saat  von  Gott  gesäet, 
dem  Tage  der  Garben  zu  reifen". 
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Das  *Elbufer  unteihalb  Altona,  mit  ihrer  ununterbrochenen 
Reihe  von  Gärten  und  Landhäusern  an  dem  schiffbelebten  mächtigen 
Strom,  bietet  Gelegenheit  zu  einem  höchst  lohnenden  Ausflug: 
Dampfboote  von  St.  Pauli-Landebrücke  (PI.  D  4)  über  AUona 
und  Teufeltbrücke  nach  Blarikenese  von  10,  So.  von  7  Vorm.  an 
mindestens  alle  Stunden  (die  größeren  Stader  Dampfer  am  besten). 
—  Eisenbahn  von  Altona  über  Bahrenfeld^  Othmarechen^  Flott- 
beJe  nach  Blankenese  35mal  tägUch  (für  80,  60,  40  Pf.,  von  Hamburg 
für  1.30,  95,  66  Pf.)  und  weiter  nach  Sülldorf,  Rissen,  Wedel  lOmal 
täglich.  —  Droschke  vom  Bahnhof  Altona  nach  Blcmkenese  6-6  Uif, 
zur  Hinfahrt  zu  empfehlen  (zurück  mit  dem  Dampfboot,  vgl.  auch 
S.  34),  Fußgänger  brauchen  etwa  3  St. 

Die  Landstraße  von  Altona  nach  Blaiikenese  (10  km)  führt  durch 
Ottensen  (S.  48),  bei  dem  Hot,  Neu-RainviUe,  bei  der  iJoton<i«-(Wind-) 
Mühle  und  beider  Gastwirtschaft  £^tödcMuc^t  vorüber  nachKeumühlenf 
mit  der  burgähnlichen  Villa  Donner.  Fußgänger  folgen  vom  Eibberg 
in  Altona  (S.  48)  der  Meinholdstraße  (PI.  A4),  am  Park  der  ViUa 
Donner,  dann  an  den  Schifferhäusern  von  Oevelg'önne  vorüber  und 
wandern ,  jedoch  nur  zur  Ebbezeit ,  am  Ufer  entlang  bis  Teufels- 
brücke. Die  Landstraße  führt  oberhalb  Oevelgönne  hin,  bei  hübschen 
Landhäusern  und  der  (r.)  großen  Gärtnerei  von  J,  Booth  ^  Söhne 
vorbei.  Der  Schulberg  ist  ein  trefflicher  Aussichtspunkt.  Es  folgt 
Klein-Flottbek  (die  Straße  r.  führt  nach  dem  Bahnhof),  mit  dem 
von  Parkanlagen  umgebenen  *Park'Hotel  (Pens.  5-6  Jfy  ohne  Z.). 
An  der  Elbe  liegt  TeufeUbrücke  (Dampfbootstation),  mit  der  Gast- 
wirtschaft beim  Bäcker,  Nahebei  der  stets  zugängliche  Park  der  FamiUe 
Jenisch,  An  der  (r.)  Eibschloßbrauerei  und  an  (1.)  *  Jacobs  Restaurant 
vorüber  nach  Kienitedten.  Gleich  Jenseit  des  Dorfes  führt  beim 
Kirchhof  1.  ein  Weg  zwischen  Hecken  ab,  wo  man  den  Wagen  ent- 
läßt; in  20  Min.  erreicht  man  den  Park  des  Senators  0,  Oodeffroy, 
mit  Landhaus  im  Rheinburgenstil,  und  den  Hirschpark  des  Herrn 
Wriedt,  Durch  den  Godeffroyschen  Park  geht  man  über  MühUvherg 
weiter  zum  Thierryschen  Park  und  zum  Baurschen  Garten  (20  Min. ; 
die  Besichtigung  der  beiden  Gärten  erfordert  c.  2  St.,  So.  geschlossen). 
Von  hier  gelangt  man  zum  Fährhaus  in 

Blaxikenese  (Gasth.:  Fährhaus^  Table  d'höte 3 Ü.  Nm. ;  Friedrichs 
Elb fernsieht;  Forsthaus j  auf  der  Höhe;  Etblusty  Strandhotel,  an 
der  Elbe),  dem  terrassenförmig  zwischen  Hügeln  ansteigenden 
Fischer-  und  Schifferdorf  (4300 Einw.)  mit  zahlreichen  freundlichen 
Landsitzen  (Eisenbahnstation).  —  Die  schönste  Eibansicht  hat 
man  vom  ^SOllbb&o  (76m  h.;  oben  ein  gutes  Rest.,  mit  hohem 
Aussichtturm) ,  der  höchsten  Spitze  der  Hügelgruppe.  —  Lohnend 
ist  auch  der  Weg  (w.)  nach  dem  V4  St.  (Dampfer  8  Min.)  tief  an 
der  Elbe  im  Walde  gelegenen  Gasthof  FaUcenthal,  oder  n.ö.  8/4  St. 
nach  dem  Wald-Gasthaus  Iserbrook, 
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5.  Von  Hamburg  nach  Cnxhaven  nnd  Helgoland. 

Eisenbahn  bis  Cnzhaven  116  (bis  zum  Hafen  117) km :  von  Hamburg 
nach  Harburg,  10km,  Sehnelleug  in  14  Hin.  für  1  UV  und  70  Pf.,  Pers.-Zug 
in  18  Min.  für  86,  65, 4Ö  Pf.  •,  von  Harburg  nach  Guxhayen  106  (bzw.  107)  km, 
Schnellzag  in  2,  Fers. -Zug  in  8  8t.  für  Jt  8.60,  640,  4^.  Binige  Züge 
haben  durchgehende  Wagen;  der  Sehnellzug  (Vormittags)  fährt  bie  zum 
Hafen.  —  Dampfschiff  von  Cuzhayen  nach  Helgoland  (70km): 
während  der  Sommersaison  tägl.  Vorm.,  im  Anschluß  an  den  Hamburger 
Schnellzug,  in  2*/«  St.,  für  10  UK,  hin  u.  zurück  14  Jl  (nur  im  Sommer); 
außerdem  die  Hamburger  Schiffe,  die  ebenfaH«  Cuxhaven  berühren. 

Dampfboot  von  Hamburg  nach  Helgoland:  Abfahrt  von  St. 
Pauli-Landebrücke  im  Sommer  tägl.  in  6-7  St.  (bis  Cuxhaven  SV2-4V2  St.,4Uir), 
für  13  Jly  hin  u.  zurück  20  UK.  —  Außerdem  hat  Helgoland  im  Sommer 
2  3  wöch.  Verbindung  mit  Nordemey  (s.  Baed»ker$  Nerdwut- Deutschland) 
und  2-8mal  wöch.  nach  Föhr  (8.  65). 

Hamburg  8.  S.  31 ;  Abfabrt  vom  Hannoverscben  Babnbof  (PI. 
G  4).  Die  Bahn  überschreitet  auf  dreibogiger  408m  1.  Eisenbrücke 
die  Norderelbe  j  durchschneidet  die  Insel  Wilhelmsburg  nnd  führt 
dann  auf  625m  1.  Eisenbrücke  Ton  vier  Bogen  über  die  Süderelbe^ 
schöner  Rückblick. 

10km  Harburg  (Gasth. :  •  Weißer  Schwan;  Konig  von  Schwe- 
den; Stadt  Lüneburg j  gutes  Haus  2.  Ranges;  Dampfer  von  Ham- 
burgs. S.  34),  Stadt  von  42 600  Einw.,  mit  lebhaftem  Seeverkehr 
(c.  600  Seeschiffe  laufen  jährlich  ein)  und  reger  Fabrikthätigkeit, 
Knotenpunkt  für  die  Bremer  und  die  Lüneburg -Hannoversche 
Linie.  Das  Schloß,  häufig  erneut,  ist  Sitz  des  Landratamtes.  Schöne 
Aussicht  vom  (n.)  Schwarzenberg  (Rest.)  und  der  (1  St.  s.w.) 
Majestätischen  Aussicht,  mit  Aussichtturm  (20  Ff.). 

14km  Harburg-Ünterelbe.  -—  19km  Hausbruch  (Deppes  Hot.), 
in  hügeliger  Waldgegend.  —  22km  Neugraben. 

33km  Buxtehude  (^Pepers  Hot. ,  gelobt),  gewerbthätige  Stadt 
mit  3600  Einw. ,  an  der  schiffbaren  Este,  bereits  im  x.  Jahrh.  er- 
wähnt, 1369  Mitglied  der  Hansa.  In  dem  altertümlichen  Rathaus 
(xv,  Jahrh.)  allerlei  Denkwürdigkeiten.  Besuchte  Baugewerkschule. 

R.  der  Bahn  die  reich  mit  Obstbäumen  bestandene  Landschaft 
Altland  (von  den  Hamburgern  das  „Kirschenland"  genannt).  — 
37km  Neukloster;  42km  Homeburg,  an  der  Luhe. 

54km  Stade  (Gasth. :  Birnbaum,  Stubbe^  Peters,  Norddeutscher 
Hof),  ehem.  befestigte  Stadt  mit  10000  Einw.,  an  der  schiffbaren 
Schwinge,  4km  vor  deren  Einmündung  in  die  Elbe  bei  Bruns- 
hausen,  seit  1719  hannoverisch,  seit  1866  preußisch.  Bei  Bruns- 
hausen  ankern  die  nach  New  York  bestimmten  Schnelldampfer 
(S.  37). 

ßbkm  Himmelpforten y  mit  1273  gegründetem,  1647  aufgeho- 
benem Cistercienserkloster.  —  71km  Hechthausen;  dann  über  die 
Oste.  —  78km  Basbeck-Osten;  81km  Warstade-Hemmoor ;  86km 
Höftgrube;  90km  Cadenberge. 

94km  Neuhaus,  weit  n.  die  kleine  Hafen-  u.  Handelsstadt  gl.  N. 
an  der  Oste,  3km  vor  deren  Mündung.    Am  r.  Ufer,  jedoch  von  der 
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Bahn  nicht  sichtbar,  Brunshüttel  und  die  Einfahrt  zum  Kaiser- 
Wilhelm-Kanal  (S.  56). 

Nun  unweit  der  £lhe  hin.  —  102km  Ottemc^or/' (Gasth.  Sonne), 
an  der  Medem^  mit  bedeutender  Handelsgärtnerei.  —  liOkm  Alten- 
hruchj  die  zweitürmigo  Kirche  enthält  einen  prächtigen  holzge- 
schuitzten  Altarschrein. 

116km  Onzhavon.  —  Gaste.:  *DöIle8  Hot.  Belyedere;  *We- 
ber8  Bot.  Bellevue,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1,  M.  3V>>  ^^i^s-  ^  Jt;  Kur- 
botel,  neu,  mit  schönem  Park^  Hansa-Bad,  hinter  dem  Deich-,  Ger- 
mania, Glockes  Hot.,  einfach;  Hot.  z.  Börse,  Sieberts  Hot.,  beide 
in  Bitzebüttel,  in  allen  Pens,  i-6  Jt  tägl.;  Badehans  in  Doe«e,  Pens. 
.5  Jf,  gelobt;  Best.  Seepavillon,  am  Strande  beim  Leuchtturm,  gelobt.  — 
Bad  50-60  Pf.;  warme  Seebäder  in  den  Gasth.  3ellevue  und  Hansa. 

Cuxhaven  ist  ein  aufblühender  hamburgischer  Ort,  seit  1872 
mit  Bitzehüttelj  wo  der  Bahnhof,  vereinigt.  Das  Rltzebüttler  Schloß, 
ein  turmartiges  Gebäude  aus  dem  xiy.  Jahrh.,  gehört  zu  den  äl- 
testen erhaltenen  Profanbauten  des  nördlichen  Deutschlands.  Un- 
weit der  Strandpromenade  „alte  Liebe"  ein  26m  h.  Leuchtturm. 
Cuxhaven  hat  ein  S6ebad;  beste  Badestelle  (nur  bei  Flut)  am 
Deich  und  bei  Nagels  Badehaus,  20  Min.  nördl.  bei  Orimmershöm, 
Elbabwärts  bei  Dö$e  und  Duhnen  Kinderhospize.  Bei  Cuxhaven 
neue  Küstenbefestigungen. 


Helgoland.  ~  Ankunft.  Die  Fahrgäste  werden  in  großen  Booten 
ans  Land  gesetzt  (Überfahrtsgebühr  vom  und  zum  Schiffe  je  1  •#  die  Per- 
son; Karten  an  Bord  der  Dampfer);  das  Gepäck  wird  nach  dem  Gepäck- 
schuppen am  Strande  gebracht,  von  wo  man  es  durch  Träger  (nach  dem 
Unterland  20  Pf.,  nach  dem  Oberland  10  Pf.  für  das  Stück)  abholen  läßt. 

Gasthöfb.  Im  Oberland:  *Stadt  London,  im  Hochsommer  häufig 
überfüllt,  M.  3  Uhr  3  Jf^  H.  Victoria.  —  Im  Unterland:  Konversa- 
tionshaus,  Kaiserhof,  beim  Landungsplatz;  Queen  Victoria,  M. 
3  Uhr  3  UT;  Prinzeß  Alexandra  F.  1.  M.  3,  P.  Ö-Sur. 

Von  den  LoaiBBHÄDsBRN  (meist  gut  eingerichtet;  nur  Frühstück  und 
kalte  Speisen  zu  haben;  z.  T.  auch  auf  Passanten  berechnet,  z.  B.  J/oAr, 
Deutsches  Haus^  Zum  Kronprinzen  im  Unterland,  s.  unten)  liegen  am  schön- 
sten die  am  Palm  (S.  52)  im  Oberland  (15-30  Jf  und  mehr  wöchentlich). 
Auch  im  Unterland  haben  viele  Häuser  freie  Aussicht  aufs  Heer  (Preise 
ähnlich  wie  am  Falm).  In  den  zuröckgelegenen  Straßen  im  Ober-  und 
Unterland  ohne  Aussicht  billigere  Plreise. 

Bbstadbants.  Im  Unterland:  ^Eonversationshaus,  mit  Gesell- 
schaf ta-,  Musik-  und  Lesesälen,  M.SJf\  *Fr  emdenwillkomm^^Deut- 
scher  Hof  bei  Bufe;  Prinzeß  Alexan  dra*,  ferner  Ohlsen,  Bredau, 
auf  der  Badeinsel,  namentlich  Morgens  besucht.  Dischinger,  Erho- 
lung, an  der  Treppe  und  dem  Fahrstuhl  zum  Oberland,  Bodega,  bei 
Schmidt,  M.  2V4  •#,  gelobt  u.  a.  Im  Oberland:  Janssen,  aunächst  der 
Kirche;  G.  N.  Claasen.  — Cafj&  im  "^Pavillon  unten  am  Strand,  nach 
dem  Mittagstisch  fast  allgemein  aufgesucht. 

Der  Badbplatz  ist  auf  der  >/2  St.  s.o.  gelegenen  Sandinsel  (S.  52),  wo- 
hin man  (6  Uhr  Morg.  bis  2  U.  Km.)  in  10-20  Min.  für  60  Pf.  hin  und  zurück 
übergesetzt  wird-,  Karrenbad  00  Pf.:  Handtuch  10  Pf.,  Badelaken  20  Pf.; 
den  Badedienern  vor  der  Abreise  3  UF ;  Badekarten  und  Überfahrtsmarken 
im  Badehaus,  wo  auch  toarm^  Bäder  (Wannenbad  1  uf^  20,  Bassinbad 
80  Pf.,  Sturzbad  50  Pf.,  Dampfbad  2-3  Jf). 

Kubtazb:  wöchentl.  1  Pers.  3  UV,  Familien  bis  3  Pers.  6  Jf^  über  3  Pers. 
8  Jfy  fünfte  und  ff.  Wochen  frei.  Von  Durchreisenden  werden  60  Pf.,  bzw. 
iJfib  oder  1  ur  40  für  die  Nacht  erhoben.  —  Während  der  Kurzelt  (1.  Juni 
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bi«  16.  Okt.)  gutes  ThMt§r,  Konzerte  ^  Bälle.  —  Lesezimmer  im  Eonyer- 
sationshaus.  —  Badsabzt  :  Dr.  E,  Lindemann  (Massageatation,  für  Damen 
durch  eine  Krankenpflegerin)  \  Dr.  Martini. 

Fahbstühi.  swischen  Unterland  nnd  Oberland,  nnweit  der  Treppe, 
bei  dem  Reat.  Erholung  (s.  8.  61):  EinselCahrt  10  Pf.,  Woehenabonna- 
ment  2  Jf^  Monat  7,  Saison  15  Jf  die  Person,  Familien  billiger. 

Post  A  Tklbobaph  im  Unterland. 

Helgoland,  im  vorigen  Jahrh.  hochdeutsch  noch  Heiligland  ge- 
nannt, früher  zu  Schleswig  gehörig,  1807-1890  in  englischem  Be- 
sitz, jetzt  preußisch,  ist  eine  in  Form  eines  langen  schmalen 
Dreiecks  fast  senkrecht  aus  dem  Meer  56m  hoch  aufsteigende  gras- 
bewachsene Klippe  Yon  hartem  roten  Thon  nnd  Mergel  (das  „Ober^ 
tond"),  an  welche  sich  nur  auf  der  Südostseite  ein  schmaler  Sand- 
streifen (das  „Unterland^*)  anlegt:  „Grün  ist  das  Land,  rot  ist  die 
Kant,  weiß  ist  der  Saud,  das  sind  die  Farben  yon  Helgoland^  Die 
Insel  0,59qkm  groß  und  neuerdings  stark  befestigt,  hat  2100  Elnw., 
ein  in  Sitte  nnd  Tracht  eigenartiges  Volk  nordfriesischer  Abstam- 
mung und  Sprache;  die  Kirchen-  und  Schulsprache  war  auch  unter 
englischer  Herrschaft  hochdeutsch.  Kin  Vorzug  Helgolands  als 
Badeort  ist  seine  reine  Seeluft. 

Der  Ankommende  betritt  zunächst  das  Unterland.  Hier  liegen 
das  Konversationshaus,  das  Yortrefflich  eingerichtete  Warmbade- 
haus,  mit  Schwimmbassin,  wo  gebadet  wird,  wenn  wegen  Sturms 
nicht  zur  Düne  übergefahren  werden  kann,  die  Post,  die  Apo- 
theke, das  Theater,  die  meisten  Speisehäusei  u.  s.  w.  Hauptstraßen 
sind  die  Dünenstraße  oder  Oesundheitsallee,  am  Nordostrande  der 
Häusergruppe,  und  die  Bindfadenallee  (mit  dem  Nordsee-Museum), 
welche  parallel  dem  Klippenrande  Ton  NO.  nach  SW.  läuft.  Am 
Ende  der  letzteren  ein  nicht  mekr  benutzter  Badeplatz,  wegen  der 
durch  AbSpülungen  stark  roten  Färbung  des  Wassers  das  „rote  Meer^ 
genannt.  Im  Regierungsgehäude  die  Gäthkesche  Yogelsammlung. 
Eine  biologische  Station  wurde  1892  eröffnet.  Dem  Dichter  A.  H.  Hoff- 
mann  „von  Fallersleben*'  ist  1892  ein  Büstendeukmal,  von  Prof. 
F.  Schaper  in  Berlin,  errichtet  worden. 

Eine  bequeme  Treppe  von  190  hölzernen  Stufen  und  der  oben 
gen.  Fahrstuhl  führen  hinauf  nach  dem  Oberland,  dessen  aus- 
siehtreiche  Hauptstraße,  der  Falm,  sich  an  der  Südostkante  der 
Klippe  hinzieht.  Lohnend  ist  ein  Spaziergang  am  Bande  der  mit  Kar- 
toffelfeldern und  Grasweiden  bedeckten  Hochebene.  Allenthalben 
schöner  Blick  auf  die  zerklüfteten  Felsen  und  Höhlen  des  Ab- 
hanges, namentl.  am  Sathum  (Südhorn)  und  am  Nathum  (Nord- 
horn),  letzteres  gegen  Sonnenuntergang  sehr  besucht  Der  das 
Plateau  in  der  Mitte  durchschneidende  "Weg  heißt  die  Kartoffel- 
allee. Sehenswert  auch  der  Leuchtturm  (Eintr.  30  Pf.),  unweit  ein 
Denkstein  zum  Gedächtnis  der  Übergabe  der  Insel  an  Deutschland, 
10.  Aug.  1890. 

Dem  Unterland  gegenüber,  durch  einen  1200m  breiten,  4-6m 
tiefen  Meeresarm  von  ihm  getrennt,  liegt  die  Düne  oder  Sandinsel 
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(vgl.  S.  61),  auf  der  sich  der  Hauptbadeplatz  befindet,  1.  (nordl.) 
für  Damen,  r.  (südl.)  für  Herren;  Restaur.  s.  S.  51. 

ZaUreiehe  Boote  (2  6t.  1-8  Pert.  8,  1-6  Pera.  6  Uf  und  Trkg.)  geben 
Gelegenheit  bu  Seefahrten^  empfehlenswert  eine  *Ffthrt  um  ue  Insel, 
dicht  an  den  schroflfen  Felsen  yoruber,  die  rlelfach  Namen  haben :  Nonne. 
Hönch,  Pastor,  u.  s.  w.  Berühmt  sind  die  Erleuchtungen  der  Felsen  und 
Grotten ,  welche  die  ganae  Badebevölkerang  aufs  Wasser  locken. 

Da«  Meeresleuchten  wird  hei  Helgoland  häufiger  and  stärker  be- 
obachtet, als  anderswo  in  der  Kordsee,  meist  bei  Südwind,  dunklem 
Himmel  und  schwüler  stiller  Luft.  Schlägt  man  ins  Wasser,  so  scheint 
jedes  Wasserst&ubchen  ein  feuriger  Funke.  Es  entsteht  ron  wahllosen, 
dem  bloßen  Auge  kaum  sichtbaren  Tierehen,  die  bei  jeder  Bewegung  wie 
Johanniswürmchen  leuchten.  Überhaupt  zeichnen  sich  die  Kippen  bei 
Helgoland  durch  ein  buntes  Tierleben  aus,  welches  man  bei  ruhigem 
Wetter  sogar  yom  Boot  aus  wahrnehmen  kann. 


6.  Von  Hamburg  nach  Kiel. 

ilSkm.  SchnelUug  in  c.  3  St.  für  Ulf  9.00,  7.60,  6.80(  Personenzug  in  3  St. 
für  Jf  8.60,  6.40, 4.30.  —  Strafieribahn  nach  Altona  s.  S.  34^  Droschke  s.  S.  33. 

Hamburg,  s.  9.  31.  Sämtliche  Züge  berühren  die  Bahnhöfe 
KloaterihoTy  Dammthorf  Stemsehante^  BoUterutrctße.  —  8km  Altona^ 
8.  S.  47.  —  13km  Eidelstedt  (Nebenbahn  nach  Kaltehkirchen) ;  19km 
HaUtenhtk;  23km  Pinneberg  (Bahnhofshot.);  30km  Tomesch;  ein- 
förmige Gegend.  —  38km  Elmihom  (Gasth. :  Holsteinischei  Hof; 
Stadt  Lübeck ;  Stadt  Hamburg),  aufblühende  Stadt  an  der  iTrueftau, 
mit  2*200  Einwohnern  und  Fahr-  und  Reitschule  des  Ditmarscher 
Pferdezuchtvereins.    Nach  Husum,  Hvldding,  s.  R.  8. 

Die  Bahn  folgt  dem  flachen  Sand-  und  Heiderücken,  der  mitten 
durch  Holstein  läuft.  —  46km  Borst;  49km  Dauenhof;  Ö9km 
Wrüt  (Zweigbahn  nach  Itzehoe  s.  S.  62);  68km  BroksUdU 

82km  Henmünster  (Gasth. :  Bahnhofshotel;  HomsH.;  Ceniralh.), 
Stadt  von  22500  Elnw.,  mit  ansehnlichen  Tuchfabriken.  —  Nach 
Flensburg  und  Vamdrup  s.  R.  7. 

Von  Neumünster  nach  Ascheberg,  35km,  Eisenbahn  in  V«  St. 
für  J(  1.30,  1.10.  Die  Bahn  führt  durch  freundliche  Gegend.  15km  Wanken- 
dorf;  8km  südl.  liegt  BmiiMved^  wo  1227  die  Lübecker  König  Waldemar  II. 
von  Dänemark  besiegten  (S.  75).  —  25km  Ateheberg,  s.  S.  72. 

Von  Neumünster  naeh  Schwarsenbek,  81km,  Eisenbahn  in 
2>/4  8t.  für  Jf  6.50.  4.90,  3.30.  29km  Segeh§rg  (Gasth. :  Wickel,  Lewett), 
zwischen  dem  Segeberger  Kalkberg  (91m)  und  dem  Segeberger  See  gelegen, 
Solbad  mit  neuem  Kurhaus  und  roman.  Kirche  aus  dem  zu.  Jahrh.  (im 
Innern  ein  Schnitzaltar,  xvi.  Jahrb.);  Ökm  südl.  liegt  TravnUhal,  an  der 
Trßvty  ehem.  Lustschloß  der  Hersoge  Ton  Holstein-Plön,  jetzt  kgl.  Gestüt. 

—  A5km  OldMloe,  s.  S.  68.  —  Sikm  Schwarzenbek,  s.  8.  31. 

Von  Neumünster  naeh  Tönning,  80km,  Nebenbahn  in  4  St.  für 
Jf  ö.lö  od.  8.46.    23km  SohemoetUdtf  mit  landwirtschaftlicher  Lehranstalt. 

—  Kurz  vor  (45km)  OHtnerUhal- Brücke  auf  einer  42m  hohen  Bogenbrücke 
von  löSm  Spannung  über  den  Kaiser  Wilhelm  Kanal  (S.  56).  —  49km 
Aibertdor/;  dabei  die  Glasfabrik  ChrUtimuhUtU,  —  63km  Beide,  s.  S.  63.  — 
Die  Bahn  durchschneidet  das  fruchtbare  Marschland  (S.  62).  79km  KaroUnm- 
i^oog^  von  wo  Dampffähre  über  die  JUder  nach  (80km)  Tifiminff,  8.  63, 
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94km  Bordeiholm,  Kirchdorf,  ehemals  reiches  Klostex  V2  St. 
links  Yon  der  Bahn,  reizend  am  Bordesholmer  See  gelegen;  in  der 
Kirche  die  (Jrahmäler  Ton  Friedrich  I.,  K5nig  vora  Dimemark  (f  1633), 
und  dessen  Gemahlin  Anna;  Christian  Friedrich,  Herzog  Ton  Hoi- 
stein-Gottorp,  Stammvater  des  rassischen  Kaiserhauses;  Herzog 
Georg  Ludwig,  Stifter  des  heutigen  grofiherzogl.  oldenburgischen 
Hauses;  sowie  von  verschiedenen  berühmten  Kieler  Professoren. — 
Die  Gegend,  bisher  flach  (Heide  u.  Ackerland)  wird  freundlicher, 
die  Bahn  durchzieht  bis  in  die  Nähe  von  Kiel  das  liebliche  Eider- 
thcd,  —  103km  Vootdt,  Die  Bahn  verUßt  das  Eiderthal  und  durch- 
schneidet die  bei  Dorfgaarden  gelegene  HQgelreihe. 

113km  Kiel.  — -Gastböfx.  Beim  Bahnhof :  H.  Germania,  Jensenstr., 
großes  Haus  mit  entsprechenden  Preisen,  Z.  L.  B.  von  8  •#  an,  F.  ijf  30, 
tf.  3  Jf-^  Maedickes  H.  mit  Garten^  Huhls  H.,  billig;  diese  drei  dem 
Bahnhof  gegenüber^  Kordischer  Hof,  Ziegelteichstr. ;  Stadt  Altona, 
Klinke,  Z.  L.  B.  von  IV2  Jf  an,  F.  80  Pf.  —  In  der  Stadt:  *Zam  Kron- 
prinzen, Z.  L.  B.  von  2^/3  Jf  an,  F.  1,  M.  BJf\  Union,  Z.  L.  B.  von 
2V«  Jf  an,  F.  80  Pf.,  M.  1»/«  Jf,  beide  Hafenstr. ;  fl.  Phönix,  Vorstadt  5  A, 
mit  Restaur.  (s.  unten),  Z.  2,  F.  1,  M.  2^12  Jf\  Börse,  Holstenstr.  39, 
Z.  L.  B.  von  2V2Jf  an,  F.  1,  M.  31/4  Jf',  Deutscher  Kaiser,  Hartens- 
damm  8,  mit  Best.  u.  Caf^,  gute  Küche;  Landhau«.  Fleethöm,  Z.  von 
i  Jf  an;  Kieler  Hof,  Scheevenbrücke,  Z.  u.  F.  von  2Jf',  •Holst's  H., 
am  Schloßgarten,  Z.  L.  B.  21/2  Jf.  —  Bei  mehr  als  eintägigem  Aufenthalt 
sind  im  Sommer  bu  empfehlen:  H.  Bellevue  (8.  56),  Z.  von  3V2  Jf 
an,  M.  3,  P.  6-8  UT  tägl.^  Folker^s  H.,  gelobt,  H.  Waldburg,  neu, 
P.  bS  Jf^  beide  in  Düstembrook;  Wilhelminenhöhe,  gegenüber  von 
Kiel,  in  Garden.  —  Pemion:  Fr.  N.  Friedrich»^  Schulstr.  91. 

BE8TACBA1IT8:  Deutschc  Beichshallen,  Vorstadt,  im  H.  Phönix 
(s.  oben);  Zaeherlbräu,  Holstenstr.  11.:  Münchener  Bürgerbräu, 
Schuhmacherstr.  30^  Wallhalle,  Wall  ii-^  Holstenhalle,  Wall  26; 
Seegarten,  am  Hafen;  Folker^s  Garten,  Seebadeanstalt,  Hohen- 
zollernbad,  diese  in  Düstembrook,  u.  a. 

GafAs  u.  Konditobbikn  :  *  Ühlmaim^  Klosterkirchhof  3 ;  Cafi  Monopol^ 
Holstenstr.  9 ;  Oafi  Opitz,  Holstenstr.  10,  Rolfs,  Dänischestr.  41. 

Vkbonügdnosobtb :  Wriedt*»  Etabliuement ,  Sophienblatt;  Reiehthallen 
(Specialitätentheater),  bei  der  Holsienbrücke. 

Hadpt-Pobt  u.  Telkobaph:  Jensenstr.,  dem  Bahnhof  gegenüber. 

Dbosghksn  :  1  Pers.  innerhalb  der  Stadt  6(M<0,  jede  Pers.  mehr  10  u. 
20  Pf.,  Bellevue  1  Pers.  1  UV  20;  die  Stunde  1-2  Per«,  i  Jf  60  Pf.,  jede 
Pers.  mehr  80  Pf. ;  größeres  Gepäck  je  80  Pf.  Abends  10-11  und  Morgens 
6-7  die  Hälfte  mehr.  Nachts  das  Doppelte. 

EiEKTBTBCHK  StbaBshbahn  :  vom  Rondeel  auf  verschiedenen  Linien 
durch  die  Stadt,  alle  ö  Min.;  bis  zur  Sedtadecautalt ,   alle  10  Min. 

Bootfühbeb:  l-ö  Pers.  die  Stunde  i  Jf  QO  Pf.;  Überfahrt  nach  Wil- 
helminenhöhe 10  Pf. 

Kleine  Dakpfbb  befahren  den  Hafen  nach  allen  Richtungen.  Fäbr- 
dampfer:  von  der  Jensenstr.  nach  Oardm  (Germaniawerft);  vom  Schuh- 
macherthor nach  Garden  (Wilhelminenhöhe),  alle  6  Min.,  5  Pf .  —  Im 
Innern  Hafen:  von  der  Seegartenbrücke  1  nach  ElUrhek,  alle  20  Min., 
10  Pf. ;  nach  DiedricJudorf  und  Neumühlen  jede  V2  St.,  15  Pf.  —  Nac  h  L  ab  Ö : 

a.  über   Reventlowörücke ,  Bellevue,  Holttnau,  Iriedrichsort,  c.  16mal  tägl.; 

b.  über  Reventliwbrüeke,  Bellevue,  Heikendorf,  MöUenort,  c.  ITmal  tägl. 

Bädbb:  Luduigäbad,  am  Lorenzendamm.  —  8e«bäder  in  der  Seebade- 
anstalt, EUerbek,  Bellevue,  Heikendorf,  Labö,  Stein. 

Der  Besuch  in  Dienst  gestellter  Krieguehiffe  wird  in  der  Begel  12-1  U. 
Mitt.  gestattet;  die  Bootfährer  am  Ufer  wissen  Bescheid  (Hin-  und  Rück- 
fahrt einschl.  des  Wartens  3  •#;  dem   führenden  Mann  der  Besatsung  ist 
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die  Annahme  yon  Trinkgeldern  «treng  unten 
kaiterUchm  Werft  (S.  07  j  am  beaten  SVs  XThr  ' 
laubniskarte,  die  man  in  der  Eanslei  dea  Obei 


ntersagt).    Zur  Besiehtlgung  der 
Jhr  Vorm.)  bedarf  man  einer  Er- 
I  Oberwerftdirektors  erhält  (60  Pf., 
nur  für  deutsche  Beichflangahörige  gütig;  kein  Trinkgeld!).    IMe  Privat- 
werften  (s.  B.  Germania)  sind  in  der  Begel  ohne  Weiteres  zugänglich. 

Kitl,  mit  85  600  Einw.,  SitE  des  Kommandos  der  Mariaestation 
dei  Ostsee,  der  Marineakademie,  der  Marineschole  u.  8.  w.,  sowie 
einer  1665  gestifteten  Universität,  neben  Itzehoe  die  älteste  Stadt 
Holsteins,  im  xiy.  Jahrh.  Mitglied  der  Hansa,  liegt  sehr  anmutig 
am  Südende  der  Kieler  Föhrde^  eines  der  Torzüglichsten  Häfen 
Europas,  mit  großartigen  Hafenbefestigungen,  Werften  u.  Docks 
(S.  67).  Anoh  als  Handelsstadt  hat  Kiel  Bedeutung,  nament- 
lich durch  den  Verkehr  mit  den  dänischen  Inseln,  für  deren  Er- 
zeugnisse (Fettwaren)  Kiel  der  Markt  ist.  Der  „Kieler  Umschlag^', 
im  Januar,  ein  Jahnnarkt,  während  dessen  die  Gutsbesitzer  der 
Provinz  ihre  Geldgeschäfte  ordnen,  Pachtungen  vergeben  u.  s.  w., 
hatte  schon  im  ziv.  Jahrh.  Bedeutung. 

Die  Altstadt  ist  schlecht  gebaut,  mit  engen  und  krummen 
Straßen,  um  so  angenehmer  wirken  die  neuen  ausgedehnten  Villen- 
viertel, die  sich  nördl.  vom  Kleinen  Kiel  bis  an  das  Düstembrooker 
Gehölz  erstrecken. 

Dem  Bahnhof  gegenüber,  am  Sophienblatt,  erhebt  sieh  das 
*ThauiiOW-Musbum,  von  Moldenschardt  erbaut,  die  Skulpturen  von 
Andresen  in  Meißen.  Das  Museum  (Elntr.  Dl.  Fr.  11-2,  So. 
12-4  Uhr  frei,  sonst  auf  Meldung  1  Pers.  60,  2  Pers.  Je  30,  mehr 
Pers.  je  20  Pf.)  enthält  die  Im  J.  1875  von  Prot  Thaulow  in  Kiel 
(f  1888)  der  Provinz  geschenkte  Sammlung  schleswig-holsteini- 
scher Holzschnitzwerke,  die,  in  ihrer  Art  unübertroffen,  einen  Ein- 
blick in  die  blühende  Kunstthätigkeit  des  Landes  während  des  xvi. 
u.  xvn.  Jahrh.  gewährt  (vgl.  Einl.  S.  xxvi;  besonders  wertvoll 
qo  83.  kleines  Bordesholmer  Altarblatt  von  Hans  Brüggemann). 

Am  Hafen  entlang  oder  durch  die  „Klinke"  und  „Vorstadt"  ge- 
nannten Straßen  gelangt  man  in  die  zwischen  dem  Wasserbecken 
des  Kleinen  Kiel  und  dem  Hafen  gelegene  eigentliche  Stadt,  deren 
Mitte  die  1241  erbaute,  neuerdings  restaurierte  Nikolaikirche  (im 
Innern  ein  guter  Schnitzaltar)  einnimmt;  in  ihrer  Nähe  einige 
hübsche  altertümliche  Wohnhäuser.  —  In  der  von  hier  n.  zum 
kleinen  Kiel  führenden  Falokstraße  die  KunHkcdle,  mit  der  Ge- 
mäldeausstellung des  Kunstvereins  (Eintr.  So.  Di.  Fr.  11-2  Uhr) 
sowie  dem  Museum  antiker  SkuJpturen  (Di.  Fr.  So.  IIY2-IV2  ü^»'» 
im  Winter  nur  So.). 

Von  der  Nikolaikirche  n.d.  weiter  durch  die  Schloßstraße  nach 
dem  ehem.  SoHLoß  der  Herzoge  von  Holstein-Gottorp,  nach  einem 
Brande  1838  neu  hergestellt,  jetzt  Wohnsitz  des  Prinzen  Heinrich 
von  Preuiton.  Im  Schloßhof  ein  monumentaler  Brunnen,  von  Lürssen 
(f  1891).  Das  Sehleswig-HoUteinische  Museum  vaterländischer  Alter- 
tümier  Ist  im  alten  Universitätsgebäude,  das  den  äußeren  Schloßhof 
an  der  Ostseite  abschließt  (Eingang  Kattenstraße  n«  3);  es  ist  reich 
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an  Gegenständen  ans  vorgeschiclLtllcheT  Zeit,  danintei  eine  Moor- 
leiche  nnd  ein  im  Sundewittet  Moor  gefundenes  Wikingerboot  (So. 
Mi.  Sa.11-1,  sonst  dnrch  den  Diener;  Vorstand:  Frl.  J.  Mestorf). 
Nördl.  hinter  dem  Schloß  der  an  stattlichen  Bänmen  reiche 
Sehloßgarten^  mit  einem  Kriegerdenkmal  für  1870/71 :  Terrakotta- 
fries  von  Siemering.  Am  N.-Ende  des  Gartens  erhebt  sich  das  1876 
ToUendete  üniybbsitätsobbäudb  (sehenswert  der  obere  Korridor). 
In  der  Nähe  auch  andere  Neubauten  Terschiedener  Uniyeisitäts- 
institute,  unter  denen  herrorzuheben  die  Bibliothek  (Direktor:  Geh. 
Reg.-Bat  Dr.  Steffenhagen)  und  das  zoolog,  Mtueum  (geöffnet  So. 
11-2,  Mi.  12-2  ühr);  mehr  n5rdl.,  am  Ende  der  Kirchenstr. ,  das 
neue  mineralogüche  Institut^  mit  Sammlungen.  Zahl  der  Studenten 
6-700.  Zu  erwähnen  ist  noch  das  Gymnasium,  im  W.  des  Kleinen 
Kiel ,  mit  Fresken  von  A.  y.  Werner  in  der  Aula. 

Die  *ümgebungen  des  Kieler  Hafens  sind  reich  an 
landschaftlichen  Schönheiten  und  laden  zu  Spazler^ngen  und 
Wasserfahrten  (Dampfer  oder  Segelboot)  ein. 

An  der  Westseite  zieht  sich  Ton  der  Uniyersität  nördl.  der 
reizende,  mit  Landhäusern  besetzte  *I>Ü8ternbrooker  Weg  hin,  auf 
welchem  man  1.  am  hotani$ehen  Oarteny  r.  an  der  kaiterl,  Admiralität, 
Folkers  Hot,  ^  "Resiawt.  (S.  54)  und  dem  imposanten  Gebäude  der 
MariiMaltadjemie  vorüber  nach  der  8eehad,eai^%%alt  (Restaur.)  und 
durch  schöne  Buohenwaldung  nach  dem  RoU  Beüevue  gelangt,  letz- 
teres i/s  St.  vom  Kieler  Schloß  auf  der  Höhe  gelegen,  mit  Aussicht 
über  die  Föhrde;  im  Sommer  häufig  Konzert  Landeinwärts  Hof. 
Wcddburg  (S.  64).   Weiter  die  Forstbaumschule  DüvelsbeM. 

Von  BelleYue  gelangt  man  am  Strande  hin,  bei  dem  Dorfs  Wik 
Torüber,  in  Vs  St.  zur  östl.  Mündung  des  Kaiier-WiUielm-Ka&ali, 
die  wie  die  westliche  Mündung  bei  Brunsbüttel  (S.  62)  aus 
einem  Außenhafen,  einer  mächtigen  Doppelschleuse  und  einem  r. 
1km  langen  Binnenhafen  besteht.  Bei  der  Schleuse  am  südl.  Ufer 
die  CentrcU-MaschinenarUagen,  Am  nördl.  Ufer  das  Hafen-  u.  Zoll- 
amt und  das  Dorf  HoUenau  (Gastfa.  z.  Kaiser- Wilhelm-Kanal,  Hot. 
International);  ÖOOm  östl.  an  der  Einfahrt  ein  Leuehttuirm,  mit 
elektrischem  Feuer  und  einem  großen  Bronzerelief  „Nord-  u.  Ost- 
see'' von  Herter.  1km  westl.  von  der  Schleuse  überschreitet  eine 
Ponton-Drehbrücke  den  Kanal.  —  Am  nördlichen  Ufer  des  Kanals 
führt  ein  Fahrweg  über  das  hübsche  Gut  Knoop  in  c.  1  St.nach  der 
stattlichen  HochbriXcke  von  Levensau,  die  mit  einem  163m  langen 
Bogen,  42m  über  dem  Wasserspiegel,  den  Kanal  überschreitet  und 
sowohl  der  Kiel-Eckernförde-Rendsburger  Bahn  wie  der  Landstraße 
dient.  Zur  Rückkehr  nach  Kiel  benutzt  man  das  2mal  tägl.  fah- 
rende Dampfboot  von  Rendsburg,  das  bei  Levemau,  ÖOOm  östl.  Ton 
der  Hochbrücke ,  anlegt  (Fahrzeit  bis  Kiel  1  St.,  40  Pf.)  oder  die 
Eisenbahn ,  die  auf  der  Brücke  eine  Haltestelle  hat  (dabei  ein  be- 
scheidenes Restaur.).    Am  zweckmäßigsten  richtet  man  den  Aus- 
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flug  Ton  Kiel  ans  so  ein :  mit  der  Eisenbahn  hin,  zu  Faß  nach  Hol- 
tenau  und  mit  einem  der  kleinen  Hafendampfer  (S.  64)  zarück. 

Der  Gedanke,  twischen  Kord-  und  Ostsee  eine  Wasserstraße  zu  schaffen, 
durch  die  die  langwierige  und  gefährliche  Umschiffung  yon  Jütland  ver- 
mieden würde,  geht  bis  in  das  xiv.  Jahrhundert  zurück.  Die  bedeutendste 
Anlage  dieser  Art  war  der  1777-84  erbaute  Eiderkanal^  der  von  Tönning 
über  Rendsburg  nach  Holtenau  läuft  und  trotz  geringer  Tiefe  und  sechs 
Schleusen  jährlich  von  4000  Schiffen  befahren  wurde.  Nach  der  Abtren- 
nung Schleswig-Holsteins  von  Dänemark  im  J.  1864  ließ  die  preußische 
Regierung  durch  den  Oberbaurat  Lent^e  das  Projekt  eines  den  modernen 
Verkehrs  Verhältnissen  entsprechenden  Kanals  ausarbeiten,  das,  vielfach 
erweitert  und  abgeändert,  nach  fast  90  Jahren  die  Grundlage  für  den 
jetzigen  Kanal  bildete.  Durch  das  Reichsgesetz  vom  16.  Mai  1886  wurde 
die  Herstellung  eines  von  der  deutschen  Kriegsflotte  benutzbaren  Schiff- 
fahrtkanals genehmigt;  am  3.  Juni  1887  wurde  durch  Kaiser  Wilhelm  I. 
bei  Holtenau  der  Grundstein  gelegt*,  am  1.  Juli  1895  fand  durch  Kaiser 
Wilhelm  II.  die  feierliche  Eröffnung  des  Kanals  statt.  Die  Baukosten  be- 
liefen sich  auf  156  Mill.  Hark. 

Der  Kaiser-Wilhelmkanal  durchschneidet  das  Land  in  Heeres- 
höhe; nur  zur  Ausgleichung  der  Flutschwankungen  sind  an  beiden  Enden 
(S.  56  und  S.  62)  Schleusen  angelegt.  Seine  Länge  beträgt  98,6ftkm,  seine 
Tiefe  9  (bei  niedrigstem  Wasserstande  8,s)  m,  seine  Breite  an  der  Sohle, 
die  von  Holtenau  bis  Rendsburg  horizontal  läuft,  von  da  bis  Brunsbüttel 
ein  geringes  Gefälle  hat,  22m,  am  Wasserspiegel  66m.  Die  Uferböschungen 
sind  zum  Schutz  gegen  den  Wellenschlag  mit  Steinpflasterung  versehen. 
Dampfschiffe  gebrauchen  zur  Durchfahrt,  Nachts  bei  elektrischer  Be- 
leuchtung, c.  10  St.  Sechs  Ausweichestellen  von  je  4öOm  Länge  und  60m 
Sohlenbreite  ermöglichen  den  größten  Kriegsschiffen  aneinander  vorbei  zu 
fahren.  Zwei  feste  Hochbrücken  (S.  56  und  S.  Ö3)  und  drei  hydraulische 
Drehbrücken  (S.  56  und  63,  sowie  die  Brücke  für  die  Landstraße  von  Itzehoe 
nach  Rendsburg)  überschreiten  den  Kanal.  Außerdem  unterhalten  16  Fähren 
den  Verkehr  zwischen  beiden  Ufern. 

Touristisch  bietet  die  Fahrt  durch  den  Kanal  (zwischen  Hamburg 
und  Kid  im  Sommer  2mal  wöch.,  7  Jf ;  außerdem  von  BruntbiU(9l  nach  Rends- 
htarg  in  6ys  St.  für  3  Uf^,  sowie  von  Renda>urg  nach  Kiel  in  4  St.  lür  IVs  Uf^, 
beide  je  2mal  täglich)  kein  Interesse.  Die  hohen  Böschungen  verhindern 
die  Aussicht  und  im  übrigen  ist  die  Landschaft  flach  und  reizlos,  die  Ort- 
schaften liegen  meist  weit  von  den  Stationen. 

Anch  die  östlichen  Ufer  des  Hafens  verdienen  besucht  zn 
werden;  z.  B.  *Withelmintnhdht^  gewöhnlich  Sandkrug  genannt 
(Hotel),  dem  Bahnhof  gerade  gegenüber  (Dampfschiff  s.  S.  54),  mit 
trefflicher  Aussicht  anf  die  Stadt,  über  die  kaiserl.  Werft  und  die 
Waldungen  des  T^estl.  Ufers.  Südl.  davon  hafenein wärts  große 
Privatweifte,  nördl.  angrenzend  die  Werfte  und  Schwimmdoeks 
der  kaiaerl,  Marine  (Zutritt  s.  S.  55).  —  Yon  dem  nahen  Fischer- 
dorf EUerbek  aus  (Restaur.  Johannisberg,  gut)  findet  im  Herbst  ein 
ergiebiger  Fang  Ton  „Kieler  Sprotten'^  statt,  jetzt  weniger  in  der 
Bucht  selbst,  als  in  der  Nähe  der  dänischen  Inseln  (Bäuchereien 
sehenswert).  —  Ein  reizender  Fußweg  führt  über  die  Koppeln  nach 
Neumühlen  (Gasth.:  Margaretenhöhe,  P.  372«^))  &n  ^^r  Mündung 
der  Sehweniine,  mit  einer  der  größten  Dampf-  und  Wassermühlen 
und  der  bedeutenden  Howaldtschen  Schiffswerft,  Weiterhin  das 
Oehölz  von  Sehrevenbom,  Zwischen  den  Dörfern  Altheikendorf 
(Gasth.:  Strandhot.,  Friedrichshöhe,  in  beiden  P.  m.  Z.  35-40  Jf 
wöch.-,  Stadt  Kiel),  Möltenort  und  Lahö  erstrecken  sich  schöne 
Waldpartien,  die  sogen.  „Gründe",  am  Strand  entlang.  Das  Schiffer- 
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doif  und  Bad  Labö  (Gasth. :  Knibans,  Labo,  Seegarten,  P.  4  Uf) 
lie^  in  der  Probstei,  einem  ausgedehnten,  zum.  Kloster  Preetz 
gehörigen  fruchtbaren  Bistrikt,  dessen  Bewohner  (Naohkommen 
flämischer  Kolonisten)  zum  Teil  noch  eigentümliche  Sitten  und 
Trachten  bewahrt  haben.  Die  Strandbatterien  zwischen  Möltenort 
und  Labö  beherrschen  mit  der  gegenüberliegenden  Festung  Fried- 
richaort  den  Eingang  zum  Kieler  Hafen. 

Südlich  von  Kiel  liegt  die  Irrenheilanstalt  Homheim, 

Nach  Kopenbagens.  8.391. —  Kach  Sonderburg  (S.  61)  Dampfer 
3mal  wöeh.  in  4V«  St.;  nacb  Kappeln  s.  8.  60. 

Von  Kiel  nach  Flensburg,  81km,  Xebenbahn  in  Si/s-SVz  St«  für 
Jf  4.80,  3.20.  —  Die  Bahn  überschreitet  bei  Leveruau  auf  einer  Bogenbr&cke 
den  Kaiser  Wilhelm  Kanal  fS.  £6).  28km  Attenho/^  mit  sehenswertem  Park 
des  Grafen  Berentlow.  —  32km  Eekemfftrde  (Gasth. :  Drowaixtp^  Z.  L.  B. 
-2  ur,  F.  80  Pf,  M.  2  UT),  Stadt  von  6400  Einw.  Am  Bahnhof  die  neue 
Baugewerkschule.  Nebenbahn  nach  (28km)  Kappeln  (8.  60);  Post  nach 
Schleswig,  s.  S.  60).  —  Zu  Bckemförde  fand  am  6.  April  1840  ein  Gefecht 
zwischen  der  dänischen  Flotte  und  schleswig-holsteinischen  Strandbatierien 
statt,  welches  mit  der  Sprengung  des  Linienschiffes  Christian  VIII.  und 
der  Übergabe  der  Fregatte  Gefion  endigte.  Eine  Pyramide  r.  von  der  Bahn 
bezeichnet  Yor  Eckemförde  die  Stellung  der  Hauptbatterie;  Denkmäler  auf 
dem  Kirchhof.  Dicht  bei  Eckernförde  liegt  das  kleine  Seebad  Borbp  (Gasth.  : 
Harien-Louisen-Bad;  Bellevue,  M.  2Jf).  —  Die  Bahn  setzt  über  die  West- 
ecke der  Bucht  von  Kckemförde,  weiterhin  die  breite  Schleif  und  durch- 
schneidet das  Land  Angeln  (vergl.  S.  60).  5Qkm  Büderhrarup .  von  wo 
Nebenbahn  nach  Schleswig  s.  8.  60).  —  81km  Flensbvrff^  s.  8.  60. 

Von  Kiel  nach  Eutin  und  Lübeck  s.  R.  11. 


7.  Von  Hamburg  nach  Flensburg  und  Vamdrnp. 

179  bzw.  261km.    Schnellzug   bis  Flensbure  in  8  St.  für  Jf  15.60,  11.60; 

Personenzug  in  4Vt  St.  für  Jf  18.80, 10.40,  6.90.  —  Bis  Vamdrup  SchneUsug 

in  4V2,  Personenzug  in  ö»/«-?  St.  für  Jf  23.20,,  17.20, 12.00. 

Bis  Neumünster  S2\im,  s.  S.  63.  —  95km  Nortorf,  —  106km 
Bokelholm:  hübscher  Ausflug  nach  Emkendorf^  im  Besitz  des 
Grafen  Beventlow,  Deutsch-Nienhof,  u.  s.  w.  Kurz  Tor  Rendsburg 
auf  einer  Drehbrücke  über  den  Kaiser  Wilhelm  Kanal  (S.  66). 

116km  "Rendsburg (GtMth.iBahnhofihoU,  gut;  *H,  (Treen, Bahn- 
hofstr.,  Z.L.B.3,  F.l,  M.2ulf;  H,  Wcftcr),  Stadt  mit  13700  Elnw., 
1645  von  dem  schwed.  General  Wrangel  erfolglos  belagert.  Die 
ehem.  Festung,  deren  Wälle  in  Anlagen  verwandelt  worden  sind, 
bestand  aus  drei  durch  die  Eider  getrennten  Teilen :  Alistadt  auf 
einer  Insel  in  der  Mitte;  südl.  Neuwerk,  mit  dem  Gymnasium  und, 
auf  dem  Paradeplatz,  einem  Denkmale  des  Patrioten  Jens  Uwe 
Lornsen  (f  1838) ;  nördl.  Kronwerk, 

Dampfschiff  nach  Kiel  und  nach  BrunebiUtel  im  Kaiser  Wilhelm  Kanal 
s.  S.  57. 

Es  folgt  Heide-  und  Moorland.  —  124km  Owschlag,  Vor 
Schleswig  schöne  Aussicht  auf  die  weite  Bucht  der  Schlei  und  die 
Stadt.  Der  (nur  noch  in  Trümmern  erhaltene)  Wall,  welcher  hier 
von  W.  nach  0.  das  Land  durchzieht,  Ist  das  aus  dem  xi.  u.  xn. 


SCHLESWIG.  T.Route.    59 

Jahrb.  stammende,  yiel  genannte  Danewerk  (Dannevirkejj  1848 
von  denPrenßen  unter Wrangel  erstürmt,  1864  wegen  zu  schwacher 
Verteidigungskräfte  Ton  den  Dänen  ohne  Kampf  aufgegeben. 

140km  Schleswig.  —  Gaste.:  «Sta dt  Hamburg  (bei  Pegeler),  Z. 
F.  3i|sUir$  «Bayens  Gasth.,  In  der  AltaUdt,  Z.  L.  B.  2-3}  F.  1,  M.  2^^-, 
Stadt  Kiel,  kleines  Haus,  gelobt;  Köater;  Bahnbofshotel.  — 
BxsTAVX. :  *ßchieihalU,  am  Gottorper  Damm  \  BeUevus^  auf  der  Höbe  in  den 
Anlagen  bei  dem  Stadtteil  LoUfuß. 

lyerdebakn  vom  Bahnhof  eur  Stadt  und  vom  Stadtteil  Friedriebsberg 
zum  &atliausmarkt.  —  Zwiigbithn  nacb  dem  (3km)  Bahnhof  Altstadt. 

8<Menüig^  aHe  angllsche  Stadt,  zuerst  zur  Zeit  Karls  d.  Gr. 
erwähnt,  später  Residenz  der  Herzoge  von  Schleswig,  mit  17300 
Einw.,  zieht  sich  in  höchst  anmutiger  Lage  in  einer  ^4  8t.  langen 
Straße  um  das  Westende  des  Meerbusens  Sehlei  und  besteht  aus 
den  Stadtteilen  Friedrichsherg,  Lollfufij  Altstadt  und  Holm. 

In  dem  Stadtteil  Friedrichsberg  liegt  das  ehemalige  herzog- 
liche Schloß  Oottorp^  jetzt  Kaserne ;  in  der  *Kapelle,  jetzt  Garni- 
sonkirche, einereich  eingelegte  Fürstenloge  (1610-14).  Hinter  dem 
Schloß  ein  schöner  Eichen-  und  Buchenwald.  Nebenan  das  Regie- 
rungagehäude ,  Sitz  des  Oberpräsidiums;  davor  das  Denkmal  für 
1870/7 Ij  aus  zwölf  eroberten  Kanonen  gebildet;  vor  dem  Amts- 
gericht ein  Denkmal  für  Oraf  Revenilow  und  Wilh.  BeseUr,  1848- 
1851  Mitglieder  der  schleswig-holst.  Statthalterschaft.  Ebenfalls 
in  Friedrichsberg  die  provinzlalständisohe  Tauhsturrimenanstalt.  — 
Nördlich  vom  Friedrichsberg ,  auf  dem  Erdbeerberg  ein  Aussicht- 
turm, mit  schöner  Rundsicht.  Auf  dem  Schneckenberg  das  Chem- 
nits-Beümann- Denkmal,  des  Dichters  und  des  Komponisten  des 
Liedes  „Schleswig-Holstein  meernmschlungen'^ 

In  der  Altstadt  der  Dom,  um  1100  im  roman.  Stil  erbaut,  nach 
dem  Brande  von  1440  gotisch  erneut;  der  Ausbau  des  Turms  auf 
112m  Höhe,  nach  Plänen  von  Adler,  ist  1894  vollendet  worden. 

Das  Innere  (11-12  ühr  zugänglich,  sonst  durch  den  Küster,  dem 
romanischen  Südportal  gegenüber  no  68 ,  i  Jf)  ist  jetzt  geschmackvoll  er- 
neut worden.  —  Der  *AItarsohrein,  ein  Schnitzwerk  aus  Eichenholz 
von  Hant  Brüggemann  1621,  die  Paesionsgeschichte  in  20  Feldern  dar- 
stellend, aus  dem  Kloster  Bordesholm  (8.  54),  ist  weitaus  das  bedeutendste 
Kunstwerk  in  den  Herzogtümern.  —  In  dem  farbenprächtig  mit  biblischen 
Bildern  ausgemalten  Ohor  1.  Taufstein  von  1480,  r.  Marmorgrabmal  König 
Friedrichs  L,  von  Jacob  Binck  (15&5).  Nebenan  Kapelle  der  Gottorpschen 
Herzoge  und  im  Schiff  Kapellen  mehrerer  Adelsfamilien.  Zwei  Altarbilder 
von  Juriaen  Ovens  (+  7.  Dec.  1678),  vgl.  Einl.  8.  xxvii.  Die  schönen 
OUufentter  sind  ein  Geschenk  der  Kaiserin  Auguste  Viktoria  u.  a. 

Nördl.  von  der  Altstadt,  nach  St.  Jörgen  zu,  die  Provinzial- 
Btänd,  Irrenanstalt,  Unweit  davon  ein  Denkmal  des  berühmten 
Malers  J.  A,  Cantena  (geb.  1754  zu  St.  Jürgen  bei  Schleswig, 
t  zu  Rom  1798),  1865  errichtet  Ton  der  Bank  über  dem  Denkmal 
*Rundblick  auf  Stadt  und  Schleiufer.  —  Die  kleine  Insel  in  der 
Schlei  heißt  detMövenberg,  sie  ist  von  Mitte  März  an  von  zahllosen 
Moven  bevölkert.  —  Auf  dem  der  Stadt  gegenüber  liegenden  Ufer 
der  Schlei  steht  die  alte  Kirche  Haddebye ,  angeblich  von  Ans- 
garlui  (f  865)  gegründet. 
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7km  Yon  Schleswig,  bei  dem  Dorfe  lägtedt,  wurde  am  35.  Juli  1850 
die  achlesw. -holst.  Armee  unter  General  von  Willisen  von  den  Dänen  ge- 
schlagen. Ein  Denkmal  erinnert  daran ;  im  Wärterhäuschen  daneben  aller- 
hand auf  die  Erhebung  der  Herzogtümer  bezügliche  Gegenstände. 

Post  täglich  nach  (21km)  Eekem/Örde  (S.  58).  —  Nebenbahn  (22km 
in  1V4  St.)  nach  Süderbrarup  (S.  68). 

Na'ch  Kappeln,  34km,  Dampfboot  2-8 mal  taglieh  in  3  St.,  für  2  oder 
1V2  Ji'  Hübsche  Fahrt,  auch  für  Kahnfahrt  geeignet.  Herzogl.  Glücks- 
burgsches  Schloß  LuUenlund  und  Park;  Runensteine.  Bei  i/t««»nd«,  an 
der  schmälsten  Stelle  der  Schlei,  von  den  Dänen  durch  sieben  starke  Schanzen 
gedeckt,  fand  am  2.  Februar  1864  ein  Gefecht  statt,  welchem  dann  am 
6.  Februar  der  Übergang  der  Preußen  unter  Prinz  Friedrich  Karl  bei 
AmUy  Vs  St.  vor  Kappeln,  folgte.  —  Kappeln  (Gasth:  Stadt  Hamburg,  ge- 
lobt), an  den  anmutigen  Ufern  der  aehlei.  IHe  fruchtbare  Halbinsel  zwi- 
schen der  Schlei  und  dem  Flensburger  Busen  ist  das  Land  Angeln.  Schöner 
Überblick  über  das  ganze  Land  vom  Schiertberg.  —  Dampfboot  in  */«  St. 
nach  dem  Seebad  ScMeimünde  (Strandhotel,  P.  mit  Z.  28  UV  wöch.).  Von 
Kappeln  nach  Kiel  Dampfboot  im  Sommer  täglich  außer  So.  in  3  St.  für 
Soder  2J(.  Eisenbahn  nach  Flensburg  s.  S.  62&  nach  Eckernförde 
8.  S.  58. 

161km  Jübekf  wo  die  Zweigbahn  (26km ;  1  St.)  nach  Husum 
abgeht,  s.  S.  63.  —  158km  Eggebek;  164km  Tarp ;  170km  Bar- 
derup;  174km  Nordschleawigsche  Weiche^  von  wo  Zweigbahn  nach 
Niebüll  (S.  64). 

171km  Flensburg.  —  Gasth.:  *Flensburger  Hof,  Z.  von2VaUlf 
an,  F.  1,  U.  m.  W.  8V2  Jf>  Fahrstuhl,  Caf^:  *Bahnhofs-H.,  Z.  L.  B. 
von2jr  an,  «Oentralhotel,  Z.  L.  B.  i.80-3,  K.  2Vs  UT,  diese  mit 
Bestaurant^  Kronprinz,  alle  in  der  Bathausstr.;  Sommers  H.,  gegen* 
über  dem  Landungsplatz  der  Dampfschiffe,  Z.  2Jf,  F.  80  Pf.,  M.  1.60  UT. 

Bestaub.:  in  den  gen.  Gasthöfen;  Zum  schwarzen  Walfisch, 
Gnomenkeller,  Golosseum,  mit  Garten  u.  a. 

StIdt.  Ostsesbad:  Dampfer  hin  u.  zurück  einschl.  Bad  90  Pf, 

Pferdebahn  von  einem  Ende  der  Stadt  zum  andern. 

Flensburg,  Handels-  und  Fabrikstadt,  mit  40900  Einw.,  sehr 
schön  am  Abhang  der  Berge,  am  Südende  der  FUnsburger  Fohrde 
gelegen,  mit  trefflichem  sehr  belebtem  Hafen.  Namhafte  Gebäude 
sind  die  Nikolaikirche  und  die  Marienkirchey  jede  mit  neuem,  Yon 
Otzen  in  Berlin  erbautem  Turm,  die  Post,  das  Theater,  das  Gerichts- 
gebäude  (großes  Wandgemälde  von  Fröhlich).  Vor  der  Marienkirche 
eine  Kolossalbüate  Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Volz.  In'der  Nähe  der 
neuen  Kasernen  die  unansehnliche  Ruine  Duburg.  Interessant  ist 
ein  Besuch  der  Werft  der  „Flensburger  Schiffsbaugesellschaft''.  Klei- 
nes Kunstgewerbemuseum  und  Holzschnitzschule  von  Sauermann.  — 
Auf  dem  altera  Kirchhof,  in  schöner  Lage  auf  der  westl.  Höhe,  nahe 
den  Windmühlen,  viele  deutsche  und  dänische  örabdenkmäler  aus 
den  Kriegen  1849/60  n.  1864;  Marmorsphinx  von  Thorwaldsen. 
Schöne  Aussicht  auf  Stadt  und  Hafen  von  dem  nahen  Kaffeehaus 
Bellevue.  Das  Marienholz  bietet  angenehme  Spaziergänge.  Sehr 
lohnend  ist  ein  Gang  um  den  großen  Mühlenteich  sowie  eine  Wan- 
derung an  der  Fohrde  von  Wassersleben  nach  Kollund  fs,  S.  61). 

Von  Flensburg  nach  Sonderburg,  Dampfboot  in  272  St.  für 9 Ulf . 
Das  Siegesdenkmal  bei  Düppel  wird  am  besten  von  Sonderburg  in  40  Min. 
besucht.  Der  Dampfer  durchschneidet  die  von  sanften  Höhen,  reicher 
Waldung  und  frischen  Wiesen  umgebene  und  von  sahireichen  Fischer- 
dörfern und  freundlichen  Villen  belebte  *F1  enaburger  Ftthrde,  einer  jener 
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tiefen  und  weit  ins  Land  einaclineidenden  Meerbusen,  welche  für  die  Ost- 
küste Schleswigs  charakteristisch  sind.  Die  ersten  Stationen,  die  jedoch 
nicht  auf  allen  Fahrten  berührt  werden,  sind :  Ottseebad  {b.  S.W)^  Weusert- 
Uben  (30  Pf.),  Kollund  (JSOPL),  Süderhßf  (ÖO  Pf.),  Äand«r«Äo/ (öO  Pf.),  dann 
am  südl.  Ufer  das  jährlich  von  3000  Badegästen  besuchte  Ostseebad 

Olüokeburg  («A-l  St.,  50  Pf.  \  Gasth. :  *atrand-Hot.  und  *Logierhau»^  am 
Dampfbootlandeplatz,  Pens.  wöch.  50-70  Ulf,  Seebad  40  Pf.,  Dutzend  4  M\ 
*Hot.  Bellevue  mit  Dependens  H.  Femnehi).  Der  Flecken  Qlückäburg  (Gasth. 
Buhethal;  viele  Privatwohnungen)  liegt  V«  S^*  ^^i^  Landeplatz  und  ist 
nicht  sichtbar;  das  1580  erbaute  Schloß,  malerisch  in  dem  von  Buchen 
umkränzten  Schloßteich  gelegen,  enthält  die  Gruft  der  1799  ausgestorbenen 
älteren  Glückaburger  Linie.    Eisenbahnstation  a.  S.  62. 

SandacUr^  am  nördl.  Ufer,  ist  Halteplatz  für  Rinktnü. 

Der  schmale  Ekemund^  über  welchen  die  preuß.  Pioniere  am  17.  Febr. 
1864  trotz  der  Angriffe  des  dänischen  Panzerschiffes  Bolf  Krake  eine  Brücke 
schlugen ,  bildet  die  Einiahrt  zu  der  Nühtlnoor  genannten  Bucht.  An  letz- 
terer liegt  ChraTonatein  (Gasth. :  *Kwhatu^  Preise  ähnlich  wie  in  Glücks- 
burg), dessen  von  hübschem  Park  umgebenes  Schloß  während  der  Belage- 
rung von  Düppel  dem  Prinzen  Friedrich  Karl  als  Hauptquartier  diente, 
jetzt  Besitz  des  Herzogs  von  Schleswig-Holstein-AngustenDurg.  Das  Dampf- 
boot kehrt  in  die  Föhrde  zurück.  —  Man  kann  auch  in  Ekensund  oder 
bei  der  folgenden  Station  Brwktni»  das  Schiff  verlassen  und  zu  Fuß 
(schattenloser  Weg)  weiter  wandern:  von  Ekensund  über  Schotfbüll  und 
ßehmOly  von  Brunsnls  über  Möllmark^  Broaeker,  Hauptort  der  Halbinsel, 
dessen  Kirchtürme  allenthalben  sichtbar  sind  (schöne  Aussicht  von  der 
-Schwedenschanze**),  und  Schmöl  nach  Düppel,  2Vs  St.  Das  Dorf  Düppel 
bleibt  1.  der  Straße  liegen.  Die  Straße,  an  welcher  mehrfach  Gräber  der 
1864  gefallenen  Preußen  u.  Dänen  sind,  steigt  langsam.  Auf  der  Höhe 
das  nach  Entwürfen  von  Strack  1871  aufgeführte  Siegeadenkmal,  eine  22m  h. 
got.  Spitzsaule,  an  deren  breitem  Sockel  vier  Sandsteinbilder  die  beim 
Sturm  auf  die  Düppeler  Schanzen  beteiligten  Waffengattungen  Infanterist, 
Jäger,  Artillerist  und  Pionier)  darstellen;  außerdem  drei  auf  den  Sturm 
bezügliche  Reliefs;  weite  herrliche  *Aassicht:  östlich  die  Insel  Alsen: 
südlich  jenseit  des  Wenningbundes  die  Halbinsel  Broacker  (s.  oben),  auf 
welcher  hei  OammeUnark  die  Batterien  (Feldzeugmeister)  errichtet  waren, 
deren  Feuer  den  südlichen  Schanzen  und  sogar  dem  7000  Schritt  entfernten 
Sonderburg  verderblich  wurde;  westl.  die  fruchtbaren  Hügel  des  SundewUt-, 
im  Norden  schließt  das  ferne  Meer  den  Bundblick. 

Weiter  führt  die  Straße  an  den  DüppeUr  Schanzen  vorüber,  einer  Beihe 
mit  einander  verbundener  Bastionen,  welche  in  geschlossenem  Halbkreise 
vom  Alsensund  bis  zum  Wenningbund  die  Sonde^urg  gegenüber  liegende 
Spitze  des  Snndewltt  einfassen  und  nach  zweimonatlicher  Belagerung  am 
18.  April  1864  von  den  Preußen  erstürmt  wurden.  Kun  bergab  in  20  Min. 
an  das  Ufer  des  schmalen  AUensundes^  über  welchen  eine  Schiffbrücke 
hinüberführt  nach 

Sonderburg  (Gasth. :  "HoMeimcfiei  Hau*.  "Stadt  Hamburg^  Kurhavt^  Z. 
15-20,  P.  SO  UV  wöch.,  gelobt;  Bade-  und  Logierhänser  Wilhehntbad  und 
Bellevue).  Die  freundliche  Hauptstadt  (5200  Einw.)  der  814  qkm  großen 
Insel  ÄUenf  mit  kleinem  Hafen  und  einem  ehem.  Augustenburgischen 
Schloß,  jetzt  Kaserne,  wird  auch  als  Seebad  besucht.  Empfehlenswert  ein 
Spaziergang  um  die  Stadt,  sowie  nach  dem  schönen  „Süderholz**  (25  Min.). 
—  Etwa  IVs  St.  nördl.  von  Sonderburg,  bei  Ämkiel  am  Alsen-Sund 
(Dampfer,  i/i  St.),  wo  die  Preußen  am  29.  Juni  1864  den  kühnen  Übergang 
auf  die  Insel  erzwangen,  steht  ein  dem  oben  erwähnten  ähnliches,  eben- 
falls nach  Stracks  Entwürfen  erbautes  Siegetdenkmal^  21m  h.,  mit  schönen 
Reliefs.  —  Mehr  östl.,  2  St.  von  Sonderburg,  der  hübsch  gelegene  Bade- 
ort Auguatenburc  (Gasth.:  ParitAote/, mit Bestanr. ;  auch  Privatwohnungen), 
an  der  tief  in  die  Insel  einschneidenden  Auguttenburger  Föhrde.  —  IVs  St. 
weiter,  bei  AdzerbälHg^  erhebt  sich  der  Büge  Berg  (74m)  mit  weiter  Aussicht 
über  die  Insel  und  das  Meer,  bis  Fünen,  Arrö  etc. 

Zurück  mit  Dampfboot  nach  Flensburg  oder  auch  nach  Kiel  (3 mal 
wöch.)  oder  von  Sonderbnrg  nach  Apenrade  (s.  S.  62;  Imal  tfigl.  In  4VsSt.). 
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Dampfboot  von  Flensburg  nach  jrortffr,  Sonderbarg  und  Glüeks- 
burg  anlaufend,  8  mal  wöobentlich,  lohnende  Fahrt,  11  8t. 

Eisenbahn  von  Flensburg  nach  Eckemförde-Kiel  s.  8.  58. 

Von  Flensburg  nach  Kappeln,  52km,  Nebenbahn  in  3V«  St.  für 
J(3y2.  10km  Qlüehtburgy  a.  S.  61.  —  30km  Steinberg .  Station  für  das 
2V2km  entfernte  kleine  Seebad  Steinbergerhßf  (Badehotel,  P.  c.  ij().  —  53km 
Kappeln  s.  S.  60. 

Die  Bahn  gebt  in  nozdl.  Richtung  weiter.  Einföimige  Gegend. 
—  195km  Sehaßaue.  —  205km  Tiwjf^f  (Nebenbahn  naoh  Tendern, 
für  Sylt  8.  S.  66).  —  221km  Rothenkrug^  Ton  wo  eine  Nebenbahn 
in  17  Min.  nach  (7km)  Apenrade  (Gasth. :  Bahnhofthotel^  de  Vo$, 
Krause)  iuhxtj  stille  Stadt  von  5600  Einw.,  mit  Seebad  an  der 
prächtigen  von  schönen  Wäldern  umrahmten  Apetwader  Fokrde. 
Auf  dem  Krisberg  bei  Apenrade  wird  ein  Bismarckturm  errichtet. 
Dampfschiff  von  Apenrade  nach  Sonderburg  s.  S.  61.  —  228km 
Haberslund'j  235km  Oberjersdal, — 241km  Woyena;  von  hier  Neben- 
bahn in  1/2  S*'  J^ach  (12km)  Haderslehen  (Gasth. :  Höppner,  gut), 
Handels-  und  Fabrikstadt  (8700  Einw.)  an  der  gleichnamigen 
Föhrde.  —  261km  Vamd^mp^  dänieche  Grenzstation,  b.  S.  364. 


8.  Von  ILsmhuxg  (AHona)  über  Husnm  und  Hvidding 
nach  Bramminge. 

283km.    Preuß.  Staatsbahn,  91/4  St. 

Von  Hamburg  bis  (38km)  Elmshorn ,  s.  R.  6.  Die  Bahn  durch- 
zieht das  fruchtbare  Marschland^  das  sich  von  Glückstadt  bis  Tönning 
erstreckt,  das  Land  der  Ditmarscher  Bauern,  herühmt  durch  ihre 
kühnen  blutigen  Kämpfe  gegen  die  Herzöge  von  Holstein,  die  1559 
mit  ihrer  Unterwerfung  unter  Herzog  Adolf  endeten. 

55km  Glückstadt  (Gasth. :  Bahnhofshotel ,  Paasch,  Ceniralhoiel')^ 
an  der  Elbe  (6200  Einw.),  1620  von  Christian  IV.  befestigt,  1628 
von  Tilly,  1648  von  Torstenson  erfolglos  belagert ,  1815  geschleift. 
—  62km  Krempe.  —  67km  Kremperheide. 

73km  ItzehoOi  spr.  Itzeho  (Gasth. :  Hot.  du  Nord ,  Hot.  Ham- 
burg), älteste  Stadt  in  Holstein  (13900  Einw.),  an  der  Stör,  809 
gegründet,  früher  Versammlungsort  der  holsteinischen  Stände.  Vom 
Aussichtturm  des  Kaiserbergs  (72m)  weite  Aussicht  Hübscher  Aus- 
flug (1  St)  über  (1/4  St)  Eichihal  und  (25  Min.)  Amönenhöhe  nach 
dem  stattlichen  Schloß  Breitenburg  an  der  Stör,  im  Besitz  der  Grafen 
Kantzau.  —  Zweigbahn  (22km  in  c.  40  Min.  für  ^  1.80, 1.30,  0.90) 
über  Lockstedt,  an  der  Lock$tedter  Heide,  bekannt  als  Artillerie- 
Schießplatz,  nach  Wrist  (S.  53). 

82km  Wilster.  —  91km  8t.  Margarethen.  Zweigbahn  (7km) 
nach  Brunsbüttel  (Bahnhofshotel,  M.  IV2  -^j  einfach),  an  der  westl. 
Einfahrt  des  Kaiser  Wilhelm  Kanals.  Der  Bahnhof  liegt  unweit  des 
oberen  Endes  des  500m  langen,  200m  breiten  Binnenhafens,  den 
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eine  gewaltige  Poppelschleuse  gegen  den  Yorhafen  und  die  Elbe 
abschließt.  Bei  der  Scbleuse  die  Gen tral-Mascbinen anläge  und  das 
Hafenamt,  weiterbin  am  Vorhafen  das  Lotsenhaus.  Der  alte  Ort 
Brunsbüttel  liegt  3km  westl.  von  der  Einfahrt. 

Von  Brunsbüttel  nach  Rendsburg  s.  S.  58;  Abfahrt  am  nördl.  Ufer 
des  Kanals. 

Auf  einer  Drehbrücke  über  den  Kaiser  Wilhelm  Kanal  (S.  56). 
—  98km  Eddeldk.  —  103km  8t  Michaelisdonn ;  Zweigbahn  (8km) 
nach  Marne.  —  115km  Meldorf  (Gasth. :  Holländerei,  gelobt),  wo 
der  Reisende  Garsten  Niebuhr  lebte,  und  sein  Sohn  Barthold  Georg 
(geb.  1776  zu  Kopenhagen,  gest.  1831  zu  Bonn)  seine  Jugend 
(1778-1792)  zubrachte;  kleines  Altertümermuseum. 

127km  Heide  (Gasth.:  Bürmeister,  LandschaftL  Haus),  einer 
der  Hauptorte  des  Landes  (7900  Einw.),  mit  besuchtem  Wochen- 
markt; auf  dem  Friedhofe  ein  Denkmal  cLes  Reformators  Heinrich 
van  Zütphen,  den  die  fanatischen  Bauern  1524  hier  verbrannten. 
Knotenpunkt  für  die  S.  63  gen.  Bahn  Neumünster -Tönning.  — 
Nebenbahn  (24km  in  1  St.  füruT  1.50,  1.00)  nach  dem  kleinen, 
rasch  aufblühenden  Nordseebad  Büsum  (Gasth.:  Deutscher  Hof, 
Holsteinsches Hau8,DitmarBches Haus,  Strandhot.,  Bellevue)  einem 
freundlichen  sauberen  Kirchdorf.  1  St.  von  Büsum  das  im  Entstehen 
begriffene  Seebad  WarwerorU 

143km  Lunden,  —  149km  FriedTiehfltodt  (Gasth. :  Holstein. 
Haus)  mit  2500  Einw.,  1621-23  von  holländischen  Remonstranten 
gegründet,  Stadt  im  niederländischen  Gharakter  mit  breiten  Straßen 
und  Ziegelsteinpflaster,  von  Kanälen  durchschnitten ,  nördl.  an  die 
2Veen,  einen  kleinen  FluB,  grenzend,  südl.  unfern  der  Eider. 

Kurz  vor  Husum  beginnt  die  nach  Südwesten  sich  erstreckende 
reiche  Marschlandschaft  Eidersiedt^  mit  trefflichen  Weiden. 

162km  HnflUm.  —Gasth.:  «Thomas,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,M.  IUI-, 
*8tadt  H  am  barg.  —  Baonhöfb:  StcuxUheüuihof  rbx  die  Züge  nach  Jübek 
(R.  7)  und  Mar»ehbahfüiof^  V«  St.  von  einander  entfernt.  —  Dakpfkb  (Lande- 
steile  c.  10  Hin.  von  den  Bahnhöfen  entfernt)  nach  FOkr  s.  8.  64;  nach 
Nordttrand  Imal  tügl.  in  1  St.  für  1  UV  oder  80  Pf.  s  nach  Pellworm  Imal 
tägl.  in  2»/»  St.  f!lr  Jf  2.00,  1.50. 

Husunij  lebhafte  kleine  Handelstadt  von  7500  £inw.  mit  einem 
der  wichtigsten  Yiehmärkte  in  Norddeutschland,  an  der  Husumer 
AUj  die  hier  durch  die  alte  und  neueHever  in  die  Nordsee  mündet, 
hat  sich  z.  T.  noch  ein  altertümliches  Ansehen  bewahrt  (Backstein- 
hättser  aus  dem  xvi.  Jahrh.  in  der  NorderstraBe).  Am  Schloßgar- 
ten (Stadtpark)  das  ehem.  herzogl.  Schloß j  mit  Kunstdenkmälern, 
Schnitzereien  u.  s.  w.  In  der  Kirche  ein  Tabernakel ,  angebl.  von 
H.  Brüggemann  (geb.  in  Husum,  vgl.  S.  59).  Husum  ist  auch  Ge- 
burtsort des  Dichters  Th,  Storm  (1817-88);  sein  Grab  am  Kloster. 
Etwa  10 Min.  vom  Ort,  gegen  den  Strand  zu,  große  Austemparke 
(an  ein  Hamburger  Haus  verpachtet). 

Von  Husum  fStaatsbhf.)  nach  Garding,  S2km,  Nebenbahn  in  c. 
IV4  St.  für  Jf  2,  1.30.  —  21km  TOnninff  (Hot.  Viktoria),  mit  3100  Einw., 
an  der  Nordsee,  an  der  Mündung  der  Eider^  die  hier  einen  guten  Hafen 


64    Route  8,  TONDERN. 

bildet.  Nach  Neumüngter  a.  8.  53.  —  32km  Oarding  (Gasth. :  Holatein.  Hof), 
von  da  Omnibus  (60  Pf.)  während  der  Badezeit  2mal  t&gl.  in  lijs  St.  nach 
dem  kleinen  Nordseebad  £U.  Peter  (Qaath. :  Strandhotel,  Wilhelminenhöhe, 
P.  4-5  Jf\  Jensen  im  Dorf,  P.  3  Jf)^  auf  der  Spitse  der  HalbinBel  Eiderstedt, 
wegen  seiner  guten  Luft,  Stille  und  Billigkeit  gelobt.  1/3  St.  nördl.  Ton 
St.  Peter  das  kleine  Eüstenbad  Ording. 
Von  Huium  nach  Jübek  s.  S.  60. 

196km  Lindholm,  —  201km  Niebüll  (Gastli. :  Andresen) ;  Neben- 
bahn r46km  in  2-2%  St  für  uT  2.80,  1.90)  nach  Flensburg  (S.  60). 
—  21okm  Tondem  (Gasth. :  Bahnhofshotelf  am  Staatsbhf.),  nach 
Schleswig  die  älteste  Stadt  des  Herzogtums,  jetzt  Kreisstadt  Yon 
3800  Einw. ;  hübsche  Anlagen  bei  der  Stadt  —  Nebenbahn  nach 
Hoyer-Schleuse  s.  S.  66 ;  nach  Tingleff  (27km  in  c.  1  St)  s.  S.  62. 

233km  Bredebro;  Nebenbahn  (9km)  nach  Lügumkloster.  — 
250km  Brönsf  1.  die  Insel  Manö.  — 269km  Hvidding,  Grenzstation, 
Zolldurchsuchung. 

Hinter  (^266km)  Ribe,  der  alten  Bischofsstadt  mit  schönem  roman. 
Dom  (xii.  Jahrh.),  über  das  Flüßchen  iCöntysau,  die  alte  Grenze  des 
Herzogtums  Schleswig.  —  282km  Bramminge^  Knotenpunkt  der 
Bahnen  nach  Esbjerg  (S.  369)  und  nach  Frederieiaj  s.  S.  364. 


9.  Bio  nordfriesiflchen  Inseln. 

Kaeh  Wyk  aufFöhr.  Von  (Hamburg)  ÄUona  Eisenbahn  über  Elms- 
horn und  GlücksUdt  (löSkm  in  2Vs-3>/4  St. ;  vgl.  S.  62)  oder  über  Jübek 
(170km  in  4-5Vs  St.«  vgl.  S.  60)  nach  Hutum;  von  da  Dampfschiff  bis 
Wyk  in  8V1  St.  (Direkte  Fahrkarten  für  UT  23.00,  18.40,  ii.lO\  Sommer- 
und  Bückfahrkarten  mit  46täg.  Qültigkeit  vergl.  die  Kursbücher).  —  Von 
iri^büll  (14km  Eisenbahn  nach  DoffOHUl^  von  wo  2mal  tag].  Dampfschiff 
in  V«  St.  bis  Wffk.  —  Von  Helgoland  im  Sommer  täglich  Dampfschin  nach 
Amrum  in  3  St.  von  da  nach  Wyk  in  1/2  St.,  weiter  nach  Sylt  2Vs  St.,  Fahr- 
preis nach  Amrum  oder  Wyk  16  Ulf,  hin  und  xurück  28  J(  60. 

Kach  Westerland  auf  Sylt.  Von  (Hamburg)  Aitona  Eisenbahn 
über  Glückstadt  (210km  in  3Vs-5  St.;  vgl.  S.  62)  oder  über  Tingleff  (216km 
in  4-5Vs  St.;  Yffl.  S.  62)  nach  Tondem;  mit  Eisenbahn  13-37  Min.  nach 
Boper-Sehkuie  (S.  66),  und  von  da  mit  Dampfschiff  nach  8yU^  3mal  tagl. 
in  IS/4  St. ;  vom  Landeplats  (Munkmarsch)  nach  Westerland  Straßenbahn  in 
12  Min.  Die  Abfahrtsstunden  der  Dampfschiffe  von  der  Hoyer-Schleuse 
richten  sich  nach  dem  Eintritt  der  Flut;  direkte  Fahrkarten  und  Som- 
merkarten, Tgl.  die  Kursbücher.  —  Von  Helgoland  über  Amrum  und  Wyk 
nach  Sylt  (Dampfer  s.  oben)  21  Jf  80,  hin  und  zurück  36  UV  30. 

Kach  Amrum.  Von  Wyk  auf  Föhr  1-2 mal  tägl.  Dampfer  in  1  St. 
für  J(  1.00,  0.80.    Von  Helgoland  s.  oben. 

Kach  Born.  Von  Bayer  Post  nach  Ballum,  von  wo  Fährboot  nach 
der  Landungsstelle  Hatmeby- 

Die  meist  sehr  ruhige  Dampfschiffahrt  nach  Wyk  geht 
durch  die  Watten^  d.  h.  den  seichten ,  an  Sandbänken  reichen  Teil 
der  Westsee  (so  wird  hier  die  Nordsee  genannt),  der  zwischen  den 
Inseln  und  dem  Festlande  liegt.  Besen  bezeichnen  häufig  das 
schmale  Fahrwasser.  L.  die  Inseln  Nordatrand  nnd  Pellworm.  £inen 
eigentümlichen  Anblick  gewähren  die  Halligefiy  kleine  nur  wenige 
Fuß  über  den  Wasserspiegel  hervorragende ,  mit  grünem  Weide- 
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Und  bedeckte  Inseln,  die  oft  nur  von  einer  Familie  bewohnt  werden ; 
sie  sind  so  flach,  daß  sie  auf  dem  Wasser  zu  schwimmen  scheinen 
und  nur  die  Gebäude,  an  der  höchsten  Stelle  auf  einem  Erdauf- 
wurf (Werft)  errichtet,  hervorragen.   Vgl.  die  Karte. 

Wyk.  — Gasthöfb:  »Kurhaus,  Z.  3-6,  M.  2-3,  P.T-IOUT  ;  *Bedlef. 
sens  Hot.,  mit  Terrasse  am  Heer,  Z.  L.  B.  2-4Vs,  F.  1.20,  M.  2V2  u.  3 
(im  Abonn.  1.80  u.  2.60),  P.  30-35  J(  wöch.:  Schulz'  Hotel-,  Deppes 
Hotel,  mit  Caf^,  Z.  10-20,  P.  o.  Z.  30  UT  wöch.;  Nordfriesißcher 
.  Hof;  Strandhotel,  P.  41/2  Jfi  u.  a.,  alle  am  Sand  wall.  —  Logie&häubkb, 
sauber  und  freundlicii  eingerichtet,  die  gesuchtesten  am  Sandwall,  Z. 
9-21  UV  und  mehr  wöchentl. :  die  Vermieter  stellen  Bedienung ,  heißes 
Wasser  u.  s.  w.,  auch  Frühstück.  —  Bestaub.  :  Eedlefsens  Altdeutscher 
Keller;  Erholung,  M.  1UV80;  Schweizerhalle,  im  Königsg&rten 
(s.  unten);  Strandhalle.  —  Pbnsiom  bei  Frau  Dr.  Som  und  Frl.  Stuhr. 

—  Gutes  Trinktoaster.  —  Silber/Uigran  bei  Arfsten. 

Die  Badbbinbichtdngbn  am  Badestrand  sind  gut  und  bequem,  ebenso 
im  Warmhadehaua  nahe  dem  Kurhause :  Billette  zu  beiden  bei, dem  Eigen- 
tümer der  Badeanstalt,  O.  Weigelt;  Bad  1  Ulf,  Strandzelt  3  M  wöchentlich. 

—  Badeärzte:  Dr.  Gerber  und  Dr.  ffermings^  in  Wyk;  Dr.  Keieüen  in  Oldsum 
(tägl.  in  Wyk).  —  Kurtaxe-.  Pers.  9,  Familie  12-20  Jt. 

Dampfes  nach  Uunkmarsch  (Sylt)  s.  S.  64;  nach  Amrum  und  Ham- 
burg 8.  S.  64.  —  Wagen  nach  Nieblwn  (s.  unten),  6  Jt\  nach  den  Vogelkojen 
(8.  unten),  7  Jl. 

Wyfc,  Hauptort  der  72<ikm  großen  Insel  Fohr^  an  deren  Süd- 
ostküste es  liegt ,  ist  ein  freundlicher  Flecken  von  etwa  200  nach 
den  großen  Bränden  1867  und  1869  fast  sämtlich  neu  aufgebau- 
ten, sauberen  Häusern  (1100  Einw,).  Hauptvereinigungspunkt  der 
Badegäste  Ist  der  8andwaUy  eine  auf  dem  erhöhten  Ufer  in  un- 
mittelbarer Nähe  des  Strandes  und  mit  Aussicht  auf  diesen  sich 
hinziehende  Straße ,  welche  mit  einer  schattigen  Doppelallee  be- 
pflanzt und  gegen  Nordwestwinde  geschützt  ist.  Hier  Ist  auch 
das  Kurhaus,  wo  Morgens  u.  Abends  Konzert ,  der  Landeplatz  der 
Dampf  boote,  u.  s.  w.  Am  Nordende  des  Sandwalls  der  kleine 
Hafen;  dahinter  der  Königsgarten  mit  hübschen  Anlagen  und 
Restaurant.  Südlich  der  Badestrand.  Wyk  ist  unter  den  Nord- 
seebädern das  mildeste  und  wird  deshalb  gern  von  Familien  mit 
Kindern  besucht,  wie  überhaupt  solchen  Patienten  empfohlen, 
welche  einen  kräftigen  Wellenschlag  nicht  vertragen.  Bei  der 
Gleichmäßigkeit  und  Milde  des  Klimas  kommt  Föhr  auch  als  Win- 
terkurort für  Skrophulöse,  Geschwächte  und  Brustleidende  in  Auf- 
nahme. Kinderhospiz  mit  80  Betten. 

Die  Insel  Föhr,  halb  erhöhtes  Grasland,  halb  fruchtbare,  eingedeichte 
Harsch,  sählt  17  Dörfer  (im  ganzen  c.  6000  Einw.),  unter  denen  Boldixum 
(Best.  Erdbeergarten;  Nan's  Gesellschaftsgarten)  und  Jfieblwn  (Best.:  Witts 
Garten)  am  meisten  besucht  werden;  empfehlenswert  ein  Ausflug  nach 
einer  der  Vogelkojen^  in  denen  jährl.  an  80000  Krikenten  gefangen  werden. 

—  Sehr  geeignet  ist  die  Lage  von  Wyk  zu  Segelfahrten  (feste  Taxen): 
Ziel  gewöhnlich  die  Halligen  Oland  und  Ltungeneß^  ersteres  eine  der  merk* 
würdigsten  Halligen;  die  Insel  Amrum  (9  Ulf ;  s.  S.  66) ;  das  Festland  bei 
Dagehüll  (Strandhotel,  Jacobsen;  regelmäßige  Verbindung  s.  S.  64).  Im 
September  kann  man  auch  zum  Austemfang  nach  einer  der  zahlreichen 
Austernbänke  fahren.  Gelegenheit  zur  Seehundsjagd.  —  Nach  Sylt  Dampf- 
schiff 0.  S.64;  Segelboote  brauchen  bei  günstigem  Winde  3-4  St.,  bei  un- 
günstigem Wetter  manchmal  einen  ganzen  Tag,  Taxe  80  Ulf. 

Baedekers  Ifordost-Deutschland.   7^.  Aufl.  5 
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Die  Insel  Amram  (Dampfschiffe  von  Wyk  und  Hamburg  s.  S.  64), 
ist  19km  lang,  4km  breit.  Die  Landungsbrücke  Ist  an  der  SO. -Spitze 
der  Insel.  Hier  das  Seebad  Wittdün  (Qastb. :  KurhauSy  mit  Aus- 
siebt auf  die  See;  Kaiserhof,  P.  7  UT;  Strandhotel,  P.  311/2-66  Jf 
wöcb. ;  Rest.  StrandhalUy  Caf£  HohetvtaUem)  mit  gutem  Badestrand. 
N.ö.  der  alte  Hafenort  Stetnodde  (Oasth.  zum  lustigen  Seehund,  P, 
4-5  Jf).  Von  hier  s.w.  zum  67m  hohen  Leuohturm,  von  dessen 
Galerie  (316  Stufen)  weite  Bnndsicht,  und  n.  w.  zum  Kurhaus  Saitel- 
dune  (Z.  14-21  Jf  wöch. ,  P.  41/2  tägl.).  Im  N.  der  Insel,  10km 
von  Wittdün,  Omn.  2  uT,  das  Seehospi»  (Z.  1V2-4  UT,  F.  60  Pf., 
M.  13/4  Ulf,  P.  41/2-8  UT).  Die  Dörfer  Süddorf,  Nebel,  mit  der  St. 
Klemenskirche ,  und  Norddorf  bieten  ebenfalls  Unterkunft.  Der 
Badestrand  ist  an  der  SO.  Spitze  der  Insel  und  auf  der  Sandbank 
Eniepsand^   Guter  Wellenschlag. 

Die  Eisenbahn  von  Tendern  (S.  64)  nach  Hoyer- 
Schleuse  (13km,  in 20 Min.)  führt  über  Mögeltondem,  mit gräfl. 
Schaeksehem  Sohlofi  und  Park,  DahUr-Osterby  und  JBoyer  (Gaath. 
z.  Stadt  Tendern).  —  13km  Hoyer- Schleuse,  Landestelle  des 
Dampfschiffs. 

Das  Dampfschiff  fahrt  quer  durch  die  Watten  auf  das  Nord- 
ende der  Insel  SyÜ  zu;  r.  in  dw  Ferne  die  Insel  Rom  (S.  68). 
Dann  nimmt  es  die  Richtung  südl.  nach  dem  Kampener  Leuchtturm. 
Vom  Landeplatz  in  Munhmaraeh  (Hot  Munkmarsch,  Z.  u.  F.  21/2-* 
3  uff),  Straßenbahn  (4km  in  12  Min.  für  1  Jf,  hin  und  zurück  1  Jf 
50,  FamUieikkarte  für  6  Fahrten  2  Ulf). 

Westerland.  —  Ahxuhft.  Qepäek  wird  eine  Stunde  nach  Ankoaft 
dea  Dampfers  ausgeliefert;  man  kann  es  aueh  auf  dem  Bahnhof  lassen 
and  sich  inzwischen  eine  Wohnung  suchen.  —  Abreisende  haben  bei  den 
Frühsügen  das  Gepäck  am  Abend  vorher  abzuliefern  und  die  Abstempe- 
lung der  Fahrkarten  zu  bewirken;  bei  anderen  Zügen  muß  das  Gepäck 
3  St.  Tor  Abrang  des  Zuges  aufgegeben  werden. 

Gasth.  &lektr.  beleuchtet):  *H.  Eoyal  (bei  Euelbach),  P.  45-70  UT, 
M.  17.60  ur  wöch.i  »Deutscher  Kaiser  (bei  Ha$0^  P.  80-70,  M.  2^2-3  Jfi 
«H.  Viktoria  (bei  Hamelau),  P.  45-72 UT,  M.  im  Ab.  2^/9  Jf;  H.  Hohen- 
zollern,  Z.  F.  3Vs,  H.  3Vsf  P-  42-60  JT,  gute  Küche;  Stadt  Hamburg 
(bei  ökmer);  Zum  Keichshof;  Hot.-Best.  Christianenhöhe,  Z. 
15-30  Jf  wöch.,  P.  m.  Z.  OUT,  M.  1.80-2.50  UT;  Grand-Hotel,  F.  1,  M. 
21/2,  P.  58V2  -^  wöch. ;  H.  -Best.  G  er  man!  a,  bei  der  Kirche,  mit  Garten, 
H.  Union,  in  beiden  P.  von  80  Ulf  an.  Alle  Gasthöfe  geben  volle Penaion 
auch  ohne  Zimmer  und  1.  Frühstück  (Deutscher  Kaiser  und  Viktoria  36, 
H.  Royal,  HohenzoUem  31 V2  Jt  wöch).  Die  größeren  haben  Stremdhatkn 
jenseit  der  Düne,  wo  man  alle  Uahlzeiten  (Hittag  s.  unten)  einnehmen  kann. 

Bbstatjsantb.  In  den  Gasthöfen  Table  d'höte  meist  3i/«  Uhr  für  2>/s- 
3  Jf  (Weinzwang);  in  den  Strandhallen  (s.  oben)  und  in  den  Restaurants 
von  1-3  U.  zu  2  ür  (kein  Weinzwang).  Borgs  Weinhalle,  gut,  Mün- 
chner Bierhaus  (Eichel),  beide  Strandstraße;  Arkadenrestaurant 
(Bomemann)  beim  Deutschen  Kaiser;  Altdeutscher  Keller  („Ban- 
manrUhöhUT),  Paulstraße;  Erholung,  auf  der  Höhe  der  Düne;  See- 
stern. —  Milchwirtschaft:  ChritHamen,  in  den  Dünen.  —  Konditokbi: 
Clautten^  Strandstraße. 

Musik:  2 mal  tägl.  am  Strande,  Ab.  in  den  Gasthöfen. 

Pbivatwohnonqbn :  1  Z.  mit  Bett  10-20  UV,  2  Z.  20-26  Ji  wöoh.,  im 
Juni  und  Sept.  etwas  billiger.    Am  gesuchtesten  (u.  teuersten)  die  Woh> 
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nuBgen  in  den  städtischen  H&usern  von  KeuwMterland,  am  ruhigsten  und 
billigsten  in  den  etwM  entfernten  strohgedeckten  Häusern  nahe  der  Kirche. 
Vorsuahestellung  durch  die  Badedirektion,  die  jede  Auskunft  erteilt,  ratsam. 

SbbbIdbk  (Ton  6  Uhr  früh  bis  2  Uhr  Nm.) :  Benutsung  der  Badekarren 
76  Pf.  Handtuch  6  Pf.,  Badelaken  16  Pf. ;  Badekarten  bei  der  Badeverwal- 
tnng  in  der  Strandstraße  su  entnehmen.  Trinkg.  für  Aufbewahrung  der 
Wäsche  ein  einzelnes  Bad  20  Pf.,  1  UV  wöcbentl.,  zwei  Pers.  iJfSO,  mehr 
Pers.  2  U».  —  Waw«  Bädsx  (7-2  U.),  neben  Hot  Royal  (1  Jf  60;  Kosten 
der  Wäsche  wie  am  Strande «  Trinkg.  jede  Pers.  1  Jf  wöchentl.).  —  Kuk- 
TAXB :   10,  Familien  18-25  J(.  —  Strandkorb  S,  ZeU  8  Jf  wöchentlich. 

Badeäszte:  Dr.  Nicolat,  Dr.  Scholknbruch^  Dr.  QuiizQw.  —  Afothbkb, 
in  der  Friedrichstraße.  —  Post  und  Tblbobafhbn Station,  in  der  Stiund- 
straße. 

Sboelboot  :  von  Munkmarsch  1-4  Pers.  1  St.  8  Jt^  jede  folgende  Stunde 
2  Jf'y  vom  Westerlander  Badestrand  1-4  Pers.  1  St.  4,  jede  Stunde  mehr 
1  Jf,  vgl.  die  Taxe.  —  Wagbn:  1-2  Pers.  die  St.  2,  3-4  Pers.  3  Jf.  Die 
Kutscher  mit  Nummern  haben  feste  Taxe. 

Westerland  j  ans  dem  Doife  Altwesteiland  und  dem  mehr  städti- 
schen Neuwesterland  bestehend,  seit  1859  znm  Seebad  eingerich- 
tet, liegt  auf  der  W.-Seite  der  Insel  Sylt,  vom  Meer  durch  einen 
hohen  Dünenzug  getrennt.  Die  Straßen  sind  gepflastert  und  wer- 
'  den  Abends  elektrisch  erleuchtet.  Mit  Brettern  belegte  Fußwege 
führen  über  die  Dünen  nach  dem  Strand ,  wo  sich  r.  (nördl.)  das 
Herren-,  1.  (südl.)  das  Damenbad  befindet.  Das  Kinderhoapit  ent- 
hält 25  Betten.  Sylt  hat  kräftigen  Wellenschlag  und  fast  immer  leb- 
hafte Brandung.   Die  Zahl  der  Badegäste  beträgt  jährlich  10000. 

Die  Insel  Bylt  Ui  die  größte  unter  allen  deutschen  Nordseeinseln 
(c.  4000  Bewohner)}  99qkm  groß,  87km  lang,  aber  sehr  schmal;  nur  in 
der  Mitte  erstreckt  sich  nach  Südost  eine  breite  Halbinsel;  ein  Teil  der 
Infel  ift  durch  Sturmfluten  (namentlich  1436)  verfunken.  Zahlreiche 
Hünengräber.  —  Auch  das  Innere  der  Insel  bietet  trotz  mangelnden  Baum- 
wuchses reiche  Abwechslung,  doch  beschränken  sich  dieSpasiergSnge 
meist  auf  den  Strand  und  die,  Düne  (im  Aug.  und  Sept.  Meeresleuchten). 
Südlich  gelangt  man  vom  Übergang  zum  Damenbadestrand  neben  dem 
Gerüst  für  Feuerwehrübungen  zu  dem  schlichten  Friedhof  für  Schiff- 
brüchige („ Heimatst&tte  der  Heimatlosen**),  weiter  zum  Zeughaus  der 
Rettungsstation,  wo  in  der  Hochsaison  Übungen  im  Schiefien  mit  Bettungs- 
raketen vorgenommen  werden;  noch  weiter  zu  den  Bantumer  Vogelkojen. 
Die  vier  einzelnen  Häuser  im  Süden  sind  der  Best  des  einst  stattlichen 
Kirchdorfs  RatUum,  das  vom  Meer  zerstört  wurde.  Die  Südspitze  der  Insel, 
ffdmum  (Wagen  14  Jf  für  1-2,  16  Jf  für  3*4  Pers.),  ist  eine  ununterbrochene 
Beihe  öder  Sanddünen.  —  Etwa  »/«  St.  nördl.  von  Westerland  liegt  das 
ruhigere  und  einfachere  Wenningstedt  CCenträlhotel,  M.  2  Jf,  P.  im  Juli 
und  Aug.  40  Jf,  Sept.  34  Jf ;  FriesenfiofyP.  27-36  Jf ;  Er&npriM,  nach  Wester- 
land zu;  Privatwohnung  Z.  S-20  Jf),  mit  gutem  Wellenschlag  und  Bade- 
strand. Hinter  dem  Ort  ein  Hünengrab  aus  ungeheuren  Granitblöcken, 
mit  deutlichen  Gletscherschliffen ;  Schlüssel  im  Friesenhof  (50  Pf.).  Vz  St. 
weiter  bei  Kämpen  (Gasth.  x.  Roim  Kliff;  gebadet  wird  am  Boten  Kliff, 
s.  unten)  ein  1866  erbauter  schöner  X«tM;M<«rm  1.  Kl-,  87,6m  h.,  mit  weiter 
Aussicht  (dem  Feuerwärter  ijf;  */«  St.  vor  Sonnenunte^ang  wird  niemand 
mehr  zugelassen);  20  Min.  von  hier  n.w.  das  roU  Kliff,  eine  bis  50m  hohe 
Dünenkette  (Gasth. :  Kampener  Kurhaus,  schön  gelegen,  P.  ohne  Z.  5  Jf). 
Zu  Wagen  (3  St. ;  14  Jf  für  1-2,  16  Jf  für  3-4  Pers.)  über  die  Vogelkoje 
(s.  S.  65,  Karten  zu  1  Ulf  bei  Thiesen  und  Brodersen;  Beshch  nur  bis 
15.  Aug.)  durch  schöne  Dünenlandschaften  (während  der  Ebbe  quer  über 
den  troeknen  Meeresboden)  nach  dem  Dörfchen  Lisi  (Whs.  zur  Königs- 
hafenhalle, Paulsen,  beide  einfach),  am  Kordende  der  Insel;  von  der 
höchsten  Düne  (20  Min.  westl.)  herrlicher  Bundblick  über  Land  und  See. 
Etwas  beschränkter  von  den  die  Einfahrt  su  der  Lister  Reede,  wo  zwei 
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neae  Gasthäuser,  bezeiclin enden  swei  Lenehttürmen  auf  der  Landsunge 
Ellenbogen  (bei  dem  Feuerwfirter  auf  dem  Östl.  Leuchtturm  eine  Eier» 
und  Bemsteinsammlung).  Der  vom  List-Lande  umschlossene  KSniffshafen^ 
einst  ein  trefflicher  Eriegshafen,  ist  versandet.  •—  An  der  Oatseite  der 
Insel,  */i  Stunde  von  Westerland  (abkürzende  Feldwege  längs  den  Tele* 
graphenstangen) ,  das  Kirchdorf  Keitum  (Gasth. :  Friesenhalle,  mit  Garten, 
gut),  wo  eine  Sammlung  natur-  und  kulturgeschichtlicher  Gegenstände 
(Eintr.  60  Pf.)  und  ein  Denkmal  für  Jens  Uwe  Lomssen  (S.  58).  Weiter 
das  Moreum-Kliff.  Viel  besucht  wird  auch  der  Zomwn-  oder  Vihimriähain 
(Whs.),  Vs  St.  Gehens  von  Westerland,  Haltestelle  der  Straßenbahn. 

Die  nördlichste  deutsche  Insel  ist  Born  (Überfahrt  von  Ballum 
8.  S.  64),  neuerdings  von  Badegästen  besucht.  Leben  und  Bade- 
einrichtungen sind  einfach  und  billig;  gebadet  wird  im  Watt  und 
nur  bei  Flut.  Unterkunft  in  Bavneby,  wo  man  landet,  bei  Witwe 
Schmidt  (P.  4  Jf)  und  im  Kirchdorfe  Kirkeby  (Gasthof).  —  Die 
dänische  Insel  Fanö  s.  S.  369. 


10.  Von  Hamborg  über  Lübeck  nach  Stettin. 

3ö8km .  Von  Hamburg  nachLübeck  (Lübeck-Büchener  Eisenbahn) :  63km , 

in  1-18/«  8t.  für  Ur  5.70,  4.30,  3.00;  von  Lübeck  nach  Stettin  (Mecklenb. 

Friedr.-Franz-Bahn),  29ökm,  in  6-10  St.  für  J(  26.00,  18.60,  13.60. 

Hamburg  s.  S.  31.  —  Einförmige  Gegend.  6km  Wandsbek  TS.  46) ; 
11km  Altrahlstedt;  21km  Ahrensburg  (Gasth. ;  Waldburg,  P.  4-6  J^) 
mit  Schloß  und  Park  des  Grafen  Schimmelmann ;  28km  Bargthe- 
heide.  —  39km  Oldesloe  (Gasth.:  Stadt  Hamburg,  gelobt;  Kur< 
haus),  in  anmutiger  Umgebung  mit  gut  eingerichtetem  Sol-  und 
Schwefelbad.  Nach  Neumünster  und  Schwarzenbek  s.  S.  58.  — 
47km  Reinfeld  (Gasth.:  Stadt  Hamburg),  Geburtsort  des  Dichters 
Matthias  Claudius  (1740),  s.  S.  47.  —  66km  Nieruiorf. 

63km  Lübeck,  s.  S.  74;  nach  Eutin,  s.  S.  71;  Buchen,  S.  70. 

74km  Lüdersdorf;  82km  Schonberg  (Bahnrest.) ;  92km  Grieben, 
100km  Qrevesmühlen.  —  Von  Greyesmählen  im  Sommer  2mal  tägl.  Post 
in  2  St.  nach  Boltenhagen  (Gasth.:  ^Cfrofiherzog  v.  Mecklenburg^  P.  5  Jt\ 
Luckmann^  Z.  9-12,  P.  o.  Z.  28  Ulf  wöch.j  Seebaeh\  Privatwohnung  15-18  Jf 
wöch.) ,   einem  von  mehr  ah  1000  Badegästen  jährlich  besuchten  Seebad. 

114km  Bobitz,  —  122km  Kleinen  (*Bahnrest.)  am  hohen  be- 
waldeten Ufer  des  Schweriner  Sees.  Kreuzungspunkt  der  Bahn 
Ludwigslust- Schwerin -Wismar  (s.  S.  83).  Beim  Bahnhof  eine 
Wasserheilanstalt  (Direktor:  Dr.  Steyerthal). 

131km  Ventschow;  140km  Blankenberg  (S.  84).  —163km  Bützow 
(Gasth. :  Hotel  de  Prusse ,  Erbgroßherzog),  ansehnliches  Städtchen, 
in  dessen  Nähe  das  große  Landeszuchthaus  Dreibergen, 

Von  BütBOw  nach  Rostock.  31km,  Eisenhahn  in  Vs-'A  St.  für 
Jl  2.80,  2.00,  1.60.  Zwischenstat.  (17km)  Schtcaan.  Absweigung  nach 
(17km)  Güstrow  (s.  unten).  Die  Bahn  läuft  erst  am  r.,  dann  am  1.  Ufer 
der  Wamow.  —  31km  Rostock,  s.  S.  89. 

176km  Güstrow  (Gasth.:  *  Erbgroßherzog,  Z.2V2-3,  F.  0.80-1  UJf, 
M.  21/4 Ulf;  *Hot.  de  Russie,  Z. 2-21/2,  M.  2  jjT,  F.  80  Pf.),  gewerb- 
reiche  Stadt  mit  17  600  £inw.,  Mittelpunkt  des  mecklenburg.  Woll- 
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handeis ,  f riilier  Residenz  der  Herzoge  von  Mecklenburg-GQstrow, 
deren  altes  1558-65  von  Franz  Parr  Im  Renaissancestil  erbautes 
Sdilofi  jetzt  Landarbeitshans  ist.  Auch  die  Domkirehe  (1226-1400) 
ist  beachtenswert;  im  Innern  gute  Marmorskalptaren  (Statuen 
auf  Fürstengräbem)  von  dem  Utrechter  Meister  Philipp  Brandin 
fin  Mecklenburg  thätig  1663-94).  In  der  restaurierten  Pfarrkirehe 
(von  1505)  ein  *Altarsohrein  mit  Doppelflügeln ,  der  prächtigste 
und  vollständigste  seiner  Art  in  Norddeutschland :  Holzskulpturen 
von  dem  Brüsseler  Meister  Jan  Borman,  Ölgemälde  von  dem 
niederländ.  Hofmaler  Bernaert  van  Orley  (aufgestellt  1522). 

Von  Güstrow  nach  PI  aas  (S.  89),  Nebenbahn,  13km  in  80  Hin. 

Von  Güstrow  nach  Neustadt  an  der  Dosse,  Nebenbahn  (123km, 
in  4-6  St.).  —  36km  Karow,  a.  8.83.  —  46km  Plan  (Mellmann»  ffoL,  Kam- 
merowi  Hot.),  Städtcken  mit  46CX)  Einw..  am  Plautr  See^  der  durch  die 
Eide  mit  der  Mürits  (8.  89)  verbunden  ist.  1  St.  von  der  Stadt,  am  See, 
die  besuchte  Wasserheilanstalt  Stuer^  mit  den  Ruinen  einer  alten  Burg. 
DampfschiffverbindoBg  mit  Waren  (8.  89),  in  3  St.  für  9^ft  od.  3>/s  Jf.  — 
62km  MeyeiAurg;  83km  FtUtvaik  (8.  30).  —  123km  Neuitadt  o.  d.  J)out^ 
s.  8.  30. 

192km  Laiendorf ,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Neustrelitz-War- 
nemünde  (R.  15).  —  200km  Woekem.  —  20ökm  Teterow  (Qasth. . 
Erbgroßherzog),  St&dtchen  mit  alten  Thoren ;  in  der  f  rühgot.  Kirche 
bemerkenswerte  Fresken  (Zweigbahn,  26km,  nach  Onoien), 

219km  Malchin  (Gasth.:  *Hot.  de  Russie),  mit  7400  Einw.  und 
schöner  Kirche  aus  dem  xiv.  Jahrh. ,  in  der  Peeneniederung  zwi- 
schen dem  Cummerower-  und  Malehiner  See  gelegen,  abwechselnd 
mit  Stemberg  (S.  84)  Sitz  des  mecklenb.  Landtags.  Die  an- 
mutigen Umgebungen  des  Malchiner  Sees  bilden  die  „mecklen- 
burgische Schweiz^ ;  ihre  Glanzpunkte  sind  die  Schlösser  Basedow^ 
dem  Grafen  Hahn  (Eisenbahnstat.,  4km,  s.  unten),  Remplin,  dem 
Herzog  Karl  Michael  von  Mecklenburg- Strelitz,  Burg  Schlitz,  dem 
Grafen  Bassewitz  gehörig. 

Nebenbahn  (28km,  in  IVt  St.)  über  (11km)  Basedow  (s.  oben)  nach 
Waren  (8.  89). 

230km  Stavenhagen  (Gasth. :  Schramm),  Geburtsort  Fritz  Reu- 
ters (1810-74).  —  245km  KUth;  250km  Mölln. 

264km  Neubrandenbnrg  (Mittagsstation,  1  ^  25 ;  Gasth. :  Oold. 
Kugel,  Z.  2-3,  M.  21/4  ^;  DeuUchea  Haua)^  plattd.  «Niegen- 
Bramborg^',  ist  eine  betriebsame  Stadt  (bedeutender  Wollhandel) 
yon  9700  Einw.  im  Großherz.  Mecklenburg- Strelitz.  Gotische 
Marienkirche  aus  dem  xiy.  Jahrh.  (nach  dem  Vorbild  der  Kirche  in 
Prenzlau)  und  vier  ^gotische  Thorburgen  (in  einer,  dem  35m  hohen 
Treptower  Thor,  ein  kleines  Museum).  Südl.  vom  Bahnhof  die 
sitzende  Bronzestatue  Fritt  Beuter$y  von  Wolff,  1893  enthüllt.  Die 
Stadt  liegt  am  NO.-Ende  des  Yon  schönen  Eichen-  und  Buchen- 
wäldern umrahmten  10km  1.  Tollenaer  Sees  (Gasth. :  Augusta-Bad, 
Z.  1,  P«  3uif),  an  dem,  V2  St.  von  der  Stadt,  das  großherz.  Lust- 
schloß Belvedere  liegt  (Dampfer  Nachm.  stündlich,  20  Pf.).  — 
Neubrandenburg  ist  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Stralsund 
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(S.  Ö4)  und  nach  Ludwigelnst  (S.  83).  Nebenbahn  nach  (!i6kni) 
Friedland  (ß.  94). 

271km  SponhoU;  286km  OeHzenhof.  —  2d8km  Strasburg  in  der 
Uckermark j  erste  prenB.  Station;  nach  Blankensee,  s.  S.  93. — > 
306km  Blumehhagen;  326km  Patewalk  (S.  94) ,  Knotenpunkt  für 
die  über  Angermünde  führende  Berlin-StralBunder  Bahn;  824km 
Zerrenthin;  933km  Löehnitt;  348km  Orambow. 

3ö8km  Stettin  (S.  108). 


11.  Von  (Berlin)  Buchen  nach  Lübeck  nnd  Kiel. 

Die  holtteinitche  Sohweii. 

Von  Buchen   nach  Lübeck  (Lübeck «Buchener  Eisenbahn):    48km,    in 

1-1 V4  St.  für  Jf  8.90,  2.90,  2.00.  —  Von  Lübeck  nach  Kiel  (bis  Eutin 

Eutin-Lübecker  Eisenbahn  \  dann  Preuß.  Staatsbahn) :  81km  in  2Vt  St.  für 

Jf  6.70,  5.00,  8.40. 

Buchen  s.  S.  31.  —  6km  Boseburg. 

18km  Mölln  (Gasth. :  *8tadt  Hamburg ,  Stadt  Lüneburg),  Stadt- 
ehen Yon  4100  Einw.,  mit  fielen  alten  Gebäuden,  in  malerlachet 
Lage  an  einem  See.  Das  Rathans,  mit  Treppengiebel,  ist  aus 
dem  xiv.'XT.  Jahrhundert.  Gegenüber  das  Museum^  mit  einigen 
Altertümern  aus  der  Gegend.  Die  dreischifflge  alte  Kirche^  auf 
roman.  Grundlage  in  got.  Stil  vollendet,  enthält  Epitaphien,  ge- 
schnitztes Stahlwerk,  einen  siebenarmigen  Bronzeleuchter  Yon 
1436;  in  der  Sakristei  wertvolle  Inkunabeln,  z.T.  aus  dem  früheren 
Kloster  Marien wohld.  Im  Turm  angebliche  Reliquien  des  Till  Eulen- 
spiegel, der  hier  im  J.  1360  gestorben  sein  soll :  sein  Leichenstein 
mit  Eule  nnd  Spiegel,  Panzerhemd,  Degen  und  Brille.  Schöne 
Aussicht  vom  Turm  und  vom  Sandberg;  in  der  Nähe  ein  Denkmal 
für  1813.  —  N.ö.  von  Mölln  die  stahlhaltige  EermcervMqueUe  (Kur- 
haus), 20  Min.  weiter  das  Restaur.  WaldhaUe  am  Schmalsee,  16km 
ö.  der  Schallsee,  mit  bewaldeten  Uferhöhen  und  Inseln. 

28km  Batzeburg  (Gasth. :  Ratskeller,  Stadt  Hamburg ^  beide  am 
Markt;  Restaur.  Schützenhaus ^  am  östl,  Seeufer),  mit  4300  Elnw., 
einst  berühmter  Bischofssitz,  in  schöner  Lage  (von  der  Eisenbahn 
nur  teilweise  sichtbar)  auf  einer  Insel  des  Ratzeburger  Sees,  des- 
sen Ufer  herrliche  Buchenwälder  einfassen.  Ratzeburg  liegt  auf 
zwei  Hügeln,  von  denen  den  größeren  die  zu  Lauenbnrg  gehörige 
Stadt,  den  kleineren  der  zu  Mecklenburg-Strelitz  gehörige  Domhof 
mit  dem  Dom  einnimmt.  Vor  dem  Ständehause  ein  1891  errich- 
tetes Bronzestandbild  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  Bärwald.  Der  spät- 
roman.  ♦Dom,  um  1172  unter  Benutzung  älterer  Teile  in  Anlehnung 
an  den  Braunschweiger  Dom  erbaut,  eine  dreischifflge  Pfeilerba- 
silika mit  erhöhtem  Mittelschiff  (17m),  wurde  1693  durch  Brand 
beschädigt,  1876-81  teilweise  erneuert,  1893  vom  Blitz  getroffen 
und  z.  T.  zerstört,  1895  wiederhergestellt.  Von  spateren  Anbauten 
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sind  nur  im  S.  die  roman.  Eingangskapelle  (darin  Torläuflg  unter- 
gebracht eine  getreue  Naebbildung  des  Braunscbweiger  Löwen  in 
Bronze)  und  die  got.  Lanenburgiscbe  Kapelle  (xiy.  Jahrb.),  im  N. 
Beste  einer  Klosteranlage  mit  roman.  (1251)  und  got  (Ende  des 
XIV.  Jahrb.)  Gebäudeteilen,  die  1896  u.  97  restauriert  werden  sollen. 

Im  Inneren  zablreiche  Epitaphien  und  b.  T.  sehr  alte  Grabsteine 
(vor  dem  Altar  die  der  ältesten  Biscböfe-,  in  den  Gewölben  unter  dem 
Chor  Bärge  der  Hersoge  ron  Sachsen-Lanenburg).  Die  Kanzel  mit  großem 
Schalldeckel  ist  im  BenaissancestU  (1576).  Über  dem  Eingang  zum  er- 
höhten Chor  ein  alte«  Trinmphkrenz ;  r.  vom  Altar  (Marmorreliefs  von  1629) 
ein  got.  Bischofastuhl  mit  Skalptaren ^  1.  der  00g.  Apostelschrank:  auf 
den  Flügeln  alte  Malereien*,  in  der  Mitte  die  Leidensgeschichte,  in  Stein, 
darüber  eine  silberne  Christasstatue  (die  entwendeten  Figuren  der  Apostel 
sind  seit  1895  durch  versilberte  PorzellanfigureB  nach  Thorwaldsen  ersetzt). 
In  der  Kap.  s.  vom  Altar  der  Tanfstein  von  1440  ^n  der  Kap.  n.  eine 
Darstellung  des  Todes  des  h.  Ansverus  (i  1066).  Im  Westgiebel  eine  große 
romanische  Fensterrose  (1895),  im  südl.  Querschiflf  neue  Glasbilder  des  reg. 
Großherzogs  Friedrich  Wilhelm  von  Mecklenburg -Strelitz  mit  Gemahlin 
und  Heinrichs  des  Löwen  (Stifters  des  Domes)  mit  Gemahlin. 

Lohnend  ist  eine  Bootfahrt  vom  Dom  nach  der  Back  (Whs. ; 
V2  St.)  oder  eine  Rundfahrt  um  den  Kleinen  See  nach  (8/4  St.) 
Walde»ruk  (Restaur. ;  außer  Sa.  von  3  U.  Nm.  an  stündl.  Dampfer), 
Farehan  (Erfirisch.)  und  dem  Weinberg  ("Whs. ;  ^/^  St.),  von  wo  man 
in  V4"V2  St.  zur  Stadt  gelangt. 

36km  8arau.  —  40km  Blankensee, 

48km  Lübeck  s.  S.  74.  —  Nfich  Hamburg  und  nach  Mecklen- 
burg^ s.  R.  10.     . 

Weiter  am  linken  Ufer  der  Trave  hin.  —  54  km  Schwartau 
((^asth.  Germania;  im  Sommer  Restaur.  Waldhalle),  in  waldreicher 
tFmgebung,  ein  beliebter  Vergnügungsort  der  Lübecker.  —  62km 
Pantdorf;  im  Sommer  3mal  tägl.  Post  in  1  St.  nach  dem  kleinen 
Seebad  Scfiarbeuts  (Gasth.:  Augustasbad;  Wllhelminenbad,  am 
Strande).  !20  Min.  von  Scharbeutz  das  kleine  Strandbad  Timmerk- 
dor^ (Strandhotel),  mit  hübschem  Wald.  —  70km  Qletchendorf;  im 
Sommer  2mal  tägl.  Post  in  1  St.  nach  dem  Seebad  (7km)  Hc^/lcrug 
(Gasth. :  Elisabethbad,  P.  33  Jf  wöch.),  in  reizender  Lage.  Zweig- 
bahn (8km)  von  Gleschendorf  nach  Ahrenaböck.  —  73km  Ottendorf. 

81km  Eutin.  —  Gasth.:  Stadt  Hamburg,  Z.  L.  B.  11/2-8,  M.  2, 
F.  0.80  ur,  Viktoria-Hot.,  Z.  lV«-2,  F.  V«,  M.  IVi,  P.  3»/a  Jf,  beide 
Lübeckerstr. ;  Voß-Haus,  mit  Garten,  s.  S.  72,  Z.  3  UT,  gelobt;  Hol- 
steiner Hof,  am  Markt,  gelobt;  Bahnhofshotel,  für  Touristen  be- 
quem, Z.  lVs-2,  F.  »/4»  M.  li/i,  P.  3»/«  Ulf. 

Omnibus  (bis  1.  Sept.)  vom  Bahnhof  zum  Voßplats  16  Pf. ,  von  hier 
cum  Kellersee  25  Pf.  —  Waosn  bu  Tonren  in  der  Umgegend  Einsp.  10-16, 
Zweisp.  14-lß  Jf  den  Tag ;  accordieren  1 

JElutiny  Hauptstadt  des  Fürstentums,  ehem.  Hochstifts  Lübeck, 
1162-1535  Bischofssitz,  mit  4700  Einw.,  in  freundlicher  Lage 
zwischen  dem  Großen  und  Kleinen  Eutiner  See,  mit  Schloß  und 
*Schlofigarten ,  gebort  zum  Großherzogtum  Oldenburg.  Hübsche 
Kirche y  1878  z.  T.  erneut.  Auf  dem  Markt  eine  Denksäule  für 
1870/71.  In  Eutin  lebte  im  vorigen  Jahrb.,  unter  dem  Schutz  des 
Herzogs  Peter,  ein  Kreis  ausgezeichneter  Männer,  wie  der  Graf 
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Friedr.  Leop.  v.  Stolberg,  J.  H.  Voß  (dem  vor  dem  Gymnaslttm 
ein  Denkmal  gesetzt  worden  ist;  vgl.  S.  89),  F.  H.  JacoM  n.  a. 
Das  Geburtshaus  des  Tondichters  0.  M.  v.  Weber  (1786-1826),  das 
Wohnhaus  des  Gr.  Stolberg  und  das  von  Voß  bewohnte  Haus,  das 
alte  Rektorat,  sind  durch  Inschriften  bezeichnet ;  im  Innern  des 
Voß-Hauses,  wo  ein  guter  Gasthof  mit  yiel  besuchtem  Restaurant  und 
Garten,  sechs  Glasgemälde  mit  Darstellungen  aus  Vossens  „Luise". 
In  dem  südl.  der  Stadt  gelegenen  Gehölz  ein  1886  errichtetes  Denk^ 
mal  für  Karl  Maria  v,  Weber  (geb.  in  Eutin  1786 ;  f  1826). 

Die  *ümgegend  ron  Eutin,  w.  bis  Plön  (s.  unten)  und  Preets,  n.ö. 
bis  Lüfjenburg,  ist  die  schönste  Holsteins,  s.  8.  73.  1  St.  östl.  von  Eutin 
der  anmutige  Kolktet.    Keller-  und  Dieksee  s.  S.  73. 

Von  Eutin  nach  Oldenburg,  39km,  Nebenbahn  in  c.  IV4  St.  für 
•J  2.30,  1.60.  —  8km  Bujendor/^  von  wo  man  den  aussichtreichen  CHfm' 
nüzer  Sera  besuchen  mag.  —  16km  Neustadt  (Oasth.:  Stadt  Hamburff^  Z.  L.  B. 
iV2-2,  F.  80  Pf.,  P.  4  ur$  Bauer),  Hafen-  und  Handelsstadt  mit  läo6  Einw., 
am  Nordufer  der  NeuMtädter  Bucht  und  an  dem  in  den  Hafen  abfließenden 
ITeustädter  Binn€»9*e  gelegen.  Smal  wöchentlich  DampüKhiff-Verbindung  mit 
Lübeck  (2  St.).  und  Fehmarn.  Nahe  der  Stadt  das  gut  eingerichtete  Julien^ 
Ostteaad  (Kurhaus,  Z.  L.  B.  1V2-2,  P.  4  Jf).  —  32km  Lentahn,  von  wo  4km 
w.  das  großherz.  Gut  Oüldenstein  mit  prächtigem  Park.  -~  d9km  Oldenburg 
rGasth. :  Seheibnert  Hot.,  Stadt  Bamburff)^  altes  Städtchen  mit  2S00  Einw., 
an  der  BrOkau,  die  die  Neustädter  mit  der  Hohwachter  Bucht  verbindet  — 
Von  Oldenburg  6mal  tägl.  Post  in  IVs  St.  nach  Heiligenha/en ,  von  wo 
Dampfschiff  nach  Kiel  (3  St.)  und  nach  Fehmarn  (1  St.). 

Die  Weiterfahrt  von  Eutin  bis  Plön  und  Aseheberg  ist  reizend. 
—  87km  Oremsmühlen;  nach  Lütjenburg  s.  S.  73. 

95km  Plön  (Gasth.:  *Zum  PririMen;  Stadt  Haimbwrg;  Post,  Z. 
IV2  •4^)  &^<^b  Wagen  nach  Eutin  8,  nach  dem  Parnaß  Suff),  in  an- 
mutigster Umgebung  zwischen  dem  Großen  und  dem  Kleinen 
Plöner  See,  mit  3600  Einw.  Das  ehem.  kgl.  dänische  Schloß,  mit 
aussichtreicher  Terrasse  und  schönem  SehloBgarten,  ist  jetzt  Ka- 
dettenhaus ;  ein  ehemaligei  JagdpaTillon  wird  jetzt  vom  Kronprinzen 
und  Tom  Prinzen  Eitel-Friedrich  bewohnt.  Am  Seeufer  eine  biolo- 
gische Station  zur  Erforschung  der  Süßwasserfauna.  Ein  hübscher 
Spaziergang  (1V2~^  8t.)  ist  folgender:  vom  Bahnhof  auf  der  Eu- 
tiner Landstraße  in  6  Min.  zur  Gartenwirtschaft  und  Badeanstalt 
von  Rott  (Segelboote),  am  Großen  See,  mit  Aussicht.  Weiter  auf 
den  Steinberg  und  um  den  S^öfuee  über  die  Lütjenburger  Chaussee 
zum  'Aussichtsturm  (20  Pf.)  auf  dem  Parnaß,  am  Walde ;  in  un- 
mittelbarer Nähe,  12Min.  vom  Bahnhof,  Langes  Anfahren  (Pens.)  mit 
Park  und  dem  Aussichtspunkt  Königssivhl.  In  der  Stadt  die  Biber- 
hohe,  mit  hübscher  Aussicht  (Sommerwirtschaft). 

Lohnende  Ausflüge  südl.  nach  Ntüanten  (Boot  1  St.  1  •#,  jede  folgende 
80  Pf.,  auch  Dampfer),  mit  Schloß  und  Park  des  Grafen  Scheel-Plessen ; 
w.  nach  ökm  A$eheberg  (s.  unten);  nördl.  (auch  Bootfahrt)  sam  Phutee^ 
zurück  über  den  Trammtee  und  Parnaß  (s.  oben),  2-3  St.;  n.w.  über  Witt- 
tnoldt  nach  Preetz  (S.  73),  zurück  mit  der  Eisenbahn. 

Die  Bahn  bleibt  am  nordl.  Ufer  des  Großen  Plöner  Sees  bis 
(102km)  Aseheberg  (Bahnhofshotel) ,  Eisenbahnstation  bei  einem 
Schloß  und  Park  des  Grafen  Brockdorf.  Zweigbahn  nach  Neumün- 
ster (^S.  53J.    Unsere  Bahn  wendet  sich  nördl.  am  Lanker  See  hin 
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nach  (111km)  Preeti  (Gasth.:  Stadt  Hamburg),  einem  alten  Städt- 
chen (4800  Einw.)  mit  1220  gegründetem  Kloster,  jetzt  adligem 
Damenstift ;  yiel  GewerhfleiB  (Schuhwaren  weit  bekannt). 

Von  Preetz  gelangt  man  n.  in  1  St.  nach  Kaatorf,  Schloß  u.  Out  des 
Grafen  Rantaan  mit  Parkanlagen  im  Thal  der  Schwentine,  welche  aas  dem 
Plöner  See  kommt  und  bel^eumühlen  in  den  Kieler  Hafen  mündet.  Empfeh- 
lenswert eine  Wanderung  (2  St.)  im  Thal  abwärts  über  die  *Ra»torf0t  Po- 
piermühU  (Rest.)  und  OpptndMf  nach  Neumühlen  (8. 67).  —  11km  s.w.  von 
PreetE  (Wagen  t,  10  Jf)  liegt  Rothkamp^  mit  schönen  Parkanlagen. 

117km  Rai9dorf.  —  129km  Kiel,  s.  S.  64. 


Von  Gremsmühlen  (S.  72)  nach  Lütjenbnrg  fahrt 
eine  Nebenbahn  (17km  in  »/4  St.  für  Jf  1.10,  0.70;  die  meisten 
Züge  haben  Anschluß  Ton  und  nach  Eutin),  welche  den  schönsten 
Teil  Holsteins,  die  sog.  hoUteinitehe  Schweiz,  erschließt 

ChremtmtLhlen.  —  Gaste.:  Hot.  Gremsmühlen,  Aktienunter< 
nehmen;  Bellevue^  Z.  L.  1V8-2,  F.  »/«,  M.  2,  p.  3Vi-4V4^;  Dieksee, 
Z.  L.  B.  15-90 .J  wöch.,  M.  2^9  Jf-,  Pens.  Bucheneck,  am  Wege  nach 
Malente  (s.  unten),  Z.  L.  B.  4-90^  wöch.,  P.  o.  Z.  3V«U»  tägl..  —  Heil- 
anstalt des  Dr.  Hont,  ebenda.  —  Omkibds  nach  Malente  90  Pf. 

Qremsmühlen,  ein  vielbesuchter  Punkt  und  anmutige  Sommer- 
frische, liegt  am  Dieksee  (Dampfer)  auf  der  2km  breiten  Landenge 
zwischen  diesem  und  dem  Kellersee  (s.  unten).  Lohnende  Spazier- 
gänge am  Südufer  des  Dieksees  durch  den  Holm  (mit  Fischzucht- 
anstalt), einen  prächtigen  Buchenwald,  und  über  Niederkletveez  und 
das  Hot  HaidicUofi,  znletzt  auf  der  Chaussee  nach  Plön  (S.  72), 
2-3  St. ;  am  Nordufer  durch  Wald  über  Abel,  dann  über  Timmdorf, 
Behl,  am  Schluenaee  vorbei,  zuletzt  wieder  durch  Wald  bis  zur 
Lütjenburger  Chaussee,  auf  der  man  Plön  erreicht. 

Die  Bahn  durchschneidet  Malente  (Hot. -Pens.  Köpke,  gelobt), 
den  Schauplatz  von  Voß'  Luise,  am  Kellersee  (s.  unten). 

4km  HoUteinitehe  Schweiz,  Parkanlagen  ziehen  sich  vom  Bahn- 
hof zum  *Ga9thof  d.  N.  (22m  über  dem  Kellersee;  Z.  3,  F.  1 ,  M. 
2V2,  A.  IV2  •^)»  ™^*  zwei  Dependenzen  und  Aussichtturm.  Unten 
erstreckt  sich  der  heitere  Kellertee,  der  von  einem  Dampfer  be- 
fahren wird  (30  Pf.).  Stationen  sind  außer  dem  gen.  Gasthof:  Ma- 
lente ^8.  oben),  Sielheck  (Gasthof  zum  Kellersee),  Haltostelle  für  den 
Ukleisee  (s.  unten),  Fisaaubrück,  mit  dem  Kaiser- Wilhelm-Turm 
und  Sehwentinebrüek,  von  wo  man  in  1  St.  (Omnibus  in  35  Min., 
s.  S.  71)  nach  Eutin  gelangt.  Von  Sielbeck  östl.  (0,6km)  liegt  der 
in  tiefem  Waldesdnnkel  verborgene  *'Uklei-  oder  Ugleitee  (Oasth. : 
H.-P.  ükUi,  Z.  u.  F.  2  ur  30,  Z.  L.  B.  6-12  uT  wöch.,  P.  0.  Z. 
3V2  Jf  tSgl.,  Zum  Uglei,  Z.  1-2  UST,  F.  80  Pf.,  P.  5  Jf),  den  man 
in  1  St.,  an  der  N.-Seite  beginnend,  umwandert  (höchst  lohnend). 
—  Vom  Hot.  Holsteinische  Schweiz  nordöstl.  (20  Min.)  erhebt  sich 
die  Bruhnskoppel  (Gasth.  Greblen),  mit  schöner  Aussicht. 

ökm  Bruhnskoppel^  s.  oben.  —  8km  Benz,  Von  hier  gelangt 
man  in  2-3  St.  auf  Feldwegen  über  das  hochgelegene  Dorf  Kirch- 
nüchel  zum  Bungiberg  (164m),  dem  höchsten  Punkt  des  Landes, 
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mit  dem  20m  h.  Elisabethtaim,  von  dem  man  eine  umfassende 
Rundsicht  über  Land  und  Meer  hia  zu  den  dänischen  Inseln  hat 
(Erfr.).  Ein  direkter  Weg  führt  über  Schönwalde  und  K<u$eedorf 
nach  (16V2km)  Eutin  (S.  71). 

Die  Bahn  wendet  sich  nördlich  nach  (11km)  Kletkamp^  mit 
einem  Schloß  des  Grafen  Brockdorf. 

17km  Lütjenburg  (Gasth. :  Stadt  Hamburg^  Spethmann,  Hamm)^ 
freundlich  gelegenes  Städtchen  (2500  Einw.);  die  Michaeliskirche 
ist  im  Übergangsstil  (Schnitzaltar).  Von  hier  lohnende  Wanderung 
(2  St.)  der  Kussau  entlang  nach  Seelust  ^  dann  in  3/«  St.  nach  dem 
Meierhof  <9to^  und  weiter  nach  Panker  (Whs.  „de  ohle  Llse'',  nicht 
billig),  dem  Landgrafen  von  Hessen  gehörig.  In  der  Nähe  auf  dem 
^Pielsberg  (136m)  der  Turm  Hessenstein  (Rest)  mit  ahnlicherAussioht 
wie  vom  Bungsberg  (S.  73).  Weiter  w.  Salxau,  Schloß  und  Park 
des  Grafen  Blome,  am  nördl.  Ufer  des  Selenter  Sees^  unddiePro6stet 
(S.  58).  —  Am  südl.  Ufer  des  Selenter  Sees  führt  von  Lütjenburg 
ein  schöner  Weg  über  (11km)  Selent  (Gasth.  Lilie),  mit  der  ♦Bto- 
menburg,  einem  Jagdschloß  des  Grafen  Blome,  über  (12km)  Schloß 
Rattorf  und  Bredenck  nach  Preetz  (S.  73). 


12.  Lübeck. 

Gasthöfe.  *T Opfers  H.  zur  Stadt  Hamburg  (PI.  a:  C  6).  am 
Klingberg,  Z.  L.  B.  3,  F.  1.20,  M.  »/tJf,  —  Lübecker  Hof  (PI.  c:  D  4), 
Breitestr.  13:  H.  Union,  mit  Best.,  Braunstr.  15  (PI.  BC5);  Spethmann, 
Braunstr.,  Ecke  des  Schüsselbudens;  Brockmüller's  H.  (PI.  d:  D  4), 
Kollimarkt  11,  viel  (Jescbäftsreisende ,  Z.  L.  B.  SV«,  F-  1,  M.  2Vi  Jt-, 
Behrens  H.,  Holstenstr.  16  (PI.  0  5),  Küche  gelobt}  Drückhammer's 
Gasth.,  Harlesgrube  ^,  bescheiden  aber  ganz  gut^  —  beim  Hafen  an 
der  Untertrave :  "Kaiserhof,  Untertrave  104,  mit  gutem  Rest. ;  H.  Skan- 
dinavien, Ecke  der  Engelsgrube  (PI.  D  3);  Gentralhotel,  Ecke  der 
Fischstr.,  mit  Best.;  Boter  Hahn,  Untertrave  108. 

Rkstacsamts:  *Eat8weinkeller,  Bordeaux-  und  Rheinweine ; 
*Fredenhagens  Keller,  Ecke  der  Fischstr.  und  des  Scbüsselbudens 
(PI.  0  5),  ebenfalls  Wein.  —  Bibb:  Bavaria,  Breitestr.  33,  Münchner  u. 
Erlanger  Bier;  im  Haus  der  *S  chiffergesellschaft  (S.  81)-,  Wolfs- 
schlucht, Gr.  Burgstr.  16j  Windel,  Ägidienstr.  3 ;  Beuthien,  Weiter 
Krambuden  6-,  'Deutscher  Kaiser,  Ecke  der  König-  u.  Johannisstr. 
(PI.  D5),  mit  Garten;  Spethmann,  Schüsselbuden  23 ;  Gaf^  Central, 
Mengstr.  18;  *Bahnrestaurant. 

Dboschks:  Innere  Stadt  1-2  Pers.  60  Pf.,  nach  den  Vorstädten  90  Pf. 
und  mehr,  jede  Person  mehr  15  Pf. ;  jede  V«  St.ijf\  Koffer  30  Pf. 

Eleetbischk  STRAßBKBAHR:  CroBsforder  Allee -Hühlenthor  (PI.  D  8)- 
Burgthor  (PL  E  F  3),  weiter  nach  der  Roeckstr.  und  der  Israelsdorfer  Allee 
oder  nach  Israelsdorf;  —  Hengstr.  (PI.  C  4) -  Holstenthor  (PI.  B  6)  -Linden- 
platz -  ^cM^^refiW;  weif  er  nach  Krempelsdorf  oder  nach  der  Schwartauer 
Allee.    Fahrt  10  Pf.,  nach  Israelsdorf  30  Pf. 

SiADTTHBATBB  (PI.  22),  Bur  im  Winter.  —  TivoUtheater  (PI.  24).  Wil- 
helnutheater  (nur  im  Sommer);  Kolosseum^  Cronsforder  Allee  25,  vor  dem 
Mühlenthor  (PI.  D  8). 

VEBONÖauNOSLOKAtB :  Tivoli,  anderWaknitz  (im  Sommer  Sa.  Konz.); 
Lachswehr,  Gartenwirtschaft  an  der  Trave,  V«  St.  von  der  Stadt. 

OBaBLKONZBBXB  ,  im  Sommer  im  Dom  und  in  der  Marienkirche,  un- 
entgeltlich. 


I  rt    _^__ 
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ZooLOGisoHsx  GtAxrvs  (8.  82),  Eintr.  SO  Pf. 

BlDXE  in  der  Lübecker  Badeanstalt,  am  Hüzterdamm  (PI.  F  6). 

LüBsoKXB ÜABziPAK,  berühmt:  Steiner,  Beckergrube  So ^  W.  Köpff, 
Breitestr.  89;  Bart  hold,  am  Markt;  Lud  er  8,  Königstr.  16  u.  a. 

Post  am  Markt  (PI.  0  6). 

Dakpi-bootb  fahren  im  Sommer  von  der  Holstenbrücke  (PI.  B  5)  auf 
der  TJntertrave  nach  Schwartau  (35  Pf. ;  S.  71),  Israelsdorf  u.  Travemünde 
(S.  82);  auf  der  Obertrave  nach  der  Lachswehr  (10  Pf.;  s.  S.  74)  und  nach 
der  Walkmühle  (15  Pf. ;  S.  83).  Motorboote  nach  Moisling  und  PadelUgge. 
Seedampfer  nach  Kopenhagen  (S.  991)  und  andern  Ostseehäfen. 

Lübeck,  die  dritte  der  drei  freien  Hansestädte  des  Deutschen 
Reiches,  einst  Haupt  der  Hansa,  neuerdings  ^eder  aufblühende 
Handelsstadt  mit  69800  Einw.,  liegt  16km  yon  der  Ostsee  an  der 
TravCy  die  durch  umfassende  Stromarhelten  so  weit  ausgetieft 
ist,  daß  große  Seeschiffe  bis  zu  6m  Tiefgang  unmittelbar  an  die 
Stadt  gelangen  können,  und  die  durch  einen  Kanal  (Elbe-Trave- 
Kanal),  zu  dem  1895  der  Grundstein  gelegt  wurde,  mit  der  Elbe 
verbunden  werden  soll.  Von  großer  Bedeutung  sind  Lübecks  Wein- 
handel, namentlich  in  Bordeauxweinen,  und  sein  Holz-  nnd  Teer- 
handel. —  In  seiner  äußeren  Erscheinung  hat  Lübeck  vieles  aus 
den  Tagen  seines  Glanzes  im  späteren  Mittelalter  bewahrt.  Die 
hohen  Türme,  die  festen  Thore,  die  got.  Kirchen,  das  ehrwürdige 
Rathaus,  die  interessanten  Giebelhäuser  spätgotischen  und  Re- 
naissancestils sind  stolze  Zeugen  jener  Zeit 

1143  gründete  Graf  Adolf  U.  v.  Holstein  aus  dem  Hanse  Schauenburg 
(vei^l.  S.  35)  an  der  schiffbaren  Trave,  unweit  der  von  den  Bagiem  1188 
zerstörten  alteren  wendischen  Stadt  (AI t-Mbeck  inderKähe  von  Schwartau), 
das  heutige  Lübeelt,  welches  bald  an  Heinrich  den  Löwen  abgetreten  und 
von  diesem  sehr  begünstigt,  nach  kaum  achtsigjährigem  Bestand  (1226) 
zur  freien  Reichsstadt  erhoben  und  mit  weitgehenden  bürgerlichen  Frei- 
heiten begnadet  wurde.  1227  brach  Lübeck  im  Verein  mit  den  Holsteinern 
in  der  glorreichen  Schlacht  bei  Bornhöved  (S.  03)  die  Herrschaft  der 
Dänen  zu  Lande,  1234  in  dem  ersten  deutsehen  Seesieg  an  der  Warnow 
auch  die  zur  See.  Lübecks  umfassende  Thätigkeit,  in  Verbindung  mit 
dem  rührigen  Leben  der  Kachbarstädte  (Rostock.  Wismar,  Greifswald, 
Stralsund,  Hamburg)  gab  den  Anstoß  zur  Bildung  der  Hansa,  jener  großen 
niederdeutschen  Kaufmanns-  und  St&dteverbindune,  welche  die  Meere  und 
Völker  des  Kordens  und  Ostens  beherrschte  und  in  friedlichem,  aber 
männlich  geschütztem  Handelsverkehr  den  Westen  Europas  mit  dem  Osten 
verband.  Zwar  lösten  sieh  die  ersten  Bündnisse  bald  wieder,  erstanden 
jedoch  um  die  Mitte  des  xiv.  Jahrb.  auf  das  kräftigste  neu,  als  die  Dänen 
durch  die  Eroberung  der  alten  Pflanzstadt  Wisby  auf  Gotland  (1361)  den 
baltischen  Handel  bedrohten.  Nach  weniger  glücklichem  Anfang  brachte 
der  1367  auf  dem  allgemeinen  Hansatag  znEöln  beschlossene  Krieg 
die  Hansa  rasch  auf  den  Gipfel  ihrer  Macht.  Schonen  und  Dänemark 
wurden  erobert  (1369)  und  einige  Hauptpunkte  besetzt,  im  Frieden  zu 
Stralsund  1370  sogar  das  Bestätigungsrecht  für  die  nächste  dänische 
KÖnigswahl  erzwungen.  Mehr  als  hundert  Jahre  dauerte  die  Blüte  des 
Bundes,  der  von  Beval  bis  Amsterdam,  von  Köln  bis  Breslau  und  Krakau 
an  80  Städte  umfaßte,  die  der  Laee  nach  in  vier  Quartiere  geteilt  waren : 
das  wendische,  preußische,  westfälische  und  gotländische.  An  der  Spitze 
stand  unbestritten  als  Vorort  Lübeck,  welches  damals  80-90000  Einw. 

Sezählt  haben  soll.  „Lubek  aller  stede  schone,  van  riker  ere  dragestu 
ie  kröne.**  In  Bergen,  in  Nowgorod,  in  London,  in  Brügge  hatte  der 
Bund  seine  Faktoreien.  Gegen  Ende  des  xv.  Jahrb.,  mit  der  Erstarkung 
der  drei  nordischen  und  des  rassischen  Reiches  begann  sein  Verfall,  den 
die  neue  Holland  und  England  mehr  begünstigende  Handelsrichtung  nach 
Amerika  und  Indien  beschleunigte.    Allein  nahm  das  mächtige  Lübeck 
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nun  den  alten  Kampf  um  die  Oberliemcliaft  in  den  baltischen  Meeren 
auf.  Doch  der  kühne  Plan  dea  Bärgermei«ters  Jürae»  Wullenwever^  da« 
dänische  Reich  unter  seine  Herrschaft  zu  bringen  (lwl-lfiB6),  schlug  fehl, 
und  auch  der  1063-70  gegen  Schweden  geführte  Krieg  blieb  swar  nicht 
ohne  Ehre  für  die  bürgerlichen  Waffen,  aber  ohne  thataäehliehen  Erfolg. 
Seitdem  sank  Lübecks  Macht;  doch  bewahrte  sich  die  Stadt  immer  ihre 
Stellung  als  freie  Beichsatadt,  einen  ergiebigen  Handel  und  einm  tüch- 
tigen inneren  Wohlstand,  wenngleich  die  Beyölkemng  abnahm  (1815: 
28667  Einwohner). 

In  der  Geschichte  der  mittelalterl.  Architektur  ist  Lübeck  von 
hervorragender  Bedeutung  durch  die  Pfle£e  des  Baoksteinbaues,  welcher 
im  XII.  Jahrb.  wahrscheinlich  von  Holland  her  sich  rerbreltete  und  seine 
reichste  Entwickelung  In  der  Zeit  der  Herrschaft  des  gotischen  Stils 
fand.  Der  Einfluß  der  Lübecker  Kirchenbauten,  namentlioh  der  Marien- 
kirche, reicht  über  Mecklenburg,  Pommern  bis  nach  Preußen,  über  Bran- 
denburg und  westlich  weit  über  die  Grenzen  Holsteins.  Das  Material  hin- 
derte reichen  plastischen  Schmuck  an  den  Bauteilen,  awang  zur  Verein- 
fachung einzelner  Formen  (kein  Blattomament,  statt  des  Würfelkapitäls 
das  trapezartige,  keine  leichten  Säulen),  führte  aber  zu  neuen  konstruk- 
tiven und  dekorativen  Schönheiten.  Die  Wölbung  wurde  begünstigt, 
großräumige  Hallen  ohne  Mühe  geschaffen,  durch  die  Formsteine  die 
sonst  öden  Fliehen  belebt,  durch  farbige  Ziegel  die  Polychvomie  wieder 
in  die  Architektur  eingeführt.  Der  Außenbau  erscheint  bei  Kirchen 
infolge  der  Vereinfachung  des  Strebesystems  leicht  plump  und  nüchtern, 
dagegen  übt  das  Innere  einen  mächtigen  Eindruck. 

Man  betritt  die  Stadt  Yom  Bahnhof  (PI.  B  5)  her  durch  das 
ansehnliche  Innere  *Hol8tenihor ,  1477  TOllendet,  1871  restau- 
riert, ein  gotes  Bild  alter  Bollwerke  dieser  Art:  „Ooncordla  doml 
forls  pax.". 

Die  Holstenstraße  führt  geradezu  auf  den  Markt  (PI.  0  5), 
mit  dem  Rathaus,  einem  löm  h.  modernen  Brunnen  got.  Stils,  Yon 
H.  Schneider,  mit  den  Standbildern  Heinrichs  des  Löwen,  Adolfs  11. 
Ton  Holstein,  Kaiser  Friedrich  Barbarossas  und  Friedrichs  II.,  Ton 
Pohl,  und  dem  ehem.  Pranger  (S.  77).  —  Die  am  Rathaus  vorüber- 
f  uhrende  Breitestraße,  mit  stattlichen  Häusern,  ist  die  belebteste 
der  Stadt. 

Das  «BathauB  (PI.  20),  in  seiner  jetzigen  Gestalt  1442  vollen- 
det, nimmt  mit  seinen  rechtwinklig  an  einander  stoßenden  heiden 
Flügeln  die  NO.-Ecke  das  Marktes  ein,  ein  gotischer  Backsteinbau 
mit  z-wei  mächtigen  durch  Blenden  und  Rundöffhnngen  verzierten, 
von  Türmen  getragenen  Giebeln,  welche  zum  malerischen  Abschluß 
des  Marktes  aufgeführt  wurden  und  andern  StSdten  (Stralsund, 
Stettin  u.  s.  w.)  zum  Vorbild  dienten.  Die  dem  Kern  des  Gebäu- 
des vorgebaute  Halle  im  Renaissancestil  wurde  1570  begonnen, 
das  Treppenhaus  aus  Sandstein  an  der  Breitenstraße  1694  eben- 
falls in  reichen  Renaissanceformen  angefügt,  1896  erneuert.  Vor 
dem  Haupteingang  in  der  Breitenstraße  zwei  Bänke  („Beischläge", 
S.  117),  welche  1452  mit  metallenen  Platten  (sitzender  Kaiser 
und  wilder  Mann  als  Wappenträger)  geschmückt  wurden.  An  der 
Nordfassade  am  Marienkirchhof  Gemälde  in  Mineralmalerei :  obere 
Reihe  deutsche  Kaiser  und  Fürsten,  mittlere  Bürgermeister  und 
Katsherren,  unten  Chronisten,  von  W.  Leo  v.  Lütgendorff-Lelnburg. 

Das  lNN£BB  (Besichtigung  tägl.  lO-ö  U.  gegen  Karten,  die  man  für  90  Pf. 
in  der  Eastellanwohnung,  im  Hauptportal  gleich  1.,  erhält)  ist  1887-91  einem 
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völligen  Umbau  in  spätgot.  Formen  nntersogen  worden.  Durch  den  Haupt- 
eingang  (S.  76)  betritt  man  dieneuauBgesehmüoktequadratisehe Vor h all  e, 
in  deren  Mitie  eine  Baeksteinsäule  mit  reichem  KapitiU  steht.  Zu  ebener 
Erde  r.  der  BÖrtminebgngaaly  ein  Oberlichtsaal  mit  Säulengalerie»  Decken- 
malerei (Wappen  der  alten  bürgerlichen  Kollegien)  und  Marmorbüste  Kaiser 
Wilhelms  I..  vonKUfTsack,  sowie  der  große  Börsen  »aal.  Von  der  Vorhalle 
fahrt  ein  prächtiges  Treppenhaus,  mit  Wandgemälden  von  M.  Koch  (Lübeck 
huldigt  Heinrich  dem  Löwen)  ins  obere  Stockwerk,  wo  ein  Bürger" 
$eha,ftssaal  mit  Nebenräumen  erbaut  worden  ist;  Büsten  des  Fürsten  Bis- 
marck  u.  des  Grafen  Moltke;  Wandgemälde  von  Koch  (r.  Lübeck  erhält 
den  Freibrief  als  freie  Reichsstadt,  1.  Einzug  Kaiser  Karls  IV.  in  Lübeck).  Von 
den  älteren  Zimmern  sind  beachtenswert  r.  vom  Haupteiiigang  das  Audiwf 
timmer ^  jetst  Senatsaal,  mit  Thür  von  1573,  im  übrigen  glänsender  Rokoko* 
Einrichtung;  «Gemälde  von  Torelli  (zviii.  Jahrb.);  die  stilgemäß  herge- 
stellte *J[rieffs»tubey  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrb.,  mit  reichem  Portal  (an 
der  Innenseite  swei  aus  Hol«  geschnitate  Krieger),  einer  Kassettendecke 
(neu),  einer  praohtvoUen  Intarsia-Wandverkleidung  und  einem  Sandstein- 
kamin (1695)  mit  Alabasterreliefs.  Der  alte  Hansasaal  im  nördl.  Teil  des 
oberen  Stocks,  in  welchem  einst  die  Hansetage  gehalten  wurden,  ist  jetat 
in  kleinere  Zimmer  geteilt. 

Unter  dem  nördl.  Flügel  (Marktseite)  befindet  sich  der  Eingang  bu  dem 
alten  1443  vollendeten  *Batskeller  (S.  74),  mit  ungemein  stattlichen  Ge- 
wölben, 1876  restauriert.  Im  großen  Samewutl  die  Wappen  der  Hansestädte 
(1889).  Das  Kamingeeim»  in  dem  Brautgem&oh  hat  die  Insehrift :  „Menich 
man  lüde  synghet,  wen  men  em  de  brnt  bringet;  weste  be  wat  men  em 
brochte,  dat  he  wol  wenen  mochte**  (1575).  Der  AdnUraMUeh  soll  aus  einer 
Planke  des  letzten  lübischen  Admiralschiffes  gemacht  sein  (1570).  —  Heben- 
an  das  Admiralzimmer^  1887  mit  humoristischen  Wandgemälden  von  Leo 
V.  Lütgendorff-Leinburg  ausgeschmückt. 

An  der  S. -Seite  des  Marktes  steht  der  ehemal.  Ptanger^  nieder- 
deatscli  Kadk  genannt  (PI.  3),  gleichfalls  ein  got.  Backsteinbau, 
ans  der  Mitte  des  xv.  Jahrh. ,  1870  restauriert.  —  Dem  Rathaus 
gegenüber  das  schöne  Post"  u.  Telegraphengehäude. 

Nördl.  Yom  Marl^te  erhebt  sich  das  schönste  Gebäude  Lübecks, 
die  gotische  ^Marienkirche  (PL  16  :  C  6),  eines  der  vorzüglichsten 
Denkmäler  des  niederdeutschen  Backsteinbaues,  das  für  zahl- 
reiche Kirchen  jener  Gegenden  ein  Vorbild  wurde  (vgl.  S.  76). 
Sie  entstand  als  Ausdruck  des  Bürgerstolzes  zur  Zeit  der  Blüte  der 
Stadt  1280-1304.  In  der  Anlage  Ist  sie  den  französischen  Kathe- 
dralen verwandt,  eine  dreischlfftge  Pfeilerbasilika  mit  Kreuzge- 
wölben, Kapellenkranz  und  ausgebildetem  Strebesystem,  102m  lang, 
57m  breit,  49,5m  hoch ,  das  Gewölbe  des  Mittelschiffs  im  Innern 
38,5m,  die  Seitenschiffe  21m  hoch.  Zwei  Türme,  der  nördl.  126, 
der  siidl.  126m  h.,  überragen  den  Bau.  Von  dem  hölzernen  Dach- 
reiter läßt  ein  Glockenspiel  alle  halbe  Stunde  einen  Choral  ertönen. 
Am  Westportal  schönes  Schmiedegitter. 

Im  Ihnbbn  (geöffnet  10>1  Uhr,  Eingang  durch  die  mittlere  Südthür, 
außerdem  nach  Heidung  beim  Küster.  Hengstr.  8a)  1.  von  der  Thür  an  der 
Wand  eine  Oedächtnistafel  der  Familie  Wigerinck,  schöner  Erzguß  von 
Peter  Vischer  (1Ö18).  Weiter  wesü.  die  1310  vollendete "nBriefka^elle** 
(so  genannt^  weil  hier  „  Briefe  **,  d.  h.  Heilieenbilder  mit  geschriebenen 
oder  gedruckten  Gebeten  verkauft  wurden),  deren  Palmengewölbe  von  2 
schlanken  9m  hohen  Monolithen  getragen  wird;  "^AUarsehrein  mit  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  der  Maria,  von  1518,  die  Malereien  der  Schule 
von  Löwen,  das  Schnitswerk  dem  Jan  Borman  (vgl.  S.  69)  zugeschrieben. 
—  Im  westl.  Ende  des  Mittelsohiffes  ein  Taufbecken  aus  Bronze,  von  13S7 
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—  Unter  der  Orgel  KapellederBergenfahrer  mit  kunatvoU  gesohiiltc- 
tem  Gestähl  und  bronzenem  Gitter  (151B);  in  der  Kapelle  t.  ein  Diptychon, 
darin :  Bekehrung  dea  heil.  Olaf,  Königs  von  Korwf^n,  Schutspatrons  def 
Bergenfahrer,  ans  der  Schale  Lukas  Granachg  d.  Ä.  (um  1600).  An  den 
Fenstern  Glasmalereien.  ->  Der  Totentanz,  in  einer  verschlossenen  nördl. 
Kapelle,  ist  im  xy.  Jahrh.  auf  Hola  gemalt,  1701  auf  Leinwand  erneuert ( 
die  schönen  alten  niederdeutsehen  Unterschriften  („O  dot,  wo  schal  ick  dat 
YOTStan?  Ick  schal  danssen  ande  kan  nich  ghan**  sagt  z.  B.  das  Wiegenkind 
zum  Tod)  haben  za  Anfang  des  vorigen  Jahrh.  sohleehtem  Magister-Hoch- 
deutsch weichen  müssen.  —  In  der  folg.  Qallinenkapelle:  *  Abschied 
vom  Leichnam  des  Herrn,  1846  von  fr.  Ov«rb»€i  gemalt.  —  In  der  Sakris- 
tei reiches  Holzschnitswerk  vom  alten  Hochaltar,  fast  ganz  vergoldet, 
mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Christi,  um  1425  gefertigt.  Die 
früheren  silbernen  Statuetten  sind  durch  Figuren  des  Sebaldns-Grabmals 
in  Nürnberg  ersetzt.  -~  Weiter  östl.  hängt  ein  vortreffliches  älteres  Flügel- 
bild :  Christi  Geburt,  Anbetung  der  Könige  und  Flucht  nach  Ägypten,  lol8 
eemalt,  angeblich  von  Jan  Mostaeri,  Daneben  Erinnerungstafel  an  die 
1870/71  gebliebenen  Lübecker.  Alsdann  ein  Altarbild  mit  Darstellungen 
der  Kreuzigung  und  des  Todes  Maria,  von  1494.  —  Hinter  dem  Hochaltar 
eine  kunslvolle  Uhr,  1661-86  verfertigt,  1860  u.  1888  neu  reguliert.  Zu 
beiden  Seiten  der  Uhr  an  den  Ohotsch^anken  je  zwei  *Steinreliefs ,  von 
1486,  mit  der  Fußwaschung,  und  dem  Abendmahl  (an  letsterem  unten  1.  ^ne 
schwarze  Maus  an  den  Wurzeln  eines  Bichengeästes  nagend,  das  Wahr- 
zeichen der  Stadt).  — -  Der  Uhr  gegenüber,  in  der  sogen.  Beiehtkapelle, 
östl.  hinter  dem  Chor,  Overhedts  Einzug  Christi  in  Jerusalem,  1824  vollendet, 
mit  Porträten;  die  «Glasgemälde  von  drei  Fenstern  in  dieser  Kapelle,  aus 
der  ehem.  Burgkirehe  stammend,  sind  um  1400  ausjgeführt  —  Weiter  s.o. 
an  der  Wand  der  Kirche  ein  Flügelaltar  mit  Gemälden  (Mittelstück  An- 
betung der  h.  Dreifaltigkeit,  nach  Dürer),  dem  B.  94m  OrUy  zugeschrieben ; 
daneben  die  bronzene  Grabplatte  Bruno»  von  Warondorp,  des  Siegers  über 
König  Waldemar  von  Dänemark  (t  1809),  ebenfalls  niederländ.  Arbeit  ^ 
weiter  Messe  des  h.  Gregor,  Temperamalerei  (1490).  Südl.  an  einem  Pfeiler 
eine  bemalte  Statue  des  h.  Antonios  von  Padua  (um  1476).  —  Hochaltar 
von  1697,  daneben  das  schlanke  metallene  got.  *Sakramentshäuslein  von  1479, 
1866  restauriert.  — •  L  ettn er  mit  guten  Skulpturen :  Johannes  und  Erzengel 
Michael  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrh.,  die  Malereien  vom  J.  1617. 
In  der  Nähe  zwischen  zwei  Pfeilern  eine  1437  von  den  Lübeckern  er- 
oberte dänische  Kriegsfahne.  (Gegenüber  an  einem  Pf<dler  anter  cdnem 
originellen  Baldachin  sehöne  Statue  des  Evangelisten  Johannes  (Holz  und 
bemalt).  -^  Drei  Orgeln,  die  große  an  der  Westseite  (mit  81  Registern 
und  6184  Pfeifen)  hat  eine  spätest-gotische  Prachtfassade  (1616-18).  —  Die 
Holzschnitzereien  an  den  Kirehenstühlen  (namenüich  am  Ratsstuhl  in 
reichen  Benaissanceformen,  1674),  die  ehernen  Grabplatten  aus  dem  xv. 
und  XVI.  Jahrh.,  auch  die  Grabmäler  aus  der  Barockzeit,  die  Kanzel  von 
1691,  die  zahlreichen  schönen  Gitter  n.  a.  werden  von  Kunstfreunden  nicht 
unbeachtet  bleiben.  Den  besten  Überblick  über  die  Kirche  hat  man  im 
W.  des  Mittelschiffs  beim  Taufstein. 

Südw.  in  der  Nähe  des  Marktes  die  Petrikirehe  (PI.  17:  0  5), 
auf  Grund  eines  rom&n.  Baues  Yon  1170  als  funfschifAge  Hallen- 
kirche um  das  J.  1300  aufgeführt,  im  Innern  neuerdings  restauriert 
und  mit  Glasgemälden  geschmückt     Küster  Sehmiedestr.  29. 

Im  Innern  bemerkenswert:  die  ^Grabplatte  des  Bü^ermeisters  Joh. 
Clingenbergh,  niederländ.  Erzarbeit  von  1866;  eine  kleinere  Bronzeplatte 
der  Familie  Lammeshoft  mit  Kreuzigung  und  Heiligen  (xv.  Jahrh.);  eine 
kunstvolle  Uhr  von  1606;  die  Renaissancefassade  der  1888  erneuten  Orgel; 
die  Kanzel  mit  Schnitzwerk  von  1618,  restauriert  1880. 

Auf  dem  Klingherg  (PI.  0  6)  ein  lim  hoher  Brunnen,  nach 
einem  Entwurf  von  Franz  Schmitz  in  Köln  als  Siegesdenkmal 
1875  errichtet  —  Weiter  südl.  durch  den  Pferdemarkt  und  die  Fa- 
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rade,  mit  der  1889-91  als  Ziegelrohbau  im  got.  Stil  erbaute  Kaihol. 
Kirche  {?\,  17  a:  0  6),  zur 

*I>oiii]drehe(Pl.  12:  0  7),  1173  Ton  Heinrich  dem  Löwen  als  ge- 
w&lbte  roman.  Basülka  gegründet,  im  xm.  Jahrh.  durch  Anbau  Yen 
Kapellen  erweitert,  der  hohe  Chor  1335  Tollendet  und  gleichzeitig 
das  Langhaus  zur  got.  Hallenkirche  umgebaut;  die  beiden  Türme 
sind  120m  hoch.  Die  vor  dem  nördl.  Seitenschiff  befindliche  ♦Vor- 
halle, „ein  Juwel  des  Übergangsstils, ^  ist  aus  der  Mitte  des 
XXII.  Jahxh.,  1889  TÖllig  restauriert;  beachtenswert  namentlich  das 
♦innere  Portal  mit  Laubgewinden,  phantastischen  Tiergestalten 
und  Säulen  Ton  schwarzem  poliertem  Thonschiefer.  Der  Küster 
wohnt  Hartengrabe  3,  er  ist  im  Sommer  9-11 U.  meist  in  der  Kirche. 

Tadiftt«!]!.  vor  der  Orgel,  ans  dem  J.  1406.  Unweit  im  «ädl.  SeUeat chiif 
eitteemaiiert  die  *Bronzegrabplatle  des  Biaeliofs  Job.  Tiedemann  (f  lfi6i). 
~  um  die  Kanzel  ein  sierliehea  Gitter  (1Ö73).  der  Sase  nach  vom  Teufel 
gefertigt;  die  Kanzel  mit  Alabasterreliefs  von  1568, 1886  restauriert.  —  Lett- 
ner aas  dem  xv.  Jahrb.;  daror  ein  großes  Kmziftx  ron  1477,  1894  farbig 
ement.  Im  Oho  r  das  *Hegende  Erzbild  de«  Blsehofs  Heinrich  BockhoH 
(f  1341),  des  Erbauers  des  Chors.  —  Hochaltar  Ton  1686  mit  Gemälde 
(Kreuzigung)  von  /.  H.  TUtiKb«in.  Unter  dem  Ghorgesttthl  verdient  Beach- 
tung ein  dreiteiliger  Leyitensitz  (sog.  Bisohofstuhl).  r.  vom  Altar,  vom 
Bischof  Boekholt  erriehtet.  —  Im  nördl.  Seitenschiff  die  ewige  Lampe; 
davor  in  der  Chorwand  ein  bemaltes  Epitaph  (Belief,  1468):  Madonna 
«wischen  zwei  Heiligen  und  die  sehr  lebendige  Gestalt  des  Stifters.  —  In  der 
fttrstbischöfl.  Kapelle,  1.  vom  Chor,  die  Sarkophage  der  letzten 
Färstbisehöfe.  —  In  der  folgenden  Kapelle  die  große  'Grabplatte  der 
Bischöfe  Burohard  von  Serken  und  Johann  von  Hui,  niederlftnd.  Arbeit 
(1817  und  1860)  sowie  die  des  Bruno  von  Warendorp  (f  1841)  und  seiner 
Gemahlin;  Madonna  von  bemaltem  Stuck  von  lfi08.  Im  Süden  des  Chor- 
nmesttges  das  Bildnis  des  Domherrn  Casp.  van  Kobrinck,  von  Zach.  Kniller, 
1673.  —  Im  nördl.  Teil  des  Querschiffs  die  (beschädigte)  bronzene  Grab- 
platte des  Bischofs  Cremen  (f  1877).  —  Die  Greveradenkapelle  ent- 
hält ein  *AHarbild  von  Harn  Memlingy  ein  doppeltes  Triptyehon  mit 
mehr  als  ÜSX)  Figuren,  welches  auf  den  Außenthären  des  ersten  Flägel- 
paares  die  Verkündigung,  grau  in  grau,  und  auf  den  inneren  Thüren 
die  Heil.  Blasius,  Job.  d.  T. ,  Hieronymus  und  Ägidius,  die  Schutz- 
patrone des  Stifters,  des  Domherrn  Adolf  Greverade,  in  Lebensgröße  zeigt. 
Diese  in  einem  sehr  warmen  Tone  gemalten  Heiligen  gehören  zu  dem 
Vorzüglichsten,  was  Memling  hervorgebracht  hat.  Die  Innentafeln  des 
zweiten  Flügelpaares  stellen  Scenen  der  Passion,  vom  Gebete  auf  dem 
Olberge  bis  zur  Himmelfahrt,  und  im  Vordergründe  die  Kreuztragung 
sowie  die  Grablegung  und  Auferstehung  dar;  die  Mitte  nimmt  als  Haupt- 
bild, dessen  Einfassung  die  Jahreszahl  1481  trägt,  die  Kreuzigung  ein. 

Nördl.  vor  dem  Dom  das  große  WoUmagazin,  ehem.  Zenghans. 

An  die  Südseite  des  Doms,  nach  dem  Mühlenteich  zu,  stÖBt 
das  1892  vollendete,  vom  Baudirektor  Sehwiening  im  gotischen  Stil 
erbaute  ^Jtnteum  (PI.  26),  die  bis  dahin  in  der  Stadt  zerstreuten 
Sammlungen  enthaltend  und  1893  eröffnet.  Der  O.-Flügel  enthält 
im  Erdgeschoß  noch  Reste  von  dem  alten  Kreuzgang  des  Doms. 
Eintr.  So.  ll-2u.  Do.  4-6  (im  Winter  2-4)  U.  f^ei ;  sonst  taglich  außer 
Mo.  10-3  U.  gegen  60  Pf.  nach  Meldung  beim  Hausmeister,  an  der 
O.-Seite  des  Gebäudes.   Kurzer  Führer  60  Pf. 

ÜNTtnss  EBDGKSCHOß.  Hier  das  Museum  Lübeckischer  Kunst- 
uttd  Kulturgeschichte.  Geradeaus  und  r.  vom  Eingang,  Denk- 
mäler Lübeckischer  Baukunst  und  Profanbildnerei  (u.  a.  Mo- 
dell eines  vollständig  eingerichteten  sächsischen  Bauernhauses)  sowie  eine 
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Sammlung  von  Malereie»  (Miniaturbilder,  Glasmalereien,  Handseiclinungen 
etc.)-  Weiter  r.  die  vorffeichiehtliche  Zeit,  besonders  zahlreich  die  Funde  auf 
lübeckischem  Qebiet  und  aus  dem  1138  zerstörten  Alt-Lübeck.  Im  östl.  Eck* 
saal  die  sog.  Histarüehs  OaUrie:  Wappen-  und  Siegel,  Porträte  von  Lü- 
beckern, Ansichten  und  Pläne  der  Stadt  Lübeck  und  ihres  Gebietes  O^er- 
Yorzuheben  n'^dl.  Ansicht  der  Stadt  von  der  O. -Seite  vor  1652,  Ölgemälde) 
und  Erinnerungsblätter  (n^  1326.  Schlacht  bei  Lübeck  6.  Kov.  1806)^  femer 
Schrift-  und  Bücherwesen,  musikalische  Instrumente,  astronomische  Uhr 
werke  von  1405  und  1668,  Denkmäler  des  Staats-  und  Bechtslebens.  L. 
vom  Eingang:  Denkmäler  des  Eriegnoeeem  (*n**  113.  Dolch  mit  Gravierung 
und  ITiello)^  weiter  Trachten  und  Sehmuck  (2890.  Wams  nebst  Hut  und 
Holzschuhen,  angeblich  1519  von  Gustav  Wasa  auf  seiner  Flucht  nach 
Lübeck  getragen }  3607.  sog.  Gürtel  des  Luba,  xiii.-xiv.  Jahrb.),  Verkehre- 
weaen  (Schiffsmodelle^  ein  Einbaum;  865.  Kutschenmodell,  xviii.  Jahrh. ^ 
1212.  Tragsessel  von  1643),  J/uf»-,  Maß-  und  Oewi^tvoeeen,  Fieeheretweeen. 
Im  westl.  Ecksaal  Zw^t-  und  Korporationtmaen  (ZunfUaden,  Zechbretter 
und  Fahnen,  Schenkkannen,  Handwerksgerät,  u.  a.)  sowie  häueUehee  und 
geeeHigee  Leben  (Hausgerät,  Kinderspielseug,  Kippes  und  Kuriositäten  u.  a.). 

OfiBBES  EBDOEsoHOß.  Gcradeaus  und  r.  vom  Eingang:  das  Gewerbe- 
museum. Arbeiten  in  Stein  und  Metall;  Gewebe,  Arbeiten  in  Leder  und 
Papier,  Lackwaaren,  Korbflechtereien,  Instrumente,  Glaswaaren  \  im  nächsten 
Baum  Möbel  und  Holsarbeiten ,  sowie  die  Keramik.  —  Westl.  anstoßend 
die  ^Kirchliche  Halle  mit  einer  Sammlung  von  Denkmälern  kirch* 
lieber  Kunst:  ÄUarachreine  (1.  Antonius- Altar  von  1622^.  Fronleichnams« 
Altar  von  1496;  22.  Altar  mit  Kreuzigung,  von  1500;  *192.  Lukasaltar,  von 
1484);  Relief gruppen  (10.  Krönung  der  Maria),  Eiweltuauen  (221.  Beiterbild 
des  h.  Georg,  xvi.  Jahrb.;  1206.  sitzende  Apostelfiguren)  und  AltarßHgel- 
bilder  (21.  Anbetung  derKönige,  xvi.  Jahrb.);  Paramente  (97».  gelbseidene 
Dalmatica  mit  Gold-  und  Silberstickerei,  xii.-xiii.  Jahrb. ;  97^.  burgund. 
Meßgewand,  xv.  Jahrb.;  8733.  Meßgewand  mit  Grucifixus,  Kreuztragung 
und  Propheten,  xv.  Jahrb. ;  95^.  leinene  Altardecke  mit  Darstellungen  ans 
der  Tiersage;  xiv.  Jabrh,) '.  AUargeräte  (84.  Hostiendose  aus  Elfenbein  mit 
Bemalung,  xiii.  Jährh.;  85.  desgl.  mit  Reliefs  aus  der  Leidenseeschichte, 
XIV.  Jahrb. ;  2360.  Elfenbeindiptychon,  xiv.  Jahrb.) ;  KruHfixe  (593.  roman. 
BronzekruzlAx,  xi.-xii.  Jahrb.;  viele  russische  Heiligenbilder);  ReUqui- 
arten  u.  a.  Auf  dem  erhöhten  Laufgange :  Oegenetände  der  F^vatandacJU 
(Rosenkränze,  Pilgerzeichen)  und  det Äbergkmbens  (Amulette,  Wünschel- 
ruten) etc.  Beim  Einzug  zum  Gewerbemuseum  Denkmäler  des  Unterrichts- 
wsens  (Schulgeräte;  11^.  beschriebenene  Wachstafeln  aus  dem  xiv.  Jahrb., 
u.  a.).  —  L.  vom  Eingang  das  Museum  für  Völkerkunde:  1.  Zimmer 
Australien,  Süd-  und  Mittelamerika;  2.  Zimmer  Nordamerika,  Afrika,  se> 
mitisch-orientalische  Völkergruppe,  Europa  (Schrank  37-39.  Sammlung  des 
Afrikareisenden  Osk.  Borchert) ;  3.  Zimmer  Asien. 

OBKBOssGHOß.  Die  südl.  und  östl.  Räume  nimmt  das  naturhisto- 
rische Museum  ein:  geradeaus  Säugetiere  (Gorillagruppe),  Skelette  und 
Petrefacten;  rechts  Insekten,  Würmer,  Korallen,  Krebse;  links  Vögel,  Rep. 
tilien,  Amphibien,  Fische.  —  Im  westl.  Flügel  das  Handel smuseum, 
eine  reiche  Sammlung  von  Rohstoffen  und  Surrogaten,  von  Früchten, 
Hölzern,  Mineralien,  u.  s.  w. 

Das  DACHOKSCHoß  enthält  in  Zimmer I-III  Gipsabgüsse,  in  Zimmer 
IV u.  VII  die  Gemäldesammlung  (60.  Fr,  Overbeck^  Madonna;  88.  Tin- 
toretto,  Auferweckung  des  Lasarus;  86.  Z>.  Teniers,  Bauern  in  der  Schenke) ; 
ferner  noch  Kupferstiche,  Radierungen  und  einen  Schautisch  mit 
Lübeckischen  Münzen  und  Medaillen. 

Pie  Ägidienkirche  (PI.  9 :  D  6)  ist  ein  etwas  schwerer  Bau  aus 
dem  xiY.  Jahrh. ,  Orgel  mit  leicliem  Scbnitzwerk  im  Renaissance- 
stil ;  metallenes  Taufbecken  mit  interessanten  Schmiedearbeiten ; 
Lettner  ans  dem  xvi.  Jahrb.  —  In  der  St.  Annenstr.  das  1602-10 
im  spätgot,  Stil  erbaute  8L  Annen- KloBter,  durch  Feuersbrünste 
sehr  entstellt,  jetzt  Zwangsarbeitshaus;  in  derselben  Straße  die 
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1880  erbaute  Synagoge,  —  Könlgstr.  n^  76  das  Geburtshaus  des 
Malers  Fritdr.  Overbtek  (geb.  1789,  gest.  zu  Rom  1869). 

Die  nicbt  mehr  zum  Gottesdienst  benutzte,  jetzt  für  Ausstel- 
lungen dienende  *Katharine]ikirehe  (PI.  11:  DE4;  Zugang  nach 
Meldung  In  der  Glockengießerstr.  9),  ein  trefflicher  got  Bau  aus  der 
Mitte  des  XIV.  Jahrb.,  mit  Querschiff  und  sehr  hohem  Mittelschiff, 
hat  einen  zierliehen,  von  Säulen  getragenen  erhöhten  Ohor. 

An  die  Katharinenkirche  grenzt  südl.  ein  ehem.  Minoritenkloster, 
welches  seit  der  Reformation  vielfach  umgebaut  worden  ist  (von 
den  alten  Gebäuden  sind  der  Kreuzgang,  das  Refektorium  und  das 
Dormltorium  erhalten);  es  enthält  gegenwärtig  das  Katharinemn 
(Gymnasium  und  Realgymnasium),  die  1620  gegründete  Stadt- 
bibliothck  (geöffnetWerktags  11-2  Ü.;  Eingang  Hundestr.  1),  mit  c. 
100000  Bänden,  gegen  1000  Inkunabeln  und  937  Handschriften, 
und  das  Münsikäbinettj  mit  einer  vollständigen  Sammlung  lübecki- 
scher Münzen  und  Medaillen.   Bibliothekar ;  Prof.  Dr.  Gurtlus. 

Herr  Konsul  Harms^  Breitestr.  11,  besitzt  eine  ansehnliche 
Sammlung  älterer,  vorzügl.  niederländischer,  und  neuerer  Ge- 
mälde, die  er  Kunstfreunden  bereitwilligst  zeigt 

Die  got.  JakobikiTohe  (PI.  13:  D  E  4;  Küster  Breitestr.  1, 
Eckhaus  sQdwestl.  gegenüber),  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  hat  eine  mit 
vorzüglicher  Schnitz-  und  Intarsiaarbeit  geschmückte  Ohortreppe, 
welche  zu  dem  Chor  unter  der  gotisch  verzierten  Orgel  führt,  und 
in  der  Brömsenkapelle  einen  beachtenswerten  *AHanehrein  (um 
1600),  in  der  Mitte  eineKretizigung,  Hochrelief  in  Stein,  von  einem 
vlämischen  KümÜer,  auf  den  Flügeln  gute  Bilder,  die  Familie  des 
Gebers,  des  Bürgermeisters  Bromse,  darstellend. 

Dem  Westportal  der  Kirche  gegenüber,  Breitestr.  2,  das  statt- 
liche Haus  der  SehiffergMellsehaft  (PI.  18).  Auch  im  Innern,  wo 
eine  Bierwirtschaft,  ziemlich  unverändert,  giebt  es  ein  anschau- 
liches Bild  der  alten  Kompaniehäuser.  An  den  Wänden  Gemälde 
mit  biblischen  Historien;  die  alten  Bilder  (1894  von  Frederikson 
restauriert) ,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  sind  im  xvii.  in  Öl  übermalt. 
Von  der  Decke  hängen  alte  Schiffsmodelle  und  bronzene  Leuchter 
herab ;  die  Fenster  zeigen  Embleme,  Namen  und  Wappen  der  Schiffer- 
ältesten von  1790  und  1890.  —  Das  Haus  der  Kaufleutekompanie 
(PI.  8),  Breitestr.  6,  enthält  vorzügliche  Holzschnitzwerke,  namentl. 
das  hierher  übertragene  ehem.  *Fredenhagensche  Zimmer ^  1571-1686 
vollendet  (von  Hans  Drege?):  tägl.  zugänglich;  Trkg. 

Das  stets  zugSngl.  Hospital  sum  heü.  Geist  (PI.  7:  £  4),  am 
Gel  bei  platz  (früher  Koberg  genannt) ,  ist  eine  musterhaft  ge- 
leitete milde  Stiftung ;  als  Eingangshalle  dient  eine  schone  früh- 
got.  Kapelle  aus  dem  xtii.  Jahrb.,  1866  renoviert,  mit  alten  Wand- 
malereien und  drei  holzgeschnitzten  Altarschreinen  aus  dem  Ende 
des  XV.  Jahrb. ;  Lettner  mit  Gemälden  aus  der  Legende  von  der  h. 
Elisabeth  (c.  1420;  1894  restauriert).  —  Das  Denkmal  Em.  Oeibels 
(S.  82),  von  Volz  ist  1889  enthüllt  worden. 

Beeddkers  Kordoat-DeuUehUnd.    a&.  Aufl.  6 
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Das  stattliche  neue  Gerichtsgthäude  (PI.  E  3),  in  der  großen 
Burgstraße  ist  1895  an  Stelle  des  ehem.  Bargklosters  erbaut  worden; 
von  letzterem  sind  noch  der  Kreuzgang  und  mehrere  Hallen  im 
Erdgeschoß  erhalten. 

Am  nördl.  Ausgang  der  Stadt  das  *Bargthor  (PI.  E2),  ein 
hoher  Backsteinhau  von  1444,  in  dessen  Nähe  am  6.  Nov.  1806 
die  heftigen  Gefechte  stattfanden,  welche  Blücher  mit  den  Trüm- 
mern des  preuß.  Heeres  nach  der  Schlacht  hei  Jena  gegen  die 
verfolgenden  Franzosen  unter  Bernadotte,  Soult  und  Murat  lieferte. 
Westl.  neben  dem  Burgthor  sind  unter  einer  Thorwölbung  vorzüg- 
liche humoristische  Holzschnitzereien. 

Von  den  Anlagen  vor  dem  Burgthor  hübscher  Blick  westl.  auf 
die  Trave  mit  dem  Hafen,  östl.auf  das  Bassin  derWakenitz.  Unweit 
der  monumentale  Grundstein  des  Elbe-Travekanals.  Eine  Linden- 
allee führt  vom  Thor  in  1/4  St.  zum  Fbibdhof;  unter  den  Grab- 
monumenten im  nördl.  Teil,  jeaseit  der  Kapelle,  das  des  Dichters 
Emanuel  Oeibel  (geb.  in  Lübeck  1815  in  dem  Hause  Flschstr.  25, 
1 1884),  von  der  SUdt  errichtet 

Vom  Burgthor  gelangt  man  r.  durch  die  Roeckstr.  cur  Aruimstr.,  wo 
das  Oartenreataur.  I^eu-Lauerhof  (20  Min.).  Weiter  der  Zoologiiche  Garten 
(Eintr.  s.  S.  75)  eine  hübsche  Anlage,  Privatunternehmen:  besonders  zahl- 
reich Geflügel.    Fütterung  der  Bären  öVc«  der  Raubtiere  7Vt  Uhr. 

In  dem  Hanse  Untertrave  75  ist  eine  originelle  holzgeschnitzte 
Weinstube  vom  J.  1644.  —  Jenseit  des  Holstenthors  bieten  die  zu 
Anlagen  umgewandelten  ehem.  Walle  der  Südwestseite  hübsche 
Spaziergänge,  Die  PuppenJbrüeke  (PI.  A5),  mit  acht  Statuen  und  vier 
Vasen  von  Boye,  führt  hier  über  den  Stadtgraben  in  die  westl. 
Vorstadt  St.  Lorenz. 

Am  1.  Ufer  der  Trave  auf  der  sog.  Roddenkoppel  befinden  sich 
ausgedehnte  Holzlager;  unterhalb  der  Stadt,  nahe  Sehwartau,  auf 
einer  künstlich  geschaffenen  Halbinsel  der  neue  Teerhof,  die  Pulver- 
und  Petroleumlager. 

s/4  St.  vom  Mdhlenthor  die  Walkmühle  (Lücks  Brauerei,  auch  Restaur.), 
von  Lübecicern  viel  besucht  (Dampfschiff  s.  S.  75). 

Eine  Nebenbahn  (20km  in  50  Bfin.  für  ijf  oder  70  Pf.)  führt  von 
Lübeck  über  (12km)  Waldhusen  (Restaur.  am  Bahnhof;  >/<  St.  von  hier, 
schöner  Waldweg,  ein  J843  aufgedecktes  mächtiges  Hünengrab)  nach 
Travemünde  (Gasth.:  *  Kurhaus  unA  mehrere  Logierhäuser ;  *Hot.  de  Russie^ 
Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  M.  2«/«  UT;  Bahnhofshot.,  Z.  IV2  3  UT;  Stadt  Lübeeky 
billiger;  Restaur.  im  Sirandpavillon) ^  Seebad,  und  vor  Vollendung  der 
großen  Stromarbeiten  Hafenort  für  tiefer  gehende  Schiffe.  Hübsche  Spa- 
ziergänge im  Kurgarten  und  zum  Brothener  Seetempel,  mit  schöner  Aus- 
sicht (7«  St.).  —  Von  Travemünde  im  Summer  nach  Ankunft  der  Züge 
Postomnibus  (60  Pf.)  in  1  St.  nach  (6km)  Niendorf  (Gasth. :  Elisabethbad. 
P.  ö-öy«  »M\  Johannsen;  Bellevue;  Zur  schönen  Aussicht),  einem  Seebad 
an  der  Neustädter  Bucht.  Hübsche  Ausflüge  cum  .£rsmm«{«dor/«r  «Sfs«  oder 
am  Strande  entlang  nach  (1  St.)  Timmendorf  (S.  71)  und  dem  aussicht- 
reichen Kammerholtn 
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13.  Von  Berlin  über  Ludwigslust  nach  Schwerin  und 
Wismar. 

Von  Berlin  nach  ScTmerin  !207kin,  Eisenbahn  in  3-5  St.,  für  J(  19.20) 
14.10,10. —  \  yovi  Ludwigsiust  ab  Mecklenburg.  Friedr.  Franz-Eisenbahn: 
von  Ludwigslust  nach  Witmar,  68km,  in  1S/4-2V2  St.  für  J(  6.40,  4.Ö0,  8.30. 

Von  Berlin  nach  Ludwigslust,  171km,  s.  B.  3. 

Lndwig8latt(a&6th. :  Hot.  de  Weimar,  beim  Schloß;  Stadt  Ham- 
burg, am  Bahnhof),  Herhstresidenz  des  Qioßherzogs  y.  Mecklen- 
burg-Schwerin, Ton  Herzog  Christian  Ludwig  1747-66  gegründet, 
mit  Schloß  und  schönem  Park.  Vor  dem  Schloß  das  Erutandbild 
des  Oroßhertogs  FHedrieh  Franz  I.  (f  1837),  von  Alb.  Wolflf. 

Von  Ludwigslust  nach  Neubrandenhurg  (Mtcklenb.  Bahn). 
i42km,  in  5i/t  St.  für  II.  El.  J(  9.20.  III.  Kl.  J(  6.80.  -  26km  Parchim 
(Gasth.:  Watl-HoteLHot.  de  Rmsie,  Bot.  Qraf  Moltke),  mit  10300  Einw., 
an  der  schiffbaren  jBlde^  Geburtsort  des  Feldmarschalls  Grafen  «.  Moltke 
(geb.  26.  Okt.  1800,  f  29.  Mai  1891),  dem  hier  ein  Denkmal  nach  Brunows 
Modell  errichtet  ist.  In  der  Marienkirche  und  der  Qeorgenkirche  mancherlei 
Beachtenswertes.  —  i/s  ^^-  davon  der  Brunnen^  Vergnügungsort  am  Rande 
des  ausgedehnten  Buchenwaldes  Sonnenberg. 

40km  LiAz,  Stadtchen  an  der  Eide.  —  Bei  (6ikm)  Karow  Kreuzung 
mit  der  Bahn  Güstrow-Neustadt  a.  d.  Dosse  (S.  69)  \  Endpunkt  der  Bahn 
Wismar-Karow  (s.  S.  84).  —  Weiterhin  durch  seenreiche  Gegend.  —  74km 
Malchow,  am  Malfhciwer  See,  mit  Jungfirauenkloster.  —  96km  Waren  (3.  89j, 
—  lOQkm  Kargow,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Neustrelitz-Wamemünde 
(S.  89)  —  i28km  Fentiin,  in  hügelreicher  Gegend  zwischen  Seen ;  dabei  Burg 
PensUn  der  Freiherren  ▼.  Maltzan.  —  142km  Ifeübrandenburg,  s.  S.  69. 

Vor  (9km)  Likblow  überschreitet  die  Bahn  einen  Kanal  und 
läßt  r.,  in  c.  2km  Entfernung  (c.  4km  8.ö.  von  Lüblow),  Wöbbelin 
liegen,  wo  ein  gußeisernes  Denkmal  unter  einer  Eiche  das  Grab 
Theodor  Körners  bezeichnet  fer  fiel  bei  Rosenberg ,  16km  w.  von 
Schwerin,  am  26.  August  1813).  —  lökm  Rastow,  22km  Sülstorf. 

27km  HoÜhusen,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  von  Hagenow 
(S.  31). 

d6km  Schwerin,  s.  S.  84.  —  Zweigbahn  nach  Crivitz  (24km, 
in  1  St.). 

49km  Luhstorf. — 63km  Kleinen,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn 
Lübeck-Stettin  (S.  68).  —  62km  Mecklenburg, 

Wismar.  —  Gasth..-  »Stadt  Hamburg,  mit  Best.,  Z.  2,  L.  ■/«, 
B.  V2,P.  i^i  "Fründts  Hot.,  Z.  L.  B.  l»/«,  F.  »/4,  M.  V/tM.  —  Rest.: 
Ratskeller,  Alter  Schwede,  Hanta. 

Wismar,  alte  See-  und  Handelsstadt  mit  18200  Einw.  und 
vortrefflichem  Hafen,  war  im  xiii.  und  xiv.  Jahrh.  die  Hauptstadt 
des  Stammlandes  Mecklenburg  und  hervorragendes  Mitglied  der 
Hansa,  kam  im  westfal.  Frieden  an  Schweden,  das  1803  Stadt  und 
Herrschaft  Wismar  für  1268000  Thlr.  an  Mecklenburg- Schwerin 
verpfändete,  und  ist  seitdem  mecklenburgisch.  Bemerkenswert  ein 
altes  Thor  und  eine  Anzahl  stattlicher  Ziegelhäuser  gotischen  Stils, 
80  die  sog.  Alte  Schule  am  St.  Marienkirchhof,  um  1300  erbaut, 
jetzt  renoviert,  Sammlungen  enthaltend.  Auf  die  Architektur  der 
Marienkirche  (Chor weihe  1350)  und  der  Nikolaiktrche  (im  wesent- 

6» 


84    Boute  14.  SCHWERIN. 

liehen  aus  dem  xv.  Jabrh.,  mit  40m  h.  Mittelschiff,  reich  verziert) 
hat  die  Lübecker  Marienkirche  Einfluß  geübt.  Die  Qeorgenkirehe 
ist  eine  kreuzförmige  Basilika  von  schlanken  Verhältnissen ;  Chor 
aus  dem  xiv.,  Langhaus  aus  dem  xv.  Jahrh.  Ein  Hauptwerk  deut- 
scher Renaissance  ist  der  *Fur$tenKof  (1652) ,  ehemals  Residenz 
mecklenburgischer  Herzöge,  jetzt  Sitz  von  Behörden ;  der  sdiönere 
Flügel  von  Gabriel  von  Aken  und  Valentin  van  Lyra  erbaut  *,  die 
Dekoration  von  Saudstein  und  Ziegel  wechselnd,  in  letzterem  Ma- 
terial (Terrakottaplastik)  von  besonderem  Reichtum;  restauriert. 
Die  Reste  des  ehem.  Schwarten  Klotten  sind  mit  dem  Neubau  der 
Bürgerschule  geschickt  verbunden.  Auf  dem  ansehnlichen  Markt- 
platz das  Rathaus^  die  Wacht  und  die  Waiserkunat  (meist  schlecht- 
weg „die  Kunst''  genannt). 

Ausflug  mit  dem  Dampfboot  (16  Pf.)  nach  dem  (4km  n.)  kleinen  See- 
bad Wendorf  (Badehotel).  —  Von  Wismar  nach  Roitock  s.  8.  92. 

Von  Wismar  nach  Karow,  77km,  Nebenbahn  in  IV«-^*/«  S*-  f«*'' 
Jf  4.90,  3.60.  —  5km  ffonutorf,  zugleicli  Station  der  Rostocker  Bahn 
(8.  S.  93)}  9km  Warksforf;  16km  Neuklotttr^  mit  Lehrerseminar  und 
Blindenanstalt-,  24km  Warin ^  Städtchen  zwischen  dem  Wariner  und 
Glammsee.  —  27km  Blankef^erg^  Ereuzungspunkt  der  Lübeck  -  Stettiner 
Bahn  (S.  68).  —  31km  BrUel;  3ökm  Weitendorf.  —  89km  Sternberg  (Gasth.: 
Haase),  am  Sternberger  See^  mit  Malchin  (S.  69)  abwechelnd  Sitz  der  mecklenb. 
Ständeversammlung,  mit  ansehnlicher,  in  Restauration  begriffener  Stadt- 
kirehe.  —  46km  Dabei;  50km  Borkow ;  56km  Below.  —  68km  Ocldberg^  StSdt- 
eben  an  der  Mildenitz  und  am  Ooldberger  Aee,  mit  Stahlquelle  und  Bad;  V*  St. 
n.  2>o^^«rffn,  in  anmutiger  Gegend  taa  Dobb^rtiner  8u^  mit  Jungfrauen- Kloster. 
—  66km  Wtndiieh -Waren;  71km  Damerow;  77km  Karote,  s.  S.  83. 
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Oabthöfb:  Beim  Bahnhof  *H.  de  Bussie  {RiUt;  PI.  c:  B  !^,  Z.  L. 
B.  2V4-3  ur,  F.  0.80-1  ur,  H.  2-2 Vc  UT,  gutes  bürgerliches  Haus,  mit  be- 
suchtem Restaurant;  Louisenhof  (PI.  d:  B  2),  Z.  L.  B.  iVs  UV,  F.  80  Pf., 
M.  m.  Wein  8  UV,  gelobt;  Bahnhofs-Hotel  (PI.  h:  B  2).  bescheiden, 
diese  drei  am  Luisenplatz ;  'Niendorffs  H.  (Schröder;  Pl.f:  b2)  Wilhelm- 
straße 8,  Z.  7on  2V2  J(  an,  F.  80  Pf.,  H.  2  UV,  mit  Wiener  Caf^  und  Garten 
(8.  unten).  —  In  der  Stadt:  *H.  du  Nord  (PI.  a:  C4),  Schloßstraße,  Z. 
u.  B.  2»/4-ö,  M.  2»/»,  F.  1  UT;  'Sterns  H.  (PI.  b:  B8),  am  PfalTenteich,  Ecke 
der  Kaiser  Wilhelmstr.,  Z.  2Vsi  F.  1,  H .  2  UT,  mit  Reatour.,  Tiel  Geschäfts- 
reisende} H.deParis  (PI.  e:  C8),  Königstraße  30,  mit  besuchtem  Garten- 
restaur.,  Z.  L.  B.  F.  8-3Vs,  M.  2  UT;  Stadt  Lübeck  (PI.  g:  BS),  einfach. 

KoNDiTO&Ki  von  *K refft,  Ecke  der  Schloß-  und  Königstraße. 

BiEB-  UND  Fbühstückstubbn :  Cohen,  Königstraße  84;  Dabel- 
stein,  Salsstraße  4  ^  K 1  e  m  a  n  n ,  Bischofstraße  \  FeUmanny  Rostockerstr.  58, 
mit  Garten,  gute  Küche,  u.  a.  —  Wbivstubbm:  Wohl  er,  Fischerstr.  2; 
Uhle,  Schusterstraße  15;  Havemann,  Gr. Moor 5 (Moael- und  Ungarweine). 

Thbatbb:  im  Winter  6mal  wöchentl.  Vorstellungen  im  Hofthe&ter 
(PI.  21:  G4;  8.  86),  Oper  und  Schauspiel. 

Konzxbtoäbtbn  :  ff9(.  de  Paris  und  memdorffe  Hoi.  (a.  oben);  Pavülon 
im  Schloßgarten ;  Brauerei  Paulehöhe  am  Wege  nach  Zippendorf  (8.  83). 

Dbosohke:  die  Fahrt  50  Pf.t  die  halbe  Stunde  75  Pf.,  die  Stunde 
lUfr35,  Koffer  25  Pf. 

Damppsohiffahkt  auf  dem  Schweriner  See:  im  Sommer  alle  Nach- 
mittage mehrmals  (Abfahrt  Annastr.,  beim  Museum,  PI.  D4,  oder  auf  dem 
Alten  Garten  beim  Burgsee,  PI.  C  4);  nach  Zippendorf  und  zum  Kaninchen- 
w«rder  20  Pf.,  nach  der  Fähre  30  Pf. 
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Srklflru&g  der  Zahlen  auf  dem  PUn.  1.  Großhers.  Amt.  2.  Paul 
Friedrich-Denkmal.  3.  Siegessäule.  4.  Loge.  6.  Orenadierkaseme.  6.  Kathol. 
Kirche.  7.  St.  Paula-Kirche.  8.  Landgericht.  9.  Leihhaus.  10.  Museum. 
11.  Palais  der  Großherzogin  Witwe.  12.  18.  Ehem.  Palais  der  Großher- 
sogin  Mutter.  14.  Rathaus.  16.  Begierungsgebäude.  16.  Gymnasium.  17. 
ILealgymnasinm.  18.  Stadthaus.  19.  Synagoge.  20.  Telegraphenbureau. 
21.  Hoftheater.  22.  Turnhalle.  23.  Denkmal  des  Großherzogs  Friedrich 
Franz  IT.    24.  Schliemann-Denkmal. 

Schwerin  j  altwendische  Ansiedelnng,  1161  Ton  Heinrich  dem 
Löwen  mit  Stadtrecht  beliehen,  von  1167-1648  Bischofsitz,  Haupt- 
und  Residenzstadt  (36500  Einw.)  des  Großherzogtums  Mecklen- 
hnrg-Schweiin ,  Hegt  in  lieblicher  Umgebung  an  dem  von  bewal- 
deten Anhöhen  eingefaßten  Schweriner  See  (22km  lang,  6km  breit) 
und  mehreren  kleineren  Seen. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  die  hübsche  neue  got.  Paulskirche 
(PI.  7 :  B2, 3),  von  Krüger  (f  1886). 

Vom  Bahnhof  über  den  Luisenplatz  und  durch  die  Wilhelm- 
straße der  Stadt  zuschreitend,  erreicht  man  zunächst  den  Pfaffenteich 
(PI.  B  0  1-3),  umsäumt  w.  von  der  Alexandrlnenstr. ,  s.  von  der 
Arsenalstr.,  Ö.  von  der  Marienstr.,  im  N.  nur  durch  einen  schmalen 
Damm  von  dem  Ziegelsee  getrennt.  Unter  den  Gebäuden  der  Ufer- 
straßen treten  namentlich  hervor  das  Amt  (PI.  1 :  B  2),  das  Arsenal 
(PI.  B  3),  1844  von  Demmler  erbaut,  und  das  Oymfuisium  (PI.  16: 
G  2).  An  der  Ecke  der  Marien-  und  Friedrichstraße  das  marmorne 
Büstendenkmal  des  Komponisten  Fr,  Kücken  (f.  1882  zu  Schwe- 
rin), von  Brunow,  dem  Gymnasium  gegenüber  eine  Bronzebüste 
des  in  Mecklenburg  geborenen  Trojaforschers  Heinrich  Schliemann 
(PI.  24:  B  2;  1 1890),  von  Berwald. 

Von  der  Arsenalstr.  führt  die  Kaiser  Wilhelmstr.  zu  dem  statt- 
lichen neuen  Postgebäude  (PI.  B  3),  die  Bischof str.  zum 

•Barn  (PI.  G3;  Besichtigung  12V2-2  U.,  der  Küster  wohnt  am 
Dom  nO  4 ;  Trinkg.  1  *4Q,  einem  hedeutenden  Denkmal  des  Back- 
steinstils, an  Stelle  eines  älteren  Baues  aufgeführt,  der  Chor  um 
1370,  das  Häuptgewölbe  1416,  das  Ganze  erst  1482  vollendet, 
1867-69  würdig  hergestellt.  Er  ist  dreischiflfig  mit  reicher  Ohor- 
blldung,  99ml.,  42,5m  br.,  Mittelschiff  31,5m  h.  Der  117m  h. 
Turm  ist  1889-91  vom  Geh.  Oberbaurat  Daniel  an  Stelle  des  alten 
stumpfen  Turms  erbaut  worden. 

Die  h.  Blutkapelte  hinter  dem  Hochaltar  ist  die  Begräbnisstätte  des 
Großhersogs  Paul  Friedrich  (f  1842),  seiner  Gemahlin  Alexandrine  (t  1892), 
Friedrich  Franz*  11.  (f  15.  April  1888)  nnd  dessen  beider  Gemahlinnen, 
Aucuste  (t  1862)  und  Anna  (f  1865),  sowie  des  Herzogs  Wilhelm  (f  1879) 
und  der  Herzogin  Anna  (f  i8ß2).  Beachtenswert  die  gemalten  Glasfenster : 
Christi  Himmelfahrt  mit  Maria  und  Johannes,  sowie  Moses,  Petrus,  Paulus 
und  Jesaias,  von  Gillmeister  nach  (^vneliu»^  Kartonen  ausgeführt.  —  Links 
daneben  im  nÖrdl.  Ghorumgang  ein  großes  Orabdenkmal  des  Herzogs 
Christoph  (f  1592)  und  seiner  Gemahlin,  in  Marmor  mit  Reliefs  von  Coppens. 
Die  merkwürdigen  beiden  Jhppelgräbplatlm  von  Messing  mit  gravierten 
Figuren,  Sm  h.,  flandrische  Arbeiten  von  1347  und  1375,  stellen  vier 
Bischöfe  aus  der  Familie  von  Bülow  dar.  Ältarhlatt,  Christus  am  Kreuze, 
unter  Cornelius''  Beirat  von  Lmtht  gemalt.  An  einem  südl.  Chorpfeiler 
ein  ehernes  Epitaphium  der  Herzogin  Helena  (t  1524)  mit  dem  mecklen- 
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bürg.  -  pfalBischen  Wappen,  aus  Peter  Viteher  Werkstatt  (1527).  —  Vor- 
-treffliche  Ox^el,  tob  Ladegast  in  WeißenfelB. 

In  dem  nördl.  an  den  Dom  anstoßenden  Kreutgang  die  Regie- 
rungsbibliothek (c.  160000  Bde.;  geöffn.  wochentägl.  11-1  Uhr, 
ferner  Mi.  Sa.  im  Sommer 4-6,  im  Winter  6-8 Uhr;  Direktor:  Reg.- 
Rat  Dr.  Schröder)  ;  schöner  Lesesaal. 

Weiter  über  den  Markt,  dann  durch  die  König-  und  die 
Schloßstraße,  an  deren  Ausgang  r.  das  nach  einem  Brande  1866-67 
neu  aufgeführte,  neuerdings  mit  einem  Flügelbau  versehene  Äe- 
gierungsgebäude  (PI.  15),  Sitz  der  Behörden,  liegt,  zum  Alten 
Garten  (PI.  G  4),  einem  freien  Platz,  mit  dem  1849  errichteten 
Erzstandbild  des  Grqflherzogs  Paul  Friedrich  (PI.  2)  nach  Rauchs 
Entwurf,  und  dem  Denkmal  für  die  1870/71  gebliebenen  Meeklen- 
burger  (PI.  3),  einer  hohen  Granitsäule,  welche  ein  Bronzestand- 
bild der  Megalopolis  (Mecklenburg)  von  Willgohs  trägt.  An  dem- 
selben Platz  1.  das  Hoftheater  (PI.  21),  1883-86  Ton  Daniel  an 
Stelle  eines  1882  abgebrannten  älteren  Hauses  erbaut-,  gegenüber, 
Ecke  der  Anncnstr.,  das 

*  Museum  (PI.  10) ,  nach  einem  Entwurf  vom  Oberhof  baurat 
Willebrand,  1882  vollendet.  Giebelgruppe:  Vermählung  von  Amor 
und  Psyche ,  von  Alb.  Wolif.  Es  enthalt  im  Oberstock  die  groß- 
herzogl.  Gemäldegalerie,  im  Unterstock  die  übrigen  Sammlungen. 
Direktor:  Prof.  Dr.  Schlie, 

Die  Oem&ldegalerie  (Eingang  von  der  Freitreppe  her)  ist  geöffnet 
So.  12-2,  Dl.  Do.  8a.  11-2  U.,  sonst  an  Werktagen  8-11  u.  1.  März-81  Okt. 
auch  31/2-6  Uhr  gegen  Eintrittsgeld,  Ho.'  1 JK^  an  den  übrigen  Tagen  50  Pf. 
(Klingel  in  der  Thür  oben,  von  der  Freitreppe  her).  Großer  Katalog  8  Jf^ 
kleinerer  20  Pf. 

Besonders  zahlreich  ist  die  holländische  Schule  des  xvii.  Jahrh.  ver- 
treten.   Vom  Vestibül  aus  1.: 

I.  Kabinett.    Altdeutsche  nnd  altniederländische  Schule  des  xv.  u. 

XVI.  Jahrhunderts :  736-748.  Meister  von  1486  (Richtung  des  Wilhelm  von 
Köln),  Altartafeln. 

II.  Kabinett.  Dieselbe,  dazu  einige  Bilder  älterer  Italiener:  698.  Vicen- 
tinischer  Meister,  Kreuztragung. 

III.  A  IV.  Kabinett.    Jüngere  holländische  und  vlämische  Schule  des 

XVII.  u.  xviii.  Jahrh.:  451.  (7.  W,  de  Hamilton,  erlegter  Fuchs  i  848.  F,  de 
Puter,  Fische.  —  Im  anstoßenden  IT^ebenraum  46  unvollendete  Bildnisse 
des  herzogl.  Hofes  vom  J.  1749,  von  Balth.  Denner. 

I.  Obesliühtsaal.  Holländische  Schule  und  einzelne  Bilder  der  ita- 
lienischen Schule:  723.  Ä.  v.  d.  Neer,  Feuersbrunst  ^  473.  /.  v.  d.  Hey  de, 
holländischer  Straßenplatx,  staffiert  mit  Mardochais  Ehrenritt;  667.  F.  v. 
Mieri»  d.  A.,  Gyges  und  Kandaules;  27.  Asch,  Waldlandschaft;  55.  Berchem, 
Hirtenlandschart;  603.  604.  Lingelbach,  Rast  in  der  Campagna,  Heuernte; 
D.  V.  d.  Liste-,  613.  Lots  Töchter,  614.  Diana  und  Nymphen:  •1013a.  Ter 
ßorch,  Bildnis  einer  Dame;  1135.  Ä.  J.  TTotttre^-manjDünenlandschaf t ^  1098. 
F.  Floris,  Christuskopf;  590.  Lairesse,  Kindertanz;  876-878.  Tintoretto,  Bild- 
nisse ;  639.  P.  de  Matteis,  Immacolata ;  *63.  *54.  Beiotto,  Architekturstücke ; 
ohne  Nr.  /.  v.  Ooyen,  Ebene  und  Flußufer.' 

II.  Obeblicutsaal.  Holländische  Schule,  dazu  einzelne  Bilder  der 
französischen  und  vlämischen  Schule :  492.  J.  v.  d.  Neer,  Mondscheinland- 
schaft; 1005.  Teniers  d.  /.,  Daniel  in  der  Löwengrube ;  424.  Oovcurts,  Land- 
schaft; 110.  F.  Brily  Landschaft;  118-121.  /.  Brveghel,  Landschaften;  lOBSa. 
Rubens  (Schulbild),  Venus  im  Blumenkranz;  *547.  Jordaens,  Erscheinung. 
Ferner:  D.  Teniers  d.  /.,  1006.  Fischzug,  »lOlO.  Baucher  im  Wirtshaus; 
542.    C.  Janssens  van  Ceulen,  Bildnis  des  Inigo  Jones;  88.  F.  Boel,  Jagd- 
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beute.    Viele  Bilder    des  Tiermalers  Oudry<t  bu  beachten:  763.  Fracht- 
gehänge, 77Ö.  Wolf  in  der  Falle. 

III.  Obxblightsaal.  Schulen  gemischt:  Geradeaus  in  der  Nische:  12ö3a. 
FunUms  Großherzos  Friedrich  Franz  II.  *1101.  G.  Terborch^  Zwei  Paare 
beim  Wein;  018.  019.  W.  v.  Honthortt^  Bildnisse  der  Oranier  Friedrich 
Heinrich  und  Wilhelm  II. ;  668.  W.  v.  Mieris^  BUdnis  des  Seemalers  Back- 
huisen;  994.  Striff$L  Margarete,  Statthalterin  der  Niederlande,  Tochter 
Kaiser  Maximilians  I.;  L.  Cranach^  156.  ein  Unbekannter,  159.  Karl  V.; 
*841.  Karel  Fäbriiiw,  die  Schildwache;  *1099.  Com.  Vroom,  Stromlandschaft; 
m.W.Duboii^  Abendlandschaft;  958.  F.  v.  ßlinffeland^  Violinspieler;  701. 
F.  MoreeUe^  männl.  Bildnis;  1012.  Terborch,  losender  junger  Mann;  537- 
689.  Jan  van  Huysum^  Blumenstücke;  *827.  O.  Dou^  Zahnbrecber;  *6i31  M. 
Miereoelt,  Bildnis  des  Kupferstechers  W.  J.  Delff,  *554.  W.  Kai/.  Gefäße 
u.  Früchte;  149.  100.  G.  Coqtus,  kleine  Bildnisse;  174.  170.  B.  Dermer,  Bild- 
nisse; 148.  Caquei,  Maleratelier.  *666.  Fr.  v.  Mieris  d.  Ä.,  Dame  am  Kla- 
vier; 732.  Oasp.  IfeUchtr^  der  Brief  mit  dem  schwarzen  Siegel;  *1052.  A. 
V.  d.  VeldCj  St.  Hieronymus  In  einer  Feld-  und  Waldlandschafl ;  PA. 
Wouwermanj  1129.  Schlacht,  *1130.  Zigeunerlager;  89.  40.  46.  L,  Backhuisen, 
Seestücke;  61.  Job  BerekJuyde^  Häringesser;  421.  /.  Glauber^  Landschaft; 
617.  G.  HontkovMiy  Musiker;  81.  Avercamp,  £islandschaft. 

An  diesen  Saal  nach  rückwärts  anstoßend:  Kabinstt  XIV  mit  den 
farbigen  Originalkartonen,  welche  Cornelius  1848/44  für  die  Blutkapelle  im 
Dom  (S.  85)  entwarf;  Kabinett  KIU  u.  XV  mit  den  von  Schumacher  (17) 
und  äehlöpie  (1)  gezeichneten  Kartonen  mecklenb.  Fürsten,  :ron  Gillmeister 
für  den  Waffensaal  des  Schlos.<}es  (S.  88)  auf  Glas  gemalt.  * 

IV.  Oberlichtsaal.  Holländische  Schule:  *854.  •805.  Rembrandt,  Stu- 
dienköpfe; 578.  8.  Koninek,  Studienkopf;  *90.  F.  Bot,  Joseph  im  Kerker 
den  Dienern  des  Pharao  Träume  deutend;  992.  *993.  Chr.  Striep^  Stillleben; 
6.  7.  W.  V.  Aeht^  Stillleben;  910.  /.  v.  Buisdael^  Waldlandschaft;  1127. 
FA.  Wouwerman,  Bärenhetze;  *1066.  8.  de  Vlieger,  stille  See;  833.  B. 
BubbeUy  bewegte  See;  86.  L.  Backhuisen^  desgl.;  916.  W,  Kai/,  Inneres 
einer  Küche;  1100.  J.  v.  Vucht^  Architektur;  464.  /.  de  Heem^  Blumen- 
gehänge; 896.  Rottenhammer^yxh^  auf  der  Flucht;  91.  92.  F.  Bol,  männl. 
Bildnisse;  679.  Kl.  Molenaer^  Winterlandschaft;  1061. 1062.  Verdoel,  Schweine 
im  Stall;  1107.  /.  Weenix^  desgl.;  870.  871.  H.  tomRingy  Bildnisse  des  KÖnigs- 

Saars  der  Münsterschen  Wiedertäufer  (1535);  618.  A.  de  Lorme,  Kirche  zu 
.otterdam;  1067.  H.  v.  Vliet,  Predigt  in  der  Kirche  zu  Delft;  1104.  /.  B. 
Weenia:y  die  lüsterne  Katze ;  507.  Hondeeoeter^  Hahn  und  Henne;  1106.  /.  B. 
WeeniXy  lastige  Gesellschaft  am  Meeresstrand;  *974.  /.  Bteen^  liebeskranke 
Dame;  117.  Adr.  Browcer,  Bauerngesellschaft;  1076.  H.  Sorgh,  Alte  in  der 
Küche;  *576.  8.  Koninek^  Joseph  vor  Pharao;  99.  Both^  südl.  Bergland- 
schaft; 1053.  A.  v.  de  Yelde^  Heerde  am  Bach;  1141.  Th.  TTircJfc,  Alchymist ; 
708.  MoreOee,  Hirtenknabe;  702.  Dere.,  weibl.  Bildnis. 

V.  Obeblichtsaal.  Holländische  Schule:  169.  L.  Cranachj  Luther, 
dat.  1546  (des  geeigneten  Platzes  wegen  hier  aufgestellt);  600.  Lievens^  St. 
Lukas;  544.  K.  du  Jardin,  Affe  n.  Esel;  4.  9.  Aelst,  Stillleben;  «605.  510. 
M.  Hondecoeier^  Hühnerhöfe;  *1051.  A.  v.  de  Velde,  röm.  Fährboot;  1126. 
PA.  Wouwerman,  Flußlandschaft;  »761.  A.  v.  Oetade ^  Wirtshaus;  •329. 
O.  Douy  Astronom;  662.  Mierevelt,  Bildnis ;  1106.  J.  B.  Weenix^  Hirtenland- 
schaft; Coddey  146.  musizierende  Gesellschaft,  147.  Landsknechte  ihre  Beute 
untersuchend;  *444.  *445.  Fr.  Hals,  zwei  Bundbilder  lachender  Jungen ;  459. 
460.  Heda,  StiUleben;  326.  O.  Dou,  Bcmbrandts  Mutter  am  Spinnrad;  957. 
Slingeland,  Schuster;  681.  0.  Marseus,  Tierleben  im  Walde;  104.  Breke- 
lenkam,  Schuster;  *656.  Metsu^  das  Scherflein  der  Witwe;  477.  B.  v.  d. 
Helst,  Bildnis;  •1086.  de  Vlieger,  See  mit  Schiffen;  1103.  /.  B.  Weenix, 
hoUänd.  Küche;  PoUer,  838.  Kühe,  •841.  Wirtshaus,  •SST.  •842.  ländliche 
Vorgänge;  106B.  Verboom,  Dorflandsehaft. 

VI.  Obbbliobtsaal.  Moderne  Meister:  1274.  Th.  Schlöpke,  Niklofs  Tod- 
(s.  S.  88);  1289.  A.  Behreyer,  Treffen  bei  Waghäusel;  1275.  Schlöpke, 
Bildnis  Fritz  Beuters;  iW.  Melbye,  Abend  auf  der  See;  1286.  G.  Mal- 
chin, Teich  mit  Enten;  1814.  Fr,  Sturm,  Seesturm:  1152.  Fr.  Paulsen, 
Schornsteinfeger  mit  Schneeballen  beworfen:  1174.  1175.  Dörr,  Innenan- 
sichten; 1235.  Malchin,  Schneelandschaft;  1160.  L.  Braun y  Erntewagen; 
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128ea.  Sehreyer,  Artillerie- Mandrer;  iaB6a.  Mäkki;  Baumgarten;  1360a. 
Richter,  bairiaches  Moos;  1260b.  Bie/ttahl^  Feuerweilie;  *1SI6.  W^nglein^ 
laarlandsehaft;  ohne  Kr.  ßettmaimy  verlorenes  Paradies,  Fluch  der  Arbelt, 
Erlösung;  MaMtin,  vier  Jahreszeiten. 

Die  Kabinette  V-Xll  bieten  nichts  von  Bedeutung.  Viele  Bilder  von 
Dietericy. 

Im  Unterstock  die  übrigen  Sammlungen  (So.  12-2,  Xi.  Fr.  11-2  U., 
sonst  gegen  1  UV).  L.  und  geradezu  eine  in  den  letzten  Jahren  sehr  gewachsene 
KONSTGEWKKBLiGHB  Sammldnq ,  iu  der  die  Gold-  u.  Silberabteilung,  die 
Porzellane  und  Fayencen  Beachtung  verdienen.  Der  Ankauf  der  Samm- 
lung Thorman  aus  Wismar  1892  hat  sehr  zur  Vergrößerung  beigetragen.  — 
R.  die  OiPSABODBSB  nach  Antiken,  dahinter  das  KupPsasTiCHKABiKXTT.  — 

Im  Kellergeschoß  die  wertvolle  Sammluiio  vatsblIndisohsk  Ajltbk- 
TDMXB,  die  in  den  letzten  Jahren  viele  Bereicherangen  erfahren  hat,  ferner 
die  Sammlung  KiBOHLiuaBB  Altbbtümbb  und  das  Müitzkabinbtt. 

Die  S.Ö.  vom  Museum  am  See  hinlaufende  freundliche  Anna- 
straße (PI.  G  D  4;  Landungsplatz  der  Dampfboote)  mündet  beim 
Marstall  (PI.  D  3,  4;  tägl.  bis  3  U.  Naohm.  zugänglich). 

Eine  mit  zwei  kolossalen  Gruppen  (Obotrlten  ihre  Sohlachtrosse 
rüstend,  von  Genschow)  geschmückte  Brücke  führt  vom  Alten 
Garten  hinüber  nach  dem  auf  einer  Insel  zwischen  dem  Schweriner 
und  dem  Burgsee  prächtig  gelegenen  groüherzogl.  *B6sid«nBtohlafi 
(Fl.  C  D  4,  ö),  1846  von  Dtmmler  im  Frührenaissancestil  mit  An- 
klängen an  Schloß  Ghambord  an  der  Loire  begonnen ,  später  von 
Stüler  fortgeführt  und  1857  vollendet.  Es  ist  ein  umfangreicher 
Bau ,  dessen  unregelmäßige  von  hohen  Türmen  flankierte  Flügel 
einen  fünfeckigen  Hof  umschließen,  von  malerischer  Wirkung. 
Schon  im  xn.  Jahrh.  erhob  sich  hier  ein  Schloß  der  Fürsten  und 
Herzoge  von  Mecklenburg,  das  im  xy.  u.  xyi.  Jahrh.  erneuert 
wurde ;  ein  Teil  dieser  Bauten  ist  in  gefälliger  Weise  in  den  Neu- 
bau verschmolzen. 

Über  dem  Portal :  Reiterbild  des  Obotritenherrschers  Kiklot  (i  1100). 
—  Das  Innbbe  ist  an  Sonn-  und  Festtagen  um  13  Ut  Mittags,  an  Wochen- 
tagen um  10,  1  u.  5'/3  Uhr  (1.  8ept.-9l.  März  8  Uhr)  zugänglich  gegen 
Karten,  die  man  für  1  Jf  beim  Portier  im  inneren  Schloßportal  1.  löst. 
Die  geschmackvolle  Einrichtung  ist  hauptsächlich  von  Stüler  und  Straek. 
Hervorzuheben :  die  Goldene  Treppe^  der  Ooldene  Saal,  der  Throneaal  und, 
im  Erdgeschoß,  die  Waffenhalle,  mit  Waffensammlung.  In  den  Sälen 
manche  neuere  Kunstwerke.  Die  Schloßkirche  ist  1660-69  erbaut,  bei  dem 
Neubau  restauriert.  —  An  die  Besichtigung  schließe  man  einen  Gang 
durch  den  *Burgffarteny  am  Fuße  des  Schlosses. 

Der  große  SchloßgarUn  (PI.  C  D  6,  6)  hat  schöne  Anlagen. 
Gleich  zu  Anfang  das  1893  errichtete  *Rbitbbstanobild  dbs  G&oß- 
HBBzoGs  Fbibdbich  Fbanz  II.  (PI.  23 :  C  6),  nach  Brunowi  Modell ; 
die  Sockelflguren  stellen  dar :  Religion,  Wehrkraft,  Gesetz,  Weis- 
heit ;  die  figurenreichen  Reliefs :  Einweihung  des  neaen  Rostocker 
Universitätsgebäudes  (1870)  und  Einzug  der  mecklenb.  Truppen  in 
Schwerin  (1871). 

Lohnender  Spaziergang  nach  (1  St.)  Zippendorf  (vgl.  PI. 
D  6;  Hot.  Zippendorf,  mit  Rest,  auch  Pens.).  1/4  St.  von  hier,  im 
Walde ,  die  „KanzeP,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Land,  See  und 
Stadt.  Weiter  von  Zippendorf  am  See  entlang  zur  (V2  St.)  Fähre 
(Rest),  beides  Stationen  der  Dampfboote ;   V«  S**  weiter  Raben- 


_<^|!;-RTbn:T£ 


^^^<=i 


1 


\''!!^  O 


l^''   t       "n    '"^^     ];-       :■■■■■-■ 

■'■■■■•'ik//      ?  V  ■  -v- ?   M     4-        ■  yj-*^'  /;-^^.   /fr-'    2 


WABEN.  16.  Boute.    89 

sUinfeld  mit  Yllla  der  Großherzogin  Wittwe  und  schonen  Wald- 
parüen  am  Seenfer.  Von  hier  in  10  Min.  zu  dem  fast  ringsam  Ton 
Waldhüg6ln  eingeschlossenen  Pinnower  See,  -—  Kaninchenwerdery 
vielbesuchte  Insel  (Rest ;  Dampfschiffstation) ,  mit  Aussiohtturm. 
—  SchelfScerder,  1/2  St,  nördlich  der  Stadt,  mit  schönen  Laubwal- 
dungen (einf.  Rest.). 


15.  Von  (Berlin)  Keustrolits  ntioh  Bostock  und 
Wamemünda. 

126km  Eisenbahn  (Meckl.  Friedr.  Frans  Eisenbalin).  Schnellzug  in 
21/t 8t.  für  Jf  11.10, 8.60, 5.90:  Pers.-Zng  in  9>/i'6  St.  für  Jf  iO.iO.  7.80, 5.10.  — 
Von  Berlin  nach  Rostock :  SUkin,  SchneUmg  in  4  St.  für  J(  19.40, 14.00, 10.20. 

Neu$trelU%  s.  S.  93.  —  Seenreiche  Gegend.  —  i3km  KraiM- 
bürg,  am  Käbelich^See,  —  20km  Klock'^w,  —  2dkm  Kargow,  wo 
sich  die  mecklenburgische  Südbahn  (S.  83)  abzweigt. 

34km  Waran  (Gasth.:  HoU  du  Nordy  gut  bürgerlich,  Z.  L.  B. 
2jf,  F.  76 Pf.;  Stadt  Hamburg,  gelobt),  Stadt  mit  8000  Einw.,  an 
der  MüritZj  dem  größten  mecklenb.  Landsee  (132  qkm),  hübsch 
gelegen ;  ausgedehnter  Kornhandel,  mehrere  Fabriken.  Das  natnr- 
geschichtliche  Museum  ist  Mi.  Sa.  2-4  Uhr  geöffnet.  Waren  ist 
Station  der  mecklenb.  Südbahn  (S.  83) ;  Zweigbahn  nach  Malchin 
(S.  69).  Dampfschiffe  nach  Röbel  (Gasth.:  Weißes  Boß,  Z.  L.  B. 
2  Jf):  IV4  St.  für  IV2  Jfi  nach  Flau  s.  S.  89. 

42km  Orabowhöfe,  3km  n.  Sommersdorf,  Geburtsort  des  Dich- 
ters J.  H.  Voß  (1751-1826;  vgl.  S.  7^2).  —  64km  VoUraiksruhe. 
Von  dem  hochgelegenen  Bahnhof  weiter  Blick  nach  dem  Malehiner 
See  zu  (mecklenburgische  Schweiz,  S.  69).  —  60km  Langhagen, 
—  Bei  (70km)  Laiendorf  Kieuznng  mit  der  Lübeck-Stettiner  Bahn 
(R.  10)  —  81km  Plaaz;  Nebenbahn  nach  Güstrow  (S.69).  —  90km 
Laage,  Städtchen  an  der  Recknitz»  —  104km  KaveUtorf  Der  Zug 
erreicht  dann  den  Lloyd-Bahnhof  yon 

113km  SOStOek.  —  Bahnhöfb:  FrieäricTt-Franz-Bahnhof  {Fi.  E  4)  für 
die  Züge  nach  Schwerin,  Lübeck  und  Stralsund.  —  Lloyd- Bahnhofe  im  SW. 
der  Stadt,  mit  ersterem  durch  einen  Schienenstrang  (2km)  verbunden.  Der 
Umbau  des  Lloyd-Bahnhofs  zum  alleinigen  Personenbahnhof  ist  im  Werk ; 
der  FriedrichFranz-Bahnbof  dient  dann  nur  noch  dem  Güterverkehr  und 
für  die  Stralsunder  Bahn. 

Gasth.:  *RostockerHof,  am  Hopfenmarkt  (PI.  c:  DB),  mit  Restaur., 
Z.  L.  B.  3-6,  F.  1,  K.  2V«  -^T;  «Fürst  Blüeher,  Blücherstr.  21  (PI.  d: 
D  8),  mit  Weinstabe,  Z.  L.  B.  2-4i/fl,  F.  1,  M.  SUT;  H.  de  Bussie  (PL  a: 
D  8)«  mit  Bestanr.,  Z.  L.  2  UT  60.  B.  60  Pf.,  F.  1  UT,  H.  2Vs  UT;  Sonne 
(PL  b:  B3),  mit  Rest.,  Z.  L.  B.  lV«-3,  F.  1,  M.  IV4-IV2  Jt,  Omn.  50  Pf., 
beide  am  Kenen  Markt«,  Stadt  Hamburg,  Fischbank  17  (PL  e:  E  2), 
Z.  L.  B.  von  IV*  ur  an-  F.  80  Pf.,  M.  m.  W.  3  UT,  gelobt;  Pohleys  H., 
Steinstr.  7  (PI.  f :  D  3),  2.  Banges,  aber  gut,  Z.  L.  B.  2  UT,  M.  IV2,  F.  80  Pf. ; 
Bahnhofshotel,  Hühlenstr.  3  (PL  g:  E  3). 

Wbimstübbn:  Fürti  Blücher  (s.  oben);  Beneard,  Yogelsang  16;  Emeri^ 
Hopfenmarkt 29.  —  BBaTAüKAKTS:  *VUik»eg^  im  Hdt.  de  Russie  (s.  oben); 
AUdmUchu  Rutavr.y  am  Schild;   Seid  Nach/.  Breitestr.  23;    Klingenberg, 
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Friedrich-Franzstraße  109 ;  *  Lloydbahnhof  {  Fritz  Reuter  Keller^  im  Gasth. 
jsur  Sonne,  3.  oben-,  *Lindemanf^  Friedrich-Franzstr.  Ij  *ßcherpelte  (zum 
Franziskaner),  El.  Bäckerstr.  1,  u.  a.  —  Vebonügungs lokale:  Bdlevue^ 
Tivoliiheater,  Mahn  A  Ohlerichs  KtlUr  (PI.  A  2),  Doberanerstr.  21,  u.  s.  w. 

Post  u.  Tblbgkaph  (PI.  D  3)  Wallstraße. 

Dboschkb:  Vom  Friedr.  Franz-  oder  Lloyd-Bhf.  in  die  Stadt  6ö  oder 
90  Pf.,  mit  Koffer.    V»  8*-  1-2  Pers.  «A,  1  St.  1  Jt. 

Pfbbdebahn  (vgl.  den  Plan):  1.  Weißes  Kreuz-Mühlenthor-Priedhof 
—  2.  Attgustenstraße-Stadt-Friedhof-Bamstorf.  Alle  10-20  Min.  ein  Wagen 
in  jeder  Ricbtung  (10-20  Pf.).  Außerdem  Hopfenmarkt  -  Alexandrinenstr.- 
Kaiser  Wilhelmstr.-Lloydbahnhof  zu  jedem  Zuge. 

Dampfbootb  nach  Warnemünde  im  Sommer  15-16mal  tägl.  (Fahrzeit 
1  St.,  50  Pf.).    Abfahrt  beim  Zollspeicher  (PI.  B  1).  —  Vgl.  auch  R.  17. 

Eostock^  alter  slawischer  Ort,  1218  vom  Obotrltenf  ürsten  Hein- 
rlcli  Borwln  I.  mit  Stadtrecht  begabt,  ehem.  Mitglied  der  Hansa 
(bis  zu  deren  Auflösung  1630),  seit  1323  unter  mecklenb.  Ober- 
hoheit, noch  jetzt  die  bedeutendste  mecklenb.  Stadt  (49800  E.), 
Sitz  des  Oberlandesgerichts  für  die  beiden  Großherzogtumer  Meck- 
lenburg, liegt  fast  13km  von  der  Ostsee  am  1.  Ufer  der  unteren 
Wamow^  deren  ansehnliche  Breite  (600m)  und  Tiefe  (bis  zu  6m 
ausgebaggert)  mittleren  Seeschiffen  den  Zugang  bis  zur  Stadt  ge- 
stattet. Rostock  besitzt  eine  große  Handelsflotte  und  ansehnliche 
Werfte.  Haupthandelsartikel  sind  Holz,  Getreide,  Haringe,  Petro- 
leum, Steinkohlen.  Die  1419  gestiftete  üniyersität  zählt  gegen 
45  Dozenten  und  über  400  Studenten.  Die  Stadt  hat  sich,  ähnlich 
wie  Lübeck,  ein  altertümliches  Gepräge  bewahrt ;  außer  den  statt- 
lichen Kirchen  bemerkt  man  manche  hübsche  got.  Privatbauten, 
z.  T.  mit  buntem  Ziegelschmuck,  u.  a.  in  der  Wasserstraße  (PI.  E  3). 

Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bildet  der  Neue  Markt,  wo  das  Rat- 
haus  (PI.  E  3),  1265  errichtet,  1365-90  mit  sieben  Türmchen  ver- 
sehen, die  alte  gotische  Fassade  durch  Renaissancevorbau  verdeckt. 
Wenige  Schritte  von  hier  die  Hauptkirche  der  Stadt,  die 

Marienkirche  (PI.  D  2),  auf  älteren  Grandlagen  (Türme)  nach 
dem  Vorbild  der  Marienkirche  in  Lübeck  (S.  77)  1398  bis  1472 
aufgeführt,  kreuzförmige  Basilika  von  großen  Verhältnissen  (Mit- 
telschiff 34,5m),  gotischen  Stils. 

Das  Innere  enthält  zahlreiche  Oräbdmkmäler  und  BildnUsey  sowie  (hinter 
dem  Altar)  eine  astronomische  Uhr  von  164&,  1885  erneut.  Eine  Stein- 
platte bezeichnet  die  Stelle,  wo  das  Herz  des  aus  den  Niederlanden  ver- 
bannten Hugo  Grotius,  der  hier  auf  der  Durchreise  als  schwed.  Gesandter 
am  franz.  Hof  1645  starb,  beigesetzt  war,  bis  es  später  nach  Delft  gebracht 
wurde.  Unter  dem  Orgelchor  ein  romanisches  ♦Taufbecken  aus  Bronze 
(1290),  mit  dem  Deckel  3m  hoch. 

In  den  östl.  vom  Neuen  Markt  gelegenen  Stadtteilen  die  1890-94 
restaurierte  Nikolaikirehe  (PI.  F  3) ,  um  1250  begonnen,  im  xir. 
Jahrh.  umgebaut,  Turm  jünger,  mit  einem  Holzschnitzaltar  (um 
1470),  einem  merkwürdigen  alten  Kruzifix  u.  a. ;  sowie  die  Petrin 
kirche  (PI.  F  2),  im  Anfang  des  xrv.  Jahrh.  erbaut,  im  Innern  ge- 
schmackvoll wiederhergestellt,  der  Turm  132m  hoch.  Ößtl.  davon, 
an  der  Stadtmauer,  Grab  und  Deukmal  des  Rostocker  Reformators 
und  Predigers  an  St.  Petri  Joachim  Slüter  (f  1532).  Hübscher  Blick 
^on  da  über  die  Stadtmauer  nach  Osten. 
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Yom  Neuen  Markt  führt  die  Blutstraße  und  weiter  der  lang 
gestreckte  Hopfenmarkt,  beide  mit  manchen  altertüml.  Häusern, 
auf  den  Blücherplatz  (PI.  G  D  3).  In  dessen  Mitte  das  eherne 
Standbild  des  Feldmarschalls  Blücher  (geb.  zu  Bestock  am  16.  Dec. 
1742  in  dem  Hause  Blücherstr.  n*»  22,  f  1819),  Ton  Gottfr.  Schadow 
entworfen,  mit  der  Goetheschen  Inschrift:  „In  Harren  und  Krieg, 
in  Sturz  und  Sieg  bewußt  und  groß,  so  riß  er  uns  vom  Feinde  los", 
von  den  mecklenburg.  Ständen  errichtet,  der  erste  Kunsterzguß 
(1818)  seit  dem  Wiederaufleben  der  Gießkunst  in  Deutschland. 
Die  allegor.  Reliefs  deuten  auf  Blüchers  Sturz  bei  Ligny  und  des 
Feindes  Verfolgung  bei  Bellealliance.  ' 

L.  das  grofihertogliche  Palais  (PI.  4;  0  3);  etwas  weiter  das 
xoologisehe  Irhsiiiut  (PI.  16)  und  in  dem  „Museum"  genannten  Ge- 
bäude (PI.  8)  das  geologiaeh-mineralogisehe  Institut  mit  seinen  als 
„geologisches  Landesmuseum"  bezeichneten  Sammlungen.  Gerade- 
aus das  üniversitätsgebäude  (PI.  14 :  0  3),  ein  Backsteinbau  im 
Renaissancestil,  1867-70  nach  Willebrands  Plänen  aufgeführt,  mit 
Statuen  und  Medaillonporträten  vieler  um  die  Universität  ver- 
dienten Männer.  Die  Bibliothek  zählt  175000  Bde.  Eintr.:  Werk- 
tags 12  (Mi.  Sa.  11)-1  Uhr. 

Nahe  dem  Blücherplatz  die  Jakobikirche  (PI.  0  2),  mit  zier- 
lichen Pfeilern  und  triforienähnlichen  Arkaden,  aus  dem  xiv.  Jahrh. 
—  Die  Kröpelinerstr.  führt  vom  Blücherplatz  zum  Kröpeliner  Thor 
(PI.  B2),  einem  interessanten,  jüngst  wieder  hergestellten  Back- 
steinbau aus  dem.  xnr.  Jahrh.  Vor  dem  Thor  das  Krankenhaus 
(PL  B  2),  die  Anatomie  (PI.  B  2)  und ,  an  der  Doberanerstr. ,  die 
Frauenklinik  und  die  Augenklinik  (PI.  A  2). 

Südl.  vom  Neuen  Markt  die  Steinstraße.  In  derselben  (n®  2) 
die  städtische  Kunstsammlung  (PL  7;  D  3}  geöffnet  So.  ML  11-1  Uhr 
frei.  Das  die  Straße  abschließende  Steinthor  (Inschrift :  »Sit  intra 
te  concordia  et  publica  felicitas«)  wurde  1576  neu  erbaut.  Neben 
dem  Thore  das  1889  -  93  nach  Möckels  Plänen  in  glänzender  Gotik 
aufgeführte  *Ständehaus  (PL  12a:  D 3);  vor  dem  Thor  an  der  Alex- 
andrinenstr.  das  nach  Plänen  Seelings  erbaute,  1895  eröffnete 
Stadttheater  (PL  E4).  Unfern,  Lindenstr.  1,  eine  kleine  Sammlung 
Rostocker  Altertümer  (geöffnet  So.  11-1  Uhr). 

Westl.  vom  Steinthor  erstrecken  sich  die  an  die  Stelle  der 
ehem.  Wälle  getretenen  Promenadenanlagen ;  an  ihnen  das  Post- 
gebäude  (PL  D  3),  ein  Büstendenkmal  des  Afrikareisenden  Dr.  Paul 
Pogge  (f  1884)  und  ein  schlichtes  Denkmal  für  die  1870/71  ge- 
fallenen Offiziere  und  Mannschaften  des  90.  Regiments.  Ein 
♦Spaziergang  über  den  Wall,  an  dem  Kröpeliner  Thor  (s.  oben) 
vorüber,  und  längs  des  Strandes  hin  nimmt  etwa  ^/i  St  in  An- 
spruch. Die  Werfte  für  Dampfschiffe  u.  s.  w.,  16  Min.  vor  dem 
Kröpeliner  Thor  an  der  Doberanerstr. ,  sind  sehenswert.  Im  SO. 
der  Stadt,  jenseit  des  Mühlendammes,  der  Stadtpark  (V2St.;  Rest. 
Schweizerhaus :  Pferdebahnverbindung). 
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Beim  Zollspeicher  (PI.  15 :  D  E 1)  Dampffäliie  (alle  1/2  St.)  nach 
QthUdoff^  mit  der  1806  vollendeten  Landesirrenanstalt,  am  r.  War- 
now-üfer.  —  Spaziergänge  nach  (8/4  St.)  Bramow^  nördl.  am  1. 
Wamow-Ufer  gelegen;  westl.  nach  den  (3/4  St.)  Bamatorfer  Anlagen 
(Restanr.  KatserpaTillon ;  Pferdehahn  s.  S.  90) ;  s.o.  nach  dem  (1/2  St.) 
Sehijoeiserhctugc  und  dem  ReH.  Einsiedler, 

Von  Bestock  nach  Wiamar,  ö9kin,  Nehenhahn  in  Q'/i  St.  für 
Jf  3.80,  2.80.  —  THe  Züge  werden  von  beiden  Bahnhöfen  in  Bottock  ah- 
geloMen.  —  i8km  ParketUtn;  16km  AUhof  (Whs.))  mit  schön  restaurierter 
Kapelle. 

i8km  Doberan  CGasth.  *£o^ierAa»«;  Mndenhof;  Grofiktreog^  bescheiden, 
billig),  freundliches  Städtchen  in  schöner  waldiger  Umgebung,  mit  Stahl- 
bad. Die  gut.  *Kirche  des  1171  gegründeten  Cistercienserklosters ,  1968 
vollendet,  mit  Schnitzaltären,  Grabdenkmälern  (naive  Grabschriften)  und 
mehreren  interessanten  Kapellen,  ist  unter  Leitung  des  Baurats  Möckel 
einer  gründlichen  Emenernng  unterzogen  worden.  Eine  DampfstraOen- 
bahn  (7km  in  24  Min.  für  60  od.  80,  hin  und  zurück  80  od.  50  Pf.)  führt 
vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  zu  dem  Seebad  am  Heiligendamm,  in 
reizender  Lage  vor  herrlichem  Buchenwald,  mit  Lesezimmer,  Konzerten, 
Spielplätzen,  elektr.  Beleuchtung  u.  s.  w. ;  Unterkunft  in  den  Villen*, 
Preise:  6.  Juli -26.  Aug.  Z.  2-10  •#,  Familienwohnung  (8-4  Räume  mit 
Betten)  14-20  •#  tägl.  (vor-  und  nachher  ermäßigte  Preise),  Table  d'hdte  im 
Kursaal  3,  im  Waldrestaurant  2  •#,  F.  1  Jt,  Seebäder  26-80  Pf.,  warme 
y4-2  M,  Kur-  und  Musiktaxe  1  Pers.  pro  Tag  80  Pf.,  wöch.  6  •#,  Familie 
20  jM.    Billigere  Unterkunft  bei  Hellendorf,  Scherpeltz  und  Krieg. 

27km  Eropelin  (Haasens  Hot.).  Von  hier  Wagen  (1  St.,  6-7  Jf)  nach  der 
Sommerfrische  BruntJumpten  (Gasth. :  Ostseehotel,  Z.  L.  B.  u.  F.  2-4,  M.  l>/4, 
P.  4-6  UV^  Villa  Strandperle,  neu;  Schwemer,  Z.  1,  F.  */iy  M.  1V«>  P-  iUT; 
Bünger,  Z.  1,  M.  li/«,  P.  4  J(),  der  Badestrand  i^t  in  V«  St.  zu  erreichen. 
10  Min.  östl.  Fulgen  (Loglerhaus,  P.  86  Ulf  wöch.),  */4  St.  westl.  Arendaee 
(Strandhotel  P.  3>/s-5  UV),  beides  kleine  Seebäder.  —  S7km  NeiUmkote.  6km 
nördl.  das  einfache  kleine  Seebad  AUgaars  (Gasth. :  Piel,  P.4ur).  —  53km 
Homttorf  (S.  84).  —  69km  VFismor,  8.  S.  83. 

Von  Roitoek  nach  Straltund  s.  8.  98. 

Von  Rostock  nach  Tribsees,  46km,  Kebenbahn  in  IV4  St.  für 
Jt  3.00,  2.20.  Abfahrt  vom  Lloydbhf.  —  Stationen :  RoffgmHn,  Broderstorf, 
Teichendorf^  Liltewitt.  —  ISkn^iSFan«^;  Nebenbahn  nach  (9km)  Tettitn  (Gasth. 
bei  Bade),  Städtchen  an  der  Reeknitz.  —  Weiter  Demmer^torf^  BeUmamadorf- 
KöUow;  38km  SiUze  (Gasth.:  Stadt  Hamburg),  an  der  Reeknitz,  mit  Saline 
und  Solbad.  Dann  über  die  preußische  Grenze  nach  (46km)  Tribsees  (Gasth. : 
Deutsches  Haus),  Städtchen  an  der  schiffbaren  Trebel.   Nach  Velgtut  s.  S.  98. 

Die  Eisenhahn  folgt  in  geringer  Entfernung  dem  Lanf  der 
zuletzt  seeartig  verbreiterten  Warnow  (Breitling). 

126km  Wamemünde.  —  Gasth.  am  Strande:  H.  B  erring  er  A  H. 
Pavillon,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1,  M.  2-2V2,P.  von  SUT  an:  Stralendorfs  H.-, 
Hübners  H.  &  Pens.,  einzelnen  Damen  zu  empfehlen,  gut,  Z.  2-3, 
X.  2,  P.  6  ur-,  *H.  Caneppelle,  Z.  L.  B.  iyt-5  UT,  F.  80  Pf.,  M.  2, 
P.  5 «#^  — nahe  dem  Strande:  Susemihl  mit  röm.-irischen  u.  a.  Bädern, 
Z.  ii|r3,  M.  IV2-2,  P.  4V2-8Uri  H.  Bohn,  mit  Restaur.,  Z.  2-3  Jt,  F.  80  Pf., 
M.  2,  P.  5'/s-7Ul(^  H.-P.  Schumacher,  an  den  Parkanlagen.  —  Hos- 
manns H.,  an  der  Wamow,  mit  Konzertgarten  gelobt,  Z.  2-6,  F.  1,  M. 
2  Ulf,  P.  von  6  •#  an.  —  Privat  Wohnungen  12-60  Jf  wöch.  —  Rest.  :  Tho  r- 
mann;  *Peter  Jungmann.  —  Bad  30  Pf.,  warmes  Bad  0.80-1.60  Ulf ; 
Kurtaxe  1  Pers.  8,  Familie  12-20  Jl.  —  Bootfahbtbn  :  3  Ulf  die  Stunde. 

Wamemünde^  der  Vorhafen  Rostocks,  ist  ein  von  über  10000 
Badegästen  hesnchtes  Seebad.  Die  Spitze  der  Westmole,  das  SpiU., 
ist  ein  beliebter  Aufenthaltsort  In  den  nach  W.  sidi  erstreckenden 
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Parkanlagen  *Be9t.  Sehweixerhaui ;  weiterMn  (3/4  St)  die  WWuinu- 
höht  (Restanr.)  auf  der  weatl.  Düne.  Zielpunkte  weiterer  Ausflüge 
sind  die  Bostocker  Heide ,  ausgedehnte  Laub-  und  Nadelholzwal- 
dungen: mit  Boot  nach  dem  Sehnatermann  (weiter  Markgrafen- 
heide')  oder  gelegenUich  mit  Dam|^fboot  nach  Oroßmürii%  in  wald-* 
reicher  Umgehung  (yon  Rostock  zu  Wagen  in  2-2Y2  St.;  vergl. 
S.  98).  Zuweilen  auch  Dampfer  nach  Heiligendamm  (S.  92). 
Von  Wamemünde  nach  Kopenhagen  s.  R.  54. 


16.  Yon  Berlin  nach  Stralsand. 

a.  über  Neubrandenburg. 
224km.  Preuß.  Staatabahn;  Abfahrt  rom  Stettiner  Bahnhof.    Schnell- 
zug in  41/4  St.  für  ur  20.30,  16.10,  10.fiO;  Personenzug  in  6  St.  für  Jt  iS.OO, 
1S,Ö0,  9.00. 

Berlin^  s.  S.  1.  —  6km  Pankow,  —  6km  Sehönhoh  —  13km 
Bermsdorjf. 

dOkm  Oranienburg  (QMth.i  Eilers),  Stadt  Yon  6900  Einw.,  an 
der  Havel.  Das  Schloß  ist  jetzt  Schullehrerseminar,  doch  sind 
einige  Zimmer  im  früheren  Zustand  erhalten.  Vor  dem  Schloß  ein 
1883  enthülltes  Kriegerdenkmal  und  ein  Standbild  der  Louise 
Henriette,  Gemahlin  des  großen  Kurfürsten,  die  viel  für  den  Ort 
that  ->  Hübsche  Waldung.  37km  Naaterihaide,  —  43km  6Vüne- 
berg. — 46km  Löwenberg;  Zweigbahn  nach  (33km)  Templin.  —  62km 
Outengermendorf,  —  68km  Oranaee  (Post  nach  Rheiusberg  s.  S.  30). 

—  63km  Alüüdendorf.  —  67km  Dannewwalde.  —  80km  Fürsten- 
berg, 13km  östl.  (Post  2mal  tägl.  in  2  St.)  Lychen,  altes  Städt- 
chen in  hübscher  Lage.  —  87km  Diuterförde,  —  97km  Strelits. 

100km  VtnitrolitB  (^BahnreH, ;  Gasth. :  BritUh  HoieL,  gelobt, 
Z.  L.  B.  21/2,  F.  1,  M.  2  ur ;  MeeUenb.  Hof,  Z.  L.  B.  2,  M.  2  UT), 
Hauptstadt  des  Qroßherzogtums,  mit  10300  Einw.,  an  der  Ostseite 
des  Zierker  Sees  inmitten  großer  Waldungen  anmutig  gelegen.  Statt- 
liches Residenzschloß  mit  hübschen  Parkanlagen  u.  Tiergarten.  Im 
Schloßgarten,  auf  einer  Anhöhe,  das  Maitsoleum,  mit  einer  von 
A.  Wolff  gefertigten  Nachbildung  des  Marmorbildes  der  Königin 
Luise  Yon  Rauch.  Auf  dem  Marktplatz  das  Bronzestandbild  des 
Großherzogs  Georg  (f  1860),  nach  A.  Wolffs  Modell. 

11km  D.  (Wagen  in  V/t  St.)  liegt  das  großherzogl.  LuAtachloß  Böhm 
tieriti,  in  welchem  am  19.  Juli  1810  die  Könijin  Luise  von  Preußen,  ^eb. 
Prinzesain  von  Mecklenbui^-Strelitz,  starb.    Schöner  Park. 

Vcn  ITeustretitt  nach  Roitoek  und  Wamemünde  9.  B.  15;  nach  Witten- 
berge  a.  8.  SO. 

116km  Blankensee. 

Nach  Strasburg  i.  d.  Uckermark:   37km  l^ebenbahn  in  c.  1  St. 

—  7km  QuackMch(h*/eld.  13km  s.o.  Feld^rg  (Plümecks  Bot.),  Flecken  In 
anmutiger  Lage  am  ffatmee^  mit  besuchter  Kaltwasserheilanstalt.  —  23km 
Woldegk  (Ratskeller).  5km  s.o.  Wolffhagen^  mit  Schloß  und  schönem  Park 
des  Orafen  Schwerin.  —  STkm  Strasburg  i.  d.  U.,  s.  S.  70. 

127km  Stargard. 
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136km  Neabrandenburg  (S.  69;  Mittaggstation :  1  uff  25).  — 
144km  Neddemin,  —  161km  Treptow^  an  der  ToUense.  —  lö9km 
Oültz,  —  163km  Qnevkow.  —  167km  Stemfeld.  •—  172km  ützedel, 

—  174km  Zaehariae,  —  178km  Demmin.  —  183km  Randow,  — 
196km  Rackow.  —  202km  Orimmen,  —  210km  Wittenhagen.  — 
213km  Elmenhorst.  —  217  km  Altxarrendorf, —22X^1X1  Voigdehagen. 

224km  Stralsund,  s.  S.  96. 

b.  über  Angermünde. 

24ikm.  Preuß.  Staatgbahn:  Pcrs.-Zug  in  6  St.  für  Jt  18.00,  13.50.  9.00.  — 

Von  Berlin  nach  Swinemünde,  201km  in  4-6V4  St.  für UTIS.IO,  18.60,  9.40  oder 

16.10,  12.10,  8.10  i  nach  Heringsdorf  für  M  18.80,  lä.90,  9.80. 

Bis  Angermündt,  71km,  s.  S.105.  Die  Stralsunder  Bahn  zweigt 
hier  von  der  Stettiner  ab.  —  80km  Qreiffenberg ;  84km  Wilmers- 
dorf, prachtvoller  Wald ;  97km  Seehausen,  L.  der  ükersee, 

108km  FrensElau  (Gasth.:  Hot.  de  Prusse,  Z.  L.  B.  2  Jf,  F. 
76  Pf.  gut;  Deutsches  Haus;  Hot  du  Nord;  Schwarzer  Adler,  Z.L.B. 
2,  M.  1V2^,  F.  60 Pf.,  gut),  ansehnliche  Stadt  an  der  üker,  die 
alte  Hauptstadt  derUckermark,  mit  19700 Einw.,  ani  der  Nordspitze 
des  unteren  ükersees  (schönste  Aussicht  vom  Yolksgarten).  Die 
got.  Marierhkirche,  1325-1339,  jetzt  restauriert,  eine  dreiscbifflge 
Hallenanlage  von  nahezu  vollendeter  Harmonie  der  Raumverhält- 
nisse, mit  mächtigem,  reich  durch  Stab-  und  Maßwerk  gegliedertem 
Ostgiebel  und  2  Türmen,  zählt  zu  den  schönsten  Backsteinbauten 
der  Mark.  Drei  alte  Stadtthore ,  auch  Teile  der  alten  Stadtmauer 
sind  erhalten. 

116km  Dauer;  122km  i^ecWin. 

132km  Pasewalk  (Gasth.:  Stuthmann),  Ackerstadt  von  9800  E. 
an  der  üker,  seit  alters  Garnison  des  2.  Kür.-Reg.,  welches  als  „An- 
spach-Baireuth-Dragoner"  1745  bei  Hohenfriedberg  sich  auszeich- 
nete (vgl.  S.  200);  Bronzestandblld  Kaiser  Friedrichs  HL,  von 
G<)ring,  1895  aufgestellt.  Knotenpunkt  der  Stettin-Hamburger 
Bahn  rS.  70). 

14okm  JatsnicA;  (Zweigbahn  nach  Veckermünde).  —  160km  Fer- 
dinandshof; Nebenbahn  über  (26km)  Friedland  (S.  70)  nach  (61km) 
J  armen.  —  157km  Boreken  friede,  —  163km  Ducherow. 

Von  Ducherow  nach  Heringsdorf , Nebenbahn, 4ökm  incl^sSt. 

—  Die  Bahn  führt  über  die  schmale  Peene,  den  we.<*tl.  Mündungsarm  der 
Oder,  nach  der  Insel  Usedom.  Ukm  Carnin  (nach  Zinnowitz  s.  unteo); 
16km  Usedomf  21km  Stolpe;  26km  Dargen:  31km  Cutzow;  88km  Sißinemünde 
(8.  111) ;  43km  Ählbeck  (8.  111) ;  44km  Jffering$dor/  (8,  111). 

Von  Gamin  im  Sommer  tägl.  außer  So.  ein  Dampf  schiff  (2  St.  für 
3  oder  2  Jl^  hin-  und  zurück  5  Jf)  nach  Zinnowitst  (Gasth. :  Belvedere,  P. 
4V«-6  Ulf;  Bot.  Olienberg,  Z.  L.  B.  I1/2-8,  F.  1,  M.  2,  P.  von  5  Jf  an,  auf 
dem  Glienberg  v  Strandhotel  Memann  oder  „Wigwam",  im  Strandwald ;  Rest. : 
Sehaller  oder  ,i Eichenhain",  am  Fuß  des  Glienbergs.  Kurtaxe  1  Fers.  3, 
Familien  6  J().  Der  aufblühende  Badeort  liegt  in  waldreicher  Umgebung 
auf  der  Insel  Usedom.  Privatwohnungen  in  der  Hochsaison  (Juli  u.  Aug.) 
200-400  J(^  später  billiger.  Bad  35  Pf.  Hübscher  Spaziergang  (l»/«  St.) 
nach  dem  Buchherg,  sowie  nach  dem  (2  St.,  9km)  Seebade  Koserow  {Oasth. : 
Stadt  Vineta,  P.  '6\f^5Jl;  Seebliek;  Bad  SOPf.j  Aussicht  vom  Streckelberg). 
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17ökm  Anklam  (GastK:  Traube,  Z.  L.  B.  2V2,  F.  3/^,  M.  2  uif  ; 
ff,  Linde;  Evangel.  Vereimhaus),  alte  Stadt  mit  13700  Einw.,  Sitz 
einer  Kriegsschule,  an  der  Peene,  die  früher  die  Grenze  zwischen 
Schweden  und  Preußen  bildete.  Anklam  hat  manches  alte  Giebel- 
haus. In  der  stattlichen  Marienkirchej  mit  hohem  neuem  Turm, 
hübsche  Sßhnltzaltäre  aus  dem  xv.  and  xvi.  Jahrhundert.  Einst 
war  das  ganze  Gebiet  der  Stadt  mit  Warttürmen  und  Gräben  (Land- 
wehr) umgeben;  ein  Rest  dieser  Befestigungen  ist  der  Hohe  Steine 
c.  3km  vor  dem  Steinthor. 

i92km ZÜ88OW,  Nebenbahn (18km) nKchWolgast (Gasth. :  Deut- 
sches Haus),  belebter  Handelsstadt  (8100  Einw.)  an  der  Peene, 
Stammort  der  pommerschen  Herzoge.  Von  Wol gast  Im  Sommer  2mal 
tägl.  Post  in  11/2  St.  nach  (9km)  Zlnnowitz  (S.  94). 

210km  Greif Bwald. ~ Gasth. -."DeutsehesHaus, Bismarckstr . 27, 
*Preuß.  Hof,  Baderstr.8,  in  beiden  Z.  L.  B.  2-3,  F.  3/4,  m.  2  UT;  H.  du 
l^ord,  Harkt  28;  Traube,  Bismarckstr.  3;  Victoria,  Schubhagen  2. 
—  Rest.  Rathauskeller^  Ihlen/eld,  mit  Garten,  Langestr.  71,  u.  a.  —  Wagen  : 
die  Fahrt  1-2  Pers.  75  Pf.,  8  Pers.  1  UT,  4  Pers.  1.25,  nach  Eldena  2  J(. 

Oreifswald  ist  eine  alte  Stadt  mit  22800  Einw.,  einzelnen  spät- 
gotischen Giebelhäusern,  namentlich  am  Markt,  und  hübschen 
Promenaden  um  die  Stadt.  Die  Nikolaikirche  ist  1300-1326  er- 
baut (vom  Turm  weite  Aussicht) ;  die  Jäkohi-  und  die  Marienkirche 
(Schnitzaltar,  Kanzel)  sind  etwas  älter.  Auf  dem  Rubenow-Platz, 
gegenüber  der  Universität,  steht  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an 
das  400jähr.  Jubiläum  der  1466  unter  Wratislaw  IX.  gestifteten 
Universität  (86  Dozenten  nnd  c.  OOOStud.):  14m  hohe  got.  Spitz- 
säule mit  Statuen  von  Professoren,  Job.  Bugenhagen  (Theol.; 
1 1558),  Mevlus  (Jurist;  f  1670),  Berndt  (Medlc;  f  1854),  E.  M. 
Arndt  (Phil.;  f  1860,  vgl.  S.  lÖO)  und  der  Büste  des  Begründers 
der  Universität,  des  Bürgermeisters  Rubenow  (f  1462).  Oben  in 
Nischen  die  Statuen  von  4  Landesfürsten  (2  Herzoge  v.  Pommern, 
Friedrich  I.  von  Schweden  (f  1751)  als  Erbauer  des  Universitäts- 
gebäudes, Friedrich  Wilhelm  111.  von  Preußen).  Die  Universität 
bewahrt  den  Croy-Teppich ,  einen  Gobelin  aus  der  Mitte  des  xvi. 
Jabrh. :  Luther  das  Evangelium  vor  der  sächsischen  nnd  pommer- 
schen Fürstenfamilie  predigend.  Der  Teppich  wird  alle  10  Jahre 
ausgestellt;  zuletzt  1890.  Ansehnliches  Krankenhaus  und  andere 
medizinische  Institute  am  nordwestl.  Ende  der  Stadt.  Sol-  ^  Moor^ 
badj  mit  Loglerzimmern,  am  W.-Ende  der  Langenstraße  (Z.  II/4- 
31/21  F.  1/2»  ^'  IV4»  P-  ^""^  •^)'  Lohnender  Spaziergang  n.  nach 
Neuenkirchen  (8/4 St.),  mit  Gartenrest.;  s.  nach  Potthagen  (U^St.), 
im  Universitätsforst.  — ■  Nach  Rügen  s.  S.  99. 

Nach  dem  4-5km  entfernten  Orei/swalder  Bodden  führt  von  Greifswald 
der  schiffbare  liyek\  an  seiüer  Mündung  die  Dörfer  (r.)  Kldena  nnd  (1.) 
Wieck»  In  Eldetu»  (Wagen  s.  oben)  die  Ruinen  des  um  1200  gegründeten, 
163S  von  den  Schweden  zerstörten  Cistercienserklosters  Hilda,  von  dem 
die  Gründung  Greifswalds  ausging  (neben  dem  Hauptportal  Eingang  zur 
Wendeltreppe,  die  zu  einem  Ausguck  nach  der  See  hinaufführt) ;  nahebei 
der  Eliunihain  mit  prächtigen  Buchen  und  Strandpavillon  (gute  Sommer- 
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wirtachaft).  Das  Fischerdorf  ITt««»  ist  Anfienhafen  für  Greiftwald.  In  bei- 
den Orten  Seebäder  und  Sommerwohnungen.  Dampftchiffverbindnng  mit 
Greifflwald  im  Sommer  Kachm.  halbstündlich,  10  Pf. 

2!21km  Jeeser;  226km  Matzow;  231km  WüstenfMe. 

241km StralBOnd.  —  Gasth.:  *H..  Brandenburg  (PI.  a:  B  4), 
Hönchstr.  60,  Z.  L.  B.  2-3Vs,  F.  1,  M.  2Ji^  «Stengels  H.  zum  golde- 
nen Löwen  (PI.  b:  C  8),  Alter  Markt  2-8,  Z.  L.  B.  von2ur  an,  F.  s/4, 
X.  2ur;  H.  Bismarck  (PI.  d:  B  8),  Mühlenstr.  20,  Z.  L.  B.  ron  IV«  UT 
an,  mit  gutem  Restaur.,  von  der  Terrasse  hübsche  Aassicht;  König  ron 
Preußen  (PI.  c:  B  5),  Keuer  Markt  14,  Z.  L.  B.  2,  F.  */i,  M.  1»/»  UT, 
gut;  Fähr-Hot.  (PI.  e:  D  8),  am  Hafen,  Z.  L.  B.  2,  F.  »/«,  M.  I1/4  UT;  Bly- 
slnm,  beim  Bahnhof,  mit  großem  Vergnügungsgarten.  —  Weinstuben: 
Batsweinkeller,  Friederich,  beide  Badenstr. ;  von  Wullfcrona, 
Heiligegeiststr.  30.  —  Bestaub. :  H.  M ü  1 1  e r ,  Ossenrcyerstr.  16 j  Schloß- 
bräuhaus, Heilige-Oeiststraße  87;  Bathausbierkeller. 

SBEBÄDB&beiKleinoth,  Strandstr.  i  (über  PI.  Bl);  Sibirien,  Sar- 
nowstr.  5a;  Warmbad,  mit  russ.  u.  irlsch^röm.  Bädern,  Knieperitr.  13b. 

Dboschken:  in  der  Stadt  die  Fahrt  60  Pf.,  mit  Passieren  einer  Vorstadt 
75  Pf.,  sum  Bahnhof  75  Pf.,  mit  Koflfer  1  Ulf;  Stande  2  J(, 

Post  u.  Telegraph  (PI.  10:  B  6),  am  Neuen  Markt. 

Dampfboot  nach  Malmö  u.  Kopenhagen  s.  S.  333;  nach  Bügen- s.  S.  99; 
nach  Altefähr  s.  S.  98.  —  Vergl.  das  Voi'ponuMrteh»  Kursbitch  (40  Pf.). 

StraUundf  Hauptstadt  eines  Regieiungsbezirks ,  mit  30100 
Elnw.,  liegt  am  Strelaaund^  einer  1/2  St.  breiten  Meerenge,  welche 
die  Insel  Rügen  Yom  Festland  trennt,  and  (s.o.  von  der  Stadt) 
die  kleine  befestigte  Insel  Dänholm  umschließt.  Die  Stadt  ist 
ganz  von  Wasser  umgeben,  nur  durch  3  Dämme  (Knleper-,  Trib- 
seer  und  Franken-Damm)  hängt  sie  mit  dem  Festland  zusammen. 
In  ihrer  äußeren  Erscheinung  hat  sie  mit  ihren  hohen  Giebel- 
häusern, ihren  Türmen  und  gotischen  Backsteinkirchen  Ähnlich- 
keit mit  Rostock  und  Lübeck.  Die  ehemaligen  Festungswälle  sind 
seit  1872  niedergelegt  oder  in  Anlagen  verwandelt. 

Um  1209  gegründet,  1234  mit  lübischem  Recht  begabt,  war  Stralsund 
bereits  im  xiv.  Jahrh.  neben  Lübeck  die  wichtigste  Stadt  des  Hansabundes 
an  der  Ostsee.  Der  Reformation  wandte  es  sich  früh  bu  und  Atand  deß- 
halb  im  SOj ährigen  Kriege  auf  Seite  Schwedens.  Bekannt  ist  die  Vertei-< 
digung  der  von  Dänen  und  Schweden  zur  See  unterstützten  Stadt  gegen 
Wallenstein  1628,  der  geschworen  hatte,  Stralsund  zu  nehmen,^,und  wenn 
es  mit  Ketten  an  den  Himmel  geschmiediet  wäre**,  aber  nach  Verlust  von 
12000  Mann  die  Belagerung  aufheben  mußte;  noch  jetzt  wird  jährlich 
am  24.  Juli  zum  Andenken  an  die  Befreiung  ein  Volksfest  gefeiert.  1648 
wurde  Stralsund  mit  ganz  Vorpommern  und  Rügen  an  Schweden  abge- 
treten, bei  dem  es  trotz  der  Einnahmen  von  1678  durch  den  Großen  Kur« 
fürsten  und  von  1716  durch  die  vereinigten  Preußen,  Dänen  and  Sachsen 
verblieb.    1816  wurde  es  preußisch. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  über  den  Tribseer  Damm  geradezu 
auf  den  Neuen  Markt  (PI.  B  6).  An  demselben  die  MärienJcirche 
(PI.  6 ;  Juni,  Juli,  Aug.  tägl.  11-12  und  3-4  U.  geöffnet,  ebenso  die 
übrigen  S.  97  gen.  Kirchen),  1416-73  erbaut,  eins  der  mächtig- 
sten Werke  der  norddeutschen  Backsteinarchitektur,  drelschilflges 
Lang-  und  Querhaus  mit  Ghorumgang  und  zwischen  den  Strebe- 
pfeilern liegenden  Eapellenreihen  nach  dem  Vorbild  der  Marien- 
kirche in  Lübeck  (S.  77) ;  zwei  26m  hohe  Fenster  in  Glasmalerei 
schenkte  König  Friedrich  Wilhelm  IV.    Vom  Turm  (330  Stufen) 


hifiiutth  .^ /ij ti'ifrinirlai^ 


dt^.ft^FT 


y  Tis  s  it-^%h  ,j^ .  „ ;  y :/  -.  A  ^ 


l;  12,S0Q 


Kirr.|i«n 


H.4--'  ^.Itfvju-liing 


r.4 


Q.Ki/jnniJuiiianJur       C  3 
IDT^ivt^  uT?/i>y^;      Eins. 


LJaBtäll 


W,iÖIli-rtüt*M.I-^P*'& 


STRALSUND.  16.  Route.     97 

♦Aussicht  über  das  malerisch  Im  Wasser  gelegene  Stralsund  und 
einen  großen  Teil  von  Rügen;  Kirchendiener:  Marlenstr.  10. 

Auf  dem  altertümlichen  Alten  Markt  (PI.  B  G  3),  steht  das 
stattliche  Rathaus  (PI.  11),  z.  T.  aus  dem  xni.  Jahrhundert;  die 
helden  Giehelfronten  am  Markt  (vgl.  S.  76)  aus  dem  xv.  Jahrh.,  die 
im  xTni.  Jahrhundert  modernisiert  worden  waren,  sind  seit  1882 
durch  den  Stadthaumeister  v.  Haselherg  wieder  In  Ziegelrohbau 
und  In  Ihrer  alten  Pracht  hergestellt 

Im  großen  Rathaus  Baal  Bilder  scliwed.  und  preuß.  Könige  und 
Luther  auf  dem  Reichstage  zu  Worms,  von  Jakobs.  In  einem  Vorsaal  Stral- 
sunder BürgermeiBter.  —  Das  *'Pbotinzialmü8eum  für  Nbutobpommbbn 
UND  BuQBN  (geöffnet  16.  Hai-15.  Sept.  tägl.  11-i  Uhr,  außer  der  Zeit  auf 
Meldung  beim  Kastellan,  unten  im  Bathaus),  im  oberen  Stock,  enthält  eine 
nicht  unbedeutende  Sammlung  Bügenscher  und  nordischer  Altertümer, 
mittelalterl.  Schmuckgegenstände  (Hiddensöer  Goldschmuck  aus  dem  x. 
oder  XI.  Jahrb.),  Münzsammlung,  Waffen,  Innungsstücke,  kirchl.  Alter- 
tümer, u.  a.  —  In  demselben  Gebäude  auch  die  1709  gegründete  Rats- 
BiBLioTHBK  (60000  Bände). 

Hinter  dem  Rathaus  die  Nikolaikirche  (PI.  7:  C  3),  1311  be- 
gonnen, ein  edler  Bau,  ähnlich  der  Marienkirche,  aber  ohne  Quer- 
schiff; beachtenswert  der  Hochaltar,  Holzschnitzwerk  aus  dem  Ende 
des  XY.  Jahrhi^nderts,  die  Passion  darstellend,  1856  restauriert ; 
einige  geschnitzte  Flügelaltare;  Bronzegrabplatte  von  1357;  mes- 
singene Krön-  und  Wandleuchter  und  Reste  eines  got.  Sakraments- 
häuschens aus  Holz.  Die  Kirchenstühle  z.  T.  aus  dem  xyi.  Jahr- 
hundert; am  Eingang  des  Krämerstuhls  die  liebenswürdige  In- 
schrift: „dat  ken  kramer  Ist  de  bllef  da  buten  oder  Ick  schla  em  up 
de  Schnuten^   Der  Kirchendiener  wohnt  Nikolaikirchhof  3. 

Südl.  von  hier  die  Jakobikirehe  (PI.  4),  ein  gotischer  Bau  mit 
drei  Schiffen  Yon  ungleicher  Höhe,  an  der  Ostseite  geradlinig  ab- 
geschlossen; beachtenswerte  Schnitzaltare;  schöne  Täfelung  in  der 
Sakristei ;  schlanker  Turm  mit  reicher  Dekoration  über  der  West- 
front (Küster  Jakobiturmstr.  26). 

Am  Frankenthor  eine  stattliche  Inf  anteriekaseme  (PI.  D  Ö).  Nahe 
der  FrankeuTorstadt  die  große  Fischzuchtanstalt  von  Andershof. 

Vor  dem  Knieperthor  hübsche  Anlagen;  in  ihnen,  auf  einer 
früheren  Bastion  das  16m  hohe  got.  Kriegerdenkmal  (PI.  7  A),  von 
Wichard  s.  Zwischen  Knieperdamm  und  Samowstraße  (PI.  A  1,  2), 
beide  mit  hübschen  Tillen,  die  anmutige  Brunnenaue. 

Bis  Stralsund  hatte  Schill  seine  Schar  geführt,  als  am  81.  Mai  1809  ein 
Kampf  in  den  Straßen  gegen  Holländer  und  Dänen  seinem  Leben  ein  Ende 
machte.    Ein  Stein  im  Trottoir  der  Fährstraße  (PI.  C  3;  vor  dem  Hause 
n°  21)  mit  der  Inschrift:  „Schill,  f  31.  Mai  1809'^  bezeichnet  die  Stelle, 
wo  er  fiel;  an  dem  Hause  selbst  seine  Porträtbüste.    Sein  Haupt  wurde 
lange  zu  Leyden  in  Spiritus  aufbewahrt  und  erst  1887  in  Braunschweig 
beigesetzt.  Sein  Rumpf  ruht  auf  dem  8t.  Jürgen-Friedliofy  16  Min.  vor  dem 
Knieper-Thor  (vgl.  den  Plan,  1.  von  A  2);  ein  1862  errichtetes  Granit- 
denkmal, rechts  (östl.)  vom  Hauptwege,  etwa  in  der  Mitte,  und  eine  1888 
aufgestellte  Eisenplatte  mit  der  Inschrift  (nach  Virg.  Aen.  II.  667,  666): 
^Magna  voluisse  magnum. 
OceubuU  fato :  iaeet  ingens  litore  truncus, 
Avohumque  eaput:  tarnen  haud  sine  nomine  corpus"^ 
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bezeichnen  daa  Grab.  Auf  der  andern  Seite  dee  Weges,  60  Sebritt  nach 
dem  Eingang  bin  zurück,  ^n  kleiner  ^dem  Andenken  der  in  Stralsund  gefal- 
lenen Waffengefabrten  Ferdinands  von  Scbill"  gewidmeter  Oranitblock. 

Die  Elsenbabn  zieht  sich  vom  Hauptbahnhof  von  Stralsund 
südl,  um  die  Frankenvorstadt  und  endet  am  (3  km)  Hafen  von 
Stralsund ,  wo  ein  Dampftrajekt  Post  und  Güterwagen  aufnimmt 
und  nebst  den  weiterfahrenden  Personen  in  c.  25  Min.  über  den 
hier  2250m  breiten  Strelasund  nach  dem  Bahnhof  Altefähr  auf 
Rügen  befördert,  zum  Anschluß  an  die  Nebenbahn  nach  Bergen- 
Saßnitz-Puthus  (S.  99)  und  an  die  Kleinbahn  Putbus-BinzSellin. 
—  Die  Dampf  fähre  für  den  gewöhnlichen  Verkehr  (30  Pf.)  hat  ihre 
Haltestelle  in  Stralsund  an  der  Fährbrücke  fPl.  D  3),  in  Altefahr 
unmittelbar  bei  dem  Dorf  Altefähr ,  10  Min.  yon  dem  oben  gen. 
Bahnhof. 

Altef&hr  ist  ein  unbedeutendes  Dorf,  das  neuerdings  als  See- 
bad besucht  wird.  Das  Kurhaus  (Z.  Yon  25  •#  wöch.  an)  liegt  w. 
vor  dem  Dorf.  Andere  Gasthäuser  sind :  Hot,  Putbus^  Qold,  Adler, 
Oütschow  (einfach).   Schöner  Blick  nach  Stralsund. 

Von  Stral8undnachRo8tock(8.89),  T2km,  Eisenbahn  in  2  Va-S  St. 
für  Jf  4.40,  2.90,  l.ÖO.  —  19km  VelgasU  Von  hier  Kleinbahn  nach  Trieb- 
sees (8.  92)  und  Zweigbahn  nach  (likm)  Barth  (Gasth. :  &of>m^  HafenhoUl^ 
P.  4-5  UT),  altiß  Stadt  mit  6200  Einw.,  am  Bariher  Bodden ;  Wochentags  Dampf- 
boot über  Zingst  nach  Prerow  (s.  unten).  —  43km  Bibnitz  (Gasth. :  Sonne)t 
mecklenb.  Stadt  von  4500  Einw.,  an  dem  großen  Ribnitzer  Binnensee  (Saa- 
ler Bodden).  Von  hier  Wochentags  3mal  Dampfboot  in  IV4  St.  für  50  Pf. 
nach  dem  als  Seebad  besuchten  Dorfe  Wuetroto  (Gasth. :  Norden,  P.  3^/t  Jl  \ 
Voss;  Ahrens)  auf  dem  Fieckland,  einer  schmalen  Landzunge  zwischen 
Saaler  Bodden  und  Ostsee,  welche  die  Halbinsel  Bars  mit  dem  Festland  ver- 
bindet. Von  Wustrow  (Omnibus  am  Landeplatz)  erreicht  man  in  1  St.  das 
besuchte  Seebad  JJirenshoop  (Gasth. :  Bogislav,  P.  ^-iyzJl\  gutes  Dorfwirts- 
haus), ebenfalls  auf  dem  Fischland  (s.  oben).  —  53km  Oelbeneande^  von  wo 
imal  tägl.  Post  in  IV2  St.  (Wagen  6  Jl)  nach  (10km)  Müriie  (Gasth. :  Pusch, 
P.  5'/«-6Vs  -^i  Mecklenburger  Hof,  gelobt;  Dampfschiff  nach  Warnemünde 
Imal  tägl.)  kleines  aufblühendes  Seebad;  V«  St.  s.w.  von  Mürita  das  an- 
-   -        -       -        —       -        *,  s.  S.  89. 


sprucbslose  Oraal.  —  72km  Rottock, 

Yon  Barth  Dampfboot  (in  1-2 

den   Seebädern    Zingst   (Gasth.:    F 

J?a«<;  Kurtaxe  IVz,  Familie  3  Ulf;  B  

Bot.,  P.  4V2-6  Uf;  Hafenhotel.  P.  4  6ur).    Badestrand  5-10  Min.  vom  Ort 


Yon  Barth  Dampfboot  (in  1-2  St.  für  0.50,  0.40  oder  1,  0.80  Uif)  nach 
den    Seebädern    Zingst    (Gasth.:    Wichmann ^   Z.  L.  B.   IV2  Jl\  Deutsches 


Baus;  Kurtaxe  IVz,  Familie  3  UT;  Bad  20  Pf.)  und  Prerow  (Gasth. :  Strand- 
Bot.,  P.  4V2-6  Uf;  Bafenhotel.  P.  4  6ur).  Badestrand  5-10  Min.  vom  Ort; 
ebenso  weit  vom  Ort  zum  Wald,  der  sich  meilenweit  hinzieht. 


17.   Bügen. 

Die  landschaftlichen  Schönheiten  Bügens  sind  fast  ausschließlich  auf 
der  Ostküste  der  Insel  su  suchen,  wo  die  prächtigen  Bachenwälder,  die 
zum  Teil  steil  abfallenden  Ufer  und  die  Ausblicke  auf  das  blaue  Meer 
einen  eigentümlichen  Reiz  haben.  Der  schönste  Punkt  ist  Stubbenkammer 
(S.  102).  Zu  längerem  Aufenthalt  eignen  sich  Putbus,  Lauterbach^  Binz^ 
Oöhren  und  die  S.  101  genannten  kleineren  Seebäder,  dann  Saßnüz 
(S.  102),  der  besuchteste  Badeort  der  Insel,  und  nördl.  von  Stubbenkammer 
auch  Lohme.  Zu  Fußwanderungen  eignen  sich  nur  die  Granitz  (S.  101), 
nebst  dem  nördlichen  Teil  der  Halbinsel  Mönchgut  (S.  101)  und  vor  allem 
die  Stubbenitz  (S.  103)  zwischen  Saßnitz  und  Stubbenkammer ;  auch  der 
Weg  von  BreegenSkCh.  Arcona  (8. 104)  bietet  schöne  Punkte.  Im  übrigen  wird 
man  sich,  abgesehen  von  den  Eisenbahnen,  eines  Wagens  oder  besser  noch 


Jnsel  Rügen.  BERGEN.  17,  Route.   99 

einea  Segelboots  bedienen,  namentlich  auf  den  öden  Strecken  der  Schmalen 
Heide  und  der  Schaabe.  Die  Landstraßen  sind  zum  Teil  gepflastert,  Feld- 
wege oft  tief  versandet. 

BiMnbahxieii ;  Nebenbahn  yon  Stralsund  über  Bergen  naeh  Orampat- 
Baßnitz  und  nach  PuOws-Lauterbach  s.  S.  100;  —  Kleinbahn  von  AUe/ähr 
nach  PutbWf  Bint,  Sellin  s.  S.  101 ;  von  Bergen  über  Patzig  und  Trent  nach 
Wiek  im  Bau. 

Dampfkichiffe  (vergl.  die  Kursbücher).  —  Von  Greifswald:  naeh  i^U' 
terbaeh-Putbut  3mal  wöch.  in  2'/4  St.,  tür  2V4  od.  IVs  Jt,  und  weiter  nach 
Kleinhagen  auf  Mönchgat  in  8^/2  St.  für  3oA.2Jl  (in  Kleinhagen  findet  man 
Wagen  nach  Göhren,  Thiessow  u.  s.  w.)  j  —  über  Lubmin^  Thießow,  Oöhren, 
BelUn^  Binz  nach  Safinits  3-6mal  wöch.  in  l*/4  St.,  fdr  6  Ul^;  —  außerdem 
fährt  der  Dampfer  nBügen**  mehrmals  wöchentl.  zwischen  Thießow, 
Göhren,  Sellin,  Binz,  Saßnitz,  Stubbenkammer,  Lohme,  Arcona. 

Von  Stralsund  über  Siddenzee»  Wittower  Fähre  nach  Breege  8-6mal 
wöchentl.  für  IV4  od.  i  Jl,  3  oder  IV«  ^,  2Vs  oder  i^/tJt'y  —  nach  Wiek 
Wochentags  21/2-8  St.  für  2  u.  VU  M. 

Von  Stettin  (S.  106)  über  i9i9tffMma»<le  (S.  111),  HeHng»dcrf  (S.  111), 
Göhrm  und  Biws  nach  BaßniU  8-6mal  wöchentl.  in  7  St.für  9  ^  od.  6  Uff  60. 

Rugen^  die  größte  dentscbe  Insel  mit  c.  45.000£inw.,  südwestl. 
durch  den  2-3km  breiten  8tfela,sund  (S.  96)  von  Yorpommern 
getrennt,  hat  eine  Oberfläcbe  von  967 qkm;  Ihre  groBte  Länge 
von  Norden  nach  Süden  beträgt  51 ,  ihre  größte  Breite  41km. 
Tiefeinschneidende  Meeresbuchten  zerreißen  das  Land  in  zahl- 
reiche oft  nur  durch  schmale  Landzungen  verbundene  Halbinseln, 
von  denen  die  bedeutendsten  Wittcyw  und  Jasmund  Im  N.,  sowie 
Monchgut  in  SO.  sind.  Rügen  war  ursprünglich  von  den  germa- 
nischen Rngiem  bewohnt,  wurde  aber  während  der  Völkerwan- 
derung von  slavischen  Yölkerschaften  besetzt,  welche  bis  ins 
XIV.  Jahrhundert  dem  Christentum  und  der  Germanislerung  Wider- 
stand leisteten.  Nach  dem  Aussterben  der  einheimischen  Fürsten 
1478  kam  die  Insel  an  Yorpommern,  dessen  Geschichte  sie  seitdem 
teilte  (1648  schwedisch,  1815  preußisch). 

Yon  Stralsund  über  Altefähr  und  Bergen  nach 
Crampas-Saßnitz,  48km,  Nebenbahn  in  2-21/4  St.  für  J(  3.10, 
2.10  Pf.  Bis  (6km)  Altefähr  s.  S.  98.  —  9km  RamUn;  14km 
Samtens;  21km  Tescherihagcn. 

26km  Bergen.—  Gasth.:  Ratskeller,  Z.  L.  B.2-2Va<^t  ^-^öPf.; 
Prinz  ▼.  Preußen,  beide  gut:  H.  sum  Bahnhof,  Z.  L.  B.  IVs-^'/st  F. 
>/4,  H.  IVs,  P.  4Vs-ö  UT;  Gold.  Adler,  einfacher. 

Bergen^  mit  3800  Einwohnern,  Ist  Kreishauptstadt  von  Rügen 
und  den  umliegenden  kleineren  Inseln ;  die  spätromanische  Pfarr- 
kirche, deren  hoher  Turm  weithin  sichtbar  ist,  stammt  noch  aus 
dem  xii.  Jahrhundert;  Im  Rathaus  eine  unbedeutende  Sammlang 
rügenscher  Altertümer.  In  Bergen  Ist  ein  Fraulelnstlft  für  Mit- 
glieder des  rügenschen  Adels.  —  V4  ^^'  °*^'  ^^'  Stadt  erhebt  sich 
der  Rugard  (98m;  Wagen  hin  u.  zurück  3  uif),  mit  einer  Erdum- 
wallung,  dem  einzigen  Überrest  einer  1316  zerstörten  Burg,  und 
dem  als  Arndt-Denkmal  (vgl.  S.  100)  errichteten  25m  hohen  Rund- 
schau türm  (Elntr.  20  Pf. ;  Rest.).  Die  Aussicht  Ist  ebenso  umfassend 
wie  malerisch  schön,  namentlich  bei  Abendbeleuchtung. 

Yor  (35km)  Lietzow  über  den  schmalen  Verbindungsarm  zwi- 
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sehen  dem  kleinen  und  großen  Jasmunder  Bodden.  —  4:2km  Sagard 
(Gasth.:  Füistenkrone,  Hankoffs  H.)}  2km  südL  der  Dubberworth, 
das  größte  Hünengrab  Rügens.  —  4Ökm  Lanken  (S.  102).  —  48km 
CrampaS'Saßnitx^  s.  S.  102. 

Von  Bergen  nach  Pntbus  nnd  Lanterbach,  10,  bzw. 
12km,  Nebenbahn  in  24-32  Min.  für  60  Pf.,  40  Pf.,  bzw.  70  Pf., 
60  Pf.  (Stralsund-Putbns  Jf  2.40,  1.60).    Zwischenstation  Paatit. 

Von  Altefähr  über  Pntbns  nndBinz  naohSellin, 
54km,  Kleinbahn  (im  Juni  1896  eröfltoet)  j  bis  Putbus  für  Jf  1.50, 
96  Pf. }  yon  da  bis  Binz  60  Pf.,  35  Pf.,  bis  Sellin  90,  65  Pf.),  mit 
Tlelen,  wenig  bedeutenden  Stationen.  18km  Qrqfi-Schoritz,  Ge- 
burtsort des  edlen  Patrioten  und  Dichters  Ernst  Moritz  Arndt  (1769- 
1860).  —23km  Oart  (H.  du  Nord),  altes  Städtchen  von  2000  Einw., 
einst  Hauptort  der  Insel,  das  wendische  CarenKa^  wovon  noch  ein 
Ringwall  erhalten  ist.  —  36km  Putbria, 

PutbUB.  —  Gasth.:  *FürBtenhof,  an  der  Allee,  in  angenehmer 
Lage,  «Bellevae,  am  Cirkns,  In  beiden  Z.  L.  B.  iV2-2i/sUr,  F.  76-80  Pf. , 
M.lS,  P.  41/1-6  •#•,  Adler,  an  der  Allee,  bescheidener;  Deutsches  Haus, 
am  Markt,  Z.  L.  B.  i^iu  M.  HA,  P.  Si/riV*  «^^  gut;  Döracblags  Gasth. , 
Luisenstr.  --  Bbst.:  Kurhaus,  Felsenkeller,  beide  mit  Garten. 

l\it&iM,  der  freundliche  Hauptort  der  Insel,  Stammsitz  des 
Fürsten  Pntbus,  dessen  Herrschaft  830  qkm  und  16000  Einwohner 
umfaßt,  besteht  hauptsächlich  ans  der  längs  des  fürstlichen  Parks 
hinlaufenden  Promenade  und  dem  CirkiUf  einem  kreisrunden 
Platz,  in  dessen  Mitte  eine  Spitzsäule  an  die  ^^Gründung  des  Orts 
Putbus  1810  durch  Malte  Fürst  zu  Putbus"  (f  1864)  erinnert.  In 
dem  schönen  Park  erhebt  sich  das  fürstl.  Schloß ,  nach  Plänen  des 
Baurats  Pawel  an  Stelle  des  1866  abgebrannten  alten  Schlosses 
im  Spätrenaissancestil  aufgeführt  und  1872  vollendet,  mit  einigen 
Skulpturen  von  Rauch  und  Thorwaldsen,  Gemälden  und  anderen 
Kunstwerken  im  Innern.  Das  1859  euiclitete  Marmorstandbild  des 
Fürsten  vor  dem  Schloß  ist  von  Drake.  Das  Mausoleum  im  Park 
enthält  das  Grab  der  Fürstin  Wanda  (f  1867). 

Die  Bäder  sind  72  8t.  von  Putbus  bei  Lanterbach  (Gasth. : 
Fifctoria-JSr.,  Z.  L.  B.  li/4,  P.  4-6  Jf\  der  Endstation  der  Eisen- 
bahn von  Stralsund -Bergen  und  Landeplatz  der  Greifswalder 
Dampfboote,  am  Bügenschen  Bodden.  Unweit  östl.  das  gute  Fried- 
neh'Wühelmsbad  (Z.  L.  B.  l^/a-S,  P.  4V2-6  Uif).  Hinter  dem  Bade- 
haus die  G'oof,  ein  hübsches  Buchenholz.  Gegenüber  die  Insel 
VUm  (Restaur.  und  Loglerhaus  beim  Förster,  Z.2jf;  Dampffahre 
hin  und  zurück  40  Pf.) ,  mit  prächtigen  Buchen  und  Eichen,  den 
schönsten  Rügens.   (Boot  nach  Mönchgut  und  zurück  8-10  uf^.) 

Auf  einer  in  den  Bodden  vortretenden  kleinen  Halbinsel,  bei  Neuen- 
campf  1  St.  südöstt.  von  Putbus,  Ist  1854  auf  einer  7,6m  h.  Granitsäule  ein 
in  Sandstein  von  Stürmer  gearbeitetes  Standbild  de»  Grofien  Kurfiirtten 
aufgerichtet,  an  derselben  stelle,  wo  er  mit  einem  Teil  seines  Heeres 
am  18.  September  1678  cur  Vertreibung  der  Schweden  landete. 

Am  Fahrweg  nach  dem  Jagdschloß  liegt  2Vs^ni  von  Putbus  das  Dorf 
YthMiitz^  mit  der  Gruftkirche  der  Grafen  und  Fürsten  Ton  Putbus ;  weiter, 
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c.  7km  TOn  Putbus,  bei  Orojktretote,  ein  1855  errichtetes  Standbild  des  Kö- 
nigs Friedrich  WilMm  I.y  auf  hoher  Säule,  von  Stürmer. 

Die  Kleinhahn  nach  Sellin  herührt  jenseit  Putbns  noch  Lon- 
viUy  Posewald  ^  SeelvÜZy  8er ams  und  erreicht,  an  dem  von  bewal- 
deten Höhen  umschlossenen  Schmachier  See  vorüber 

46km  Bin«.  —  Gabth. :  LockenTits,  Potenberg,  beide  im  Dorf, 
wo  auch  Privatwohnungen:  Kurhaus,  mit  villenartigen  Dependenzen,  Z. 
lVs-3,  P.  V/t-TJf,  Strandhotel,  Ostseehotel,  Seeschloß,  alle  am 
Strande.  —  Warme  Bäder  iJ(\  Seebad  35  Pf,  —  Boot:  1  St.  2  Ulf,  nach 
Göhren  oder  Saßnita  10>i3  Ul,  nach  Stubbenkammer  14  Jf. 

Btns,  Dorf  in  der  Granltz,  10  Min.  yom  Strande,  dem  besten 
auf  Rügen,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 

49km  Jagdsohlofi.  Die  Station  befindet  sich  etwa  1km  vom 
Schlösse,  am  Eingang  des  schönen  Wildparkes  Or(mit%y  den  ein 
Gatter  umschließt  (Wagen  25  Pf.).  Das  1835-46  nach  Schinkel« 
Plänen  errichtete  Jagdschloß  liegt  auf  einer  Anhöhe  und  bietet 
außer  einigen  Gemälden  eine  herrliche  Aussicht  Ton  der  Plattform 
des  hohen  Mittelturmes,  zu  dem  154  Stufen  hinaufführen.  Ein- 
laßkarten erhält  man  in  dem  guten  Hot.  Oranttz.  Die  Granitz  bietet 
hübsche  Spaziergänge,  z.  B.  nach  dem  Aussichtspunkt  (d/4  St.) 
Kieköoer  (Gucküber)  und  weiter  zur  Waldhalle  (Rest.)j  Ton  Kiek- 
üver  auf  aussichtreichem  Strandweg  nach  Binz  zu  Fuß  in  II/2  3t. 

50km  Qarßitz.  —  53km  Sellin^  mit  zwei  Stationen,  Sellin-West 
und  SelUn-Ost,  letztere  1,5km  weiter  am  Strande.  Die  waldige  Um- 
gebung, der  gute  Strand  machen  Sellin  zu  einem  angenehmen 
Aufenthalt  für  Ruhebedürftige.  Im  Dorf  die  Gasthäuser  Bunter- 
bart, Waldhotel,  Zillmaun,  Ehlert  (P.  372-4uJr). 

Auf  der  eigentümlich  zerklüfteten  Halbinsel  Mönchgut  sind 
Göhren  und  Thießow  die  besuchtesten  Badeorte.  Die  Bewohner 
von  Mönchgut  haben  noch  vielfach  ihre  alte  Tracht  und  Sitte  bewahrt. 

Göhren.  —  Gaste.:  Brandenb  urg*,  Borgmeyer;  Looks,  Kord- 
pehrd,  beide  mit  Aussicht^  Ostse*^hotel;  Wen  dt,  einfacher.  Durch- 
schnittspreise der  Pension  i^z-^Jf  täjlich,  M.  iV««^»  Privatwohnungen  Z. 
7-16  ur  wöcheotlioh.  —  Küetaxe:  2ur,  Familie  6^;  Seebäder  fc  Pf., 
warme  Bäder  ijf.  —  Abzt:  Dr.  Saehrendt.  —  Dampfbootb  s.  S.  99. 

Oöhren  ist  von  Sellin  c.  5km  entfernt ,  die  man  zu  Wagen  in 
3/4  St.  zurücklegt  (2y^Jf).  Das  Dorf  liegt  auf  einer  Landzunge. 
Die  Bäder  sind  am  Nordstrand  (fester,  sandiger  Grund).  Schöne 
Spaziergänge  auf  den  bewaldeten  Hügeln  Aqi  Höwt,  *Au9Sicht  vom 
Großen  Pehrd,  der  Ostapitze  von  Mönchgut,  und  vom  PUtn^berg. 

Btwa  2  St.  westl.  von  Göhren,  an  einer  die  Having  genannten  Seebucht, 
liegt  sehr  anmutig  Beedorf  (Gasth. :  MöUer^  Kruse,  beide  einfach  aber  or- 
dentlich). Bootfahrten  auf  dem  Lanlener  See,  zur  Reddetoitzer  Slemsehanze 
(Vs-1  St.;  hin  u.  zurück  2Vs-3  .#),  mit  Bundsicht,  u.  a.  —  Auch  Baabe 
(Gasth.  Wittmüs),  zwischen  Sellin  und  Göhren,  wird  als  einfaches,  freund- 
liches Seebad  besucht  ^  Badestrand  10  Min.  vom  Dorf. 

ThieAow  (Gasth  :  Strandhotd^  MOnchgut,  Westp/ahl),  auf  der  Südspltze 
von  Mönchgut,  c.  »A  St.  vom  Landeplatz  der  Dampfer  (S.  99),  von  Klein- 
hagen (S.  99)  SU  Wagen  in  iV«  St.  zu  erreichen  (2V8.#),  zeichne':  sich 
ebenfalls  durch  guten  Strand  aus.  Hübsch 3r  Ausflug,  im  Boot  oder  zu 
FuB  nach  dem  Baienberge  (66m)  auf  Großzicker. 
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Eine  Landenge,  die  Schmale  Heide^  verbindet  den  stidöstliclien 
Teil  von  Rügen  mit  der  noidÖ8tlich.en  Halbinsel  Jasmund.  Die 
Entfernung  von  Binz  (S.  101)  bis  Saßnitz  beträgt  18km,  zn  Fuß 
nicht  zu  empfehlen,  auch  zu  Wagen  (12  uff)  nicht  angenehm-,  am 
besten  mit  Segelboot  (s.  unten)  oder  mit  dem  Dampfboot  (S.  99). 
Etwa  6km  von  Binz  das  Forsthaus  Proray  Ökm  von  da  Neumueran^ 
2km  weiter  Mucran.  Von  Mucran  entweder  nach  Landen  (S.  100 ; 
Ökm)  oder  am  Strande  entlang  über  Dwasieden^  mit  steil  über  dem 
Meer  gelegenem  Park  nnd  1876  nach  Hitzigs  Plänen  erbautem  Schloß 
des  Hrn.  von  Hansemann,  nach  Saßnitz  (8  km). 

Sa&nitz.  —  Gasth.  (Vorausbestellung  der  Zimmer  ratsam).  —  In 
Ofxmpa»:  *H.  Victoria,  Z.  L.  B.  3^,  F.  1,  M.  2,  P.  d-eVtUT;  «Bellevae  , 
Z.  L.  B.  2-8,  F.  1,  M.  2,  P.  6  Jf^  Prinz  Heinrich  v.  Preußen, 
Z.  !»/«*#;  Math  es  Hotel  garni.  —In  Saßnitz:  'H.  »um  Fahmberg, 
Z.  L.  B.  21/2-6,  F.  1,  M.  21/2,  P.  42  ur  wöch.;  Küsters  H.  (Bes.  Becker), 
Z.  2-4,  F.  i,  M.  2,  P.  6-71/«  UT;  »Geschw.  Behr,  P.  6V2-7  Jf,  mit  Aus- 
sicht; Strandhotel;  Nicolai;  Böttcher. — Kubtaxe:  eine  Person  4, 
Familie  8  •#}  Seebad  30  Pf.,  warmes  Bad  i  Jf.  ^  Wagen  (accordieren) : 
vom  Bahnhof  in  den  Ort  1,  nach  Stubbenkammer  6,  hin  und  zurück  8- 
10  Jf.  —  BooT:  1  St.  2,  nach  Stubbenkammer  und  zurück  7-8,  nach  Binz 
12  Jf.  —  Häufig  Dampferausflüge.    Eisenbahn  und  Dampfboot  s.  S.  99. 

Privatwohnungen  von  25-60  Jf  wöchentlich  an. 

Saßnitz  ist  mit  demsüdl.  anschließenden  Crampas^  wo  der  Bahn- 
hof der  Bergen-Stralsunder  Bahn  liegt  (S.  99),  eines  der  besuch- 
testen Seebäder  der  Ostsee.  Die  Lage  am  Ausgang  einer  Schlucht, 
in  unmittelbarer  Nähe  der  prächtigen  Waldung  der  Stubbenitz 
(S.  103),  ist  sehr  hübsch,  der  Badegrund  aber  steinig.  Neue  Jo- 
harmiskirc?ie.  Neuer  Hafen  bei  Crampas.  Schöner  Blick  vom  Fahm- 
berge,  einem  bewaldeten  Hügel  über  Crampas  und  Saßnitz,  und 
vom  Schloßchenberg, 

Von  Saßnitz  nach  Stubbenkammer,  23/4-3V4  St.,  zu  Fuß. 
Man  geht  am  oberen  Rande  der  nördl.  von  Saßnitz  aufsteigenden 
Kreidefelshöhen  hin,  durch  schönen  Buchenwald,  mit  Ausblick  nach 
der  See,  oder  man  folgt  (Nachm.  bei  ruhiger  Luft  vorzuziehen)  dem 
„Strandweg"  und  erreicht  in  c.  40  Min.  die  *Wi8sower  Klinken,  eine 
Reihe  ähnlicher  Kreidefelsen  wie  Stubbenkammer.  Von  hier  ge- 
langt man  über  das  3  Min.  landeinwärts  gelegene  Restaurant  Wald^ 
halle  nach  30  Min.  an  den  Kieler  Bach,  dann  auf  den  in  den  Kreide- 
felsen angelegten  Stufen  weiter  über  den  Koüicker  Bach ,  den  Stein- 
Bach,  die  Viktoriasicht  und  Wilhelms  I.-Sicht  (S.  103)  in  IVr^  St. 
nach  Stubbenkammer.  [Der  Fahrweg  Saßnitz -Stubbenkammer 
führt  mehr  landeinwärts  an  Grampas  vorbei  durch  Buchenwald  in 
2  St.  nach  Stubbenkammer.  Nach  c.  I8/4  St.  zeigt  1.  ein  Wegweiser 
nach  dem  6  Min.  entfernten  Herthasee,  s.  unten.] 

*Stabb6nka]nnier.  —  Gasth.:  Königl.  Gasthof,  Z.  L.  b.  lVs*3, 
F.  1,  M.  21/2  Jfy  P.  35-50  Jf  wöch.  Unterkommen  auch  bei  Magnus 
Buge  in  Baffem^  1km  von  Stubbenkammer,  bei  Eichstädt  in  Ifipmercw^ 
*U  St.  von  Stubbenkammer,  oder  in  Lohme  (S.  103). 

Im  Nebenhauae  des  Kgl.  Gasthofs  ist  ein  Mn$€um  aUMrditeher  ßtein- 
altertümer  aufgestellt  (Eintr.  50  Pf.). 

Das  Vorgebirge  Stuhbenkammer  (elaw.  stopien  Stufen ,  kamien 
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Stein),  der  G^lanzpunkt  yon  Rügen,  an  der  Ostküste  der  scUacliten- 
reichen  Halbinsel  Jasmundy  ist  eine  133m  liohe,  nnmittelbar  aus 
dem  Meer  aufsteigende,  vielfach,  zerklüftete  Kreidewand,  deren 
vorspringender  nmzäunter Gipfel,  det*Königstühl  (ein Hünengrab), 
eine  weite  Aussiebt  über  das  Meer  gewährt ;  1.  eine  zerklüftete 
Kroidewand,  in  der  Feme  der  Leuchtturm  von  Arcona,  r.  die  kleine 
Stübhenkammer.  Letztere,  seit  dem  Besuch  des  Königs  1866  auch 
Wilhelma  I. -Sicht  genannt,  gewährt  ebenfalls  eine  schöne  Aussicht, 
namentL  auf  den  steil  abfallenden  Königstuhl  selbst.  Die  Viktoria- 
sieht liegt  auf  demselben  Wege  noch  einige  Minuten  weiter.  Zwi- 
schen Königsstuhl  und  der  kleinen  Stubbenkammer  führt  ein  be- 
quemer Schlängelweg  zwischen  hohen  Buchen,  an  der  Ooleha-  oder 
Friedrich'  Wilhelmsquelle  vorbei,  in  10  Min.  hinab  an  den  Fuß  der 
Stubbenkammer,  wo  eine  großartige  Aussicht  auf  die  Kreidefelsen 
selbst  sich  darbietet.  Einen  eigentümlichen  Anblick  gewähren, 
in  dunkler  Nacht  glühende  Kohlen ,  die  den  glatten  Fels  hinab- 
gestoßen werden  (meist  gegen  10  Uhr)  und  so  rote  Bäche  bilden, 
einem  feurigen  Wasserfall  nicht  unähnlich. 

Auf  der  Höhe  von  Jasmund  fand  am  17.  März  1864  das  rühmlicbe 
Seegefecht  der  pretiß.  Schiffe  Arcona,  Loreley  nnd  Nymphe  gegen  die 
dänische  Flotte  statt. 

Die*StiibbenitE,  ein  prächtiger  Buchenwald,  der  den  alten  Ru- 
giern  heilig  gewesen  sein  soll,  zieht  sich  4  St.  lang  von  S.  nach  N. 
an  der  Küste  hin.  In  derselben,  c.  15  Min.  w.  von  Stubbenkammer 
(10  Min.  vom  Gasthof,  am  alten  Fahrweg  nach  Saßnltz,  r.  ein  Weg- 
welser),  liegt  der  Herthasee  ^  ein  kleiner  Waldsee  von  etwa  300 
Schritt  Durchmesser,  nnd  an  seinem  westl.  Ufer  dieHcrtAaSury,  ein 
lÖm  hoher,  halbkreisförmiger  Erdwall.  Ob  die  in  der  Nähe  gefun- 
denen sogen.  „Opfersteine"  (einer  angeblich  mit  Blutrinnen,  nicht 
weit  vom  Fuß  der  Herthaburg,  etwa  100  Schritt  r.  von  dem  vom 
Fahrweg  zum  See  führenden  Fußpfade ;  einer  bei  Quoltitz,  6km 
westl.)  wirklich  auf  heidnische  Opferstätten  hindeuten,  erscheint 
zweifelhaft ;  jedenfalls  ist  die  Sage,  welche  den  von  Tacitus,  Germ.40, 
erwähnten  geheimnisvollen  Kultus  der  Göttin  Hertha  oder  Nerthus 
hierher  verlegt,  nachweislich  erst  im  Anfang  des  xvn.  Jahrhunderts 
durch  gelehrte  Forscher  eingeführt  worden  nnd  irrtümlich. 

Von  Stubbenkammer  über  Nipmerow^  Poissow  ^  Volksitz  nach 
Sagard  (S.  100),  2V2  St.,  Fahrweg. 

Von  Stuhbenkammer  nach  Arcona  benatzt  man  am  besten  von 
Lohme  (Gasth.:  Orep.  Strmdhoi.^  P.  4-6  Ji\  Jenuen^'P.  6-6  .#;  Kurtaxe 
3,  Familie  5  •#,  Bad  35  Pf.),  einem  von  jährl.  c.  1000  Badegästen  besuchten 
Fischerdorf  c.  1  St.  nördl.  von  Stubbenkammer,  oder  von  Olowe  (Whs.),  am 
Südenäe  derSchaabe  (s.  unten),  aus  ein  Segelboot,  das  je  nach  dem  Winde 
in  2-4  St.  (10-14  Jf)  das  Vorgebirge  erreicht.  [Südl.  von  Glowe  liegt  am  Spp- 
kenehm  Sm  das  Schloß  Sptfker.]  Der  sehr  ermüdende  Landweg, 7  St.,  führt 
über  die  J3ch€täbe^  einen  8km  langen  i^-'Akm  breiten  Dünenzag  zwischen 
dem  großen  Jannunder  und  Breeger  Bodden  westl.  und  dem  Tramper  Witt  östl., 
welcher  die  Vorländer  Jasmund  und  Wiitow  verbindet.  Der  gewöhnliche 
Weg  nach  Arcona  führt  nun  landeinwärts  über  ÄUenürehen  (Whs.),  wo 
eine  Figur,  angeblich  des  Götzen  Swantewit,  in  die  Kirchenwand  einge- 
mauert ist.    Schöner  ist  der  Weg,  der  beim  Dörfchen  Drewoldi«  vom  Alten- 
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kirchener  Wege  absweigt  und  am  Meer  über  Goor  und  ViUt  hinführt.  In 
der  über  Vitt  gelegenen  Kapelle  (bei  gutem  Wetter  auf  dem  Graaabhang 
gleich  unterhalb  der  Kapelle)  werden  im  Sommer  vom  Pfarrer  aus  Alten- 
kirchen die  sogen.  Uferpredigten  gehalten. 

Aroona  (Gaath.  bei  ScMlUnff^  neben  dem  Leuchtturm,  Z.  i^/tJOt  d^' 
nördlichste  Punkt  Rügens  t  43m  ü.  M.,  trägt  einen  23m  hohen,  1827  nach 
Schinkels  Plan  erbauten  Leuchtturm  (Wärter  im  Nebenhause);  nahebei 
ein  Kebelhom  mit  Dampfmaschine.  Aussicht  besonders  nach  Stubbenkam- 
mer,  an  sehr  klaren  Tagen  auch  auf  die  entfernte  dänische  Insel  Mi^en 
(S.  63).  Östl.  vom  Leuchtturm  die  9-12m  hohen  Reste  einer  wendischen 
Verschanzung,  1168  von  dem  dänischen  König  Waldemar  eerstört.  V«  St. 
von  Arcona  entfernt  das  Dorf  Putgarten  (Gasth. ;  Frits ,  Borchardt,  beide 
einfach  aber  gut),  wo  eine  Rettungsstation. 

Der  gewöhnliche  Fahrweg  von  Arcona  über  Attenkirchen  (S.  103),  Wiek 
(8.  99),  Wittower  Fährey  Trent  nach  Bergen  ist  ermüdend,  meist  ebenes 
Ackerland.  Die  Rückreise  von  Arcona  geschieht  daher  am  besten  von  Vitte 
mit  Segelboot  zurück  entweder  nach  Lohme  (S.  103),  oder  nach  Glowe 
(8.  iOtS)  und  von  da  über  Bobbin  nach  Sagard  (8.  100).  Oder  man  nimmt 
seinen  Weg  über  Altenkirchen  (S.  103)  und  (272  St.)  Breege  (Gasth.  Loeken- 
vitXy  gelobt ;  WeifibacK) ,  großes  Fischerdorf,  neuerdings  auch  Seebad,  am 
nördl.  Ufer  des  Breeger  Boddens,  8  Min.  von  dem  durch  guten  Untergrund 
ausgezeichneten  Außenstrand ;  zwischen  Breege  und  dem  Außenstrand  der 
Park  JuUutruhy  der  Stadt  Stralsund  gehörig  Pampfboot  8.  S.  99).  Kicht  be- 
sonders lohnend  ist  der  Weg  von  Breege  nach  Vieregge  (mit  Segelboot  direkt 
in  1  St.  für  3  •#,  oder  von  dem  1  St.  weiter  gelegenen  Kafnmin  mit  Fähre). 
1/4  St.  davon  die  kahlen  y^Hoehhügord^  genannten  Hügel,  ohne  Zweifel  einst 
Opfer-  und  Begräbnisstätten,  mit  Aussicht  auf  den  nördl.  Teil  der  Insel. 
V4  St.  weiter  das  Kirchdorf  Neuenkirchen  (Whs.).  Bergen  ist  von  hier  auf 
direktem  Wege  17-i8km  entfernt. 

Westl.  die  18km  lange  und  3km  breite  Fischerinsel  HiddensSe,  meist 
Hiddensee  genannt  (Dampfschiflf  s.  8.  99),  deren  nördl.  Teil,  der  sog.  2>om- 
butch^  sich  70m  h.  erhebt.  Vom  Kloster  (Gasth.  von  Schliecker,  einfach), 
mit  Ruinen  eines  1296  gegründeten  Gistercienserklosters,  gehe  man  hinauf 
zum  Leuchtturm  (weite  Aussicht),  »/a  St.  südl.  das  Dorf  Vitte  (Gasth.  2. 
Ostsee,  Z.  V/2  Jf). 


18.  Von  Berlin  über  Stettin  nach  Danzig. 

50Bkm.  Von  Berlin  (Stettiner  Bhf.)  nach  Stettin,  134km,  EUzug  in  2 St. 
für  ur  12.20,  9.10,  6.40  t  Personenzug  in  2V«-3  St.  für  Jf  10.80,  8.10,  5.40. 
Von  Stettin  nach  Danzig,  368km,  in  8-10  St.  für  UT 29.60,  22.20,  14.80. 

Berlin  8.  S.  1.  —  23km  Bernau  (Gold.  Löwe),  Städtchen  von 
8200  Einw.,  bekannt  daicb  den  tapferen  Widerstand,  welclien  seine 
Bürger  1432  den  Hussiten  leisteten  (im  Ratbause  ein  darauf  te- 
EÜgl.  Gemälde,  Geschenk  König  Friedrich  Wilhelms  IV.) ;  angeb- 
lich damals  erbeutete  Rüstungen  werden  mit  anderen  Alter- 
tümern in  dem  mittelalterl.  Turm  des  Königsthors  gezeigt  (Eintr. 
50  Pf.).  —  33km  Biesenthal,  kleines  Mineralbad. 

45km  Eberswalde  {^BahnresU;  Gasth.:  *Deutsches  Haus,  Z. 
2-3,  F.  8/4,  M.  IV2,  Pens.  4-5  Uf;  Hohenzollem;  Kurhaus;  Stettiner 
Hof),  betriebsame  Stadt  von  18300  Einw.,  am  Finowkanal,  Sitz 
einer  1830  gestifteten  Forstakademie.  Eberswalde  wird  der  nahen 
waldigen  Umgebung  wegen  vielfach  als  Sommerfrische  gewählt. 
Am  Wege  vom  Gesundbrunnen  zum  Zairihammer,  beliebtem  Garten- 
lokal, ein  Büstendenkmal  des  Obei:landfor8tmei8ters  O.  F,  v.  Hagen 
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(t  1880).  —  Etwa  31/2  St.  n.w.  von  Eberswalde,  In  der  Schorßdde, 
nahe  dem  anmutigen  Werbellinsee^  das  kgl.  Jagdschloß  Hubertus- 
stock. 

Zweigbahn  von  Eberswalde  nach  Freienwalde,  19km  in  35 
Min.  für  J(  1.70,  1.30  od.  80  Pf.  —  Stationen:  10km  Nitderfinwo;  13  km 
Falkenbergs  nahebei  das  Bittergnt  fö'fAe»  des  Hm.  y.  Jena,  mit  prächtigem 
Park.  —  19km  Freien walde  (Gasth. :  Seheriz;  Heuer*  Hot.,  am  Bahnhof,  gut^ 
BucheU;  Lange;  Bellevue;  Brunnenhot.  u.  a.),  Stadt  von  7600  Einw. ,  mit 
mehreren  schwach  eisenhaltigen  Quellen,  jährlich  von  1200  Badegästen 
besucht,  in  der  anmutigsten  Gegend  der  Mark  Brandenburg;  von  den  Höhen 
iSehloßberg,  Monte  Caprino,  Wilhelmthöhe  u.  a.)  hübsche  Aussichten  auf  das 
Oderthal ^  andere  hübsche  Punkte:  die  heiligen  Hallen^  das  Hammerthal 
die  Kt^elle  etc.  \  lohnender  Ausflug  nach  dem  Baatee^  hin  u.  zurück  3  St. 
— Freienwalde  ist  auch  Station  der  Bahn  Angermünde-Frankfart  a.  O.  (S.  107) 

Gleich  hinter  Eherswalde  über  den  Flnowkanal.  —  50km 
Britz,  —  Tor  (58km)  Chorin  r.  kurz  sichtbar  das  1254  gegründete, 
1272  hierher  verlegte  Cistercienserkloster  d.  N.  mit  zerfallener 
Abteikirche  edelsten  frühgot.  Stils,  Grabstätte  der  brandenb.  Mark- 
grafen. —  Die  Bahn  berührt  den  Paarsteirur  See. 

71km  Angermünde  {Bahnrest. ;  Gasth. :  Ammovis  Hot.") ,  alte 
Stadt  mit  hoher  gotischer  Kirche  aus  dem  xiv.  u.  xy.  Jahrh.  und 
Zweikaiserdenkmal  von  Manthe ;  5km  nördl.  Schloß  Qorldorf,  dem 
Grf.  Y.  Redem  gehörig,  mit  Wildpark.  —  Von  Angermünde  über 
Pasewalk  nach  Stralsund  s.  R.  16b. 

Nebenbahn  (23km  in  s/4  St.)  nach  Bohwedt  (Gasth.:  Oold.  H4ruh)y  an 
der  Oder ;  das  Schloß  war  Sitz  der  Markgrafen  von  Brandenburg-Schwedt, 
aus  der  zweiten  Ehe  des  großen  Kurfürsten  stammend,  1788  ausgestorben. 

Von  Angermünde  nach  Frankfurt  a.  O.:  97km,  in  3  St.  für 
Ur8.70,  6.Ö0,  4.30.  —  Die  Bahn  durchzieht  den  1747-53  von  Friedrich 
d.  Gr.  urbar  gemachten  Oderbruch.  Hauptstationen:  30km  Freientoalde 
(s.oben),  wo  die  Bahn  von  Eberswalde  einmündet;  41km  Wxiezen  (Qasth.: 
H.  Ebert^  Kronprinz) ^  kleine  Stadt  an  der  Alten  Oder;  Kebenbahn  nach 
(34km)  Jädickendorf  {&.  unten).  —  Bei  (68km)  Werbig  schneidet  sie  die  Linie 
Berlin-Dirschau-Danzig  (S.  113).  —  97km  Frankfurt  a.  d.  0.  (S.  141). 

Die  Bahn  führt,  zum  Teil  auf  Dämmen  und  durch  Einschnitte, 
durch  die  Flußthäler  der  Bandow  und  Welse  und  den  Pommerena- 
dorfer  Wiesengrund.  —  83km  ÄcÄoncrmarfc;  89km  Passow;  100km 
Casekow;  111km  Tantow;  123km  Colbitzow,  Von  Zeit  zu  Zeit  r. 
Aussichten  auf  den  großen  Dammsehen  See, 

134km  Stettin,  s.  S.  108. 

Von  Stettin  nach  Keppen,  132km  in  c.  4  St.  Nur  Personenzüge. 
Die  Stationen  haben  meist  wenig  Interesse.  —  Ö5km  Königsberg  in  d. 
Neumark  (Gasth.:  JEngel)^  kleine  Kreisstadt  von  6000  Einw.,  berühmt 
durch  ihre  Backsteinbauten.  Die  Marienkirche,  eine  dreischiffige  Hallen- 
anlage mit  um  das  Altarhaus  herumgehendem  Seitenschiff,  zeigt  im  Äußeren 
reich  mit  Haßwerk  gegliederte  Strebepfeiler  und  einen  breiten  Gitterfries. 
Das  Rathau*  seichnet  sich  durch  seinen  prächtigen  Ostgiebel  (Ende  des 
XIV.  Jahrh.)  aus.  Auch  die  Thortürme  verdienen  Beachtung.  —  63km 
Jädiciendorf  (s.  oben).  —  100km  Cütirin,  s.  S.  113.  —  132km  Reppen,  von 
wo  Nebenbahn  über  (66km)  Meteriiz  (S.  143)  nach  (161km)  Rokietnice  (S.  106). 
Von  Beppen  nach  Breslau  s.  S.  143. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  Stettin  erblickt  man  r.  vier  neben  einan- 
der liegende  Eisenbahnbrücken.  Die  Bahn  überschreitet  die  Oder^ 
bei  (141km)  Finkenwalde  die  Beglitz^  einen  Arm  der  Oder.  — 
144km  Altdamm. 
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Von  Altdamm  nach  Golberg,  122km,  Nebenbalm  in  4-6  St.  für 
Jf  8.10,  6.50.  Viele  unbedeutende  Stationen.  23km  Gollnow^  Städtehen  an 
der  Ihna;  dieKebenbabn  über  Wieistoek  nach  Wollin  (8. 112)  und  Gammln 
(8.  112)  Bweigt  hier  ab.  —  46km  Naugard^  Stadt  von  6100  Einw.,  mit  altem 
Schloß,  jetzt  Straf-  und  Korrektionsanstalt.  —  6Tkm  PUpenbwg^  von  wo 
Kebenbabn  in  85  Min.  nach  (14km)  Reffenwalde  (Qasth. :  Zietlow)  an  der 
Reffa.  mit  landwirtschaftlicher  Versuchsstation.  Post  nach  Labes,  s.  S.  107. 

—  6ökm  FIolAe,  mit  Ruinen  eines  im  zv.  Jahrhundert  serstörten  alten 
Schlosses  und  neuem  Schloß  aus  dem  zvi.  Jahrhundert.  —  79km  Oretfm^ 
herg^  mit  6500  Einw.,  an  der  ehemals  schiffbaren,  jetst  versandeten  Bega. 

—  Auch  (98km)  TrepUno  (Qasth.:  Kaiserhof)  mit  60(X)  Binw.,  einst  durch 
Seehandel  blühend,  ist  durch  das  Versanden  der  vorbeifließenden  Eega 
▼om  Heere  abgeschlossen.  Von  Treptow  aus  erreicht  man  die  kleinen 
Seebäder  nördl.  (11km  ^  Post  in  IV4  St.)  Deep  (Gasth.:  Strandhotel,  Z.  1-2, 
M.IV4,  P.4-5ur);  westl.  (25km)  Am-s^  (Gasth. :  Gesellschaf tshaus,  Schwarzer 
Walfisch,  P.  SV«  J()  und  BevaM  (Gasth.:  Gesellschaftshaus).  V«  St.  von 
Revahl  das  Dorf  JETojf,  mit  einer  hart  am  Meeres ufer  gelegenen  Kirchenruine. 

—  132km  Colberg,  s.  8.  107. 

IDOkm  HohenTcrug,  —  Jenselt  (157km)  Carolinenhorst  fährt 
der  Zug  In  der  Nähe  des  Madüesees  vorbei,  des  größten  pommer' 
sehen  Landsees  (12km  lang,  3km  breit),  berühmt  durch  seine 
Plsche  (Maränen). 

169km  Stargard  (Gasth. :  •iVtn«  v.  Preußen,  Z.  L.  B.  21/2-3,  F.  1, 
M.  I8/4  Jf  j  Hot.  du  Nord,  am  Markt,  Z.  L.  B.  21/2,  F.  3/^,  M.  2  UJT ; 
Kauerhof,  Gerichtsstraße),  die  ansehnlichste  Stadt  in  Hinterpom- 
mern, an  der  schijOTbaren  Ihna,  mit  26100  Einwohnern.  Von  der 
alten  Kingmaner  sind  außer  einigen  stattlichen  Warten  und  Thoren 
(Johannlsthor,  Rotes  Meer,  Pyrltzer  Thor,  Mtihlenthor)  nur  noch 
spärliche  Reste  Torhanden ;  die  Wälle  sind  in  Promenaden  ver- 
wandelt worden.  Die  Marienkirche,  nach  dem  Vorbild  der  Marien- 
kirche in  Lübeck  (S.  77)  im  xiv.  und  xv.  Jahrh.  erbaut,  Ist  im 
Innern  durch  großartige  Verhältnisse  und  einen  architektonisch 
reich  gegliederten  Chor  ausgezeichnet ;  die  Türme  der  gewaltigen 
Westfront  sind  unvollendet.  Dasi2atAau9,  aus  dem  xv.  Jahrh.,  zeigt 
einen  stattlichen  Giebel.  Auf  dem  Markt  ein  Kriegerdenkmal  für 
1870/71 .  Nördl.  von  der  Bahnhofstr.  das  große  Oerichtsgebäude, 
Unweit  des  Bahnhofs  drei  große  Kasernen, 

Zu  Stargard  zweigt  sich  s.o.  die  Linie  Stargard^Ereue-Posen 
abj  von  Stargard  bis  Posen  172km,  in  3  6  St.  für  Jf  13.80,  10.40,  6.90. 
Einförmige  Gegend.  Wenig  bedeutende  Stationen.  —  36km  Ametealde;  nach 
Schneidemühl  s.  S.  111.  —  Bei  (89km)  Kreuz  (S.  114)  schneidet  die  Bahn  die 
Berlin-Königsberger  Linie.  — 140km  Samter^  mit  gotischer  Pfarrkirche  (1423), 
ungeschickt  restauriert.  —  Bei  (155km)  Roktetnice  führt  eine  Nebenbahn  nach 
Reppen  (S.  105)  ab.  —  Posen  s.  S.  143;  von  Posen  nach  Breslau  S.  147. 

Von  Stargard  nach  Cüsirin  s.  S.  114. 

186km  Trampke,  Kleinbahn  über  (26km)  Norenherg,  am  S.-Ufer 
des  Enzigsees ,  nach  (32km)  Chrassee,  —  197km  Freienwalde,  — 
214km  Buhnow, 

Von  Buhnow  nach  Konits,  149km,  Nebenbahn  in  c.  4-8  St.  für 
J(  9.00,  6.00,  SOG.  Viele  unbedeutende  Stationen.  4km  Wangerin.  —  22km 
Draniburg,  Stadt  mit  5800  Einw.,  an  der  Drage.  —  Ölkm  Tempelburg^  Stadt 
mit  4600  Einw.,  zwischen  dem  ZeppUner  See  und  dem  17km  langen  DraMg- 
»ee  gelegen ,  1291  von  den  Tempelrittern  gegründet,  —  88km  M euatettia 
(Gasth. :  achneider,  Reinke),  KreissUdt  mit  9200  Einw.  und  lebhaftem  Handel, 
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am  StreHtignt  und  1km  TOm  Vilmsee,  sogleich  Station  der  Bahn  Belgard- 
Poaen(S.lU7)(  Zweighahn  nach  Stolp  s.  unten.  —  149km  KonitSy  b.  8. 114. 
[Von  Keußtettin  nach  Stolp,  104km,  Eisenbahn  in3V4-6St.  für 
Jf  6.30,  4.90,  2.10.  —  45km  Rummeltburg ^  Kreisstadt  an  der  Striednitz^  mit 
6200  Einw.  —  75km  Hetmmermilhle.  4km  entfernt  liegt  Varxin  (neues  Gast- 
haus), Gut  und  Landsitz  des  Fürsten  Bismarck.  —  82km  Zollbrück^  Ereu- 
zungspunkt  der  Bahn  Rügenwalde-Bütow  (s.  106).  —  104  km  Siolp^  s.  106.J 

219km  Kanketfit».  ■—  226km  Labes  (Post  In  2V2  St  nach  Regen-^ 
walde  8.  S.  106).  —  236km  Glittzig.  —  248km  Schivelbein.  — 
264km  Qroßramhin.  Post  In  IV2  St.  nach  Pohin,  Stadt  Ton  4800 
Elnw.  in  waldreicher  Gegend,  mit  gasarmen  Stahlquellen.  —  280km 
Beigard  (Gasth. :  Ottow,  gut). 

Von  Beigard  nach  Oolherg,  86km.  Zweigbahn  in  c.  */«  St.  für 
•#  2.90.  2.20,  1.60,  über  Cörlin,  Früzow  und  Degov. 

Oolberg  (Gasth.  in  der  Stadt:  ff.  de  iVuMe,  gegenüber  dem  Eathaus, 
gut ;  W^tucher,  Wendenstr. ;  Kai$erhofy  am  Bahnhof^  im  Bade:  StrandscMoß^ 
Stadt.;  Neue*  QuaUehßfUhau$,  Z.  von  21/2,  F.  von  67«  UT  an;  iünde;  Alte» 
aesellschqfUhaut ^  P.  4>/2  UT;  I^eues  Sirandhotel;  Münch.  Bier  bei  Veuk, 
Schlieffenstr.  48.  Solbäder:  VereinuoWad^  Neues  Solbad ^  u.  a.,  Bad  IV4  Jf\ 
Seebad  50  Pf.;  Kurtaxe  5-30 Uff),  Stadt  von  18600  Einw.,  an  der  Mündung 
der  PerttmU  in  die  Ostsee,  wird  1(X)7  zuerst  genannt,  war  im  Mittelalter 
durch  Handel  bedeutend  und  ein  angesehenes  Hitglied  der  Hansa.  1631 
von  den  Schweden  besetzt,  wurde  die  Stadt  1653  von  den  Brandenburgern 
genommen  und  ist  seitdem  mit  Preußen  verbunden.  Als  Festung  ist  Col- 
berg  bekannt  durch  die  erfolgreichen  Verteidignngeik  während  des  Tjähr. 
Kriegs  und  besonders  in  den  J.  1806/7  durch  Gneisenau,  Schill  und  Nettel- 
beck. Das  Rathaus^  vor  dem  ein  Erzstandbild  Friedrich  Wilhelms  III. 
von  Drake  (unten  die  Büsten  Gneisenaus  und  Nettelbecks)  steht,  hat  Zwir- 
ner, der  Cölner  Dombaumeister  (f  1861),  erbaut.  In  der  1258  begonne- 
nen, 1890  restaurierten  Marienlfirehe  (Eintr.  10-1,  3-6  Uhr,  50  Pf.),  einem 
mächtigen,  fünfschifflgen  gotischen  Hallenbau,  MiUereien  aus  dem  xiv. 
Jahrhundert  an  den  Gewölben  der  drei  mittleren  Schiffe  des  Langhauses, 
Begebenheiten  des  Neuen  Testaments  mit  Gegenüberstellung  ihrer  alttesta- 
mentl.  Vorbilder;  außerdem  sehenswerte  Altertümer,  ein  Leuchter,  Fi- 
guren der  Apostel  v.  J.  1S27,  Holzschnitzwerk  von  1628  u.  a.  Unter  den 
neueren  Bauten  bemerkenswert  der  hohe  Turm  der  neuen  Wasserleitung. 
Die  früheren  Festungswerke  sind  meist  in  Anlagen  verwandelt.  —  Der  Bahn- 
hof liegt  im  Korden  der  Stadt,  zwischen  dieser  und  der  am  Heeresufer 
gelegenen  Badevorstadt  Münde  (Gasth.  s.  oben).  Als  Seebad  blüht  Oolberg 
rasch  auf.  Hübsche  Spaziergänge  bieten  die  Strandpromenade  und  der 
Strandwald,  weiterhin  der  Stadtwald  mit  d&mÄämitz-See;  auf  dem  1.  Ufer 
der  Persante  die  schattige  Maihuhle.  —  Von  Colherg  nach  Altdamm  s.  S.  107. 

Von  Beigard  nach  Posen,  230km,  Nebenbahn  in  7V4'10Vs  St. 
Stationen  von  geringem  Interesse.  21km  Orojßiychovo^  mit  dem  größten  er- 
ratischen Block  Norddeutschlands:  50m  Umfang  an  der  Erdoberfläche, 
^km  Neuttettiny  s.  S.  106.  —  99km  Ja$trow,  Stadt  von  5300  Einw.,  in  wald- 
reicher Umgebung;  besuchte  Pferdemärkte.  —  134km  Bchneidemühl,  Kreu- 
zungspunkt der  Berlin-Danziger  (B.  20)  und  Schneidemühl-Insterburger 
Bahn  (B.  25).  —  184km  Rogaeen^  Stadt  mit  5000  Einw.,  an  der  Wehia  (Zweig- 
bahn nach  Inowrazlaw,  s.  S.  143).  —  2d0km  Poten^  s.  S.  143. 

291km  Naetow.  —  295km  Thunow. 

304km  Cöslin  (Gasth.:  Kronpnnz,  Z.  L.  B.  13/4-2,  F.  8/4,  M. 
i^l^Jf;  Deutsches  Haus;  Schuhmacher^  am  Bahnhof,  Z.  L.  B.  IY2» 
F.  i/a,  M.  174  Jf,  gelobt),  Hauptstadt  des  gleichn.  Reg.-Bez.,  mit 
18900  Einw.;  anf  dem  Markte  ein  Standbild  Friedrich  Wilhelms  I. 
Am  Fui3  des  Qolleribergs  die  stattliche  Kadettenanstalt;  oben  ein 
Denkmal  für  die  1813-15  gefallenen  Pommern  und  ein  30m  hoher 
Anssiohttarm  (Rest.).  —  316km  Sehübben-Zanow.  — -  324km  Alt- 
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voieek.  —  335km  Carwitz,  --  844km  Schlawe  (Gastli. :  Prinz  von 
Preußen,  gut)  an  der  Wipper,  26km  s.o.  liegt  Varzin  (S.  107). 

Nebenbahnen:  ösü.  ÜhQr  ZoUbräek  (8.107)  nach  (63km)  Bütow^  wo 
in  der  kath.  Kirche  Schnitz  werk  aus  dem  xv.  Jahrhundert  ^  —  westl.  nach 
(19km)  Bügen  walde  (Gasth. :  Preuß.  Hof;  Kahtt  Hol.),  Stadt  mit  0400  Einw., 
an  der  Wipper,  2km  oberhalb  deren  Hündung  in  die  Ostaee,  wo  der  Hafen- 
ort RägenwaldermündeXO&stli.  Strandschloß;  Friedrichsbad),  mit  Seebädern. 
Bügenwalde  hat  lebhaften  Handel  (u.  a.  geräucherte  Gänsebrüste). 

8ö4km  Freetz,  —  358km  Zitzewitz, 

371km  Stolp  (Gastli.:  FreuQ,  Hof,  Afundfs  flbteZ,  in  beiden  Z. 
L.  B.2-3,  F.  8/4,  M.  2Uf),  Kreisstadt  mit  24900  Einw.,  einst 
Hansestadt,  an  der  Stolpe ;  die  Marienkirclie  ist  aus  dem  xiy.  Jahrb. 
Nebenbabnen :  nördl.  nacb  dem  kleinen  Seebad  (17km)  Stolpmünde 
(Gasth.:  Rede;  Köhn);  östl.  nach  (18km)  Rathsdamnitz;  südl. nacb 
Nemtetlin,  s.  S.  107.  —  Die  nun  noch  folgenden  zahlreichen  Statio- 
nen bis  in  die  Nähe  von  Danzig  ohne  Interesse.  423km  Lauenburg 
(Gasth. :  Hot.  de  Prusse),  Kreisstadt  an  der  Leba,  —  459km  Neu- 
stadt in  Westpreußen,  Zu  beiden  Seiten  der  Bahn  lange  Ketten  be- 
waldeter Hügel,  namentl.  südl.  die  Schonberge,  Bei  der  Oxhöfter 
Spitze  (S.  124)  erreicht  die  Bahn  die  Danziger  Bucht.  —  490km 
Zoppot(S.  124);  494km  Oliva  (S.  123);  AQSkm  Lang  fuhr  (ß,  123). 
^  503km  Danzig,  s.  S.  115. 


19.  Stettin  und  Umgebung. 

Gasthofs:  *H.  dePrasBe,  Luisenatr.  1011  (PI.  a:  C5),  Z.  L.  B.  von 
2  J(  an,  F.  1,  M.  2V«  Jl\  'H.  du  Nord  (PI.  b:  C  6),  Z.  L.  B.  3-4  UT, 
F.  90  Pf.,  M.  2'/«  ur,  *DrÄi  Kronen  (PI.  c:  C6),  •Deutsches  Haus 
(PI.  d:  0  5),  Z.  L.  B.  2-3V2Ur,  F.  80  Pf.,  M.  2  UT,  alle  drei  Breiteatraße ; 
Norddeutscher  Hof,  Gr.  Domstr.  13,  Z.  L.  B.  2-3  UT,  F.  80  Pf.,  M. 
i^hJt-,  Bodes  H.,  Königsstr.S,  Z.  L.  B.  1.7Ö-3  UT,  F.  90  Pf.,  Kais  er  ho  f 
(PI.  f:  0  6),  am  Bollwerk  87;  Victoria  (Pl.h:  B6),  Victorlaplatz  2;  Gut- 
kes  H.  garni  (PI.  g:  B  C  6),  Grüne  Schanze  4,  Z.  L.  B.  lV3-2Vz,  M.  IV4  Jf, 
F.  60  Pf. j  Kronprinz,  Gr.  Wollweberstr.  45. 

Wsinstdbbn:  •Kettner  &  Sohn,  Breiteatr.  13-,  Schönherr, 
Schuhstr.  12;  Aux  Caves  de  France,  kl.  Domstr.  5  (franz.  Weine). — 
EcHTS  Bibbe:  •Web er sh erger,  Paradeplatz  9^  »der  Luftdichte*' 
(ohne  Schild),  Breitestr.  89,  enger  Baum,  gutes  Bier.  —  Kestadb.  u.  CafAs  : 
•Konzerthaus,  mit  Garten,  Cafe  Central,  Bürgerbräu,  diese  drei 
am  Königsthor i  Caf^  Paradeplatz,  am  Berliner  Thor.  —  Konditoreien  : 
Tettenborn,  am  Berliner  Thor;  Vogt,  Mönchenstr.  14. 

Tthbateb  :  S  t  a  d  1 1  h  e  a  t  e  r  (PI.  0  5),  im  Sommer  geschlossen ;  Belle- 
vuetheater,  Bellevuestr.  62  (PI.  A  8);  Elisiumtheater,  Grenzstr.  8 
(aur  im  Sommer). — Vebgnügunoslokalb :  CentralhallenCZtritiM^,  Bis- 
marckstr.  12;  Cohcordiatheater,  Birkenallee  7. 

Elektbische  Bahnen  (im  Bau)  durchkreuzen  die  Stadt  in  verschiede- 
nen Sichtungen. 

Post  &  Tblkgbaph:  Grüne  Schanze  20  (PI.  0  6),  am  Bahnhof,  in  der 
Börse  am  Heumarkt,  und  in  den  Postämtern  in  der  Stadt. 

Bädbb:  Infanterie 'SehwimmanMtäU,  Silberwiese;  *^ädt.  Schwimmbad, 
Roßmarkt  15.  —  Wannenbäder:  Schweizerhof  2  u.  Rosengarten  68. 

Dboschken:  IPers.  10  Min.  60  Pf.,  iede  ferneren  5  Min.  20  Pf .  mehr 
ia  der  ersten  halben  St.,  dann  für  je  15  Min.  50  Pf.  mehr;  jede  weitere 
Person  20  Pf.  mehr. 

Dampfschiffe  (Landeplatz  unterhalb  der  Baumbrücke  PI.  £  5):  nach 
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Kapenhagm  s.  8.  383^  —  nach  Süffen  b.  S.  99}  —  nach  Uemel  2mal  wöch.  in 
40  St.  für  Jl  16  oder  7.50)  nach  Wollin,  Gammin  undDievenow,  s.  S.  112. 

Stettin,  an  der  Odetj  Hauptstadt  von  Pommern ,  Sitz  des  Olter- 
Präsidiums  der  Provinz  und  des  Generalkommandos  des  II.  Armee- 
corps, mit  141000  £inwohnem  (darunter  c.  4000M.  Besatzung), 
nach  dem  Aussterlten  der  Herzoge  von  Pommern  (1637)  von  1648  Ms 
17208cliwediscli,  seitdem  preußisch,  ist  einer  der  wichtigsten  Han- 
delsplätze Norddeutschlands.  Am  1.  Oderufer  Hegen  die  Altttadt, 
südwestl.  davon  die  seit  1850  erbaute  Neustadt  und  die  seit  der 
Aufhebung  der  Festung  im  J.  1873  entstandenen  neuesten  Stadt- 
teile vor  dem  Königs-  und  dem  Berliner  Thor,  in  denen  besonders 
die  Kaiser- Wilhelmstraße  manche  hübsche  Bauten  aufzuweisen 
hat  Am  r.  Ufer  der  Oder  liegen  die  ehemaligen  Vorstädte  Ltistadie 
(dtsch.  Abladeplatz)  und  Silberwiese,  die  durch  vier  Brücken,  dar- 
unter eine  stattliche  Eisenbahn-Drehbrücke  mit  der  linksufrigen 
Stadt  verbunden  sind. 

Die  Oder  hat  von  Stettin  abwärts  durchschnittlich  6m  Tiefe , 
kann  also  von  beladenen  Seeschiffen  befahren  werden.  Die  Stadt 
hat  eine  bedeutende  Reederei ;  ausgeführt  werden  u.  a.  Zucker,  Ge- 
treide und  Spiritus,  eingeführt  Petroleum,  franz.  Weine,  Fett- 
waren und  Härlnge ;  zugleich  ist  es  die  bedeutendste  Fabrikstadt 
Pommerns  (Zuckersiedereien,  Schiffbau,  Oement-,  Spiritus-,  Cha- 
motte-  und  Maschinenfabriken  u.  s.  w.).  Ein  neuer  groBer  Hafen 
am  Dunzlg  (PI.  E  F  6)  ist  im  Bau. 

An  Sehenswürdigkeiten  ist  Stettin  arm.  Das  Berlirher  und  das 
Konigsthor  (PI.  B  6,  C  6)  sind  stattliche  Bauten  aus  der  Zeit 
Friedrich  Wilhelms  I.  Zwischen  Parade-  und  Königsplatz  erhebt 
sich  das  1894  enthüllte  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I, ,  von  K. 
Hilgers  (PI.  C  4).  Der  Sockel  ist  mit  Reliefs  geschmückt,  an  den 
Ecken  die  Figuren  der  vier  Hauptwaffen.  Am  Königsplatz  eine 
Bronzenachbildung  des  1793  von  den  pomm.  Ständen  errichteten 
Standbildes  Friedrichs  d,  Or,  von  Schadow  (PI.  0  4) ;  das  sehr  be- 
schädigte ^Original  in  Marmor  ist  im  Flur  des  Landhauses,  Luisen- 
str.  28  (PI.  C  6)  aufgestellt.  Vor  dem  Theater  das  1849  „von  der 
dankbaren  Stadt'' errichtete  Marmorstandbild  Friedrich  Wilhelms III., 
von  Drake.  Weiter  das  1884  vollendete  Konzerthaus  (PI.  04),  im 
ital.  Renaissancestil. 

Das  Schloß  (PI.  D  6 ;  Eingang Pelzerstr.),  1503  begonnen,  der  N.- 
u.  W.-Flügel  1677  vollendet,  im  xvra.  Jahrh.  und  1874  z.  T.  um- 
gebaut, war  Sitz  der  pommerschen  Herzoge  und  wird  jetzt  von  ver- 
schiedenen Behörden  (Oberpräsidium,  Oberlandesgeilcht  u.  s.  w.) 
benutzt.  Im  Schloßhof  Erzbüste  des  Gr.  Kurfürsten,  von  Wichmann. 
In  der  Schloßkirche  die  Gruft  der  Herzöge  von  Pommern.  Im  Uhr- 
turm (südl.  Flügel ;  das  Zifferblatt  der  Uhr,  ein  Gesicht  mit  beweg- 
lichen Augen,  ist  das  Handwerksburschen- Wahrzeichen  Stettins) 
befindet  sich  das  Provinzialmuseum,  im  Sommer  So.  11-1,  Mi.  3-5 
Uhr,  sonst  nach  Meldung  zugänglich.   *Aus8icht  vom  Turm. 
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Die  Kirchen  verdienen  wenig  Beachtnng,  so  massenhaft  und 
ehrwürdig  auch  die  auf  einem  Hügel  gelegene  8t,  JakoMhirche 
(PI.  0  6,  6)  sich  ausnimmt,  die  in  ihren  ältesten  Teilen  in  das 
XIII.  Jahrh.  hinaufreicht;  die  bei  der  Belagerung  1677  zerstörte 
Turmspitze  ist  1895  erneut  worden.  Die  Peter-Paulskirche  (PI.  D  6 ; 
Wallkirche)  ist  die  älteste  christl.  Kirche  Pommerns,  ^^erhaut  durch 
Bischof  Otto  von  Bamberg  1124,  zerstört  während  der  Belagerung 
von  1677,  verwüstet  durch  den  Krieg  von  1806,  wiederhergestellt 
1816  und  1817«;  die  Glasgemälde  sind  Geschenke  Friedrich  Wil- 
helms IV.  und  Kaiser  Wilhelms  I. 

Am  Paradeplatz  (Fl.  B  0  3)  n**  40  das  neue  OeneraUandschafts- 
gebäude ;  dahinter  die  katholische  Kirche^  1890  von  Seibertz  erbaut. 
—  In  der  „Neustadt"  (PI.  AB  6, 6)  u.  a.  das  Larhdgericht;  die  Haupt- 
wache j  an  der  schattigen  Lindenstraße  (PI.  B  6 ;  hübscher  Blick  über 
die  Stadt  vom  Kirchplatze  aus);  das  Amtsgericht;  das  Gebäude  der 
Berlin-Stettiner  Bähnverwalturhg,  Im  Stadtmuseum,  Elisabethstr.  48, 
eine  wenig  bedeutende  Sammlung  neuerer  Gemälde  (So.  Mi.  10-2). 
Unweit  des  Bahnhofs  die  neue  Post,  ihr  gegenüber  das  hochgelegene 
Neue  Rathaus  (PI.  B  0  6). 

Etwa  13km  s.S.  von  Stettin,  in  derlfäbe  von  Damm  (8. 105),  die  *Buch' 
heid€,  mit  dem  beliebten  Vergnügungaori  Sökendorf;  Eisenbahn  bis  Finken- 
walde (8.  105),  von  wo  s.o.  •/*  *'•  z^  Fuß.  -—  Nach  Frauendorf  (Straßen- 
bahn) und  Ootzhw  (s.  unten)  gehen  alle  Vz  8t.  Dampfer.  Eisenbahn  nach 
Jotenitz  im  Bau. 

Von  Stettin  nach  Swinemunde»  Heringsdorf  nnd  Hisdroy. 

Eisenbahn  nach  Bwintmünde,  lilkm,  in  c.  4  St.  für  Jl  9.00,  6.80, 
4.50:  bis  Pasewalk  s.  8.  70,  von  da  weiter  s.  8.  94.  Von  Berlin  s.  8.  94. 
Dampfboot  (der  Eisenbahn  vorzuziehen),  61km,  tägl.  in  B»/»  8t.  für  3 
oder  IVa  M. 

Zu  Wasser.  Gleich  nach  der  Abfahrt  bietet  die  ansehnliche 
Stadt  ein  malerisches  Bild.  L.  die  Ortschaften  Grahow,  mit  1890 
erbauter  Kirche  und  der  Werft  von  vorm.  Möller  &  Hollberg;  Bre- 
dow,  mit  den  bedeutenden  Schiffbauwerkstätten  „Vulkan"  (Ein- 
tritt untersagt) ;  Züllchow,  mit  großen  Fabriken.  Frauendorf,  mit 
dem  Rest.  Elisenhöhe,  blickt  am  Abhang  links  aus  Bäumen  her- 
vor. Dann  Gotzlow  mit  dem  bewaldeten  Julo,  als  Vergnügungsort 
sehr  besucht.  Rechts  Wiesenland.  Weiter  berührt  das  Boot  den 
Dammschen  See,  läßt  links  die  kleine  Stadt  Pölitz,  und  läuft  in  das 
breitere  8km  lange  Papenwasser  ein,  wo  sich  rechts  die  kleine  Stadt 
Stepenitz  zeigt.  Zwei  Stunden  nach  der  Abfahrt  von  Stettin  erreicht 
man  das  Stettiner  Haff,  ein  weites  Süßwasserbecken  (798qkm), 
von  100km  im  Umfang,  welches  in  das  große  und  das  kleine  Haff 
eingeteilt  wird.  Aus  diesem  ergießt  sich  die  Oder  in  drei  Armen, 
Peene ,  Swine ,  Dievenow ,  in  die  Ostsee ,  wodurch  die  beiden  be- 
waldeten Inseln  Usedom  und  Wollin  gebildet  werden.  Der  die 
Windungen  der  Swine  abschneidende  Kanal,  die  Kaiserfahrt,  ist 
für  die  größten  Seeschiffe  fahrbar  und  gegen  Versandung  durch 
Molen  geschützt.  R.  in  der  Ferne  die  Lebbiner  Sandberge  mit  ihren 
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HERINGSDORF.  19,  Route,    Hl 

waldgelLrönten  Abhängen,  dann  duTchsclineidet  man  den  großen 
Friedfichsthdler  Forst,  welcher  sich  bis  Swlnemünde  erstreckt 

Swinemünde.  —  Gasth.:  H.  de  Prusse,  z.  l.  B.  2Vi-8  Jf^  F.  90  Pf., 
H.  2,  P.  6  Jf.  gelobt^  Drei  Kronen,  H.  da  Nord,  anspraehlos,  aber 
gut,  alle  drei  am  Hafen;  Deutsches  Haus,  am  Markt.  —  Rbstaüb. 
Weber,  M.  1^2  Jf,  auch  Z.  von  2  Jf  an,  Treptow,  guter  Wein,  beide 
am  Bollwerk;  Jeschke,  am  Markt.  Am  Strand:  *K:önig  Wilhelms- 
bad, mit  Dependene  Bellerue;  Strandschloß.  —  Kurtaxe  6,  Familie 
9 Ulf;  Bad  ohne  Wäsche  40  Pf.;  ein  warmes  Bad  1  Jf. 

Swinemünde,  Stadt  von  9400  Elnw.,  ^2  St.  oberhalb  der  Mün- 
dung der  Swlne  anf  Usedom  gelegen,  1740  gegründet,  ist  Vorhafen 
von  Stettin  für  Seeschiffe  von  bedeutendem  Tiefgang.  An  der 
Mündung  der  Swine ,  die  durch  Festungswerke  verteidigt  ist,  er- 
strecken sich  zwei  aus  Quadersteinen  erbaute  Molen  von  (w.)  1100 
und  (Ö.)  1500m  Länge  in  das  Meer.  In  der  Nähe  derselben ,  auf 
dem  Östl.  Ufer,  ansehnliche  Docks  und  ein  70m  h.  Leuchtturm 
(Aussicht).  Kaiser  Wilhelm  Denkmal,  von  Calandrelli,  1895  ent- 
hüllt. Der  Badestrand  befindet  sich  20  Min.  n.  von  der  Stadt;  der 
Weg  führt  durch  schattiges  Gehölz.  Auf  bewaldeter  Düne  das  Best, 
Waldschloß,  vom  Turm  hübsche  Aussicht.  Lohnender  Ausflug  nach 
dem  Oolmberg  (1  St.j  Rest.),  mit  weiter  Rundsicht.  —  Auch  die 
Orte  jenseit  der  Swlne,  Ostswine  und  Ostemothhafen,  werden  von 
Badegästen  besucht. 

Von  Swinemünde  Post  nach  (17km)  MUdroy,  Smal  tägl.  in  2  St. ;  nach 
Wollin  8.  S.  112. 

Von  Swinemünde  nach  Heringsdorf,  8km,  Eisenbahn 
in  20  Min.  Die  Bahn  führt  unfern  der  Küste  über  das  Fischerdorf 
und  Seebad  (6km)  Ahlbeck  (Qasth. :  Wendiekes  Hot,,  U.2jf,V, 
30-40  Ulf  wöch.,  gelobt;  PeyUrs  Strandhotel;  Ahlbecker  Hof,  mit 
Wiener  Caf^;  Seeblick,  im  Neubau;  Heyn$  Oa$tK,  einfacher,  aber 
gut),  das  von  c.  6000  Badegästen  Jährl.  besucht  wird;  Privat- 
wohnungen billiger  als  In  Heringsdorf;  Kurtaxe  2-6 Ulf;  Bad  ohne 
Wische  30  Pf. 

8km  Heringfldorf.  —Gaste.:  *Karhaas,  *Lindemann,  beide  an 
der  See,  Z.  B.  8  Jf,  F.  1,  M.  2V8  Ulf)  Hot.  garni  Seeschloß  mit  Villa 
Lindemann,  Z.  L.  B.  3-5,  F.  lUSf;  Strandhotel,  Z.  L.  B.  IVa-lO,  F.  1, 
M.  l'/«,  P.  mit  Z.  von  6ur  an;  H.  Minerva,  Kaiserstr.  22,  M.  1V8-2V«, 
P.  o.  Z.  4  5  Uir,  Schmidts  H.,  beide  im  Walde;  Schloßhauer,  Czu- 
walkis  H.,  Gasseis  Hot.  &  Rest,  (israelitisch).  —  Außerdem  mehrere 
Petuionen  (von  4  U^  an) ,  sowie  viele  JYivattcohnunffen  mit  eigener  Küche 
(Juli  und  Aug.,  vorauszuhestellen),  250-700  Jf  und  mehr,  spater  und  früher 
billiger.  —  Kur-  und  Musiktaxe  für  6  Wochen  8,  Familie  28  Ulf;  Seebad 
V2-I  Jf-,  Warmbad  iy^  Jf.  —Wagen  nach  Misdroy  oder  Zinnowitz  Einsp.ll. 
Zweisp.  iöJf. 

Heringsdorf,  in  reizender  Lage  mit  vielen  hübschen  Villen,  ganz 
umgeben  von  schöner  Buchenwaldung,  ist  das  eleganteste  -  und 
teuerste  der  Ostseebäder.  Die  Zahl  der  Badegäste  beläuft  sich  auf 
11 000.  Am  Meere  entlang  zieht  sich  die  Strandpromenade ;  beim 
Kurhaus  die  426m  lange  Kaiser- Wilhelm-Brücke  (Zutritt  10  Pf.). 
Schöne  Waldwege  führen  nach  dem  Kulm  (35m  j  im  Orte  selbst), 
nach  dem  Langen  Berg  (53m  j  1  St.  westl.,  mit  Aussichtturm  und 
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einf.  Restaur.),  nach  dem  Wolgaatseehei Ahlheek  (^/^St.).  —  81/2  St. 
n.w.  von  Heringsdorf  der  Streekelherg  (S.  94).  An  dessen  YuQ  lag 
Vinetaj  die  sagenhafte  und  üppige  Meeresfeste  der  Wenden,  bis 
das  Meer  sie  bedeckte.  —  Häufiges  Ziel  von  Lustfahrten  ist  die 
Oreifswalder  Oie,  eine  an  Helgoland  erinnernde  kleine  Felseninsel 
mit  Leuchtturm  und  Schutzhafen. 

Von  Stettin  nach  Misdroy:  Dampfschiff  bis  Laatzig,  im 
Sommer  tagl.  um  Mittag  in  3  St.  für  3  oder  i^j^JC^  Dampfboot- 
fahrt bis  zur  Eaiserfahrt  siehe  S.  110;  unser  Boot  durchfahrt  den 
Vietziger  See  und  landet  bei  Laatzigy  von  wo  eine  Fahrstraße  (V2  St., 
Omnibus  60  Pf.-l  Jf)  nach  (3km)  Misdroy  führt.  Von  Wollin 
(Berlin)  nach  Misdroy,  s.  unten. 

Misdroy.  —  Gasth.:  ^Kurhaus,  im  Kurpark,  am  Strande,  Z.  L.  B. 
2V:«-9,  F.  i,  M.  2V2,  P.  6V2-8Ulfi  Victoria,  beim  Kurhaus,  neu-,  Deut- 
sches Haus,  Z.  B.  lVs-3,  M.  IV«,  P.  5-6  Uli  Strandhotel,  mit  De- 
pendenz  Belvedere,  Z.  L.  B.  3-5,  F.  i,  P.  6-8  Ui? ;  Herzberg,  Z.  L.  B. 
1V4-4V4  Ur,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  o.  Z.  SV2  J-,  Schultz'  H.,  Z.  L.  B.  2-4  Jf, 
F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  6Uif;  H.  unter  den  Linden,  H.  zur  Buche, 
Genz'  H.,  diese  etwas  billiger;  Priratwohnung  200-800 Uif.  —  Ebstaub.  : 
*KaiserhalIe  und  Seeblick  am  Strand  (in  beiden  auch  Z.),  sowie  in 
den  meisten  Gasthöfen.  —  Kurtaxe  eine  Pers.  4-8.  zwei  Pers.  7-14,  drei  oder 
vier  Pers.  10-20,  mehr  Pers.  12-24  Jf.  —  Seebad  V«,  warmes  Seebad  1  U^.  — 
DAKprBB  zwischen  Misdroy  und  Swinemünde  t&gl.  für  90  Pf. 

Misdroy y  an  der  Nordwestküste  der  Insel  WoWin  prächtig  zwischen 
zwei  bewaldeten  Anhöhen  gelegen,  wird  jährlich  von  c.  10000  Bade- 
gästen besucht.  Vortreffliche  Badeeinrichtungen,  guter  Strand  und 
Wellenschlag.  Spaziergänge  in  der  Nähe  der  den  Ort  überragenden 
neuen  Kirche ;  nach  Liebeseele  (20  Min.  vom  Ort  an  der  Chaussee  nach 
Swinemünde  u.  Wollin) ;  am  Strande  nach  dem  Kaffeebtrg  (Va  St. ; 
Rest.;  Aussicht),  1  St.  weiter  der  Oosanberg  (105m);  nach  dem 
Btandherg  (1  St.;  Aussicht);  nach  dem  Jordansee  2-272  St.,  u.  s.  w. 

Von  Stettin  nach  Wollin  und  Cammin,  78 bzw.  79km  Eisen- 
bahn in  c.  SVs  St.  —  9km  Ältdamm  (S.  105).  Bei  (82km)  Oollnow  (S.  106) 
zweigt  die  Bahn  von  der  Oolberger  Linie  (B.  18)  ab.  Die  folgenden  Statio- 
nen sind  meist  unbedeutend.  —  64km  WieMoek,  wo  die  Bahn  sich  gabelt : 
w.  nach  78km  WoUin  (s.  unten),  n.  nach  79km  Cammin  (s.  unten).  Dampf- 
schiff von  Stettin  nach  Wollin  und  Gammin  in  3  bzw.  4  St.  für  2  bzw. 
3  Jf.  —Wollin (Gasth.:  Stadt  Wormt),  die  alte  Hauptstadt  der  gleichnamigen 
Insel,  ist  mit  dem  am  jenseitigen  Ufer  gelegenen  Dorf  Hagen  durch  mehrere 
Brücken  verbunden.  Die  Stadt,  schon  im  x.  Jahrhundert  erwähnt,  ist 
jetzt  ohne  Bedeutung  (4900  Einw.).  Post  nach  Swinemünde  (S.  111),  29km 
in  8V2  St.  Eine  schöne  Waldstraße  durch  den  Misdroyer  Forst  führt  von 
Wollin  nach  (17km)  Misdroy  (s.  oben). 

Cammin  (Gasth.:  Meyen,  Z.  L.  B.  2-2Vs,  F.  »/«i  K-  ^%  ^1  Kreisstadt 
mit  6800  Einw.,  am  Camminer  Bodden^  durch  den  die  Dievenow  fließt,  einst 
Bistum,  hat  einen  Dom  von  1175  und  ein  neuerdings  gegründetes  Solbad. 
Von  Oammin  während  der  Badezeit  4mal  tägl.  Dampfboot  (in  86  Min.  für 
2ö  Pf.)  nach  Bergdievenow  (Gasth.:  Frank,  Z.  von  iVaU^  an,  M.  IV2,  P.  o.  Z. 
3  Jf-,  Ziehen,  M.  IV2)  P.  4-5  jMi  H.  du  Nord,  einfacher^  Privatwohnungen, 
ohne  Oberbetten  und  Wäsche,  120-200  Jl\  Kurtaxe :  1  Pers.  41/2,  Familie  ^Ji\ 
Bad  30  Pf.),  einem  billigeren  See-  u.  Solbad.  Auf  dem  r.  TJfer  der  Dievenow 
(10  Min.  von  Bergdievenow)  Oatdierenow  (Earhaui,  Z.  2-5,  F.  I-IV21  M. 
2V2  .^i.'^^eb^  30 Pf.;  warmes  Seebad  1  Ulf ^  im  Dorf  die  einfacheren  Gast- 
höfe Waldhalle  nnd  Walßsch).  Während  der  Saison  auch  direkte  Dampf- 
schiffverbindung  mit  Stettin. 
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20.  Von  Berlin  über  Dirschan  nach  Danzig. 

456,  biw.  491km.    SchneUsug  in  8  St.  für  Jf  41.30,  80.70,  21.40,  Pers.-Z. 

in  c.  13  bzw.  löst,  für ur 37.00,  27.80,  18.50,  bzw.  UT 39.80,  29.90, 19.90.  - 

Von  Berlin  bis  Dirschau  Sehlafwagen. 

Berlin^  s.  S.  1.  — Einförmige  Gegend.  —  TäkmFrtdendorf; 
Yon  hier  Zweigbahn  nach  Büdersdorf,  mit  bedentenden  Hnschel«^ 
kalkbrüchen. — 28km  Strausberg ;  34km  Sehfelde.  —  46km  Dahms- 
dorf-Müncheberg ,  7km  nördl.  von  der  Station  liegt  die  kleine  Stadt 
Buckow  (Oasth. :  Bellevne,  Eck),  in  wald-  nnd  wasserreicher  Um- 
gebnng:  „märkische  Schweiz". 

64km  Trebnitz,  ^  64km  Cfusow,  mit  Schloß,  einst  dem  Feld- 
marschall YOn  Derfflinger  gehörig  (f  1695;  begraben  in  der  Dorf- 
kirche). —  67km  Werbig^  Knotenpunkt  für  die  Bahn  yon  Frank- 
furt a.  0.  nach  Angermünde  (S.  105);  75km  Oolsow;  81km  Kiet», 
Die  Bahn  überschreitet  die  Oder  und  erreicht 

Cüftrin,  Stadt  von  17600  Einwohnern,  Festung  ersten  Ranges, 
Im  sog.  Oderbruch  zwischen  der  Oder  und  Ihrem  Nebenflusse  Warthe 
gelegen,  mit  zwei  Bahnhöfen :  (83km)  Cüstrin  Stadt  (Gasth. :  Krappe, 
am  Markt;  Kronprinz)  und,  jenseit  der  Warthe,  (86km)  Cusirin 
Vorstadt  (Gasth.:  Victoria),  letzterer  Knotenpunkt  der  Linie  Stettin- 
Reppen-Breslau  (S.  105).  Die  Vorstadt  ist  größer  als  die  Altstadt. 
Im  Schloß  Yon  Güstrln  saß  Friedrich  II.  als  Kronprinz  gefangen, 
auf  dem  Wall  wurde  sein  Freund,  der  Lieutenant  Ton  Katte,  am 
6.  Not.  1730  als  „Deserteur"  enthauptet,  well  er  den  Kronprinzen 
auf  der  beabsichtigten  Flucht  nach  England  begleiten  wollte. 

Beedekers  Kordost-Deutachland.  26.  Aufl.  8 
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Ißkm  östl.  (6inal  t&gl.  Post  in  ii/i  St.)  yon  Güstrin  Sannenburg,  Ordens- 
sitz der  Johanniter  (Kirche  und  Schloß  interessant),  mit  großer  Strafanstalt. 

Zomdorf^  wo  am  26.  Ang.  1758  Friedrich  U.  und  Beydlits  mit  80000  X. 
die  60000  Bussen  anter  Fermor  besiegten,  liegt  7km  nördl. 

Von  Güstrin  nach  Stargard,  96kin,  Nebenbahn,  in  c.  4Vi  St.  für 
6,  4  M.  Abfahrt  Bhf.  Güstrin  Vorstodt.  Unbedeutende  SUtionen.  iSkm 
ir€ud€muny  mit  Tuchfabriken  j  ASkm  Soldin,  am  Boldiner  8ee(  60km  Okuaw 
CNebenbahn  nach  Berlinehen)',  6ökm  Ijppehne,  am  Wendeltee,  —  "räkm  Pyrit*, 
alte,  yon  einer  Ringmauer  mit  Türmen  und  hübschen  Thoren  umgebene 
Stadt  (8600  Binw.)  in  ebener  fruchtbarer  Gegend  (Pyrlteer  Weisaeker),  mit 
dem  OUebrvnnen,  einem  bu  Bhren  des  heiUgen  Otto,  des  Bekehrers  der 
Pommern,  errichteten  Denkmal.  —  96km  8tar<iard,  s.  S.  106. 

Von  Güstrin  nach  Frankfurt  a.  O.,  80km,  Elsenbahn  in  c.  1  St. 
für  ur  3.60,  1.90,  i.SO.  Die  Bahn  folgt  bis  Kieh  der  Berliner  Bahn  (8. 113) 
und  wendet  sich  dann  südl.  —  19km  LAtu  (Gasth.  bei  Ewald),  Kreis- 
stadt mit  2600  Elnw.,  USS-ISTS  Slts  der  Bischöfe  von  Lebus,  die  später  in 
Fürstenwalde  residierten.  —  80km  Franitfurt  a.  0.,  s.  S.  141. 

Frnchtbare  Niederung (Warthebruch).  —  91kin  Tamsel;  104km 
Vi€t%,  dann  DoUensradung^  Dühringshof, 

128km  Laadiberg  an  der  Warthe  l*Bahnre8L ;  Gasth  :  Pase- 
dag,  Z.  L.  IVs-SVa^,  ^rone,  Z.  L.  B.  IVr^^/j  uT,  beide  gut; 
Ooldnes  Lamm),  Stadt  mit  30600  Elnw.  am  stellen  FoB  eines 
Plateans  hübsch  gelegen,  In  fruchtbarer  Gegend,  lebhafter  Fabrikort 
(Maschinenbau).  In  der  Marienkirche  ein  Altarbild  yon  K.  Begas. 
Von  der  Höhe,  bei  den  ehem.  Schanzen,  freundliche  Aussichten. 

142km  Zantoeh,  Beginn  des  Netzebrucha,  —  Folgen  Qurkow, 
Ffiedeherg,  AUcarhe,  Vordamm-Driesen, 

187km  KreuE(Ba%nr«dt.,  auch  Zim.),  Knotenpunkt  für  dieStar- 
gard-Posener  Bahn  (S.  106).  —  199km  Filehne  (Gasth. :  Hot.  du 
Nord)  an  der  Netze,  In  grüner  wasserreicher  Umgebung,  mit  Schloß, 
ehemals  Im  Besitz  des  Fürsten  Sapleha;  In  der  Nähe  die  Priyat- 
erziehungsanstalt  Ostrau,  —  Welter  Aacherbude,  8chönlanke,StötDen. 
■-  246km  Sohneidemfihl  (Gasth.:  Oold.  Löxve,  Centralh,,  Ber- 
flau«  H.),  Stadt  von  17  100  Einwohnern,  Im  J.  1893  durch  eine 
plötzlich  ausbrechende  starke  Quelle  sehr  beschädigt.  Schneidemühl 
ist  Knotenpunkt  der  Bahn  Belgard-Posen  (s.  S.  107).  Nebenbahn 
über  DeuUehkrone  und  (71km)  CaUiea,  von  wo  Abzweigung  nach 
Affuwalde  (S.  106),  nach  (135km)  Stargard  (S.  106).  —  Von 
Schneidemühl  naeh  Insterburg,  s.  R.  25. 

In  Schneidemühl  zweigt  die  direkte  Linie  nach  Dlrschau 
ab.  Stationen:  Schonfeld,  Krojarike,  Flatow,  Zäkrzewo,  Linde, 
Buehholz,  ^rcAati.—  329km  Konitz  (Gasth. :  Prlebe,  gut),  Knoten- 
punkt für  die  Yon  Bühnow  (S.  106)  kommende  Bahn  sowie  für  die 
Bahnen  nach  Laakowitz  (70km)  (S.  115)  und  nach  (76km)  Nakel 
(S.  138).  —  Welter :  Bittel,  Czerak,  Schwarzwasser,  Frankenfelde, 
Hochstüblaui  401km  Preußiach-Stargard,  alte  Stadt;  Swarosehin; 
426km  Dirachau,  s.  S.  115. 

Die  Bromberger  Linie  benutzt  bis  Bromberg  die  von 
Schneidemühl  nach  Insterburg  führende  Bahn  (R.  25)  und  durch- 
schneidet die  fruchtbare  Niederung  der  Netae,  welche  durch  Frie- 
drich d.  Gr.  mit  meist  süddeutschen  Bauern  besiedelt  und  urbar  ge- 
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macht  wnide.  Von  Bromberg  ab  folgt  sie  in  weiter  Entfernung  dem 
Lauf  der  WeiehseU  343km  Maximüianowo ;  352km  Klahrheim; 
360km  Pruat;  966km  Parlin,  —  374km  Terespol;  Zweigbahn  nach 
(6km)  Schvfett^  wo  eine  interessante  Ruine  eines  Dentschordens- 
schlosses,  und  mehrmals  tägl.  Post  nach  (10km)  Calm  (S.  139).  — 
38Ökm  LaskowitZy  wo  die  von  Konltz  (S.  114)  kommende  Bahn 
mündet.  Zweigbahn  nach  Oraudenx  (S.  139).  —401km  Warluhien; 
Ai2lLm  Hardenberg  ;iid]Lm  CsterwinBlc;  430km  Morroschin.  —440km 
Pelplin  (Sitz  des  Bischofs  Ton  Gnlm ;  der  Dom,  ehem.  Klosterkirche, 
1274-1472  erbaut),  wo  die  Bahn  die  Ferse  überschreitet —447km 
Subkau, 

460km  J^ixMohau (Balmreat,;  Gasth. :  KronprinSf  gelobt;  Stadt 
Danadg'),  Stadt  von  11700  Einw.,  an  der  Weichsel  (Königsberger 
Bahn  s.  R.  22).  —  471km  Hoherutein  (Nebenbahn  nach  Berent^. 

482km  Prattst^  mit  alter  Kirche  (Schnitzaltar). 

Von  Praust  nach  Carthaus,  41km,  Nebenbahn  in  2  St.  für  UlT  2.50, 
1.70.  Unbedeutende  Stationen.  —  Carthau«  (Gasth. :  Bergmann^  Engehnann^ 
Bereni)^  Marktflecken  von  1800  Einw.  im  Eassubenland,  in  einer  an  be- 
waldeten Höhen  nnd  Seen  reichen  Gegend,  ist  als  ruhige  Sommerfrische 
zu  empfehlen.  In  der  gotischen  Klosterkirche  schönes  Chorgestühl ;  vom 
Karthäuserkloster,  1370  gestiftet,  ist  das  Refektorium  erhalten.  Hübsche 
Aussicht  von  der  Adlofthöhe  und  dem  Bpitzherg;  an  dem  W.-Ufer  des 
Klostertee*  (Boote,  Badeanstalt)  der  schattige  Philoiophenweg.  20km  südl. 
über  Brodnitz  und  Ostriig^  der  Thurmberg  (331m t  Aussichtturm;  gutes 
Gasth.),  eine  der  höchsten  Erhebungen  zwischen  Ural  und  Harz. 

48tkm  Outeherherge.  —  491  km  Danxig, 


21.  Danzig. 

Ankunft.  Danzig  hat  zwei  (dureh  Yerbindungsbahn  verbundene) 
Bahnhöfe:  1.  BahnKof  der  Xönigt.  Oafbahn  am  Legethor  (PI.  BT)  für 
die  Bahn  nach  Dirsehaa  (Berlin),  Marienburg,  Königsberg  (s.  8. 128  u.  B. 
22).  —  2.  Bahnhof  der  Berlin-SMtiner  Bah»  vor  dem  Hohen  Thor  (PI. 
B  2,  3),  für  die  Züge  naeh  Keufahrwasser,  Oliva,  Zoppot,  Stettin,  Berlin, 
(B.  18).    Hauptbahnhof  im  Bau. 

Gasthöfe  (zumeist  nicht  auf  der  Höhe  der  jetzt  üblichen  Ansprüche, 
namentlich  hinsichtlich  der  Zimmer):  *H.  du  X ord  (Pl.b:  C 6).  Langemarkt 
19,  Z.  L.  B.  11/^,  M.  2,  Omn.  »/i  Jf,  F.  80 Pf.  ^  Englisches  Haus  (PI.  a: 
ob),  ebenda  no  80,  Z.  L.  B.  2-4V«,  X.  2VsUr,  F.  80  Pf. j  Walthers 
H.  (PI.  d:  B6),  Hundegasse  26,  Z.  L.  B.  2-8,  M.  2  UT,  F.  80  Pf.,  gelobt; 
H.  de  Berlin  (PI.  e:  B  5),  Vorstadt.  Graben  18,  gelobt;  H.  zu  den  d  rei 
Mohren  (PI.  f :  Bö),  Holzgasse 26,  gute  Rheinweine;  H.  de  Thorn,  an 
der  Reitbahn  (PI.  B  4);  8  chee r  barts  H.  (PI.  g:  B 6),  Hundegasse  17,  Z.  L. 
B.2-3ur,  F.80Pf.;  H.  8t.  Petersburg  (PI.  c:  D6),  Langemarkt  18,  mit 
besuchtem  Restaurant,  Z.  L.  B.  2-2.80,  F.  >/«  «^i  Preußischer  Hof, 
Junkergasse  7,  Z.  i-2^ftJf,  gelobt;  Deutsches  Haus  (PI.  h:B3),  Holz- 
markt 12,  Z.  von  lil8w#an;  H.  de  Stolp,  Altstadt.  Graben  16;  Ktnders 
H.  (PL  1:  B  6),  Holzschneidegasse  7/8,  beim  Ostbahnhof  1  Stern,  Heu- 
markt 4,  unweit  des  Hohethor-Bahnhofs,  Z.  L.  B.  iya-%  Tü.iJt.  —  Evan  g. 
Vereinshaus,  Gr.  Mühlengasse  7  (PI.  B  3),  Z.  i'iV2jf. 

Caf6s:  Zur  Börse  (Wiener  Oaf^  Langemarkt  9;  Gaf^  Central, 
Langgasse;   Weichbrodt,  in  der  halben  Allee;   Germania,  Hunde- 

Sasse,  auch  Bier.   —  Konditosbibn :    Grentzenberg,    Langemarkt  12; 
Porta,  ebenda 8t  Jahr,  Jopengasse  34,  viel  Damen. 
Weinetuben.   «Ratskeller,  unter  dem  Artnshof;  Denzer,  Lange- 

8» 


116     RouUSl.  DANZIQ.  OeachichU. 

markt  16;  Aycke,  Hundegasse  127  (gate  Küche).  —  Bier,  aambrinaa- 
Halle,  mit  Garten,  Ketterhaggasse  (PI.  B  6);  Kiesau,  Zum  Laft- 
diohten,  Bürgerbräu,  alle  in  der  Handegaase-,  Hot.  St.  Peters- 
burg (0.  S.  116);  Engl.  Hans  (Pilsener,  s.  8.  HO);  Junkerbof,  Küster, 
Brotbänkengasse.  —  Verfnüffnngaort« z  Schützenbaas  (PI.  A  8),  an 
der  Promenade. 

Theater:  Stadtheater  (Fl.  B  4),  Yom  Sept.  bis  April,  Parkett  2i/s 
u.  2,  L  Bang  3  und  2i/sUr;  Wilhelm atheater  (PL  £6),  Langgarten  81, 
Yaadeyilletheater,  fast  das  ganze  Jahr  geöffnet. 

BsBNSTSiNASBsiTBM :  u.'  a.  bei  Zatumer^  Langebrücke  69  nnd  Lange- 
gasse 10.  —  Danziobb  G0LDWA88BB,  ein  berühmter  Liquenr,  sehr  gnt 
in  der  1608  gegründeten  Fabrik  von  liaac  WedUng  ITtoe.  A  JSydam  JHrck 
Hekker  („im  Lachs*",  altertüml.  Geschäftsräume),  Breiteeaase  62  (PI.  B  4). 

Photogbafhischb  Ansichten  :  bei  Ku/m^  Reitbahn  T  (PI.  B  4). 

Drosehken.  Vom  Bahnhof  zur  Stadt:  1  n.  2  Pers.  75  Pf.,  8  Per«. 
1  ur,  4  Pers.  i  UT  26  Pf. ;  größeres  Gepäck  26  Pf.  das  Stück ,  mehrere  Stücke 
50  Pf.  —  Fahrt  in  der  Stadt  bis  20  Min. :  60  Pf.,  75  Pf.,  1  UT;  bis  80  Min. : 
76  Pf.,  1  ur,  1  Ur  26;  bis  46  Min.':  1  UT,  1  UT  26,  1  UT  60.  —  l^ach  Lang- 
fuhr  bis  zum  Jäsehkenthaler  Weg  1.26,  1.60,  1.76;  Zinglerthöhe,  Jäuhkm- 
thal:  1.60,  1.76,  2;  Nwfährwa9ter  2,  2.75,  8  UT. 

Btrafienbahn.  Innerhalb  der  Stadt  (10  Pf.):  1.  Weidengasse-Lege- 
t  h  0  r  (Ost)  -Bahnhof-  Fischmarkt  x  2.  Weidengasse  -  Langemarkt  -  H  o  h  e  - 
thorbahnhof;  8.  Langearter  Thor-Langemarkt-Hohethorbahnhof.  — 
Verkehr  mit  den  Vororten:  4.  Langemarkt- Lang  fuhr  (S.  123),  Vm.  alle 
Vs  St.,  Km.  alle  10  Min.,  20  Pf.;  5.  Heumarkt -Ohra,  südl.  von  Danzig, 
aUe  VaSt..  20 Pf.;  6.  Heumarkt- Schidlitz  (S.  123),  alle  Vi  St. 

Dampfsohiffe:  1.  nach  Keufahrwasser  (S.  122)  und  der  Wester- 
p  latte,  Vorm.  stündl.,  Kachm.  VsBtündl.  u.  öfter  (die  SVz,  iVs  ^^  u-  s-  ^• 
Dampfer  fahren  schneller).  Abfahrt  am  Johannisthor  (PL  D  4),  I.  Platz 
26  Pf.,  weiter  nach  Zoppot  (nur  bei  ruhiger  See)  Wochentags  Nachm. 
Smal,  So.  3mal  Vorm.,  oO  Pf.  —  2.  nach  Heubude  (stündl.;  S.  122), 
Plehnendorf  und  Neufähr  (8.  122),  alle  4  St.,  Landeplatz  am  Grünen 
Thor  (PL  C  5).   Auch  nach  vielen  Ostseehäfen  regelmäßige  Verbindung. 

Post  und  Telegraph:  Ecke  der  Langgasse  und  Postgasse  ^L  B4). 

Beebider:  auf  der  *  Westerplatte  (8.  122)  und  in  Zoppot  (S.  123);  ab- 
gelegener zaBrösen  und  zu  Weichselmünde  (S.  122):  Dampfboot  u.  Eisen- 
bahn s.  oben  und  8.  106.  —  Warme  BAder:  Jantzen,  Vorst.  Graben  84. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Langemarkt  und  Langgasse,  Rathaus,  Artus- 
hof, Marienkirche  u.  Frauengasse.  Franziskanerkloster  (Museum),  im  ganzen 
4-6 St.;  Ausflug  nach  dem  Johannisberg  (S.  123)  oder  der  Westerplatte (S.  122). 

Danzig,  poln.  Odansk,  Sitz  des  Oberpiäsldiums  der  ProVlnz 
Westpreußen  und  des  Geneialkommandos  des  17.  Aimeecorps, 
Festung  ersten  Ranges,  mit  125600  Einw.,  einschl.  einer  Be- 
satzung Yon  6000  M.,  sowohl  als  Handelsplatz  bedeutend,  wie 
auch  In  industrieller  Beziehung  aufblühend,  liegt  5kni  von  der 
Ostsee,  unweit  der  Mündung  der  vereinigten  Mottlau  und  Ra- 
daune  In  die  Weichsel.  Die  Mottlau,  ein  kleiner  Fluß  von  etwa 
3m  Tiefe ,  durchströmt  die  Stadt  in  zwei  Armen  und  trennt  die 
älteren  Stadtteile  am  1.  Ufer:  (von  N.  nach  S.)  Altstadt,  Bechtstadt 
und  Vorstadt,  von  den  am  r.  Ufer  gelegenen  neueren ;  Niederstadt 
und  Langgarten;  in  der  Mitte  die  SpeicherinseL  Die  Radaune  fließt 
w.,  schneidet  in  der  Nähe  des  Hohen  Thors  den  Stadtgraben  und 
scheidet  die  Altstadt  yon  der  Rechtstadt 

Danzig,  997  schon  erwähnt,  seit  c.  1200  Hauptstadt  des  Herzogtums 
Pom ereilen,  kam  1308  unter  die  Botmäßigkeit  des  deutschen 
Ordens,  dessen  segensreiches  Wirken  in  den  baltischen  Ländern  die 
Stadt  mit  neuer  Lebenskraft  erfüllte.  Neben  der  noch  halb  slavischen 
Altstadt  entstand  die  rein  deutsche  Rechistadt^  welche  fortan  Mittelpunkt 
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dea  städtiaehen  Lebens  wurde,  um  18Ö8  trat  Danslg^der  Hansa  (8.  75) 
bei  nnd  beteiligte  sich  lebbaft  an  den  Kriegen  de?  Bandes  gegen  die 
nordischen  Beicbe  und  gegen  die  Seeräuber,  wobei  auch  der  deutsche 
Orden  thätig  mit  eingriff.  Durch  ausgebreiteten  Handel  nahm  es  an  Bevöl- 
kerung nnd  Reichtum  schnell  bu  und  wurde  bald  nicht  nur  die  ange- 
sehenste Stadt  im  Ordenslande  Preußen,  sondern  einer  der  bedeutendsten 
Handelsplätze  des  Mittelalters  überhaupt.  Bei  dem  Verfall  des  deutschen 
Ordens  (rergl.  8.  125),  seiner  Handelskonknrrenz  mit  seinen  Städten  und 
deren  ennehmender  Macht  fanden  die  letzteren  die  Ordensherrschaft  un- 
bequem, verbanden  sich  mit  dem  Adel  und  rissen  sich  nach  einem  ver- 
Bweifelten  Kriege  1466  vom  Orden  los.  Danzig,  welches  die  neben  der 
Altstadt  gelegene  Burg  völlig  zerstört  hatte,  begab  sich  als  freie  Stadt 
unter  den  Schutz  des  Königs  von  Polen.  In  dieser  eigentümlichen  Stellung 
genoß  es  ausgedehnter  Privilegien,  und  im  Alleinbesitze  des  ganzen  poln. 
Handels  sah  es  seinen  Reichtum  mehr  und  mehr  wachsen.  Als  die 
Hansa  sich  an  den  englischen  Kriegen  der  weißen  und  roten  Rose  be- 
teiligte, brachten  Danzigs  Schiffe  reiche  Beute  heim  (u.  a.  1473  das  Bild 
in  der  Marienkirche,  8.  122).  Früh  traten  die  Danziger  zur  Reformation 
über,  hielten  aber  gleichwohl  fest  an  dem  kath.  Polen.  In  den  endlosen 
Wirren  dieses  Reichs  während  des  xvi.,  xvii.  u.  xviii.  Jahrb.  hatte  die 
Stadt  mehrfache  Belagerungen  zu  erdulden,  von  denen  nur  die  von  1734 
mit  einer  Einnahme  (durch  die  Russen)  endigte.  Die  zweite  Teilung 
Polens  1798  brachte  Danzig  endlich  wieder  unter  deutsche  Herrschaft, 
indem  Preußen,  welches  bereits  1772  von  der  Landschaft  ringsum  Besitz 
genommen,  nun  auch  die  Stadt  besetzte.  In  der  Zeit  der  napoleonischen 
Kriege  übergab  1807  der  preuß.  Feldmarschall  Kalckreuth  nach  sehr  hart- 
näckiger Verteidigung  die  Stadt  an  den  franz.  Marschall  Lefebvre,  der 
hiervon  den  Titel  „Herzog  von  Danzig«  erhielt.  Darauf  blieb  die  Stadt 
unter  franz.  Herrschaft,  bis  am  2.  Januar  1814  der  franz.  Marschall  Rapp 
den  Platz  an  das  preuß. -russ.  Belagerungsheer  unter  dem  Herzog  von 
Württemberg  übergab.  Im  Frieden  1814  wurde  die  Stadt  Preußen  wieder 
zugesprochen.  —  Danzig  ist  die  Wiege  der  preußisch-deutschen  Kriegs- 
marine, deren  einzige  Station  bis  1865  hier  war  (vgl.  S.  122). 

Unter  den  größeren  norddeutschen  Städten  hat  Danzig  sich,  neben 
Lübeck,  am  meisten  ein  bestimmtes  geschichtliches  Gepräge  be- 
wahrt. Früher  als  anderswo  begannen  hier  die  reicheren  Bürger  auch 
die  Privathäuser  massiv  (aus  Ziegeln,  später  mit  Sandsteinomamenten) 
und  sehr  solide  herzustellen,  so  daß  verheerende  Brände  verhältnismäßig 
selten  waren,  und  die  Gesamtanlage  der  Stadt  wesentlich  die  mittelalter- 
liche geblieben  ist.  Vom  xiv.  Jahrhundert  an  bis  zur  Barockzeit  haben 
sich  Baudenkmäler  verschiedenster  Art  erhalten,  die  die  Entwickelang  der 
Baukunst  in  einer  sonst  seltenen  Vollständigkeit  zu  überblicken  gestatten. 
Das  Aussehen  der  Straßen,  hier  durchweg  Gassen  genannt,  mit  ihren 
schmalen  hohen  reichgeschmückten  (Hebelfassaden,  ist  immer  noch  alter- 
tümlich,  wenn  auch  eine  besondere  Danziger  Eigentümlichkeit,  die  »£«- 
schlag«'^,  d.  i.  erhöhte,  mit  der  Straße  durch  Freitreppen  verbundene  Vor- 
plätze, den  Bedürfnissen  des  modernen  Verkehrs  mehr  und  mehr  weicht. 
Viele  Häuser  hatten  im  Innern  bis  in  die  neueste  Zeit  beachtenswerte  Beste 
der  alten  Pracht  aufzuweisen,  große  Hausflure  mit  geschnitzten  Treppen, 
Deckengemälde,  schöne  Schränke,  Möbel,  Bilder,  Geräte  aller  Art  (eine 
sehenswerte  Sammlung  solcher  Kunstwerke  besitzt  Herr  L.  CHeldzimki, 
Langemarkt  .18,  der  die  Besichtigung  Fremden  gern  gestattet).  —  Eine 
wesentliche  Änderung  des  Gesamtbildes  der  Stadt  wird  die  Kiederlegung 
der  alten  malerischen  Festangswälle  hervorrufen,  die  im  Werk  ist  und 
Raum  für  breite  moderne  Straßen  schaffen  soll. 

Ihre  Bedentung  als  Sbbhavbn  verdankt  die  Stadt  ihrer  Lage 
an  der  Mündung  der  Weichsel,  welche  das  polnische  Komgebiet 
dem  Handel  eröffnet  Das  geräumige  und  tiefe  Bett  dieses  Flusses 
und  die  bis  zu  5m  ausgebaggerte  Mottlau  gestatten  auch  größeren 
Seeschl£Fen  bis  in  das  Innere  der  Stadt  vorzudringen.   Sehr  bedeu- 
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Und  ist  die  Getretde-,  namentllcli  die  Welzenaasfohr;  die  Nie- 
derlagen beflnden  sich  In  hohen  Oeb&nden  auf  der  Speicherinsel 
(S.  116) ,  welche  über  2^2  Mill.  Sche£Fel  fassen  kann.  Aach  der 
Holzhandel  Ist  sehr  ansehnlich.  Die  Lange  Brücke,  ein  yom  Grünen 
Thor  bis  znm  Fischmarkt  an  der  Mottlan  sich  hinziehender,  mit 
allerlei  kleinen  Läden  besetzter  Qnal,  Ist  der  Sammelplatz  der 
Schiffer. 

Die  Rechtstadt,  der  Mittelpnnkt  des  Verkehrs  (vergLS.  11 6), 
ist  anch  für  den  Fremden  der  bei  weitem  Interessanteste  Stadt' 
teil.  Ihr  Qlanzpnnkt  ist  der  *Lftngemarkt  nnd  die  *LaBggaMe 
(PI.  BGS,  4),  ein  breiter  die  Stadt  Yon  W.  nach  0.  durchschneidender 
Straßenzng,  den  eine  Reihe  stattlicher  Giebelhäuser  einfassen,  meist 
Prachtbauten  aus  dem  zyi.,  zyii.  u.  zyni.  Jahrhundert  Bemer- 
kenswert das  StefTensche  Haus,  Langemarkt  41,  von  1609. 

An  der  Ecke,  wo  die  Langgasse  sich  zum  Langenmarkt  erwei- 
tert, erhebt  sich  das  statüiche  *Sathaui  (PI.  0  4),  im  ziy.  Jahrh. 
im  Stil  der  späteren  Ordensbauten  mit  Spitzbogennischen  und  Eck- 
türmchen  erbaut,  nach  einem  Brande  1569-61  notdürftig  herge- 
stellt, dann  Yon  Anthony  van  Obbergen  ans  Mecheln  (Stadtbau- 
meister 1694-1612]  im  Stil  der  niederländischen  Renaissance  um- 
gebaut und  mit  einem  schlanken  45m  hohen  Turm  versehen,  dessen 
zierliche  Spitze  hohen  Ruhm  genießt;  die  den  Turm  krönende 
Figur  stellt  den  König  Slgismund  August  von  Polen  dar. 

Daa  treflnicli  restaurierte  Innere  wird  am  besten  früh  vor  Anfang  der 
Dienststunden  besichtigt  (Führer  im  Boienzimmer,  im  Hausflur  links,  60  Pf.). 
Im  Erdgeschoß  1.  dwrote  i9aa7 („Sommer-Batsstube*').  neben  dem  großen 
Batssaal  in  Bremen  und  dem  eoldenen  Saal  in  Augsburg  aer  hervorragendste 
derartige  Saalbau  in  Deutschland :  namentlich  beachtenswert  sind  das  holz- 
geschnitste  Portal  von  iOOB,  die  schöne  mit  Intarsien  versehene  Wandver- 
täfelung  und  die  prachtige,  mit  reichgeschnitzten  Hängesapfen  und  Oemäl- 
den  geschmückte  Decke  von  1096,  sowie  der  von  Wilhelm  Bart  aus  Gent 
ffeschnifste,  von  Vredeman  de  Vries  aus  Leuwarden  bemalte  Kamin  von 
1088}  unter  den  Wandmalereien  deuten  der  Lauscher  (in  der  Ecke  zwischen 
Thür  und  Fenster)  und  der  Verschwiegenheit  Gebietende  (an  der  zur  Win- 
ter^Batsstube  führenden  Thür)  auf  die  Bestimmung  des  Saals.  Nebenan 
die  Winier-RaUttubt  mit  Wandgemälden  von  1611.  Im  Erdgeschoß  r.  der 
frühere  Sitzungssaal  der  „Wette",  jetzt  Sitzungssaal  der  Stadtverordneten, 
dessen  (modernes)  Stemgewölbe  auf  einer  einzigen  achteckigen  Granit 
säule  ruht.  Schöne  (Gemälde  aus  Danzies  Geschichte  von  Prell.  —  Eine 
kunstvolle  Wendeltreppe  von  Eichenholz  (Ende  des  xvi.  Jahrh.)  führt 
zum  oberen  Stock,  welcher  u.  a.  das  Emp/angszimmer  (mit  ähnlichem, 
jedoch  meist  aus  späterer  Zeit  herrührendem  Schmuck  wie  die  Sommer- 
Batsstube:  holzgeschnitzte  Thür  von  1607,  Kamin  von  1594,  Bilder  von  An> 
ton  Möller  1603),  und  daa  schöne  ArbeiUtimmer  des  Oberbürgermeisters 
(eine  ehem.  Kapelle,  jetzt  großenteils  umgestaltet)  enthält^  zwei  Treppen 
höher  das  reichhaltige  ttädtUehe  Arehiv. 

Der  stattliche  Neptunsbrunnen,  auf  dem  Langenmarkt ,  ist  im 
J.  1633  in  Augsburg  gegossen. 

Hinter  dem  Brunnen  führt  eine  breite  Freitreppe  hinan  zum 
*Artuf-  od.  Jnnkerhot  (PI.  C4,6),  vormals  Yersammlungshaus  der 
reichen  Danzlger  „Stadtjunker"  zu  täglichen  wie  zu  festlichen 
Zusammenkünften,  seit  dem  xvui.  Jahrh.  Böree,  Der  Name  Artus- 
hof  soll  an  die  bekannte  Sage  von  König  Artus  und  seiner  ritter- 
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liehen  Tafelrunde  erinnern.  Der  im  Äußeren  einfache  Bau,  mit 
seinen  drei  hohen  Spitzhogenfenstem,  ist  im  Jahre  1479*81  an 
Stelle  eines  älteren  durch  Brand  zerstörten  aufgeführt.  An  der 
1552  erbauten  Fassade  befinden  sich  unten  Medaillonbildnisse  Kaiser 
Karls  y.  und  seines  Sohnes  Don  Juan  d*Austria. 

Der  *8aal  (Vormittags  meist  geöi&et,  Eintritt  durch  das  Vebenhaus 
links;  Börsenstunde  11-2 U.)i  dessen  schönes  Stemgewölbe,  ähnlich  wie 
im  Marienburger  Schloß  (8.  126) ,  auf  vier  schlanken  Grani^feilem  ruht, 
gehört  In  seiner  Architektur  noch  dem  Bau  von  1480  an,  ist  aber  spater  in 
höchst  eigentümlicher  Weise  geschmäckt  worden,  mit  Gemälden,  BelieCs, 
Statuen  aus  der  christlichen  und  heidnischen  Sagenwelt.  Das  prächtige 
Gestühl  der  Wandbekleidung  ist  vom  J.  1531,  und  zeigt  niederländischen 
Einfluß.  Bechts  vom  Eingang  ein  großes  Jüngstes  Gericht  von  Möller,  1602; 
Madonnenbild  Yon  Siech;  Aktäon,  merkwürdige  Vereinigang  von  Gemäl- 
den, Belieft  und  Hirschgeweih ;  Christaskopf  von  ßtech  ;  Belagerung  der  Ma- 
rienburg 1466  (8. 125) ;  Auszug  mittelalterlicher  Kriegsleute,  ein  eutes  Bild- 
chen, welches  Hoffioiann  su  der  Breählung  „der  Artushof*  (Serapionsbrüder 
1.  Bd.)  Veranlassung  gab.  In  der  Ecke  dn  12m  hoher  Kachelofen.  In  der 
andern  Ecke  Beinold,  dns  der  vier  Haimonskinder.  Daewischen  die  ^^Schenke" 
und  oben  die  „PfeifTerkammer*'.  An  der  hintern  Schmalwand,  gegenüber 
der  Schenke,  ein  Marmorstandbild  Augusts  III.  von  Polen,  von  Meifiner 
(xviii.  Jahrh.).  An  der  langen  Wand,  auf  dem  restaurierten  Fries,  die  Ge- 
schichte der  vier  Haimonskuider ;  der  große  Christoph,  und  zuletzt  Orpheus, 
seine  Umgebung  durch  Musik  bezaubernd.  Der  Eulenspiegel,  ein  derber 
Sehens  an  dem  Ofen,  und  das  täuschend  gemalte  brennende  Licht  in  der 
Spitze  des  Orpheusbildes,  gelten  als  Handwerksburschen-Wahrzeichen. 

Östl.  begrenzt  den  Langenmarkt  das  neuerdings  annähernd  in 
seiner  ursprünglichen  Gestalt  Tviederhergestellte  Orüne  Thor  (PI. 
0  6;  vor  demselben  1.  die  S.  118  gen.  Langebrücke),  in  dessen 
oberen  Räumen  die  naturhistorischen  und  archäologischen  Samm- 
lungen des  wesipreußisehen  PtovinzialmuaeurM  untergebracht  sind 
(nach  Meldung  für  Fremde  stets  zugänglich).  Gegenüber  auf  der 
Speicherinsel  der  stattliche  Renaissancebau  der  Sparkasse  (PI.  G  5), 
Yon  Ende  und  Böckmann.  —  Südl.,  auf  dem  Winterplatz  (ehem. 
Buttermarkt,  PI.  0  5),  den  schöne  Parkanlagen  und  ein  neuer 
monumentaler  Brunnen  zieren,  die  Oberpostdirektion  und  das  städ- 
tische Gymnasium, 

Westlich  endet  die  Langgasse  an  dem  1612  im  niederländ.  Re- 
naissancestil erbauten  Langgasserthor  (PI  B  2).  Das  zierliche  Ge- 
bäude neben  letzterem  ist  die  ehem.  Halle  der  Schützenbrüder- 
schaft, Jetzt  Hauptwaehe,  Dem  Langgasserthor  gegenüber  der  hohe 
Stockturm  (von  1346  u.  1508)  und  an  diesen  anschließend  das 
J?oft«T^or(Pl.B4),  ein  mächtiges,  1686-88  im  italienischen  Renais- 
sancestil nach  dem  Yorbild  von  Sammichelis  Porta  del  Palio  in 
Verona  erbautes  Festungsthor,  welches  nach  außen  das  polnische, 
das  Danziger  und  das  westpreußische  Wappen  trägt,  1880  durch 
Niederreißen  der  Wälle  freigelegt,  1884  restauriert  —  An  der 
Reitbahn  (PI.  B  4)  die  Synagoge,  nach  Plänen  von  Ende  &  Böck- 
mann (1886/7). 

An  dem  nahen  Eohlenmarkt  das  aUe  Zeughaus  (PI.  B  4) ,  mit 
seiner  Rückseite  die  Jopengasse  abschließend,  ein  stattlicher  Bau 
im  Stil  niederländischer  Renaissance,  mit  Giebeln  und  Treppen- 
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tttnnen,  van  Anthony  van  Obbergen,  1602-5.    Daneben  das  mit 
einer  flachen  Enppel  gedeckte  Theater  (PI.  B  4). 

Vor  dem  Hohen  Thor,  im  Neugarten  (PI.  A  3),  das  nene  Lan^ 
deshaus  der  Provirut  Westpreußen  von  Ende  &  Böckmann  (im  Slt- 
znngssaal  Wandmalerelen  von  Böchling),  und  gegenüber  das  Be- 
gierungsgehäude,  beide  Im  Stil  der  Ital.  Renaissance. 

Zwischen  der  Sandgrube  und  dem  Schwarzen  Meer  (PI.  A  4) 
das  städt.  Lazarett,  mit  zwei  schlanken  Türmen,  1886/7  von 
Schmieden  erbaut. 

Die  *Uarienkirche  (PI.  G4),  eins  der  heryorragendsten  kirch- 
lichen Baudenkmäler  in  den  baltischen  Gegenden,  1343  gegründet, 
Yon  1400  bis  1502  In  bedeutenden  Dimensionen  neu  aufgeführt, 
ist  eine  Hallenkirche  mit  dreischlfflgem  Lang-  und  Querhaus, 
beide  erweitert  durch  zwischen  den  nach  Innen  gezogenen  Strebe- 
pfeilern liegende  Eapellenrelhen  von  gleicher  Höhe  wie  die  Haupt- 
hallen. Wie  eine  Festung  überragt  sie  mit  ihrem  kolossalen  West- 
turm (76m  h.)  und  den  10  schlanken  Glebeltürmchen  die  Häuser 
der  Stadt.  Sie  Ist  105m  lang,  35m,  Im  Querschiff  66m  breit  und 
30m  hoch.  Die  schönen,  mannigfach  yariierten  Netzgewölbe  dos 
Innern  ruhen  auf  28  Pfeilern.  Die  Kirche  besitzt  eine  Reihe  höchst 
beachtenswerter  Knnstschätze.  Elntr.  So.  und  Festt  8V2-OV2  iind 
IV2-2  Uhr  Arei,  an  Wochentagen  nach  Meldung  beim  Küster  (Trl- 
nltatiskirchengasse  n°  6). 

Der^Hauptaltar,  1011-16  von  dem  in  Danzig  aniässigen  Augsbarger 
Meister  Michael  (Schwarz  J)  gefertigt,  besteht  aus  einem  großen  got.  Schrein 
mit  vier  Flügeln,  an  welchen  teils  in  Holzschnitzerei,  teils  in  Malerei 
Scenen  ans  dem  Leben  Maria  dargestellt  sind ;  die  beiden  kolossalen  mes- 
singenen Armleuchter  sind  yon  1517;  die  architektonische  Bekrönung  wurde 
1844  beseitigt,  im  J.  1870  jedoch  durch  den  Bildhauer  JuUu*  Wendler  neu 
gefertigt^  das  Oanze  20m  hoch.  Hinter  dem  Hauptaltar,  sowie  im  nördl.  u. 
südl.  Seitenschiff  große  Glasgemälde,  18i4  von  Friedrich  Wilhelm  IV. 
der  Kirche  geschenkt,  Erstlingswerke  der  kgl.  Glasmalereianstalt  su  Ber- 
lin. Die  große  Kreuzigungsgruppe  (Ende  des  xv.  Jahrh.)  unter  dem 
Triumphbogen  zeichnet  sich  durch  zarte  Empfindung  und  feine  natura- 
listische Behandlung  aus.  Im  nördl.  Ereuzarm  ein  got..  ehemiQs  ganz  yer- 
goldetes  Sakramentshäuschen.  In  der  Elftausendjungfrauen-Kapelle 
(Südl.  Schiff,  neben  dem  Chor)  ein  großes,  vortrefflich  in  Holz  geschnitztes 
Kruzifix.  —  Den  größten  Schatz  der  Kirche  bewahrt  dieDorotheenkapelle, 
im  nördl.  Seitenschiff:  das  berühmte  «"Jüngste  Gericht,  ein  Werk  Mem- 
ling*  in  Brügge,  vor  dem  J.  1478  gemalt,  auf  den  Innenseiten  eines  Flügel- 
altars; auf  den  Außenseiten  der  Donator  und  seine  Frau.  Das  Schiff,  mit 
welchem  dies  Bild  erobert  wurde,  war  von  den  Agenten  des  Hauses  Medici, 
von  den  Portinari,  verfrachtet  worden  und  wahrscheinlich  nach  Florenz  be- 
stimmt. Es  wurde  1473  in  den  Hansakriegen  von  einem  Danziger  Kreuzer, 
unter  dem  Kommando  des  Paul  Beneke,  aufgegriffen  und  das  Bild  von 
den  Schiffseignern,  Mitgliedern  der  Georgsgilde,  in  die  Marienkirche  ge- 
stiftet. Im  J.  1807  nahmen  es  die  Franzosen  mit  nach  Paris,  jedoch  „als 
das  ew'ge  Gericht  des  Kleinods  Räuber  ergriffen,  gab  der  gerechte  Monarch 
uns  das  Erkämpfte  zurück*',  wie  die  Unterschrift  berichtet.  —  Der  sehr 
große  Taufstein  mit  messingenem  Gitter  ist  1633  in  Utrecht  gegossen. 
Beachtenswert  die  beiden  Kronleuchter  von  Messing,  im  Mittelschiff, 
nadi  dem  Altar  und  nach  dem  Taufstein  zu.  —  In  der  Beinholds- 
kapelle,  dem  Tauf  stein  nordw.  gegenüber,  der  Beinholdsaltar  mit  treff- 
lichem niederländischem  Holzschnitzwerk  (von  1616)  und  guten  Bildern 
des  Kölner  Meistere  vom  Tode  der  Maria.  In  der  Allerheiligenkapelle, 
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dam  Taufstein  nordöaü.  gegenüber,  der  «Tresor"  derKarienkirche:  Eirchen- 
geräte,  kirchl.  Altertümer,  besonders  wertvolle  Prachtstoffe,  z.  T.  aus  dem 
Orient,  u.  s.  w.  aus  dem  xii.-xvi.  Jahrh.  —  Vor  der  Schuhmacherkapelle, 
im  nördl.  Seitensebiff,  liegt  der  Dichter  Mearttn  Opitz  begraben,  der,  vor 
den  Stürmen  des  SOjähr.  Kriegs  aus  Schlesien  flüchtig,  in  Dansig  1699  an 
der  Pest  starb  (geb.  in  Bunzlau,  S.  151).  Die  Grabplatte  wurde  I878  erneut. 
Der  Turm  (Karten  beim  Küster,  26  Pf.)  gewährt  einen  guten  Überblick 
über  die  Stadt  und  die  ganze  Weichselniederung.  121  Centner  schwere 
Glocke. 

Hintei  dem  Ghoi  der  Marlenkirche  mündet  die  Frauengasse 
(PI.  0  4),  welche  den  baulichen  Charakter  des  alten  Danzig  am 
treuesten  bewahrt  hat. 

Die  übrigen  Danzlger  Kirchen,  sämtlich  gotische  Backsteinbauten 
und  zum  Teil  nicht  ohne  Verdienst,  treten  gegen  die  Marlenkirche 
zurück.  Die  Katharinerikirche  (PI.  G  3),  angeblich  schon  Ende  des 
XIII.  Jahrh.  gegründet,  im  xv.  Jahrh.  yergrößert,  hat  auf  ihrem 
Turm  ein  Glockenspiel.  Neben  der  Kirche  die  Oroße  Mühle  mit 
dem  alten  verfallenen,  aber  interessanten  Müllergewerkhaus.  Un- 
fern, in  der  Pfefferstadt  (P1.B3),  das  Land-  u.  Amtsgericht  —  Die 
8L  Johanniskirche  (PI.  04),  von  edlen  Verhältnissen,  im  xy.  Jahrh. 
begonnen,  1465  gewölbt,  ist  durch  zahlreiche  Umbauten  entstellt. 
Die  Trirätatiskirche  (PL  B  5),  1514  vollendet,  hat  einen  eigentüm- 
lichen sehr  reich  ausge'bUdeten  dreifachen  Westgiebel  (am  besten 
von  der  Promenade  aus  vor  dem  Hohen  Thor  sichtbar). 

An  die  Trinitatiskirche  stößt,  nach  der  Fleischergasse  zu,  das 
ehem.  *PraiuiBkanerkloBter  (PI.  B  6) ,  ein  spätgotischer  Bau  aus 
dem  XV.  u.  Anfang  des  xvz.  Jahrh.,  1872  ganz  neu  hergestellt. 
Das  hier  untergebrachte  j^todtmusetitn  ist  So.  (im  Sommer  auch  Mi.) 
11-2  ü.  firei,  sonst  10-3  U.  gegen  IV2  Jf  für  1-6  Pers.  zu  besich- 
tigen, Sa.  geschlossen. 

Das  Erdgeschoß  mit  seinen  von  Stemgewölben  überdeckten  Bäumen 
und  der  schöne  Kr euE gang  enthalten  Danzlger  Altertümer,  Gipsabgüsse 
und  die  Sammlungen  des  Provinzial-Gewerbemuseums.  Im  erstenStock- 
werk  befindet  sich  die  Sammlung  von  Gipsabgüssen  nach  der  Antike,  im 
zweitenStockwerkin  gut  beleuchteten  Sälen  die  städtische  GehÄlde- 
SAHXLüNQ,  hauptsächlich  moderne  Bilder,  etwa  lÖOlfummem:  Ed.  Bilde- 
brandt (aus  Danzig,  Winterlandschaft  u.  »unter  dem  Äquator**;  Caiamey 
Palermo;  Gust.  RiehteTy  Bildnis  Hildebrandts;  Roh.  Reinick  (aus  Danzig), 
drei  Italien.  Landschaften ;  ^endemann,  Bildnis  Bobert  Beinicks;  Ed.  Meyer- 
heim  (aus  Danzig),  Genrebild;  Paul  Meyerheim  (Sohn  des  vorigen),  Affen- 
familie; RoMen/elder^  Pankratius  Klemme  aus  der  Haft  der  Bischöfe  ent- 
lassen (Danzlger  Geschichte);  Sehrader ^  Papst  Gregor  VII.  u.  Krescen- 
tius;  Ifordenberg,  norwegische  Jagdbeute;  Meyer  v.  Bremen^  Enhuber^  Stry^ 
owski  (in  Danzig),  Genrebilder;  v.  Kameeke,  v.  Kalckreuth,  EUaseer,  Eichhorn, 
Oude,  Landschaften,  u.  s.  w.  (kein  Katalog,  aber  überall  erklärende  Bei- 
schriften). —  Außerdem  finden  hier  die  periodischen  Kunstausstellungen  des 
Danzlger  Kunstvereins  statt. 

Die  früher  in  der  Handelsakademie  befindliche  ehemal.  KabruMcTie 
OemäldesammlungiBt  gleichfalls  hier  untergebracht:  an  SöO  meist  der  nieder- 
ländischen  Schule  angehörige  Gemälde,  an  QOOO  Handzeichnungen  und 
Aquarelle  und  über  10000  Kupferstiche,  Holzschnitte  u.  s.  w. 

In  der  ehem.  Jakobskirche  (PI.  0  2 ;  Schüsseldamm  62),  auf 
deren  Turmplateau  man  neuerdings  das  spitze  Türmchen  des  al- 
ten Jakobsthores  übertragen  hat,  befindet  sich  die  Stadthibliothek 
(geöffnet  Wochentags  2-5  im  Sommer,  2-4  U.  im  Winter). 


122    Route  21.  DANZIQ.  Umgebung. 

Empfehlenswerter  Spaziergang:  zum  hohen  Thor  (S.  121) 
hinaus,  dann  r.  die  Promenade  entlang,  am  pommerschen  Bahnhof 
(PI.  B  2,  3)  Yorbei,  r.  hinüber  zur  Werft;  am  Zusammenfloß  der 
Mottlau  und  Weichsel  das  alte  Kaffeehaus  »um  Müchpeter  (PI.  D  E 
1, 2) ;  weiter  an  der  Mottlau  hin  zur  Stadt  zurück,  über  den  Fisch- 
markt und  die  lange  Brücke  zur  Langgasse.  —  Schöner  Überblick 
Yon  der  Bischofshöhe  (Whs.,  bescheiden)  aus,  am  Eingang  des  Forts 
auf  dem  Bischofsberge  (PI.  A  5,  6),  zu  welchem  man  vom  Hohen 
Thor  (S.  119)  in  1/4  St.  hinansteigt;  die  Festungswerke  selbst  sind 
nicht  zugänglich.   Links  (nördl.)  der  Hagelsberg  (PL  A  2). 


An  landschaftlicher  Schönheit  der  *TJmgehung  übertrifft  Danzig 
alle  deutschen  Seestädte.  Die  besuohenswertesten  Punkte  sind 
mittels  Eisenbahn  und  Dampfschiff,  teilweise  auch  mit  der 
Straßenbahn  leicht  zugänglich. 

Zu  einem  Ausflug  nach  dem  Hafen  (3-4  St.)  benutzt  man 
am  besten  hin  das  Dampf boot  (S.  116;  c.  V2  S*0  und  zurück  von 
Neufahrwasser  die  NeberAahn  (7km  in  16  Min.  für  45,  30  Pf.).  — 
Das  Boot  windet  sich  auf  der  Mottlau  durch  Fahrzeuge  aller  Art 
hindurch  und  gelangt  dann  gleich  hinter  dem  ersten  Haltepunkt  In 
die  sog.  tote  Weichsel.  Es  folgt  1.  die  kaiserl.  Werft  (Besichtigung 
nach  Meldung  beim  Pförtner,  50  Pf.)  und  unterhalb  dieser  die  neue 
Schichausche  Werft  für  Panzerschiffe  (vgl.  S.  127);  r.  die  befestigte 
Insel  Holm^  weiterhin  r.  Weiohselmünde,  Festung  und  Fischerdorf 
mit  etwas  entfernt  liegendem  Seebad.  Nächste  Station  ist  das  schräg 
gegenüberliegende  NeufahrwaBser,  Vorhafen  von  Danzig.  Von  hier 
fährt  das  Schiff  noch  einige  Minuten  weiter  bis  zur  Westerplatte 
(Gasth.:  Kurhaus).  Unweit  des  Landeplatzes  ein  Restaurations- 
garten. Waldwege  führen  von  hier  (überall  Wegweiser)  in  wenigen 
Minuten  zu  den  Bädern  und  zu  der  auf  der  Höhe  der  Düne  er- 
bauten StrandhctUe  (Rest.) ;  von  dieser  wie  von  dem  davor  in  die  See 
hinausgebauten  „Kaisersteg"  prächtiger  Blick  auf  die  Danziger  Bucht. 
Am  Strande  entlang  wandernd  gelangt  man  in  c.  10  Min.  zu  der 
Steinmole,  welche  882m  weit  in  die  See  vorspringt;  am  Ende  ein 
kleiner  Leuchtturm  (Besichtigung  gestattet;  Trkg.).  Nun  immer 
am  Hafen  entlang  in  c.  25  Min.  zum  Dampferlandeplatz  zurück.  — 
Unweit  des  Bahnhofs  der  neue  große  Leuchtturm  (Aussicht).  — 
Westl.,  in  einem  Kiefemwäldchen,  das  kleine  Seebad  Brösen^  weiter 
OUttkau. 

Auch  den  Ausflug  nach  Heubude  und  Neufähr  macht 
man  am  bequemsten  mit  dem  Dampfboot  (S.  116).  Das  c.  7km  ö. 
von  Danzig  gelegene  Dorf  Henbnde  (Spechts  Best.)  liegt  hübsch  un- 
weit eines  Binnensees,  der  nur  durch  eine  breite  Sanddüne  von  der 
See  getrennt  ist.  Die  Rieselfelder  Danzigs  liegen  etwa  25  Min. 
(sehr  sandiger  Weg)  nördl.  von  Heubude.  —  Bei  Neufähr,  Ökm 
weiter  östl.,  erzwang  sich  am  1.  Febr.  1840  die  Weichsel  eine  andere 
Mündung,  wodurch  der  unterhalb  Plehndorf  gelegene  Weichselarm, 
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der  bis  dahin  bei  Weichselmünde  sich  in  die  See  ergoß,  tot  gelegt 
wurde.  Die  Verbindung  zwischen  der  lebendigen  Weichsel  nnd 
dem  toten  Weichselarm  erfolgt  durch  die  PUhndorfer  Schleuße.  Der 
Durchstich  bei  Siedlers  fähr  ^  oberhalb  Neufähr,  wurde  1894  voll- 
endet. Von  dem  auf  der  Düne  befindlichen  Quellehberg  schöne 
Aussicht  über  See  und  Niederung. 

Für  den  »Ausflug  nach  Langfuhr,  Oliva  und  Zoppot 
stehen  sowohl  die  Eisenbahn  (S.  108)  wie  die  Straßenbahn  (bis  Lang- 
fuhr) zu  Gebote,  letztere  auf  dem  Langenmarkt  (PL  0  5)  abfahrend. 
Auch  zu  Fuß  über  SchidUtz  (Aussicht  von  dem  Gasth.  Weinberg), 
Mattem  und  Freudenthal  nach  Oliva  lohnende  Wanderung  von 
etwa  3  St. 

Erste  Station  der  Eisenbahn  ist  (4km)  Langfahr  (Gasth. :  lYte), 
eine  aus  zahlreichen  Landsitzen  bestehende  Vorstadt  von  Danzig, 
zu  der  vom  Olivaer  Thor  eine  1767-70  angelegte  Doppelalle  schöner 
Linden  führt;  an  derselben  besuchte  Kaffeehäuser.  Der  Weg  links 
mitten  im  Ort  führt  auf  den  (1/2  St.)  Johannisberg  (am  Abhang 
das  gute  Gasth.  Zinglershöhe") ^  von  dessen  Gipfel,  der  Königahöhej 
98m  ü.  M.,  man  eine  prächtige  Aussicht  über  die  Umgebung  von 
Danzig  (von  der  Stadt  selbst  sieht  man  nur  die  Türme)  und  das 
weite  Meer  genießt,  1.  die  Landzunge  Hela^  mit  Leuchtturm.  Den 
Rückweg  mag  man  durch  das  anmutige  Jäachkenthal  (Schröders 
Gasth.)  nehmen. 

4km  nordw.  vom  Langfuhr,  ebenfalls  an  der  Bahn,  liegt  der 
Flecken  Oliva  (Gasth.:  Thierfeld,  gut,  an  der  Straße  nach  Zoppot; 
Bestaur.  Schweizerhaus^  am  Fuß  des  Karlsbergs),  mit  der  einst  be- 
rühmten, erst  1828  aufgehobenen  Ciatercienterabtei  gleichen  Namens. 
Die  ehem.  Klosterkirche,  ein  gotischer,  im  xvin.  Jahrh.  teilweise 
umgestalteter  dreischifflger  Bau  mit  sehr  kurzem  Querschiff,  ist 
jetzt  Pfarrkirche  des  Orts  (Küster  in  dem  Gehöft  r.  von  der  Kirche; 
Eintr.  1-4  Pers.  1  Jf).  Gleich  1.  vom  Eingang  im  Seitenschiff  Grab- 
mal der  Familie  v.  Koß,  kniende  Figuren  vor  einem  Kruzifix.  Im 
Chor  schönes  Gestühl  (xv.  Jahrh.)  und  lebensgroße  Bildnisse  pol- 
nischer Könige  und  pomerellenscher  Herzoge  und  das  Grabmal  der 
letzteren.  Das  von  drei  Säulen  getragene  gewölbte  Befektorium  ist 
mit  den  Brustbildern  sämtlicher  Abte  von  1170  an,  dem  Gründungs- 
jahr der  Abtei,  geziert.  Im  Friedenssaal  neben  dem  Kreuzgang 
wurde  am  3.  Mai  1660  der  Friede  zwischen  Schweden  und  Polen 
geschlossen,  durch  welchen  der  Große  Kurfürst  souveräner  Herzog 
von  Ostpreußen  wurde;  die  Friedensdokumente  sind  unter  einer 
schwarzen  Marmortafel  im  Kreuzgang  eingemauert.  Das  Schloß  der 
ehem.  Äbte  ist  königl.  Besitz.  Prächtiger  Garten,  den  man  durch 
die  Pforte  im  Westen  oder  an  der  Nordseite  der  Kirche  betritt. 

Dicht  hinter  Oliva  erhebt  sich  der  Karlsberg  (107m  ü.  M.). 
Der  Blick  von  dem  1882  erbauten  Aussichtturm  (Eintr.  10  Pf.)  ist 
zwar  beschränkter  als  der  vom  Johannisberg,  übertrifft  diesen  aber 
in  malerischer  Hinsicht,  namentlich  wegen  der  Aussicht  w.  auf  das 
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durch  Hammerwerke  belebte  liebliche  Sehwabenihal,  ö.  auf  den 
Olivaer  Vordergrund  und  die  teils  mit  Buchen,  teils  mit  Nadelholz 
belaubten  nahen  Höhen. 

Noch  4km  veiter  n.  und  ebenfalls  an  der  Elsenbahn  liegt  Zoppot 
(Gasth.:  KurhcMt,  am  Strand,  P.  o.  Z.  4,  Z.  3  .if;  Kaiserhof ; 
Strandhotelj  gute  Küche;  Viktoriahotel,  Pommer$cher  Hof,  beide  am 
Bahnhof;  Kur-  und  Musiktaxe  9-18  Jf;  Seebad  30  Pf.,  warmes 
Seebad  1  Jf),  eine  anmutige  Villenstadt  am  Meer,  als  Seebad  jähr- 
lich von  c.  6900  Badegästen  besucht,  mit  gutem  Badestrande.  Am 
Strande  eine  Kinderheilstätte.  In  nächster  Umgebung  die  Thal- 
mühle  (Rest.),  Brauershöhe  (Rest.),  Kaiserstvhl  und  Königshöhe 
(Restaur.)  mit  schönen  Aussichten,  Rest.  Großer  Stem,  im  Walde. 
—  Das  5km  n.  von  Zoopot  gelegene,  in  die  See  vorspringende,  über 
60m  hohe  Vorgebirge  *AdUrshorst  gewährt  von  der  Elisenhöhe  einen 
reizenden  Blick  sowohl  südl.  auf  die  Zoppoter  Bucht,  als  nördl. 
auf  eine  zweite  Bucht,  welche  durch  die  weit  vorragende  Oxhöfter 
Spitze  gebildet  wird;  von  Zoppot  nach  Adlershorst  im  Boot  (zu  Fuß 
174  St.),  oder  über  Stat.  Kldrikatz  mit  der  Eisenbahn.  Lohnend 
ist  auch  von  Zoppot  ein  Ausflug  mit  der  Eisenbahn  nach  20km 
Rahmel,  von  hier  zu  Fuß  über  Sagorsch,  WiÜielmshiohe,  8edanplaiz 
zur  Kaiserhöhe  und  über  die  Försterei  und  durch  die  Teufelsschlucht 
Bzur  ahnstation  zurück. 

Nach  Garthaus  s.  S.  116. 

22.    Von  (Berlin)  Dirschan  nach  Königsberg. 

168km.    Schnellzug  in  c.  8  St.  für  UT  14.70, 10.90, 7.60,  Pers.-Zng  in  41/2  St. 

für  Jl  18.10,  9.80.  6.60.  —  Von  Berlin  U»  KOnigiherg  (Schlafwagen)  690km, 

Schnellzug  in  c.  10  St.  für  Jt  63.60,  89.70,  27.80;  von  Danzig  nach  Königsberg, 

194km,  Schnellzug  in  31/2  St.  fürUT  17.20,  12.80,  8.40. 

Von  Berlin  bis  Dirschau,  426km,  s.  R.  20.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet auf  einer  1888-90  erbauten  mächtigen  Brücke  die  Weich- 
sel, während  die  ältere,  1857  vollendete  Gitterbrücke  jetzt  dem 
Personenverkehr  dient.  —  9km  Simonsdorf  (Nebenbahn  nach 
Tiegenhof)  im  Marienburger  Werder,  der  fruchtbaren  Niederung 
zwischen  Weichsel  und  Nogat.  Unmittelbar  diesseit  Marienburgs 
auf  1892  vollendeter,  zweibogiger  Brücke  über  die  Nogat  (vorher  r. 
hübscher  Blick  auf  die  Marienburg) ,  den  15km  südl.  vom  Haupt- 
strom sich  trennenden  Arm  der  Weichsel;  an  den  Portalen  der 
alten  Gitterbrücke  die  Standbilder  Hermanns  von  Salza  und  des 
Herzogs  Albrecht  von  Preußen,   Bahnhof  1/4  St.  vom  Schloß. 

18km  Uarienburg  (Bdhnrestaur. ;  Gasth.:  König  v.  Preußen, 
mit  einfacher  Einrichtung  aber  treflflicherVerpflegung ;  Hot,  z.Marien- 
bürg,  am  Schloß,  gelobt,  Restaur.  Qesettschaftshaus),  alte  Stadt  von 
10  700  Einw.  am  r.  Ufer  der  Nogat,  einst  hochberühmt  als  Residenz 
der  Hochmeister  des  deutschen  Ordens.  Der  Markt  ist  mit  Bogen- 
gängen, sog.  ,,Lauben'',  im  Erdgeschoß  der  Häuser  umgeben.  Das 
got  Bathaus  stammt  aus  dem  Ende  des  xrv.  Jahrh.  Aus  derselben 
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Zeit  das  Marienthor  am  südl.,  und  die  kathoL  Pfarrkirche  am  nördl. 
Ende  der  Lauben.  Unfern  der  letzteren,  der  s.w.  Ecke  des  Schlosses 
gegenüber,  ein  kleines  Denkmal  für  den  Bürgermeister  Bartbol. 
Blume  (s.  unten),  1860  errichtet.  Das  gotische  Postgebäude  ^  mit 
ausgemalter  Schalterhalle,  wurde  1894  vollendet. 

Das  *Sohlofi,  das  edelste  Denkmal  weltlicher  Baukunst  des 
deutschen  Mittelalters,  schon  in  der  äußern  Erscheinung  seinen 
doppelten  Zweck  als  glänzende  Wohnung  des  Hochmeisters  und 
seines  Hofstaats,  und  als  verteidigungsfahige  feste  Burg  aus- 
sprechend (Ost-  und  Westfassade,  letztere  vom  1.  Nogat-Ufer  aus 
besonders  zu  beachten,  wo  zugleich  die  Stadt  einen  überaus 
malerischen  Anblick  bietet,  besonders  Abends) ,  besteht  aus  drei 
Teilen,  dem  Altern  oder  Hochschlqßj  dem  Mittelschloß  und  der  nur 
teilweise  noch  vorhandenen  Vorburg  (nördl.  vom  Mittelschloß),  die 
sich  bis  zu  dem  runden  „Buttermilchturm"  (auch  „schiebelichter 
Turm''  genannt)  neben  der  Eisenbahnbrücke  (S.  124)  erstreckte. 
Vor  dem  auf  der  N.-Seite  befindlichen  Haupteingang  ein  1877 
enthülltes  Denkmal  Friedrichs  d.  ör.,  der  die  Provinz  für  Preußen 
erwarb,  von  Siemering.  Zur  Besichtigung  wende  man  sich  an  den 
Oberschloßwart;  Trkg.  1  Jf,  mehrere  Pers.  je  60  Pf.  —  Sehloß- 
baumeister :  Baurat  Steiribreeht, 

Im  Jahre  1230  begann  der  von  Hermann  v.  Salza,  Hochmeister  des 
1192  gestifteten  deutschen  Ritterordens,  zum  Streit  gegen  die  heidnischen 
Preußen  entsandte  Landmeister  Hermann  Balk  jenen  segensreichen  Kampf, 
durch  den  die  Ostmark  unseres  Beichs  zugleich  dem  Christentum  und 
deutscher  Kultur  gewonnen  wurde.  Planmäßig  schritt  die  Eroberung 
vor;  jede  besetzte  Strecke  Landes  wurde  durch  Anlage  einer  festen  Burg 
gesichert,  um  welche  sich  in  der  Folge  Städte  mit  deutschen  Kolonisten 
ansiedelten.  So  entstanden  Thom^  Culm,  Marienwerder  ^  Oraud'em  u.  a., 
dann  um  1280  Marienburg,  anfangs  wie  jene  nur  als  Sitz  eines  Ordens- 
komturs.  Nachdem  aber  Siegfried  v.  Feuehtwangen  1309  die  Hochmeister* 
Residenz  hierher  verlegt  hatte,  wurde  die  Burg  bald  in  einer  des  Ordens- 
haupthauses würdigen  Weise  erweitert,  und  1324-36  erhielt  das  Hoch- 
schloß im  wesentlichen  seine  jetzige  Gestalt.  Dietrich  v.  AUenhurg  (1336-41) 
baute  den  Schloß  türm  und  die  JNogatbrücke  und  erweiterte  die  Kirche, 
Winrich  v.  Eniprode  (1362-83)  begann  an  Stelle  der  bisherigen  Vorburg, 
die  weiter  nördl.  verlegt  wurde,  die  Anlage  des  Mittelschlosses ,  dessen 
Südwestfiügel  unter  ihm  zur  Hochmeisterwohnung  ausgebaut  wurde.  Es 
war  die  Zeit  der  höchsten  Blüte  des  Ordens.  Bald  darauf  begann  der  Ver- 
fall. Üppigkeit  und  innerer  Hader,  sowie  das  Aufkommen  der  Söldner- 
heere untergruben  die  sittlichen  Grundlagen  des  Ordens,  und  in  dem  auf- 
blühenden Polen  entstand  ihm  ein  unversöhnlicher  äußerer  Feind.  Grenz- 
streitigkeiten brachten  unter  Ulr.  v.  Jungingen  (1407-141(Q  den  Kampf  zum 
Ausbruch.  In  der  blutigen  Schlacht  bei  Tannenberg  1410  unterlag  und  fiel 
der  Hochmeister.  Der  größte  Teil  des  Landes  unterwarf  sich  dem  Polen- 
könig, und  wenn  auch  die  Marienburg  unter  der  Führung  des  kühnen 
Heinrieh  v,  Plauen  (1410-13)  mit  den  Resten  der  Ritter  erfolgreich  der  Be- 
lagerung widerstand  und  günstige  äußere  Umstände  1411  den  Thorner 
Frieden  herbeiführten,  so  war  doch  die  Kraft  des  Ordens  gebrochen.  Die 
Städte  und  der  Landadel  gingen  zu  Polen  über  (vergl.  S.  117).  Nach  drei- 
zehnjährigem Kampfe  erhielten  die  Polen  im  zweiten  Thomer  Frieden  (1466) 
ganz  Westpreußen  bis  auf  die  Gegend  von  Harienwerder.  Vergeblich  war 
der  Versuch  des  braven  Bürgermeisters  Bartholomäui  Blume  gewesen,  Burg 
und  Stadt  zu  retten:  er  unterlag  und  wurde  enthauptet  (1460).  Der  Hoch- 
meister (Ludwig  V.  Erlichshausen)  floh  nach  Königsberg  (S.  129),  der  Orden 
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beUelt  nur  Ostpreußen  und  Pomesanien  (S.  140).  Unter  der  polnisclien 
Herrschaft  (bis  1772),  besonders  aber  in  der  nachfolgenden ,  vom  UtUitaris- 
mus  beherrschten  Zeit  geriet  die  Burg  in  Verfall.  Die  begeisterte  Stim- 
mung der  Freiheitskriege  weckte  aufs  neue  das  Interesse  fär  den  Bau. 
Das  Mittelschloß  wurde  durch  freiwillige  Beiträge  restauriert  und  1822 
eingeweiht.  Die  Wiederherstellung  des  Hochschlosses  wurde  1882  begonnen 
und  geht  ihrer  Vollendung  entgegen. 

Das  *Hochschloß,  der  Stadt  zunächst  gelegen,  ist  61m  lang.  63m 
breit,  über  20m  hoch.  Der  Hof  ist  in  mehreren  Geschossen  mit  Ereuz- 
gängen  umgeben.  Auf  dem  22m  hohen  Turm  steht  die  in  Kupfer  getrie- 
bene Oestalt  eines  Ordensritters  als  Träger  der  Wetterfahne.  Im  Nord- 
flügel die  ^Marienkirche  mit  alter  bildnerischer  und  malerischer  Aus- 
schmückung; die  Thür,  welche  vom  Ereuzgang  zur  Kirche  führt,  heißt 
„die  goldene  Pforte".  Darunter  die  AnnakapeUe,  mit  den  Grabsteinen  der 
Hochmeister  Altenburg,  Dusener  und  Heinrich  t.  Plauen.  An  der  äußern 
Ghorwand  ein  8m  hohes,  1341  gefertigtes  Hosaikbild  der  Madonna.  Westl., 
ebenfalls  im  N.-Flügel,  stößt  an  die  Marienkirche  der  KapiteUaal ,  ein  ge- 
waltiger Bau,  dessen  gewölbte  Decke  drei  Pfeiler  tragen  (die  innere  Aus- 
malung noch  unvollendet).  Im  Westflügel  liegen  die  Gemächer  de$  Haue" 
komture,  die  Wohnung  des  Treslere  (Schatzmeisters)  und  im  Keller  die 
mächtige  Küche.  —  Im  Ostflügel  waren  die  Schlafräume  der  Bitter;  im 
Südflügel  ihre  Wohnräume,  die  von  drei  Pfeilern  getragene  schöne  Kon- 
ventsitvbe  und  der  auf  sieben  Pfeilern  ruhende  KonvenUremter.  Ein  äußerer 
und  innerer  Wehrgang  umzieht  unter  dem  Dach  den  ganzen  Bau. 

Das  *Mittel8chloß  stellt  ein  gegen  das  Hochscbloß  offenes  Viereck 
dar,  dessen  Flügel  96,  ^  und  87m  lang  sind.  Den  Südwestflügel  bildet 
der  prächtige  Palast  des  Hochmeisters.  Im  Erdgeschoß  eine  Reihe  von 
Beamtenettiben,  wie  Schatzmeisterstube,  Ratsstube  oder  Gebietigergemach, 
Archiv  oder  Briefkammer,  u.  s.  w.  —  Eine  Treppe  hinauf  und  durch  den 
Paku^ttr  gelangt  man  in  des  *  Meistere  großen  (Sommer')  Remter^  einen 
quadratischen  Saal,  lim  lang  und  breit,  lOm  hoch,  dessen  kühnes  Ge- 
wölbe nur  ein  Pfeiler,  aus  einem  Stück  Granit  bestehend,  trägt  (dieser 
Pfeiler  bildete  bei  der  ersten  Belagerung  einen  Zielpunkt  für  die  Ge- 
schosse der  Polen;  eine  ihrer  Steinkugeln  ist  über  dem  Kamin  ein- 
gemauert); die  10  Fenster  schmücken  Glasgemälde  mit  Darstellungen 
aus  der  Geschichte  des  Ordens  und  den  Wappen  von  Mitgliedern  der 
königl.  Familie,  welche  die  Wiederherstellung  des  Saals  übernahmen ; 
über  der  Thür  und  an  der  östl.  Wand  10  Bildnisse  berühmter  Hoeh- 
und  Landmeister.  —  Östl.  schließt  sich  an  den  großen  Remter  des 
Meietere  kleiner  (Winter-)  Remter,  12,6m  lang  u.  br..  8,Bm  hoch,  dessen 
Gewölbe  ebenfalls  auf  einem  Graniipfeiler  ruht;  in  den  Fenstern  die 
Wappen  der  Hochmeister.  In  der  Jaauakapelle  des  Hochmeisters  einige 
alte  Tafelbilder.  In  der  benachbarten  Svnterkammer  unter  besonderm  Ver- 
schluß eine  Anzahl  von  Kostbarkeiten,  darunter  ein  *Feldaltar  des  Hoch- 
meisters von  1S88|  1822  vom  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm  C^V.)  im 
Domsehatz  zu  Gnesen  entdeckt  und  hierher  geschenkt.  —  Vom  Hof  her 
betritt  man  den  *Rittersaaly  80m  lang,  16m  breit,  9m  hoch,  mit  einem 
überaus  leichten  und  eleganten  Fächergewölbe,  das  von  drei  0,8«m  dicken 
roten  Granitpfeilem  getragen  wird,  auch  durch  seine  Akustik  berühmt; 
die  14  Spitzbogenfenster  enthalten  (ilasgemälde,  u.  a.  im  fünften :  Ordens- 
ritter und  Landwehrmann:  jener  brachte  deutsche  Kultur  In  diese  Gaue, 
dieser  rettete  das..Land  in  den  Befreiungskriegen.  —  Von  den  Zinnen  des 
Schlosses  guter  Überblick  über  die  Gegend.  —  Auch  die  mächtigen 
Kellergewölbe  sind  sehenswert. 

Die  Vorburg,  der  mit  Anlagen  bedeckte  Platz  um  das  Denkmal 
(S.  125),  umschloß  die  Wirtschaftsgebäude,  Stallungen  und  Werkstätten, 
von  letzteren  ist  der  Karwan,  das  Ordenszeughaus  (südöstl.  vom  Denk- 
mal), wiederhergestellt.  —  Vgl.  ateinbrecht^  Schloß  Marienburg  in  Preußen, 
Berlin  1894,  50  Pf. 

Eine  Bahn  führt  Ton  Marienbnrg  über  Dentsch-Eylau  (S.  140) 
nndMlawa  nach  Warschau,  s.  BcBdekers  Rußland;  von  Marienburg 
nach  Thom  s.  S.  139. 
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Nach  Allenstein,  Kebenbahn,  lUkm  in  c.  4  St.  für  Jf  6.90,  4.60. 
—  39km  Mitwalde  (s.  unten):  &6km  Maldeuien  (s.  unten).  —  68km  Meh- 
rungen (S.  141),  ein  Denkmal  erinnert  an  den  hier  am  25.  April  1774  ge- 
borenen Herder^  114km  AUenitein  (S.  141). 

Die  Eonlgsberger  Bahn  durchzieht  nun  die  finchtbaie 
Marienbnrger  und  Elbinger  Niederung  (Werder).  29km  Altfelde; 
36km  Orunau, 

47kmElbing.  —  Gaste.:  Königl.  Hof,  Z.2-2Vs,  F.  «A,  U.2Jf'^ 
Stadt  Berlin,  beide  gut ^  Deutsches  Haus,  billiger:  alle  drei  am 
Friedrich- Wilhelm-Platz ;  Bauch 's  Hot.,  Kurze  Hinterstr .  —  Bibbhäusbk  : 
Ratskeller,  Centralhalle.  —  Post,  am  Friedrich- Wilhelms-Platz.  — 
Pfbboebähn  :  vom  Bahnhof  bis  zum  Hafen  (c.  2km).  —  Dboschksn  :  vom 
Bahnhof  in  die  SUdt  i  Pers.  60,  2  Pers.  75  Pf.    Gepäck  25  Pf. 

Elbingj  Fabrik-  und  Handelsstadt  von  4Ö800  Einwohnern,  am 
r.  Ufer  des  gleichnam.  Flusses,  liegt  etwa  8km  südl.  vom  Frischen 
Haff.  Gegründet  1237  von  Lübeckern,  stand  es  unter  dem  Schutze 
des  deutschen  Ordens;  1466  wurde  es  polnisch,  1772  preußisch. 
Der  1844-60  erbaute  oberländische  Kanal,  der  den  Drauaensee 
und  dessen  AbfluB,  den  Elbing,  mit  den  iOOm  höher  gelegenen 
Seen  des  Oberlandes  verbindet,  hat  die  Binnenschiffahrt  gehoben. 
Hervorragend  ist  die  F,  8ehichauache  Werft  (Torpedoboote).  —  Am 
Friedrich- Wilhelms-Platz  das  moderne  Raihattt^  im  Erdgeschoß  das 
städt.  bist.  Museum.  Unweit  ein  Kriegerdenkmal  und  der  Lust- 
garten. Im  kgl.  Gymnasium  die  Stadtbibliothek  (28  000  Bände). 
An  der  ,,Fischbrücke"  hohe  schmale  Giebelhäuser,  manche  mit 
Beischlägen  (S.  117).  Die  aus  einem  älteren  Bau  in  spätgotischen 
Formen  (xv.-xvi.  Jahrh.)  umgebaute  Marienkirche^  mit  beachtens- 
werten Schnitzaltären,  ist  gut  hergestellt.  —  Nebenbahn  über 
(34km)  Miswalde  (s.  oben);  76km  Osterode  (S.  140)  nach  (117km) 
Hohenstein  (S.  141). 

Umgegend.  1  St.  ö.  von  der  Stadt  liegt  das  waldgekrönte  VogeUang 
(Bestaur. ;  Droschke  1V2-2  Jf).  mit  dem  Thtmberg  im  Süden.  Die  Eloster- 
ruine  Cadinen  (20Vskm;  schöner  Park)  erreicht  man  mit  der  Post  (nach 
Tolkemit)  24km)  in  8  St.  oder  mit  Dampfer  (direkt  oder  in  2  St.  bis  Tol- 
kemit,  Vx  St.  jenseit  Cadinen)  j  lohnend  von  hier  eine  Wanderung  durch 
die  Heiligen  Hallen  nach  dem  Forsthause  Panhlau  (Erfrisch.)  und  weiter  (mit 
Führer)  über  den  Fuchtberg  nach  JteKberg  und  über  den  Waldsee  QeizhaU^ 
Vogelsang  (s.  oben)  nach  Elbing  Eurück,  6-7  St.  —  Dampfer  (2  St.,  für  60  Pf., 
hin  und  zurück  1  J()  tägl.  nach  Kahlberg  (Gasth.:  Belvedere,  Walfisch), 
einem  anmutigen  Seebad  mitten  in  den  Dünen  der  Friechm  Nehrung. 

Die  Bahn  macht  einen  weiten  Bogen  um  die  Hügelkette  am 
östlichen  Ufer  des  Haffs.  59km  CHxldenhoden^  von  wo  Nebenbahn 
nach  Maldeuten  (s.  oben) ;  71km  Schlobitten ,  Schloß  der  Grafen 
Dohna;  78km  Mühlhauten;  89km  Tiedmannsdorf. —  iOilun  Brauns- 
herg  (Gasth.:  Rhein.  Hof,  gut;  Schwarzer  Adler),  Stadt  an  der  Pa«- 
earge  mit  12000  Einw.  und  dem  Lyceum  Hosianum,  einer  kathol. 
Akademie  (nach  Mehlsack  und  Alienstein  s.  S.  141). 

Von  Braunsberg  Smal  tägl.  Post  (in  IV4  St.)  nach  (Ukm)  Franenbnrg 
(Gasth.:  <7op<rfiicu«) ,  einem  unbedeutenden  Städtchen,  Sitz  des  Bischofs 
von  Ermland,  dessen  neues  Schloß  auf  der  Höhe  liegt.  Der  ^DotUf  in 
malerischer  Lage  und  ringsum  mit  Türmen  und  Hauern  befestigt,  ragt 
weithin  sichtbar  hervor ,  schöner  c^ot.  Backsteinbau  mit  zierlichem  Giebel 
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und  beachtenswerter  Vorhalle  aus  dem  xit.  Jahrhundert,  neuerdings  wie- 
derhei^estellt ;  im  Innern  eine  Erinnerungstafel  und  das  Grabmal  des  be- 
rühmten Astronomen  Coppemieus^  der  1010-1643  in  Frauenbure  lebte  und 
hier  als  Domherr  starb  \  sein  Grab  wahrscheinlich  unter  dem  2.  Altar  im 
sudl.  Seitenschiff.  Wertvolles  altes  Altai^erät.  In  dem  von  Goppemicus 
als  Observatorium  benuteten  Turm  ist  jetzt  die  Bibliothek ;  den  Turm  der 
Wasserkunst  hat  er  der  Überlieferung  nach  erbaut. 

113km  Heüigenbeil.  —  121km  Hoppenbruch.  Post  nach  Balga^ 
mit  Ruine  eines  der  ältesten  OrdensscUösser  (1240-50),  schöne 
Aussicht.  —  126km  Wolütnick;  134km  Ludwigsort;  146km  Kob- 
belhude  (S.  141);  if>2km  8eepoihen.  —  163km  Königsberg,  Ost- 
bahnhof. 


23.  Köxdgsberg. 

Ankunft.  Droscbkenmarken  wie  in  Berlin,  s.  8. 1  ^  Tarif  s.  unten.  — 
Vier  Bahnhöfe:  1.  Ottbahnhof  (PI.  B  4),  nach  Berlin,  Insterburg,  Eydt- 
kuhnen,  Tilsit  j  —  2.  Sädbahnho/  (PI.  B  5),  nach  Thom  .Prostken ;  —  3.  Li- 
cent  Bahnhof  (PI.  B  3),  nach  Pillau  -,  —  4.  Cramer  BaTtnho/ (Pl.  C 1),  nach  Granz. 

Gasthöfe  (fast  durchweg  nicht  auf  der  Höhe  der  Jetzigen  Ansprüche, 
namentlich  hinsichtlich  der  Zimmer):  *Deutsches  Haus  (PI.  a:  D  3), 
Theaterstr.,  Z.  L.  B.  von  2  UlT  an,  F.  1,  M.  8  UlT}  H.  de  Pru ss  e  (PI.  b  :0  4), 
Kneiphöfsche  Langgasse  00,  Z.  L.  B.  2-4Vs,  F.  1,  H.  2Vs  A  mit  Bestaur., 
gelobt;  Germania  (PI.  k:  D  2),  Tragheimer  Eirehstraße  38;  Eönigl. 
Hof  (PL  e:  G4),  Kneiphöfsche  Langgasse 25;  H.  de  Berlin  (PI.  d:  C2), 
Steindamm;  H.  du  Kord(Pl.  e:  C2,3),  Steindamm  117;  Schwan  (PL  g: 
£8),  Hlttelanger  28;  Kronprinz  von  Preußen  (PL  h:  C  4),  vordere 
Vorstadt;  Sanssouci  (PI. i:  Bö),  nahe  den  Bahnhöfen;  EvangeL  Ver- 
einshaus, Hinteranger  1  (PL  £  8),  Z.  IV«  Jt. 

Restaurant«.  *Theater-Bestaur.  (mit  Wandgemälden  von  Prof. 
Knorr),  im  Stadttheater  (PL  D  2),  mit  Garten;  •Oentralhalle,  vor  dem 
Theater;  Germania  (s.  oben);  Hochmeister,  Schloßstr.,  Ecke  Prin- 
zessinnenstr.  i  H.  de  Prusse  (s.  oben);  H.  de  Berlin  (s.  oben);  KönigL 
Hof  (s.  oben);  Bellevue,  mit  Garten,  am  Schloßteich,  an  Sommeraben- 
den besucht,  Aussicht;  Börsenrestaur. ,  in  der  Börse  (S.  133);  Jubi- 
läumshalle, Koggenstr.  42.  —  Weinstuben  (meist  nur  Mittags  geöfftiet) : 
Jüncke,  Kneiphöfsche  Langgasse  10;  Spriegel,  Kneiphöf.  Langgasse  4; 
Ehlers,  Altst.  Bergstr.  2;  Skibbe,  Kneiphöf.  Langgasse  16;  das  *Blut- 
g erlebt,  ein  Keller  mit  guten  Weinen,  im  Schloßhof  (S.130). 

Oaf6:  Bauer,  Paradeplatz,  Eing.  auch  Theaterstr. ;  viele  Zeitungen. — 
Konditoreien:  Zappa,  Franz.  Straße  14;   Plouda,  Kneiphöfsche  Lang- 

risse  6;  Gebr.  Steiner,  Junkerstraße;  daselbst  bester  Marzipan  (kg  c. 
UVL  das  bekannteste  Erzeugnis  Königsbergs. 

Theater.  Stadttheater  (PL  D  2)  nur  im  Winter  Vorstellungen.  ~ 
VABiftTft-THBATBB :  LuUenMhe  und  Tivoli^  auf  den  Hufen  (S.  134). 

Pbbman.  GBMli.DBAU88TBLLUNa :  Hübuer&Matz,  Paradepl.  6 ;  B o n 's 
Buchhandlung,  Junkerstr.  7. 

Post  k  Telegraph  (PL  0  3),  an  der  Poststraße. 

Bftder.  Prmfien-Bctd  (PL  PB:  G2),  Steindamm  48;  Flußbäder  an  der 
Köttel-Brücke  (PL  C  4) ;  Schwimmbäder  im  Oberteich  vor  dem  Boßgärtner 
Thor  (PL  F  1). 

Droschke.  1  Pers.  60.  2 :  70,  8:  80  Pf.,  4:  1  UT  die  Fahrt;  in  der  Stadt 
V»  St.  90  Pf.,  1,  1.10,  1.20  ur,  jede  »A  St.  mehr  35,  40,  45,  50  Pf.  Abends 
10-11  Uhr  die  Hälfte  mehr;  Nachts  von  11  bis  7  bzw.  8  Uhr  doppelte 
Preise.    Gepäck  50  Pf. 

Pferdebahn:   1.  OtÜMhnhof  (PL  B  4)- Schloß -JrAi<0F«<Aor  (PL  G  8);  — 

2.  Kronm§trafi9  (PL  Bö)-Granzer  Bahnhof  (PL  BO  D-fTw/n»  (S.  184);  — 

3.  irronsiM<ra/9t-ParadepIatz  (PL  D  2)'Khua9irafiet  —  4.  Oro  tnann-Strafle 
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PI.  F  1)- Französische  Straße  (PI.  D   9)-Ifetmar]tt  (PI.  0  2);  —  ö.  Pott- 
(iraße  (PI.  C  2,  S)-Su/4n  (8.  134). 

Xlektriaohe  Bahn:  Äufftutattrafie  (PI.  F  2  S)-LicentBaknho/ (PL  B  3),  alle 
6  Min.,  10  Pf. ;  weitere  Linien  bea|)sichtigt,  zunächst  für  1896  von  der  inneren 
Stadt  über  Weidendamm  (PI.  D  5)  nach  dem  Schlachtbaus  (S.  133). 

Sampfiiohiffe  nach  Elbing  (über  Pülau)  2mal  wöch.  in  9  St.  für  3  od.'' 
2  Jfx  nach  Mtnul  (über  Tapiau  und  Labiau)  2mal  wöchentl.  in  14  St.  für 
Ji  4.50,  3.00.  (Von  Oranz  nach  Memel  s.  S.  137).    Nach  Tihü  Smal  wöch. 
in  12  St.  für  41/2  od.  SJf\  nach  Daneig  u.  s.  w. 

Bebmsteinabbbitbn  bei  B.  Liedtke,  Prinsessinstr.  3. 

Bei  beschränkter  Zeit  (4  St.):  Schloß,  Denkmäler  Kaiser  Wil- 
helms I. ,  Herzog  Albrechts ,  Friedrichs  I. ,  Friedrich  Wilhelms  III.  und 
Kants,  Universität,  über  die  Schloßteichbrüeke  cum  Stadtmuseum,  Börse 
und  allenfalls  der  Dom. 

Königsberg,  zweite  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Königreichs 
Preußen,  Sitz  des  Oberpräsidiums  der  Provinz  Ostpreußen  und  des 
Generalkommandos  des  I.  Armeecorps,  mit  172000  Einw.  (ein- 
schl. c.  7000  Mann  Besatzung),  liegt  auf  hügeligem  Boden,  am  Pre- 
gel,  7km  Ton  dessen  Mündung  ins  FrUehe  Haff.  Die  Stadt  besteht 
aus  drei,  bis  1724  selbständigen  Stadtteilen,  dei  Altstadt  (S.  132), 
dem  Kneiphof  (ß.  13^)  und  dem  Löhenicht  (östl.  zwischen  Schloß- 
teich und  dem  neuen  Pregel),  sowie  den  ehemal.  Vororten  Sackheim^ 
Roßgarten,  Tragheim  u.  a.  Die  vom  Gr.  Kurfürsten  begonnenen,  seit 
1843  umgebauten  Festungswerke ,  namentlich  ein  Kranz  von  12 
Außenforts  machen  Königsberg  zu  einem  Wafifenplatz  ersten  Ranges. 
Handel  und  Schiffahrt  sind  in  den  letzten  Jahren  zurückgegangen. 
Die  Bahnhofsanlagen  für  den  Güterverkehr  sind  besonders  w.  am 
Pregel  („Kaibahnhof')-  Größere  Seeschiffe  müssen  in  Pillau  leich- 
tern; einSchiffahrtkanalistimBau.  Zahlreiche  Flußschiffe  („Reise- 
kähne" und  „Wittinnen")  vermitteln  den  Verkehr  mit  den  getreide- 
reichen preuß.  und  polnischen  Hinterländern. 

Königsberg  verdankt  seine  Entstehung  einer  vorgeschobenen  Feste  des 
deutschen  Ordens,  welche  su  Ehren  des  Königs  Ottokar  von  Böhmen,  der 
damals  bei  einem  Kriegszuge  den  Orden  mit  Mannschaft  unterstützte, 
ihren  19'amen  erhielt  (1^).  Nach  dem  Fall  der  Marienburg  (S.  125)  wurde 
die  Stadt  Sitz  des  Hochmeiiters  und  später  (1525-1618)  der  Herzöge  von 
Preußen.  —  In  der  Geschichte  des  preuO.  Staats  hat  Königsberg  elpe  her- 
vorragende Bedeutung :  hier  setzte  sich  im  J.  1701  Kurfürst  Friedrich  III. 
von  Brandenburg  die  preuß.  Königskrone  ai^f,  und  nach  dem  jähen  Sturze 
im  Jahre  1807  keimten  hier  an  dem  bescheidenen  Hofe  Friedrich  Wil- 
helme III.  in  Männern  wie  Stein,  Vincke,  Niebuhry  Scharnhorst,  Orolman, 
Clausewite,  Boyen,  die  Gedanken  und  Thaten,  welche  die  Wiedergeburt 
Preußens  und  Deutschlands  vorbereiteten.  Als  Wirkungsstätte  Kants 
(1724-1804),  Herders,  Hamanns  (t  1788)  u.  a.  gehörte  Königsberg  in  geistiger 
Beziehung  zeitweilig  zu  den  vornehmsten  deutschen  Städten. 

Ziemlich  die  Mitte  der  Stadt  nimmt  das  Schloß  ein  (PI.  D  3), 
ein  mächtiges,  einen  großen  Hof  umschließendes  Viereck,  lOÖm  1. , 
67m  br.,  mit  c.  100m  h.  gotischem  Turm,  ehemals  Deutschordensburg, 
vom  XVI.  bis  zum  xym.  Jahrhundert  mehrfach  umgebaut,  äußerlich 
wenig  bedeutend.  Außer  einer  Reihe  königl.  (Jemächer  enthält 
das  Innere  Dienstwohnungen  und  Geschäftsräume  des  Oberlandes- 
gerichts,  des  Konsistoriums  u.  s.  w.,  sowie  das  Prussiamuseum  der 
Altertnmsgesellsohaft  Prussia  und  das  Staatsarchiv. 

Bsedekers  Nordost-Deutschland.   25.  Aufl.  9 
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Die  köniiflichen  Oemäeher  liegen  besonders  in  dem  1706-12  von  Schult- 
heiß von  Unfried  erbauten  Südostflngel  •,  sie  enthalten  eine  Anzahl  ge- 
schichtlicher Erinnerungen  u.  a.  an  die  Königin  Luise,  zwei  Bilder  Ton 
Bubens  u.  s.  w.  (Eintr.  Werktags  10-2;  So.  u.  Festt.  und  im  Winter  11-2, 
25  Pf.  \  Eingang  im  Ostflügel  von  der  Hofseite). 

In  dem  1564-86  aufgeführten  Westflügel  die  SchloDkirchb,  in  welcher 
1701  die  Kdnigskrönung  Friedrichs  I.,  sowie  am  18.  Okt.  1861  die  Wilhelms  I. 
stattfand;  an  den  Wänden  Oedäehtnistafeln  für  die  1818  gefallenen  Ost- 
preußen; an  Pfeilern  und  Wänden  die  Wappen  der  verstorbenen  Bitter 
des  Schwarzen  Adler-Ordens;  Altar  und  Königsloge  von  1706  (Küster  ge- 
wöhnlich 10-12 Uhr  anwesend;  Wohnung  Jägerhofstr.  6;  Trkg.).  —  t^er  der 
Kirche  liegt  der  88m  lange,  18m  breite  Moskowiters  aal,  einer  der  größten 
Säle  Deutschlands,  neuerdings  erhöht  und  mit  Wappenmalereien  aus- 
geschmückt (Besichtigung  mit  der  der  kgl.  Gemächer  verbunden). 

Das  *Pbds8iamd8Kum  im  Nordflügel  ist  reich  an  ostpreußischen  Alter- 
tümern und  außer  Juli  So.  UVs-lVz,  I>i-  ^o.  Sa.  10-12  frei,  sonst  gegen 
Trkg.  zugänglich.  Der  Eingang  ist  in  der  Schloßstraße,  der  Kastellan 
wohnt  Heinriehstr.  8/9.  —  Das  in  demselben  Flügel  befindliche  Staats- 
archiv (Eingang  von  der  Hofseite)  ist  Wochentags  9-1  U.  geöffnet.  —  Eben- 
da das  Blutgericht,  in  älterer  Zeit  herzogl.  Weinkeller,  jetet  besuchte 
Weinstube  (8.  128). 

Vom  SeMoßiurm^  90m  über  dem  Pregel,  weite  Aussicht;  Schelle  fär 
den  Turmwart  in  der  südwestl.  Ecke  des  Schloßhofes. 

An  der  äußeren  SW.-£cke  des  ScUoßes  das  1894  entbüllte 
Stanäbild  Kaiter  Wilhelm»  L  (PI.  7),  von  Prof.  Reusch;  der  Kaiser 
Ist  im  Kronangsomat  d&rgesteUt.  Vor  der  Noidostecke  des  Schlosses 
ist  1891  dem  Herzog  Albreeht  I.  (PL  3),  weicher  1525  den  Ordens- 
staat In  ein  weltliches  Fürstentum  Yerwandelte,  ein  Bronzestand- 
bild, gleichfalls  von  Prof.  Reusch,  errichtet  worden.  Dem  östlichen 
Schloßportal  gegenüber  ein  *8tandbild  Friedrichs  I.  (PI.  1),  nach 
Schlüters  Modell  Ton  Jakobi  Ende  des  xyn.  Jahrhunderts  gegossen, 
1801  aufgestellt. 

Wenige  Schritte  westl.  das  1886-87  umgebaute  Posigebaude 
(PI.  G  3),  neben  diesem  die  1839-43  nach  Schinkels  (verkleinerten 
und  veränderten)  Plänen  erbaute  Altaiädtische  Kirche  (PI.  13). 

In  der  Nähe  der  Paradeplatz  (PI.  D  2)  mit  Gartenanlagen, 
nordöstl.  vom  Theater^  nordw.  von  der  Universität  (s.  unten)  be- 
grenzt. Die  Mitte  ziert  ein  Beiterbüd  Friedrich  Wilhelms  III. 
(PI.  2),  von  Kiß  modelliert,  1851  errichtet 

Die  B  e li  e  f  b  i  1  d  e r  des  Sockels  stellen  dar :  1.  Familienleben  des  Königs 
in  Königsberg  180T-1809.  2.  Der  König  übergiebt  Hardenberg  die  vollzogene 
T^rkunde  der  neuen  Gesetze ;  Schamhorst  und  Stein  freuen  sich  derselben. 
3.  Errichtung  der  Landwehr  im  Februar  1818.  York  in  der  Mitte  zwischen 
den  Grafen  Alexander  und  Ludwig  Dohna  giebt  einem  Studenten,  dem  Sohn 
des  Bürgermeisters  Heidemann,  das  Gewehr.  Bardeleben  stützt  sich  auf 
den  Säbel.  Bechts  in  der  Ecke  Bürgermeister  Heidemann  im  Landwehr- 
rock, links  ein  Reiter  des  Nationalkavallerie-Regiments.  Das  4.  (Hans  v. 
Aaerswald,  aus  dem  Felde  zurückkehrend,  reicht  dem  Astronomen  Bessel 
die  Hand)  und  6.  Feld  deuten  auf  die  Segnungen  des  Friedens  hin. 

Auf  demselben  Platz ,  etwas  südwestl. ,  das  Denkmal  Kants 
(PI.  4),  Bronzestatue  Ton  Bauch,  auf  hohem  Granitsockel,  1864. 

Auf  der  nordwestlichen  Seite  des  Platzes  das  1862  vollendete 
üniverflit&tigeb&ude  (Kastellan  in  der  Vorhalle  unten  r.),  nach 
Stülers  Entwürfen  im  Renaissancestil  aufgeführt;  in  der  Mitte  der 
Fassade  oben  ein  Hochreliefreiterbild  des  Herzogs  Albreeht  von 
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Preußen,  des  StifteTS  (1644)  der  Hochschale  (b.  S.  130) ;  anten  in 
Nischen  die  Statnen  Luthers  nnd  Melanchthons ,  Hindeninng  auf 
den  protestantischen  Charakter  der  Universität;  hoch  oben  14  Me- 
daillonbildnisse  berühmter  Königsberger  Universitätslehrer.  Die 
Universität  hat  etwa  700  Studierende. 

Das  Ikkbbb  enthält  ungeföhr  60  Bäume.  Durch  ein  stattliehes,  von 
Marmorsäulen  getragenes  Treppenhaus  gelangt  man  zum  Senatssiteungs- 
Zimmer,  woselbst  ein  großes  Bild  von  Lauehert^  der  Kronprinz  Friedrich 
Wilhelm  (Kaiser  Friedrich  III.)  im  Bektoromat,  und  eine  Büste  des  SOjähri- 
gen  Kant,  hei  dessen  Lebzeiten  von  Bagemann  modelliert,  von  Bchadow 
ausgeführt.  Nebenan  die  *Aula  (12-4  ü.  sugänglich),  ein  etwa  10m  langer, 
18m  breiter,  von  einem  Sterngewölbe  überdeckter  Saal,  dessen  Wände 
mit  Fresken  von  Roset^felder^  Cfrae/^  Piotrowtky^  Hetdeek  u.  ITeide  geschmückt 
sind,  die  verschiedenen  Zweige  der  Kunst  und  der  Wissenschaft  in  4 
großen  und  8  kleinen  Bildern  darstellend,  in  den  Bogenfeldem  Allegorien, 
1870  vollendet. 

Der  nahe  Bohloßteich  (PI.  D  E  3-1;  Überfahrt  16  Pt,  Boot 
ohne  Ruderer  1/2  St.  1-2  Pers.  25  Pf.),  ein  von  freundlichen  Gärten 
umgebenes  Wasserbecken,  durchschneidet  die  Stadt  vom  Schloß 
bis  fast  zum  RofigärtnerThor  und  gereicht  ihr  zu  besonderer  Zierde. 
Er  liegt  12m  über  dem  Pregel  und  erhält  seinen  ZufluB  aus  dem 
noch  10m  höher  gelegenen  OherUich. 

Weiter  durch  die  Weißgerbergasse  zum  Roßgärtner  Markt  (PI. 
E3),  von  dem  1.  die  Straße  Vorder-Roßgarten,  geradeaus  die  König- 
straße ausgehen.  Im  Vorder-Roßgarten  n®  49  das  kunstgewerbliche 
und  technische  Museum  (geöffnet  So.  11-1,  Do.  10-1  ü.).  In  der  1km 
langen  Königstraße  (PI.  E-G  3),  bei  der  hohen  Spitzsäule, 
welche  1843  dem  Staatsminister  v.  Schön  als  Denkmal  errichtet 
wurde  (PI.  5),  1.  n°  67,  die 

Kunstakademie,  in  der  sich  das  Stadtmusenm  (PI.  E  3),  eine 
Sammlung  von  etwa  300  meist  neueren  Bildern,  befindet;  geöff- 
net :  So.  11-2,  Mi.  11-1  Uhr,  für  Fremde  tägl.  gegen  Trinkg.  (1  UT ; 
der  Kastellan  wohnt  Vorder-Roßgarten  SOl);  Katalog  26  Pf. 

Die  Sammlung  ist  im  obersten  8tock  aufgestellt.  Sie  Eählt  K2  ältere  ita- 
lienische Bilder,  unter  denen  der  Katalog  Fra  FiUppo  Lippiy  Dom.  Ohir- 
land€kßey  Lormzo  di  Oredi^  Ifmoemto  da  Imola,  Oarofato,  Guido  Reni^  Qiov. 
Bellini^  Oima  da  Conegüano  u.  a.  nennt,  die  jedoch  noch  nicht  kritisch  ge- 
sichtet sind;  femer  ältere  Kiederläader:  Jan  Stern,  Jan  van  Ooijm,  *Fram 
Hai»  u.  s.  w. ;  außerdem  eine  Ansahl  Bildnisse  berühmter  Königsberger  und 
über  200  Gemälde  neuerer  Heister,  bei  weitem  der  bedeutendste  Teil 
der  Sammlung:  160.  Ä.  Adam.  Pferde;  187.  0.  W.  Hübner,  die  Auspfän- 
dung; 178.  Köhler,  Findung  MosiS;  174.  Kolbe,  Schlacht  auf  dem  Lecb- 
felde ;  181.  B.  Pieioriu»,  Dorfgeiger;  234.  E.  IHstoriut,  Küfer  am  Faß;  182.  E. 
LePoÜtevin,  Golf  vonl^eapel;  189.  S€?u)tel,  Schiffbruch;  191.  Ä.  Schrödter, 
Till  Eulenspiegel;  196.  H.  Stilte,  Axiazug  syrischer  Christen  nach  der  Zer- 
störung von  Ptolemais,  1291;  *210.  P.  JDelaroehe,  Bartholomäusnacht;  216- 
218.  Gudin,  Seestüeke;  285.  Ar»  8eheffer,  trauernde  Mutter;  288.  Jul. 
Sehrader,  Jephtahs  Tochter;  240.  E.  Verboeekhoven,  Mann  mit  Kalb;  248. 
0.  Oirardet,  Souvenir  de  Suisse;  249.  L.  Rosen/elder,  Besitznahme  der 
Marienbnrg  durch  die  Söldnerhäuptlinge  des  deutschen  Ordens,  1467;  *2G8. 
Kalckreufh,  See  in  den  Hochpyrenäen ;  *268.  K.  F.  Lessing,  betender  Mönch 
am  Sarge  Kaiser  Heinrichs  IV. ;  *254.  Brendel,  Schafherde ;  256.  W.  Sohn, 
Zigeunerin;  258.  A.  Achenbaeh,  bei  Scheveningen ;  *263.  W.  Camphausen, 
Bliieher  und  Wellington  nach  der  Sehlaeht  bei  Bellealliance;  *264.  A. 
Tid&mand^   Austeilung   des  Abendmahls   in  einer  norweg.  Bauemhütte; 

9* 
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*267.  L.  Knaus  ^  Zigeanerrast ;  378.  F.  Piloip^  die  Äbtisain  von  Fr&uen- 
chiemsee  schützt  das  Kloster  gegen  plündernde  Soldaten  ^  *278.  Jfoo;  Schmidt, 
Waldeinsamkeit-,  270.  W.  Linderuehmit^  Sir  Walter  Baleigh  im  Tower  von 
Verwandten  besucht ;  283.  Emett  Croßt^  Bückzug  der  Franzosen  bei  Gra- 
velotte;  *284.  Franz  Defreff gar y  verbotene  Jagd-,  *286.  Jos.  Brandt ,  ukrai- 
nische Kosaken  des  xvii.  Jahrh.  begrüßen  die  Steppe;  390.  C.  Seherrety 
Hütten  im  Moorlande;  ^291.  Fr.  Befrtggery  Andreas  Hofers  letzter  Gang; 
297.  B.  Bracht,  die  Höhle  dea  h.  Sabas  in  der  Kidronschlucht  bei  Jerusalem ; 
"=301.  B.  GrUttner^  Elosterküohe ;  o.  Kr.  Marr,  Deutschland  1806;  Lenhach, 
Fürst  Bismarck.  —  In  dem  r.  Seitenflügel  eine  Sammhing  von  Oiptäbgütsen. 
In  dereelben  Straße,  nO  65,  die  KonigL  und  Universitätsbiblio- 
thek (PI.  F  3),  mit  etwa  300000  Bänden  (u.  a.  die  berühmte  Silber- 
bibliothek  Herzog  Albrechts)  und  c.  1100  Handscliriften,  geöffnet 
10-3 Uhr;  Bibliotlieksdirektor:  Dr.  Schwenke. — "Weiter  ßias  Landes- 
haus mit  einem  Gemälde  von  Bransewettei,  die  Yersammlang  der 
ostpreußischen  Stände  1813,  endlich  das  Königsthor  (PI.  G  3),  mit 
Standbildern  Ottokars  von  Böhmen,  Herzog  Alhrecht«  von  Preußen 
und  König  Friedrichs  I. 

Der  Stadtteil,  der  sich  im  SW.  des  Schloßteichs  bis  zum  rechten 
Ufer  des  Pregel  ausdehnt,  heißt  Altstadt.  Am  Altstädtischen  Markt 
(PI.  D  3)  liegt  das  Altstädtische  Rathaus,  das  ein  Museum  der  Werke 
des  1835  in  Königsberg  geborenen  Bildhauers  Leop.  Rud.  Sieme- 
ring  enthält  (Gipsabgüsse  und  Modelle). 

Auf  dem  Altstadtischen  Kirchenplatz  (PI.  0  D  3)  bezeichnet  ein 
Würfel  Yon  poliertem  Granit  die  Stelle  des  Altars  der  ehem.  Alt- 
städter Kirche  und  das  Grab  des  Hans  LutJier  (f  1576),  des  ältesten 
Sohnes  des  Reformators. 

Im  „Kneiphof",  der  vom  Pregel  umflossenen  Insel ,  erhebt 
sich  der  gotische  Dom  (PI.  D  4),  dessen  Bau  1333  begann;  er  ist 
dreischiMg  mit  wenig  erhöhtem  Mittelschiff  und  zwei  Westtürmen, 
von  denen  nur  einer,  z.  T.  erst  im  xvi.  Jahrh.,  vollendet  ist  (57m ; 
im  Innern  die  Wallenrodtsche  Bibliothek,  Di.  Fr.  3-4  Uhr  zu- 
gänglich).  Der  Küster  wohnt  Domstr.  17-19. 

In  dem  von  der  Kirche  dnrch  ein  Gitter  getrennten,  zum  Gottesdienst 
nicht  benatzten  «Ohor  mannigfache  Altertümer,  spätgot.  Holzschnitze- 
reien, Grabdenkmäler  ans  dem  späteren  Hittelalter  und  den  folgenden 
Jahrhunderten,  namentlich  das  große  fast  die  ganze  Ostwand  einnehmende 
des  Herzogs  Albrecht  I.  v.  Preußen  (f  166Q),  des  Stifters  der  Universität 
und  in  der  Geschichte  Königsbergs  am  meisten  hervorragenden  Mannes. 
Die  Tumba  über  seinem  Grabgewölbe  zeigt  ihn  nochmals  in  Stein  gehauen, 
nebst  seiner  zweiten  Gemahlin  Dorothea ,  an  den  Seiten  fünf  meist  vor 
ihm  verstorbene  Kinder.  —  An  der  Nordseite  Grabdenkmäler  für  die 
Herzogin  Dorothea,  geb.  Prinzessin  von  Dänemark  (f  1547),  für  die  Hark- 
gräfin Elisabeth  v.  Brandenburg  und  zahlreiche  hohe  Würdenträger,  auf 
der  Südseite  für  die  Herzogin  Anna  Maria  (f  1568)  u.  a.  In  den  Grüften 
sind  eine  Anzahl  Hoehme^ter  und  Landesfürsten,  sowie  auch  Kurfürst 
Georg  Wilhelm  v.  Brandenburg  beigesetzt. 

An  der  nördl.  Außenseite  des  Chors,  in  der  Verlängerung  der 
ehemaligen  „StoaKantiana",  die  restaurierte  Grabstätte  Kants  (i7QS- 
1804;  Kastellan  im  Kneiphöfschen  Gymnasium,  s.  S.  133). 

Die  Gebeine  des  J^eisen  von  Königsberg"  ruhen  in  doppeltem  Zink- 
sarg unter  einem  iS(M  von  Kants  Freunde,  dem  Kriegs-  und  Domänenrat 
Scheffner  gestifteten  Stein  mit  Inschrift.    Darüber  erhebt  sich  eine  Kopie 


Nordw,  Stadtteile.        KÖNIGSBERG.  23.  Route.     133 

der  S.  ISi  genannten  Büste  Kants,  in  Siemerings  Atelier  in  karrarischem 
Marmor  ausgeführt.  Auf  der  Wand  dahinter  eine  Kopie  naeh  Baffaels  Schule 
von  Atben^grau  in  grau  von  Keide  gemalt.  An  der  gegenüberliegenden 
Wand  die  Worte:  „Der  bestirnte  Himmel  über  mir,  das  moralische  Gesetz 
in  mir!**  (Aus  der  „Kritik  der  praktischen  Yernunft**.)  —  Kants  Wohn- 
haus, in  der  Prinzessinstraße  (PI.  D  3),  hat  einem  l^eubau  Platz  gemacht. 
Eine  Sammlung  von  Kant-Bildnissen  in  der  Buchhandlung  von  Gräfe  ftUnger 
am  Paradeplatz  (PI.  D  2) ;  Kant-Beliquien  im  Prussia-Museum  (S.  130). 

An  den  Dom  grenzen  das  alte  UniyerBitätsgebäade,  wo  Kant 
wirkte,  jetzt  n.  a.  die  Stadtbihlioihek  (geöffnet  Mi.  Sa.  2-4  U.)  ent- 
haltend, und  das  Kneiphoftche  Oymruisium. 

Am  linken  Ufer  des  Pregels,  zwischen  den  vom  Kneiphof 
herüberführenden  Brücken  (Grüne  Brücke  n.  Köttelbr.),  erhebt 
sich  die  1876  vollendete  Börse  (PI.  0  4);  ein  stattlicher  Bau  im 
Stil  der  italienischen  Hochrenaissance,  nach  dem  Entwürfe  des 
Bremer  Baumeisters  Müller  aufgeführt,  73m  lang,  23,5om  breit; 
Hauptfront  auf  der  Westseite ;  die  vier  allegorischen  Figuren  der 
Erdteile  sind  von  Hundrieser,  einem  geboreneu  Konigsberger.  Im 
Keller  Restaurant  (Eingang  von  der  BörsenstraBe).  Börsenstunde 
12-2  Uhr,  zu  anderen  Stunden  zeigt  der  Kastellan  das  Innere. 
Von  der  Freitreppe  hübscher  Blick  auf  den  Hafen.  —  In  der  Bahn- 
hofstraße n^  6  das  Bemsteinmuteum  der  Handlung  Stantlen  &  Becker 
(Di.  Fr.  11-1  und  3-6  Uhr,  für  Fremde  jeden  Vorm.  nach  Meldung). 
—  In  der  Lindenstraße  der  Prachtbau  der  Synagoge  (PI.  C  4),  nach 
Plänen  von  Cremer  u.  Wolfenstein  1896  vollendet. 

In  den  nordwestl.  Stadtteilen  sind  noch  zu  erwähnen:  das 
SchlachthauBy  vor  dem  Friedländer  Thor ;  die  von  Beasel  (f  1846] 
eingerichtete  Sternwarte  (PI.  B  2),  1811-13  auf  einer  alten  Bastei 
erbaut;  nahebei  der  botanische  Garten^  Beßelplatz  2-3;  das  zoolog. 
Museum,  Sternwartenstr.  6-6,  mit  bedeutenden  Sammlungen, 
das  ehem.  Laboratorium  der  Universität  und  mehrere  medici- 
nische  Institute.  Das  hügelige  Gelände  zwischen  Sternwarte  und 
Festung  nimmt  der  parkartige  Volksgarten  (PI.  AB  2)  ein ;  auf  seiner 
höchsten  Erhebung  ein  Denkmal  für  1870/71.  —  Nahe  dem  Heu- 
markt (PL  C  2),  Lange  Reihe  n®  4,  das  Gebäude  dei  physikalisch- 
ökonomiechen  Gesellschaft,  mit  dem  PnoviNziAiiMusBUM ,  sehens- 
werten botanischen  und  anthropologischen  Sammlungen,  auch 
vorgeschichtlichen  Altertümern :  Direktor  Viof.  Dt.  Jentzsch;  wissen- 
schaftlicher Führer  1892  (Eintr.  So.  11-1  Uhr  frei,  sonst  durch  den 
Kastellan). 

Auf  dem  Mitteltragheim  (PI.  D  1)  liegt  das  1882  im  Ital. 
Renaissancestil  ausgeführte  Eegierungsgebäude ,  zugleich  Dienst- 
wohnung des  Oberpräsidenten;  an  der  Front  die  Büsten  Herzog 
Albrechts  I.  und  Kaiser  Wilhelms  I.;  im  Treppenhause  große  Wand- 
gemälde von  Prof.  Knorr.  —  Im  Hintertragheim  (PI.  E2, 1)  das 
kgl.  Wilhelms  ^Gymnasium,  das  in  seiner  Aula  gleichfalls  Wand- 
gemälde namhafter  Königsberger  Maler  enthält. 

Nahe  dem  Steindammer  Thor  (PI.  B  0  1)  das  physikalische  In- 
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»titut  und  das  mineralog. -geologische  Institut  (geöffnet  im  Sommer 
Di.  4-6  Uhr).  Vor  dem  Thor  die  »Hufen  (Pferdebalin  S.  128), 
eine  hübsche  Promenade  mit  parkähnlichen  Gärten  und  Villen 
und  mehreren  Vergnügungsorten:  Zoolog,  Oarten^  Lufienhohe  mit 
Julchenthal;  u.  s.  w.  Der  letzte  Park  1.  am  Ende  der  Hufen  ist 
Lui^entoaAf  mit  MedaillonhÜste  der  Königin  Luise,  nach  Rauch,  in 
einer  Halbrotunde  (Eintritt  gestattet).  In  dem  r.  gegenüberliegen- 
den Landhause  im  Garten  wohnte  während  der  napoleonischen 
Herrschaft  Prinz  Wilhelm,  der  nachmalige  Kaiser. 


Das  Samland. 


Samland  heißt  das  fruchtbare,  '/um  Teil  mit  Wäldern  bedeckte,  an 
den  Küsten  vielfach  schroff  abfallende  Hügelland  im  Korden  von  Königs- 
berg, welches  südl.  vom  Ftitdun  Haff  und  vom  Frtgel,  östl.  von  der 
J)eimey  nördl.  vom  Kurüchen  Haff  und  von  der  OtUee  begrenzt  wird.  —  Die 

greußische  Küste  ist  seit  Jahrtausenden  als  Fundort  des  Bernsteins 
erühmt.  Der  Handel  mit  Bernstein  war  zur  Zeit  des  Deutschen  Ordens 
ein  Vorrecht  der  Hochmeister.  Jetzt  ist  die  Ausbeute  an  die  Strand- 
gemeinden und  Qutsherrschaften,  sowie  an  die  Firma  Stantien  A  Becker 
verpachtet,  man  vermeide  daher,  an  der  Küste  Bernstein  aufzuheben^ 
Stücke  von  1  Lot  werden  mit  IVs-S  Ulf,  von  1  Pfund  mit  800  Jl  und  mehr 
beaahlt.  Am  meisten  geschätzt  sind  niebt  die  hellen,  sondern  die  milchig 
durchscheinenden  („  knmstfarbenen  **)  Stüeke.  Die  stärkste  Versendung 
findet  von  Königsberg  aus  statt,  hauptsächlich  nach  dem  Orient. 

Eisenbahn  von  Königsberg  (Licentbahnhof,  PI.  B  3)  nach 
Pillau,  46km,  in  IV4  St.,  für  Jf  3.70,  2.80,  1.90  (im  Sommer 
viele  Züge  mit  ermäßigten  Fahrpreisen).  —  ökm  Juditten.  Geburts- 
ort des  bekannten  Leipziger  Professors  Gottsched  (1700-66),  mit 
schönem  Park  Luisenthal;  9km  Metgethen;  1.  die  Kapomsche  Heide ^ 
ein  meilenlanger  Wald,  in  der  Mitte  die  Vierbrüdersäule  (Rest).  — 
21km  Powayen  (S.  1 35) ,  Ausgangspunkt  zu  einem  Ausflug  über  Mede- 
nau  (3km  j  im  Gasthaus  z.  Stern  auch  Wagen)  auf  den  Galtgarben  (2  St. 
vom  Bhf.),  dem  höchsten  Punkt  des  Landes,  110m  ü.  M.,  mit  Aus- 
sichttunn  und  gußeisernem  Kreuz  zur  Erinnerung  an  1813-14.  — 
33km  Pischhausen;  Nebenbahn  (18km)  nach  Palmnicken ,  Hauptort 
der  Bemstelngewinnung  (vgl.  oben),  die  hier  bergmännisch  be- 
trieben wird;  die  Besichtigung  der  Arbeitsstätte  erfordert  c.  IV2  St. 
(Trkg.  50  Pf.).  3/4  St.  westi.  von  Fischhausen  die  1270  erbaute  Ordens- 
burg *Lochstedt^  wo  Heinrich  v.  Plauen  (vgl.  S.  126)  die  letzten  Jahre 
seines  Lebens  verbrachte. — Die  Bahn  überschreitet  den  versandeten 
vorgeschichtlichen  Aasfluß  des  Frischen  Haffs  (das  Lochstedter  Tief) 
und  erreicht  in  V4St.  über  (41km)  Neuhättser  (Kurhaus;  Konopackis 
Hot.),  einen  waldumgebenen  Badeort,  Pillau  (Qasth.:  Deutsehea 
Hau8)y  Stadt  mit  3200  Einw.  und  Festung,  am  Ausfluß  des  Haffs 
gelegen ,  mit  Seebädern,  Hafen  und  Leuchtturm.  Dampfschiffverbin- 
dung mit  Königsberg  s.  S.  129. 

Eisenbahn  von  Königsberg  (Cranzer  Bhf.,  PI.  Ol)  nach 
Cranz,  28km,  in  c.  1  St.,  für  Jf  1.80,  1.20,  im  Sommer  Nachm. 
ermäßigte  Fahrpreise.  Wichtigste  Zwischenstationen:  (4km)  Äot^en- 
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steirij  Knotenpunkt  für  die  Tilsiter  Linie,  und  (13km)  Groß-Raum^ 
mit  schönem  Wald  und  besuchtem  Restaurant.  —  Cranz,  eigentlich 
Cramkuhren^  am  Südende  der  Kurischen  Nehrung  gelegen,  ist  das 
besuchteste  Seebad  der  samlandischen  Küste,  mit  guten  Bade- 
einrichtungen und  Gasthäusern  (Großes  Logierhaus^  Ostseehot.  ^  Just's 
Hot.j  Hot  Borkenhagen^  Rotes  Haus^  alle  mit  Rest. ;  auch  zahlreiche 
Pens.,  4-5  Jf  tägl.;  Kurtaxe  9,  Familie  15  uJT;  Seebad  30  Pf.).  — 
Die  Eisenbahn  geht  im  Sommer  noch  2km  weiter,  bis  Oranzbeek, 

Von  Cranz  im  Sommer  tägl.  JournaliÄre  über  (11km)  Grünhof^ 
mit  Mausoleum  des  Grafen  Bülow  von  Dennewitz,  (f  1016) ,  nach 
Neukuhren  (Richters  Gasth.),  einem  angenehmen  stillen  Seebad.  — 
6km  westl.  von  da 

Bauschen  (Gasth. :  Bosien,  Liedtke,  P.  372-4  Jf),  in  sehr  an- 
mutiger Lage. — Lohnende  Wanderung  von  c.  o  St.  nach  der  Gceusup^ 
schluchtj  dann  auf  bequemen  Parkwegen  in  halber  oder  ganzer  Höhe 
der  nach  dem  Meer  zu  ziemlich  steil  abfallenden,  reich  bewaldeten 
Küste  und  über  die  Vetroitschlucht  nach  dem  "'Wamicker  Park  und 
durch  denselben ,  an  der  Küste  hin ,  die  Wolftschlucht  durchschnei- 
dend, nach  Wamicken  (Gasth.).  Von  hier  Ausflug  nach  dem  Wacht- 
hudenberg  und  dem  Leuchtturm  Brüsterort  (II/2  St.).  —  Eine  Jouma- 
liJ^re  vermittelt  den  Verkehr  zwischen  Warnicken  und  dem  Bahnhof 
von  Powayen  (20km;  s.  S.  134). 

Nördl.  von  Cranz  erstreckt  sich  die  Kurische  Nehrung,  ein  schmaler 
sandiger  Landatreifen,  der  das  Eurische  Haff  gegen  die  Ostsee  abschließt, 
97km  lang  bis  Memel.  Ihre  Dünen,  die  zu  den  höchsten  Europas  gehören 
(bis  76m),  wandern  jährlich  durchschnittlich  6m  von  W.  nach  0.;  zur 
Verhütung  ferneren  Schadens  werden  sie  jetzt  vom  Staat  mit  großen 
Kosten  nach  und  nach  festgelegt  und  bewaldet.  Die  spärliche  Bevölkerung 
spricht  z.  T.  noch  Kurisch,  einen  Dialekt  des  Lettischen.  —  Ein  gutes 
Dampfboot  fährt  im  Sommer  tägl.  außer  So.  von  Granzbeek  nach 
Memel,  mit  den  Zwischenstationen  Rotsitten^  Nidden  und  Schwarsort,  einem 
besuchten  Seebad  mit  schönen  Wäldern  und  Aussichtpunkten ,  von  wo 
man  lohnende  Ausflüge  in  die  Dünen  machen  kann.  Diese  Wanderungen 
gehören  zu  den  eigenartigsten  Katurgenüssen  Norddeutschlands,  sind  aber 
auf  weite  Strecken  (von  Schwarzort  bis  Kidden  1  Tag,  ebensoweit  von 
Nidden  bis  Bossitten)  nur  rüstigen  und  erfahrenen  Wanderern  anzuraten. 
—  Von  Schwarzort  nach  Tilsit  Dampfboot. 


Von  Königsberg  (Ostbhf.,  PI.  B  4)  nach  Tilsit,  126km, 
Nebenbahn  in  4V2-6V2  St.  —  10km  Rothenstein  (s.  oben).  —  19km 
Neuhausen ^  mit  altem  Bischofsschloß,  später  In  königl.,  jetzt  in 
Privatbesitz,  und  schönem  Park.  —  60km  Labiau^  an  der  Deime^  mit 
Deutschordensschloß  (Dampfer  nach  Königsberg  s.  S.  137).  — 
126km  Tilsit,  s.  S.  137. 


Von  Königsberg  (Südbhf.)  nach  Prostken,  195km,  Eisen- 
bahn in  7-8  St.  für  J^  15.70,  11.80,  7.90.  —  15km  Tharau,  —  37km 
Preuß.-EylaUj  wo  ein  Denkmal  an  die  Schlacht  vom  7.  Febr.  1807 
erinnert,  die  erste,  welche  der  sieggewohnte  Napoleon  nicht  gewann. 
—  58km  BaHenstein^  Stadt  mit  6400  Einw.,  an  der  AUe;  Post  (24km 
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in  2V2  St.)  nach  HeiUberg,  Kreisstadt  von  6500  Einw.,  mit  wohl- 
erhaltenem  bischöfl.  Schloß  (im  xiv.  Jahrh.  nach  dem  Vorbild  der 
Ordensburgen  erbaut,  jetzt  Krankenhaus).  —  81um  Korschen  (S,  141). 
—  103km  Rastenburg^  mit  Landgestüt. 

132km  Lötaen  ('Gasth. :  DeuUches  Haus),  Städtchen  mit  1286  er- 
bautem Schloß,  am  Löwentinsee  in  der  „masurischen  Schweiz".  Auf 
der  Landenge  zwischen  Löwentinsee  und  Kisainsee  die  Feste  Boyen. 
Die  Lötzener  Seen ,  umgeben  von  Höhenzügen ,  die  teilweise  noch 
mit  dichtem  Wald  bedeckt  sind,  sind  reich  an  Naturschönheiten. 

Von  Lötzen  Dampferfahrt  nördl.  (2inal  tägl.  In  21/2  St.  für  2  Jt)  durch 
den  Kisainsee,  J)etrgainensee,  wo  ßteinort,  mit  Schloß  und  Park  des  Qrafen 
Lehndorf ,  weiter  durch  den  Mautrsee  nach  Ängerburg'^  —  südl.  (6mal 
wöch.  in  5  St.  für  8  Jt)  durch  den  Lötcentitues^  weiter  durch  kleine  Seen 
und  Kanäle  in  das  Talter  Gewässer^  an  dessen  8. -Ende  Nikolaiken^  end 
lieh  durch  den  Beldahnsee  nach  Rudczanny  (8.  141). 

180km  Lyck  (Gasth.:  Konigl.  Hof,  Kronprinz),  Stadt  mit  11800 
Einw.,  in  anmutiger  Lage  am  Lycksee,  in  dem  eine  Insel  mit  dem 
Gefängnis.  Auf  dem  Markt  ein  Denkmal  des  preuß.  Generals 
Günther.  Zweigbahn  nach  Alienstein  (S.  141)  und  nach  Insterburg- 
(s.  unten).  —  195km  Prostken,  letzter  preuß.  Ort. 


24.  Von  Königsberg  über  Insterbnrg  nach  Eydtkahnen 
und  nach  Memel. 

Von  Königsberg  bis  Eydtkuhnen:  162km,  Schnellzug  in  2V3-2'/«  St. 

für  Jt  13.70, 10.10,  7.10,  Personenzug  in  c.  4  St.  für  J(  12.10,  9.10,  6.10.  — 

Von  Insterburg  nach   Hemel:    146km,   Personenzug  in  SV«  St.  für 

Ji  11.80,  8.90,  5.90, 

Königsberg,  s.  S.  128.  —  11km  Guten feld ;  21km  Löwenhagen; 
30km  Qrqßlindenau ;  42km  Tapiau,  mit  Deutschordensschloß,  jetzt 
Armenhaus.  Bei  (52km)  Wehlau  überschreitet  die  Bahn  auf  einer 
Gitterbrücke  die  Alle.  —  62km  Puschdorf;  73km  Norkitten, 

91km  Insterburg  (Gasth.:  Deutsches  Haus;  Rhein.  Hof\ 
Kronprinz  von  Preußen,  Königlicher  Hof)^  gewerbreiche  Stadt 
von  23500  Einw.,  mit  Landgestüt,  am  Zusammenfluß  der  An- 
gerapp  und  Jnster ,  die  hier  den  Namen  Pregel  erhalten ;  schöne 
Anlagen  hinter  dem  Schützenhaus.  In  der  Nähe  das  alte  Kapitels- 
schloß Georgenburg  mit  Gestüt  des  Hrn.  y.  Simpson. 

Van  Insterburg  nach  Thom  und  Schneidemühl  a.  B.  25. 

Von  Insterburg  nach  Lyok,  119km,  Nebenbahn  in  0.  4  St.  füf 
Jl  7.20«  4.80,  2.40.  Unbedeutende  Stationen.  33km  Darkeimen  (Gasth.: 
Reimer).  11km  südl.  Schloß  Beynuhn&n  des  Hrn.  v.  Fahrenheid  mit  Kunst- 
sammlungen. —  54km  Ooldap  (Gasth. :  Bolck)  Kreisstadt  mit  8000  Einw« 
an  der  Ooldap-^  südl.  die  Goldaper  Berge  (272m);  n.ö.  der  Goldaper  See,  an 
den  sich  weiter  die  Romintensehe  Heide  anschließt,  mit  dem  kaiserl.  Jagd- 
schloß Rominkn  in  norwegischer  Holzarchitektur,  c.  20km  von  Goldap.  — 
91km  Marggräbowa  (Gasth. :  Boie),  Kreisstadt  mit  5000  Einw.,  am  Ausfluß 
der  Lega  aus  dem  Olettkoer  See,  an  dessen  Ufer  Schloß  Oletzko.  —  119km 
Lpek,  s.  oben. 

Die  Hauptlinie  geht  in  der  Richtung  nach  Eydtkuhnen  fort. 
In  den  Dörfern  wohnen  die  Nachkommen  der  von  Friedr.  Wilhelm  I, 
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angesiedelten,  1732  ihres  Glaubens  wegen  aus  ihrer  Heimat  vertrie- 
benen Salzburger.  105km  Jüdischen* —  1 17km  Oumbinnen  (Gastb. : 
Hot.  du  Nord),  hübsch  gebaute  Stadt  (8eitl722)  mit  13600 Elnw. 
an  der  Mündung  der  Ronunteia.  die  Pissa,  Hauptorteines  Regierungs- 
bezirks. Auf  dem  Marktplatz  ein  Denkmal  Friedrich  Wilhelms  I. 

—  130km  Trakehnenj  Ökm  Tom  Bahnhof  das  Dorf  Trakehnen 
(Gasth.  bei  Ehmer),  mit  königl.  Hauptgestüt,  1782  von  Friedrich 
Wilhelm  I.  angelegt  Mittelpunkt  der  berühmten  ostpreußischen 
Pferdezucht.  —  142km  Stallupönen,  Kreisstadt  mit  5100  Einw. 
Nach  Tilsit,  s.  unten.  —  152km  Eydtkuhnen  (Gasth. :  Welters 
Hot,  H,de  Russie),  Flecken  mit  3400  Einw.,  an  deiLepone,  preuß. 
Grenzstation. 

Von  Eydtkahnen  nach  St.  Petertbnrg  8.  Badehert  Rußland. 

Yon  Ins  terburg  nach  Memel.  Die  Bahn  zweigt  innördl. 
Richtung  von  der  Eydtkuhner  Linie  ab.  22km  Orünheide ;  34km 
SziUen;  42km  Argeningken. 

ö4kmTÜBit  (Gasth.:  *H.  de  Russie,  Z.  L.  B.  von  2  Jf  an,  F.  8/4, 
M.  2ujr;  *Prins  Wilhelm y  Kaiierhof),  mit  28200  Einw.,  an  der 
Memel,  über  welche  eine  340m  lange  Schiffbrücke  führt..  Auf  einem 
unterhalb  dieser  in  der  Mitte  des  Stroms  festgeankerten  Floß 
wurde  am  9.  Juli  1807  der  Friede  zwischen  Napoleon,  Alexander  I. 
und  Friedrich  Wilhelm  III.  unterzeichnet,  welcher  letzterem  die 
Hälfte  seiner  Länder  kostete.  Unweit  der  Schiffbrücke  bezeichnet 
eine  Marmortafel  das  Haus,  in  dem  Friedrich  Wilhelm  III.  und  die 
Königin  Luise  1807  wohnten.  Auf  dem  Markt,  vor  dem  Rathause, 
ein  Denkmal  JJf.  von  Schenkmdorfs  (geb.  in  Tilsit  1783 ;  f  1817). 

Von  Tilsit  nach  Stallupönen,  76km,  Kebenbahn  in  3  St.  für  J(  4.70, 
3.10.  —  XJnbedentende  Stationen.  13km  RagnÜ^  an  der  Memel,  mit  altem 
Ordensschloßj  Aussicht  von  Ober-Eyssel  (Rest.).  59km  PiltJcallm^  mit 
2900  Einw.  \  76km  St<aktp(fnen,  b.  oben. 

Die  Bahn  überschreitet  auf  drei  großartigen,  1872-75  erbauten 
Brücken  das  hier  4km  breite  Thal  der  Memel  (die  Brücke  über  den 
Hauptstrom  mit  6  Öffnungen  von  je  94m  Weite  und  2  für  die 
Drehbrücke  von  je  68m  Weite).  Von  hier  an  überwiegt  in  der  Be- 
völkerung das  littauische  Element  (mit  stark  ausgeprägten  nationalen 
Eigentümlichkeiten).  —  60km  Pogegen;  72km  Stonisehken;  82km 
Jonkugeleit;  88km  Jugnaten;  96km  Heydekrug;  110km  Kukoreiten; 
117km  WilkieUn;  125km  Prökuls;  138km  CarUherg. 

146km  Kernel  (Gasth.:  Vietwia  H. ,  gut,  Z.  L.  B.  von  2  Jf  an,  F. 
3/4,  MA^/^Jf,  British  H.),  mit  19  200  Einw.,  die  nördlichste  Stadt 
in  PreuBen,  'am  Eingang  in  das  kurische  Haff,  mit  greisem  Hafen. 
Memel  ist  Geburtsort  Simon  Däch's  (1605-59) ,  des  Dichters  von 
,, Ännchen  von  Tharau".  Im  Rathaus  ein  gutes  Bild  der  Königin  Luise, 
von  Kügelgen.  Spaziergang  nach  dem  Leuchtturm.  Lohnend  die 
Überfahrt  nach  der  Nehrung  (Seebäder,  Aussicht). 

Dampfboot  über  achwatecrt  nnd  Rosetten  nach  Crom  (S.  135),  in  6 St. 

—  Nebenbahn  nördl.  über  (7km)  Försterei  (Seebäder)  nach  (21km)  Bajohren. 
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25.  Von  SohneidenLühl  über  Thom  nach  Insterbnrg. 

438km.  SehneUsug  in  10  8t. ;  Penoneneug  in  ili/t  8t.  für  UT  86.60, 96.60, 17.60. 

Sehntidemühl  s.  S.  114.  —  Die  Bahn  durchschneidet  die  frucht- 
bare Niedening  des  Netzebrucks.  Stationen:  Erpel ,  FrUdkeim, 
Weißenhohe,  Netzthal,  Waiden.  ^  QOkm  Nakel  (Ga8th.:Hot.  du 
Nord),  betriebsame  Stadt  an  der  Netze,  die  dnrch  einen  von  Fried- 
rich d.  Gr.  erbauten  Kanal  mit  der  Brahe,  einem  Nebenfluß  der 
Weichsel,  verbunden  ist.  Von  hier  Nebenbahnen  über  (36km)  El- 
tenau  (S.  148)  nach  (TÖkm)  Gnesen  (S.  147),  sowie  über  Ambaeh 
nach  (75km)  Konltz  (S.  114).  —  74km  Btrelau. 

87km  Bromberg  (Bahnreit, ;  Gasth. :  Lengning^  Moritz),  an  der 
Brahe,  Hauptstadt  eines  Regierungsbealrks,  mit46  400  Einirohnem. 
Friedrich  dem  Gr.,  der  durch  Anleg:ung  des  Bromberger  Kanals 
die  jetzige  Bedeutung  der  Stadt  als  Handelsplatz  anbahnte  (vorher 
kaum  1000  Einw.),  ist  1861  auf  dem  Fiiedriohsplatz  ein  Bronze- 
standbild, nach  Uhlenhnts  Entwurf,  errichtet  worden.  Angenehme 
Promenaden  bieten  die  Anlagen  an  den  Schleusen,  und  die  Wms- 
nuinr^kbhe,  südl.  von  der  Stadt,  mit  Aussicht. 

Nach  Schönsee,  66km,  Eisenbahn  In  2 St.  —  unbedeutende  Stationen. 
46km  Cülmiea  (8. 138).    66km  ScMnsee  (S.  140). 

Von  Bromberg  nach  Inowrazlaw  und  Posen  a.  8. 148;  nach  IHrsehau  und 
Danzig  *.  R.  20. 

Die  Bahn  geht  nun  Im  Thal  der  Weichtet  aufwärts.  97km 
Brahnau;  107km  8chulitz;  116km  Weicheelthal ;  127km  Sehhrpitx; 
137km  Thom  (Hauptbahnhof;  schöner  Blick  auf  die  gegenüber- 
liegende Stadt),  dann  über  die  breite  Weichsel,  die  von  zwei  mäch- 
tigen Eisenbrücken  überspannt  wird,  nach  der  Stadt  Thorn. 

139km  Thom  (Gasth.:  Thomer  Hof,  gelobt;  Schwärzet  Adler, 
Z.  L.  B.  IV2-3,  F.  1,  M.  2  Jf-,  H.  Victoria;  Drei  Kronen;  Restaur. 
Artushof,  am  Markt;  Sehützerihatis ,  mit  Garten),  ansehnliche 
alte  Stadt  und  Festung  am  r.  Ufer  der  Weichtet^  mit  30300  Ein- 
wohnern, 1231  vom  deutschen  Ritterorden  gegründet,  seit  1464 
bzw.  1466  polnisch,  1793  an  Preußen  gefallen.  Bemerkenswert 
das  schöne  Rathaue  aus  dem  xm.,  xrv.  und  xvi.  Jahrb.,  in  dessen 
oberem  Stock  das  kleine  „Museum""  (tägl.  12-1  Uhr,  60  Pf.,  So. 
frei);  im  Ratskeller,  dessen  Gewölbe  auf  gewaltigen  Granit- 
säulen ruhen,  gutes  Restaurant.  Vor  dem  Rathaus  wurde  am  7.  Dec. 
1724  wegen  Religionsunruhen  der  Bürgermeister  Rösner  nebst 
neun  protest.  Bürger  auf  Befehl  der  poln.  Regierung  enthauptet 
(„Thomer  Blutbad"').  Ein  Büstendenkmal  im  Hofe  des  Rathauses 
erinnert  an  ihn.  Dem  Rathaus  gegennüber  westl.  das  in  gleichem 
Stil  erbaute  Tkene  Poitamt ;  südl.  der  neue  Artusfto^  (s.  oben);  an 
der  Ecke  des  Marktes  ein  Bronzestandbild  des  1473  zu  Thorn  geb. 
Coppemieus  (f  1648),  nach  Tlecks  Modell,  1863  errichtet  (sein 
Geburtshaus  ist  in  der  Ooppernicus-Strafle  n**  168;  sein  Grab  in 
Frauenburg  s.  S.  127).     Von  alten  Bauten  verdienen  noch  Erwäh- 
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nnng:  der  schiefe  Turm^  der  anf  lÖm  Höhe  1,5m  überhängt,  das 
alU  ScUofi^  1260  erbaut,  1420  durch  die  Bürger  zerstört,  noch 
wohl  erhalten  der  rorgebante  „Donst^rer",  zu  dem  ein  Schwibbogen 
führt;  der  nebenanliegende  Junkerhof  (in  der  Brückenstraße)  ist 
wieder  hergestellt  worden  und  an  Prirate  Termletet  In  der  1231- 
1260  erbauten  (kath.)  Johannishk^he ,  einer  stattlichen  Hallen- 
kirche mit  stark  erniedrigtem  Chor,  in  der  1.  Kapelle  r.  ein  Denk- 
mal und  eine  Gedächtnistafel  mit  Bild  des  Goppemicus  und  ein 
eherner  Taufstein  (xiv.  .Tahrh.)  mit  unentzlfferter  Inschrift;  im 
Chor  eine  kunstrolle  messingene  Grabplatte  (xnr.  Jahrh.)  des 
Bürgermeisters  Johann  von  Soest  und  seiner  Frau  und  ein  (spätes) 
Bild  des  Hermann  Balk  (S.  125;  Küster  Johannisstr.  99).  Die 
(kath.)  Mariehkirehe^  1238  gegründet,  ist  gleichfalls  ein  ansehn- 
licher Hallenbau ,  dessen  Wirkung  aber  durch  eine  im  1.  Seiten- 
schiff eingebaute  Empore  und  darunter  angebrachte  Kapellen  be- 
einträchtigt wird ;  an  Kanzel ,  Orgel  und  Ghorstühlen  prächtiges 
altes  Holzschnitzwerk;  1.  Tom  Hochaltar  in  einer  Nische  das  Grab 
(Sarkophag  mit  liegender  Figur)  einer  in  Thorn  gestorbenen 
schwed.  Prinzessin ;  neben  der  Kirche  Reste  eines  Kreuzganges 
(Küster  im  Hof  der  Kirche).  Die  (kath.)  Jdkohakirehe  (Küster  Jun- 
kerstr.  247)  ist  ein  schöner  gotischer  Backsteinbau  von  1309,  mit 
bemerkenswertem  Ostgiebel;  im  Inneren  reiche  Holzschnitzereien. 
Am  Ende  der  Kulmer  Straße  ein  Kriegerdenkmal  von  bunten 
Ziegeln  mit  Mosaikbildem. 

Von  Thom  naeh  Posm  a.  B.  7t. 

Von  Thorn  nach  Warseban,  Sahnellsug  in  7V4  St.,  über  AUxcmdrowo^ 
8.  Bmdektr»  Rußland. 

Von  Thorn  nach  Marienburg,  137km,  Nebenbahn  in 4^2  8t. 
für  J(  8.30,  6.60.  —  Der  Yom  Hauptbahnhof  Thorn  abgelassene 
Zug  überschreitet  die  Weichsel.  2km  TÄom  Stadt.  —  22km  Culm- 
See  (Gasth.  Deutscher  Hof),  Knotenpunkt  der  you  Schonsee  kom- 
menden Bahn,  ehemals  Sitz  der  Bischöfe  von  Culm^  mit  großer 
gotischer  Backsteinkirche  (im  Innern  mittelalterl.  Wandmalereien, 
1888-89  gut  restauriert)  und  großer  Zuckerfabrik. 

37km  Komato\Do, 

Von  Eornatowo  Nebenbahn  (i7km  in  40  Min.)  nach  Oulm  (Gasth.: 
S^warxet  Adler^  *LorenW  H€i.\  der  neben  Thorn  ältesten  Anlage  des  dent- 
sdien  Ordens  (8.  125),  anf  dem  hohen  rechten  Ufer  der  Weichsel  gelegen. 
Die..zwei türmige  Pfarrkirche,  ehemals  bischöfl.  Dom  (vgl.  8.  IIÖ),  jüngst 
im  Äußern  restauriert,  ist  ein  gotischer  Backsteinbau  des  xiv.  Jahrhunderts. 
—  Post  nach  Terespol  s.  S.  115. 

60km  Oraudeni  (Gasth.:  Trettir^,  Schwarzer  AdUr,  Qold.  Löwe, 
Bier  bei  Seik),  Festang  in  hübscher  Lage  am  r.  Ufer  der  Weichsel, 
mit  24200  Einw.,  bekannt  darch  die  tapfere  Verteidigung  des 
74  jährigen  preuß.  General«  von  Gourbi^re  im  J.  1807.  Stattliche 
Neubauten,  nahe  bei  einander  liegend,  sind  das  Postamt,  das  israelit. 
Spital,  das  Gymnasium.  Vom  Schloßberg,  gleich  oberhalb  der  Stadt, 
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mtt  altem  Turm,  liübsclie  Blicke  auf  Grandenz  und  das  Thal  der 
Weichsel ,  über  welche  eine  imposante  neue  Brücke  führt.  lÖkm 
n.ö.,  im  schönen  Gardenkathal,  Schloß  Roggenhauten.  Zweighahnen 
nach  (22km)  Laskowitz  (S.115)  und  über  Melno  (7km  südl.  liegt 
Rheden  mit  der  interessanten  Ruine  eines  1290-1300  erbauten 
Ordensschlosses)  nach  (30km)  Jablonowo  (s.  unten).  —  80km  Oam- 
aee  (Zweigbahn  nach  Leasen). 

99km  Marienwerder  (Gasth.:  Hetner,  Z.L.B.  23/4 uT,  F.  76 Pf.; 
Hintz,  Hot  Magdeburg),  Stadt  von  9200  Einw.,  Sitz  einer  Regierung 
und  eines  Oberlandesgerichts,  nach  der  Überlieferung  im  J.  1233 
Yon  den  Deutschordensrittern  unter  Hermann  Balk  gegründet,  an- 
fänglich Residenz  der  Bischöfe  von  Pomesanien,  im  Thomer Frieden 
von  1466  dem  Ordensstaat  yerblieben,  mit  merkwürdigen  Ban- 
denkmälem  aus  jener  Zeit:  dem  jetzt  als  GerichtsgebSude  dienenden 
*Dom8ehlqß^  aus  dem  Ende  des  xm.  Jahrhunderts,  mit  zwei  weit 
▼orspringenden  Türmen  (Danziger),  zu  deren  einem  ein  Yiadnkt  Ton 
2,  zum  andern  einer  von  6  Bogen  hinausführt,  und  der  unmittelbar 
an  das  Schloß  grenzenden  Domkirche  (Küster  Marienburgerstr.  70). 
Letztere,  1348  begonnen,  ist  ein  prächtiger  drelschifflger  gotischer 
Bau,  würdig  hergestellt,  wobei  alte  Wandgemälde  wieder  aufgefdscht 
wurden;  im  Chor  eine  Empore  (mit  Bildern  der  ehem.  Bischöfe), 
welche  einen  guten  Überblick  gewährt;  unter  der  Empore  die  Sakris- 
teien; 1.  vom  Ohor  eine  Kapelle  mit  dem  *Grabmal  des  Admirals  des 
Großen  Kurfürsten,  des  Grafen  v.d.  Groben  (f  1683),  mit  seinen  drei 
Frauen,- liegendes  Marmorbild  mit  auf  den  brandenburg.  Besitz  in 
Westafrika  (Großftriedrichsburg)  bezüglichen  Reliefs.  An  der  Süd- 
wand des  Domes  ein  Glasmosaik ,  ähnlich  dem  an  der  Marienburg 
(S.  126),  sehr  beschädigt  und  der  Erneuerung  harrend.  ♦Aussicht 
über  das  Weichselthal  von  derTerrasse  neben  dem  Schloß („Wetzki- 
platz*).  Nördl.  vom  Dom  das  RegierungsgcbäudevLnd  das  Landgestüt, 
südl.  das  schöne  Rathaus  im  gotischen  Stil.  In  dem  nach  dem  Bahn- 
hof zu  gelegenen  Stadtteil  die  kathoL  Kirche  im  Basilikenstil  und 
die  stattliche  ünteroßzierschule. 

123km  Stuhm  (Gasth. :  Klinge),  zwischen  zwei  Seen,  mit  1249 
gegründeter  Ordensburg.  —  137km  Marienhurg,  s.  S.  125. 


Die  Insterburger  Bahn  berührt:  lÖlkm  Tauer.  —  163km  Schön- 
see.  Nach  Bromberg  s.  S.  138;  Post  nach  (15km)  OoUub,  mit 
Deutschordensburg.  —  176km  Briesen.  —  195km  Jablonowo.  Nach 
Giaudenz  s.  oben ;  Zweigbahn  nach  Soldau  s.  S.  141.  —  204km 
Ostrowitt.  —  214km  Bischofswerder,  an  der  Ossa. — 231km  Deutsch- 
Eylau,  Stadt  mit  6700  Elnw.,  am  Ausfluß  der  Eilenz  aus  dem  Oese- 
ric?^see;  Kreuzungspunkt  der  Linie  Marienburg-Warschau  (S.  126). 
—  240km  Raudnitz ;  251km  Bergfriede.  ->  260km  Osterode  (Gasth. : 
Kühl),  in  Ostpreußen,  Kreisstadt  mit  11300  Einw.,  am  Einfluß  der 
Drewenz  in  den  Drewenzsee.  Nach  Elbing  s.  S,  127.  —  278km 
Biessellen. 
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300km  AllenBtein  (Gastli.:  Deutsches  Haus,  Z.  L.  B.  2%  F. 

^UJf]  Buchhoms  Hot.),  Kreisstadt  mit  21600  Einw.,  an  der  Alle. 

Nbbenbahnen.    Nacb(157kin)  Lyck  (S.  136):  Bßkm  Rudczamy  (S.  136). 

—  Nach  Marienburg,  s.  S.  127.  —  Nach  Königsberg:  öSkm  Wormditt^ 
Abzweigung  nach  (29km)  Mohrungen  (S.127);  69km  MehUcuk.  Abzweigung 
nach  (27km)  Brauntberg  (8.127)^  i\i3LTa  KoVbelbude  (S.128)i  131km  Königs- 
berg, Ofltbhf.  —  Nach  Soldau:  80km  Hoherutein  (8.  127);  83km  Soldau 
(S.  140). 

316km  Wartenhurg,  Stadt  mit  4800  Ein w.,  an  der  Pissa.  — 
324km  Wieps;  331km  Rothfließ;  339km  Bergenthal;  353km  Bisch- 
dorf,  —  368km  Korschen,  Kreaznngspunkt  für  die  Bahn  Königs- 
berg-Prostken (S.  136).  —  376km  Dönhof Stadt-,  383km  Skandau. 

—  393km  Öcrdawcn,  Kreisstadt  (2900  Einw.) ,  an  der  Omet,  — 
AÖOkm  Georgen felde;  408km  AT^ein^te;  414km  Bokelleri]  424km 
Matheninken.  —  438km  Insterlurg,  s.  S.  136. 


26,  Von  Berlin  nach  Frankfurt  a.  0.  und  Posen. 

254km.  Bis  Frankfurt  Schnellzug  in  IVz  St.  für  Jf  7.40,  5.60,  S.90,  Per< 
sonenzug  in  27^  St.  für  J(  6.60,  6.00,  3.30.  Von  da  nach  Posen  Schnellzug 
in  c.  3  St.  für  Jt  15.60,  11.50,  8.10,  Personenzug  in  c.  4V2  St.  für  J(  14.00, 
10.50,  7.00.    Von  Berlin  nach  Posen  Schnellzug  für  UK  23.40,  17.80,  12.10. 

Von  Berlin  Ms  (47km)  Fürstenwalde  s.  Baedekers  Berlin.  — 
Ö4km  Berkenhrüek;  62km  Briesen;  68km  Jaeohsdorf;  71km  Pill- 
gram;  7Ökm  Rosengarten. 

81km  Frankfart  an  der  Oder.  —  Gasth.  :  Deutsches  Haus 
(PI.  a:  BS, 4),  Wilhelmspl.  Ij  Goldner  Adler,  Bischofsstr. 21,  gelobt; 
Prin«  V.  Preußen  (PI.  b:  B4),  Wilhelmsplatz;  Mark  Brandenburg, 
am  Bahnhof,  ganz  gut;  Fiedler,  Bahnhofstr.  24  (PI.  A  B  4).  -—  Best  aus.  : 
*Jurich,  Fürstenwalder  Straße;  *B.eimann,  Richtstr.  61;  Viktoria- 
garten, Wilhelmspl.  5.  —  Weinstube:  Schaff  ran,  Richtstr.  51.  — 
KoNDiTOBEi:  Buck^  Oderstr.  21.  —  Dboschken:  die  Fahrt  1  Pers.  50,  2:  65, 
3:  80  Pf.,  4:  1  Jl,  erste  halbe  Stunde  1-2  Pers.  75  Pf.,  3-4  Pers.  1  Jt,  jede 
weitere  halbe  Stunde  75  Pf. 

Frankfurt  a,0.,  Hauptstadt  eines  Begierungs'bezliks,  mit  69  000 
Einw.,  schon  zur  Wendenzeit  nicht  unbedeutend ,  erhielt  1263 
Stadtiechte  und  erlangte  trotz  mehrfacher  Belagerungen  und  Ein- 
nahmen im  Hussiten-,  30jährigen  und  7jährigen  Kriege,  eine 
große  Wichtigkeit  für  den  Handelsverkehr  mit  Polen.  Seine  drei 
Messen,  Reminiscere,  Margare ta,  Martini,  wurden  bis  in  die  neueste 
Zeit  besucht.  1606-1811  war  Frankfurt  Sitz  einer  Universität.  Die 
regelmäßig  gehaute  Stadt  liegt  am  1.  Ufer  des  Flusses ,  über  den 
eine  Brücke  nach  der  Dammvorstadt  am  r.  Ufer  führt 

Vom  Bahnhof  wende  man  sich  durch  die  Bahnhofstr.  zur  Für- 
stenwalder Straße  (PI.  A  B  3,  4),  dann  r.  und  über  den  baumhe- 
pflanzten  Wilhelmsplatz,  mit  dem  Theater  (PI.  13:  B  3).  Halblinks 
durch  die  Regierungs Straße  (geradeaus  die  Kaserne  des  Leih-Qren.- 
Rgts.  n®  8)  weiter  gelangt  man  zur  Marien-  oder  Oherkirche  (PI.  6: 
0  3),  einem  In  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrh.  begonnenen  an- 
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sehnliGhen  Backstein-Hallenbau  mit  polygonem  Ohor  und  Umgang  j 
das  Langhaus  später  fünfschlfflg  erw^eitert;  am  Hochaltar  reich  yer- 
goldetes  Holzschnitzwerk  von  1419;  alte  Glasgemälde;  beachtens- 
wert ein  8, gm  h.  siebenarmlger  Leuchter,  mit  Reliefs,  aus  dem 
XIV.  Jahrb.,  sowie  ein  Tauf  stein  mit  Bronzereliefs  (1376);  ein 
großes  Gemälde  von  Rhode  stellt  die  Auffindung  der  Leiche  des 
Prinzen  Leopold  von  Braunschweig  dar  (s.  unten);  auf  dem  Chor 
z.  T.  erneuerte  Votivgemälde  aus  dem  xv.-xvn,  Jalirh.;  in  der  Bi- 
bliothek eine  Bibel  mit  eigenhändigen  Elnzeiohnungen  Luthers 
und  Melanchthons.  Kanzel  neu.  —  Das  ^Rathaus  (PI.  10 :  0  3) 
am  Markt,  nördl.  in  der  Nähe  der  Oberkirche,  wurde  auf  den  mäch- 
tigen Gewölben  eines  gotischen  Baues  1607-10  aufgeführt;  am 
südl.  Giebel  die  Zeichen  des  Hansabundes,  eine  eiserne  Stange 
von  einer  kürzeren  unterstützt.  —  Vom  Markt  in  nördl.  Richtung 
weiter  ein  großer  Platz,  an  welchem  die  Anfang  des  xni.  Jahrh.  im 
Übergangsstil  erbaute  reform,  Kirche  (PI.  6)  und  die  1626  erbaute 
Vnterhirche,  ehem.  zu  einem  Franziskanerkloster  gehörig,  liegen. 

In  nördl.  Richtung  vom  Wilhelmsplatz  dehnen  sich  die  Halbe 
Stadt  genannten  schattigen  Anlagen  aus,  die  gleich  zu  Anfang 
zwei  Kriegerdenkmäler  für  1870/71  (PI.  9:  B  3)  enthalten.  Südl. 
vom  Wilhelmsplatz  in  den  Aulagen  des  ehem.  Gertraudkirchhofs, 
das  von  der  Loge  errichtete  Denkmal  des  Dichters  Ewald  von  Kleist 
(PI.  8:  0  4),  der  hier  am  24.  Aug.  1769  an  den  in  der  Schlacht 
bei  Kunersdorf  (S.  143)  erhaltenen  Wunden  starb.  Daneben  ein 
Grabdenkmal  für  den  Universitätsprofessor,  Philosophen  und  Ju- 
risten J.  O.Daries  (1714-91),  von  Schadow,  u.  a.  Nahebei,  vor  der 
Kommandantur,  das  1888  errichtete  *Venhmal  des  Prinzen  Friedrich 
Karl  (1828-85),  Bronzestandbild  von  Unger,  Südlich  weiter  der 
ausgedehnte  Anger,  an  dessen  Eingang  die  1876-79  erbaute 
Oertraudkirche  (PI.  4)  steht,  mit  einem  Gemälde  von  A.  v.  Werner. 
Am  Ende  des  Angers  das  Karthausbad^  mit  Gartenrestaur.,  und  in 
derselben  Richtung  3/4  St.  weiter  der  Vergnügungsort  Buschmühle 
(Eisenbahnstation  s.  S.  149),  mit  Aussicht,  und  das  Eiehißätdchenj 
wohin  im  Sommer  Dampfschiffahrt. 

Am  r.  Ufer  der  Oder,  nördl.  von  der  273m  1.  hölzernen  Brücke 
(steinerne  im  Bau),  zieht  sich  der  Oderdamm  hin ;  an  demselben 
ein  7m  h.  flgurenreiches  Denkmal  des  Herzogs  Leopold  von  Braun- 
schweig (PI.  02),  der  27.  April  1786  im  Hochwasser  der  Oder  seinen 
Tod  fand.  8/4  St.  s.o.  von  der  Brücke  Kleist's  Höhe  (Aussichtturm). 

Von  Frankfurt  nach  Breslau  s.  R.  28j  —  nach  Angermünde  a.  S.  105^ 

—  nach  CiUtrin  a.  S.  114. 

Von  Frankfurt  nach  Großenhain,  103km,  Eisenbahn  in  c.  4  St. 
für  Jf  13.90.  9.20,  6.20.  -  14km  Müllrote,  am  Friedr.  Wilhelm  Kanal 
(S.  149).  —  24km  Grunow^  Zweigbahn  nach  (9km)  Beeskow,  mit  4000  Einw., 
an  der  Spree.  —  43km  Lieberose,  mit  Schloß  des  Grafen  v.  d.  Schulenburg.  — 

—  Bei  (08km)  Peiiz  trifft  unsere  Linie  mit  der  Bahn  Halle-Guben  (S.  226) 
zusammen.  —  T3km  Oottbns  s.  S.  163.  —  107km  Sen/tenberg,  Ereuzungs- 
punkt  der  Bahn  Arnsdorf-Eamenz-Lühbenau  (S.  282).  ~  il9km  Ruhland ^ 
wo  unsere  Bahn  die  Kohlfurt-Boßlauer  Bahn  (S.  161)  schneidet;  Nebenbahn 
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(Skm)  nach  Lottohhammer^  mit  berühmter  Bronzegießerei.  —  152km  Großen- 
hain^ an  der  Berlin-Dresdener  Bahn  (8.  326),  durch  Zweigbahn  mit  Station 
Prieatewitz  der  Leipzig-Dresdener  Bahn  verbunden,  s.  S.  288. 

Die  Posener  Babn  übersclireitet  die  Oder.  Bei  Kunendorf, 
unweit  (90km)  Blankensee^  erlitt  Friedrieb  d.  Gr.  1769  die  be- 
kannte Niederlage  gegen  die  vereinigten  Russen  und  Österreicber. 
—  102km  JBepjJcn,  Krenznngspnnktfür  die  von  Stettin  über  Cüstriu 
kommende  Bahn  nach  Glogau  und  Breslau  (ygl.  S.  105). 

Von  Beppen  über  Glogau  nach  Breslau,  220km,  Eisenbahn  in 
ö«/4-6V2  St.,  für  Jt  17.70, 13.30,  8.90:  von  Berlin  über  Reppen  nach  Breslau 
7S/4  St.;  von  Stettin  nach  Breslau  Sölkm,  in  9S/4-11  St.  —  199km  Rothm- 
hurg^  Knotenpunkt  für  die  Linie  Guben-Posen  (S.  150).  —  202km  Grünherg 
(Gasth.  zum  Reichsadler),  mit  18500  Einw.  und  Champagnerfabriken, 
welche  den  in  der  Umgegend  gezogenen  Wein  verarbeiten.  10km  südl. 
das  häbschgelegene  Schloß  OilntTiersdorf.  —  225km  Neutale  ^  mit  vielen 
Hütten-  und  Emaillierwerken;  Nebenbahn  nach  Sagan  (S.  150).  —  257km 
Glogau^  Ereuzungspunkt  für  die  Bahn  von  Hansdorf  nach  Lissa  (S.  150).  — 
278km  Raudten^  wo  eine  Seitenlinie  nach  09ltm)  Liegnitz  (S.  151)  abgeht.  — 
353km  Bretlau  (Freiburger  Bahnhof),  s.  S.  153. 

112km  BotUchow;  120km  Siernherg;  129km  Neucuneradorf; 
196km  Topper,  mit  Schloß  und  Park,  früher  den  Feldmarschall 
Frhm.  y.  Manteuffel  gehörig  (f  1886  und  hier  begraben).  — 
149km  Wutachdorf,  —  166km  Schwiebus  (Gasth.:  Haensgen),  mit 
8400  Einw.,  Hauptort  des  Kreises,  welcher  1686  an  den  Gr.  Kur- 
ffirsten  als  Entschädigung  für  seine  Ansprüche  auf  Schlesien  ab- 
getreten, aber  Ton  seinem  Nachfolger  1696  wieder  herausgegeben 
wurde,  für  Friedrich  d.  Gr.  ein  Grund,  die  Ansprüche  auf  Schle- 
sien gleichfalls  wieder  geltend  zu  machen.  —  167km  Stentsch.  — 
181km  BenUchen,  Knotenpunkt  für  die  von  Guben  kommende 
Bahn  s.  8.  160;  Nebenbahnen  nach  (32km)  MeseHtz  (S.  106)  und 
nach  (42km)  Blotnik,  —  Über  die  Obra.  —  199km  Friedenhorat; 
198km  iVeutomiseftcZ,  Hopfenbau;  209km  Eidienhordt;  217km  Opa- 
lenitza  (Zweigbahn  nach  Orätz  mit  vielen  Bierbrauereien);  226km 
Buk;  291km  Otuseh;  242km  Domhrowka;  261km  Ourtschin, 

264km  Posen.  —  Gasth.:  Hylius*  H.Stadt  Dresden  (Pl.b:B3), 
Wilhelmstr.  23,  elektr.  Licht  und  Sommergarten,  Z.  L.  B.  von  2%Jt  an, 
M.  3,  F.  1V4  Ui(;  H.  de  ßome  (PL  a:  B  3),  WUhelmsplati  1,  mit  Wein- 
stube, Z.  L.  B.  von  2V2  Uf  an,  F.  1,  M.  2V2  Ufj  Victoria  (PL  d:  A  3), 
Berlinerstr.  17.  —  H.  de  France  (Pl.c:  C  3),  Wilhelmstr.  13,  viel  Polens 
H.  de  Berlin  (PL  e),  Wilhelmstr.  8;  Jahns  Hot.  (PL  g:  B  2),  Fried- 
richstr.SO;  H.  Bellevue  (PL  h:  A3),  Viktoriastraße  17  (viel  Handlungs- 
reisende); Deutsches  Haus  (PL  f :  A4),  St.  Martinsstraße,  u.  a. 

Weihstdbkn  (hauptsächlich  für  Ungarwein,  bevorzugt  alter  „gezehr- 
ter«;  sonst  nur  kalte  Küche):  »Öebr.  Andersch,  Alter  Harkt  ÖO;  Rib- 
beek,  Friedriclutr.  23;  Ooldenring,  Alter  Markt  45. 

BiBR:  *Dümke,  WilhelmspL  18,  mit  Garten  (M.  li/4UI0i  Victoria, 
Königsplatz  5;  Monopol,  Wühelmstr.  27 ^  Goy,  Friedrichstraße  11; 
Schwersenz,  Kanonenpl.  18;  Lambert,  Bäckerstr.  17,  mit  Garten  u.  a. 

CAFfts :  *  M  i  e  h  1  e ,  Wilhelmsplatz  14,  B  e  e  1  y ,  Wilhehnstr.  5,  beide  mit 
Garten;  Zuromski,  Bismarekstr.9;  Wiener  Cafd,  Wilhelmsplatz  4. 

Pfebdebahn:  Centralbahnhof-Wilhelmsplatz-Dom  (vgl.  den  Plan). 

Droschken:  innerhalb  der  Festungsthore :  1-2  Pers.  60,  8-4  Pers. 
SOPf.i  zum  Centralbahnhof  u.  zoolog.  Garten:  80  Pf.,  lUK  20;  Vz^t.  1.20. 
1.40;  1  St.  1.80,  2Jt;  jede  V«  St.  mehr  40,  60  Pf.;  Nachts  (11-7  Uhr)  50  Pf, 
mehr;  Gepäck  30-50 Pf. 
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Theater:  Staättheater  (PI.  26)  am  Wilhelmsplats,  für  Schauapiel  und 
Oper.  —  Viktoriathtater  (PI.  26),  Eöoigsplatz,  nur  im  Sommer.  —  PolnUches 
Theater,  Berlineratr.,  nur  im  Winter. 

'  Vebgnügdkgsobte  :  *Zootogi»cher  OarUn  u.  Ftldtehloßgarten^  vor  dem 
Berliner  Thor;  Schilling,  vor  dem  Schillingsthor  an  der  Warthe  O/2  St.); 
aehweizerhaus  (ijs  St.),  Viktoria-Park  (>(«  St.),  *£iehwald  (l^U  St.).  Yor  dem 
Eiohwaldthor,  letzterer  auch  mit  der  Ereusbu^er  Bahn  (S.  147)  su  er- 
reichen, u.  a. 

Posen ^  poln.  Poznan,  Hauptstadt  der  gleiclmam.  Provinz  und 
Sitz  des  Generalkommandos  des  V.  Armeecorps,  Festung  ersten 
Ranges  (12  innere  und  9  äußere  Forts)  mit  72800  Einw.  (etwa 
die  Hälfte  Deutsche,  Vio  Juden)  und  7000  Mann  Garnison,  liegt 
am  Einfluß  der  Cyhina  in  die  Warthe,  Posen  ist  eine  der  ältesten 
polnischen  Städte,  wurde  Ende  des  z.  Jahrh.  Bischofsitz  und  war 
his  1296  Residenz  der  poln.  Könige ;  durch  deutsche  Einwanderer 
erlangte  es  auch  als  Handelsstadt  früh  schon  Bedeutung  für  den 
Verkehr  zwischen  Deutschland  und  dem  Osten.  Später  durch 
Kriegsstürme  und  ünglücksschläge  mancher  Art  gesunken,  blühte 
Posen  seit  der  preußischen  Besitznahme  1815  wieder  auf;  seitdem 
entstand  der  schönste  (westl.)  Teil  der  Stadt,  die  sog.  Oberstadt, 
zu  der  die  meist  ärmlichen  anderen  Stadtteile  einen  starken  Gegen- 
satz bilden.  —  An  Sonn-  nnd  Festtagen  sieht  man  yiel  Landvolk 
in  bunten  Trachten. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  von  dem  ziemlich  entfernten  Cen- 
tralbahnhof  (PI.  A  5)  her  zeigen  sich  die  stattlichen  Festungs- 
bauten. Innerhalb  der  Werke  gelangt  man  durch  die  Yiktoria- 
und  die  Berlinerstraße  (an  letzterer  1.  das  polnische  TheoUer^ 
etwas  zurückgelegen,  und  das  Polüteipräsidium ,  PI.  21)  oder 
durch  die  St.  Martinstr.  und  Ritterstraße  auf  den  weiten  statt- 
lichen Wilhelmsplatz  (PI.  B  3).  Diesen  umgeben  das  Stadt^ 
theater  (PI.  25),  vor  dem  das  Naehoddenkmal  steht,  zu  Ehren  der 
1866  bei  Nachod  gefallenen  Soldaten  des  Y.  Armeeoorps  errichtet; 
weiter  1.  die  Kommandantur  (PL  2)  und,  Ecke  der  Wilhelmstr., 
in  einem  Gebäude  mit  24  gußeisernen  Säulen  an  der  Front,  die 
Baczynsküche  Bibliothek  (PI.  22),  von  dem  Grafen  Raczynskl  der 
Stadt  geschenkt  (c.  30000  Bde.,  darunter  viel  poln.  Geschichts- 
werke ;  geöffnet  Nachm.  5-8  U.)  nebst  den  Bureaux  der  Handels- 
kammer. 

Der  Wilhelmsplatz  stößt  rechtwinklig  auf  die  breite,  mit 
vierfacher  Baumreihe  geschmückte  Wilhelmstraße  (PI.  B  2,  3), 
nebst  dem  Wilhelmsplatz  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt  An  der 
Ecke  der  Neuen  Straße  liegt  das  Provinzialmfueum  mit  der  Pro^ 
vinzialbibliothek  (PI.  4:  0  3;  Elntr.  So.  11V2-2,  Di.  Fr.  11-1,  sonst 
gegen  Trkg.).  Es  enthält  Waffen  und  Geräte  aus  der  Stein-  und 
Bronzezeit,  sehenswerte  Innungsstücke,  kirchliche  Altertümer, 
ein  Herbarium  u.  a.  Das  Lesezimmer  ist  tägl.  4-8  Uhr  geöffnet.  Die 
Bibliothek  zählt  an  26000  Bde.  Weiter  in  der  Wilhelmstraße  r. 
das  Hauptpostamt  (PI.  19);  gegenüber  das  Provinzialständehaus 
(PI.  20);  weiterhin  1.  die  Provinzialsteuerdirektion  (PI.  27)  und  das 
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Landgericht  (PI.  39);  in  letzterem  zwei  Gemälde  von  Prof.  A.  v.Hey- 
den.  Die  Straße  mündet  nördl.  auf  den  großen  Kanonenplatz. 
Hier  das  stattliche  Oemralkommando  ^  vor  dem  das  Kkiegbb* 
DENKMAL  für  1870/71  mit  einer  Statue  Kaiser  Wilhelms  I.,  Ton  Bär^ 
wald;  dahinter  die  OarnUonkirche  (PI.  11).  Dieser  gegenüber, 
etwas  zurück ,  die  gotische  8t.  Adalbertkirche  (PI.  6).  Südöstl. 
schließt  sich  an  den  Kanonenplatz  der  Sapiehaplatz  mit  dem 
Oberlandesgericht  (PI.  33).  Südl.  Ton  hier  auf  dem  Schloßberg 
(PI.  C  3)  das  in  seiner  jetzigen  Form  aus  dem  J.  1783  stammende 
KöNiosscHLoß,  mit  kgl,  Siaatsardiiv  (PI.  29;  geöffnet  9-1  ühr). 
—  Im  südl.  Teil  der  Wilhelmstraße  die  ReiehebahkhauptstelU 
(PI.  42).  Dem  Ende  der  Straße  gegenüber  liegt  die  8t.  Martina- 
kirche  (PI.  16);  neben  ihr  auf  dem  durch  ein  Gitter  abgegrenzten 
Kirchhof  ein  Denkmal  des  poln.  Dichters  Adam  Mickiewicx  (^1866), 

Von  der  Wilhelmsstr.  geht  nach  0.  die  Neue  Straße,  vorüber  an 
der  Gartenterrasse  des  Franniskanerklosters^  zur  Zeit  für  verschiedene 
stadtische  Zwecke  benutzt  und  mit  der  Franxiskanerkirche  (PI.  10; 
kath.,  deutscher  Gottesdienst)  verbunden,  auf  den  Alten  Markt 
(PI.  C  3).  Hier  erhebt  sich  das  Rathaus  (PI.  02) ,  nach  einem 
Brande  von  1636  durch  Giovan  Battista  dl  Quadro  1650-52  fast  neu 
errichtet;  die  Hauptfront  zeigt  drei  Arkadenreihen  übereinander, 
überragt  von  einer  hohen  Blendmauer,  die  wie  die  Blendbogen  der 
Arkaden  mit  (nur  z.  T.  erhaltenen)  Bildern  polnischer  Könige  ge- 
schmückt war.  Der  schlanke  Hauptturm,  mit  dem  polnischen  Ad- 
ler als  Wetterfahne,  1783  umgebaut ,  ist  66m  hoch.  Im  Gewölbe 
der  Vorhalle  und  des  ehem.  Sitzungssaals  der  Stadtverordneten 
schlecht  restaurierte  bemalte  Reliefs,  dort  der  Tierkreis,  hier 
biblische  und  mythol.  Scenen  von  1554;  im  früheren  Sitzungs- 
zimmer des  Magistrats  ein  Standbild  des  letzten  Königs  von  Polen, 
Stanislaus  August  (1764-1793).  Vom  Turm  umfassender  Blick  auf 
Stadt  und  Umgebung  (Aufseher  im  Erdgeschoß).  Das  1895  Im 
Renaissancestil  erbaute  Stadthaus  (PI.  28)  ist  durch  einen  Über- 
gang mit  dem  Rathause  verbunden.  Südl.  die  Hauptwache  (PI.  5). 
Vor  dem  Rathaus  eine  Prangersaule  von  1534  und  ein  hübscher 
Brunnen  (Raub  der  Proserpina)  aus  dem  J.  1766. 

Vom  alten  Markt  führt  die  Jesuitenstr.  südl.  direkt  zur  kath. 
Pfarrkirche  8t.  Maria  Magdalena  (PI.  17:  D  3),  1705  im  prun- 
kenden Jesnitenstil  erbaut  Die  Räume  des  anstoßenden  ehem. 
Jesuitenkollegiums  beherbergen  jetzt  die  Regierung  (PI.  24) ,  mit 
der  Wohnung  des  Oberpräsidenten. 

In  der  Nähe  s.o.  die  Bemhardinerkirche  (PI.  7)  mit  dem  konigl. 
Mariengymnasium  f  weiter  in  der  Schützenstr.  29  das  Friedrich- 
WilhelmS'Oymnasium,  gegenüber  das  konigl.  Realgymnasium, 

Der  Stadtteil  n.ö.  vom  Rathaus  ist  meist  von  Juden  bewohnt, 
von  deren  8ynagogen  eine  in  der  Dominikanerstr.  (PI.  D2),  eine 
andere  in  der  Judenstr.  (PI.  02)  liegt. 

Östl.  vom  Rathhaus  gelangt  man  durch  die  Breite  Straße  und 
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über  die  Warthebrücke  zu  den  besonders  von  der  ärmeren  poln. 
Volksklasse  bewohnten  Vorstädten  WäUischei  (poln.  Chwalistevoo^ 
und  Schrodka  und  zu  der  zwischen  beiden  belegenen,  von  starken 
Festungswerken  und  breiten  Kanälen  umgebenenDomtiMe^  Auf  dem 
weiten  und  stillen  Platz  daselbst  (PI.  F  1)  liegen  vom  die  kleine 
Marienkirche  (PI.  14),  ein  Backsteinbau  gotischen  Stils  (xv.  Jahrb.), 
mit  turmloser  Giebelfront ,  das  Denkmal  des  Dichters  Jan  Kocha- 
nowsU  (t  1684)  und  weiter  der 

Dou  (PI.  8),  nach  mehrmaligen  Bränden  1776  in  seiner  jetzi- 
gen Gestalt  aufgeführt,  als  Gebäude  unbedeutend,  doch  der  Kunst- 
werke wegen  besuchenswert  (Klingel  für  den  Sakristan  1.  vom 
Hauptportal,  an  einer  kleinen  Thür). 

An  secbs  Pfeilern  sechs  große  metallene  Grabplatten  aus  dem 
XV.  und  XVI.  Jahrhundert,  mit  Beliefs  und  gravierter  Zeichnung:  'Lukas 
V.  Gorka,  Palatin  von  Posen  (f  1476),  und  Bischof  Andreas  III.  von  Bnin 
(t  1479)}  «Bischof  Uriel  v.  Gorka  (t  140$  und  «Domherr  Bernh.  Lubransky 
(t  1499)  von  Petet  VUcher;  Domherr  Andreas  Grodzicki  (f  1B50)  von  Bans 
VischerO).  In  den  Kapellen  und  dem  Choramgang  eine  Anzahl  Grab- 
denkmäler von  Bischöfen  in  ganzer  Figur,  von  rotem  oder  weißem  Mar- 
mor, zur  Seite  auf  Sarkophagen  liegend  (Italien.  Arbeit).  Beachtenswert 
ist  die  «goldene  Kapelle  hinter  dem  Hochaltar,  1842  auf  Kosten  eines 
polnischen  Adelsvereins  und  des  Grafen  Eduard  Baczynski  an  den  Dom 
angebaut  und  mit  aller  Pracht  des  byzantinischen  Stils,  mit  bunten  Far- 
ben und  reicher  Vergoldung,  mit  Gemälden  ( Suehodohki^  Einführung  des 
Christentums }  Brzogowtky^  Otto  III.  am  Grabe  des  heil.  Adalbert)  und  Mo- 
saik geschmückt.  Die  schönste  Zierde  bildet  die  von  Rauch  entworfene 
vergoldete  eherne  «Doppelstatue  der  beiden  ersten  christlichen  Polen- 
könige, MiecByslaw  I.  (f  992)  und  Boleslaw  I.  Chrobry  (des  Tapfern; 
t  1025)  i  gegenüber  ein  Sarkophag  mit  ihren  Besten.  Auch  das  Hochrelief- 
Grabmal  der  Gorka,  in  der  Kapelle  des  Allerheiligsten  (l.  Seitenschiff), 
von  Hieron.  Canavesi,  aus  dem  xvt.  Jahrhundert,  verdient  Beaehtung.  In 
der  ersten  Kapelle  r.  vom  Eingang  das  von  Friedrieh  gearbeitete  Standbild 
des  in  den  Religionswirren  des  Jahres  1837  viel  genannten  Erzbischofs  von 
Dunin  (f  1843);  in  der  letzten  Kapelle  auf  derselben  Seite  das  Grabmal 
des  Prälaten  Kozmian  (f  1877),  mit  Medaillonhild  «^es  Verstorbeneu  und 
marmorner  Engelstatue,  von  Sotnavfilti.    Im.  Chor  neue  Glasgemälde. 

Südlich  vom  Dom  das  erzbiachöß.  Palais,  an  den  andern  Seiten 
des  Platzes  Wohnungen  der  Domherren  und  das  hisehöfl.  Seminar. 

Die  jenseit  des  Doms  liegenden  Stadtteile  sind  ohne  Interesse. 

Westlich  vom  Wilhelmsplatz,  in  der  Viktoriastr.  n0  26,  sind  in 
einem  eigenen  Gebäude  das  Museum  des  Orafen  Mielzynski  (PL  40 : 
A  3)  und  die  Sammlungen  der  (poln.)  Gesellschaft  der  Freunde  der 
Wissenschaft  untergebracht  (Gemälde,  unter  den  älteren  Tiele  gute 
Namen  ohne  Gewähr  der  Echtheit,  Porträte  namhafter  Polen,  Mün- 
zen, Bibliothek,  vorgeschichtliche  Funde  u.  s.  w.  umfassend :  Eintr. 
tägl.  9-1  ü.,  50  Pf.,  So.  12-6  U.,  10  Pf.;  Gemälde  Verzeichnis  zwei- 
sprachig, 75  PfgO*  ~~  ^uf  doi^  nahen  Königsplatz  (PI.  A  3)  ein 
schöner  monumentaler  Brunnen  mit  der  Gruppe  des  Perseus  und 
der  Andromeda,  von  Pfuhl. 

Nahebei  die  (protestant.)  Paulikirche  (PI.  16a),  nach  Stülers 
Plänen  1867-69  im  gotischen  Stil  erbaut.  ■—  Vor  dem  Berliner 
Thor  der  zoologische  Oarten  (S.  144). 

^ehr  zu  empfehlen   ist  ein  Besuch   des    *Kemwerks   (Fort 
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Winiary),  an  dem  ScMUingsthor  gelegen  (vgl.  PI.  D  1;  Erlaub- 
niskarten in  der  Intendantur,  PI.  41;  50  Pfj.  Das  auf  dem  „Ram  • 
pentarm  rechts"  erbaute  Aussichtsgerüst  gewährt  eine  prächtige 
Aussicht  auf  Posen  und  die  hügelige  wasserreiche  Landschaft,  so- 
wie einen  interessanten  Einblick  in  das  Innere  eines  mächtigen 
Festungswerkes  (dem  begleitenden  .^Schlüsselmajor",  der  bei  der 
Wache  am  Festungsthor  zu  erfragen,  ein  Trkg.). 

Von  Fo9e%  naeh  8UUin  s.  S.  106  ^  —  nach  Schneidemühl  ».  8.  107;  — 
nach  Tham  s.  £.  27. 

Von  Posen  nach  Breslau,  165kiu,  Eisenbahn  in  3-4  St.  für 
U9r  14.90,  11.00,  7.80  oder  13.20,  9.90,  6.60.  Einförmige  Gegend.  Bei  (82km) 
Ceempin  Kebenbahn  (30km)  nach  der  Kreisstadt  SchHmm  (5800  Einw.),  an 
der  Wart7i€,  —  42km  Kottm^  Kreisstadt  mit  4600  Einw.,  auf  einer  Yon  der 
Obra  gebildeten  Insel.  —  69km  Llssa,  poln.  Lettno^  gewerbthätige  Stadt  mit 
13600  Einw.,  Stammort  der  Grafen  Leszczynski;  die  Johanniskirche  be- 
sitzt wertvolles  Altargerät.  Eisenbahn  nach  Hansdorf  an  der  Bahn 
Berlin-KohlfuTt  (8.  ISO) ;  über  Krotoschin  (8. 148)  nach  Ostrowo  (s.  unten) 
und  nachJarotschin  (s.  unten).  —  89km  Bojanowo;  Kebenbahn  (iökm)  nach 
der  Kreisstadt  Ouhrau  (Deutsches  Haus).  —  101km  Rawittch^  Kreisstadt 
(12400  Einw.),  mit  lebhafter  Handels-  und  Fabrikthätigkeit.  —  117km 
Trachtniberg ^  Städtchen  mit  8400  Einw.,  an  der  Mündung  des  Tr^bnitxer 
Weuter»  in  die  Barttch^  Hauptort  einer  dem  Fürsten  von  Hatzfeld  gehörigen 
Standesherrschaft,  l^ebenba^n  (25km)  nach  Hermttadi.  —  139km  Ohtmigh^ 
Badeort  und  beliebter  Sommeraufenthalt  der  Breslauer.  —  149km  SchebÜt^  in 
hübscher  waldiger  Umgebung.  —  166km  iBresfo«  (Central-Bahnhof)  s.  S.  153. 

Von  Posen  naeh  Ereuzburg,  201km,  Eisenbahn  in  M  St.  für 
Jf  16.10,  12.10,  8.10.  Wichtigste  SUüonen:  34km  Sehroda,  Kreisstadt  mit 
5200  Einw.,  an  der  Cifbina\  gotische  Kirche  mit  Bronzethür  (zvi.  Jahrh.)  — 
67km  JaroUchin^  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Gnesen-Oels  (8. 148) ;  Nebenbahn 
nach  Llssa  (s.  oben).  —  87km  Pletehm^  Kreisstadt  mit  6000  Einw.,  4km  yon 
der  Station  entfernt.  —  115km  Ottrowo  (GkMth.  zum  weißen  Adler),  Kreis- 
stadt mit  10300  Einw. ;  Eisenbahn  nach  Llssa  s.  oben;  Kleinbahn  nach  Sial- 
miertpce  (russ.  Grenze).  —  Bei  (160km)  Kempen  kreuzt  unsere  Linie  die 
von  Oels  nach  iniAelpiM&rfieifc  führende  Bahn.  —  201km  Kreutburg,  s.  S.  206. 

Von  Posen  über  Wreschen  (S.  148)  nach  Stralkotoo,  an  der  russischen 
Grenze,  Nebenbahn,  67km  in  e.  8Vt  St. 


27.  Yon  Posen  nach  Thorn. 

141km.  Schnellzug  in  2V2  St.  für  Jf  12.90,  9.60,  6.70;  Personenzug  in 
3V2  St.  für  Jf  11.40,  8.60,  5.70. 

Posen  s.  S.  143.  —  Schöner  Rückblick  auf  die  Stadt ;  weiterhin  ist 
die  Gegend  landschaftlich  ohne  hervorragendes  Interesse.  —  13km 
Kobelnitn;  20km  Biskupitx;  28km  Pudewitz;  38km  Weißenburg. 

50km  Gnesen,  poln.  Gniezno  (Gasth. :  Stahns  Hot,  Z.  L.  B. 
2V2-^;  ^ot  de  VEurope,  Hot.  du  Nord;  Cafe  Boese,  mit  Garten), 
in  reizloser  Umgebung  mit  20600  Einw.,  die  älteste  Stadt  des 
ehem.  Polens,  seit  dem  J.  1000  Erzbistum  und  bis  1320  Eronungs- 
stadt  der  Konige  von  Polen.  Von  den  zehn  Kirchen  ist  die  in- 
teressanteste der  zweitürmlge  Dom,  Ende  des  x.  Jahrh.  gegründet, 
gotischer  Bau,  später  vielfach  entstellt,  drelschifflg  mit  Kapellen« 
kränz ;  die  Bronzethüren,  mit  Scenen  aus  dem  Leben  des  h.  Adal» 
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bert,  aus  dem  xii.  Jahrh. ;  in  der  Mitte  der  Kirche ,  unter  hohem 
Baldachin,  das  Grah  des  heil.  Adalbert,  des  Apostels  von  Preußen 
und  Polen,  silberner  Sarkophag  mit  halbliegender  Figur  des  Hei- 
ligen, von  Christoph  von  der  Rennen  aus  Danzlg  (1662);  in  den 
got.  Seitenschiffen  und  Kapellen  viele  bemerkenswerte  Grabdenk- 
mäler (u.  a.  Erzbischof  Jakob  III.  v.  Slenno  f  1480 ;  Domherr  Job. 
Groth  a  Rinda  f  1632,  von  Hans  Vischer;  Erzb.  Zbigniew  Oles- 
nicki f  1493,  in  rotem  Marmor  von  Veit  StoB;  andere  von  Italien. 
Künstlern).  In  der  Sakristei  hervorragende  Goldschmiedearbeiten 
des  XV.,  XVI.  u.  xvm.  Jahrh.  und  kostbare  Prachtgewänder.  —  Die 
Johanniskirche  hat  ein  gut  erhaltenes  gotisches  Gewölbe.  Yon  son- 
stigen Gebäuden  sind  hervorzuheben  das  Landgericht  und  die  /n- 
fanteriekaseme.  Neben  der  von  Bäumen  umgebenen  evangel.  Kirche^ 
mit  viereckigem  Turm,  ein  einfaches  Kriegerdenkmal,  Ein  Denk- 
mal tvLi  Kaiser  Friedrich^  von  L.  Müsch,  wurde  1896  enthüllt.  — 
Bester  Überblick  über  die  Stadt  von  SchulemantM  Hohty  jenseit 
des  Doms,  bei  der  Wegteilung  1.,  später  beim  Wegweiser  r.  hinauf. 
—  Nordwestl.  von  Gnesen  mehrere  der  neuen  deutschen  Ansied- 
lungsdörfer. 

Von  Gnesen  nach  l^akel,  Zweigbahn,  8.  S.  138. 

YonGnesennachOels.  160km,  Eisenbahn  in  4V4-6V4  St.  für  U(  12.90, 
9.70,  6.50.  Viele  unbedeutende  Stationen.  !24km  Wretchm^  betriebsame 
Stadt  (6200  Einw.)  an  der  WrzesniOy  Knotenpunkt  der  Eisenbahn  Posen- 
Straikowo  (S.  147).  Weiterhin  über  die  Warthe.  —  66km  JctroUckin^  Kreu- 
zungspunkt der  Posen-Kreuzburger  Bahn  (S.  147).  —  96km  Krotoschin^  Kreis- 
stadt mit  11 500  Einw. ,  Hauptort  des  gleichnamigen,  dem  Fürsten  von 
Thum  und  Taxis  gehörigen  Fürstentums.  Kreuzungspunkt  der  Bahn  von 
Lissa  nach  Ostrowo.  —  118km  MiliUch^  Städtchen  an  der  Bartsch^  mit  Schloß 
des  Grafen  von  Maltzan.  —  160km  OeU^  s.  S.  205. 

66km  Tremesaenj  mit  großem  Augustinerchorherrenstift.  In  der 
Kirche  wertvolle  Altargeräte,  der  sog.  Dombrowka-Kelch.  —  80km 
Mogilno.  Nebenbahn  nach  (16km)  Strelno,  Kreisstadt  mit  zwei  ro- 
manischen Kirchen.  —  96kmAmsce,  am  ansehnlichen  TWon^er  £fee, 
mit  Zuckerfabrik.  Dann  über  die  Netze. 

107km  Inowraalaw,  eigentl.  Jungleslau  (Gasth. :Bflwe,Fictoria), 
Stadt  von  20700  Einw.,  mit  lebhaftem  Handel,  bedeutendem 
Steinsalzbergwerk,  Saline  und  Solbad,  In  fruchtbarer  Gegend, 
früher  zu  dem  Herzogtum  Kujawien  gehörig.  Interessante  Ruine 
der  1S21  ausgebrannten  roman.  Marienkirche  (xii.  Jahrb.).  Eisen- 
bahn über  Elsenau  (S.  138)  nach  (76km)  Rogasen  (S.  107). 

Eine  Zweigbahn  (45km  in  1  St.)  verbindet  Inowrazlaw  mit  Brom- 
berg  (8. 138).  —  17km  s.  von  Inowrazlaw  (Eisenbahn  in  »/*  St.)  liegt  Krusch- 
wits,  an  dem  sich  nach  Rußland  hinüber  erstreckenden  OoploseCy  mit 
schöner  romanischer  Kirche  (xii.  Jahrh.  \  restauriert)  und  dem  Mäuseturm, 
dem  Überrest  einer  sehr  alten  Burg,  des  ältesten  Sitzes  des  polnischen  Kö- 
nigsgeschlechts der  Piasten. 

117km  Wierzchoslawice,  mit  Zuckerfabrik.  —  121km  Argenau, 
poln.  Gniewkowo.  —  141km  Thorn^  s.  S.  138. 


IV.  SCHLESIEN. 


28. 


29. 
30. 
31. 


32. 


33. 

84. 
36. 


36. 


37. 


38. 


39. 


Ton  Frankfurt  a.  0.  über  Sagan  oder  Kohlfnrt  nach 

Breslau 149 

Von  Guben  nacl»  Bentadhon.  Von  Hansdorf  nach  Lisaa 
160  —  Von  Eohlfurt  naeb  Oörlita.  Von  Kohlfart  nach 
Boßlan  161.  —  Von  Li«gnitz  nach  Mersdorf  153. 

Breslau 158 

Von  Brealau  nach  Siröbel  (der  Zobten)  162. 

Von  Berlin  nach  Görlitz  (Zittau)  n.  Relchenherg .       163 
Der  Spreewald  168.  ~  Von  Weißwaaser nach  Muskau  164. 

Von  Görlitz  oder  Kohlfnrt  nach  Glatz.   Das  Iser- 

gehirge 168 

Von  Oreiffenberg  nach  Keadorf  168. 

Das  Riesengebirge 171 

a.  Hirsohberg.    Schmiedeberg.     Warmbrunn   173.    -^ 

b.  Das  Hochgebirge  179.  —  c.  Der  böhmische  Abhang 
des  Gebirges  183.  —  d.  Die  Adersbacher  und  Weckeis- 
dorfer  Felsen  188. 

Von  Zittau  über  Reichenberg  nach  Trautenau  •     .       187 

Von  Trautenau  nach  Johannisbad  188. 
Von  Breslau  nach  Liebau  und  Königgrätz  .     .     .       189 
Von  Breslau  über  Salzbrunn  nach  Ghotzen      ,     .       191 
Schloß  Fürstensiein  191.  —  Von  Halbstadt  nach  Mittel- 
stein.   Von  Braunau  nach  Nachod.    Heuscheuer  195. 
Von  Breslau  nach  Glatz  und  Mittelwalde    ...       195 

Glataer  Gebirge  197. 
Von  Glatz  nach  Nachod.  Bad  Reinerz     ....       199 
Von  Liegnitz  nach  Konigszelt,  Neiße  u.  Cosel      .       200 
Von  Striegau  nach  Bolkenhain  309.  —  Eulengebirge 
201.  —  Silberberg  303.  —  Von  Deutsch-Rasselwitz  nach 
Leobschüts  303. 

Von  Breslau  nach  Oderberg  ^Wi«n; 203 

Von  Oppeln  nach  Beuthen  und  nach  Namslau  189. 

Von  Kosel  nach  Kiakau 206 

Von  Breslau  nach  Beuthen 206 


28.  Von  (Berlin)  Frankfurt  a.  0.  über  Sagan  oder 
Kohlfart  Daeh  Bjceslau. 

348  bew.  379  (Ton  Berlin  839  bzw.  360)  km.  Von  Berlin  nach  Breslau: 
Schnellzug  In  5-7  St.  für  uV 80.10,  32.80,  15.60;  Personenzug  in  8V4-10>/s  St. 
für  Jl  36.30, 19.70,  13.30.  Von  Frankfurt  nach  Breslau :  in  4^7«  St.  Schnell- 
zug für  Uif  33.50,  i6.70,  11.70,  Personenzug  für  vflT  19.70,  14.70,  9.90.  —  Von 
Berlin  über  Beppen  nach  Breslau  3.  8. 143  ^  über  Görlitz  s.  B.  30. 

Bis  Frankfurt  o.  d.  O.,  81km,  s.  S.  141.  Saud  und  Nadelholz. 
—  85km  Buschmühle,  —  Jenseit  (92km)  Fihkenheerd  über  den 
Friedrich- Wilhelm' Karuil^  der  Spree  und  Oder  verbindet.  —  98km 
ZiUendorf,  —   105km  Fürstenberg^  wo  der  1892  eröffnete  Oder- 

Beedekers  Kordost-Deutschland.    35.  Aufl.  IQ 
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1 50    Route  28,  SORAU.  Von  Frankfurt  a.  O. 

Spree-KaDal  beginnt,  der  den  alten  Kanal  (s.  S.  149)  ersetzt.  — 
110km  Neuzelle;  116km  Wellmitz;  122km  Coachen. 

130km  Guben  (Gasth. :  Blauer  Engel^  Deutsches  Haus\  hübsch 
gelegene  Stadt  mit  31200£inw.,  am  Einfluß  der  hvbst  in  die  Lau- 
sitzer  Neiße,  .Tuch-  u,  Wollhutfabriken,  Prachtige  Aussichten  von 
den  im  0.  sich  erhebenden  Weinbergen  (zahlreiche  Restaur. ,  u.  a. 
Kaminskys  Berg). 

Vcn  Gliben  nach  Cctihiu-Halle  (Leipzig)  8.  R.  U. 

Von  Guben  nscb  B en t s ch en- (Po<a»;,  99km,  Eisenbahn  in  2-88t. 
für  UV  9.00,  6.00,  4.00.  ->  90km  C!r«Mef>  (Ga9th.  I>rei  Kronen),  kleine  in- 
dustrielle Stadt  (7900  EinwO  am  EinfluB  de«  Bober»  in  die  Oder,  mit  altem 
Schloß,  Hfl^nptst&dt  des  1533  an  Brandenburg  gekommenen  gl^chnamigen 
Herssogtums.  Hübsche  Aussicht  yom  Friedhof  am  1.  Oderufer.  —  62km 
Roikeiiburg,  an  der  Oder,  Knotenpunkt  der  Linie  Reppen-GIogau-Breslau 
rS.  148).  —  70km  Zülliehau,  in  anmutiger,  weinbergreicher  Umgebung.  — 
99km  Benttchen  und  weiter  nach  Posen  s.  8. 143. 

Ober  die  Neiße.  —  145km  Jeßnitz-,  103km  Merke, 

lÖ7km  Sommerfeld  (Oasth. :  Qold,  Enget),  Stadt  mit  11400 
Einwohnern  und  großen  Tuchfabriken,  Knotenpunkt  für  die  Linie 
über  Kohlfurt  (S.  161),  mit  welcher  die  kürzere  über  Sagan  in  Arns- 
dorf  (s.  unten)  wieder  zusammentrifft.  8/4  St.  s.w.  DoUig,  wo  am 
20.  Okt.  1858  die  Kaiserin  Auguste  Viktoria  als  Tochter  des  Her- 
zogs Friedrich  Ton  Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg 
geboren  wurde. 

162km  Gassen;  174km  Benau;  182km  WeUersdorf, 

190km  Sagan  (Oasth. :  Weißer  Löwe,  Deutsches  Haus),  Haupt- 
ort des  gleichn.  Lehnsfürstentums,  betriebsame  Stadt  mit  13200 
Einw.  Das  ScMoß,  1627-34  im  Besitz  WaUensteins,  seit  1862  des 
Herzogs  von  Sagan  und  Yalen^y,  enthält  eine  Anzahl  Gemälde 
und  Skulpturen ;  der  zugehörige  schöne  Park  wird  vom  Bober  durch- 
flössen. Sagan  ist  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Hansdorf-Lissa  (s. 
unten);  Nebenbahn  über  Freystadt  (s.  unten)  nach  (40km)  Nen- 
salz  (S.  143). 

Mehrere  kleine  Stationen.  —  241km  ReisUM;  Zweigbahn  über 
Primkenau  nach  Waltersdorf  (s.  unten). — 256km  ilriMdof/^B.  S.  161. 

YoB^ommerfeld  auf  der  Kohlfarter  Linie  weiter:  162km 
Qassen;  170km  Liehsgen;  bei  (ilSkm)  Sehönwalde  schneidet  unsere 
Bahn  die  Linie  CJottbus-Sorau- Sagan  (s.  unten).  —  183km  Sorau 
(Gasth:  Oold,  Stern;  Finkes  Hot,,  am  Markt),  gewerbreiohe  Stadt 
von  14800  Einw.,  mit  einem  konlgl.  Schloß,  Knotenpunkt  für  die 
Bahnen  yon  Halle  und  Leipng  über  Cottbus  (S.  226)  und  von  Sagan 
(s.  oben).  —  188km  Kuntendorf,  —  192km  Hansdorf,  erste  schle- 
slsche  Station. 

Von  Hansdorf  nach  Lissa,  Eisenbahn,  116km  ine.  8  St.  für 
Jf  9.30,  7.00,  4.70.  ^  11km  Sagan^  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Sommerfeld- 
Amsdorf  (s.  oben).  —  28km  Sprottau  (Oasth.:  Prinz  v.  Preußen),  Kreis- 
stadt mit  7700  Einw.,  an  der  Mündung  der  Sprottau  in  den  Bober.  Dem  In 
Sprottau  geborenen  Dichter  Heinrich  Laube  (1806-84)  hat  man  1886  eine 
sitzende  Statue,  nach  Prof.  Pfubl,  errichtet.  —  40km  Waltendorf,  durch 
Kebenbahn  mit  Beisicht  (s.  oben)  verbunden;  Nebenbahn  über  JSeustädtel 
hübsche  Wanderung  nach  QuarUz^  Bahnstation)  nach  Freystadt  {s.  oben).) 
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—  71km  Ologau  (Qasth.:  *DiUtseh4$  Hau»;  *apUlhagw^  Z.  l»/«,  M.  !•/«,  F. 
60 Pf.)  Viktoria;  Ttchamnurhcff  RMt^vix,  von  Seher/ke)^  Stadt  undFestiuig 
an  der  Oder,  mit  21800  Einwohnern,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn 
Reppen-Breslau  (S.  143).  —  97km  Frauttadt,  Städtchen  von  7600  Einw.,  he* 
kannt  dnrch  den  Sieg  der  Schweden  üher  die  Sachsen  im  J.  1706.  —  116km 
Lissa  (S.  147). 

Die  Bahn  führt  nun  dnrcli  den  großen  Görlitzer  Stadtwald.  — 
199km  Haibau;  210km  Bauscha;  216km  Neühammer. 

224km  Kohlfnrt  (Mittagsstation;  ^Bahntest. ^  M.  IV2  Jf)^ 
Knotenpunkt  für  mehrere  Bahnen. 

Von  Kohl/urinach  Glatt  s.  R.  81. 

Von  Kohlfnrt  nach  Görlits,  28km,  Kisenbahn  in  c.  40  Min.  für 
Ur2.30, 1.8a  1.20.  —  14km  Penxiff,  mit  lebhafter  Qlasinduatrie.  Bei  (27km 
Mov»  (S.  168)  trifft  unsere  Bahn  mit  der  Lauban  -  Görlitzer  zusammen. 
Kon  über  den  Neißeyiadukt.  —  28km  Oörlitt,  s.  S.  164. 

Von  Kohlfurt  nach  Boßlau,  234km,  Eisenbahn  in  i^/t-l  St.  für 
UH8.90»  14.20,9.00.  Diese  Linie  wird  auch  von  Schnellzügen  befahren.  — 
23km  fforka^  Kreuzungspunkt  der  Berlin-Görlitzer  Bahn  (S.  164).  —  28km 
Metky,  Herrnhuterkolonle ,  1742  gegründet.  —  73km  ßopernperda^  Kreis- 
Stadt  mit  4500  Einw.,  an  der  Schwarten  Elster.  —  88km  Hohenbocka^  Kreu- 
zungspunkt der  Bahn  Amsdorf-Lübbenau  (S.  282)«  —  98km  Rufiland^  Kreu- 
zungspunkt der  Bahn  Frankfurt  a.  O.  -  Großenhain  (S.  142);  Nebenbahn 
nach  Lauchhammer  (S.  142).  —  l!^km  EUterwerda,  Kreuzungspunkt  der 
Bahn  Berlin  •  Dresden  (B.  45):  Zweigbahn  nach  Riesa  s.  S.  238.  —  135km 
Liehenteerda,  Kreisstadt  mit  2900  Einw.,  an  der  Schwarzen  Elster.  —  148km 
Falkenberg,  Knotenpunkt  der  Bahnen  Berlin -Dresden  (R.  46)  und  Halle 
(Leipzig)-Ouben  (8.  325).  —  202km  Wittenberg  (S.  222),  wo  unsere  Bahn  die 
von  Berlin  nach  Halle  und  Leipzig  führende  Bahn  (R.  43)  kreuzt.  —  2i7km 
Conoig^  an  der  Elbe.,  mit  herzogl.  anhaltischem  Schloß.  —  239km  Rofilati 
wo  unsere  Linie  in  die  Bahn  Leipzig-Zerbst-Hagdeburg  (R.  töa)  mündet. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Queis.  —  230km  Waldau;  237km 
Siegersdot' ;  dann  anf  490m  1.,  23m  h.  Viadukt  über  den  Softer. 

!260km  Buuslau  (Gasth.:  Kronprinz,  Fürst  Blücher^,  Stadt  mit 
lli 900 Einwohnern.  Vordem  Gymnasium  Denkmal  des  Dichters 
Martin  Opitz  (geb.  hier  23.  Dec.  1597;  gest.  1639  zu  Danzig,  vgl. 
S.  121).  An  der  Promenade  erinnert  eine  gußeiserne  Spitzsäule 
an  den  rnss.  Feldmarschall  Kutüsoff  (f  hier  28.  April  1813).  Die 
Bnnzlaner  braunen  Töpferwaren  sind  berühmt.  Etwa  8/4  St.  östl. 
liegt  die  Hermhuterkolonie  Onadenb^rg  (am  Wege  eine  Provlnzial- 
Irrenanstalt). 

2Ö8km  Thomaswaldau.  —  266km  Kaiserswaldau ;  13km  südl, 
der  isolierte  OrÖditzberg  {AQ^m)  mitRuine  ("Rest.)  eines  Schlosses, 
eines  hervorragenden  Renaissancebaus  des  Wendel  Roßkopf 
(S.  166);  schöne  Femsicht  von  der  Plattform  des  Daches. — 277km 
Haynau  (Gasth. :  Prinz  Heinrich),  wo  am  26.  Mai  1813  die  franz. 
Division  Malson  von  der  preuß.  Reiterei  größtenteils  nieder- 
gehauen wurde. 

286km  Amsdorfj  wo  die  von  Sommerfeld  über  Sagan  kommende 
kürzere  Linie  der  Berlin-Breslauer-Bahn  mündet  (s.  S.  150). 

296km  Id^gnitz.  —  Gasth.:  «Rautenkranx,  am  Ring  (PI. CDS), 
Gold.  Krone,  Eohlmarkt  (PI.  D 2),  Prina  Heinrieh,  Frauenstr.  (PlrD 
E  8),  gelobt,  in  allen  Z.  L.  B.  2-3,  F.  »A,  V..  2  Jty  Linden  ruh.  am 
Bahnhof,  gelobt;  H.  Union,  Lindenstraße  (PI.  F2),  Z.  L.  B.  von  lys  Jf 
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an,  K.  m.  W.  S«#,  ganz  gut,  H.  z.  Post,  beide  nahe  dem  Bahnhof;  H. 
National,  Breslanerstr.  (PI.  F  8).  —  Bub:  Hähnel,  Friedrieb spl atz; 
Zum  Echten,  am  Bing;  Schießhaas,  in  den  Anlagen.  —  Wbim: 
Schultz-Völcker,  Adler,  beide  am  Bing. 

Liegnitt^  Hauptstadt  des  ehem.  Fürstentams  Liegnitz  nnd  eines 
RegiernngsbezirkS)  mit  51600  Einw.,  liegt  an  der  Vereinigung  der 
Katzbach  und  des  Schwarswassers.  In  der  Nähe  des  Bahnhofs  das 
stattliche  Postgehäude  und  das  nach  einem  Brande  1886  nach 
Schlnkels  Plänen  wiederhergestellte  Schloß  (PI.  D  1 ,  2),  Sitz  der 
Regierung;  das  Hauptportal  Tonl633  zeigt  den  Einfluß  der  nieder- 
länd.  Renaissance ;  die  beiden  Türme,  der  runde  Hedwigsiurm  und 
der  achteckige  Petersturm,  stammen  aus  dem  xy.  Jahrh.  Vom  Schloß 
gelangen  wir  über  den  Kohlmarkt  zur  (kath.)  Johanniskirche  (PI. 
C  2),  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  1720  vollendet,  mit  Grahmälem 
Yon  Fürsten  aus  dem  1676  erloschenen  letzten  Zweige  der  Plasten 
(S.  148).  Dem  Portal  der  Kirche  schräg  gegenüber  die  Bitteraka-- 
demie  (PI.  0  3),  eine  Stiftung  Kaiser  Josephs  I. 

Nun  durch  die  Johannisstr.  auf  den  Ring ,  mit  zwei  altertüm- 
lichen Brunnen;  hier  das  1737-41  erhaute  Rathaus  (PI.  D  3;  Im 
Erdgeschoß  der  Ratskeller),  anstoßend  das  Theater, —  An  der  Süd- 
seite des  Ringes  die  (evang.)  ^Peter- Paul- Kirche  (PI.  D  3,  4),  aus 
dem  XIV.  Jahrh.,  1892-94  restauriert,  mit  zwei  Türmen  (der  süd- 
liche modern) ;  in  einer  Kapelle  des  südl.  Seitenschiffs  ein  sehr 
alter  eherner  Taufkessel  (xii.  Jahrh.?).  Wenige  Schritte  s.  der 
stattliche  Friedrichsplatz  (PI.  J)  4),  in  dessen  Mitte  ein  bronzenes 
,  Standbild  Friedrichs  d,  Or.  steht.  Die  im  ö.  Teil  der  Stadt  liegende 
Frauerikirche  ist  ohne  Interesse. 

Viele  Priyathäuser  der  inneren  Stadt  zeigen  Renaissanceformen 
(z.  B.  das  Wundersche  Haus,  Ecke  von  Ring  und  Ritterstraße ,  die 
Häuser  Frauenstr.  9  u.  23,  Ring  66,  Schloßstr.  16»  u.  a.). 

Die  ehem.  Befestigungen  sind  jetzt  in  schöne  Promenaden  ver- 
wandelt, an  welche  sich  die  z.  T.  eleganten  neuen  Stadtteile  an- 
schließen. Am  reichsten  an  stattlichen  öffentlichen  Bauten  ist  der 
westl.,  jenseit  des  Wilhelmsplatzes  (PI.  B  4),  wo  die  Kaserne  des 
Grenadier  "Regiments  König  Wilhelm  I.  (PI.  A4),  das  Militär- 
lazarett, die  Taubstummenanstalt,  das  städU  Krankenhaus,  u.  a.  Die 
hübschesten  Privatbauten  enthält  die  südl.  Vorstadt  (Jochmann- 
str.,  Viktorlastr.,  Luis«nstr.,  Bismarckstr.  u.  s.  w.).  Hier  im  Süden 
liegen  auch  ausgedehnte  bis  an  die  Katzbach  reichende  ** Anlagen : 
zunächst  der  Stadt  der  Ziegenteich  (PI.  E  3 ,  4),  an  dessen  östl. 
Rande  das  den  1870/71  Gefallenen  aus  dem  Kreise  und  der  Stadt 
Liegnitz  gewidmete  Kriegerdenkmal  (toter  Löwe  aus  Bronze); 
welter  südl.  der  sog.  Irrgarten y  das  Schießhaus  (PI.  E6;  Konzerte) 
und  der  abwechslungreiche  Stadtpark. 

Von  Liegnitz  ncKk  Ologau-Reppm  8.  S.  143;  nach  Königszelt  •.  R.  37. 

IT^ebenbahn  nach  MerBdorf,  6lkm  in  2V«  St.  Diese  Bahn  er- 
schließt das  hübsche  KatzhaclUhal.  —  2lkm  Goldberg  (Gasth. :  Drei  Berge, 
Adlerl,  Städtchen  von  6600  Einw.,  am  r.  Kaixhaehufer.  Nebenbahn  nach 
GreiflEenberg,  8.  S.  168.  —  STkm  SehOnau  (Gasth. :  Hirsch,  Adler).     12km 
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s.w.  an  der  Landatraße  nach  Hirschberg  liegt  der  *Kapaknberff,  mit  Aus- 
sicht. —  611cm  Kettehdorf  (Baharest.),  von  wo  man  in  1  St.  südl.  den 
Ro$engarien  besteigt,  ebenfalls  mit  Aassicht.  —  61km  Merzdorf ^  s.  S.  169. 

Unmittelbar  am  Bahnhof  Yon  Llegnltz  fährt  der  Breslauer  Zng 
über  die  Katzbach.  Links  auf  der  Höhe  eine  Qedenksäule  für 
den  Sieg  Friedrichs  d.  Gr.  über  London  (16.  Aug.  1760);  weiterhin 
der  Kunitzer  See  mit  der  Möweninsel,  dann  der  Zeschkendorfer 
See  mit  Schlößchen.  308km  SpüUlndorf.  ■—  3i7km  Maltsch 
(S.  200).  9km  nördl.  yon  hier  Leubua,  wo  in  den  Räumen  des  ehe- 
maligen berühmten  Gisterclenserklosters  (prächtige  Kirche)  seit 
1832  eine  Provlnzlallrrenanstalt,  In  den  zugehörigen  Wirtschaftsge- 
bäuden ein  Landesgestüt.  —  326km  iVeumarik«/  336km  Nimkau.  — 
347km  DeutBch-LUsa,  in  dessen  Nähe,  bei  Leuthen^  1  St.  w.,  Frie- 
drich IL  am  6.  Dec.  1767  mit  33000  Mann  binnen  3  Stunden  den 
wichtigen  Sieg  über  das  90000  Mann  starke  österr.  Heer  unter 
Prinz  Karl  von  Lothringen  erfocht.  (Denkmal  1864  errichtet;  ein 
anderes  an  der  Außenmauer  des  Leuthener  Kirchhofs.)  Im  Schloß 
zu  Lissa  (von  der  Bahn  nicht  sichtbar)  überraschte  der  König  am 
Abend  jenes  Tages  eine  Anzahl  österreichischer  Offiziere  mit  der 
Anrede:  „Bonsoir  Messieurs  1  Kann  ich  noch  mit  unterkommen?^ 
Bei  Lissa  überschreitet  die  Bahn  die  WeUtriis.  — 361km  Neukirch; 
366km  Mochhem,  —  360km  Breslau ;  die  Ellzüge  kommen  auf 
dem  Gentralbahnhof ,  die  Personenzüge  meist  auf  dem  Nieder- 
schles.-Märk.  Bahnhof  an. 


29.  Breslau. 

Ankunft.  Breslau  hat  vier  Bahnhöfe :  1.  Gentralbahnhof  (PI.  DE 7) 
für  die  Oberschlesische,  die  Posener,  die  Glatzer  und  die  Zobtener  Bisen- 
bahn, sowie  einen  Teil  der  Züge  der  Kiederachlefl.'Märkisehen  Bahn.  — 
2.  Niederschles.-Kärkischer  Bahnhof  (PI.  A  6)  für  die  übrigen 
Züge  dieser  Bahn  sowie  für  sämtliche  Züge  der  Rechten  Oderufer-Bahn 
(B.  39).  —3.  Frelburger  Bahnhof  (PI.  B6)  für  die  Züge  der  Freiburg- 
Schweidnitzer  und  der  Reppener  Bahn,  diese  beiden  neben  einander.  — 
4.  Oderthor-Bahnhof  d.  R.  0.-ü..fiahn,  nördl.  der  Stadt  (PI.  C  1), 
nach  Trebnits,  Gels,  Gnesen,  Oberschlesien,  Warschau  etc. 

Gasthdfe:  «Monopol,  gegenüber  dem  Stadttheater  (PI.  C  D  6),  Z.  L. 
B.  2V2-^i  P«  U  V- ^V«  *^ t  ^i*  Fahrstuhl  und  Weinrestaur. ;  «Heinemanns 
H.  z.  goldenen  Gans  (PI.  b:  D6),  Junkernstr.  14/16,  Z.  L.  B.  2-5  UV,  M. 
2JfbO',  «Weißer  Adler  (PI.  e:  D  6),  mit  Weinstube  und  Restaur., 
OhlauerstraOe  10/11,  ähnliche  Preise;  Eaiserhof  (PI.  d:  D  7),  mit 
Restaur.,  Neue  Taschenstraße  15,  Z.  L.  B.  2Vs,  F.  lul;  *H.  du  Kord 
(PI.  e:  D  7),  Neue  Taschenstraße  18,  dem  Gentralbahnhof  gegenüber,  Z. 
L.B.  2Vs-4Vs,  F.  1,  M.  2i/tJ(',  —  Gebauers  H.,  Tauentzienplatz  13  (PI.  C 
D6)$  H.  de  SiUsie  (Pi.  f:  E  5),  Bischofsstr.  4/5;  Deutsches  Haus, 
Albrechtstr.  22,  mit  Rest. ;  H.  d  e  R  o  m  e  (H.  garni) ,  Albrechtstr.  17 ; .  K  ö  n  i  g 
von  Ungarn,  mit  Restaur.,  Bischofsstr.  13  (PI.  E  5);  Kaufhaus, 
Ohlauerstr.  76;  H.  deSaxe,  Schmiedebrücke  48.  —  Post  (MiOler).  Al- 
brechtstr. 28,  Z.  B.  von  2Jf  an;  Victoria,  Tauentzienstr.  8a;  Weißes 
Roß,  Nikolaistr.  10/11;  Riegner,  mit  Restaur.,  Eönigstr.  4;  Drei 
Berge,  Büttnerstr.  33;  H.  Royal,  Glaaßenstraße  10,  gegenttber  dem 
Gentralbahnhof,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  »/«  «^f»  H-  Bellevue,  beim  Frelburger 
Bahnhof  (PI.  Bö);  -  Evang.  Vereinshaus,  Holteistr.  6  (PI.  A  B  6), 
Z.  i-2  «#,  u.  a. 
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Weinstuben  (8.  auch  oben  unter  denOasthO:  ^Hansen,  Schweidnitser- 
atr.  16;  Bodega,  Schweidnitserstr.  27,  beide  nahe  dem  Stadttheater; 
*K«mpittSki,  Ohlanerdtr.  79;  *Wö0thoff,  Jnnkematr.  11;  Lanter- 
baeh,  Tauentsienplatz  1;  Selbstherr,  Jnnkernstr.  18/19;  Lange, 
Junkernatr.  31;  Hübner,  Albrechts tr.  51;  Wuitek,  am  Ring  51  (ün- 
garwein);  Ganz,  Hessergasse  9. 

Bierlokale.  *Liebich«höhe  (Fl.  B 6 ;  s.  8.  156) ,  nur  im  Sommer ; 
Pschorrbräu,  Schweidnitzerstr.  36 ,  Sommergarten  an  der  Promenade ; 
Leistbräu,  Tauentsienplatz;  Paschke,  Taschenstr.  31;  Kipke,  Fried- 
rich-Wilhelmstr.,  Sommergarten  an  der  Promenade;  *Eißling,  Junkern -^ 
Btr.  9;  Breslauer  Konaerthaus,  Oartenstrafle  39/41;  *Au|ustiner- 
brau,  Blücherplatz,  gut;  Neue  Börse,  an  der  Promenade;  *Schweid - 
nitzer  Keller,  unterm  Rathhaus  (S.156);  Kulmbaeher  Eizzibräu 
dk  Löwenbräu,  Zwingerplatz;  *Münchener  Bürgerbräu ,  Postsir.  3, 
im  Summer  auch  im  Garten,  nahe  der  Liebichshöhe;  Bö sl er  (mit  Garten) 
Friedrich- Wilhelmstr.  67;  *Friebeberg  (mit  Garten),  Kaiser  Wilhelmstr. 

Oaf^s  o.  Konditoreien.  Cafä  Bauer,  Königstr  9.  u.  11;  *  Kaiser- 
krone, Schweidnitzer  Stadtgraben 9,  mit  Garten;  Caf^  Royal,  Albrecht- 
str.  12,  *Wende,  ebenda  n»  85,  alle  mit  vielen  Zeitungen;  'Fahrig, 
Zwingerplatz  2;  Oaf^  Union,  Ketzerberg  16/17 ;  Malsky  (Wiener  Gaf6), 
Tauentzienpl.  1;  *Perini,  Junkernstr.  1/2,  am  Blücherplatz;  *Brunies, 
Junkemstr.  80. 

Badeanstalten.  Flwfibäder:  *Riesenwellenbad,  an  den  Mühlen  11 
(PI.  C  D  4);  ferner  Hinterbleiche  3  (PI.  E  3);  Damenbad:  An  der  Hat- 
thiaskunst4  (PI.  E  3)  u.  s.  w.  —  Warme  Bäder:  Viktoriabad,  ClaaOen- 
str.  18  (PI.  E7);  Georgenbad,  Zwingerstr.  G(P1.  D  6),  auch  Dampfbäder: 
Di  an  ab  ad,  Neue  Kirchstt.  1  (PI.  A4).  —  üömitch- irische  Bäder  bei 
L  e  V  y ,  Werderstr.  2  (PI.  B  G  3),  u.  a.  Bin  Hallenschwimmbad,  Zwingerstr., 
ist  im  Bau. 

Theater:  StädUheaUrm.  GD6);  Lobetheater  (PI.  F5),  für  Lustspiele 
u.  kleine  Opern:  außerdem  Thaliatheater  (PI.  B  4),  in  Liebiche  £tabli$$e- 
ment^  Gartenstraße,  Varidt^theater  (Nikolaistr.  27),  u.  s.  w.  —  Konzeet-  d. 
Veronöocnqslokalb:  im  Winter:  Orehesteroerein  im  „Brcslauer  Konzert- 
haus**, Gartenstr.  16,  alle  14  Tage  Di.  Ab. ;  Spmphoniekomerte,  ebenda  Do. 
Nrn.  3-8  Uhr;  ferner  auf  der  Liebiehehöhe,  im  Vclkegarten  (PI.  Gl),  Michaelis- 
straße, Zeltgarten  (PI.  E 5),  5immmau«r  Garten^  Neue  Taschenstr.  31  u.  s.  w. 
^  ZiBKus  Rene  (PI.  A  B  7),  am  Luuisenplatz. 

Pbbm.  Gemäldeausst.:  Bruno  Richter  y  Schloß  Ohle;  Th.  Lichtenberg^ 
im  Museum  (6.  159;  tägl.   10-4  Uhr,  Eintr.  1  Jt). 

Post  und  Telegraph  (PI.  B  5),  Hauptpostamt  Albrechtstr.  28,  Bingang 
Graben. 

Droschken.  Die  Fahrt  im  inneren  Fahrbeclrk  mit  dem  Freiburger 
u.  Central-Bahnhof  1  Fers.  50,  2  Fers.  60.  3:  80  Pf.,  4:  iJf-,  im  zweiten 
Bezirke  mit  dem  Oderthor- Bahnhof  70,  80  Pf.,  1  Jt,  VJf  20.  Die  Stunde 
1  Fers  1.25,  2:  1.50,  3:  1.75,  4:  2  J(.  jede  angefangene  1/4  St.  mehr  25, 
30,  40,  50  Pf.  Abends:  101/2-^  Uhr  die  Hälfte  mehr;  von  12A  im  Winter 
7  tlhr  das  Doppelte.  Für  Droschken  1.  Klasse  dm  anderthalbfachen  Betrag 
vorstehender  Taxen. 

Straßenbahnen:  Pöpelwitt-Köaigsp\Ktz (PI.  B iyUmg'ßeheitnig.—Ohlauer 
Barriere  (Klosterstr. ,  Fl.  £  5)  -Ring-Pöpelwitt.  —  Friedrich-  Wilhelmstrafie 
(Fl.  A4)  -Königsplatt-Ce/t^ra/ioAnAo/.  —  Oderthor-Bahnhof  (PI.  Dl)  -Ring- 
Kleinburg.  —  Gürtelbahn  rings  um  die  innere  Stadt,  vgl.  den  Plan.  — 
Elektrische  Bahn:  Oräbscben-Seheitnig  und  Weidendamm-Ring. 

BampischifTe  flußaufwärts  vom  Kaiserin  Augustaplatz  in  der  Nähe  der 
Sandbrücke  (Fl.  E  4)  im  Sommer  stündl.  nach  dem  Zoolog.  Garten  (10  Pf., 
hin  und  zur.  80  Pf.),  Zedlitz  u.  Schaffgotseh"  Garten  (20  Ff.,  hin  n.  zur. 60 Ff.), 
Wilhelmthafen  (25  Pf.,  hin  u.  zur.  50  Ff.);  flußabwärts  von  der  Königs- 
brücke (Fl.  B  C  8)  aus  nach  Oswiiz  (2b  Ff.)  und  MasselwiU  (80  Pf.,  hin 
und  fcur.  50  Pf.);  nach  Ohlau  tägl.  2  Uhr  15  in  c.  4  St,  80  Pf.  (angenehme 
Fahrt,  Abends  zurück  mit  der  Bisenbahn). 

Breslau  (120m),  die  zweite  Stadt  des  preuß.  Staats ,  Haupt- 
stadt von  Schlesien,   Sitz  des  Oberpräsidiums  der  Provinz,  des 
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Generalkommandos  des  VI.  Armeecoips  und  eines  kathoL  Fürst-' 
bischofs,  mit  373000  £inw.(10Q  000  Kath.,  18  000  Juden,  6000 
Mann  Besatzung),  liegt  in  einer  fruchtbaren  Ebene  zu  beiden 
Seiten  der  Oder^  am  Einfluß  der  Ohlau,  Die  Oder  umfließt  die 
Sandintel  und  den  Bürgtrwcrder,  welche  durch  zahlreiche  Brücken 
mit  den  Ufern  in  Verbindung  stehen.  Die  Stadt  besteht  aus  Alt- 
stadt (in  deren  älteren  Straßen  zahlreiche  Renaissancebauten  des 
XYI.  Jahrh.),  Neustadt  und  fünf  Vorstädten.  Letztere  nehmen  fort- 
während rasch  an  Ausdehnung  zu.  Die  Schweidnitxer  Vorstadt  südl., 
namentl.  die  Kaiser- Wilhelmstr.  und  deren  Querstraßen,  sowie 
neuerdings  die  Odervorstadt  (S.  162)  zeichnen  sich  durch  beson- 
ders elegante  Bauart  aus. 

»retlau.  lat.  WraHslavia,  poln.  Wraelaw^  sehen  im  J.  1000  als  Stadt 
und  Biachonaitz  genannt,  ist  slavigchen  Ursprungs  und  gehörte  bis  1163  mit 
Schlesien  zu  Polen.  Später  Hauptstadt  des  sich  bald  in  viele  Fürstentümer 
teilenden  Landes  Schlesien  und  dann  des  Fürstentums  Breslau  wurde 
es  1281  Ton  Herz.  Heinrich  III.  mit  dem  damals  berühmten  Magdeburger 
Recht  begabt.  Nach  dem  Aussterben  ihrer  Herzöge  1336  kam  die  Stadt  an 
das  luxemburgische  Haus  und  damit  an  die  Krone  Böhmen.  Von  den 
Königen,  namentlich  Karl  IV.,  wurde  sie  sehr  begünstigt,  so  daß  sich  trotz 
der  Stürme  der  Hussitenkriege  und  der  folgenden  Jahrhunderte  hier  ein 
kräftiges  deutsches  Bürgertum  ausbildete.  In  dieser  Periode  empüng  Bres- 
lau auch  sein  architektonisches  Gepräge.  Die  Dorotheenkirche  verdankt 
dem  König  ihre  Entstehung,  das  Bathaus  und  fast  alle  übrigen  Kirchen 
der  Stadt  wurden  damals  neu-  oder  umgebaut.  Die  Schlußentwicklung  des 
gotischen  Stils,  die  Anfänge  der  Renaissance,  die  hier  wie  in  allen  sla- 
vischen  und  halbslavischen  Ländern  merkwürdig  früh  zur  Herrschaft  kam, 
fanden  einen  günstigen  Boden.  Unter  den  Kirchen  repräsentiert  die  schlanke 
Elisabethkirche,  unter  den  Profanbauten  das  Bathaus  die  Qotik  am  glän- 
zendsten. Der  Benaisancestil  wurde  Jedoch  nur  an  einzelnen  Bauteilen, 
namentlich  Portalen,  und  an  Qrabmälem  (das  schönste  in  der  Elisabeth- 
kirche, s.  8.  107)  gleichsam  erprobt,  znr  Ausführung  großer  Werke  kam 
es  nicht.  Später  hat  der  Jesuitenstil  in  der  Universität  ein  prunkvolles 
Denkmtd  hinterlassen. 

Die  1833  protestantisch  gewordene  Stadt  kam  1537  unter  das  Haus 
Österreich.  1741  ruckte  Friedrieh  II.  in  Schlesien  ein  und  nahm  Breslau 
durch  Überrumpelung.  Kur  noch  einmal  war  die  Stadt  von  den  Oster- 
reichem  besetzt,  1707,  wurde  aber  von  Friedrich  alsbald  durch  die  Schlacht 
bei  Leathen  (3.  153)  befreit.  1730  schlug  Tauenfzien  (S.  160)  einen  Angriff 
Londons  zurück.  1806/7  belagerte  Vandamme  die  Stadt  und  ließ  nach 
der  Übergabe  die  Festungswerke  schleifen.  Im  März  1813  war  Breslau 
Sammelplatz  der  Männer  und  Jünglinge,  welche  hier  in  das  preuß.  Heer 
zum  Kampf  gegen  die  Franzosen  eintraten,  von  Breslau  aus  erließ  am 
17.  März  ms  König  Friedrich  Wilhelm  IH.  den  Aufruf  „An  mein  Volk". 
Seit  dem  Frieden  ist  die  Stodt,  die  1806  erst  62710  Einwohner  zählte,  in 
mächtigem  Aufschwung  begriffen. 

Als  Fabrik-  u.  Handelsstadt  gehört  Breslau  zu  den  bedeutendsten 
Plätzen  Deutsehlands.  Namentlich  stehen  der  Maschinen-  und  Eisenbahn- 
wagenbau, die  Liqueur-  und  Branntweinbrennerei  in  hoher  Blüte.  Der 
Handel  ist  hauptsächlich  lebhaft  mit  den  Erzeugnissen  Schlesiens  und  des 
angrenzenden  Polens :  Wolle,  Getreide,  Metalle,  Tuch,  Holz.  Doch  haben 
die  zu  Anfang  Juni  und  Oktober  stattfindenden  Wollmärkte  gegen  früher 
an  Bedeutung  verloren. 

An  Stelle  der  ehemaligen  Festungswerke,  umgeben  den  größten 
Teil  der  Inneren  Stadt  anmutige,  ^Promenaden,  die  sich  zwischen 
dieser  n.  den  Vorstadien  an  dem  breiten  Stadtgraben  hinziehen. 
HezT^rsukehen  ist  der  Zwingergarten  (PI.  D  6)  am  Ausgang  der 
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Schweidnitzerstrsße,  mit  dem  Ressourcegebände  des  Vereins  Christ* 
lieber  Kaufleute,  nnd,  -weiter  östlich  daTon,  auf  der  alten  Taschen- 
bastion die  *Li€bich8höhe  (PI.  E6;  S.154),  ein  1866  im  Renaissance- 
stil erbautes  Belvedere,  dessen  hoher  von  einer  Ranchschen  Viktoria 
gekrönter  Tarm  einen  trefflichen  Überblick  über  Stadt  nnd  Um- 
gebung bis  zu  dem  fernen  Gebirge  gewährt.  Die  Anlage  trägt 
ihren  Namen  zu  Ehren  der  freigebigen  Stifter  Herren  (?.  and  A. 
Liehich.  Unten  ein  1869  errichtetes  kleines  Denkmal  Sehleier- 
machers, der  am  21.  Nov.  1768  zn  Breslan  geboren  wurde.  —  Von 
der  Ziegelhastion  (PI.  F  4;  jetzt  Holiei-Hbhe  genannt,  seitdem  da- 
selbst eine  Büste  des  1880  gest.  schlesischen  Dichters  Karl  yon 
Holtei  aufgestellt  ist)  bester  Blick  auf  die  nördl.  Vorstädte  und 
auf  das  lebhafte  Treiben  an  und  auf  der  Oder.  Am  r.  Ufer  der 
letzteren  der  Garten  der  fürsthischofi.  Resident  (PI.  F  3,4),  der  sich 
bis  zum  Fluß  erstreckt.  Der  Ziegelbastion  östl.  gegenüber,  am 
Lessingplatz,  das  imposante  Regierungsgehäude  (PL  F  4),  1883-86 
vom  Regierungsbaurat  v.  Behr  aufgeführt.  —  Westlich  stößt  an 
die  Ziegelbastion  dcrKaiserin- Augusta-Platz(Pl.  F4),  südl. 
begrenzt  von  der  Kunst-  und  KunstgewerbeschuUy  westl.  durch  das 
Realgymnasium  zum  h,  Oeist ;  in  der  Mitte  des  Platzes  das  in  reich- 
ster Gotik  ausgeführte  *  Kriegerdenkmal  für  1870/71, 

Ungefähr  die  Mitte  der  Stadt  nimmt  der  Große  Ring  (PI. 
G  D  4,  Ö)  ein,  ursprünglich  der  große  Marktplatz  der  Stadt,  dessen 
vier  Seiten  verschieden  benannt  sind:  nördl.  dei Naschmarkt,  daran 
n°  47  die  sog.  Schwedenhalle,  jetzt  durch  einen  Neubau  ersetzt; 
westl.  die  Siehehkurfürstenseite,  daran  das  Haus  n^  8,  einst  Ab- 
steigequartier der  böhmischen  Könige,  um  1500  erbaut,  die  Fresken, 
der  Kaiser  mit  den  7  Kurfürsten,  1866  renoviert;  südl.  die  Goldene 
Becherseite',  östl.  die  Orüne  Röhrseite,  Haus  n*' 30  das  sog.  Alte 
Rathaus j  einst  Absteigequartier  der  polnisch-sächsischen  Könige. 

Auf  dem  s.o.  Teil  des  Platzes  das  in  seiner  Gesamtanlage  aus 
der  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  stammende  *Batliaii8  (Eingang  von 
der  SO. -Seite,  Meldung  im  Erdgeschoß  rechts  in  der  Diener- 
stube), welches  ein  glänzendes  Zeugnis  von  der  hohen  Blüte 
Breslaus  unter  Karl  IV.  und  den  Luxemburgern  ablegt;  die 
prunkende  phantastische  Flächendekoration  der  Erker  und  Giebel, 
sowie  die  reiche  innere  Ausschmückung  gehört  indes  erst  der  spät- 
gotischen Zeit  an  (Ende  des  xv.  und  Anfang  des  xvi.  Jahrh.) ;  das 
Ganze  ist  durch  Baurat  Lüdecke  1885-88  in  umfassender  Weise 
erneuert  worden.  Die  neu  aufgesetzten  schlanken  Fialen  und  die 
Fassadenmalereien  beleben  vortrefflich  den  massigen  Giebel,  wel- 
cher aus  der  ältesten  Bauperiode  stammt.  Das  Glanzstück  ist  der 
von  vier  Kreuzgewölben  überdeckte  auf  einem  Pfeiler  ruhende 
*Für8tensaal  (ehem.  Ratskapelle),  in  welchem  die  Versammlungen 
der  schles.  Fürsten  und  Stände  stattfanden.  Letztere  huldigten  hier 
am  7.  Nov.  1741  Friedrich  dem  Großen.  Der  Saal,  jetzt  Sitzungs- 
■"»um  des  Rates,  ist  geschmackvoll  hergestellt,  die  Decke  mit  8 
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füTstl.  Bildnissen  Ton  Prof.  Besch  geschmückt,  an  den  Wänden 
Bilder  der  früheren  Bürgermeister.  Eine  Treppe  tiefer  der  kleine 
Ratssaal  mit  schonen  Intarsiaschränken;  daneben  ein  Raum  mit 
dem  Bilde  einer  Magistratssltznng  im  xti.  Jahrh. ,  mit  Hofmann 
Y.  Hofmannswaldau  als  Ratspräses.  Das  dem  Bürgermeister  als 
Amtslokal  dienende  Erkerzimmer  besitzt  eine  reichkassettierte 
Decke.  —  Unter  dem  Rathaus  ist  der  wegen  seiner  prächtigen  Oe- 
wölbe  und  des  Yolkstümlichen  Lebens  besuchenswerte  Schweid- 
nitxer  Keller  (Restaur.,  s.  S.  164;  Eingang  südl.). 

Die  1492  errichtete  Staupaäule  (viereckig  mit  4  Ringen  und 
hohem  gotischem  Aufsatz,  die  Figur  oben  mit  Rute  u.  Schwert  in 
den  Händen)  östlich  vor  dem  Rathaus  erinnert  an  die  alte  pein- 
liche Rechtspflege. 

Auf  der  westl.  Abteilung  des  großen  Rings  erheben  sich  eine 
«■Beiteratatne  PriedriehB  d.  Gr.  (PI.  D  4),  1842  von  der  Provinz 
ihrem  ersten  König  ans  dem  Hause  HohenzoUern  errichtet,  und 
eine  Beiterttatne  Friedrich  Wülielms  III.  (PI.  D5),  1861  ent- 
hüllt, beide  Erzgnß  nach  Modellen  von  Kifi  (geb.  1802  zu  Pa- 
protzan  in  Schlesien,  f  1865  in  Berlin). 

Hinter  den  Standbildern,  durch  ein  Zwischengebäude  vom 
Rathaus  getrennt,  das  Stadtliaas,  mit  dem  Sitzungssaal  der  Stadt- 
verordneten, an  Stelle  des  früheren  Leinwandhauses  nach  Plänen 
von  Stüler  errichtet,  1868  durch  v.  Roux  und  Dickhuth  vollendet. 

Daneben  sind  in  der  Mitte  des  Ringes  aus  den  alten  Verkaufs- 
Stätten  mehrere  Häuserreihen  emporgewachsen;  auf  der  Ostseite 
stehen  noch  einige  Reihen  von  Buden ,  wie  sie  früher  die  Hälfte 
des  Ringes  bedeckten.  An  der  Ecke  des  Ringes  und  der  Schweid- 
nitzerstraße  (3.  168)  der  Prachtbau  der  Breslauer  Weehslerbarik, 

Auf  dem  angrenzenden  Blücherplatz:  *BlftcherB  Standbild 
(PI.  06),  von  Rauch  entworfen,  Erzguß,  1827  von  der  Provinz 
errichtet.  Das  stattliche  Gebäude  an  der  Südseite  des  Platzes  ist 
die  1824  von  Langhans  aufgeführte  Alte  BÖrHj  die  die  Sammlungen 
der  schles.  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  enthält.  . —  Am 
Roßmarkt  (PI.  0  6)  der  Neubau  der  st&dt.  Sparkasie,  von  Plüdde- 
mann,  mit  der  hauptsächlich  aus  der  v.  Rehdigerschen  Bibliothek 
(gestiftet  durch  Thomas  v.  Rehdiger  im  xvi.  Jahrh.)  und  den  Kir- 
chenbibliotheken zu  St.  Maria  Magdalena  und  St.  Bernhardin  ent- 
standenen 8tadtbibliothek  (über  200000  Druckwerke,  über  2500 
Handschriften),  dem  Stadtarchiv  (mit  c.  5000  Bänden  und  c.  30000 
Urkunden)  und  dem  städtischen  Münskahinett  (über  9000  Stück, 
davon  über  8800  schlesische  Münzen).  Täglich  10-2  Uhr  geöffnet. 
Bibliothekar  und  Archivar  Prof.  Dr.  Markgraf. 

Wenige  Schritte  n.w.  vom  Ring  die  evang.  »St.  ElisabeihkirclLe 
(PI.  OD 4),  gegründet  vor  1267,  in  der  Hauptsache  im  xiv.  Jahrh. 
neu  erbaut,  seit  1626  protestantisch,  1867-69  und  1891-93 
restauriert,  mit  96m  hohem  Turm  (1462-66  erbaut;  die  kuppel- 
artige   Ronaissancehaube  ist  von  1534)    und   drei  polygon  ge- 
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schlossenen  Ohören.  (Meldung  beim  Schaffner,  an  der  Elisabeth- 
kirche 2.) 

Das  Innere  ist  reich  an  Bildwerken  aller  Art.  B.  n.  1.  vom  Hoeh- 
altar  Bildnisse  Luthers  und  Melanchthons ,  von  L.  Oramteh.  Taufstein 
aus  Bronzeguß  (xv.  Jahrh.  7)  ^  schönes  spätgot.  Tabernakel  von  1455 ;  spSt- 
gotische  holsgeschnitete  Ghorstühle.  Die  Glasbilder  sind  Oesehenke  König 
Friedrich  Wilhelms  IV.  In  einigen  Kapellen  beachtenswerte  Holzschmts- 
werke  und  Flügelaltäre  (am  *Marienaltar  im  südl.  Seitenschiff  wird  der 
kath.  Oeistliche  geweiht,  der  die  Messen  am  Marienaltar  des  Doms  sa 
lesen  hat).  Zahlreiche  Grabdenkmäler^  besonders  hervorsuheben  das  des 
Stadt.  Syndikus  und  späteren  kgl.  Bentmeisters  Heinrich  Bybisoh  (f  1534)« 
im  nördl.  Seitenschiff  (Italien.  Arbeit);  das  des  berühmten  Arztes  Grato 
von  Craftheim  (f  153d),  mit  feinem  Alabastcrrelief,  im  südl.  Seltenschiff; 
sswei  kleine  Grabdenkmäler  an  einem  Pfeiler,  eines  vergoldet  mit  reicher 
Giselierung,  das  andere  mit  alten  Emailplatten,  u.  a. 

Die  ebenfalls  evang.  Haria-Hagdalenenkirohe  (PL  D  6),  östl. 
Tom  Ring,  stammt  ans  derselben  Zeit  wie  die  Elisabethkirche. 
Von  den  zwei  dnrch  eine  Bogenbrücke  verbundenen  Türmen  wurde 
der  nördliche  dnrch  eine  Feuersbrnnst  am  22.  März  1887  zerstört; 
im  südl.  die  fälschlich  sogen.  ^ArmsQnderglocke"  von  1368  (Kir- 
chendiener Predigergasse  1).  1887-90  wurde  das  Gebäude  einer 
umfassenden  Erneuerung  unterworfen. 

Im  Inneren  sehenswert  der  Taufstein  mit  kunstvollem  Eisengitter 
(1576);  femer  einige  steinerne  Grabdenkmäler  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  sowie 
das  reich  mit  Intarsia  verzierte  Ohorgestühl.  Das  Qlasgemälde  des  Cbor- 
abschlusses  ist  ein  Geschenk  Friedrich  Wilhelms  IV.  Der  Stanislausaliar 
von  160S  seichnet  sich  durch  lebensvolle  Gestalten  aus;  der  gleichseitige 
Lukasaltar  stellt  ein  anziehendes  Sittenbild  dar.  —  Da«  aus  dem  xiii.  Jahrb. 
stammende,  leider  stark  beschädigte  spätromanische  Südportal,  von  der 
1529  abgebrochenen  Vincenzkirche  herrührend,  gehört  zu  den  wichtigsten 
Kunstdenkmälern  der  Stadt. 

Gegenüber  der  Sudostseite  der  Kirche  an  dem  Predigerhanse 
ein  wiedereingesetzter  Erker  von  1496,  darunter  an  der  Ecke  des 
Gebäudes  eine  Betsänle,  die  sog.  DompnigsäuU  mit  Skulpturen  von 
1491,  fälschlich  auf  den  1490  hingerichteten  Bürgermeister  Heinz 
Dompnig  bezogen. 

Die  AI  brechtstraße  (PI.  D  E  4,  6)  erhält  durch  den  ^'Giebel 
der  8L  AdcUbertskirche  (xiu.  -  xiy.  Jahrh.)  einen  wirkungsvollen 
Abschluß.  In  der  Albrechtstraße  1.  das  OberpräHdium^  nach  1760 
als  Palais  des  Fürsten  Hatzfeld  erbaut;  r.  das  1888  vollendete 
stattliche  Fostgebände,  nach  den  Plänen  von  HenrUcke  und  v,  d.  Hude 
in  Berlin  im  Renaissancestil  aufgeführt. 

Am  Ende  derSchweidnitzer  Straße  (PI.  D05,6)die  von 
Karl  lY.  1365  gegründete  Minoritenkirche  8t.  Doroiheay  ein  schönes 
neues  Kaufhaus  im  fiokokostil,  das  nach  den  Bränden  von  1865 
n.  71  neu  erbaute  Theater  (PI.  G  D  6^ ,  und  das  QeneraJIkommando 
(PI.  0  D  6).  Auf  der  östL  Seite  des  Übergangs  der  Schweidnitzer- 
straße  über  den  Stadtgraben  soll  das  ReiUrdev^kmal  Kaiser  Wil- 
helms /.,  von  Berend,  errichtet  werden.  —  Den  anstoßenden  großen 
Exercierplatz  (PI.  0  5,  6),  auf  dem  Mittags  die  Waohtparade 
stattfindet,  begrenzen  das  konigL  PalaU  (PI.  G  6),  dessen  Südflügel 
1845  von  Stüler  erbaut  worden  ist,  und  das  Landtags-  oder  Stände- 
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haus  (PI.  0  5-,  Neubau  s.  S.  160);  nördl.  gegenüber  die  Reichshank, 

1878  erbaut. 

Hinter  dem  Ständehanse ,  Ecke  der  Granpenstraße  und  der 
Promenade ,  die  1864-67  nach  Plänen  von  Lüdecke  erbaute  Ken6 
Börfe  (PI.  G  5),  Im  gotischen  Stil.  Die  Hanptfassade,  dem  Stände- 
hause gegenüber,  schmücken  yler  Stelnflguren  (Kaufmann,  Land- 
irlrt,  Schiffer,  Hirt) ;  an  der  der  Promenade  zugewendeten  Süd- 
fassade (Im  Erdgeschoß  Restaurant)  oben  das  Stadtwappen,  au 
den  Ecken  zwei  Figuren  (Bergmann  und  Handwerker).  Der  große 
Börsensaal  ist  glänzend  ausgeschmückt  (tägl.  11-1^2  tl.  geöffnet). 

Der  Ohlemtanat,  gewöhnlich  die  Ohle  genannt,  welcher  die  Altstadt 
umschließt,  ist  seit  Jahren  zugeworfen;  ehemals  em  Hauptjudenquartier, 
spielt  diese  Oegend  in  Q.  Freytags  Soll  und  Haben  eine  Rolle.  Einige  cha- 
rakteristische Häuser  sind  noch  erhalten,   z.  B.  in  der  Weißgerbergasse. 

Jenseit  des  Stadtgrabens  die  große  Synagoge  (PI.  C  6),  Baok- 
steinbau  orlental.  Stils,  von  Oppler  aus  Breslau,  1872  vollendet ; 
südl.  angrenzend  der  Eichbomsche  Oarten,  das  Amt$-  und  Land- 
gerieht 

Westl.  weiter  zum  *Mus«am  der  bildenden  Künste  (PI.  0  6), 
nach  Plänen  von  Raihey  1876  begonnen,  von  Brost  und  Grosser 

1879  vollendet,  Ziegelrohbau  mit  zehnsäuliger  Vorhalle  ionischer 
Ordnung  und  hoher  Kuppel.  Unter  dem  Dachgesims  ein  Fries  mit 
Medaillonbildnissen  Michelangelos  und  Dürers,  Kaffaels  und  Hol- 
beins, von  0.  Lessing.  Auf  den  Giebeln  allegor.  Statuen  der 
Skulptur  und  Keramik  von  Härtet  (südl.),  sowie  der  Malerei  und 
Architektur  von  Michaelis  (ndrdl  .*) .  Qeöffnet  tag! .  außer  Montag  und 
hohen  Feiertagen  10-2,  Sonr.t.  11-2  Uhr.   Direktor  Dr.  Janitseh. 

Hanptgesehofi.  L.  vom  Vestibül  die  Qipsabgüssk  (überall  erklärende 
Beisehriften),  r.  die  KuPFfiBSTiCHSAMMLUiro,  w«lehe  aus  der  Eehdigerschen 
Sammlung  (niederländ.  und  Italien»  Heister)  und  der  Haria-Magdalenen- 
Sammlung  (Dürer,  Rembrandt  u.  a.)  besteht  und  fast  30(XX)  Stiche  und 
Holzschnitte  umfaßt;   femer  die  OsoiNSTlirDS  i>bs  Kumstobwbkbks  und 

die   BiBLIOTBBK. 

Da«  schön  ornamentierte  Treppenhaus  ist  von  einer  Kuppel  über- 
wölbt, die  von  Sehaller  mit  Scenen,  die  die  Anfänge  der  Kultur  verainn- 
lichen,  ausgemalt  ist;  die  Wandfelder,  die  die  Entfaltung  der  Kultur  im 
Altertum  wie  in  der  christlichen  Epoche  Beigen,  sind  von  J7.  iVeft.  Durch 
das  Treppenhaus  steigt  ma&  hinan  sum 

Oberen  Stockwerk,  welches  die  Bildkroalkrib  enthält  (handschriftl. 
Bildervereeichnis  in  jedem  Zimmer;  beschreibendes  Verzeichnis  von  Bob. 
Kahl,  1886).  unter  den  Werken  alter  Heister,  die  meist  der  Dubletten- 
sammlung des  Berliner  Museums  entstammen,  werden  genannt  (aber 
kritisch  unverbürgt):  Fra  F%14^9  Lifipi,  Titian,  P.  VervnesB,  Guido  Reniy 
ferner  Rubens^  vanDyck^  Ttniert,  Bnpdertj  Rembrandt.  Ostade.  Poussinn.a. 
Tnter  den  neueren  Gemälden  zu  erwähnen :  v.  Angeti,  Bildnis  de-<  Kaisers 
und  der  Kaiserin  Friedrich,  Ontf  Moltke;  v.  Lenbaeh,  Fürst  Bismarok; 
Ad.  Menzel,  Friedrieh  d.  6r.  läßt  die  schlea.  Stände  auf  seinen  Degen 
huldigen X  Camphausen,  Rheinübergang  des  schles.  Heeres  bei  Caub  am 
1.  Jan.  1814;  ScholiZj  Bildung  des  Lützowschen  Freicorps  1813;  Harrach, 
Überfall  Luthers  auf  der  Heimreise  von  Worms,  Vertougnung  Christi; 
Qiut,  Richter.  Bildnis  des  Kaisers  Wilhelm  I.;  A.  v.  Werner,  Kaiser 
Wilhelm  I.  im  Mausoleum  zu  CharlottenburK  und  die  Originalzeichnung 
zu  den  Mosaiken  der  Berliner  Siegessäule  (8.  21);  Dreßler,  schles.  Gebirgs- 
landschaften;  Kalcirenth,  Finster aarhorn ;  Böeklin,  Heiligtum  des  Herakles, 
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Überfall  Ton  Seeräubern;  0.  Aehenba^^  der  sog.  Palast  der  Königin 
Johanna  in  Neapel;  Oetterley^  Baftsund  in  Norwegen;  E,  Begcu^  Oefangen- 
nehmung  Christi ;  0,  Begcu,  Friedrich  d.  Gr.  in  der  SchloOkapelle  zu  Char- 
lottenburg;  Kreyker^  Simplicisaimus ;  ö.  Qr<u^ ^  alte  Synagoge  in  Prag; 
Ch.  Wilberg^  Cappella  Palatina  in  Palermo;  C.  Becker^  Othello  seine  Schick- 
sale erzählend;  F,  Mayer^  Inneres  der  Sebalduskirche  in  Nürnberg;  M, 
Ifeher,  der  Wasserturm  in  Nürnberg ;  C,  SUffeck^  Königin  Luise  mit  ihren 
Söhnen  im  Park  zu  Hohenzieritz ;  Chr.  Morgenstern^  im  Buchenwalde; 
L,  Poisini.  die  Neugierigen;  W.  Firle,  im  Trauerhause  &  u.  s.  w.  —  Pbr- 
MANBNTS  EuNSTAUssTBLLDNa  Yon  Lichtenberg,  s.  S.  164. 

Das  Erdgeschoß  enthält  im  östl.  Flügel ,  zu  dem  ein  besonderer  Ein- 
gang in  der  Museumsstraße  führt,  das  ^Mdskcm  schlssischxb  Altebtümkb 
(geöfihet  Ui.  Sa.  So.  11-1,  Eintr.  frei;  anOer  der  Zelt  auf  Meldung,  1  Ul; 
illustrierter  „Führer"  50  Pf.).  Recht«  von  der  Eingangshalle  die  vorge- 
schichtliche Abteilung  (Grabaltertümer,  Ansiedlungsreste)  mit  sorgfälti- 
ger Angabe  der  Fundstätten,  und  die  sehr  beachtenswerten  *kirch]ichen 
Altertümer  (Bilder,  Skulpturen,  Kirchengerät).  L.  vom  Eingang  die  ritter- 
lich-militärische Abteilung  (Kriegs-  u.  JagdwafTen,  Uniformen)  und  die 
ansehnliche  Sammlung  der  bürgerlichen  und  häuslicoen  Altertümer  (Kunst- 
gewerbliches, Kostüme,  Musikinstrumente,  Gerichtsaltertümer  etc.;  die 
Möbel  sind,  soweit  es  anging,  zu  wohnlichen  Einrichtungen:  einem  Re- 
naissance-, zwei  Barock-  und  einem  Empire-Zimmer  vereinigt).  Im  Hof 
Architekturfragmente  und  Skulpturen  aus  dem  xiii.-xviii.  Jahrb.;  in  der 
Mitte  ein  großes  roman.  Thor,  u.  a.  Eine  andere  Abteilung  umfaßt  die 
Siegel,  Münzen,  Abbildungen,  Urkunden  u.  s.  w.  Die  Sammlungen  ge- 
hören dem  Museumsverein,  einen  großen  Teil  hat  die  Stadt  geliehen. 

Die  Freibnrgerstraße  fübrt  nach  dem  schönen  Freiburger  Bahn- 
hof j  dem  Niedersehlesisch-MärkischenBahnhofnndi  dem  Stadtbahnhof 
der  R,'0.-ü.'Bahn  (PI.  B  A5),  letzterer  zur  Zelt  aufler  Betrieb. 

In  der  neuen  Schweidnitzer  Straße,  jenselt  der  Gr&benbrucke, 
erbebt  sich  auf  dem  Tauentzienplatz  (PI.  G  D  6)  das  Taubntzibn- 
Denkmal,  (dem  tapfern  Verteidiger  von  Breslau  Bogislaw  Fried- 
rich V.  Tauentzien^  (S.  165)  gewidmet,  von  Langharhs  entworfen, 
mit  Marmorrelief  und  Medaillonblld  von  Schadow,  1795.  —  Unfern, 
an  der  s.o.  Spitze  der  Stadt,  der  Oberschlesiache  oder  Centralbdhn- 
hof  (PI.  D  E  7) ;  gegenüber,  am  Ende  der  Neuen  Taschenstr.,  das 
Staatsarehiv  (Archivar :  Prof.  Dr.  Grünhagen).  —  In  der  Garten- 
straße (PI.  B-D6,7),  n0  74,  der  stattliche  Neubau  des  Ständehauses . 

Folgt  man  nördl.  vom  Ring  der  „Schmiedebrücke''  genannten 
Straße  —  In  dem  Hause  no  22,  Gasth.  z.  Gold.  Scepter,  wohnte  der 
Frhr.  vom  Stein  „in  den  Tagen  der  Erhebung  des  deutschen 
Volkes",  25.  Februar  bis  Mitte  März  1813  —  so  gelangt  man  zu  einem 
Komplex  von  Gebäuden,  welche  alle  In  geistlichem  Besitz  waren 
oder  sind.  Zunächst  das  kathol.  St.  Matthiasgymnaaium,  mit  Kirche, 
und  nördl.  davon  die  TTniversit&t  (PL  D  3,  4) ,  die  Ihren  Sitz  In 
dem  1736  vollendeten  ehem.  JesuitehkoUegium  hat.  Die  große 
1200  Personen  fassende  Aula  Ist  mit  Fresken,  Stuck  undGold  ver- 
ziert. Auch  die  kleinere  Aula  Im  Erdgeschoß,  zu  Musikauf- 
führungen, Vorträgen  und  dgl.  bestimmt,  Ist  prunkhaft  ausge- 
schmückt. Die  zoologischen  Sammlungen  (Ml.  11-1  U.)  verdienen 
Beachtung.  Die  Breslauer  Universität,  aus  der  alten  Jesuitenschule 
und  der  1811  von  Frankfurt  a.  d.  0.  hierher  verlegten  Hochschule 
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entstanden,  hat  c.  140  Dozenten  und  1300  Stnd.  —  östl.  Ton  der 
Universität  das  ürsuUnerinnenkloster  und  weiterhin  das  ehem.  Prä- 
monstratenserstift,  jetzt  Oberlandcsgericht,  mit  schönem  Kreuzgang. 

Jenseit  äbt Sandbrücke  (PI.  E4),  auf  der  Sandinsel,  heflndet 
sich  in  dem  ehem.  Augustiner-Chorhermstift  (PI.  E  3)  die  Vniver' 
sitätsbibliothek-,  sie  umfaßt  c.  400000  Bände,  darunter  an  2600 
Inkunabeln,  250  Aldinen,  2900  Bände  Manuskripte  (geöffnet  an 
Wochentagen  9-5  Uhr).  Oberbibliothekar:  Prof.  Dr.  Stander.  In 
demselben  Gebäude  die  archäologische  Sammlung  (zugänglich  Mitte 
April  bis  Mitte  Aug.  tägl.  11-1  U.,  außerdem  Sa.  4-6,  Mo.  6-7  U.; 
Mitte  Oktober  bis  Mitte  März  Sa.  11-1  u.  2-4  U.,  Mo.  u.  Do.  11- 
1  U.;  während  der  Ferien  So.  11-1  und  2-4  od.  3-6  U.). 

Nebenan  die  Sandkirclie  (PI.  E  3 ;  der  Küster  wohnt  Sandstr.  6), 
Liebfrauenkirche  auf  dem  Sandy  Mitte  des  xrv.  Jahrh.  aufgeführt, 
eine  in  edlen  Verhältnissen  durchgeführte  Hallenkirche,  mit  drei- 
fachem polygonal  geschlossenem  Chor  und  fein  entwickeltem  Stern- 
gewölbe. Über  der  Thür  zur  Sakristei  (im  r.  Seitenschiff)  ein  ans 
dem  xni.  Jahrh.  stammendes  Yotivbild,  die  Stiftung  der  früheren 
Kirche  durch  Maria,  Gemahlin  des  Grafen  Peter  Wlast,  und  ihren 
Sohn  Swentoslaus  darstellend ,  eines  der  ältesten  Skulpturwerke 
der  Stadt. 

Die  Kreozkirche  (PI.  F  3),  am  r.  Oderufer,  ist  ein  schöner 
Backstoinhallenbau  in  Kreuzform  (große  Krypta),  1295  geweiht. 
Vor  der  Kirche  ein  steinernes  Nepomuk-Denkmal  im  Barockstil. 

Vor  dem  1866  restaurierten  Hochaltar  da«  *  Grabmal  Herzog  Heinrich*  JV, 
von  Schlesien  (f  1290),  von  feinem  Sandstein  und  teilweise  von  Stuck, 
mit  emailartiger  Farbe  (erneuert)  überzogen;  die  ganze  Figur  (aua  ge- 
branntem Thon)  des  Toten  auf  der  oberen  Platte,  die  Leidtragenden  im 
stärksten  Relief  auf  den  Seiten.  Altarbild  die  heil.  Helena,  von  Schrau« 
dolph.  —  Küster  Domstr.  21. 

Die  *Domkirohe  zu  St,  Johannes  Baptista  (PI.  F  3 ;  Küster 
Domstr.  9),  hat  am  Hauptportal  noch  einige  Reste  des  ältesten 
Steinbaus  aus  dem  xii.  Jahrh.  (zwei  eingemauerte  Löwen,  Säulen- 
schäfte) ;  der  Chor  stammt  aus  der  Mitte  des  xin. ,  das  spätgot. 
Langhaus  aus  dem  xiv. ,  die  Westvorhalle  aus  dem  xv.  Jahrh. ; 
1873-75  im  Innern  von  Lüdecke  stilgemäß  restauriert.  Dreischif- 
flger  Bau  ohne  Querschiif,  mit  Kapellenreihen  auf  beiden  Seiten. 

Das  Innrere  hat  manche  beachtenswerte  Kunstwerke,  namentlich 
in  den  Kapellen  des  Ghorumganga:  am  Ende  des  südl.  Seitenschiffs  die 
mit  Marmor  und  Haiereien  prächtig  verzierte  Kapelle  des  Kardinal- 
bticho/s  Friedrich^  Landgrafen  von  Hessen,  mit  dem  Grabmal  des  Stifters 
-und  einem  Standbild  der  h.  Elisabeth,  Mitte  des  xvii.  Jahrh.  von  Floretti 
in  Rom  gearbeitet.  —  Im  angrenzenden  sog.  Kleinchor  'Grabplatte  des 
Bischof»  Johann  F.  Roth  (f  1506),  1496  von  Peter  Vischer  su  Nürnberg 
gegossen,  die  lebensgroße  Figur  des  Bischofs  hoch  erhaben,  von  den 
sechs  Landespatronen  umgeben.  Marmorsarkophag  des  Bischofs  Prxeczlaw 
V,  Pogarell  (t  1376),  ganze  Figur.  Grabdenkmal  des  Herzogs  Christian  v, 
Holstein,  kaiserl.  Oberfeldherm ,  1691  bei  Salankemen  gegen  die  Türken 
geblieben  (Schlachtenrelief,  Türken  als  Trager).  —  In  der  angren- 
zenden Kapelle  das  des  Pfalzgrafen  Frans  Ludtoig,  Kurfürsten  von  Mainz, 
Fürstbischofs  von  Breslau,  1727  vollendet,  awei  gute  Marmorstandbilder, 
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Aaron  und  Hoses ,  yob  BTaekhof  in  Wien  gearbeitet.  Auch  sonst  finden 
sieh  in  der  Kirehe  selbst  zahlreiche  Denkmäler  von  Bischöfen  nnd  Dom- 
herren (hervorzuheben  die  gravierten  Metsinggrahplatten  des  Bischofs 
Heinrich  von  Wladislaw,  Herzogs  von  Schlesien,  f  1398,  im  Presbyterinm, 
der  Bischöfe  Rudolph,  f  1482.  Peter  Nowaek,  f  1466,  die  Epitaphien  der 
Bischöfe  Johannes  Lurgo,  f  lÖvO,  und  Andreas  Jeriu,  +  1Ö96,  letzterer  Stifter 
des  vom  Breslaner  Goldschmied  Paul  Kitsch  1580  vollendeten  Hochaltars, 
alle  im  Hohen  Chor,  nebst  Gemälden  von  Michael  WUItmum  (1629-1706), 
der  in  rembrandtacher  Manier  malte  und  in  Schlesien  sehr  häufig  ist.  —  In 
der  8t.  JoHAinrseKAFKLLK,  der  zweiten  des  nördl.  Seitenschiffs,  links  in 
gleicher  Höhe  mit  dem  Aufgang  zum  Chor,  unter  Glas :  *Cranachs  berühmte 
„Madonna  unter  Tannen*^.  *~  (Hgenüber  der  Borromäuskapelle ,  in  der 
eine  Madonna  auf  Pergament  mit  Goldgrund  aus  dem  xv.  Jahrh. ,  an 
der  Chorwand  ein  Ölbild:  Christus  mit  den  Jüngern  zu  Emmaus  von 
Tizian  (t). 

NördliclL  die  kleine  Ägidienkirche,  im  Übergangsstll,  das  älteste 
Gebäude  Breslaus,  und  der  reiche  botanische  GtirtexL  (PI.  F  G  8 ; 
tag],  außer  Sonnt.  bis7U.  Ab.  geöffnet);  bemerkensvert  im  8.w. 
Teil  des  Gartens  das  Botanische  Museum  mit  sehr  reichhaltigem 
Herbarium  und  ein  3m  h.,  18m  1.,  von  dem  Prof.  Dr.  Göppert 
(f  1884)  zusammengestelltes  Profil  zur  Erläuterung  der  Steln- 
kohlenformatlon.  —  Nahe  der  Tiergartenstraße  (PI.  H  4)  die  neue 
Lutherkirche.  —  Welter  zur  Barriere  hinaus  gelangt  man  Über  die 
alte  Oder,  die  jetzt  kanalisiert  wird ,  nach  dem  (1/4  St.)  zoolog. 
Garten  (Wochentags  50,  So.  30  Pf..;  So.  Mi.  Konzert;  *Re8taur.), 
Dampfboot  u.  Straßenbahn  s.  S.  154. 

Vom  botanischen  Garten  führt  die  Monhauptstraße  in  nördl. 
Richtung  an  der  Taubstummenanstalt  (PI.  F  3)  vorbei  geradezu 
nach  der  1871  geweihten  ♦Michaeliskirohe  (PI.  G2),  einem  schö- 
nen gotischen  Backsteinbau,  73m  1.,  23m  br.,  nicht  ganz  86m  h., 
im  Innern  polychrom,  im  Auftrage  des  Fürstbischofs  Heinrich 
Förster  nach  Plänen  von  AL  Langer  aufgeführt;  der  nördl.  Turm 
stürzte  1868  ein  und  erhielt  seitdem  nur  einen  Walmhelm. 

Von  der  Universität  nach  Norden  über  die  üniversitätsbrücke, 
die  größte  Brücke  Breslaus ,  gelangt  man  in  die  lebhaft  sich  ent- 
wickelnde Odervorstadt,  deren  Mittelpunkt  der  stattliche 
Matthiasplatz  (PI.  D  2)  bildet.  Jenseit  des  Oderthorbahnhofs,  in 
der  Einbaumstraße,  die  neue  Irrenanstalt. 

Umgegend.  Scheitnig,  an  einem  r.  Arm  der  Oder  aufwärts,  mit 
schönem  Park  (Bestaur.)  und  vielen  Landhäusern  (Straßenbahn  und  elektr. 
Bahn  s.  S.  154;  Droschke  1-1  Vs  Uf)\  am  r.  Oderufer,  V«  ^^-  weiter,  das 
OdersehlOßchm  O^est.).  Am  1.  Ufer  UoTgenan  (Straßenhahn  s.  8.  164) ,  mit 
sahlreichen  Vergnägungslokalen ;  gegenüber  dem  Odersehlößchen  Zedlitz 
(Rest.  ^  Dampfer  s.  6.  164)  und  abseits  v(m  der  Ohlau  Firaoham,  von  der 
Stadt  aus  über  den  Weidendamm  zu  erreichen ;  stromaufwärts  Wilhelmt- 
hafen  mit  gutem  Best,  am  Wasser  (Dampfer  0.  8.  154);  stromabwärts 
Pftpelwiti  (Straßenbahn  s.  8.  154),  vor  dem  Nikolaithore  westl.  (vgl.  PI. 
A  1,  3),  mit  schönem  Gartenlokal  (Elchenpark);  etwas  weiter  r.  Oawitz 
(Dampfer  s.  S.  164)  mit  hübschem  Wäldchen ;  im  Süden  Xleinburg  (Straßen- 
bahn s.  8.  164),  mit  dem  neuen  Südpark. 

Von  Breslau  auf  den  Zobten.  Nebenbahn  (37km  in  IV4  St.)  f ür 
Ut  2.30,  1.60)  über  unbedeutende  Stationen  nach  Zobten  am  Berge  (Gasth.: 
Blauer  Hirsch,  GnerUch),  Städtchen  von  2300  Einw.,  wo  der  Oberforst- 
meister  v.  Lütsow  1818  sein  Freicorpa  bildete;  besuchte  Sommerfrische. 
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Bin  aeliattiger  Fahrweg  fälirt  von  der  Stadt  auf  den  lange  sielitbaren  Gipfel 
de»  Bergea  $8t.).  Unterweg»  r.  vom  Wege  ein  Steinbild,  die^Jongfrau  mit 
dem  FlBcb  nnd  dem  Bären** :  die  am  Boden  liegende  2m  lange  Gestalt  soll 
eine  Jnngfran  darstellen,  die  einen  Fiscb  hält,  daneben  sieht  aufrecht  ein 
verstammelter  Bär.  Den  Gipfel  des  *Zobtea  (718m),  des  schönsten  Aassicht- 
punktes Soblesiens,  bildet  eine  Wiese  (Oaath.),  eus  der  swei  Bergkuppen 
aufragen.  Die  eine  derselben  trägt  ein  trigonometrisches  Signal,  die  andere 
die  1861  an  Stelle  einer  durch  Bllte  serstörten  Kapelle  erbaute  Bergkirehe, 
deren  Turm  eine  herrliche  Bundsicht  bietet.  Das  1108  gegründete  Augufti- 
nerkloster  war  bis  su  seiner  Säkularisation  1819  im  Besita  des  Berges.  Von 
der  1471  zerstörten  Bergfeste  sind  nur  noch  Trümmer  vorhanden.  —  40km 
Ströbele  Endpunkt  der  Eisenbahn. 

Nach  Schloß  Fürstenstein,  s.  S.  181^  nach  Obemigk,  ß.  8.149. 


80.  Von  Berlin  nach  Görlitz  (Zittau)  und  Eeichenberg. 

Bis  Görlita  210km.  Abfiahrt  vom  Schlesischen  und  vom  Görlitzer  Bahnhof 
(die  von  letaterem  abgelassenen  Züge  gehen  meist  nur  bis  Königswuster- 
bausen).  Pers.-Zug  in  4s/4-tiS/«  St.  für  M  17.20,  12.90,  8.60.  —  Von  Oörlita 
nach  Seidenberg  (preuß.  Grenzstation)  17km  für  UT  1.40.  1.10,0.10,  von  da 
bis  Reichenberg  42km,  zusammen  in  2-3  St.  für  ur4.70,  8.30,  1.80. 

J?«rHn,  8.  S.  1.  —  28kin  Konig^ysmiierhauitn^  niedliches  kgl. 
Jagdschloß  mit  Tlelen  Erinnernngen  an  Friedrich  Wilhelm  1.  nud 
andere  preußische  Regenten.  (Vergl.  Baedekers  Berlin.)  —  36km 
Orqfibetten;  52km  Halbe,  —  Jenselt  (62km)  Brand  beginnt  der 
Spreewald  (s.  nnten),  an  dessen  ßüdwestrande  die  Bahn  über 
1  Stunde  lang  hinläuft. 

.  77km  LÄbbtn jTGftsth.:  Stadt  BeHin;  Stern,  Z. L.  B.  IV2-2V2  UT), 
Städtchen  ron  6500 £.,  zwischen  drei  Armen  der  Spree,  in  die  hier 
die  Berste  mündet,  mit  schönem  Stadtpark, ;  Ausgangspunkt  zum 
Besuch  des  Unterspreewaldes.  —  88km  Lübbewiu  (Oasth. :  Brauner 
Hirsch),  zwischen  mehreren  Armen  der  Spree  gelegen,  mit  einem 
gräfl.  Lynarschen  Schloß.  Zweigbahn  nach  Kamenz  und  Arnsdorf 
s.  S.  282.  —  iOOkm  VetacKau  (Gasth.  gegenüber  der  Bahn). 

Der  Spreewald  ist  ein  90km  langer,  im  obem  Teil  7km,  in  der  Mitte 
bei  Lübben  Vskm,  im  untern  Teil  2-8 km  breiter  Distrikt,  welcher  von 
mehr  als  zweihundert  Spreearmen  netzartig  durchzogen  ist.  Der  Boden 
ist  durch  Entwftssemng  größtenteils  in  Felder  und  Wiesen  verwandelt, 
doch  ist  er  im  obersten  und  unteren  Teil  noch  mit  schöner,  wenn  auch 
nicht  mehr  ganz  dichter  Waldung  bedeckt  und  hier  fast  nur  auf  Kähnen  oder 
im  Winter  auf.  Schlittschuhen  zugänglich.  An  Naturschönheiten  ist  der 
Unterspreewald  unterhalb  Läbben  reicher ;  dagegen  fesseln  im  Oberspree- 
waldf  s.o.  von  Lübbenau,  die  eigentümlichen  Siedelungs-  und  Wirtschafts- 
verhältaisse.  Hier  haben  die  wendischen  Bewohner  bis  heute  ihre  Sprache 
und  Sitten,  das  weibliehe  Gesehleeht  auch  noch  die  Tracht  bewahrt.  Sie 
leben  meist  auf  einzelnen,  von  Wasser  umgebenen  Besitzungen  in  Block- 
häusern, oder  in  Dörfern,  deren  Straße  ein  Spreearm  bildet,  und  nähren 
sieh  von  Viehzucht,  Gemüsebau  und  Fischerei.  —  Ein  eintägiger  Besuch  des 
Oberspreewaldes  würde  etwa  so  auszuführen  sein:  Von  Vets  chau  zu  Fuß 
(7km,  2  St.),  oder  von  Naundorf  ab  mit  Kahn,  nach  dem  Kirchdorf  Burg 
(Oaeth.  %.  Spreewald,  %.  Bleidie,  beide  an  der  Mühlspree ;  Schwarzer  Adler, 
an  der  Kirche),  wo  man  Sonnt,  früh  den  interessanten  Kirchgang  zu  sehen 
bekommt;  weiter  mittels  Kahns  über  For*tJu»nt  Eieht^  Pohlenz-Schmke^  Kan- 
naw-MUhU  und  Lehd§  nach  Lübbenau. 

117km  QütihuM  (Bahnreitaur,;  Gasih.:  *AfMOrge;  LosMw;  Qold, 
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Sing;  Taube;  Eoangel.  VerdnihauB)^  gewerbreiche  Stadt  an  der 
Spree,  mit  38  000  Einwohnern  und  bedeutenden  Woll-,  Kamm- 
garn-, Leinen-  und  Jntespinnereien ,  Knotenpunkt  der  Halle- 
Qubener  a.der  Sorauer  fS.  226)  Eisenbahn,  sowie  der  Linie  Frank- 
furt-Großenhain  (S.  144).  —  4km  Ton  Cottbus  Schloß  Braniiz^ 
dem  Grafen  Pückler  gehörig,  mit  schönem  Garten  und  Park. 

141km  ^Spremfier^  (Gasth.:  Drei  Kronen;  Sonne,  gelobt);  die 
freundlich  mit  ihrem  älteren  Teile  auf  einer  Spreeinsel  gele- 
gene Stadt  (11 100  Einw. ;  viel  Tuchfabriken)  20  Min.  Tom  Bahn- 
hof. —  159km  Weifiwasser, 

Von  Weiß  Wasser  führt  eine  Zweigbahn  in  20  Min.  für  70,  50  u.  35  Pf. 
östlich  nach  dem  8km  entfernten  Huskau  (Gasth.:  Stadt  Berlin,  am  Markt; 
Rolkts  Hot.,  an  der  Neißebrücke,  gut;  Oräner  Baum),  an  der  Neiße,  mit 
dem  berühmten  vom  Fürsten  Pückler  (t  1873)  geschaffenen,  jetzt  dem 
Grafen  v.  Arnim  gehörigen  Parh  (Erfr.  im  Engl.  Haus).  Das  Schloß,  im 
reichen  Renaissancestil,  ist  1863-66  erbaut.'  In  Moskau  auch  das  kleine 
Fichtennadel-  und  Mineralbad  Htmumnebad  (Kurhaus,  M.  li/s  Jf)»  —  i Vi  St. 
s.w.  Ton  Weißwasser  in  prachtyollem  Hochwald  das  Jagdschloß  Her^ 
matMMrvh. 

Von  Weijltßaster  nach  Forti  s.  8.  S26. 

175km  Rietschen;  182km  Hähniehen ;  186km  Viamannadorf,  — 
1 89km  Horüea,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Kohlfurt-RoBlau  (S.löl). 

—  194km  Kodersdorf;  201km  Charlottenhof, 

210km Oörlit«.  —  Gasth.:  *Vier  Jahres «eiten  (PI.  a;  A  ö),  mit 
Garten,  Z.  L.B.  Ton2Uif  an,  F.  1,  M.  QV«  Jfi  Hohenzollernhof  (]?1.  b: 
A  5);  »Stadt  Dresden  (PI.  c:  A  4),  Z.  L.  B.  lV2-2Va  UJT,  F.  7ö  Pf.,  M. 
V/i  Jl-,  Heidrichs  Hot.  (PI.  d:  A4),  Z.  iV»-2,  F.  »Ä,  M.  V/iJf,  sämt- 
lich am  Bahnhof.  —  *Viktoria-H.  (PI.  e:  B  3),  Postplatz,  Z.  L.  B. 
2Vs-3,  M.  1V«-2V4,  F.  1  UV;  *8trauß  (PI.  f:  B  3),  Marienplatz,  Z.  ron  2Ur 
an-,  Prinz  Friedr.  Karl  (PI.  g:  B  4),  Postplatz,  Z.  L.  B.  lV«-3,  F.  »Ä, 
M.  f/iJf.  gelobt-,  König  Wilhelm  (PI.  h:  B  4),  Berlinerstr.,  Z.  L.  B. 
2ytJf,  F.  75  Pf.;  RheinischerHof(Pl.  i:  A6),  Jakobsstr.;  — Krone, 
Weißes  Roß,  Z.  L.  B.  i>/i-2V8,  F.  *liJf,  beide  am  Obermarkt^  Brau- 
nerHirsch,am  üntermarkt,  Stern,  Luisenstr.,  diese  einfacher.  Sämt- 
lich mit  Restaurant.  —  Evang.  Vereinshaus,  Kahle  18. 

Ebbt.:  *Caf^  Mehlita  (Wiener  Caf4),  am  Viktoria -Hot.;  Kulm- 
baeher  Bierhallen,  Berliner-  u.  Hospitalstr.-Ecke;  Eebstoek,  Ber- 
linerstr.; *Pechtner,  Obermarkt  18,  viel  Zeitungen {  *Rats kelle r; 
Strempel,  Demianiplatz ;  Stockmann,  am  Museum;  *Drei  Raben, 
Postplatz;  Rest,  im  Wilhelmstheater,  Struyestraße ;  *KIoster- 
stübel,  Klosterplatz;  Engl.  Garten,  Konsulstr.,  Wettiner  Hof, 
»Blockhaus,  am  Eisenbahnviadukt.  --  Wjsikstübbn:  "Vohland, 
Elisabethstr.  41;  *Neubauer,  Obermarkt  8;  Frey  tag,  Jakobstr.  34; 
Waren-Binkaufsverein,  Postplatz.  —  Konbitobki:  Handschuh, 
Elisabethstr.  9. 

Bädkk:  Freite,  Promenade,  mit  großem  Schwimmbassin;  Hoffiananmehe 
Badeanstalt,  Lindenweg  (PI.  D  3);  Flußbäder,  vgl.  PI.  D  4. 

Dboschksn  :  BahnhoUfahrten :  Einsp.  1  Pers.  ÖOPf. ,  2Pers.  75  Pf.,  3  Pars. 

1  M,  4  Pers.  1  UJT  25;  Zweisp.  1  Pers.  75  Pf.,  2  u.  3  Pers.  ijHA  Pers.  iUT  25. 

—  /nd«ri8«a<«;Einsp.  40,60,  7öPf.,1.4f;  Zweisp.  60,  76  Pf.,  lUT.— Z««- 
fahrien:  i  Stunde  Einsp.  iUTÖO,  iJtlQ,  3  UfT,  2^1(50;  Zweisp.  lur70,  2ur, 

2  ur  60. 

Stbassbnbahn  :  i.  Bahnhof  (PI.  A  6)  •  Untermarkt  (PI.  C  2)- Berliner- 
Straße.  — 2.  Ringbahn:  Bahnhof  -  Blockhaus  (PI.  G  6,  6)  -  Obermarkt, 
Bautzenerstraße.    Fahrt  10  Pf. 

Görlitz  (225m)  ist  eine  sehr  geverbflelBlge  Stadt,  die  zweite 
Schlesiens,  mit  70 000  Einw.  und  großen  Tuch-,  Orleans-  und  Ma- 
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scMneiif^brlken,  aai  etaer  uralten  aus  Polen  nach  demReicb  f  üliren« 
.den  HandeleatraBe  an  deren  Übergang  über  die  Neiße  gelegen. 
Sie  war  das  Haupt  des  1346  geschlossenen  Bundes  der  oberlau- 
sitzer  Sechsstädte  (Bautzen,  Löbau,  Eamenz,  Lauban,  Zittau)  und 
kam  später  mit  der  ganzen  Oberlausitz  an  Böhmen,  wurde  1635 
sächsisoh,  1810  p^eui^iach.  Die  schönen  gotischen  KUchen,  die 
stattliohen  Thorturm^e,  das  Ratb*u6,  eine  Anzahl  im  Renaissance- 
stil erbauter  jPriyathäuser  aus  dem  xvi.  Jahrh.  (z.  B.  in  der  Nelß- 
stri^^e,  n^  29,  vermutlich  von  Wendel  Roßkopf,  s.  S.  166,  andere  am 
Pn|;erm{urk,t,  in  dtf  Brüderstraße)  zeugejgi  von  dem  alten  Reichtum 
der  Stadt ,  während  die  neueren  Stfl^dtteile  ihr  das  Anseheu  eiUier 
modernen  Groi^stadt  geben. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  g^adeaus  durch  die  BerliAer  Straße 
nach  dem  Postplatz  (PI.  B  9,  4),  mit  einem  1887  ToUendeten 
monumeintajlen  ^ZUfbrunnfin  Yon  Tobeients.;  1.  das  Landgerieht,  r. 
die  Hauptpost,  Welter  r.  die  spätgotische  Fr.aiu€itHifciiie  (PI.  12: 
B  3),  1449-73  erbaut,  mit  altertumlichem  Portal,  und  am  Marien- 
platz (s. unten)  vorbei  zn^  Demianiplatz  (PI.  B  3),  mit  dem 
atadJLtheaUr  (Fl.  20)  uaddem*iS:aiMr<rutc(Pl.lO),  einer  mächtigen 
Bastei  von  1490,  jetzt  Hauptwfiche  und  Zeughans.  Neben  dem 
Kaisertrutz  ,ein  Denkmal  für  1S70/71:  die  erste  187Ö  eroberte 
französ.  Kanqne,  welche  das  damals  in  Görlitz  stehende  1.  schles. 
Jägerbatftillon  n«  0  be;!  Weißenbuxg  nahm,  dahinter  im  Halbrund 
eine  TerrakottfL-Nachbildung  der  sphönen  von  Siemering  für  den 
Berliner  Einzug  1871  entworfenen  KcpipositiLon.  —  Gegenüber 
dem  Eaisertrutz  das  an  den  alten  Beichenbaeher  |ZV<rm  «ngehavite 
Oe%€€rbevereinshau8. 

Ö.  Y(Hn  Demianiplatz  der  kleine  Marienplatz,  mit  einem 
ßromeatandbilddee  OherhürgermeisterB  DemUmi  (f  1846),  von  Scbil- 
iing.  Ebenda  der  alte  dUik€  oder  FraiunllA/Lfm  mit  dem  in  Stein 
gehauenen  Stadtwappen  aus  dem  Ende  des  xv.  J'ahih.  Dahinter 
ö.  die  breite  Ells^ibevthatraße.  Dem  Turm  gegenüber  die  Annen-' 
kapelUf  1508-12  gebaut,  jetzt  Schulzwecken  dienend,  und  das 
redchhailtige Huseum  der  Nßturforschenden  Oetellschaft  (PL  21 :  B  3; 
Mi.  2-4  ü.  frei,  sonst  durch  den  Kastellan  im  Parterre).  —  Am 
Ob  er  markt  (PI.  B  3),  auf  weichem  1893  ein  ^äterstandbüd 
Kaiier  Wühelm»  /. ,  am  Spckel  die  Standbilder  Bismarcks  und 
Moltkes,  nach  J.  Pfuhls  Entwurf  aufgestellt  worden  ist ,  liegt  die 
DreifgliigkeiU'  oder  KloBterkirche  (PI.  11),  1245,  der  wesü.  Teil 
1385  geweiht,  1868  renoviert;  im  Innern  geschnitzter  Altar  (1383) 
und  schönes  Gestühl.  Hinter  der  Kirche  das  1856  vollendete  Gym- 
na^tfitn  (PI.  9),  got.  StUs,  lu  dessen  Besitz  die  wertvolle  Milichaehe 
Bibliothek  ist  (in  der  BürgersQhule ,  Elisabethstr.  13 ,  Mo.  Do., 
im  Winter  Di.  Sa.,  11-1  U.).  —  Nördl.  vom  Obermftrkt,  am  Juden- 
ring, dasAit<rtum«-Aifusaf*m(Pl.B2;  So.  11-1,  Mi.  11-12  Uhr),  mit 
Waffen,  Drucken,  Skulpturen,  u.  a. 

Unweit,  an  dem  z.  T.  von  Bogenhallen  („Lauben^  umgebenen 
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Untermarktydas Anfang  des  xiy.  JalirlL.  erbaute,  1874/75 restau- 
rierte  ^Rathaus  (PI.  19:  0  2).  Der  Turm,  1509-13,  trägt  das 
Wappen  des  Ungamkönigs  Matthias  Goryinus,  unter  dessen  Schutz 
die  Stadt  stand.  Die  malerische  Freitreppe,  in  der  Ecke  des  Turms, 
mit  der  Statue  der  Justitia  auf  reich  skulptierter  Säule,  dem  Por- 
tale und  vorspringendem  Balkon  vom  Jahr  1537,  zeigt  den  deut- 
schen Renaissancestil  in  schönster  Entfaltung.  Der  Erbauer  Wendel 
Roßkopf  gehört  der  Schule  des  Prager  Architekten  Benedikt  Rieth 
an.  Im  Innern  ein  getäfelter  Saal  mit  trefflicher  Holzdecke 
(1568).  —  An  der  Apotheke  eine  von  dem  Astronomen  Barth. 
Scultetus  (1540-1614),  einst  Besitzer  des  Hauses,  angebrachte  Uhr. 
—  In  der  abzweigenden  Neißstraße  die  Oberlausitzische  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  j  mit  bedeutender  Bibliothek  (gedifn.  im 
Sommer  Mo.  Do.  11-1  Uhr).   Nördl.  die 

^Peter-  und  Paulskirehe  (PI.  17:  0  2),  1423-97  erbaut,  nach 
einem  Brand  1691-96  zum  Teil  erneut ,  eines  der  bedeutendsten 
Denkmäler  spätgot.  Baukunst  im  Osten  Deutschlands;  das  fünf- 
schifflge  Innere  wird  von  24  schlanken  palmenähnliohen  Pfeilern 
getragen.  In  der  Sakristei  kirchliche  Altertümer,  ebenso  in  der 
sehenswerten  Krypta.  Die  84m  h.  Türme  sind  1889/91  nachKubale's 
Plänen  ausgebaut.  —  Die  hölzerne  Neißbrücke  südöstlich  Ton  der 
Kirche  bietet  eine  interessante  Ansicht  des  alten  Görlitz. 

Südl.  Yon  hier,  nach  dem  Bahnhof  zu,  liegt  der  Wilhelms- 
platz (PI.  B4),  mit  der  höheren  Mädchenschule^  im  Renaissancestile, 
und  dem  1895  enthüllten  Bronzestandbild  des  Feldmarschalls  Orf, 
V.  Roonj  von  Pfuhl  (s.  S.  165). 

N.W.  vor  der  Stadt,  bei  und  in  der  Orabeskirche  zum  h.  Kreuz 
(PI.  14 :  A  2),  ist  eine  Darstellung  des  h.  Grabes,  1489  von  einem 
Bürgermeister  Emmerich  nach  wiederholter  Wallfahrt  nach  dem  h. 
Lande  erbaut.  —  Von  hier  n.ö.  der  schön  und  hoch  gelegene  Kirch- 
hof; auf  dem  alten  Teile  desselben  das  Grab  des  Mystikers  Jakob 
Böhme  (gest.  zu  Görlitz  27.  Nov.  1624;  sein  Wohnhaus  an  der 
alten  Neißbrücke,  jenseit  des  Flusses). 

S.w.  die  1851-53  von  Joller  erbaute  kath.  Kirche  (PI.  15:  0  3), 
romanischen  Stils,  mit  Glasgemälden  von  Scheinert  und  einem 
Altar blatt  von  Zimmermann. 

Wenige  Schritte  südl.  der  *8tadtpark  (PI.  OD  3,  4),  mit  einigen 
Denkmälern  (A.  v.  Humboldts  und  des  Afrikareisenden  Steudner, 
Denkstein  für  1813)  und  einem  Springbrunnen,  sowie  einem  bo- 
tanischen Garten.  Yom  Portikus  (PL  0  4)  führt  eine  Lindenallee 
an  dem  (r.)  Ständehaus  (PI.  04),  im  ital.  Renaissancestil,  (1.)  dem 
Tivoli  (Restaur.),  weiter  r.  eine  SchiUerbüste  (PI.  7a)  vorbei  nach 
dem  Blockhaus  (PL  0  6;  S.  164),  von  wo  ♦Aussicht  auf  den  Neiß- 
viadukt  (S.  167)  und  auf  Iser-  und  Riesengebirge  (Orientierungs- 
tafel). Davor  das  1891  enthüllte  Bronzestandbild  des  Prinzen 
Friedrich  Karl  (f  1885),  auf  Granitsockel,  von  Ochs.  Freundliche 
Anlagen  ziehen  sich  von  hier  an  beiden  Ufern  der  Neiße  unter 
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dem  Viadukt  Mndurcli :  am  1.  Ufei  über  die  Aktienhrauerei  zu  den 
Weinbergen  (Rest  mit  Aussiclittarm) ,  am  r.  Ufer  bis  zu  dem 
hübBchen  Jägerwäldchen  (PI.  C  6;  Rest.). 

Aaaflüga:  die  *Landesknme  (439m  ü.  M. ,  Kaelim.  Omnibus  vom 
Bahnhof,  90  Pf.;  vgl.  PI.  A  ö),  eine  Basaltkuppe,  c.  i^/i  Bt.  s.w.  von 
Görlitz;  auf  dem  Gipfel  ein  großes  im  Bargenstil  erbautes  Gasthaus  mit 
hohem  Bundsichtturm  und  einem  Beliefbilde  Theod.  Kömers;  die  ehem. 
Baubburg  wurde  bereits  im  J.  1440  von  den  Görlitzem  gebrochen.  In  der* 
selben  Bichtung  V«  Bt.  weiter  die  Jauemiker  Berge^  Fahrweg  bis  hinauf. 
Westl.  (2 St  )  die Königthainer  Berge. — Das  *N  e i  ß  e  t  h  a  1 :  mit  der  Zittauer 
Bahn  (s.  unten)  bis  Rotenthai y  dann  im  Neißethal  entlang  bis  (ly«  St.) 
Station  Rufidorf  derselben  Bahn  f*Bahnrest.).  Der  Weg  berührt  (10  Min. 
von  Bußdorf)  das  1234  gestiftete  Gisterdenserinnen-Eloster  Bt,  Marimthal. 
—  Bei  Moyt  (Bahnstat.  s.  unten),  >/«  St.  südw.  von  Görlitz,  fiel  am  7.  Sept. 
1757  Friedrichs  d.  Gr.  Liebling,  der  General  wm  Winterfeidt^  im  Kampf 
gegen  Österreicher  unter  Nadasdi.    Ein  Denkstein  erinnert  an  ihn. 

Qörlitz  ist  Knotenpunkt  f  üi  die  Dresden-Görlitzer  Eisenbahn 
und  deren  Fortsetzung  nacb  Koblfurt  (yergl.  R.  49),  sowie  der 
schlesiscben  Gebirgsbahn  u.  der  Bahnen  nach  Zittau  und  Reichen- 
berg. Die  Eohlfurter  Bahn  und  die  Gebirgsbahn  überschreiten 
Tereinigt  unmittelbar  bei  der  Stadt  auf  einem  1843  erbauten 
großartigen  475m  l.  *  Viadukt  von  34  Bogen  Ton  20  und  26,75m 
Spannweite,  36m  über  dem  Spiegel  des  Flusses,  das  Neißethal. 
Gleich  jenseit  des  Viadukts,  bei  Stat.  Moys  (S.  168],  zweigt  sich 
die  schlesische  Gebirgsbahn  nach  Lauban  ab.  Die  beiden  anderen 
Bahnen,  die  sich  unmittelbar  Tor  dem  Yiadukt  nach  S.  wenden, 
gehen  vereinigt  nach  Deutseh-Osaig  u.  Nihrisch,  wo  sie  sich  trennen. 
Die  Zittauer  Bahn  führt  über  OstritSy  Rußdorf,  Rosenthal,  Rohnau 
und  Hirschfelde  nach  (33km)  Zittau  (S.  286). 

Die  Reichenberger  Bahn  erreicht  bei  (227km)  Seidenherg 
die  preuß. -osterreich.  Grenze;  Zollabfertigung.  —  Stationen  der 
österreichischen  Bahn :  3km  Tschemhausen,  7km  Weigsdorf. 

16km  Friedland  (Gasth. :  AdUr,  Weißes  Roß,  heidie  am  Markt), 
ein  ansehnl.  böhm.  Städtchen,  über  welchem  60m  höher  das  statt- 
liche Schloß  aufragt,  im  xi.  u.  xit.  Jahrh.  begonnen,  1561  vollendet, 
der  Turm  schon  1014  auf  einem  Säulenbasaltfelsen  erbaut,  der  im 
Schloßhof  zu  Tage  steht.  1622  kam  es  durch  Kauf  an  Wallenstein. 
Des  letzteren  Bildnis ,  1626  gemalt,  ganze  Figur,  soll  eines  der 
ähnlichsten  sein.  Auch  sonst  zahleiche  Familienbildnisse,  nament- 
lich der  jetzigen  Besitzer,  der  Grafen  Glam-Gallas  (Graf  Gallas 
bekam  1634  die  Güter  als  Geschenk),  dann  alte  Waffen,  besonders 
aus  dem  30jährigen  Krieg.  *Aussicht  (dem  Kastellan  1  jf,  mehrere 
Pers.  je  50  Pf.).  —  Nach  Reichenau  und  Zittau  s.  S.  286.  —  Auf  die 
Tafelfichte  (S.  171 ;  6 V2  St.) :  über  Haindorf  (2V4  St. ;  s.  S.  168)  und 
Weißbach  (S.  168),  dann  durch  das  Hegebachthal. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Ausläufer  des  Isergebirges.  — 
21km  Raspenau,  mit  einigen  Fabriken,  Station  für  den  ostl.  am 
Fuße  der  Tafelflchte  reizend  gelegenen  Badeort  Liebwerda  (Gasth. : 
Kurhaus,  Adler),  mit  Schloß  des  Grafen  Olam-Gallas. 

11* 


168     BouUSl.  LAUBAJiT. 

K.ö.  von  Liebwerda  liegt  Meßertdorf  (8. 170),  wohin  ein  schöner  Wald- 
weg, der  „Tranersteg*'  in  9  St.  führt.  2km  a.  von  Liebwerda,  iy^km  s.o. 
von  Baspenau,  im  romanlischan  Thale  der  WÜUo  der  besuchte  WiA- 
fahrtsort  Kloster  Haindorf,  von  hier  3km  ö.  We(^ach.  —  Im  Thal  der 
Wittig  aufwärts  erreicht  man  (2  St.  von  Weißbach)  das  Wittighaus  (841m)  und 
(3  8t.  ö.  weiter)  die  auf  der  Kammhöhe  gelegene  Kolonie  Wiihelmuhöh  (866m). 

d9km  Habendorf.  —  42km  Beichexiberg,  s.  S.  187.  Die  Bahn 
Zlttaa-Reichenberg-Taniaa-Txaiitenaa  s.  E.  33 ;  Yon  Tuinaa  nach 
Prag  8.  In  Brndekert  Ö$Urrtieh, 
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175  bsw.  171km.  Peisonuisug  in  6-6  St.  für  Jf  18.70,  10.30,  7.00.  I>ie0e 
Bahn  ist  die  Haupt- Eintrittsitoute  für  das  Biesengebirge  vqu  Berlin  »us. 

Görüti  8.  S.  164.  —  2km  Mayt  (S.  151);  7km  Berrmdorf;  12km 
Nieoknudorf ;  19km  lAcktefMU.  —  26k]n  Lauban,  wo  die  von  Kohl- 
fart  kommende  Linie  einmündet. 

Yon  KohUnit  (S.  löl)  nachXau&on,  22km.  Zwischenstation 
ist  riOkm)  Beide- Geradorf. 

26km  Lanban  (Gasth.:  Bär,  Hirsch,  beide  am  HadLt,  gute  bür- 
gerliche Hänser),  Kreisstadt  yon  12600  Einw.,  amQueU,  ehem.  zu 
den  lansitzer  Sechsetadten  gehörend  (S.  166).  Bathans  von  1543 ; 
katholische  Kirche,  1854->59  von  Augnstin  in  Lanban  erbaut.  Vom 
(Vi  St.)  SUinberg  (^st.),  mit  Anlagen  nnd  Denkmal  für  1870/71, 
prächtige  Aussicht  auf  Iser-  und  Biesen gebirge.  Nebenbahn  nach 
(11km)  Marklma  (Qasth. :  fllr«ch).  ->  30lkm  Lafkgenöls, 

40km  Oreiffenberg  (Gasth.:  Fischer  am  Bahnhof;  Spohns  Hot. 
zur  Burg),  altes  Städtchen  mit  3300  Einwohnern,  einst  durch  Lein- 
wandhandel blühend.  In  der  kathol.  Kirche  eine  Familiengruft  der 
Grafen  Schaffgotsch.  Etwa  V2  St.  südl.  die  Trümmer  der  Burg 
Oreiffenstein  (424m),  auf  bewaldetem  aussichtreichem  Bergkegel. 

Von  Greifenberg  nach  Friedeberg  s.  S.  170. 

VonGreiflenberg  nach  Goldberg   Nebenbahn,  60km  in  2»/«  &*• 

—  7km  Liebent?ua.  —  15km  Sehmoitseifen  (Gasth. :  Brauerei),  von  wo  3mal 
tägl.  Post  (Wagen  5VsUK)  nach  (8km)  Lahn  (228m:  Gasth. :  Deutsches  Haus), 
kleines  Städtchen  am  1.  Ufer  des  Bober.  —  Wasserheilanstalt  „St.  Hedwig- 
Btifi"  (Z.  4-12  P.  14-21  Jf  wöch.).  Vom  Markt  auf  dem  „breiten  Stege« 
nach  (VsSt.)  Ruine  Z^e^^^ou«,  1646  zerstört^  weite  Aussicht  vom  Wartturm. 

—  23km  Löwenberg  (2(Xhn*,  Gasth.:  Roß,  Bchwan,  Löwe),  am  1.  Ufer  des 
Bohertj.  mit  5000  Einw.,  ist  eine  der  ältesten  Städte  Schlesiens  (Stadtrecht 
▼on  1209).  Das  Raihau»,  im  xn.  Jahrhundert  erbaut,  ist  jetzt  Gerichts- 
gebäude. Katholische  Kirche  aus  dem  xiii.  Jahrhundert,  vestauviert; 
evangelische  Kirche  aus  dem  zviii.  Jahrhundert.  In  einer  Anlage  vor  der 
Stadt  eine  Harmorbüste  des  Fürsten  Blücher,  von  RaucK;  in  der  Nähe 
auf  einer  Anhöhe  ein  Obelisk  zum  Andenken  an  die  Kampfe  der  schle- 
sischen  Armee  gegen  die  Fvaaaosen  im  August  1818.  6km  aordl.  von 
Löwenberg  der  HolenetHn,  mit  .schönem  Schloß  des  Fürsten  von  Hohen- 
»ollem.    Von  Löwenberg  Imal  tägl.  Post  in  2s/4  St.  nach  Bunzlau  (8.  151). 

—  26km  Flagwits.  —  Sikm  BartUebtdorf  —  85km  Neudorf  am  QrOdittberg. 

—  47km  Eermsdorf,  mit  Nervenheilanstalt.  -*  GOkm  Goldberg  (S.  152). 

R.  öffnet  sich  allmählich  die  Aussicht  auf  das  Biesengebirge. 
52km  Rabishau.  —  61km  Altkerrmitz ,  mit  den  Ruinen  der  Kern- 
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niitburg.  —  67kin  Reihnitz ;  6\m.  Yom  Bahnliof  Rei'bnitz  das  Bad 
Berthelsdorf  (Gasth.  z.  Deutschen  Kaiser),  im  Kemnitxthate  anmntlg 
gelegen;  Wassertellanstalt  (Z.  6-10,  P.  18-21  JK  wotsh.}.  —  Die 
Bahn  überschreitet  den  Bober  (1.  Aussicht)  auf  lÖTm  1. ,  83m  h. 
Tladukt ,  dann  nochmals  auf  einer  Qitterbriicke. 

78km  Rirschberg,  s.  S.  173.  Eisenbahnen  über  Warmbrunn 
nach  Petersdorf  (S.  175);  nach  Schmiedeberg  (S.  174). 

Die  Strecke  Ton  Hirschbexg  bis  Merzdorf  ist  die  schönste  der 
Bahn  (r.  sitzen) ;  später  wird  die  Aussicht  auf  das  Biesengebirge 
Terdeckt.  —  83km  Schildau^  mit  Schloß  der  Fürstin  von  "Wied.  — 
90km  Jannotrtto(390m;  Gasth.:  Kluger),  beliebte  Sommerfrische; 
direkter  Weg  zum  Bolzenschloß,  IV2  St.  (S.  174).  —  98km  Men- 
dorf;  13km  nördl.  liegt  Bolkenhaiu.  s.  S.  200.  NachLlegnitz  s.  S.  162. 

Jenseit  Merzdorf  mehrmals  über  den  Bober;  die  Berge  treten 
zurück.  —  lOökm  Bnhbank  (440m),  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
über  Lieban  nach  Königgiitz  (S.  191).  Die  Bahn  führt  im  Thal 
der  Lässig  aufwärts. 

110km  Wittgtndorf.  Großartige  Kohlenbergwerke.  —  118km 
OotUsberg  (536m),  die  hSchstgelegene  Stadt  Schlesiens.  Auf  den 
Hochwald  (S.  193),  IV2  St.  —  119km  Fellhummer:  Wagen- 
wechsel nach  Salzbrunn  oder  Schles..  Friedland  (S.  190).  —  Weiter 
ein  Tunnel. 

124km  Bittenbach  (507m ;  Bahnrest.\  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
Waldenburg-Altwasser-Sorgau  (S.  189).  ^Aussicht  vom  Bahnhof. 
Über  Langwaltersdoif  nach  Görbersdorf  TS.  193)  IV2  St.   Fahrens. 

Lohnende  Fußwanderung,  meist  durch  Wald,  durch  den  Bchwarzt» 
Orvnd  (\.  der  Ochtenkopf^  r.  die  in  10  Hin.  bu  erreichende  Ruine  NevhauM) 
über  Jfeuelgnmd,  den  Dntfikrffrund^  Lehmuaner  (Whs.)  und  den  XmrUhain 
nach  Charlottenbrunn,  (s.  unten),  susammen  lVs-3  9t. 

Weiterhin  r.  Ruine  Neuhau»  (V2  8t.  Ton  Dittersbach);  dann 
durch  den  Oehsenkopf  (ßlSm)  mittels  eines  1600m  langen  Tunnels 
und  am  nördl.  Abhang  des  SchwurMen  Berges  hin. 

i30km  ClLulotteiLbnilm  (485m;  Gasth.:  Deutsches  Baus,  M. 
1 V2  «^j  Friedenehoffnung,  Orundhof  Pfeuß,  Krone;  Kuitaxe  12  Jf, 
3  Pers.  16  Ulf) ,  2km  Tom  Bahnhof  (Post  30  Pf.)  In  einem  Kessel 
des  WeistritsihaUs  gelegen,  mit  zwei  schwachen  alkalisch-erdigen 
Eisenquellen.  Schöne  Parkanlagen  (Karlshain,  Bismarckanlagen, 
Oarve's  Ruh,  Kngelsche  Anlagen  u.  a.),  mit  mannigfachen  Denk- 
mälern. Ausflug  nach  Kynau  und  dem  Schlesierthal  s.  S.201.  — 
Durch  den  Reimsbacher  Tunnel  nach  (133km)  Wüstegiersdorf 
(Gasth.  E.  Sonne),  das  sich  c.  7km  lang  im  Weistrltzthal  hinzieht. 

Von  KiederwüstegieTsdorf  hübsche  Wanderung  über  Obertannhausen 
und  Donnerau  Ewischen  dem  Langenberg  (Yom  Triangulationspunkt  weite 
Kundschau)  und  dem  Hornberg  in  IV2  St.  nach  dem  *liom*chlofi  (860m) 
hinauf,  einer  1497  zerstörten  Baubburg  mit  umfassender  Aussicht.  Weiter 
im  V«  ot.  sum  Turm  auf  dem  Langen^rge^  lohnead. 

18&km  Oberufü0tegief$dorf;  140km  Königswalde  (539m).  £in 
Tunnel.    Dann  am  östl.  Abhang  des  SpUnberga  (758m)  entlang 
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Aber  den  Hausdorfer  nnd  den  OcUgengrund -Viadukt,  —  147km 
Ludvjigsdorf, 

154km  Henrode  (386m ;  Gasth. :  Deutsches  Haus,  Wildenhofs 
HoLy  Kcdaerhof)^  Stadtchen  Yon  7100  Einw.  in  dem  engen  Thal  der 
Walditi,  In  der  Umgegend  Steinkohlengruben.  Auf  dem  Hügel 
südl.  der  Stadt  die  (^4  St.)  8t,  AnnakapelU  (647m),  mit  Reatanr. 
und  hübscher  AuBBicht;  IV2  St.  s.  weiter  Schar feneck,  wo  die 
Walditz  in  die  Steine  mündet 

Im  Thal  der  Walditz  weiter.  —  161km  Mittelsteine  (Gasth:  Adler, 
Nltsche),  Endpunkt  der  Bahn  von  Halbstadt  über  Braunau  (S.  194), 
an  der  Steine,  deren  Thal  die  Bahn  dann  folgt.  Nach  Wünschel- 
burg und  zur  Heuscheuer  s.  S.  194.  —  168km  Afo^ften ;  171km 
Birgwitt-,  schließlich  über  die  Qlatzer  Neiße  nach  (175km)  Olats, 
B.  S.  196. 


Das  Isergebirge. 


Daa  Isergebirge^  die  n.w.  Fortsetzang  de«  Biesen gebirges  (S.  171),  be- 
flucht  man  am  besten  von  Flinsberg  (s.  unten)  ans.  1.  Tap:  von  Flinsberg 
auf  das  Heufuder  (3.  171)  und  die  Tafelfichte  (8. 171),  zurück  über  Schwarz- 
bach, 4i|2-6St.;  2.  Tag:  von  Flinsberg  über  den  Hochstein  (S.  171)  nach 
Schreiberhau  (S.  177),  iVs  St.    Überall  Wegweiser. 

Yon  Oreiffeniberg  (S.  168)  Nebenbahn  (9km)  in  V2  St.  nach  dem 
Städtchen  Friedtberg  (Gasth. :  Schwarzer  Adler,  Löwe) ,  am  Qtteis. 
Post  Ton  hier  2  mal  tägl.  in  I3/4  St.  nach  (9km)  Wigandsthal- 
Meffersdorf  (Gasth. :  Schloßbrauerei,  Sommerwohnungen).  —  8,5km 
südl.  von  Friedeberg  (Omn.  in  lV4St.  für  80  Pf.,  über  VUersdorf) 
liegt 

Flinsberg.  —  Oasth.  :  Ifeues  Brunnenhaus  (im  !Keubau)  mit  De- 

Sendenz  Berliner  Hof,  gelobt-,  Rübezahl;  Deutscher  Kaiser; 
choltisei,  einfach,  im  Dorf.  Zimmer  auch  im  Leopold$bad^^vi  Forst* 
haus  beim  Ludwigsbadü,  u.  a.  —  Bbst.  :  Orüne  Wiese.  —  Kubtaxe  :  1  Pers.  16, 
2-3  Pers.  20  Ulf.  —  Waobn  :  nach  Forsthaus  Kemnitzberg  3  n.  i  Jl;  nach 
der  Ludwigsbaude  5  u.  7  Ulf;  nach  Schreiberhau  11  u.  18  J(. 

FUnsberg  (624-970m),  mit  1700  Einwohnern,  lang  im  Queisthal 
hingestreckt,  ist  ein  besuchtes  Stahlbad  und  auch  als  Luftkurort  be- 
liebt. Im  W.  die  Badeanlagen  und  die  kathol.  Kapelle.  Das  Leo- 
poldsbad (s.  oben),  mit  dem  Oberbrunnen,  enthält  die  Stahlquelle. 
Spaziergänge.  —  N.  vom  Kurhaus  der  Hcuenstein  (*/i  St.),  mit  Aus- 
sichtturm  und  Rest.  ^  w.  das  Rest.  Am  Waldessaum  (20  Min.)^  s.  das  Rest. 
Germania  (SOMin.  •,  s.  unten),  1  St.  weiter  das  Forsthaus  Kemnitzberg  (Rest., 
s.  8.  171);  s.o.  das  Rest.  Zum  Grünen  Birt  (S.  171)  und  V*  St.  weiter  der 
Frankfurter  PkUe,  mit  hübscher  Aussicht  auf  Flinsberg. 

Yon  Flinsberg  auf  das  Heufuder  und  die  Tafelfichte, 
c.  2V2  St.,  zurück  in  2  St.  über  Schwarzbach.  —  An  der  kathol. 
Kapelle  vorbei  durch  Wald  zum  (10  Min.)  Wasserfall ,  r.  ziemlich 
steil  hinauf  in  10  Min.  zum  Best.  Germania  (s.  oben),  mit  schöner 
Aussicht  weit  ins  Flinsberger  Thal.  Nun  auf  dem  Fahrweg  (r.  ab  in 
1  St.  nach  Rübezahls  Lust) ,  z.  T.  schattenlos,  in  8/4  St.  zum  ersten 
Kammhause,  dem  Gasth.  Waldsehlößchen, 
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Vom  Waldschlößchen  erreicht  man  auf  der  Straße  s.o.  in  c.  */a  St.  die 
Jterhäiuer,  weiter  in  40  Min.  die  Köbelhäwer  und  in  weiteren  30  Min.  die 
ehem.  Glashütte  KarMhai  (Gasth.).  Nach  30  Min.  Wegweiser  und,  die 
Straße  verlassend,  östl.  durch  Wald  in  1  St.  naeh  NeuwU^  iV%  5  St.  von 
Flinsburg.    Zur  Elhfallbaade  s.  S.  178. 

Weiter  r.  auf  Fußweg  zur  (10  Min.)  Vietonahbhe  (1001m)  und 
fast  eben  am  Kamm  entlang  in  50  Min.  zum  Heufuder  (1107m),  mit 
Aussichtturm:  Aussiebt  aufs  Riesengebirge  und  ins  Hirschberger 
Thal.  Auf  gutem  Wege  westl,  weiter,  nach  72  St.  bei  einem  Weg- 
weiser 1.  ab  durch  Wald  zur  Tafelfichte  (1123m),  mit  18m  hohem 
Aussichtturm  und  Whs.  (einfach).  Schöner  Blick  nach  Böhmen 
(Abstieg  n.w.  in  IY2  St.  nach  Neustadt;  w.  in  1^/4  St.  nach  Litb" 
werda^  s.  S.  167). 

10  Min.  diesseit  der  Tafelfichte  führt  r.  ein  blau-gelb  be«.  Weg  hinunter 
über  die  (40  Min.)  Feiten  am  Dreßkrberge  (775m),  mit  SchutiBhütte,  nach 
(20  Min.)  Bad  Schwanbaoh  (540m;  Kurhaut,  M.  IV«,  P.  28  UV  wöch.}  Kur- 
taxe 10  Jf).    Von  hier  nach  Flinsberg  c.  50  Min.  Gehens. 

Von  Flinsberg  über  den  Hochstein  ins  Riesen- 
gebirge, 4V2  St.  —  Auf  der  Fahrstraße  s.o.  im  waldbestandenen 
Queisthal  aufwärts  zum  (20  Min.)  Rest,  zum  Grünen  Hirt  (S.  170), 
und  (40  Min.)  Forsthaus  Kemnitzberg  (Rest,).  Weiter  in  I1/4  St. 
zur  Ludwigsbaude  (Reitpferde),  hier  r.  hinauf  auf  gutem  Waldpfad 
zum  (IV4  St.)  ^Hoohfltein  (1058m;  Aussichtturm  und  Rest.).  Die 
Granitfelsen  auf  der  Höhe  sehen  von  weitem  einer  Burgruine  ähn- 
lich. Abstieg  in  8/4  St.  nach  Schreiberhau  (S.  177). 


82.  Das  Biesengebirge. 

Keiseplaa.  5-6  Tage  genügen  zu  einem  Besuch  der  bemerkenswer- 
testen Pankte  des  Biesengebirges.  Als  Eintrittsstation  wird  am  zweck- 
mäßigsten Hirschberg  gewählt,  und  demnach  würde  die  Wanderung 
etwa  in  folgender  Weise  einzurichten  sein.  Erster  Tag:  Hirtchherg 
und  Umgebung :  Kavalierberg,  Kreuzberg,  Helikon  etc.,  c.  4St.  ^  am  Nach- 
mittag mit  der  Bahn  nach  Erdmanntdorf  Vz  St.  \  zu  Fuß  über  die  Hän- 
richtburg  und  den  Weihriehtberg  nach  Warmbrunn,  27«  St.,  zusammen  c.  7 
St.  —  Zweiter  Tag:  Hertntdorf  */*  St.,  Kynatt  s/i  St.,  über  den  Heerd- 
berg  nach  Agnetendorf  1  St.,  auf  die  Bümarcichöhe  s/4  St.,  und  dann  ent- 
weder nach  Petertdorf  V«  St.,  nach  Schreiberhau  (mit  Abstecher  zum 
Kochelfall  event.  Zaekelfall)  und  JotepMnenhütte  3V8-4  St.,  oder  von  der 
Bismarckhöhe  direkt  nach  Schreiberhau  (mit  Abstecher  zum  Kochelfall)  und 
JosephinenhütteS  St.,  zusammen  8 bzw.  6V4  St.  —  Dritter  Tag  (s. unten)  : 
Zackelf  all  und  neue  tchletitche  Baude  IV4  St.,  Eibfall  V/t  St..  Ketselkoppe 
IV4  St.,  Schneegrubenbaude  V«  St.,  Petertbaude  IVs  St.,  Rietenbaude  3  St., 
Koppe  i|2  St.,  zusammen  c.  11  St.  Indessen  ist  dies  eine  Leistung,  die  nur 
besonders  guten  Fußgängern  zuzumuten  ist,  und  selbst  diese  thun  gut, 
sich  so  einzurichten,  daß  sie  am  1.  Tag  bis  Hermsdorf,  am  3.  Tag  bis 
zur  neuen  schlesischen  Baude  oder  gar  bis  zur  Elbfallbaude  gelangen, 
minder  Eilige  werden  auf  die  Kammwanderang  am  besten  3  Tage  verwenden 
und  in  der  Peterbaude  übernachten.  —  Vierter  (bzw.  fünfter)  Tag: 
Hinab  zur  Hampelbaude  Vh  St.,  Kirche  Wang  IV2  St.,  Kräberttei$ke  1  St.,  Amt- 
dorf V«  St.,  Sehmiedeberg  1  St.  —  P ü n f t e r  (bzw.  sechster)  Tag:  Frieten" 
eteine  IVz«  FiteMach  1,  Falkenttein  oder  Forttberg  je  1,  Jannowite  1  St.  — 
Wer  auch  die  landschaftlich  schöne  böhmische  Seite  kennen  lernen 
will,  richtet  sich  etwa  so  ein:    Am  dritten  Tag  von  der  schlesischen 
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Baude  direkt  zvcr  Seknee^frubetOirttd«  W/t  St.,  bin^iitet  svtt  BlbfaU  •/«  St., 
<nr  KeiuVcoppe  und  zurflek  i>/4  St.,  am  BIbffelfe)!  entlang  nach  8pind€{- 
mühl  2  St.,  dann  wieder  hinauf  entweder  cur  Petertbemde  oder  über  die 
Leierh€ntden  zur  /GfpMdlerftaifde  je  V/t  St.;  anft  vierten  Tag  anf  die  JT^ppe 
3V4  resp.  31/4  St.,  yachm.  hinab  da^h  den  RieMengrund  nM  das  Aitpüth€ti 
nach  J«A«nneäbad  e.  5  St.  (im  Petzerkretseham  wagen  zu  hniben)^  am 
fünften  Tag  zurück  bis  zur  KreugscheniSj  dann  ins  Thal  der  iMne» 
Aupa  bis  KUinavpa  (bis  hierher  Wagen  in  c.  2  St.),  zu  den  Qremhaude» 
IV2  St.,  nach  iTMimmAiJ&el  V/t  St.,  nach  KirelU  Wttng  1  St.;  am  sechsten 
Tage:  über  Ärmdorf  nach  i8bAmfe«r«aer9  S^/t  St.,  nach  /mmwiU  {».  8. 171) 
iVs  St.  >-  Bin  Besuch  der  Ader$hadier  und  ITwAelttfor/sr  jPelsm  läfit  sieh 
von  Schmiedeberg  aus  anschließen  (s.  S.  186). 

Die  Gasthädbeb  sind  meist  gut;  im  Hochgebirge  fast  nur  Holzhäuaei^ 
sog.  Bauden.  Preise  der  besseren  H&user:  Z.  L.  B.  2  UV  und  mebt,  F.  Wy 
M.  Vit  JH  ;  bei  starkem  Fremdenandrang  findet  Erhöhung  der  Preise  ttatl. 
Wein  auf  österr.  Seite  gut,  auf  preuß.  ziemliefa  teuer.  Nicht  nae&  jeder- 
manns Geschmack  wird  es  sein,  daß  in  manchen  Bauden  namentlich  Abends 
kümmerliche  Mutik  gemacht  und  gelegentlieh  getanzt  wird. 

Waoeh:  EiMpäinntr  der  halbe  Tag  6UV,  der  ganae  Tag  10.#|  .2ife4^ 
spänner  der  halbe  Tag  8  •#,  der  ganze  Tag  15  •#.  —  Bsitpkexds:  mit 
Führef  ^Jf  fägl.  u.  Trkg.,  dazu  Rückwegen tffehädigu^.  —  StuhlthÄosb 
je  6  ur  tagl.  —  GhBPlCKtnlQBB  ethalten  5  Jf  tä«!.,  Vt  Tag  nnte»  6  St.  die 
Hälfte,  ohne  Anspruch  auf  Bekösti^ng,  die  aber  meist  gewährt  wird. 

Für  die  Unterhaltung  und  Markierung  der  Wege  sorgen  die  Riesen- 
GEBIRG8VEEEINE  (der  preußische  mit  c.  8500,  der  österreichische  mit  c.  lÖOO 
Hitgliedera).  Han  findet  sich  ohne  Führer  bequem  zurecht,  doch  kennen 
plötzliche  Witterungswechstel  und  starke  Febe)  immerhin  Verlegenheiten 
bereiten.  —  An  den  Geldbeutel  der  Reisenden  werden  mancherlei  An- 
forderungen gestellt,  u.  s.  an  den  Wasserfallen,  wo  für  das  Aufziehen  der 
im  Sommer  üblichen  Stauung  meist  10-16  Pf.  verlangt  wird.  Man  versehe 
sich  daher  vor  Antritt  der  Wanderung  reichlich  mit  kleinem  Gelde,  da  in 
manchen  Banden  das  Wechseln  Schwierigkeiten  macht.  Für  die  öster- 
reichischen Teile  des  Gebirges  wechselt  man  sein  Geld  vorteilhafter  vor 
Überschreitung  der  Grenze. 

Das  &ieaen|rebir^e  Ist  «In  Tefl  def  Sudeten,  die  sich  in  nordwestl. 
Richtung  über  oOOkm  lang  votf  den  Oderquellen  und  dem  Fuße  der  Ear- 
pathen  bis  über  die  Quellen  der  Lausitzer  Keiße  erstrecken.  Der  eigent- 
liche, nach  der  schles.  Seite  ziemlich  steil,  nach  Böhmen  allmählich  sich 
abdachende  Rieaenkamm^  zwischen  den  Quellen  des  Bobef  im  Osten  und 
des  Qneis  und  Zacken  im  Westen,  ist  37km  lang,  erhebt  sich  aber  in  seiner 
Mittel  höhe  von  über  1300m  bereits  über  den  Brocken  (1117m).  Die  be- 
deutendsten Höhen  sind  außer  der  Sehneekoppe  (1603m):  Atr  Bmtinehberg 
(löOOm),  das  hohe  Rad  (1509m),  der  Sifberkamm  (1466m),  die  große  Und 
kleine  Sturmhaube  (1424  u.  1440m),  die  Keteetkoppe  (1407m),  die  Sehwarte 
Koppe  (1407m),  der  Kofkonoieh  (1415m)  und  der  Reifträger  (i362m). 

Was  die  Gebirgsformation  anlangt,  so  hen^cht  auf  der  Nordseite  und 
auf  dem  Kamm  der  Granit  vor,  der  die  Euppenform  der  Berge  bedingt; 
haufenweise  finden  sich  durch  Tcrwitterung  abgerundete  Granitblöcke. 
Der  südliche  Bergzug  hat  Gneis  und  Glimmerschiefer,  in  den  Thälem 
auch  andere  schieferige  Gesteine;  mäts^enhafte  Trümmer  von  Glimmer- 
schiefer und  schwarzen  schieferigen  Gesteinen  der  Grauwaekenformation 
mit  reichlichem  Veilchenmoos  liegen  im  Eulengrund  bei  Krummhübel. 

An  den  unteren  Bergen  herrschen  Fichte,  Edeltanne  und  Lärche 
vor,  auch  finden  sieh  Ahorn  und  Buche;  besonders  schön  präsentiert 
sich  das  Gemisch  von  Edeltannen  und  Buchen  auf  dem  Wege  zwischen 
Spindelmühl  und  der  Peterbaude.  In  der  Höhe  von  1100-1200m  hört  der 
Hochwald  auf  und  es  erscheint  eine  eigentümliche  Ifadelholzgattung,  das 
Knieholz  (Pinus  pumilio,  Zwergkiefer),  welches  als  l-2hn  hohes  Strauch- 
werk am  Boden  hinkrieeht ;  am  s.w.  Abfall  nach  Böhmen  statt  des  Knie- 
holzes niedrige  Wetterflehten,  die  «ich  Ms  cuAi  Kamm  hinaufziehen,  auch 
eine  reichere  Blumenwelt.  Koch  höber  versehwindet  aneh  dieses ;  ee  treten 
Gentianen  und  andere  Alpenpflanzen  auf,  besonders  Habiclitskraut  (Hla- 
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raeiiiiii),  t8la*dlflclM  Moos,  TenfelsIkMrt  (Anemone  al|yina)  nad  yelleft«tp> 
moos  (Bysflus  joHthiis)  ged«iM. 

Kein  «nderer  Teil  dea  deatechen  Mittelgebirges  bat  einen  so  aas- 
geprägt alpinen  Charakter  wie  das  Biesengebirge ;  das  empfindet  an  sich 
selbst  der  Wanderer,  der  anf  der  Höhe  des  ▼egefartionflarmen  Kammes  in 
der  kühlen ,  stark  bewegten,  mäßig  trookenen  Lnft  dahinschreitet. —  An 
den  Abhänsen  des  Gebirgssnges  wächst  alltjährllch  die  Zahl  der  Sommer- 
frischen: PUcHbaeh,  8ehmi€dthetg^  Buchwald,  Erdmanntdoff,  ffermidorf, 
ßehteibe^hem,  Hain^  Affnetendorfy  Krwnmhtibel^  JBrehe  Wmng  an  der  Hord- 
seife, Bphidelfhiaki-ßi.  P9ttt  an  de»  Südseite  Kind  die  beliebtesten. 

a.     filBSOHBBBO,    SOHMIBDBBBBG,  WaBMB&ÜNN. 

Entfernungen:  Zn  Faß  von  Hirschberg  nach  Warmbrann  IV«  St.; 
von  Warmbrnnn  nach  Hermsdorf  */«  St.,  von  Hermsdorf  aof  den  Kynast 
ist,  roA  Hermsdorf  nach  der  Josephinenhätte  4  St.*,  von  Hermsdotf  nach 
Schmiedeberg  3  St.,  ron  Warmbtann  nach  Sehmiedeberg  3  St.  Kit  der 
fiisenbabn  von  Hirsehberg  nach  Schmiedeberg  40  Min.,  nach-  Fetersdorf 
50  Min.  \  von  Zillerthal  nach  Krommhübel  23  Min. 

Hirscliberg.  —  Gasuh.:  •Freuß.  Hof,  Z.  l.  b.  iv«-3ur,  F.  75  Ff., 
M.  i>A*^;  «Thamms  H.,  Z.  von  3ur  a»,  F.«/«,  M.  IVsUl,  beid«  in  den 
Fromenaden;  *Drei  Berge,  Bahnhofstr.,  Z.  L.  B.  2-21/3 -^r  F.  75 Pf., 
M.  l'A-^y  Weiße»  Boß,  Deutsches  Haas,  beide  am  Markt;  Strauß' 
Hot.,  am  Bahnhof,  einfach  aber  gut,  in  diesen  Z.  L.  B.  lVs-2  Ul,  F. 
60-75  Ff.,  M.  l-l'/s  •#}  Schwan.  —  Rbstadr.:  *Bahnrestaar.; 
Concerthaus  Zur  Klause;  Hohes  Bad;  Zur  Biesen-Kastanie, 
Schmiedebergerstr;  Häusler  (Beerenweine),  mit  Aussicht  von  dem  flachen 
Dache.  —  Dboschkbn:  Ganser  Tag  Einsp.  12,  Zweisp.  15;  '/s  Tag  6  bzw. 
6  UfT.  Hin  und  zurück  :  nach  Agnetendorf  7Vs,  10;  Buehwald  5,  7;  Erd- 
mannsdorf  4, 6;  Krummhübel  8, 10 ;  Schreiberhau  10, 12,  Warmbrunn  3, 4  •#. 

MifBchhtfg  (B4!2m),  Station  der  iN^Uesigchen  Gebiigsbaha  (S. 
169),  romantisch  an  det  VerelslgTU»^  des  Bobera  mit  dem  Z€Beken 
gelegen,  Ist  eine  alte  Stadt  von  16800  Klnw.,  ehemals  einer  der 
Hanptsitse  der  tchleslschen  Lelnenlndnstrle,  jetU  die  wichtigste 
Handelsstadt  Im  sehleslsehen  Gebirge.  In  der  Nahe  des  Bahnhofs 
die  große  evang.Kreuzkifchty  eine  der  sechs  sog.Onadenklrchen,  die 
dem  Ronig  Karl  XII.  von  Schweden  1707  In  der  Altranstädter  Eon- 
yentlon  von  Kaiser  Joseph  I.  zugestanden  wurden  (merkwürdiges 
Echo).  Die  gotische  kath.  X^irche  stammt  ans  dem  xir.  Jahrhundert. 
Im  Gymnasium  das  Rieaengehirgs* Museum.  Der  Ring  (Markt)  ist 
von  ,jLauben''  elngefaßl.  Südheh  umgeben  die  Stadt  hübsehe  An* 
lagen,  welche  sich  mit  einer  Reihe  von  Villen  Ms  zum  ^Kavalier- 
hetg  (412m;  mehrere  Restaurants)  hinziehen. 

Im  W.,  penseit  dea  Zacken,  die  (Vt  8t.)  Sehmuim  (414m),  mit  Aassicht- 
tempel. ~  Am  Wege  nach  Warmbrunn,  beim  Gasth.  zu  den  Drei  Eichen, 
fuhrt  ein  Fußweg  in  */i  Stunde  hinauf  zur  FriedrichshöJu^  mit  einer  Ge- 
däehtnistafel  für  Kaiser  Friedrich  (f  15.  Juni  18»8),  in  den  ^Abrvexen'^,  von 
wo  man  eine  ptiehtige  Ansticht  hat. 

Kordwestl.  der  Stadt,  am  ZusaramenQuß  des  Zacken  und  Bober. 
erhebt  sich  der  Hautberg  (S73m),  mit  Anlaeen  (Best.)  und  Aussicht  auf 
Stadt  und  Gebirge;  an  seinem  Fufie  der  6.  l69  gen.  ßiMenhahntiadukt  über 
den  Bober.  Dem  Hausberg  n.  gegenüber  der  *Relik»n  (418m),  mit  Ans- 
siehttempel ;  Aufstieg  im  Boberthal. 

Lohnend  ist  eine  Wanderung  durch  das  wilde  Boberthal  (Sattler' 
iehluehtt  IV*  ß*-):  auf  der  Landstraße  am  1.  tFfer  des  Flusses  abwärts; 
kurz  vor  der  zweiten  Fabrik  1.  (Wegweiser)  einen  dtufenweg  hinauf  aar 
.Laube"  mit  dem  Blick  in  das  WeU  Ende,  den  schönsten  Punkt  bei  Hirsch- 
berg ^  gegentber  das  RembicMog^  dann  ebenfalls  auf  dem  r.  Ufer  der  Turm- 
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tUinj  ein  mächtiger  Fels.    Zurück  auf  dem  Oberweg  am  Trafalgar-Felun 
vorbei,  zam  HelÜcon  (s.  S.  173)  und  von  hier  in  40  Min.  nach  Hirscbberg. 

VonHirscbberg  nach  Schmiedeberg,  16km,  Nebenbahn 
in  40  Min.  für  90,  60  Pf.  —  Erste  Station  ist  (6km)  Lomnitz. 
Die  dann  folgende  Strecke  bietet  (r.)  den  großartigsten  Blick  anf 
das  Gebirge.  —  10km  ZilUrthal  (Hot.  z.  ZlUertbal),  1837  von  ans- 
gewanderten  evangelischen  Tirolern  aus  dem  ZlUerthal  gegründet. 
Große  Spinnerei.  —  Yon  Zillerthal  führt  eine  Kleinbahn  In  23  Min. 
über  Amsdorf  (S.  179)  nach  Krummhübel  (S.  181). 

Zillerthal  ist  Stat.  für  das  c.  V«  St.  nördl.  (vom  Bahnhof  r.  ab)  ge- 
legene anmutige  Erdmanntdorf  (%5m  ^  Gasth.:  SehweiterhauSf  gute  Küche  ^ 
Schmidt^  beide  am  Park),  Dorf  mit  königl.  Schloß  und  Park,  1816-81  Gnei- 
senaus  Eigentum.  1832  von  Friedrich  Wilhelm  III.  angekauft  und  seit- 
dem sehr  verschönert.  Am  Nordufer  des  Inselteichs  der  Humboldtplatz, 
mit  Blick  zur  Schneekoppe.  Die  Kirche,  mit  freistehendem  Tarm,  wurde 
1838  nach  Plänen  von  Schlnkel  aufgeführt. 

Von  Erdmannsdorf  nach  Schmiedeberg  wandert  man  entweder  s.o. 
direkt  über  (Vi  St.)  Buchwald  (s.  unten),  nach  (60  Min.)  SchmiedebeT|' oder 
ö8tl.inlV2  St.  nach  dem  lang  im  Thal  hingestreckten  Dorfe  Fitchbaoh  ^4m ; 
Gasth.:  ^'Forelle^  Z.  1  Ul,  Kindler\  von  wo  man  noch  IV2  St.  nach  Schmiede- 
berg hat.  Das  stattliche  von  Gräben  umgebene  *3ehlofi  Fitehbach  wurde  im 
XIV.  Jahrb.  gegründet,  im  xvi.  Jahrb.  von  den  Grafen  Kanitz  ausgebaut, 
1822  von  Prinz  Wilhelm  (f  1851)  erworben  und  verschönert  und  gehört 
jetzt  dem  Großherzog  von  Hessen.  Das  Innere  enthält  einige  kleinere 
Kunstwerke,  Familienerinnerungen  u.a.  (60 Pf.). 

Nördl.  von  Fischbach  erheben  sich  die  Falkenberge,  von  denen  so- 
wohl der  südl.,  der  FäUmberg  (660m ;  von  Fischbach  aus  *U  St.),  als  der 
nördl.,  der  *For$tberg  (6^2m),  eine  trefifliche  Aussicht  gewähren ;  auf  den 
höchsten  Felsen  des  letzteren  führt  eine  Wendeltreppe  hinauf.  Von  hier 
südöatl.  in  IV2  St.  auf  den  Kariannenfelt  (680m),  eine  kolossale  Felsgruppe 
auf  dem  Kamme  des  sog.  Fisohbacher  Gebirges ,  mit  schöner  Bundsicht. 
Auf  einem  Felsvorsprung  ein  Löwe  in  Eisenguß «  nach  Rauch. 

Von  Fischbach  in  2  St.  über  Mederrohrlach  und  IfevJannotoitM  (oder 
vom  Mariannenfels  aus  direkt)  zum  ^Bohenschlofi  {5ßim. ;  Bestanr.),  im  Besitz 
des  Grafen  v.  Stolberg-Wemigerode;  von  den  Trümmern  des  160  von  den 
Schweden  zerstörten  Schlosses  *Aussicht  nach  dem  Katzbachgebirge,  auf 
Jannowitz  (S.  169)  und  das  malerisch  gelegene  Kupferberg. 

lÖkm  Schmiedeberg.  —  Gasth..-  «Gold.  Stern,  Z.  L.  B.  l'/i,  M. 
IV4  Ur,  F.  70  Pf. 5  *Preuß.  Hof,  hübscher  Garten  mit  Gebirgsaussicht, 
Z.  L.  B.  IV2-3  ur,  F.  65  Pf.,  P.  4  UT;  Schreib er^s  Hot.,  am  Bahnhof ^ 
Schwarzes  Boß;  Gold.  Löwe;  Goldene  Sonne. 

Sehmiedeberg  (442m),  alte  Stadt  Ton  4800  £.,  lang  hingestreckt 
In  dem  Thale  der  Eglitz,  Bedentender  Bergbau  (Magnetelsenstein) ; 
Fabrikation  von  Smyrnatepplchen  (Gevers  &  Schmidt),  Wachs- 
waren u.  a.  Seiner  schönen  Umgebungen  halber  Ist  Schmiedeherg 
eine  beliebte  Sommerfrische  der  Bewohner  Schlesiens ;  Im  Winter 
werden  von  hier  aus  die  sogeu.  Hörnerschlittenfahrten  nach  und 
von  den  Grenzbauden  gemacht  (Schlitten  Im  Stern  und  Preuß.  Hof; 
Auffahrt  2  St.,  Abfahrt  10-20  Min.).  In  der  Oberstadt  die  Anna- 
Mrche,  mit  Aussicht  ins  Thal.  —  N.w.  vom  Bahnhof  liegt  Schloß 
Ruhberg,  früher  den  Fürsten  Radziwill,  jetzt  dem  Fürsten  Ozarto- 
ryskl  gehörig,  von  Anlagen  umgeben.  Kaiser  Wilhelm  I.  weilte  in 
seiner  Jugend  hier  oft  zu  Gast. 

Vi  St.  nördl.  von  Schmiedeberg,  am  Fahrweg  von  Schmiedeberg  oder 
"on  Erdmannsdorf  nach  Fischbach,  das  Dorf  BuehweUd  (Ghisth.;  Brauerei) 
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mit  freiberrl.  r.  Botenbansehem  Schloß  (nicht  zugänglich)  und  ausge- 
dehntem, von  dem  früheren  Besitzer,  dem  Minister  Graf  Beden  (t  1816),  an- 
gelegten Park ;  darin  n.  a.  der  „Pavillon**  mit  der  Büste  desOrafen  Beden,  die 
«Ahtei**  (FamUiengroft),  die  „WaTte«*  mit  Aussicht  (Schlüssel  vom  Gärtner 
mitnehmen),  u.  a. 

Einen  hübschen  Blick  auf  das  Gebirge  bat  man  von  der  Buche  CWhs.)i 
*U  St.  n.ö.  von  Schmiedeberg  an  der  alten  Landeshuter  Landstraße.  Auf 
dieser  1/4  St.  weiter,  dann  1.  Fußweg  in  1  St.  zu  den  *Frieaenateinen 
(9d6m ;  Orientierungstafel),  mit  prächtiger  Aussiebt  \  auf  der  zweiten  Fels- 
gruppe eine  runde  scbüsselförmige  Vertiefung,  vielleicht  eine  altbeidnische 
Opferstätte.  Von  hier  führt  in  S>/2  St.  ein  Weg  über  den  Ochteniopf  (878m) 
nach  JannowitK  (S.  169). 

Von  Hirschberg  nach  Petersdorf,  13km  Eigenbahn  in 
60  Min. ;  Straßenbahn  bis  Hermsdorf.  —  Die  Elsenbahn  über- 
schreitet 2mal  den  Bober  und  führt  am  1.  Ufer  des  Zacken,  die 
Stadt  umziehend,  aufwärts,  über  (6km)  Bosenau  (auch  Bahnhof  für 
Hirschberg)  Kunersdorf  und  Herieehdorf^  letzteres  jetzt  als  Som- 
merfrische besucht. 

8,7km  Warmbrnnn.  —  Gasth.:  *h.  dePrusse,  z.  L.  B.  IV2-8,  H. 
IV4-2V4  Ur,  F.  80  Pf.,  P.  4-6VsUr;  *Sehwarser  Adler,  Z.  L.  B. 
l>/4-3V2.  P*  0.80-1,  ü.  2  UT;  Sohneekoppe,  ¥.1^125,  im  Abonn.  1  Jl. 
—  Bosengarten,  Breslauer  Hof,  Schwarzes  Boß,  Victoria, 
Z.L.B.  6-2öur  wöch.,  M.60-75Pf.,  Stahlbäder^  Kaiserkrone;  Weißer 
Adler  (auch Bäder),  Gold.Löwe,  Stadt  London  (einfach,  gut), P reu ß. 
Krone  (H.  gami),  u.  a.,  sowie  zahlreiche  Logierhäiuer.  —  Frivaiwohnungm: 
Z.  6-80  J(  u.  mehr  wöchentlich. 

Bestaub.  :Kur8aal,  M.  IVs  Jf'y  Gold.  Greif,  beide  am  Schloßplatz  *, 
Landhäuschen;  Damhirscht  Adlerhäuschen;  Warmbrunner 
Brauerei,  ganz  am  Ende  des  Orts,  an  der  Straße  nach  Hermsdorf.  — 
Caf*  und  LesekäbineU  im  Kursaal.  —  Auukwnftstelle  de*  Riesengebirgevereins 
bei  HoQuwelier  Bergmann,  an  der  Promenade. 

Kubtaxe  :  1  Pers.  16,  Jede  weit.  Pers.  5ul;  Sommerfrischler  8,  2  Jf, 

Omnibus  nach  Giersdorf  und  Seidorf  tägl.  für  60  Pf. 

Waosm  (feste  Preise,  jedoch  akkordieren  ratsam):  nach  Hermsdorf 
Einsp.  2V2,  Zweisp.  3.41;  nach  Kunersdorf,  Stonsdorf  3  bzw.  4  Ul;  Hirsch- 
berg (Bahnhof  oder  Hausberg)  3  bzw.  5  •#;  Aenetendorf,  Hain,  Kaisers- 
waldau,  Petersdorf,  Schreiberhau,  Seidorf.  Stonsdorf  (Heinrichsburg)  4  bzw. 
6ul;  Buchwald,  Fischbach,  Josephinenhütte,  Schmiedeberg,  Schreiberhau 
(Hochstein)  6  bzw.  9  Ul  u.  s.  w. 

Wafjnbrunn  (346m)  Ist  ein  sehr  sauberer  jährlich  von  etwa 
3000  Kurgästen  besuchter  Badeort,  auf  helden  Ufern  des  Zacken 
gelegen,  unweit  des  nördl.  Abhanges  des  Riesengebirges.  Die  zum 
Baden  wie  zum  Trinken  benutzten  warmen  leicht  schwefelhaltigen 
Thermalquellen  (26-43®  0.)  sind  schon  seit  dem  Ende  des  xii. 
Jahrhunderts  besonders  gegen  (Hebt  und  Hautkrankheiten  in 
Gebrauch.  Die  Hauptbäder  sind  das  große  Bad  mit  dem  an- 
schließenden neuen  Badehaus,  das  kleine  Bad  und  das  Leopolds- 
bad ;  die  Ladwlgsquelle  Im  Klosterhof  (26-33®)  wird  gleichfalls  zu 
Bädern  verwandt.  Der  Ort  (3700  £.^  ist  seit  1401  Im  Besitz  der 
Grafen  Schaffgotsch,  welche  das  17ö4-89  errichtete  Schloß,  mit 
altem  Park,  bewohnen  (nicht  zugänglich).  Die  70000  Bände 
zählende  gräfl.  Bibüothek  (außer  So.  tägl.  9-11  u.  3-5  U.  geöffnet), 
In  der  ehem.  Probstei,  enthält  u.  a.  den  „Pilsener  Revers*  und  die 
Fremdenbücher  der  Schneekoppe;  ebenda  eine  schöne  Münz-, 
Waffen-  und  Mineraliensammlung.  —  Angenehme  Spaziergänge 
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btetein  die  dc&Ön  angelegten  schattigen  Promenaden,  welche  slchhls 
aach  Herischdorl  (ß,  175)  ftBftdehii>en.  An  denselben  da»  Theater^ 
Aet  Kttnaal^,  die  0<aefie,  der  MuHkpa/ffiUon  und  iMihlref^iMrTerkanliB- 
hallen  (die  Glasschleifer  nnd  Steinschneider  Warmbrunns  sind  be- 
rühmt). Unter  den  zahlreichen  meist  schone  Aussicht  gewährenden 
Anhoben  in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  Ort»  s-ind  herror- 
zuheben :  der  Weihrichaherg  (360m) ,  V4  ^^'  ffö'^^t^- ;  det  Kleine 
JSpiHherg^  i/4  St*  weiter  (Weg  markiert) ,  mit  einer  der  6«hon«ten 
Ansichten  des  Hochgebirges  und  der  Weinberg^  mit  Tierpark  Und. 
Bestant.,  i/2  St.  südl.  Der  8ehol%enberg  (4S4m)  ist  in  seiner  oberen 
Hälfte  nicht  zugänglich. 

üTaell  StOMdorf  9»  S  178;  nach  6Her*dorf  8.  S.  17S. 

%t^A  Hinnttevfr  —  Gabtb.:  «Tietsat  fi.,  Z.  L^  B.  3Vt  UT,  7 
70  Pf.;  *Verein,  Z.  IVs«  H.  i»/i  .4^  Deatacb«  Krone,  in  Niedwdovf; 
Zum  Kynast;  Gold.  Stern,  einfach  aber  gaiiz  gut;  Sclinabels  Gas  t- 
hof,  Haltestelle  der  Postwagen;  Sommers  Gasth.;  Preufi.  Krone;  an 
der  Straße  nach  Agnetenderf,  Weifier  Löwe.  —  Auch  Privatwolmungen. 
-^  FüHBEB,  Besselträger  «nd  Reitpferde  nach  feeter  Taxe. 

J9€rm8€lof/'(400m),  am  Schneegrubenwasset,  ist  ein  ansehnliches 
und  schön  gelegenes,  von  Wannbrunn  viel  besuchtes  I>orf,  eben- 
falls mit  einem  Schloß  des  Grafen  Schaffgotsch  (jetat  Terwaltungs^ 
amt},  sowie  einer  kathottsohen  und  eine«  eTangelisohen  Klreke. 

Auf  einem  bewaldeten  Granitkegel  Tagt  über  Hermsdorf  die 
wohl  erhaltene  Ruine  *Kyna»t  (627m)  hoch  empor.  Seit  iB9S  ur- 
kultdlieh  im  Besitz  der  FamiUe  Schaffgotsch,  wurde  die  Borg  weder 
Im  Hnsslten-  noch  Im  drellJigjährfgen  Kriege  erobert;  ein  Blitz- 
strahl zerstörte  sie  im  J\  1675.  Auf  Kynast  spielt  die  durch  Kör- 
ners Gedicht  allgemeiner  bekannte  Sage  tob  der  spröden  Kuni- 
gunde  und  dem  kühnen  Kitt  anf  der  Burgmauer.  Neben  dem 
Innern  Burgthor  ein  gutes  Re8ta%trant.  Vom  Turm  (Eintr.  10  Pf.; 
die  übrigen  Ränme  60  Pf.  die  Per«. ;  sechsfachef  Eclio,  Böllersehnß 
ÖO  Pf.),  In  welchem  eine  Wendeltreppe  hinanführt,  treffliche  Aus- 
sicht. Da  der  Fahrweg  (1  St.),  der  sich  um  den  westl.  und  südl. 
Abhang  herumzieht,  schattenlos  ist,  so  wählt  man  zum  Hinauf- 
steigen besser  den  neuen  Pfad,  der  auf  der  0. -Seite  am  Kegel 
hinauffuhrt  (^/^  St.);  Führer  unnötig.  Hinab  auf  einem  Stufenweg 
durch  den  *Böllengrund^  welcher  den  Kynaat  südl.  von  dem  Heerd^ 
berg  (660m)  trennt ;  1.  um  den  Heerdberg  (der  in  3/4  St.  zu  er- 
steigen ist)  herum  führt  ein  hübscher  Weg  durch  Wald  nach  Agne^ 
tendort(B,  unten;  3/^  St.). 

IV*  St.  westlich  von  Warmbrunn,  18t.  von  Hermsdorf  liegt  Femer«- 
dor/  (Gasthof  znm  freundlichen  Hain),  unweit  der  Bibersteine ,  einer 
mächtigen  Felspartie;  ron  derSpite«  de9  großen  Biberstein«  (610m  ü.M.; 
GMth.)  namentlich  Abend«  schöne  Aussicht. 

9/4  St.  südl.  von  Hermsdorf  das  anmutig  in  einem  Thalgrunde  ge- 
legene Agrnötondorf  (Ö30m;  Gastb.:  Btyert  Bvi.^  Ä.  L.  B.  IV4-2  UT,  F.  35  Pf., 
M.  11/41  P.  4-6  Ul.;  AffneteHho/;  Deuttchet  Kaistr^  fut  und  billig),  von  wo 
man  in  weiteren  */4  St.  die  *Biamarckhfthe  (714m;  Gastfa.),  einen  viel- 
besuchten Aussichtspunkt,  erreicht.  —  In  der  Kähe  der  Säbrich^  ebenfalls 
mit  schöner  Aussicht.  —  S€hnee(ynAm^  Titnniteint  Peterhaude  u.  s.  w., 
s.  8.  170/180.  ->  Tos  der  Bismarckhöhe  gelangt  man  w.  auf  guter  Wald- 
•itraße  (sog.  „Leiterweg")  in  2  St.  nach  Schreiberhau  (s.  S.  177).  Kach  etwa 
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11/4  0t.  führt  r.  ein  Weg  (Wefv^eifer)  io  Vs  8t.  wv-m  XocM/ßU  (s.  nnien); 
von  hier  entweder  auf  demselDen  Weg  sarück,  oder  io  iO  Min.  zu  der 
yoa  Peterfdorf  xuicb  Sclireiberhen  führenden  Ohamasee  and  auf  dieser 
weiter  (s.  upten^  «der  in  e.  2  Sit.  zur  Alten  sehlea.  Baude. 

13,3km  Fetemdorf.  —  Oasth.:  Kro«priBa,  am  Bingaag  desOrtea^ 
Sil  esia,  am  Bahnhof,  K.  L.B.  3,  F. «/«i  M.  IVi,  P-  4-5 UV,  gelobt;  Trenkers 
Oasth.;  Deutscher  Kaiser;  Zum  Zacken;  Blasigs  Gastb.  Eur 
Sonne;  ^Prenzels  Gasth.,  mit  CHirten  und  Bädern;  *JBum  Kochel- 
fall, 90  Min.  vom  Bahnhof,  am  Ausgang  de«  Ortes.  —  Post  ßmaltägl.  in 
lV4St.  nach  <8km)  Bchreiberhau. 

Petersdorf  (ßQ0-4^m),  langgestrecktes  Dorf  und  beliebte  Som- 
merfrische, liegt  an  beiden  Ufern  des  Zacken  am  Fuß  bewaldeter 
Berge.  Die  Heckertscbe  Glasfabrik  ist  sebenswest.  —  Südl.  durch 
das  Qvirlikal  zur  (1  St.)  Bismarekhöhe  (S.  176).  Westi.  zum  (V2St.) 
Moltke-FeU  (686m ;  Rest.),  mit  Kellefbüdnis  M oltkes,  Yon  Dähmel, 
und  in  weiteren  1 V^  St.,  auf  dier  Kammböbe,  zum  Hochstein  (S.  171). 

Yen  Peteradciif  nach  Scbreiberhan  (2  St.,  Fußgänger  gehen  beim 
Kochelfallhotel  auf  das  r.  Zaekennfer  und  folgen  den  Wegweis^n; 
Wegemarken:  weiß-schwarz-weiß)  zieht  sieh  die  Landstraße  in  dem 
engen  maletrisohen  Zackenthal  aufwärts,  stets  ;unfeni  dem  über 
Felsblöcke  hinBtüxKenden  Flüßchen.  Bei  Stein  76,3  zweigt  L  ein 
Fußpfad  durch  ein  schönes  Waldthal  nacb  dem  Koehüfaü  -(Gasth. 
8.  oben)  ab :  10  Min.  —  Die  Straße  fOhrt  welter  durch  das  fast  über 
das  ganze  Thalbecken  ausgebreitete  Dorf 

Sohreiberfasni.  —  Gaste.:  Marienthal,  am  östl.  Ende,  H.  IV4,  P. 
3«#;  Z«ckenfall,  ebenda,  nicht  teuer;  Königs  Hot.,  nahe  der  Post, 
Z.  L.  B.  IVeSuT,  F.  70  Pf.,  M.  IVs,  P.  öUT;  *Lindenhof,  mit  Gebirgs- 
ansicht,  Z.  L.  B.  2-4  UT,  F.  60  Pf.,  M.  IV4,  P.  5  UT,  Omn.  am  Bahnhof 
in  Petersdorf;  *Reif  träger,  mit  Gebirgsansicht,  Z.  L.  B.  20-30  Ji  wöch., 
F.  eOPf.,  M.  1»/«,  P.  o.  Z.  Si/sUT;  Am  Schenkenstein,  im  Ort,  Z.  L. 
B.  2-8,  F.  V4,  H-  1V«>  P-  0.2.  31/2-0  Ul;  Weii^hacbhof ,  20  Kin.  oberhalb 
der  Post,  mit  Kaltwasserheilanstalt,  gute  Küche;  Deutscher  Kaiser, 
einfach  aber  gut;  Jos  ephinenhütte,  unweit  der  Glashütte;  Blasigs 
Hot.,  bei  der  neuen  kathol.  Kirche. 

8chr€iberhau  ist  die  hoiohstgelegene  Ortschalt  Schlesiens  (630m ; 
meteorologische  Station),  mit  3900  £)inwoh&em,  die  meist  in  der 
Josephlnenhütte  und  in  den  Glasschleiferelen  ihren  XJinterhaUtfin- 
den.  Der  Ort  ist  eine  der  besuchtesten  Sommerfriadien  am  Riesen- 
gebirge. Hübsohe  katholische  JKorche  und  «evang.  Kapelle.  Die  Jo- 
sephlnenhütte lAt  die  kunstoreiohste  der  scUesiachen  Glaahütten, 
Bigenjtum  des  Grafen  Schaffgotsch  (sehenswertes  Lager,  W^erktags 
8-12  n.  2-6  Uhr  zugänglich).  In  der  Nähe  das  Kaiaerdenkmal  und 
der  Babenttem  (ein  mächtiger  hoher  Fels). 

Von  der  JosephlAenhüite  gelangt  man  südl.  auf  trefflichem 
Wege,  erst  geradeaus,  beim  Wegweiser  or.  ab,  in  2Ör30  Min.  zu  der 
schmalen,  von  senkie^ten  Wänden  eingefaßten  ZaekeUUamm  und 
dem  Zachelfall  ^  dem  2&bi  h.  von  prächtigem  Wald  eingerahmten 
Fall  des  Zaaketrle,  jelnem  der  sehenswextesten  Wasserfälle  des  Bie- 
sengeblrges ,  beste  Ansicht  ^on  unten  i(den  Wäuter  rufen ;  vgl. 
S.  172) ;  Restaur.,  auch  Naohtquaitier.  —  Yon  hier  zur  Neuen  achle- 
sischen  Baude,  s.  S.  179. 
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N,w.von  Schreiberhan  erhebt  sich  der  Hociutein  (c.  IV4  St.  ^  8.  171). 

Die  Landstraße  steigt  weiter  Ms  bu  7fiOm,  überschreitet  die  öster- 
reicbiscbe  Grenze  und  führt  über  (i3km  von  Schreiberhau :  Post  Imal  tägl.) 
Neuwelt  (646m  ^  Gasth. :  Rübezahl  j  Kaulfers:  Wein  bei  Ullmann),  von  wo 
eine  Fahrstraße  an  der  Iser  aufwärts  nach  dem  schön  gelegenen  Ober-  und 
NiederroehUU  (Gasth.  *Bergschloß,  P.  3V*  »M)  geht,  und  (16km)  Tamwald 
(S.  188)  nach  (36km)  Reiehenberg  (S.  187). 

Lohnend  ist  die  Wanderung  von  Keuwelt  über  den  Mumme^fall 
(Whs.)  und  PanUeWall  (S.  179)  nach  der  Elbfamaud«  (8.  179),  SVs-i  St. 
Der  gut  angelegte  Weg  führt  durch  schönen  Wald  an  der  Mummel  ent- 
lang bequem  ansteigend  zum  Kamm. 


1  St.  südöstlich  Ton  Warmbrnnn  Hegt  Stonsdorf  (418m ; 
Brauerei,  auch  Z.),  Dorf  mit  Schloß  des  Fürsten  Reiiß;  „Stons- 
dorfer  Bitter"  in  der  Gegend  sehr  beliebt.  Von  dem  in  20  Min.  zn 
besteigenden,  mit  kolossalen  Oranitblöcken  bedeckten  Prudelherg 
(484m)  schöne  Anssicht.  Von  Stonsdorf  s.w.,  40  Min.,  liegt  anf 
einem  tannenbewachsenen  Hügel ,  dem  Siangenherg  (50Öm) ,  ein 
Jagdschlößchen,  die  ^Heinrichiburg  (ÖOöm),  yon  dessen  Tanne 
(10  Pf.)  schöne  Rnndsicht.  —  Am  westl.  Fuße  des  Stangenberges 
das  kleine  Dorf  Märtdorf]  von  hier  nach  Warmbrnnn  1  St 

Unweit  südw.  von  Märzdorf  zieht  sich  das  von  Warmbrnnn  ans 
(3/4  St.)  viel  besnchteGiemdorf  (320-400m;  *0a8th.  zumhohUn 
Stein,  Zur  Sehneekoppe,  beide  im  oberen  Dorf;  *Rüffer,  Dämmler, 
Ramsch,  im  unteren  Dorf)  hin,  an  welches  sich  das  weit  zer- 
streute Dorf  Hain  (460-690m ;  Gasth. :  Oblasser  zur  Schweden- 
schanze; Wilhelmshöhe;  Waldschlößchen),  fast  unmittelbar  an- 
schließt. —  ^/i  St.  Ton  Giersdorf,  im  Thal  des  Mitielwasaera  auf- 
wärts, der  HainfaU,  in  malerischer  Umgebung;  r.  ab  c.  10  Min.  ent- 
fernt das  Gasth.  Goldene  Aussicht;  noch  höher  merkwürdige  Fels- 
bildungen, die  Thumpsahütte  (1  St.  von  der  Gold.  Aussicht),  V2  St. 
weiter  der  Silberfall  in  950m  Hohe  (von  hier  weiter  zum  Silber- 
kamm, 8.  S.  180)  u.  s.  w.  —  20  Min.  w.  von  Giersdorf,  halbwegs 
nach  Hermsdorf  (S.  176)  liegt  die  Kolonie  Kynw<user(Gt Mth.,  Rübe- 
zahl), mit  Mineralquelle,  am  n.  Fuße  des  Kynasts. 

Südl.  von  Märzdorf  liegt  (2yi\m)  Beidorf  (384m ;  •Oastii,  sur 
Sehneekoppe,  Brauerei,  Riesengebirge,  ^2  St.  oberhalb),  wo  sich  die 
von  Warmbrunn  und  von  Hermsdorf  nach  Schmiedeberg  führenden 
Straßen  vereinigen,  von  erstem  Orten  1 1/4  St.,  von  Schmiedeberg 
13/4  St.  entfernt,  beliebter  Ausgangspunkt  für  die  Koppenbe- 
steigung (S.  180),  Trägerstation.  —  In  1  St.  erreicht  man  von  Sei- 
dorf die  1481  erhaute  8U  Annakapelle  (668m),  Gottesdienst  am 
Sonntag  nach  dem  St.  Annentage  (26.  Juli);  daneben  ein  Förster- 
haus mit  guter  Verpflegung.  Unweit  die  1884  eingerichtete  Heil^ 
anstalt  des  Dr.  Schadewald,  für  Lungenkranke.  Gleich  hinter  dem 
Försterhaus  führt  ein  schmaler  Waldpfad  in  20  Min.  nach  den 
*Kräber8teinen  (726m),  am  n.w.  Abhang  des  Kräberberges  (ISim')] 
der  letzte  der  Steine,  auf  Stufen  zugänglich,  gewährt  eine  male- 
rische Aussicht. 
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An  der  Hermsdorfer  Landstraße  in  östl.  BichtTing  weiter  Ama- 
dorf  (43Öm ;  Ei8enl)a]in8tat.  s.  S.  174;  Gasth. :  Ender ,  Brauerei), 
mit  einem  im  im  xtii.  Jahrb.  erbauten  Scbloß,  hübsch  an  der  Lom- 
nit»  gelegen ;  Yon  hier  s.  nach  Steinseifen  und  ö.  weiter  Schmiede^ 
berg,  s.  S.  174. 

b.  Das  Hoohobbibob. 

Entfernungen:  Von  der  Josephinenhütte  zur  (6,4km)  Schneegruben- 
baude 8  St.,  (17km)  Riesenbaude  4Vs,  (i/tkm)  Koppe  i/s  St.;  von  Agneten- 
dorf  zur  (likm)  Sebneegrubenbaude 4  St.;  von  Seidorf  zur  (i8,ikm)  Bieaen- 
baude  6  St.;  von  Sebmledeberg  nach  Krummhübel  l^/s  St.,  von  da  zur 
(9km)  Biesenbaude  3  St.;  von  Scbmiedeberg  direkt  zur  Koppe  4  St. ;  von 
Jobannisbad  auf  die  (23,6km)  Koppe  6-7  St.;  von  Hohenelbe  auf  die  Koppe 
7Vs-8  St.;  von  der  Joaepliinenhutte  nach  (14km)  Hohenelbe  6i/s-7  St. 

Von  der  Josephinenhütte  anf  die  Koppe,  8-10  St.  (Wege- 
marken  rot-bUu).  Zum  (8/4  St.)  Zaekelfall  s.  S.  177.  Oben  über 
die  Brücke  (712m  ü.  M.)  nach  dem  r.  Ufer  des  Baches  und  auf  Yor- 
trefflichem  Wege  bergan  zur  (2,5km;  8/4  St.)  Neuen  schietischen 
Baude  (119Öm).  "Weiter  entweder  mit  einem  Umweg  von  0. 20  Min. 
über  die  Pferdekopfsteine  (1290m;  Aussicht)  und  östl.  um  denBeif- 
trayer  (1362m)  herum  oder  von  der  Baude  südöstl.  weiter,  den  Reif- 
träger 1.  liegen  lassend,  an  bemerkenswerten  Steingruppen  vorbei: 
r.  (20  Min.)  Sausteine,  (10  Min.)  Quargsteine.  Man  kreuzt  weiter- 
hin den  von  der  alten  schles.  Baude  nach  Oberrochlitz  (S.  178) 
führenden  Weg,  verläßt  bei  dem  Wegweiser  (Grenzstein  112)  den 
Eammweg ,  der  von  hier  in  c.  Yj  St.,  an  deml.  bleibenden  Veilchen- 
stein vorüber,  zur  Schneegrubenbaude  führt ,  und  wendet  sich  r. 
nach  dem  (ö  Min.  vom  oben  genannten  Grenzstein)  Eibbrunnen 
(1346m),  einer  gefaßten  Eibquelle  auf  sumpfiger  Wiese.  Weiter 
2ö  Min.  südl.,  dann  (1.)  östl.  ab  in  1/4  8t.  nach  dem  2ö0m  hohen 
^Pantschefall  mit  überraschendem  jähem  ♦Blick  in  die  „sieben 
Gründe«  (S.  183)  und  von  hier  in  20  Min.  nach  dem  *Elbfall, 
40-4öm  hoch  (Vorsicht  beim  Hinabsteigen),  mit  der  Eibfallbaude 
(nach  Spindelmühl,  21/2  St.,  s.  S.  182). 

Von  der  ElbfUlbaude  führt  s.w.  ein  bequemer  Weg  in  V4  St.  über 
den  Pantsehefall  (s.  oben)  sur  *Ket»elkoppe  (1434m),  mit  umfassendem 
Bundblick.  Man  kann  von  hier  über  die  Keuelho/-  und  8<^ä$selbauden 
nach  Spindelmühl  (S.  183)  hinabsteigen. 

Von  der  Eibfallbaude  n.ö.  aufwärts  nach  der  (35  Min.)  Schnee- 
grubenbaude (1490m ;  neues  Steinhaus),  die  oben  am  Rande  der  an 
360m  steil  abfallenden  Felsgründe  der  Großen  und  Kleinen  Schnee- 
grube liegt;  '^Aussicht  über  den  Abgrund  (Vorsicht  1)  nach  dem 
Hirschberger  Thal  und  weit  über  Schlesien  hin  bis  zum  Zobten  bei 
Breslau;  noch  freier  ist  der  Blick  von  BübezafUs  Kanzel,  einem 
Granitfelsen  unmittelbar  hinter  der  Baude. 

Von  der  Schneegrubenbaude  1.,  an  der  Großen  Schneegrube 
vorbei  (Vorsicht  I)  in  V4  St.  auf  das  Hohe  Bad  (1509m)  mit  einem 
6m  hohen  Malhügol  zum  Andenken  Kaiser  Wilhelms  I. ;  ""Aussicht. 
Hinab  In  großen  Kehren  (15  Min.,  umgekehrt  1/2  8t.),  auf  der  be- 
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deaiejid  tiefer  abfoUenden  Osiseiie ,  dMB  w  Qrcßen  Siv/rmhaube 
(1424»).  Von  dem  Sattel  (13dl«i)  nnteijbialb  führt  n.  eia  Weg  z% 
dra  Eorallenst^iaen  (a.  unten),  s.  eiu  anderer  nach  (ßluao)  Spindel- 
BuUa  .(«,  163).  WeUer  ^n  d^w  Mamsieliß  (1396in),  den  Afä4e{- 
atetncn  (1413m)  Yorühei  nach  der  anf  böhm.  Seite  gelegenen 
(IV4  St.)  großen  Petersbaude  (128Öm;  Telegraph ;  im  Winter  Hör- 
nerschlittenfahrt nach  Agnetendorf).,  mit  ausgedehnter  ^Fernsicht 
nach  Böhmen.  (Von  der  Petersbaude  1.  hinab  nach  Agnetendorf, 
172  St- ;  ebensoweit  r.  nach  Spindelmühl.)  X^.  etwas  bergab,  dann 
r.  auf  gwUem  Wege  In  die  sumpfige  Einsenkung,  MädeUvieae,  nach 
der  (40  Min.)  Spindlerbaude  (l2Q3m),  am  westl.  Abhang  der  Kleinen 
Sturmhaube  (1440m ;  Yon  hier  in  c  1 V4  St.  hinab  nach  Spindelmühl). 
Nun  an  der  Nordseite  der  letzteren  hin  nach  dem  (i  St.)  Mittag" 
tUi»,  einer  etwa  i%a.  h.  Granitmasse  am  nordl.  Abhang  4es  Lähn- 
hergs  oder  Sillferkamm»  (1466m),  mit  schöner  Aussichtnach  Schlesien. 
L.  unten  die  Drei  Steine.  10  Min.  weiter  die  stattliche  ^Brim  ffein- 
n^aude  (1420m ;  Z.  von  2  UT  an,  2(.  i^UJf ;  Telephon  nach  Krunun- 
hübel),  in  herrlicher  Lage  180m  übei^  den  jah. abstürzenden  Rändem 
des  Mef  eingebetteten  (1.)  *Orofion  und,  5  Min.  weiter  (r.)  Kteina^ 
Teichs,  mit  der  Teichbaude,  erstezer  550m  1.,  160m  br.,  letzterem 
240m  1.,  15am  bf.  —  Nach  1/2  St.  Wegweiser  (südl.:  Wiesenbaude,^ 
Vi  St.;  nördl. :  Hampelbaude,  y^St.,  s.  S.  183),  über  den  mit  Knie- 
boiU  bewachsenen  Koppet^Lam,  zur  (1  St.)  Biesenbaude  (1394m ; 
NachtlaglBr  2 uff,  H^^atratzenlager  50  Pf.),  eineni  Steinbau  auf  böjb.- 
mistihem  Gebiet  am  FnBe  des  kahlen  EoppenkegeU-  Ein  durch  nied<- 
rige  Seitenmauecn  geschützter  Weg,  an  dessen  Beginn  sich  eingr<)ß- 
artiger  fiUck  abwechselnd  1.  (n.)  in  den  Melzergrund  (S.  181),  r. 
(s.)  in  den  Riesengrund  (S.  185)  öffnet,  führt  in  zahlreichen  Win- 
dungen in  etwa  y^  St.  zum  Gipfel  der  Scbneekoppe  (S.  182 1  hinab 
kaum  20  Min.). 

Von  Agneteadorf  (S.  176)  auf  die  Kopp«  5-6  St.  Kan  gebt  ent- 
weder längs  der  Telegraphenleitmig  durch  den  Hüttengrupd  sur  Petertbaude 
(2V2  St.)  und  den  von  hier  aus  hinaiufführenden  Weg  (s.  oben);  oder  Vs  St. 
hinter  Agnetendorf  da,  wo  der  eben  genannte  Weg  r.  ab  in  die  Höhe 
geht,  ö.  auf  schönem  Waldwege  über  Hain  (S.  178;  8  St.)  und  die  Baber- 
hätuer  BQr  Brofbaude,  von  dort  über  Kirche  Wang  u.  SehlinigelbQmd*  r.  am 
Großen  Teiche  hinani  anm  Kamm  (2V2  St.).  —  Bin  gleichfalls  schöner,  aber 
beschwerlicherer  und  längerer  (8-9  St.)  Weg  fährt  in  dem  sog.  Tiefen  Orahen, 
dem  Thal  des  aas  der  Agnetendocfer  Schneegrube  entspringenden  Schnee- 
gmbenwassers,  fast  beständig  durch  Wald  aufwärts,  entweder  am  (1.)  Turm- 
ttein  (660m)  oder  r.  an  den  (2  St.)  Koralienst^inen  (1079m)  vorüber,  letztere 
eine  wilde  Felsgruppe  am  nördl.  Abhang  der  Kl.  Sturmhaube,  -weiter  an 
der  Affnetemdor/m'  oder  Bchaoartm  JSchnteffntbs  vorbei  erreicht  man  in  iV2  Bt. 
den  Eiesenkampi  öatl.  unterhalb  der  großen  Stut^ahaube  (0.  oben). 

Von  Seidorf  (S.  178)  auf  die  Koppe,  c.  6  St.  Bis  zur  Anna- 
kapelle und  den  Eräbersteinen  (S.  178)  IV4  St.  Yon  letzteren  zu- 
rück, dann  auf  der  Höhe  weiter  bis  zu  dem  Hauptwege,  der  Ton 
der  Annakapelle  direkt  ansteigt.  In  1  St.  erreicht  man  die  Brot- 
b(»ude  (820m) ,  wo  die  Wege  von  Amsdorf  und  von  Scbmiedeberg 
über  l^rummhübel  zusammentreffen.   Von  der  Bro^tbaude  führt  s. 
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der  Weg  In  10  Min.  nach  der  dem  weit  auBgedehnten  Bandendorfe 
Brückenberg  (945m;  Gasth.  Schweizerhans)  als  Pfarrkirche  dienen- 
den ^Kirche  Wang  (88Öm) ,  die  auf  Kosten  König  Friedrich  Wil- 
helms lY.  1844  ans  Yalders  in  Norwegen  hierher  übertragen  und 
stilgerecht  ergänzt  worden  ist  (alt  sind  das  Schnitzwerk  an  den 
Thüren  nnd  anderen  Teilen,  die  Säulen  u.  a.):  ein  gutes  Bei- 
spiel jener  norweg.  „StaTekirker**  (Holzkirchen) ,  deren  bauliches 
nnd  dekoratiYes  System  bis  in  das  xii.  Jahrh.  hinaufreicht  (dem 
Küster  60  Pf.)-  Der  freistehende  steinerne  Glockenturm  ist  mo- 
dern ;  das  Schulhaus  dient  als  meteorologische  Station.  Hinter  dem 
Pfarrhaus  das  Oasth, «.  Deutschen  Kaiser.  Ein  kleines  Brunnendenk- 
mal erinnert  an  die  Gräfin  Reden  (f  1864) ,  eine  Wohlthäterin 
dieser  Gegend.  Vom  Kirchhof  und  Yom  Gasthaus  prächtige  Aus- 
sicht; ebenso  beim  Hohenxoüemstein^  c.  10  Min.  westl.  von  Wang. 
Am  Eingang  des  Pfarrhofs  vorüber  führt  der  Waldweg  bergan 
über  „Rübezahls  Kegelbahn*'^  wo  man  r.  den  breiten  direkten  Weg 
Yon  Seidorf  trifft,  zur  (Skm)  Schlingelbaude  (1060m),  gegenüber  die 
steinerne  Heideschloßbaude ,  in  der  Nähe  r.  die  Drei  Steine  (1204m), 
am  Kamm  aufragende  Felszacken  (s.w.  in  1  St,  zur  Prinz  Heinrich- 
baude 8.  S.  180).  Dann  über  (10  Min.^  den  Abfluß  des  grpßen  und 
kleinen  Teiches  (r.  nach  der  Teichbaude  j  zur  Hampelbaude  (12ö8m ; 
Whs.  mit  guter  Küche,  österr.  Weine) ;  schöne  Aussicht  ins  Hirsch- 
berger  Thal.  Von  der  Hampelbaude  steigt  man  in  ^2  3^-  ^^^ 
Koppenplan;  von  da  weiter  zur  Schneekoppe  s.  S.  180. 

Ton  Schmiedeberg  (S.  174) auf  die  Koppe  über  Krumm- 
hüb el,  6  St.  Ein  breiter  Fahrweg  führt  von  Schmiedeberg  s.w. 
über  Steinseifen  (von  hier  direkter  Weg  über  Wolfshau  und  durch 
den  Eulengrand  zur  Koppe ;  in  Obersteinseifen  die  Kaiser  Fried- 
rich Baude)  an  dem  (1.)  kegelförmigen  Pfaffenberg  (Gasth. ;  Aus- 
sicht) vorbei  in  IY4  St  nach 

Knunmhübel.  —  Gasth.:  Augnstabad  (6  Min.  vom  Bahnhof); 
Ezner  Zur  Schneekoppe  (10  Min.)  gute  Küche,  Z.  L.  B.  IVz-S  U>,  F. 
3ö  Pf.,  M.  1^2  Jf\  Berliner  Hof  (20  Min.);  ^Goldner  Frieden 
(26  Min.);  ^Alezan drinenhad ,  nur  Zimmer,  10  Min.  vom  vorigen; 
Preuß.  Hof  (30  Min.):  Waldhaus  (»A  St.);  Rübezahl  (55  Min.). 

Krummhübel  (620-600m ;  ^  Eisenbahnstation  s.  S.  174)  ist  eine 
beliebte  Sommerfrische,  früher  Hauptsitz  der  „Laboranten",  Kräu- 
ter- und  Arzneihändler ,  die  ihren  Ursprung  angeblich  von  zwei 
hierher  geflüchteten  Prager  Studenten  der  Medizin  herleiten 
(„Pudel"  ein  beliebter  Kräuterlikör) ;  am  unteren  Ende  des  Ortes 
in  malerischer  Schlucht  das  Alexandrinenbad,  Von  Krummhübel 
lassen  sich  bequem  Ausflüge  machen  (zum  Pfaffenberg^  V4  St. ;  nach 
der  Annakapelle  und  den  Kräbersteinen,  h.  u.  z.  ^^j^-o  St ;  nach 
der  Kirche  Wang,  h.  u.  z.  2  St. ;  in  den  Eulengrund,  h.  u.  z.  272- 
3  St.).  —  Von  Krummhübel  führt  ein  angenehmer  und  zugleich 
nächster  Weg  durch  den  malerischen  Melzergrund  in  3^2  S*-  zur 
Koppe.  Andere  Wege  von  Krummhübel  auf  die  Koppe :  im  Seifen- 

Beedekers  Nordost-Deutschland,    25.  Aufl.  12,  13 
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ihal  anfwäits  zur  (1^4  St.)  Hampelbande,  weiter  s.  oben;  über  das 
Oehänge,  anf  gntem,  teilweise  steilem  Wege  (hie  nnd  da  Rnhe- 
bänke)  längs  des  Telegraphen  (3-3Y2  St);  oder  (nnr  bei  trockenem 
Wetter)  dnrcb  den  Eulengrund ,  anf  den  Sattel  zwischen  Forst- 
hamm nnd  Schwarzer  Koppe  (s.  nnten),  dann  über  die  letztere  anf 
die  Koppe  (3V2  St.);  oder  über  Wolf$hau  (Gasth.:  Mariensrnh, 
Melzergrnnd  n.  a. ;  schöner  Blick  auf  die  Koppe)  zn  den  Forst- 
banden  dann  anf  dem  *  Tabakswege  nm  den  Forstkamm  hemm  nach 
den  Orenstbauden  nnd  weiter  anf  die  Koppe  (4  St) ;  oder  endlich 
über  Wang  nnd  Schlingelbaude  (S.  181),  Si/s  St 

Von  Schmiedeberg  direkt  anf  die  Koppe,  über  den 
Schmiedeberger  Kamm,  4  St.  Der  Weg  führt  aufwärts  Über  Ober- 
schmiedeberg nnd  Arruberg  bis  jenseit  des  r.  anf  einem  Hügel  lie- 
genden Annakirchleins,  dann  r.  die  Mordhöhe  nnd  weiter  den  Ab- 
hang des  Forstkamms  hinansteigend  meist  anf  Waldwegen  in  2  St. 
nach  den  Orenxbauden  (1046m;  Hübner,  ganz  gut,  Goderbande), 
wegen  des  guten  üngarweins  viel  besucht  Beim  Hübnerschen 
Gasthaus  beginnt  der  „Faltisweg^  (an  Hr.  Faltis  erinnert  auch  ein 
Obelisk).  Steiler  Anstieg  zur  Sehwarzen  Koppe  (1407m);  dann 
wieder  ^2  St.  fast  eben,  schließlich  Y4  St  steil  aufwärts  zur  Koppe. 

Die  *8clLnee-  oder  Biesenkoppe,  der  höchste  Berg  in  Nord-  n. 
Mitteldeutschland,  ist  ein  kahler  Kegel,  der  zwischen  Granit- 
brocken Porphyr,  auch  Quarzporphyr  zeigt;  der  stumpfe  Gipfel 
ragt  1603m  ü.  M.  nnd  etwa  300m  über  den  Koppenplan  empor. 
Oben  die  1668-81  erbaute  runde  Laurentiuskapelle  (Gottesdienst 
10.  Aug.),  sowie  zwei  Gasthäuser:  das  recht  gute  aber  oft  überfüllte 
Koppenhaus  (Bett  2,  Ostseite  2^2,  Matratzenlager  1  JK;  Post  und 
Telegraph;  beim  Sonnenaufgang  wird  geläutet,  indessen  ist  ein 
freier  Sonnenaufgang  selten)  auf  deutscher  und  die  Böhmische 
Baude  auf  österr.  Seite ,  beide  einem  Wirt  gehörig.  Eine  rote  Fahne 
am  Tage,  ein  rotes  Licht  am  Abend  deutet  an,  daß  kein  Nachtquar- 
tier mehr  zu  finden  ist. 

Die  Aussicht  (am  besten  gegen  Abend)  ist  eben  so  malerisch 
wie  umfassend,  besonders  n.  über  das  ganze  Hirschberger  Thal  bis 
Bunzlau,  Liegnitz  und  Steinau,  ö.  Schweldnitz,  Zobten,  Breslau, 
Eule,  Silberberg ,  Schneeberg,  Henscheuer,  s.w.  der  Weiße  Berg 
bei  Prag,  w.  Milleschauer  bei  Teplitz,  n.w.  die  Landeskrone  bei 
Görlitz.  Wahrhaft  großartig  ist  s.w.  der  Blick  in  den  an  660m 
tiefen  fast  senkrecht  abschüssigen  Aupa-  oder  Biesengrund  (S.  185) 
nnd  n.  in  den  steilen  Melzergrund  (S.  181).  Im  Frühjahr  sieht 
man  yiele  Schneeflächen  im  Gebirge. 

c.  De&  böhmische  Abhang  dbs  Gebib,obs. 
Von  der  Josephinenhütte  über  Spindelmühl  zur 
Wiesenbaude,  7-8  St,  sehr  lohnend,  oder  nach  Hohen elbe, 
8-9  St. ;   von  Spindelmühl  nach  Hohenelbe  auch  Fahrgelegenheit 
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—  Bis  zum  Elbfall  3  St.,  s.  S.  179.  Ein  guter  Weg  führt  r.  von  der 
Eibfallbaude  an  dem  zwischen  Elb-  und  Pantschefall  vorspringenden 
nördl.  Abhang  des  Korkonoach  (1413m)  hin  in  den  *Elbgrund;  r.  die 
Ke9$elkoppe  (S.  179).  Der  Weg  wendet  skh  links  an  dem  in  die 
Sieben  Gründe  gespaltenen  Abhang  des  Biesenkammes  hin  und  folgt 
dem  Lauf  des  Elbseifen^  in  welchen  nach  einander  i^(2€2- ,  Martins- 
und  Bärenwasser  münden.  Beim  Einfluß  des  von  Osten  kommenden 
Weißwassers  wendet  sich  der  Thalweg  Südwest].,  nachdem  er  sich 
mit  dem  von  der  Peters-  und  Spindlerbaude  (S.  180)  kommenden 
Wege  vereinigt  hat.  ^4  St.  weiter  die  Mädelstegbaude  (Wegemaut, 
Pers.  4  Pf.),  noch  20  Min.  weiter  (21/2  St  von  der  ElbfaUbaude)  die 
besuchte  Sommerfrische 

Bpindelmühl.  —  Oabth.:  Badehans,  Z.  L.  B.  6-i2  Jf  wöch.,  F. 
60  Pf.,  M.  iVa,  P.  o.  Z.  Sy^Jt-,  »Hercynia,  Wiesenhaus,  beide  J. 
Hollmann  gehörend;  Rübezahl;  Harienwarte;  Kaiser  von  Öster- 
reich; Spindelmühle,  nicht  teuer;  Schneekoppe.  —  In  Friedrichs- 
thal^  am  r.  Eibufer:  •Krone,  Z.  L.  B.  b-ib  Jl  wöch.,  P.  50  Pf.,  M.  IV2, 
P.  o.  Z.  3V«»^;  Deutscher  Kaiser,  gut     Zahlreiche  Logierhäuser. 

Spindelmühl  (810m ;  c.  2000  Kurgäste)  liegt  windgeschützt  und 
ist  rings  von  Fichtenwäldern  eingeschlossen.  Spaziergänge:  10  Min. 
östl.  Bischofsruhe j  1/4  St.  weiter  St.  Peter,  hübsch  gelegen  (s.  unten) ; 
20  Min.  n.  nach  dem  Mädelsteg  (s.  oben);  20  Min.  s.w.  die  Tafel- 
batbden,  mit  schöner  Aussicht. 

Am  Südende  von  Spindelmühl  mündet  der  von  0.  kommende 
8t.  Peterseifen  ein.  An  ihm  hin  gelangt  man  in  15  Min.  nach  St.  Peter 
(Gasth.  V.  Buchberger),  das  auf  unserem  Wege  r.  liegen  bleibt.  Nun 
in  beständiger  starker  Steigung  an  dem  bewaldeten  Südabhang  des 
Ziegenrückens  (1424m;  Besteigung  sehr  lohnend)  hin,  r.  gegenüber 
der  Heuschober  (1307m),  mit  malerischer  Aussicht  auf  die  westl. 
Thäler  des  vorwärts  aufsteigenden  Brunnenberges  (1560m) ,  in  3  St. 
zur  Bennerbaude  und  in  weiteren  36  Min.  zur  Wiesenbaude  (137öm; 
gut),  von  wo  man  n.  auf  dem  Wege  zur  Hampelbaude  längs  der 
Schneepfähle  in  ^4  St.  den  Kammweg  und  auf  diesem  in  i/4  St.  die 
Riesenbaude  erreicht,  s.  S.  180.  —  Oder:  Bis  zur  Mündung  des 
Weißwassers  s.  unten.  Dann  erst  am  r.,  später  am  1.  Ufer  im  •  Weiß- 
wassergrund auf  dem  Weberweg  (Wegemarken  grün)  aufwärts  zur 
Wiesenbaude  (S.  180).  Kurz  vor  derselben  geht  1.  ein  Wiesenweg  ab 
zur  Prinz  Heinrichbaude  (S.  180). 

Man  kann  auch  von  Spindelmühl  der  Elbe  aufwärts  folgen  bis  zu  der 
wildromantiscben  Dnrchbruchstelle  des  Weißwauers^  dann  an  dessen  r.  Ufer 
entlang  wandern  (Wegemarken  blau)  und  1.  abbiegen  zu  den  einsam,  aber 
herrlich  gelegenen  Leierbauden  (gut ;  */«  St.  von  Spindelmühl) ;  von  hier 
c.  1  St.  starken  Steigens  zur  Spindlerbaude  (S.  180). 

Von  Spindelmühl  direkt  in  das  A  u  p  at  h  al ,  c.  5  St.  Man  wendet 
sich  beim  Bildstock  am  Waldrande  in  8t.  P^ter  (s.  oben ;  Wegemarken : 
grün-rot)  abwärts ,  dann  in  dem  wildromantischen  *Langen  Gründe 
allmählich  bergan  bis  zu  dem  (2  St.)  Bergrücken  des  südl.  Aus- 
läufers des  Brunnenberges  (s.  oben),  der  die  Wasserscheide  zwischen 
dem  Aupathal  und  den  Elbzufiüssen  bildet.  Oben  bei  der  Geiergucke 
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(S.  185)  malerische  Aussicht  ins  Anpathal.  Abwärts  geradeaus  zu 
den  Richterbauden  und  am  N.-Rande  des  Zehgrundei  hin  bis  man  in 
11/2  St.  den  Petzerkretscham  (S.  186)  und  in  einer  weiteren  V2  St. 
das  Gasth.  zur  Post  in  Qroßaupa  erreicht  (S.  186). 

Yon  Spindelmühl  gelangt  man  südl.  dem  Lauf  der  Elbe  folgend 
über  Hackeledorf  und  Obcrhokenelbe  In  3  St.  nach 

Hohenelbe  (484m;  Oasth. :  Schwan,  Z.  L.  B.  von  80  kr.  an; 
Mohr,  Stadt  Wien  u.  a.),  Städtchen  von  6700  Einwohnern,  die  meist 
in  der  Leinenindustrie  beschäftigt  sind,  mit  seinen  zahlreichen 
kleinen  Giebelhäusern,  seiner  neuen  got.  Kirche  und  dem  Augusti- 
nerkloster anmutig  zu  beiden  Seiten  der  Elbe  gelegen.  Das  alte 
gräfl.  Gzeminsche  Schloß  ist  von  einem  hübschen  Park  umgeben.  — 
Der  Heidelberg  (1036m,  1^2-2  St.;  oben  Gasthaus)  gewährt  eine 
schöne  Aussicht. 

Von  Hohenelbe  Eisenbahn  nach  PeUdorf,  s.  S.  189. 


Johannisbad  und  von  da  auf  die  Schneekoppe. — 
Die  Endstation  Freiheit  der  Trautenauer  Zweigbahn  (S.  189)  ist  noch 
c.  272J^ni  von  Johannisbad  entfernt :  Post  4  mal  tägl.  in  ^j  St.,  für 
30  kr. ;  Zweisp.  1  fl.  30  kr.  Die  Straße  führt  meist  durch  Wald,  r. 
halbwegs  das  Hot.  Kaieerbad. 

Johannisbad.  —  Gaste.:  Kurhaus  (Z.  87«  fl.  wöch.)  und  Preußi- 
scher Hof;  Hot.  Johannisbad  (P.  A»/«  fl.)i  Stadt  Breslau;  Gold. 
Stern;  Austria;  Krone;  Franz  Josefshöhe;  Deutsches  Haus 
(Z.  L.  B.  1-3,  P.  5  fl.),  und  viele  andere,  sowie  zahlreiche  Logierhäuser  mit 
und  ohne  Restaurant;  im  Hochsommer  Vorausbestellung  empfehlenswert. 
—  Kurtaxe:  eine  Pers.  8,  zwei  Pers.  14,  drei  Pers.  18  fl. 

Johannisbad  (630m)  liegt  in  dem  engen  Thale  der  Aupa,  am 
Südabhange  des  Schwartenher gs  (1299m),  rings  umgeben  von  aus- 
gedehnter Nadelholzwaldung.  Es  wird  sowohl  wegen  seiner  warmen, 
den  Wildbädern  von  Gastein  ähnlichen  Quellen,  wie  als  Sommer- 
frische viel  besucht.  Die  Hauptquelle  (29  ^  C.)  wird  vorwiegend 
zum  Baden,  die  andern  warmen  Quellen  und  die  Eisenquelle  werden 
mehr  zur  Trinkkur  benutzt.  Den  „Waldpark"  durchziehen  hübsche 
Promenadenwege. 

Spaziergänge:  zur  Hofmanmbaitde  (»/<  St.),  am  Wege  nach  Schwar- 
zenthai; Ooldene  AvsHcht  (l^U  St.);  auf  dem  „Helenenweg*^  oder  durch  die 
„Kaiser  -  Franz  -  Joseph -Allee"  nach  Freiheit;  auf  den  Ladig  (1  St.),  zur 
Klause  (1  St.),  zum  Biatutein  (1  St.;  etwas  mühsam),  zur  Zitmeckerbaude 
(IV4  St.;    S.  185)  U.  8.  w. 

Von  Johannisbad  auf  die  Schneekoppe  (S.  182)  führen 
mehrere  Wege ;  am  lohnendsten  sind  die  drei  nachstehend  beschrie- 
benen. Erstens  (6-7  St.,  umgekehrt  6  St.;  am  besten  benutzt 
man  bis  Petzer  einen  Wagen ,  Zweisp.  4-6  fl. ;  Post  von  Freiheit 
13km  in  2V2  St.  für  1  fl.  6  kr.):  Fußgänger  wenden  sich  den  nördl. 
Thalabhang  hinan  an  dem  Wegweiser  beim  Waldhaus  (S.  185)  vor- 
über zum  Dörfchen /Sfc7it9ar2en&«r^ und  r.  die  Berglehne  (Wegemarken: 
rot)  unter  dem  Biatutein  (9ölm)  hinauf  nach  (6,4km)  Dunkelthal  (b. 
S.  186).    Die  Fahrstraße  führt  von  Johannisbad  östl.  über  Freiheit 
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(S.  189)  za  der  unmittelbar  anstoßenden,  S^/^m  langen  Gemeinde 
Marachendorf  (525-ö63m ;  Gasth. :  Bräuhof,  Justmühle,  Zum  Platz 
u.a.),  ImAupaihalj  mit  melixeren  großen  Fabriken  und  gräflicb  Gzernin- 
scbem  Schloß.  Bei  der  Schloßbrauerei  führt  n.  der  Weg  nach  Albendorf 
und  den  Grenzbauden  (S.  182)  ab ;  w.  im  Aupathal  aufwärts  folgt  (1km) 
Dunkelthal.  Weiter  an  der  großen  Glashütte  vorbei  in  dem  dunklen 
Thalgrund  (südl.  ein  kleiner  moderner  Burgturm,  die  Aichelburg')  zur 
(2,2km)  Kreuztchenke  (gut ;  Weg  ö.  nach  Kleinaupa  und  den  Grenz- 
bauden, 8.  unten);  hier  1.  (w.)  weiter  nach  (2,4km)  Oroßaupa  (Gasth. : 
*Po8t  bei  Preller,  u.  a.),  aus  weit  an  den  Bergabhängen  zerstreuten 
Bauden  bestehend;  bei  der  Kirche  führt  ein  guter  Fußweg  über  die 
Hoferbavden  zur  (8km)  Koppe.  Der  Fahrweg  endet  bei  (2,6km) 
Ptftacr  (Gasth. :  Petzerkretscham,  gelobt;  Wagners  Gasth. ;  Träger- 
station), dem  obersten  Teil  der  Gemeinde  Großaupa,  am  Ausgange 
des  Zehgrundee,  in  dem  n.w.  der  Weg  über  die  Geiergucke  nach 
Spindelmühl  aufsteigt  (s.  S.  183).  Jenseit  der  letzten  Häuser  r.  den 
Waldpfad  im  ^Riesen-  oder  Aupagrund  aufwärts.  Bei  der  Kapelle 
von  Riesenhainvfeudet  man  sich  hinauf  zumeinf.  Gasth. Bergschmiede 
(1010m).  Nun  scharf  bergan  (viel  Geröll)  der  hier  in  ihrer  ganzen 
Größe  erscheinenden  Schneekoppe  zu ;  der  Weg  führt  durch  den 
Bergrutsch  von  1882.  Von  der  nördl.  Bergwand  rinnt  in  dünnen 
Streifen  das  Wasser  der  Aupa  herab  (sog.  Aupafall).  In  2  St.  (7,4km 
von  Petzer)  erreicht  man  die  Rie$enbaude  (1394m) ;  von  hier  zur 
Koppe  8.  S.  180. 

Von  der  EreuBsehenke  (0.  oben)  r.  im  anmutigen  Thal  der  kleinen 
Aupa  nacli  (bkm)  KMiMupa  (Qasth.:  Mohornmühle)  bis  hierher  bu  Wagen 
e.  IV«  St.,  Einsp.  bjfn,  Trkg.);  weiter  an  der  Aupa  entlang,  erst  durch 
Wald,  dann  über  Wiesen  bu  den  (IV4  St.{  8km)  OrenBhanden  (S.  182). 

Ein  zweit  er  Weg  von  Johannisbad  auf  die  Koppe  ist  folgender 
(c.  7  St.):  In  2  St.  n.w.  auf  dem  Preüogwege  über  die  Zinnecker- 
banden^  Ochsenbauden  und  Schwarzachlagbauden  (gut)  zum  (4,e^m) 
*Schwarzenberg  (1299m) ;  mit  köstlichen  Blicken  auf  die  böhmische 
Ebene,  sowie  auf  den  gewaltigsten,  unmittelbar  gegenüber  liegenden 
Teil  des  Gebirges.  Dann  n.  hinab  zu  den  (7,2km)  Bodenwvtbauden 
(Fußweg  nach  Petzer,  s.  oben) ,  über  die  Töpfer-  und  Fuchtibauden 
zum  (12km)  *Fach8berge  (1363m ;  Rest.),  auf  dessen  lang  gestrecktem 
Rücken  man  fortwährend  den  großartigen  Blick  in  den  Riesengrund 
und  auf  die  jäh  abstürzende  Koppe  hat.  Bei  der  (l,8^ix^)  Hofbaudt 
führt  1.  ein  Weg  zum  Heuschober  (S.  183)  und  nach  St.  Peter  (S.  183) ; 
r.  gelangt  man  über  die  (3y|km)  *Oeiergucke  (1363m;  von  hier  w. 
durch  den  Langen  Qrund  hinab  nach  Spindelmühl  s.  S.  183 ;  ö.  nach 
Petzer  s.  S.  183)  und  den  Brunnenberg  zur  (2,7km)  Wiesen-  und 
Rieserhbaude  (4  St.) ;  von  da  weiter  s.  S.  180. 

Ein  dritter  Weg  führt  von  Johannisbad  über  Waldhaus  und 
das  Gasth.  Zur  Klause  auf  einem  Gebirgswege  über  die  Braun-  und 
Krausebauden  nach  Dunkelthal,  weiter  s.  oben. 
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d.  DiB  Adbbsbachbb  ukb  Wbokblsdobtbb  Fblsbn. 

ZüOÄMos.  —  Von  8chmiede1>erg  (S.  174),  Zweispänner  15  Jf  und 
Trkg.,  6-7  St.  Fahrens  (Eisenbahn  bis  Landesbut  8.  S.  190).  Eine  Ghauseee 
führt  über  den  L€md»shuter  Kamm  (hübsche  Bückblicke)  nach  (16km)  Lan- 
dethnt:  von  da  auf  breitem  Fahrweg  weiter  nach  (1  St.)  Oräasau  (S.  190) 
und  (1  St.)  Schöfttberg  (Gasth. :  Kaiserhof,  Deutscher  Kaiser),  wo  die  von 
Liebau  (s.  unten)  kommende  Landstraße  mündet.  Dann  über  die  böhmische 
Grenze  nach  (>/«  St.)  Liebenav  (Fußgänger  gewinnen  1  St.,  wenn  sie  beim 
Weinhaus  am  Eingang  von  Liebenau  gleich  dem  Wege  r.  folgen).  Jenseit 
des  ausgedehnten  Dorfes  (*/4  St.)  Meriehdorf  teilt  sich  die  Straße;  r.  nach 
(>/4  St.)  Adertbaeh^  1.  nach  C/«  St.)  Weckelsdorf.  Von  Adersbach  nach 
Weckelsdorf  1  St.  •,  von  da  nach  Stat.  Weckelsdorf  (S.  193)  c.  •/«  St.  Gehens. 
Post  s.  unten. 

Von  Liebau  (S.  190)  2mal  tägl.  Post  In  IV«  St.  nach  (7km)  Schöm- 
berfff  von  hier  weiter  s.  oben. 

Von  Friedland  (S.  198).  Zweisp.  c.  10 UT.  Bald  jenseit  des  Städt- 
chens überschreitet  man  die  Döhm.  Grenze;  bei  dem  k.  k.  yebenBollamt 
ein  großes  Weinhaus.  Bei  (c.  6km)  MtrJteUdorf  vereinigt  sich  unser  Weg 
mit  dem  von  Schömberg  kommenden  (s.  oben). 

Von  Trautenau  (3.  189)  Imal  tägl.  Post  (in  6^/4  St.  für  1  Ü.  70  kr.) 
über  (5km)  Partchnitt  (S.  ih%  11km  Qualisch  und  Adersbaeh  nach  (34km) 
WeekeUdorf  und  welter  zur  (27km)  Station  (S.  193).  Mit  Postbenutzung  ist 
der  Besuch  beider  Felsen  an  einem  Tage  kaum  möglich.  Zweisp.  bis 
Adersbaeh  (4  St.)  für  7 Vs  fl. ;  man  breche  firühzeitlg  auf. 

Adersbaoher  Felsen.  —  Gasth.-.  Gasth.  sur  Felsenstadt, 
beim  Eingang  in  die  Felsenstadt,  ordentlich,  Z.  L.  B.  I1/3  Jf^  F.  85  Pf.; 
Kaspers  Hotel.  —  Eintbitt:  die  Person  1  Ulf  od.  60  kr. ;  dem  begleiten- 
den Führer  (obligatorisch)  ein  Trinkgeld  (ein  Einzelner  1  Jt  oder  50  kr., 
2  Pers.  70  kr.,  Gesellschaft  2  fl.,  man  überschreite  die  Taxe  nicht!).  Außer- 
dem werden  in  der  Felsenstadt  sahlreiche  Trinkgelder  erhoben,  man  ver- 
sehe sich  daher  mit  5  u.  10  kr.-  oder  10  u.  20  Pfennigstücken.  Man  be- 
sichtige Adersbach  zuerst.  —  Der  kühlen  Temperatur  wegen  vergesse  man 
den  Überzieher  nioht. 

Die  Aderabaeher  Felsen  sind  höchst  merkwürdige  FeUhildungen, 
denen  der  sächs.  Schweiz  ähnlich.  Sie  waren  einst  ein  geschlosse- 
nes Gehirge ;  da  aber  der  Quadersandstein  stets  zerklüftet  ist,  so 
bewirkten  die  eindringenden  Tagewasser  durch  Wegwaschen  nnd 
Fortführen  des  Sandes  ein  allmähliches  Aufreißen  und  Erweitem 
der  Spalten ,  sodai3  nur  die  festen  Gehirgsmassen  stehen  blieben. 
Diese  erscheinen  in  den  verschiedensten  Formen  und  haben  wegen 
irgend  einer  Ähnlichkeit  Namen  erhalten:  Zuckerhut,  Bürger- 
meister, Pauken,  Hochgericht,  Johannes  in  der  Wüste,  u.  a.  ihre 
Anzahl  beläuft  sich  auf  mehrere  Tausend,  manche  sind  an  40-ÖOm 
hoch.  Die  Spalten  nnd  Einschnitte  sind  mit  Bäumen  und  Gebüsch 
bewachsen.  Der  Weg  Ist  zum  Teil  so  schmal,  daB  man  nur  ein- 
zeln gehen  kann.  Ein  silberklarer  Bach  durchfließt  das  Labyrinth. 
Eine  Marmortafel  erinnert  an  den  Besuch  Goethes  im  J.  1790. 
Überraschend  wirkt  in  hoher  Grotte  ein  plötzlich  12m  h.  herab- 
stürzender künstlicher  Wasserfall  (8  Pf.) ;  derselbe  wird  gespeist 
▼on  einem  oberhalb  gelegenen  kleinen  See,  zu  dem  man  auf  einer 
Treppe  hinaufsteigt  (Schiff fahrt ;  20  Pf.).  Die  „neue  Partie"  (riele 
Stufen)  berührt  u.  a.  das  Panorama,  mit  Blick  auf  die  Felsen,  den 
Dom  und  die  Kapuzinergruft   Der  Besuch  erfordert  c.  2-23/4  St. 
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Am  Ansgang  ein  Echo ,  das  dorch  Schüsse  (groBer  Böller  1  Jß, 
kleiner  60  Pf.)  nnd  HomerkUnge  (20  Pf.)  geweckt  wird. 

Der  Steinern»  Wald  bei  Badowen»^  V/t  St.  südweatl.  Ton  Adersbach, 
hat  nur  geologisch  Intereitse. 

Noch  großartiger  in  ihren  Naturgebilden  sind  die  Felsen  zu 
*Weekel8dorf  (Qaslh,  Mum  Eisenhammer,  ganz  gnt,  Z.  L.  B.  l^a  «4^ ; 
Oasth.  %ur  Felsenstadt ,  nicht  tener,  gelobt),  an  die  Adersbacher 
Steine  östl.  grenzend,  1  St.  rom  Adersbaoher  Whs.  nnd  ungefähr 
s/4  St.  Ton  der  S.  193  genannten  Eisenbahnstation  Weckelsdorf 
(Fiaker  1-4  Pers.  60  kr.-l  fl.  70,  Einsp.  70  kr.).  Anch  hier  ge- 
langt man  ans  der  ;, Vorstadt"  gegen  Eintrittsgeld  (1  Pers.  60  kr. 
oder  1  Jf,  Kinder  die  Hälfte,  dem  Führer  Trkg. ;  Echoschüsse 
25-60  kr. ;  2-2V2  Stunden)  dnrch  eine  Pforte  in  die  eigentliche 
^^Felsenstadt'^',  an  deren  Eingang  Erfrischungen  zn  haben  sind. 
Der  erste  freie  Raum  heißt  der  ^^Marktplatz".  Anch  die  übrigen 
seltsamen  Spielwerke  dieser  chaotischen  Schöpfung  haben  ihre  be- 
sondem  Namen,  wie  in  Adersbach.  Der  Glanzpunkt  ist  der  „Dom'' 
eine  hohe  Felsschlucht,  deren  Wölbungen  eine  gewisse  Ähnlich- 
keit mit  got.  Spitzbogen  haben  (Orgelspiel  und  Ansprache  des  Füh- 
rers). Rückweg  durch  die  neue  Felsenstadt,  in  welcher  sich  na- 
mentlich das  „Amphitheater",  das  „Annathal",  sowie  das  sogen. 
„Sibirien",  gleich  darauf  „Italien"  durch  malerische  Wirkung  aus- 
zeichnen, zum  Marktplatz  (s.  oben). 

Heascheuer  8.  S.  194:  Wagen  von  Weckelsdorf  bis  an  den  Fuß  von 
Mari»  Stern  (8.  194)  in  d.2Vz  St.,  S-iO  Jf\  Einap.  von  Adersbaoh  nach 
Garlsberg  (S.  194)  in  e.  6-7  St.,  20  Jf, 


33.  Von  Zittau  über  Keichenberg  nach  Trautenau. 

166km.    Sächtieehe  Staatäbahn  bis  Beichenberg  in  c.  1  St.  für  UT  2.40, 

1.80,1.20;  Südnorddeuteche  Verbindttnffebahn  bis  Altpaka  in  2S/4  St.;  ötterr, 

Nordaestbahn  bis  Trautena-uParschnitz  in  l*/4  St. 

Züiau  8.  S.  ^5.  —  Vor  der  Abfahrt  findet  österr.  Mautrevision 
statt,  da  die  Grenze  nur  3km  südl.  ron  hier  ist.  Die  Bahn  über- 
schreitet den  großen  *Neißeviadükt ,  860m  1.,  auf  34  Bogen  von 
20-2Öm  Spannung,  22m  über  der  Neiße,  in  deren  Thal  sie  durch 
anmutige  Gegend  und  den  Fluß  noch  mehrfach  überschreitend  auf- 
wärts führt.  —  7km  Orottau,  —  lÖkm  Krattau  (Gasth. :  Rathaus), 
Geburtsort  des  Malers  Jos.  Bitter  v.  Führich  (1800-1876).  R.  fort- 
während Blick  auf  den  Jeschken  (s.  S.  188). 

27km  Beichenberg  (^Bahntest.;  Gasth.;  *Oold,  Lowe,  Union, 
Central,  gut),  an  der  Neiße,  sehr  gewerbreiche  Stadt  (Tuchfabriken), 
mit  33000  meist  deutschen  Elnw.  In  der  Kreuzkirche,  1698  erbaut, 
ein  altes  Altarbild,  Maria  und  Anna  mit  dem  Jesuskinde.  Vom  Turm 
der  1867  erbauten  evang.  Kirche,  weite  Rundsicht.  In  der  gotischen 
Erzdechanteikirche,  aus  dem  xrv.  Jahrb.,  schöne  Altäre.   Auf  dem 
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Marktplatz  steht  das  1893  vollendete  Rathata^  im  Ratskeller  ein 
Restaur.  Das  gräfl.  Olam-Gallas'ficlie  Schloß  hat  eine  sehenswerte, 
1606  erbaute  Kapelle.  „Nordböhmisches  Gewerb emusenm"  mit 
trefflichen  Sammlungen  :  Gemälde,  Werke  der  Textilindustrie,  u,  a. 
(Eintr.  10  kr.).  —  Görlitzer  Bahn,  s.  S.  168. 

Von  Reichenberg  auf  den  Jesehken,  2V2-3  St.  In  nordwesil.  Richtung 
über  Framensdorf  nach  Earolinsfeld  (Wegemarken :  grün).  Beim  Ausgang 
des  Dorfes  durch  den  Wald  zum  Gipfel  (lOlSm).  Oben  ein  Gasthaus.  Weite 
Bundsicht  nach  Böhmen  und  Sachsen. 

Die  Bahn  steigt  in  großen  Kehren  und  erreicht  bei  (37km]  Stat 
Langenhruck  die  Wasserscheide  zwischen  Neiße  und  Uer.  Dann 
senkt  sie  sich  nach  (43km)  Reichenau  -  Oahlonz  und  (60km)  Lie- 
benaUf  beide  mit  bedeutender  Glasindustrie ;  weiter  im  Mohelkathal 
abwärts  und  über  dasselbe  auf  117m  1.  Viadukt;  hübsche  Blicke 
auf  das  f ürstl.  Rohansche  ^Schloß  Sichrow^  im  engl.-got.  Stil.  Gleich 
jenseit  Stat.  (55km)  Sichrow  durch  einen  630m  1.  Tunnel. 

63km  Tamau  (Bahnrest).  Die  Stadt  (Gasth. :  Kronprinz)^  mit 
5600  Einw.,  liegt  V4  St.  vom  Bahnhof  auf  einer  Anhöhe  am  1.  Ufer 
der  Iser,  überragt  von  der  got.  Marienkirche ;  Edelstein  Schleiferei. 
—  1  St.  8.  im  Libunkathal  die  Kaltwasserheilanstalt  Wartenberg ; 
unweit  die  Ruine  Waldstein ,  Stammburg  des  berühmten  Ge- 
schlechts, und  das  altertümliche  Schloß  Oroß-Skal  (364m) ;  Aus- 
sicht vom  Schloßturm.  Noch  weiter  Ruine  Trosky^  auf  weithin  sicht- 
barem Doppelf  eisen.  —  Nach  Prag  (33/4  St.),  s.  Badekers  Österreich, 

Die  Strecke  Ton  Turnau  bis  Semil  ist  der  Glanzpunkt  der  Fahrt 
(1.  sitzen),  eine  Reihenfolge  prächtiger  Wald-  und  Felslandschaf- 
ten durchzogen  vom  Iserfluß.  Von  der  schön  gelegenen  Station 
Kleinskal  führt  ein  lohnender  Weg  (1^2  St.)  zum  „Felsenpantheon'', 
einem  am  jenseitigen  Isemfer  steil  aufsteigenden  Sandsteinfelsen, 
mit  einem  hölzernen  Kreuz  und  einer  Jagdkapelle.  Das  eigent- 
liche „Pantheon"  enthält  einige  österreichische  Erinnerungen.  Wei- 
terhin Blick  auf  Ruine  Friedstein  und  den  Kozdkovrücken  (743m ; 
♦Aussicht);  dann  Reichenau  (s.  oben;  2  St.).  —  L.  das  neue  zwei- 
türmige  Schloß  Dalimeritz. 

Die  Eisenbahn  folgt  aufwärts  weiter  dem  romantischen  Thal 
der  Iser.  Jenseit  eines  Tunnels  1.  die  große  Fabrikkolonie  Neu- 
Hamburg.  —  79km  Eisenbrod  (Bahnrest.) ;  Zweigbahn  (i9km ; 
11/4  St.)  nach  Tannwald  (S.  178).  —  Es  folgen  vier  Tunnel.  Bei 
der  Ausfahrt  aus  dem  vierten  1.  Blick  auf  eine  Regulierung  des 
Iserflusses  und  auf  den  von  Parkanlagen  umgebenen  Industrieort 
Iserthal  (gutes  Gasth.),  wohin  von  der  nächsten  Station,  (86km) 
Semil (ß^sth. :  Rathaus,  Krone),  Postverbindung.  In  dem  ehemal. 
f ürstl.  Rohanschen  Schloß  zu  Semil  hat  jetzt  das  k.  k.  Bezirksamt 
seinen  Sitz.    Besteigung  des  Kozakov,  II/2  St.,  s.  oben. 

102km  Altpaka  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  für  die  Österreich. 
Nordwestbahn. 

Die  Süd-norddeutsche  Verbindungsbahn  führt  in  südwestl.  Richtung 
weiter  nach  Jote/ttadt  (S.  191),  vergl.  Basdekert  Österreich. 


Bdehenberg  n.  Traut,     TRAÜTENAU.  33,  Boute,     189 

l!21km  Starkenhach  (czech.  JUemrüce);  die  kleine  gewerl>thätige 
Stadt  mit  Schloß  des  Grafen  Hairach  liegt  1  St.  nördlich. 

129km  PtUdorf  (Bahniest.),  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn 
(ökm,  in  1/4  St.)  nach  Hohmelhe  (ß.  184). 

139km  Amau,  1  St.  n.ö.  der  Luftkurort  Foratbad  (423m) ;  143km 
Kottwitt ;  147km  mnikau. 

166km  Trautenau  (Gasth. :  Vnion^  am  Bahnhof;  ^Weißes  Roß, 
am  Markt,  Z.  L.  B.  80  kr. ;  Klein^  Z.  L.  B.  70  kr. ;  Stark),  Stadt  Ton 
13300  Einwohnern,  an  der  Aupa,  Mittelpunkt  der  böhmischen  Lei- 
nenindustrie ;  jeden  Montag  Gammarkt.  Hübsche  Kirche,  1283  ge- 
gründet, im  XYiii.  Jahrh.  neu  aufgebaut  Auf  dem  Markt,  mit  Lau- 
ben, ein  1886  errichtetes  Denkmal  für  Kaiser  Josef  II.,  der  schöne 
Rübezahl-Brunnen  und  eine  Dreifaltigkeitssäule.  Got.  Ratbaus  Yon 
1862.  Stadt.  Museum.  Trautenau  ist  bekannt  durch  die  heftigen 
Kämpfe  1866  zwischen  dem  Gentrum  u.  1.  Flügel  der  Armee  des 
Kronprinzen  ron  PreuBen  (Erstes  und  Gardecorps)  und  dem  10. 
österr.  Corps  unter  Gablenz,  welche  am  27.  Juni  mit  dem  Rückzug 
des  I.  preuß.  Corps,  am  folgenden  Tage  aber  mit  der  rollstandigen 
Niederlage  der  Österreicher  endigten.  Durch  den  neuen  Stadtpark 
(Rest.),  mit  hübschen  Blumenanlagen  und  der  Erzbüste  des  Dich- 
ters üffo  Hom  (f  1861),  gelangt  man  in  1/4  St.  zum  Kapellenberg, 
mit  Denkmälern  gefallener  preuB.  und  österr.  Offiziere.  Von  der 
Kapelle  r.  in  einer  weiteren  1/4  St.  zur  Oablenzhöhe ,  mit  Obelisk 
und  schöner  Aussicht. 

Yon  Trautenau  nach  (ökm)  Parsehnitt  (S.  190)  10  M.  Fahrzeit. 

Yon  Trautenau  Eisenbahn  (11  km)  in  dem  von  zahlreichen  ge- 
werb thätigen  Ortschaften  fast  ununterbrochen  eingefaßten  Thale 
der  Aupa  aufwärts  nach  Freiheit  (Gasth. :  Rathaus ,  Rudolf,  beide 
am  Markt),  Station  für  Johannisbad  (S.  184). 

Von  Trautenau  na^h  Aderabach  und  Weckelsdorf  s.  S.  186. 

34.  Von  Breslau  nach  Lieban  und  Königgrätz. 

197km.    Preufl.  StatOOfahn  bis  Lieban  in  A  St.  für  UT  9.90,  7.00,  A.60^  öfter- 
reich. StaaUbahn  bia  Königgrätz  in  8Vs-4  St. 

Yon  Breslau  nach  (48km)  K'6nigi%eU,  (66km)  Sorgau,  s.  R.  36. 

70km  Altwasser  (394m;  Gasth.:  Villa  Nova,  Seiferts  Hotel), 
Dorf  mit  10200  Einw.  und  lebhafter  Industrie  (Porzellan,  Maschi- 
nen, Spiegel  u.  s.  w.).  -^  Über  Wilhelmshöhe  nach  Salzbrunn 
IV2  St.,  8.  S.  193.  —  Auf  einem  Yiadukt  überschreitet  die  Bahn 
das  weitausgedehnte  Hermsdorf, 

7Ökm  Waldenbnrg  (422m;  Gasth.:  ^Schwarzes  Roß,  Qelber 
Lowe,  In  beiden  Z.  L.  B.  von  IV2  •#  an,  F.  8/^,  M.  II/2  Jf-,  Res- 
taur.:  Grand  Cafe),  Stadt  von.  14  000  Einw. ,  in  einem  Thalkessel 
des  Waldenburger  Gebirges  am  HeUabach  (S.  191)  gelegen,  Mittel- 
punkt eines  bedeutenden  Steinkohlenbergbaus.  GroBe  Porzellan- 
fabrik, bedeutende  Flachsgamspinnerelen.  Über  den  Weitersehaeht 
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nach  Salzbrunn  (S.192),  1  St.  —  Die  Bahn  steigt  in  einer  großen 
Kurve. 

Bei  der  nächsten  Station,  (79km)  Bittersbaeh  (S.  169),  er- 
reicht unsere  Bahn  die  Kohlfurt« Glatzer  Bahn  (R.  31),  mit  welcher 
sie  die  nächsten  Stationen:  (84km)  Fellkeanmer  (S.  169),  (86km) 
Ootteaberg,  (93km)  Wittgendorf  unä  (99  km)  Btthbutk  (S.  169) 
gemein  hat.  Dann  wendet  sie  sich  südl.  und  führt  im  Thal  des 
Bober  aufwärts,  den  Fluß  mehrfach  überschreitend. 

106km  Landeshnt  (Gasth.:  *Bdbe,  Drei  Berge,  beide  am  Ring; 
Drei  Kronen;  WaUiieh,  Z.  L.  B.  von  li/s  Jf  an),  Stadt  am  Bober, 
mit  7700  Einw. ;  Flachsspinnerei  und  Weberei.  Die  evang.  Kirche 
ist  eine  der  sechs  Onadenkirchen  (S.  173).  Auf  dem  Ring  ein 
Bronzestandbild  des  Orf,  Eberhard  tu  ßtolberg -Wernigerode,  Ober- 
pr&sidenten  von  Schlesien  (f  1872),  von  Pfuhl.  Hänser  mit  Lauben. 
Bei  Landeshut  fand  17.-23.  Juni  1760  die  Gefangennahme  eines 
großen  Teiles  des  10000  M.  starken  preuß.  Heeres  unter  Fonqu^ 
durch  31 000  Österreicher  unter  London  statt.  —  Nach  ßehmiede" 
berg  s.  S.  186 ;  nach  Adersbaeh  s.  S.  186. 

1  St.  8.8.  von  Landeshut  liegt  da«  Dorf  GrüMau  (Oanth. :  Brauerei), 
mit  den  ansehnlichen  Gebäuden  der  1292  von  Bolko  L  von  Schweidnitz 
gestifteten,  1810  aufgehobenen  Clstercienserabtei  gleichen  Kamens,  jetzt 
als  Wohnung  fär  die  Geistlichen  und  Lehrer  des  Orts  und  Sehulzweeken 
dienend.  Die  imposante  zweitvnnige  Jiari«nJtir€he,  in  reichem  Barockstil, 
erhielt  ihre  j  etaige  Gestalt  1727-35^  interessante  Deckengemälde,  besonders 
in  der  Kuppel;  prächtige  Ghorstühle  mit  Holzschnitzwerk;  die  schöne 
Orgel  ein  Werk  des  Mich.  Engels  aus  Breslau  (1737).  Hinter  dem  Hochaltar 
die  FürstenkapaU  mit  den  Hodhgräbern  Bolkos  I.  (s.  oben)  und  Bolkos  II. 
von  Schweidnitz,  etc.  Neben  der  Marienkirche  die  gleichfalls  sehenswerte 
kleinere  JotephtHreht^  mit  Fresken  von  Willmann. 

llÖkm  Lieban  (^Bahntest, ;  Gasth. :  Kyffhäuser,  Schmidts  Hot, 
Deutsches  Haus),  Stadt  von  5000  Einw. ;  große  Flachsgarnspinne- 
reien. Die  Österreich.  Nordwestbahn  beginnt.  Mautreylsion ;  österr. 
Beamte  übernehmen  den  Zug.  —  Nach  Adersibaeh  s.  S.  186. 

Von  Lieban  nach  Königgrätz,  82km.  Die  Bahn  führt 
in  der  durch  den  Anmarsch  des  I.  preuß.  Armeoeorps  am  27.  Juni 
1866  bekannten  Thalenge  weiter;  sie  überschreitet  die  böhm. 
Grenze,  dann  die  Wasserscheide  zwischen  Oder  und  Elbe  und  senkt 
sich  über  (4km)  K^igshan  (Zweigbahn  nach  Sehattlar,  6km]  nach 

17km  Parschnitt  (♦Bahnrest.),  einem  unbedeutenden  Ort  an 
der  Aupa ,  mit  Flachsspinnereien ,  wo  sich  die  Linie  naoh  Trau- 
tenau-Reichenberg  (R.  83)  r.  abzweigt;  nach  Adersbach  und 
Weekelsdorf  s.  S.  186.  —  Nach  einem  280m  L  Tunnel:  29km 
Schwadowitz-Eipeli  36km  Bothkostelet%, 

46km  Starkoiseh;  Zweigbahn  nach  der  8km  ö.  gelegenen  Stat. 
WenteUberg  der  Linie  Halbstadt-Ghotzen  (S.  194).  Die  Bahn  durch- 
zieht in  weitem  Bogen  das  in  der  Kriegsgeschichte  des  J.  1866  be- 
rühmte Schlachtfeld  ron  Naehod  (ß,  19o),  auf  welchem  das  von 
Glatz  und  Reinerz  anrückende  V.  preuß.  Armeecorps  unter  Stein- 
metz am  27.  Juni  gegen  das  VI.  dsterr.  Gorps  unter  Rammlng,  und 
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am  28.  gegen  das  dem  letzteren  zn  Hülfe  kommende  VII.  österr. 
Corps  unter  Erzherzog  Leopold  entscheidende  Siege  errang.  Denk- 
mäler bezeichnen  das  Schlachtfeld.  Das  Gefecht  endete  mit  der 
Ersturmting  ron  (Ö2km)  Skalits^  dessen  Bahnhof  ron  österr.  Jägern 
tapfer  verteidigt  wurde  (vom  Bahnhof  Privatpost  nach  Nachod). 

6Ökm  JoMf Stadt- Jarom«r  (256m;  Bahnreit,;  Westeleys  Hot,% 
SUdt  nnd  Festnng  an  der  Elbe,  1781-87  erbant,  Vi  8t.  rom  Bahn- 
hof. Über  Altpaka  nach  (121km)  Reichenberg,  s.  S.  188. 

82km  Xoniggr&tK  (2i4m;  Gasth.:  Lamm,  Roß),  gewerbrelche 
Stadt  nnd  Festung  an  der  Elbe,  bekannt  durch  die  Schlacht  Yom 
3.  Jnll  1866 ,  die  in  der  westlichen  Umgebung  geschlagen  ward, 
siehe  Bcfdekers  Österreich. 


35.  Von  Breslau  über  Salzbrnnn  nach  Chotzen. 

191km  Preufi.  Staat^tahn  bis  Halb  Stadt,  in  c.  3Vs  St.  für  Jf  8.70,  6.70, 

4.70  oder  J(  8.10,  6.10,  d.OO;  TOn  da  Öst.-Unff.  Staatsbahn  bis  Chotsen  in 

3*/«4  St.  ~  Aussicht  bis  Friedland  meist  links,  dann  reehts. 

Brealau  (Freibnrger  Bhf.),  s.  S.  153.  —  11km  Schmolz,  —  20km 
Canth,  1  St.  s.o.  liegt  Kryblowitz,  mit  Mausoleum  des  Feldmar- 
schalls Fürsten  Blücher,  der  im  Alter  von  77  J.  am  12.  Sept.  1819 
hier  starb. 

30km  Mettkaui  Imal  tägl.  Post  in  2^U  8t.  nach  (12km)  Zobten 
(S.  163).  R.  Schloß  Borganie  des  Grafen  Pinto.  —  36km  Ingrams^ 
dorf;  43km  Saaraiu, 

^km  Köaigttelt  (Bahryrett,),  Knotenpunkt  unserer  und  der 
Liegnitz-Camenzer  Bahn  (R.37),  seit  1843  an  der  Stelle  entstanden, 
wo  Friedrich  d.  Gr.  1761  sein  befestigtes  Lager  bei  Bunxelwitz 
(kleines  Dorf  unweit  östl.)  hatte. 

Ö78km  Freibarg  (276m;  Gasth.:  Burg,  gut;  Schwarzer  Adler; 
Goldener  Lowe),  Stadt  mit  9200  Einw.  und  bedeutender  Lelnen- 
fabrlkatlon,  am  Abhang  des  Gebirges  gelegen.  Die  kleine  Polsnitt 
trennt  die  Stadt  von  dem  Dorfe  Polsnitz,  10km  n.w.  liegt  Hohen- 
frledeberg  (S.  200). 

*Ansflag  nach  Schloß  Fürstenstein:  entweder  vom  Markt  in 
Fretburg  an  der  Provinzlal  Heil-  nnd  Pfiegeanstalt  vorbei  auf  dem  Fußwege 
(r.  die  stattliche  Oonradmühle)  durch  das  Oründel,  an  der  Polsnitz  entlang, 
dann  ein  kurzes  Stück  auf  dem  Fahrwege  durch  Polsnitz,  bei  der  (20  Min.) 
Wegteilung  1.  hinan  auf  dem  Fahrwege  in  30  Min.  zum  Schlosse;  —  oder 
durch  das  oben  gen.  Dorf  Polsnitz,  an  dessen  Ausgang  HeUa-  und  SaUbaeh 
•ich  XU»  Polsniti  vereinigen,  in  40  Min.  nach  dem  Oasthaus  suv  neuen 
Schweizerei;  2  Min.  aufwärts  die  alte  Schweizerei^  beides  gute  Restaurants.  — 
{Von  Sorgau  nach  Fürstenttein  s.  S.  194.) 

Dae  reizend  am  östl.  Rande  des  tiefeingeschnittenen  Hellahaeh-  oder 
Pültniizthaiet  gelegene,  von  Qärten  und  ausgedehnten  Parkanlagen  um- 
gebene *SohloA  Fürstenetein,  Sitz  des  Fürsten  von  Pleß,  gehört  zu  den 
schönsten  und  besuchenswertesten  Punkten  Schlesiens.  Das  Schloß 
selbst,  im  xvii.  Jahrhundert  im  Renaissancestil  errichtet,  ist  von  dem 
jetsigen  Besitzer  vollständig  umgebaut  und  glänzend  eingerichtet  worden 
(Besichtigung  in  Abwesenheit  des  Fürsten  gewöhnlich  gestattet).  Vom 
hohen  Schloßturm  schöne  Aussicht. 
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Eine  *Waiidenmg  durch  den  Grund  und  auf  beide  Borgen  (3-3  St.), 
wird  von  der  oben  erwähnten  Wegteilnng  (yom  Gasth.  sur  neuen  Schwei- 
zerei  in  umgekehrter  Folge)  so  einzurichten  sein,  daß  man  erst  das  Schloß 
besichtigt,  darauf  sich  links  (südl.)  wendet.  Dann  auf  dem  ersten  Fuß- 
steig r.  zum  Sehüttemite  mit  Blick  auf  Salzbmnn,  und  tou  hier  beim  Weg- 
weiserstein r.  in  2  Hin.  zum  Rietengrah  mit  der  schönsten  Aussicht  in  den 
von  steil  abfallenden  waldbewachsenen  Bändern  eingefaßten  Türstensteiner 
Grund.  Wieder  auf  den  Fahrweg  surttckgekehrt,  folge  man  dem  durch 
Steinwegweiser  („Burg**,  s.  unten)  bezeichneten  Wege,  am  näehsien  Kreuz- 
weg geradeaus,  und  bei  der  dann  folgenden  Wegteilung  r.  zuerst  nach 
Aexa*LuitenplaU^  von  wo  man  einen  herrlichen  Blick  auf  das  neue  Schloß, 
die  alte  Burg  und  in  den  Grund  hat.  "Snn  hinab  in  den  Grund  (an  10^ 
tief))  über  die  Knüppelbrüeke  auf  das  1.  Ufer  des  HeUabachs  und  auf 
dem  Fußpfade  aufwärts  zur  Alten  Burg,  einer  zu  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts erbauten  kleinen  Bitterburg  mit  altem  Hausgerät,  Büstungen,  an- 
angebUch  Friedrichs  II.  Feldbett,  Familienbildnissen  u.  dgl.  (60  Pf.  Trkg.). 
Vor  der  alten  Burg  hielten  am  19.  August  1800  sechszehn  schlesische  Edel- 
leute  ein  Turnier  zu  Ehren  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  und  der 
Königin  Luise,  welche  die  Preise  verteilte.  Die  Aussichten  von  der  Burg 
.  sind  zwar  hübsch,  stehen  aber  demjenigen  von  den  ob.  gen.  gegenüber  ge- 
legenen Höhen  nach.  Gutes  Restaur.  Auf  demselben  Wege  wieder  hinab  in 
den  prächtigen  Grund  und  am  1.  Ufer  des  Hellabachs  abwärts  in  60  Hin« 
nach  der  alten  und  neuen  Schweizerei,  oder  in  20  Hin  nach  Niedersalz- 
brunn (s.  unten)  und  in  weiteren  20  Hin.  nach  Bahnhof  Sorgau  (s.  unten). 

Die  Bahn  «teigt  in  großen  Kurven.  —  66km  Sorgau;  nach  Alt- 
waBser  etc.  b.  R.  34. 

Hau  folgt  der  Waldenburger  Landstraße  und  erreicht  in  •/«  St.  die 
Knüppelbrücke  im  Fürstensteiner  Grund,  wo  man  dann  die  oben  beschrie> 
bene  Tour  in  umgekehrter  Folge  macht.  —  Halbwegs  zwischen  Sorgau 
und  dem  Fürstensteiner  Grund  öffnet  sich  links  der  Saltgrund  ^  der  mit 
jenem  parallel  läuft. 

R.  bei  klarem  Wetter  die  Schneekoppe.  Ein  Viadukt  führt  über 
Niedersalzbrunn  hinweg,  1.  Obersalzbrunn.  Schöne  Aussicht. 

71km  Bad  Salzbrunn:  Bahnhof  20  Min.  vom  Ort  (Omnibus  30  Pf.). 

Gasth.:  Kurhaus,  Z.  L.  B.  24»/«,  F.  %  H.  1»/«  u.  2,  P.  von  6  UT 
an&  Preuß.  Krone,  mit  der  Kronenquelle,  Z.  L.  B.  24,  F.  *U^  H.  li/z 
u.  21/4,  P.  6-6»#,  gelobt;  Sonne;  —  Deutscher  Adler,  Schwert, 
sämtlich  mit  Restaurant.    Zahlreidie  Logierhäuser. 

BÄDER  00  Pf.-l  Jl.  —  KüRTAXB :  1  Pcrs.  20  »#,  jedes  weitere  die  Kur 
gebrauchende  Familienglied  10  »#,  andere  FamiliengUeder  je  3  »#. 

8alzhrunn  (403m),  Dorf  mit  8700  Elnw.,  zieht  sich  in  dem  von 
sanften  Höhen  eingeschlossenen  Thal  der  Saltbach  fast  l^g  St.  lang 
hin.  Bad  Salzbrunn  liegt  ganz  zu  oberst  von  den  yerschiedenen 
Ortschaften  dieses  Namens  (vom  Anfang  Salzbrunns  bis  zum  Bade 
c.  1  St.).  Das  Bad  war  schon  1316  seiner  bei  chronlBchen  Brust- 
und  Magenleiden  wirksamen  salinisch-alkalischen  Mineralquellen 
wegen  berühmt,  geriet  dann  in  Vergessenheit,  Ist  aber  wieder  stark 
in  Aufnahme  gekommen  (an  7000  Kurgäste).  In  Ohersaithrunn 
(407m)  treten  die  Quellen  zu  Tage ;  In  den  Promenaden,  mit  dem 
Theater,  liegt  die  1895  neu  erbaute  ElUtnhaüe  (Morgens  und 
Abends  Musik),  in  ihr  der  am  meisten  zum  Trinken  benutzte  Ohtt- 
hrunnen;  hier  werden  auch  Milch  und  Molken  rerabreicht.  Einige 
Schritte  abwärts  vom  Oberbrunnen  quillt  der  ebenfalls  Tiel  ge- 
brauchte Muhlhfunnen ;  5  Min.  aufwärts,  hoch  in  den  Promenaden, 
entspringen  der  Wiesenbrunnen  und  der  Heilhrunnen^  beide  zu 
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Bädern  gebraucht.  —  In  den  Promenaden  hübsche  Aussichten 
(Annentwm),  V«  S^>  ves^-  ^^  Schveizerel  Idahof  (Rest) ;  V4  St. 
s.w.  Friedricharuke  (Kaffeehaus),  von  da  gelangt  man  in  20  Min. 
zur  Antonikapeüey  -wo  schone  Aussicht. 

Am  oberen  Ende  von  Salzbrunn  liegt  Neusalzbrurm.  Am  Ein- 
gang des  Dorfes  Hartau  zweigt  sich  l.  (östl.)  die  Landstraße  nach 
Altwasser  ab.  Fufigängem  ist  der  Weg  (aus  den  Promenaden  bei 
dem  Brunnenhofe  und  der  Schönen  Aussicht  vorbei)  über  die 
(c.  60  Min.)  *Wilhelm8h'6he  (612m;  Oasth.')  mit  nrächtiger  Aussicht 
zu  empfehlen.  —  Hinab  nach  Altwasser  (S.  185),  c.  20  Min. 

Häbscher  Ausflug  nach  Boine  Zeiiburg  oder  Ogeehhaut,  11/2  St.  n.w 
von  Salsbrunn,  düster  in  dem  Thal  der  Zeit  gelegen;  die  Burg  wurde  Im 
dreißigjährigen  Kriege  zerstört.  Fahr-  und  Fußweg  Ton  Salzbrunn  am 
Bahnhof  vorbei  duroh  das  Gut  und  Dorf  Ädtltbaeh.  ^  Kach  Schloß  Fürsten- 
stein, über  Sorgau  hin  u.  zurück  4Vs  St.,  s.  8.  193.  —  Der  Gipfel  des  Battel- 
waldes (779m) ,  mit  «"Fernsieht  auf  das  schles.  Gebirge,  ist  in  S  St.  zu 
erreichen.  —  Auf  den  Hochwald  (SGQm  ^  S.  169)  geht  man  über  Gonradsthal 
(s.  unten)  zuerst  etwas  mühsam,  dann  bequem  in  2  St. ;  oben  Whs.  und 
22m  hoher  Turm. 

Herrliche  Aussicht;  1.  sitzen !  Am  Ende  einer  groBen  Kurve  be- 
rührt die  Bahn  den  Kohlenbahnhof  Conradsthal  (Gasth.:  Kaufer); 
Blick  auf  Fürstenstein,  Wilhelmshöhe,  Salzbrunn,  WeiBstein, 
Hermsdorf,  Waidenburg. 

84km  PeUhammer ,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn  Kohlfurt- 
Glatz  (R.  31),  deren  SUÜon  Gottesberg  (S.  169)  gleich  r.  sichtbar 
ist.  —  Bei  der  Weiterfahrt  immer  herrliche  Aussicht.  Tunnel. 

94km  ScKUb.  Priedland  (Gasth. :  Weißes  Roß),  gewerbthätlges 
Sadtchen  an  der  SUine.  —  Nach  Adersbach  s.  S.  186. 

6km  n.ö.  (Post  2^mal  tägl.  in  »A  St.  für  60  Pf.)  Uegt  in  einem  an- 
mutigen, geschützten  Thal,  &61m  ü.  M.,  Gftrbendorf  (Gasth.:  Preuß. 
Krone y  Diutteher  Kaiser)^  als  klimatischer  Kurort  für  Brustleidende  jähr- 
lich von  über  7(X)  Kranken  besucht,  mit  der  Dr.  Brehmertehen  HeUanHaU 
(Arzt  Dr,  Ächtermcmn;  P.  wöoh.  U-60  UT^  Kurtoxe  30  Jf),  der  Dr.  Römpler- 
»chen  BdlanttaU  (P.  wöch.  37-60  Jf)  und  der  gräß.  Päckkrschen  AruiaU  (P. 
wöch.  30-60,  Kurtaxe  10  UT). 

100km  Halbstadt  (*Bahnrestaur.;  Hot.  Meyer) ,  erster  österr. 
Ort :  ZoUdurchsuchung.  —  Zweigbahn  über  Braunau  nach  Mittel- 
steine (s.  S.  194). 

i09km  Weckelsdorf  {*Bahnrest,,  auch  Nachtlager) ;  3/^  St.  vom 
Bahnhof  (Omnibus)  das  Stadtchen,  durch  dasselbe  und  links  zum 
Eingang  in  die  Felsenstadt,  s.  S.  186.  —  118km  Politz  (Gasth.: 
Grüner  Baum) ;  ron  hier  über  Machau ,  Melden  ,  Nausenei  nach 
Carlsberg  3  St.,  s.  S.  194.  —  124km  Hronow. 

131km  Hadhod  (Bahnrest,;  Qasth.  s.  Lamm),  you  einem  ehem. 
Piccolomlnischen  Schloß  überragt  (Aussicht).  —  Von  Nachod  nach 
Lewiny  Rdnerz  und  Olaiz  s.  S.  199 ;  nach  Cudowa  s.  S.  195 ;  nach 
(^km\8kalit%B.SA^i. 

lo7km  Wenzelsberg;  neben  dem  Bahnhof  die  Wenzelskapelle 
mit  einem  Denkmal  für  das  VI.  österr.  Armeecorps  (Zweigbahn 
nach  Starkotsch  s.  S.  190).  —  142km  Neustadt  a.  d.  Mettau  i  146km 
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Bchwlawitt.  —  152km  Opownoy  mit  einem  Schloß  des  Orafen 
Golloredo-Mansfeld;  hübscher  Blick  TOn  der  SchloBterrMse.  — 
i68km  Tiniseht,  Knotenpunkt  mehrerer  Linien. —  175km  Boro^ 
hradek,  —  191km  Chotsen  (Bahnregt.),  s.  Badeker$  Österreich, 


Ton  Halbstadt  über  Braunau  nach  Mittelsteine, 
24km,  Elsenbahn  in  I-IV2  St.  für  1  fl.  20,  80,  40  kr.  —  9km 
Braunau  (Gasth. :  Keibl^  Z.  L. B.  90 kr.-l  fl.  30;  Leo;  Jurosch,  alle  am 
Markt,  und  gat),  Städtchen  mit  7000 £lnv.,  liegt  In  einem  weiten 
Thal  an  der /Steine.  Auf  dem  Markt  eine  Marlensäule,  auf  dem  Kai- 
ser Josef-Platz  eine  Bronzestatue  Josef  &  II .  Dicht  beim  Markt  die 
stattliche  Benediktinerabtei;  In  der  1683  erbauten,  dem  h.  Adal- 
bert  gewidmeten  Klosterkirche  reicher  Freskenschmuck  und  einige 
gute  Altarbilder.  Neben  der  Kirche  ein  kleines  naturhlstor.  Mu- 
seum. —  13km  OUendorf;  24km  Mittelrteine  s.  S.  170. 

Von  Braunau  über  den  Stern  zur  Heuscfaeuer  (0-6  St.).  1  St. 
w.  von  Braunau  liegt  Weekertdorf^  mit  ähnlichen  Felsbildungen  wie  die  zu 
Adersbach  und  Weckelsdorf:  WeekerMdor/et  Fe^tmuiad^iYomYol}iS€hmüdm' 
0ru»d  genannt);  eine  Wanderung  durch  dieselbe  dauert  fast  2  St.«  mit 
Führer  60  kr.  Beim  Kreuz  am  Ende  von  Weckersdorf  1.  ab  (Wegweiser), 
am  Qasth.  Amerika  vorüber  und  hinauf  (Wegemarken:  weißes  Kreua)  zur 
(S/4  St.)  MarienkapelU  auf  dtm  Stem  (674m),  mit  Forsthaus  (Rest.)  und  treflf- 
lieber  Aussicht.  Vom  Stem  xur  Heuscheuer  über  Oro/ilabneif  30  Min.,  Dür- 
rengrund  1/4  St.,  Bielai  Vi  St.,  Meiden  V«  S^m  yautenei  V«  St.,  Patiendorf 
(preuß.)  1/2  St.,  Sehweizerhaus  auf  der  Heusoheuer  Vs  St.  0«t«te  Strecke 
etwas  steil;  zusammen  8  St.),  oder  bequemer  vonKansenei  naeh  (1  St.) 
Carlebei'ff,  s.  unten:  oder  von  der  Marienkapelle  (1.  die  JElisabeihhöhe^  mit 
schöner  Aussicht)  dem  Kamm  entlang  (Wegemarken  weiß,  braun-weiße 
Wegsteine  bez.  „B.**),  meist  durch  Wald  nach  (8  St.)  Passendorf ;  unbequem 
und  wenig  lohnend. 

Von  Braunau  über  Wünsch elberg  und  Cudowa  nach 
Nachod,  Landstraße,  c.  3Ökm  oder  6  St.  Fahrens,  Einspänner  bis 
Garlsberg,  c.  12,  bis  Cudowa  c.  iSjf  (in  Oarlsberg  ist  auf  Fuhr- 
werk nicht  zu  rechnen).  Die  StraBe  führt  über  Mändorf,  Bart- 
dorf,  vor  Scheibau  über  die  preuB.  Grenze,  nach  (lOkm) 

Wnnflchelburg  (Gasth.:  Schwarzer  Adler,  Nitzsche,  beide  am 
Ring),  Städtchen  mit  2100  Einw.,  am  Kaltwaeser;  unweit  Alben- 
dor/' (Gasth.:  Paul,  Löwe),  der  besuchteste  Wallfahrtsort  der  Graf- 
schaft. (Von  Wünschelburg  nach  Stat.  Mittelsteine  [S.  170]  9km, 
Post  2mal  tägl.  in  1  St.  über  Bathen,  mit  stattlichem  Schloß 
und  Park  des  Herrn  v.  Johnston.)  Die  kunstYolle  Chaussee  zur 
Heuscheuer  (an  ihr  die  „Wirtschaft  zum  grünen  Walde**)  führt  kurz 
vor  Wünschelburg  in  westl.  Richtung  ab,  langsam  steigend,  an  den 
Abhängen  der  Heuscheuer  (r.)  hin,  l.  weite  Blicke  ins  Land  ge- 
wahrend (ein  r.  von  der  Chaussee  hinaufführender„Gebirg8vereins- 
weg'',  nur  für  Fußgänger,  kürzt  bedeutend),  auf  der  Höhe  meist 
durch  Wald,  in  c.  2  St.  nach  (8km) 

Carlsberg  (Gasth.:  Stichler,  Post),  am  südl.  Fuß  der  großen 
Heuscheuer.  Von  hier  in  ^rVi  ^^  teilweise  auf  Stufen  (665) 
^*nauf  zum  Gipfel. 
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Die  ^Hemoheuer  (910m;  8chweUerhau$\  vgl.  Karte  S.196)  er- 
hebt sicli,  Shulich  dem  Königstein  in  der  Sachs.  Schweiz,  150m 
hoch  über  die  Hochebene.  Eine  Wanderung  durch  ihre  wunder- 
lichen Felsbildungen  erfordert  V2-I  St.  (Führer  notwendig,  50  Pf  .- 
1  •#).  Vom  *Tafelstein  schöne  Aussicht.  Der  höchste  Punkt  der 
Heuseheuer  ist  der  Qroßvateratuhl  (920m),  eine  zu  einem  Sitz 
ausgehöhlte  Felsmasse ,  zu  der  Stufen  hinaufführen ;  daneben  ein 
BeWedere  mit  Aussicht. 

Von  Carlsberg  w.  gelangt  man  in  c.  IVi  St.  zu  den  Wilden  Löchern^ 
einer  eerklüfteten,  yon  Wasser  unterspülten  Steinmasse  (nioht  ohne  Führer, 
den  man  in  Carlsbezg  bekommt ,  2  .#)«  bei  dem  Dorfe  BuioiHne  (Qasth.) ; 
von  hier  in  IV*  St.  über  Devtsch-Ttcherbenei  (s,  unten)  nach  Gudowa.  Von 
Carlsberg  nach  Bad  Reinerz  (8.  199),  2»/2  St. 

Von  Garlsberg  senkt  sich  die  Straße  nach  (10km ;  V/2  St.  Gehens) 
Cudowa  (388m}  Gasth.:  KurhoUl,  P.  5-10  uT;  Schloß  Stern; 
Marienbad  j  Waidmanns  Ruh  n.  a.),  einem  hübschen,  jährl.  Yon  c.  2000 
Kurgästen  besuchten  Badeort,  mit  kohlensäurereichen  alkalischen 
Eisenquellen ,  die  besonders  zum  Baden,  aber  auch  zum  Trinken 
benutzt  werden,  und  allen  sonstigen  modernen  Kurmitteln.  Kur- 
taxe: Pers.  24,  jede  weitere  mehr  ijf,  —  Spaziergänge :  KapeUen- 
berg  u,  Schloßberg  (}/2  St.),  mitHussitenkapelle;  DeuUch-Tscherbenei 
0/2  St-),  mit  Schädelkapelle,  und  weiter  der  Ephetiberg;  Fortihaus 
IVa  St.J,  V2  St.  weiter  Rabenstein  u.  Belvedere;  Pfarrberg  0^/4  St.) 
u.  8.  w.  Ausflüge  zur  Heuscheuer  (s.  oben  j  c.  2  St.  Fahrensj,  auch 
nach  (20km)  Reirurz  (S.  199 ;  c.  3  St.  Fahrens,  Einsp.  6  uT  u.  Trkg. ; 
im  Sommer  auch  2mal  tägl.  Post).  Nach  Skalits  (S.  191)  Omnibus 
in  3  St. 

Von  Gudowa  nach  (7km)  Nachod  (S.  193)  ist  im  Sommer  jeder- 
zeit Fahrgelegenheit  (Omnibus).  Die  Straße  trifft  nach  15  Min.  bei 
dem  Dorfe  Saekiseh  auf  die  GUtz-Naehoder  Landstraße  (S.  199). 


36.  Von  Breslau  nach  Glatz  nnd  Mittelwalde. 

iSOkm.  Eisenbahn  in  3»/4  St.  für  Jf  10.10,  7.80,  Ö.20.    Bl8   OlcUei  98km, 
in  2Vs  St.  für  Jf  7.00,  6.70,  3.80.    Rechts  titzen. 

Breslau  s.  S.  153.  —  9km  SeKonhom;  14km  Rothsürben;  21km 
Wangemf  26km  Wäldehen,  Station  für  den  3km  entfernten  Markt- 
flecken Bohrau,  —  37km  Sirehlen  (Oaath.:  Fürst  Blücher),  Stadt 
Ton  8800 Ein w.,  an  der  Ohlau.  Nebenbahnen:  nach  (32km)  Onaden- 
frei  (S.  202);  nach  (34km)  Oroitkau  (S.  204);  nach  (12km) 
Wansen,  —  Nun  an  der  Ohlau  aufwärts.  44km  Steinkirche;  51km 
Heinriehau;  58km  Münsterberg  ^  67km  Alt-Altmannsdorf, 

72km  Cameni  (Gasth.:  Adler),  unbedeutender  Ort  an  AeT Neiße, 
3km  von  der  Station ,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Liegnitz-Neiße 
(S.  202),  bis  1810  Sitz  einer  OlsterclenBerabtei.  Eine  Tafel  im 
Ober  der  Kizche  erinnevt  an  die  Bettung  Friedrichs  II.  1745,  der 
hier  der  Sage  nach  bei  einem  Überfall  durch  Kroaten  Im  Mönchs- 
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gewand  mit  den  Geistlichen  im  Chore  sang,  -während  Bein  Adjutant 
gefangen  wnrde. 

Auf  dem  nahen  Hartäberg  erhebt  aich  ein  gewaltiges  Schloßt  nach 
Schinkelschen  Entwürfen  im  got.  Stil  von  Martina  erbaut,  Eigeiitnm  des 
Prinsen  Albrecht  Ton  Preußen;  dahinter  ein  dem  Publikum  zuganglicher 
Park:  Wasserkünste  So.  u.  Do.  3-6  U.  Nachm.  —  Von  Gamens  Poststraße 
über  Reiehefutein  (12km;  in  der  Kähe  ein  Arsenikbergwerk)  nach  Bad 
Landeei  (19km;  8.  197),  Fußgänger  wählen  den  Weg  duroh  das  Schlaeien- 
thal  und  über  den  Rosenkrane  (Kapelle,  dabei  ein  Weinhaus),  ö  St. 

83km  Wartha  (260m;  Gasth.:  Sonne,  Stern),  kleine  Stadt. 
Ein  steiler  Weg  führt  znr  St,  Annakapelle  auf  dem  Warthdberg 
(660m),  ein  vielbesuchter  Wallfahrtsort;  *Anssicht.  Schöne  Blicke 
auch  Yom  Königshainer  Spitzherg  (716m;  IS/4  St.;  mit  Turm),  Tom 
Bergsturz ,  vom  Orafensitz  u.  a.  Nach  Glatz  c.  31/2  St.  Gehens.  — 
Das  Eulengebirge  und  das  Reichensteiner  Gebirge  drängen  die 
NeiBe  in  einen  engen  Felsenpaß.   Tunnel. 

93km  Glatz  (267m ;  ^Bahnrest,  j  Gasth. :  Kaiserhof,  Weißes  Lamm, 
gelobt;  Stadt  Rom;  Neu-Breslau ;  Schwarzer  Bär,  am  Ring;  Weißes 
Roß,  bescheiden),  an  der  Neiße,  mit  14200  Einwohnern;  der  die 
Stadt  um  90m  überragende  Donjon  ist  fast  in  der  ganzen  Grafschaft 
sichtbar  (Besteigung  zu  empfehlen ;  Erlaubniskarten  in  der  Kom- 
mandantur, am  Ring,  50Pf. ;  dem  führenden  Soldaten  ein  kl.  Trink- 
geld) j  gegenüber,  am  r.  Ufer,  der  Schäferberg,  mit  Restaur.  und  Aus- 
sichtturm. Kathol.  Pfarrkirche.  Nach  dem  Königshainer  Spitzberg, 
einem  hervorragenden  Aussichtspunkte  (s.  oben) :  2^2  St.  Hübscher 
Ausflug  nach  dem  (3/4  St.)  Roten  Berg,  von  wo  man  in  1  St.  Rengers- 
dorf (s.  unten)  erreicht.  —  Ausflug  In  das  Olaizer  Gebirge  s.  S.  197. 

Von  Glatt  nach  Kohlfurt  s.  B.  81 ;  nach  Rücken-Reiner*  s.  S.  199. 

101km  Rengersdorf.  —  106km  Orafenort 

Von  Rengersdorf  über  die  Bittnerkoppe  durch  Wald  nach  dem  (*/*  St.) 
Hutsteinj  mit  prachtiger  Aussicht,  von  da  in  1  St.  entweder  über  die  Äntoni- 
kapelU  und  die  Weißkoppe  (510m)  oder  auf  dem  weiteren  Wege  über  den 
Pilg  (^Aussicht)  hinab  nach  dem  anmutigen  Dorf  Orctfenort  (s.  oben^ 
Brauerei),  mit  gräflich  Herbersteinsehem  Schloß  und  Park.  Von  Grafenort 
über  Krotenpfvhl  nach  Habelschwerdt  2  St. 

113km  HabelsolLwerdt  (20  Min.  vom  Bahnhof;  Gasth. :  *Drei 
Karpfen,  Deutsches  Haus,  mit  Restaur.),  Kreisstadt  von  6700  E., 
an  der  Neiße,  in  anmutiger  Umgebung;  V4  3t.  0.  die  Kapelle  St, 
Florian,  mit  Aussicht.  Westlich  über  die  Weistrüs  und  die  Wüstung 
(8/4  St.;  Wirtshaus)  auf  den  Dohlmberg  (Ö82m),  V/4  St.,  ebenfalls 
mit  •Aussicht;  n.w.  die  JesUlkoppe  (712m),  2  St 

90km  nach  Reinerx  (S.  199).  sute  Straße  (keine  Post),  über  AHlomnitz 
und  Altheide  (S.  199),  von  da  auf  der  Glats-lTachoder  Straße  (S.  199)  weiter. 
Fußgänger  haben  einen  lohnenden  Weg  von  Habelschwerdt  nach  Reinerz 
über  den  Brandy  Langenbrüek^  Kronstadt  (Österr.  Weinhaua),  KaUerswalde, 
dann  zwischen  der  Hohen  Menü  (S.  199)  und  den  Sehfeldern  (7o8m)  hindurch. 
Die  Seefelder  sind  ein  durch  Flora  und  Fauna  interessantes  Hochmoor, 
dessen  Abflüsse  in  die  Elbe  und  Oder  gehen. 

118km  Langenau,  die  Stat.  ^U^t^  von  dem  freundlich  gelegenen 
Bad  Langenau  (B67m;  Gasth.:  Kurhaus,  Annahof,  Jägerhof),  mit 
zwei  alkaliseh-ordigen  Eisensäuerlingen  (Emilien-u.EUsenqaelle), 
die  zum  Trinken  wie  zum  Baden  benutzt  werden.    Moorbäder. 
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Kurtaxe  die  Pers.  15,  Familie  20-26  Jf,  Hübsche  Punkte  der  Um- 
gebung: Aet  Dreitannenherg  (7ö0m),  mit  Aussicht  (IY2  St.);  der 
DohUnhtrg  (S.  196;  Va  Tag),  u.  a.    Zum  Wölfeisfall  s.  S.  198. 

Tunnel.  —  122km  Ebersdorf.    Über  die  Neiße. 

130km  Mittelwalde  (400m;  Gasth.:  Stern),  ebenfalls  in  hüb- 
scher Umgebung  (Meisenberg,  Schwedenschanze,  Hirscheuhäuser ; 
lohnende  Ausflüge  nach  Böhmen:  Grulich,  *Burg  Littitz,  Pötten- 
stein) ,  Grenzstation  gegen  Österreich.  Die  osterr.  Nordwestbahn 
führt  weiter  nach  Königgrätz  (91km,  in  4  St.)  u.  s.  w. 


Das  Glatzer  Gebirge. 

Zwei  Tage.  1.  Tag:  mit  Post  oder  Wagen  (Eisenbahn  im  Bau)  nach 
Landeei  und  äeUmberg^  su  Fuß  durch  den  Kl€$*engrund  auf  den  Schnedterg 
(Übernachten  in  der  Schweizerei).  2.  Tag:  zu  Fuß  zum  WölfeUfall  und 
nach  ifariatchnee,  von  da  über  Wölfeltdorf  nach  ffabehehwerdt  oder  nach 
Btid  Ltmgmau,  —  Post  von  Glats  nach  Bcui  Landeek  im  Sommer  6mal 
tägl.  in  31/2  St.f  von  Landeck  über  Seiteiiberg  nach  WilhelmstJMl  2mal  tägl. 
in  2  St.  Wagen  (zweisp.)  von  Olatz  bis  Bad  Landeek  c.  7,  bis  Seitenberg 
c.  10  J(,  —  Führer  entbehrlich;  Gepäckträger  mit  Verköstigung  2, 
ohne  Verköstigung  8<4  J(  tägl. 

Olatz,  s.  S.  196.  —  Man  folge  der  Landstraße  südl.  bis  B$er8dorf 
(von  hier  1  St.  zur  Weißkoppe,  S.  196).  Nun  östL  bis  (16km) 
ÜUeradorf  (Winklers  Gasth.),  großes  Dorf  mit  Schloß  und  Park 
des  Grafen  Magnis  und  großer  Spinnerei.  Der  2Öm  h.  gußeiserne 
Obelisk  an  der  Straße  wurde  1802  zu  Ehren  der  Königin  Luise  er- 
richtet —  20km  Kuntendorf  (Brauerei),  mit  schönem  Schloß 
und  Park.  —  34km  Landeek  (426m;  Gasth.:  Blauer  Hirsch, 
Goldenes  Kreuz),  SUdt  mit  2700  Einw.  an  der  BieU,  1km  nördl. 
davon  liegt  am  andern  Ufer  der  Bleie  die  Kur-  und  Kaltwasserheil- 
anstalt Thalheim. 

1km  s.o.  von  der  Stadt  liegt  Bad  Landeek  (467m;  Gasth.:  Zum 
Schlösset ;  Düppler  Hof;  Merkur ;  Weißer  Lowe ;  Luisenhof;  Deut- 
sches Haus;  Hotel  Bismarck;  Emmas  Hotel,  Israelit.;  u.  a.),  ein 
anmutiger  Yillenort ,  Yon  c.  6000  Kurgästen  (meist  Frauen)  und 
Sommerfrischlern  besucht  (Kurtaxe:  1  Pers.  16,  2  Pers.  21,  3  Pers. 
26  uT;  Bäder  70  Pf.-1  uT  40).  Von  den  warmen  schwefelhaltigen 
Quellen,  die  schon  im  xin.  Jahrh.  bekannt  waren,  werden  die 
Wiesenquelle  (2700.)  und  die  Mariannenquelle  (2000.)  zum  Trinken, 
die  Qeorgenquelle  (290  0.)  und  die  MarienquelU  (28,5<^  0.)  zum  Baden 
benutzt.  Die  Badeanstalten  gruppieren  sich  um  den  schönen  Kur- 
park, mit  Kurhaus  (M.  272  •^)'  ^^  S.  das  Georgenbad,  im  N.  das 
Marienbad,  ein  eleganter  Kuppelbau  mit  Inhalationshalle  und 
Zimmern ;  wenige  Schritte  w.  davon  das  Sieinbad  mit  Moorbädern. 
Weiter  n.  die  Trinkquellen. 

Unter  den  Spasiergängen  in  Landeek  hervorsulieben  die  Marienhöhe, 
10  Min. ;  der  Waldtempel,  10  Min.,  unter  schönen  Edeltannen  (Hestaur.  und 
Molkerei);  i|2  8t.  s.  der  Schollenttein;  entfernter  der  Hohenzoller/eU,  1  St., 
mit  weiter  Aussicht;  diese  noch  umfassender  rom  Dreieeker  (IVi  St.),  über 
die  ganze  Grafschaft  bis  zum  Lausitzer  Gebirge;  unweit  Ruine  Karpemtein, 
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Überblick  über  Landeok  aelbst  Tom  nahen  Oälgenberg^  >/«  S^*  %  schöner  Tom 
Übertchaar^  einem  Basaltfelsen,  */4  St.  nordöstl.,  nnd  von  der  noch  '/i  8t. 
weiteren  Harthe. 

Von  Landeck  lohnender  Weg  nach  dem  Wölfelsgrund  (Zweisp.  lö  jK) 
über  Olbersdor/,  Seitenberg  (s.  unten)  zum  (3  St.)  einfachen  Gasth.  auf  dem 
Puhu,  geradeaus  weiter  (nidit  r.  oder  1.  abbiegen)  erst  auf  der  Landstraße, 
dann  durch  Wald  bis  zu  einer  Marmorwegsäule  (Vi  St.) :  geradeaus  nach 
Mariaschnee,  1.  hinunter  in  1  St.  nach  dem  Wölfeisgrunde  (s.  unten). 

Weiter  anf  der  Landstraße  im  BUlethcde  aufwärts  (r.  die  Ealt- 
wasserlieilanstalt  Oermanen-Bad)  in  1  St.  nach  Seitenberg  (Gasth. : 
NassanerHof),  mitLandsitz  des  Prinzen  Albrecht  Ton  PrenBennnd 
einer  Fischznchtanstalt  (zuganglich).  Dann  zn  Fuß  V2  St.  zu  den 
Marmorbrüchen  am  Kreutherg,  V2  S*«  hinab  in  den  KUssengrund 
(oder  anf  der  Landstraße  oder  yon  Seitenberg  bis  Altmohrau,  dann 
r.  ab ;  1.  sieht  man  das  Stadtchen  WÜhelrruihcd)  und  durch  das  zer- 
streut gelegene  ärmliche  Dorf  gleichen  Namens  bis  zur  Försterei 
(kein  Restaur.).  Dann  aufwärts  durch  prächtigen  Tannenhochwald 
in  c.  2  St.  zu  einem  "Wegweiser  und  weiter  in  V4  St.  zur  Sehweixerei 
(ganz  ordentlich),  die  noch  fast  200m  nnter  dem  Gipfel  des  Schnee- 
bergs liegt.  Der  Sclmeeberg  (1426m ;  ^2  St  Steigens  von  der 
Schweizerei),  auf  dem  die  Grenzen  der  Grafschaft  Glatz,  der  Mark- 
grafschaft Mähren  und  des  Königreichs  Böhmen  zusammenstoßen, 
gewährt  keinen  Gesamtüberblick ;  bis  zur  Vollendung  des  neuen 
Kaiser- Wilhelm-Turms  muß  man  am  Rande  der  öden  Hochfläche 
durch  Heidekraut  und  Steine  herumgehen,  um  einzeln  die  Aus- 
sichten in  das  Thalbecken  der  Grafschaft  Glatz,  über  die  schlesische 
Ebene ,  nach  dem  Altyatergebirge  (östl.)  und  die  Thäler  der  hier 
entspringenden  March  zu  genießen  Die  Quellen  der  letzteren  be- 
finden sich  südl.)  nur  wenige  hundert  Fuß  abwärts  an  einem  Punkte, 
der  einen  schönen  Blick  ins  Thal  hinab  gewährt.  Die  Neiße  ent- 
springt w.  bei  den  sog.  Klappersteir^en. 

Von  dem  erwähnten  Wegweiser  nahe  der  Schweizerei,  w.  y^  St. 
die  Bergwand  hinab  in  den  oberen  Wdlfelsgrund ;  V2  St.  weiter 
thalabwärts  yereinigt  sich  mit  diesem  ein  zweites  nördlicheres 
Thal ;  in  1^2  St.  (von  der  Schweizerei)  erreicht  man  in  einer  Klamm 
den  schönen  Wolf elt fall  (Gasth.  ♦Zur  guten  Laune,  mit  Depen- 
dancen  Villa  Weiß  und  Villa  Marienbad,  Brücke  und  Treppen  zum 
Fall,  Z.L.B.IV2-3,  M.lV2Ur;  Forelle,  Z.  L.  B.  IV2,  Z.  9-1Ö  wöch., 
P.  0.  Z.  18  Jf  wöch.;  Sanatorium  von  Dr.  Jänisch).  Die  Wölfel 
stürzt  etwa  26m  tief  in  einen  engen  Kessel,  aus  dem  sie  in  tiefer 
Schlucht  in  die  £bene  weiter  fließt. 

Nun  kann  man  mit  Wagen  in  1  St.  über  Wölfel8dorfn&ch  Ebers- 
dorf (S.  197) ;  für  Fußgänger  (bei  der  Kastanie  an  der  Kirche  hin- 
auf) ist  der  kleine  Umweg  (8/4  St.)  n.  über  die  vielbesuchte,  auf 
einem  scharfen  Bergrücken  gelegene  Wallfahrtskapelle  ^  Maria- 
achnee,  auch  der,, Spitzige  Berg''  genannt  (7Ö0m ;  Schindlers  Gasth.), 
wegen  der  prächtigen  Aussicht  vorzuziehen.  Umfassende  Rund- 
sicht von  dem  Aussichtsgerüst,  10  Min.  oberhalb  der  Kapelle 
^Schlüssel  beim  Kapellendiener).  Von  der  Kapelle  (der  Kapellen- 
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diener  geht  nötigenfalls  als  Führer  mit)  steil  bergab,  dann  auf 
Feldwegen,  immer  in  der  Richtung  auf  das  gräfl.  Althannsche 
Schloß  in  Wölfeisdorf  zn,  bis  zum  Schloß  (daneben  Brauerei  mit 
Garten;  bis  dahin  c.  IV2  St.);  von  da  entweder  in  1  St  direkt  nach 
Habelschwerdt;  oder  quer  über  die  Chaussee  yon  Habelschwerdt 
nach  Mittelwalde,  den  Wegweisem  folgend  in  1^2  St.  nach  Bad 
Langenau  (S.  196).  

Yon  Glatz  nach  Nachod,  4Ökm.  Nebenbahn  (20km  in  1  St 
für  Jf  1.20,  80  Pf.)  bis  Rnckera  5  von  hier  Fast  bis  (5km)  Stadt 
,  Beinert  4mal  tSgl.,  in  8/4  St. ;  von  Stadt  Reinerz  nach  (9km)  Lewin 
im  Sommer  2mal  tägl.  in  1^4  St.;  von  Lewin  nach  (11km)  Nctchod 
Imal  tägl.  in  1^2  St.  —  Die  Bahn  überschruitet  die  Neiße  und 
wendet  sich  über  (7km)  Niederaltwilmsdorf  dem  Thal  der  Rein- 
erzer  Weistritsi  zu.  —  iikm  Altheide  (ßBOm^  Kurhaus;  Gasth.  z. 
grünen  Wald),  kleines  Bad  mit  Eisensäuerling  (hübsche  Wanderung, 
2  St.,  durch  das  BöUenthal  nach  Rückers).  — 20km  Bückers;  ober- 
halb das  weithin  sichtbare,  1831  erbaute  stattliche  Schloß  Wald- 
stein.  Omnibus  nach  dem  Bade  70  Pf. 

2ökm  Beinen  (Gasth.:  Schwarzer  Bär,  BeutBchea  Haus,  Rü- 
bartsch'),  Städtchen  von  3100  Einw.  In  der  kath  Kirche  eine  merk- 
würdige Kanzel,  bei  der  der  Geistliche  gleichsam  als  predigender 
Prophet  Jonas  in  dem  geöffneten  Rachen  eines  Walfisches  steht.  — 
Die  Landstraße  und  eine  schöne  Allee  führen  von  der  Stadt  nach 
(li/2km) 

Bad  Beinen  (Ö68m;  Gasth.:  Oermania^  M.  2  •#,  zahlreiche 
Logierhäuser;  Rest:  im  Badehaus ,  Viktoria,  Daheim,  JA.  ijf; 
Wiener  Oaftf  u.  Weinhandlung  in  Villa  Drescher,  an  der  Allee).  Die 
acht  alkalischen,  kohlensäurereichen  Eisenquellen,  wirksam  gegen 
Blutarmut ,  Unterleibskrankheiten  und  Nervenschwäche ,  ziehen 
jährlich  gegen  4000  Kurgäste  her  (Kurtaxe:  Familie  25  ul?,  jede 
Pers.  mehr  3  Jf ;  ohne  Kurgebrauch  bei  mehr  als  Iwöch.  Aufenthalt 
15  Jfy  Die  Badeeinrichtungen  sind  gut;  auch  Moorbäder  und 
Duschen;  Molkenanstalt  u.  s.  w.  Warme  Kleidung  anzuraten. 
Schöne  Promenaden.  Reizende  Umgebung.  Ausflüge:  Schmelze, 
mit  Rest,  V2  St;  SüUe  Liebe,  3/^  St;  Hummel,  mit  Burgruine, 
lV2St;  Ooldbaeher  Felsen,  U/^St;  Ratschenberg  (803m,  beschwer- 
lich), 2  St. ;  1  St  (572^11^)  Auf  der  österreichischen  Grenze  das 
schwarze  Kreuz,  10  Min.  weiter,  in  Böhmen,  die  Schnappe,  Weinhans 
u.  Rest,  das  oberste  Haus  des  langgestreckten  böhm.  Städtchens 
Qießhübel  (Gasth. :  Graf  Radetzky,  einfach  aber  gut).  Über  Carls- 
berg zur  Heuscheuer,  3  St  —  Von  der  Schnappe  in  1  St  auf  be- 
quemem Wege  zur  Hohen  Mense  (10d4m),  mit  trigonometrischem 
Signalturm  (weiter  Blick  nach  Böhmen) -.  daneben  Re^taur.,  auch 
Nachtquartier.  Rückweg  über  die  Seefelder  (S.  196). 

Von  Stadt  Reinerz  weiter  nach  (34km)  Letoin  (421m;  Gasth.: 
Schmidt,  Deutsches  Haus),  einem  freundlichen  preuß.  Grenzstadt- 
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chen.  Es  folgen  die  DUif er  OeUenau  mit  Schloß  des  Herrn  ▼.  Mntias, 
Sackiseh  (Straße  nach  Cudowa  nnd  zur  Heuseheuefy  S.  195),  Schla^ 
nei,  dann  über  die  Österreich.  Grenze  nach 
4öm  Kaohod,  s.  S.  193. 


37.    Von  Liegnitz  nach  Königszelt,  NeiBe  and  Cosel. 

220km.    Eiaenbaliu  in  M  8t.,  für  Jf  17.70,  13.20,  8.90. 

LiegnitK  s.  S.  151.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Kat%b<ieh  nnd 
durchschneidet  zwischen  (6km)  Neuhof  und  ri5km)  Brecheishof 
das  Schlachtfeld,  auf  welchem  Blücher  am  26.  Aug.  1813  das 
Macdonaldsche  Corps  großenteils  auflöste  und  100  Geschütze  und 
18  000  Gefangene  erbeutete.  4km  n.w.  von  Brecheishof  ein  Denk- 
mal. Ebenda  fiel  Herzog  Heinrich  von  Liegnitz  1241  im  Kampf 
gegen  die  Mongolen.  Seine  Mutter,  die  h.  Hedwig,  errichtete  hier 
eine  Kapelle,  aus  welcher  das  Kloster  WahUtatt  entstand,  jetzt 
Kadettenanstalt.  —  21km  Jauer  (Gasth.:  Drei  Kronen,  Deutsches 
Haus),  Jauersche  Würste  bekannt  —  30km  Qtofitosen, 

37km Stxiegan  (Gasth.:  DeuJUcher Kaiser^  QrauL\  bekannt  dujrch 
den  Sieg  Friedrichs  d.  Gr.  über  die  Österreicher  und  Sachsen  unter 
Prinz  Karl  von  Lothringen  am  4.  Juni  1745,  gewöhnlich  nach  dem 
10km  südl.  gelegenen  Städtchen  Hohenfriedeberg  genannt,  wo  die 
Österreicher  standen;  das  Regiment  Anspach-Baireuth-Dragoner 
(ygl.  S.  94)  gab  die  Entscheidung  durch  seine  berühmte  Attacke; 
auf  der  „Siegeshöh''  ein  Rundschauturm. 

Nach  Bolkenhain,  20kin,  Nebenbahn  in  1  St.  —  10  km  Rohn- 
stock^  mit  stattlichem  Schloß  des  Grafen  Hochherg.  20km  Bolkenhain 
(350m;  Gasth.:  Schwarzer  Adler) ^  freundliche  Gebirgsstadt.  Dabei  auf 
einem  Hügel  die  stattliche  Ruine  der  Bolkoturg^  nach  1293  vom  Heraog 
Bolko  I.  von  Schweidttits  erbaut,  im  SOjähr.  Kriege  von  den  Schweden 
serstört.  —  8km  weiter  auf  einer  Höhe  mit  schöner  Rundsicht  die  Ruine 
*Schweinhau»  (370m),  Stammsits  derer  von  Schweinichen,  jetzt  dem  Grafen 
Hoyos  gehörig,  ein  interessanter  Bau  der  Frührenaissance,  durch  archi- 
tektonisehe  Gliederungen  und  wohlerhaltene  Beste  eigentümlicher  Stuck- 
versierungen  bemerkenswert.  Die  auf  dem  benachbarten  Gehöft  wohnende 
Vogtin  schließt  auf. 

Nach  Maltsch  (S.  163),  37km,  Nebenbahn  in  c.  3  St. 

47km  Kdnigszelt,  s.  S.  191.  —  Welter  Im  Bogen  an  Bunzelwltz 
(S.  191)  vorbei  und  über  einen  langen  Viadukt. 

Ö7km  BchweidnitB  (Gasth. :  H,  Thamm,  am  Bahnhof;  Krone^ 
gut,  Seepier ^  beide  am  Markt;  Deutsches  Haus;  Riedels  H.;  Chrüner 
Adler) ,  Kreisstadt  von  26  100  Einw. ,  anmutig  am  1.  Ufer  der 
Weistritz  gelegen,  ehem.  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Fürsten- 
tums ,  welches  1283-1368  selbständig  war ,  dann  zu  Böhmen  ge- 
hörte und  1741  an  Preußen  kam.  Beim  Bahnhof  der  mit  Anlagen 
geschmückte  Wilhelmsplatz,  an  welchem  das  Postamt;  nahebei 
das  stattliche  Land-  und  Amtsgericht.  Am  Markt  das  Rathaus^  mit 
Ö2m  h.  Turm.  Stattliche  kath.  Pfarrkirche;  vom  Turm  (100,5m) 
schöne  Fernsicht.    Die  ehem.  Festungswerke ,  welche  im  sieben- 
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jähr.  Kriege  vier  Belagenmgen  bestanden  (darunter  die  von  1762 
bekannt  durch  den  großartigen  Minenkrieg) ,  sind  seit  1862  ge- 
schleift und  teilweise  zu  schönen  Promenaden  umgewandelt. 
Schweldnitzer  Bier  ist  berühmt,  namentlich  der ,, Schwarze  Schöps^, 
der  im  xvi.  Jahrh.  bis  nach  Italien  ging  (gut  u.  a.  in  der  ♦Bier- 
halle der  Braukommune,  mit  Garten,  am  Wilhelmsplatz). 

Hül)0clier  Anftflng  von  Schweidnits  (Post  2inal  tägl.  über  Eynau  naeh 
Wüstewaltersdorf,  s.  unten)  über  Jacobsdorf  (s.  unten)  u.  weiter  auf  der 
Landstraße  über  Weittritz  bis  Breitenhain  (10-llkm).  Fußgänger  verlassen 
nun  die  Straße,  welche  nach  (2V2km)  Eynau  weiter  führt,  überschreiten 
1.  die  Brücke  und  bleiben  in  dem  anmutigen,  waldreichen  Thal  ä&tWeittritz^ 
das  hier  den  Namen  *8ehletierthal  hat.  IVskm  von  der  Brücke,  bei  der 
ThahnilMey  öffnet  sich  1.  das  Mühlbaehthal^  ebenfalls  lohnend,  während 
man  r.  auf  dem  sog.  ^Earetenweg"  nach  der  großen  wohlerhaltenen  Buine 
Kyntbvrg  (i50m;  Ghs.)  hinansteigt,  bei  Kynau  (Gasth.:  Eynsburg).  Von 
Eynau  bis  Charlottenbrunn  (S.  1^),  li/s  St.  Landstraße. 

60km  Jacobsdorf.  Bei  der  Weiterfahrt  1.  die  Hügel  am  Peile- 
Ufer,  Auf  einem  von  ihnen,  dicht  an  der  Bahn,  eine  rote  Kapelle 
im  Gebüsch ,  die  Grabstatte  des  Feldmarschalls  Grafen  v.  Moltke 
(f  24.  April  1891),  seiner  1868  verst.  Gemahlin  und  seiner  Schwe- 
ster; sein  Schloß  Kreisau  liegt  dahinter.  —  68km  Faülbrück, 

76km  Beiohenbaoli  (Gasth.:  Schwarzer  Adler,  Oold.  Krone, 
Gold.  Löwe,  Sonne,  Sterri),  Stadt  von  14100  Einw.,  bekannt  durch 
den  Sieg  der  Preußen  unter  dem  Herzog  von  Bevem  über  Dann, 
16.  Aug.  1762,  durch  die  Reichenbacher  Konvention,  welche 
das  fernere  Bestehen  des  türkischen  Reichs  sicherte ,  1790,  und 
durch  den  Allianzvertrag  zwischen  den  Verbündeten  und  Öster- 
reich, der  am  27.  Juli  1813  zu  Prag  ratiflciert  wurde.  Nebenbahn 
nach  Oherlangenbielau  (S.  202). 

Von  Beichenbach  lohnende  Wanderungen  durch  das  Eolengebirge. 
Vom  Bahnhof  (Wagen  bei  Schienert,  Einsp.  8,  Zweisp.  12Vs  Jfi  3mal 
tägl.  Omnibus)  über  (6km)  Petereicaldait  (Gasth.:  Erone),  mit  Schloß 
des  Grafen  Stolberg,  nach  (zu  Fuß  V«  St.)  Steinse^feredorf  (Gasth.  cur  Ul- 
brichshöhe,  am  Anfang  des  Orts,  besuchtes  Vergnügungslokal).  Im  Dorfe 
aufwärts  und  oberhalb  der  evang.  Eirche  r.  ab  nach  dem  SeJmUedegrund, 
Beim  Dorfe  Schmiedegrund  wieder  auf  die  Straße  und  über  Kaschbach 
zum  (10km  von  Peterswal dau)  Gaethof  tu  den  eieben  Kurfürsten  an  der  Paß- 
höhe  der  Chaussee  (750m).  Hier  links  ab  auf  markiertem  Waldwege  in  1  St. 
cum  höchsten  Punkt  des  Gebirges ,  der  Bohen  Eule  (10i4m  \  ^Aussicht- 
turm).  Nun  westlich  in  20-25  Min.  zum  trigonometrischen  Punkt  auf  der 
Kleinen  Eule  (972m);  hinab  in  S/4-I  St.  nach  dem  stattlichen  Fabrikort 
Wäetewaltertderf  (Gasthof  bei  Biohner)  und  von  hier  entweder  auf  Wald- 
fußwegen über  Eolonie  Orund  und  Kaltuxueer  In  IV2  St.  oder  auf  der 
Landstraße  über  Neugericht  und  Tannhaueen  in  2^/9  St.  nach  Wüetegieredorf 
(S.  169).  —  l^ach  l^eurode  (Glatz)  nimmt  man  den  Weg  zunädist  nach 
Peterswaldau  (s.  oben)  \  weiter  zu  Fuß  nach  (1  St.)  Steinkunzendorf  (Gasth. 
zum  Waldschloß ;  zur  Forelle ,  letzteres  auch  für  Sommerfrischler  einge 
richtet).  Von  hier  (Führer  angenehm)  In  «/*  St»  ^^^  Hamdorfer  Kreuz 
(800m;  Paßhöhe  der  Chaussee  nach  Hausdorf-Neurode,  auf  der  man  von 
Steinkunzendorf  bis  zum  Ereuz  IV2  St.  gebraucht)  und  nun  1.  den  Kamm 
des  Gebirges  entlang  über  die  Reimehoppe  zur  Sonnenkoppe  (952m ;  an  ihrem 
südl.  Abhang  die  Felsmasse  des  Ottersteins,  877m)  und  weiter  über  das 
Bielauer  oder  Hansdorf  er  Plänel  zur  *Aseherkoppe  (856m ;  Aussichtsgerüst), 
zurück  zum  Plänel  und  südwestl.  abwärts  zum  Tränkegrund  (in  der  För- 
sterei keine  Wirtschaft),  durchaus  Waldweg  mit  hübschen  Aussichten. 
Vom  Tränkegrund  in  1«/«  St.  nach  Neurode  (S.  170). 
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Von  Beichenbachnaeli  Silberberg:  Eiflenbahn  (dkmino.  VsSt.) 
bis  ObtrkmffmHtlau  (Guth. :  Preuß.  Hof,  Zum  Schwert),  dem  größten 
Dorf  Schlesiens  (17000  Einw.),  welches  sich  längs  des  Rotw<u$er$  etwa 
1  Meile  lang  hinsieht ,  mit  bedeutenden  Webereien.  —  Von  Oberlangen- 
bielan  an  Faß  weiter:  vom  Bahnhof  1.  in  das  Dorf  hinein  und  in  diesem 
eine  Strecke  aufwärts;  dann  die  Straße  nach  Volpersdorf-Neurode  ver- 
folgend, über  Tanneniberg  durch  Wald  bis  nahe  an  die  Paßhöhe  {Volpert- 
dorfer  PläneLliQm\  16km  rom  Bahnhof  aus).  Kurs  ror  der  Paßhöhe 
fährt  1.  der  „Friedrichsweg"  durch  prächtige  Waldpartien,  später  am  Hähn- 
vorwerk Torüber  in  2  St.  nach  Sühirb€rg  (s.  unten). 

87km  Qnadenfrti^  Herrnbnterkolonle.  Nach  »Strehlen  s.  S.  196. 

97km  FrankenBtein  (Gasth.:  Umlauf),  Stadt  von  8200  Einw., 
in  der  frnchtbareten  Gegend  SchlesleiiB.  Dicht  an  der  Stadt  der 
Sehloßberg ,  mit  umfangreicher  Ruine  und  schöner  Aussicht  nach 
dem  Eulengebirge  und  Silberberg. 

Von  Frankenstein  2mal  tägl.  Post  in  2  St.  nach  (13km)  Bilberberg 
(Gasth. :  Print  v.  Pteufim .  gut) ,  einer  kleinen  Stadt  auf  terrassenförmig 
ansteigender  Höhe,  1777-1810  Festung;  die  Werke  meist  in  den  Felsen 
gehauen.  Aussichten  vom  Donjon  der  Festung  (68^01)  und  von  d&t^Orofim 
StroMatifke  (740m).  —  Von  Silberberg  nach  Reiehenbaeh  s.  oben. 

107km  Gameniy  Knotenpunkt  für  die  Breslau  -  Glatzer  Linie 
(S.  196).  --  Die  Bahn  folgt  der  Neiße  u.  überschreitet  sie.  —  118km 
Patachkau.  —  128km  Ottmachau ;  Nebenbahn  nach  (14km)  Heinere- 
dorf, —  lB6km  Oieemannadorf. 

144km  NeiAe  (Gasth. :  Drei  Kronen-,  Kaiserhof;  Schwaner  Adler ; 
Schwan),  Stadt  an  der  Neiße  mit  24400  Einw.,  früher  Festung, 
In  freundlicher  Umgebung.  Auf  dem  Marktplatz  („Bing^O  ^^  ^^'' 
hau8,  im  Renaissancestil,  mit  80m  h.  Turm,  das  Stadihatu  und  die 
1889  restaurierte  Kämmerei,  mit  Fresken.  Die  kath.  Stadtpfarr^ 
kirche,  mit  Grabmälern  Breslauer  Bischöfe,  wurde  1430  yoUendet, 
nach  einem  Brande  1542  restauriert.  Die  zweitürmige  KreuMrche^ 
mit  Freskogemälden,  ist  von  1715.  Auf  dem  Jerusalemer  Kirchhof 
ruht  der  Dichter  Jos;  v.  Eichendorff  (f  1857) ;  auf  dem  „Eichendorff- 
platz"  sein  Denkmal,  von  Seger;  Mittels tr.  15  bezeichnet  eine  Ge- 
denktafel das  Sterbehaus  des  Dichters.  Neiße  hat  schöne  Prome- 
naden, u.  a.  den  Neißedamm,  an  welchem  die  Kriegsschule,  und 
die  Rochusallee,  an  welcher  eine  Anzahl  Vergnügungslokale  (z.  T. 
mit  Aussicht).  Denkmal  für  1813  auf  dem  Kapellenberg.  —  V2  St 
w.  von  der  Stadt  die  Davidshöhe,  mit  Denkmal  für  1866  und  1870/71 
und  schönstem  Blick  auf  das  mährische  Gesenke ;  hiuab  über  das 
gute  Rest.  Sellerie. 

l^achOppeln,  l^ebenbahn,  51km,  in 2V4  St.  für  Jf  3.10, 2.10.  —  SSkm 
Bchiedloto;  Nebenbahn  C27km)  nach  Deutsch-Leippe  an  der  Bahn  Brieg-lTeiße 
(S.  204).  —  ßlkm  0pp4ln,  s.  8.  204.  —  Nach  Brieg  s.  8.  204. 

156km  DeuUeh-Weite.  Nebenbahn  nach  (13km)  Qroß-Kwnxen^ 
dorf.  Zweigbahn  (6km)  nach  Ziegenhals,  mit  Anschluß  nach  Jägern- 
dorf,  Troppau,  Olmütz,  s.  Badekers  Österreich. 

166km  Sehnellewalde.  ~  172km  Neustadt,  Kreisstadt  mit 
19200  Einw.,  viele  Fabriken.  Im  bayer.  Erbfolgekriege  wurde 
Neustadt  1779  von  den  Österreichern  unter  dem  Grafen  Wallis 
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bombardiert  und  gröBtenteiU  zerstört,  aber  durch  Friedrich  n. 
^eder  aufgebaut.  —  186km  Deutsch-'BaaselwHz, 

Von  Deutaeb-Baaselwits  nach  Leobachüts,  Kebenbahn, 
15km,  in  «/«  8t.  für  Jf  1.30,  1.-.  Zwiachenstation  iat  ateubendorf.  — 
Leobachütz  (Gasth. :  DeuUehe»  Bau»^  Post,  Weifiei  Roß),  gewerbthätlge 
Ereiaatadt  mit  12600  Einw.,  iat  eine  alte  alaviacbe  Gründung;  nach  dem 
Brand  von  1225  and  den  Einfällen  der  Mongolen  1241  traten  dentache 
Einwanderer  an  die  Stelle  der  Slaven.  1741  kam  Leobachütz ,  daa  bia 
dabin  unter  böbmiacber  Oberhoheit  geatanden  hatte,  in  preußiachen  Beaitz. 
Bemerkenawerte  Pfarrkirche,  im  xiii.  Jahrb.  im  eotiachen  Stil  erbaut. 
—  Eiaenbahn  von  Leobachütz  nach  Batlhor  a.  S.  204;  nach  Jägemdorf  a. 
BcBdeiers  ötUrrtiMi, 

Die  Bahn  überschreitet  die  Hot»enplot%. 

195km  Oberglogan  (Gasth. :  Z.  grünen  JTrafW,  Suchaus^  Schieß- 
haus), Stadtchen  mit  5700  Eln^F.,  in  anmutiger,  hügeliger  Umge- 
bung. Die  Herrschaft  Oberglogau  ist  im  Besitz  der  gräfl.  Oppers- 
dorffschen  Familie,  deren  im  xiil  Jahrh.  erbautes  SchloB,  mit  Tier 
Türmen  geziert,  Tiele  Kunstwerke  und  archäologische  Schätze  ent- 
hält. In  der  stattlichen  katholischen  Pfarrkirche  die  Familiengruft. 
Eine  Kapelle  enthält  eine  genaue  Nachahmung  des  hell.  Grabes  In 
Jerusalem.  —  204km  Twardawa, 

214km  Gosel  (Gasth. :  Kronprinz ,  am  Ring) ,  Kreisstadt  am  1. 
Ufer  der  Oder,  mit  6600  Einw.,  bis  1874  Festung.  Schon  im  xm. 
Jahrh.  ein  fester  Platz,  wurde  Oosel  1312  Sitz  einer  eigenen  Herzogs- 
linle,  durch  Friedrich  II.  stark  befestigt  und  1761/62  Ton  den 
Österreichern,  1807  von  den  Franzosen  yergeblich  belagert;  an  die 
tapfere  Verteidigung  der  Stadt  1807  durch  den  General  t.  Neu- 
mann erinnert  ein  ehernes  Denkmal  in  Pyramidenform.  Landgestüt. 
In  den  früheren  Festungswerken  Ist  ein  schöner  Park  angelegt. 

Nun  über  die  Oder.  —  220km  Cosel-Kandrzinj  Kreuzungspunkt 
der  Bahn  Breslau-Oderberg,  s.  S.  204. 


38.  Von  Breslau  nach  Oderberg  (Wien). 

181km.    Schnellzug  bia  Oderherg  in  3  St.  für  Jf  16.50, 12308.60  (bia  Wien 
in 9 St. für Ur 39.50, 27.60, 16.30)?  Peraonenzug in 5 St. für uri4.70, 11. 10,7.40. 

Breslau  s.  S.  163.  —  10km  Kaltem;  19km  Leisewitt.  —  26km 
Ohlau  (Gasth.:  Adler),  Stadtchen  an  der  Oder,  in  waldreicher  Um- 
gebung mit  bedeutendem  Tabaksbau.  Rechts  vor  Brieg  der  Kirch- 
turm yon  Mollwitz,  das  durch  Friedrichs  II.  Sieg  am  10.  April  1741 
über  die  Österreicher  unter  Neipperg  bekannt  ist. 

42km  Brieg  (Gasth. :  Oold.  Lamm,  gut;  Eoter  Hirsch;  Lowe). 
Kreishauptstadt  mit  21 100  Einw.,  an  der  Oder.  Das  ehem.  *8chloß 
war  Residenz  der  Fürsten  von  Brieg.  Es  wurde  1647  unter  Herzog 
Friedrich  II.  begonnen  und  Ton  Italien.  Architekten  in  den  zier- 
lichsten Renaissanceformen  ausgeführt.  Das  Prachtstück  des 
Ganzen  ist  das  Sandsteinportal,  über  und  über  mit  figürlichem 
und  omamentalem  Schmucke  bedeckt.  Einfahrthalle  und  Hof  sind 
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konstmktiy  yon  hohem  Interesse.  Ans  derselben  Zelt  stammen 
das  Bathaus,  trotz  einfacher  Formen  von  malerischem  Eindruck, 
und  das  Gymnasium.  Vor  dem  Rathaus  ein  Denkmal  Friedrichs 
d.  Gr.  Unter  den  Kirchen  die  er.  Nikolaikirche  u.  die  kath.  Hed- 
wigskirche  zn  erwähnen.    Große  Lederfabrik. 

VonBriegnacIiKeiße(S.  203),  47km.  Eisenbahn  in  c.  IV2  St.  für 
Jf  3.80,  2.90, 1.90.  —  15km  Deutsch-Leippe  (8. 202).  ~  21km  OroUkau  (S.  196). 

61km  Lassen ;  Ö7km  Löwen;  69km  Dambrau,  —  Über  die  Oder. 

82km  Oppeln  (Gasth. :  Forms  Hotel,  Schwaner  Adler) ,  Stadt  von 
23  000  E.,  Sitz  der  oberschles.  Regierung,  bereits  im  poln.  Sprach- 
gebiet gelegen.  Yon  dem  ehem.  Schloß  der  plastischen  Herzoge 
war  nnr  ein  Turm  übrig,  der  in  das  neue  Gymnasium  verbaut 
ist.  Das  neue  Schloß  auf  der  Oderinsel,  im  xiv.  Jahih.  gegründet, 
ist  jetzt  Sitz  von  Behörden.  Die  Ädalbertkapelle  an  der  ehem.  Domi- 
nikaner- oder  Bergelkirche  soll  im  J.  995  vom  h.  Adalbert,  Bischof 
Ton  Prag,  gegründet  worden  sein.  Denkmal  für  Kaiser  Wilhelm  I., 
1894  errichtet.  —  Zweigbahn  über  (32km)  Vossowska  (S.  206) 
nach  (76km)  Tamowltz  (S.  206).  Nebenbahn  nach  NeiBe  s.  S.  202. 

Von  Oppeln  nach  Benthen,  Eisenbahn,  82km  in  li/a-SV«  St.  für 
Ure.eO,  6.00,  3.8O.  —  32km  aroßtUrehUtz  (Gasth.:  Soliönwald),  frenndUche 
Kreisstadt  mit  5500  Einwohnern.  Dabei  das  gleichnamige  Gut,  dem  Grafen 
Tsdiirschky-Benard  gehörig,  mit  Schloß  und  großem,  dem  Publikum  ge- 
öffnetem Park.  —  69km  Peitkretschcm,  Stadt  an  der  Draica,  mit  8800  Einw. 
Zweigbahn  nach  (11km)  Gleiwits  (S.  20T).  -  76km  Bonigwerk  (vgl.  S.  16), 
großes  Hüttenwerk.  Dabei  die  Steinkohlenzeche  Hedwig»wun»ch,  Zweigbahn 
nach  (18km)  Gleiwits  (S.  205).  —  79km  Bobreh,  großes  Dorf  mit  Eisen-  und 
Zinkwerken,   Galmei-  und  Braunsteingruben.  —  82km  BaUhen,  s.  8.  206. 

Von  Oppeln  nach  K am s lau  (8.206),  60km,  Nebenbahn  in  21/4-^  St. 
für  Ul?3.60,  2.40.  —  40km  CarUruhe,  mit  großem  Park  (Reataur.). 

Die  Hauptbahn  führt  am  Fuß  des  Annahergs  (Wallfahrtkirche) 
Torbei.    86km  ÖroscÄotoit«;  102km  öogroWn;  113km  I«e«cÄmte. 

123km  Gosel-Kandnin  (*Bahnre8t.)y  Erenzungspunkt  für  die 
Bahn  Cosel-Nei£e-Liegnitz,  s.  S.  203;  nach  Krakau  s.  S.  205. 

130km  Birawa ;  141km  Hammer.  Die  Oder,  bis  hier  schiffbar, 
führt  Tiel  erdige  Teile  mit  sich,  die  das  FluBbett  erhöhen ;  daher 
die  häuiigen  Überschwemmungen.  —  146km  Nendta;  Eisenbahn 
nach  Kattowitz  s.  S.  205.  —  Die  Bahn  tritt  anf  das  1.  Oderufer. 

156km  Batibor  (Gasth. :  fl.  de  VEurope,  Ptinz  v.  Preußen;  Deut- 
sches Haus,  einfacher),  mit  21700  Einw.  und  einem  Gerichts- 
gebäude nach  Schinkels  Entwurf,  interessantem  Schloß  und  einer 
schönen  got.  Pfarrkirche.  Hübscher  Spaziergang  (IY2  St.)  zum 
Stadtwald ;  bei  dem  Restaur.  „die  Aussicht"  ein  Turm,  der  eine 
weite  Femsicht  gewährt.  —  Eisenbahn  (38km)  nach  Leobschütz 
s.  S.203.  Nebenbahn  nach  (35km)  Troppau  s.  Baedekers  Österreich. 

165km  Tworkau;  168km  Kreuzenort.  —  176km  Annaberg; 
Eisenbahn  nach  Kattowitz  s.  S.205.  —  Dann  über  die  Oder,  die 
hier  das  preuß.  Gebiet  von  dem  österreichischen  scheidet.  — 
181km  Oderberg,  und  yon  da  nach  Wien  s.  Badekers  Österreich. 
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Von  CoBel-Kandrzin  nachKrakau,  16dkm,  Eisenbahn 
in  5  St  —  37km  Gleiwitz  (Gagth.:  Schwarzer  Adler,  Qold.  Oan$, 
Deut»eh€8  Hau8,  Stadt  Trietf),  alte  Stadt  von  26000  Einw.,  mit 
Eisenindustrie  und  sehenswerter  Kirche.  Mehrere  Verbindungs- 
bahnen mit  der  Linie  Oppeln  -  Beuthen  (s.  S.  204);  Nebenbahn 
nach  (36km)  Sohrau  (s.  unten).  —  Die  Gegend  nimmt  zwischen 
(45km)  Zahne  und  (öOkm)  Buda,  wo  die  Bahn  eine  weite  Umsicht 
gestattet,  und  Königshütte  einen  andern  Charakter  an.  Allent- 
halben begrenzen  die  hohen  Schornsteine  der  zahlreichen  Stein- 
kohlengruben, Hochöfen,  Zinkhütten,  Coaksöfen,  Walzwerke  u.  s.  w. 
den  in  Rauch  gehüllten  Horizont.  Ö3km  Morgenroth :  Zweigbahn 
über  BtfutAen  nach  Tamowitx  (S.  206).  —  blkm  SehwientochlowitZj 
Stat  für  Königshütte.  —  64km  KattowiU  (Gasth. :  de  Prusse,  gut 
Retzlaff,  Post),  Stadt  mit22800Einw.,  am  Zalenter  Wasser.  Zahl- 
reiche Fabriken.  [Eine  mehrfach  verzweigte  Eisenbahn,  die  sich 
bei  den  Stat.  Orzesehe  und  Rybnik  teilt,  verbindet  Kattowitz  mit 
den  Stät.  Nendza  (S.  204)  und  Annaberg  (S.  204)  der  Bahn  von 
Gosel-Kandrzin  nach  Oderberg,  sowie  mit  Sohrau  (s.  oben).  Yon 
Stat  lioslau  der  Rybnik-Annaberger  Strecke  2mal  tägl.  Post  (12km 
in  1^2  S^)  ^^<^^  Jastrztmh  (Gasth.  :  Kurhaus;  Königsdorff,  Sans- 
Boudj,  einem  jährlich  von  c.  1 600  Kurgästen  besuchten  jod-  und 
bromhaltigen  Solbad,  mit  schönen  Parkanlagen.  Eine  andere  mehr- 
fach verzweigte  Bahn  verbindet  Kattowitz  mit  (47km)  Dziedüz 
(S.  206),  Station  der  Oderberg-Krakauer  Eisenbahn ;  44km  Ooczal- 
kowit»  (260m),  Bad  mit  kräftigen  jod-  und  bromhaltigen  Solquellen 
und  Kinderheilstätte,  jährlich  von  c.  700  Kargästen  besucht.]  — 
Jenseit  Myslowitz  überschreitet  die  Bahn  die  Grenze  (vgl.  Bcedekers 
Österreiehy 


39.  Von  Breslau  nach  Beuthen. 

194km,  Eisenbahn,  c.  5  St.  für  Jf  13.20,  9.90,  6.60. 

Breslau,  s.  S.  163.  —  12km  Hunds fdd;  Nebenbahn  nach  (20km) 
Trehnitz  (Gasth.  z.  Kronprinz).  —  13km  SibyUenort  (Brauerei),  mit 
schönem  Schloß  und  Park ,  ehem.  dem  Herzog  von  Braunschweig, 
jetzt  dem  Könige  von  Sachsen  gehörig  (Bibliothek,  Gemälde- 
galerie). 

32km  Oels  (Gasth. :  Hirsch,  Qold,  AdUr;  Best  Arth.  Scholz,  am 
Ring,  Schloßbrauerei,  mit  Garten),  freundliche  Kreisstadt  an  der 
Ölsa,  mit  10  000  Einwohnern ,  Hauptstadt  der  Standesherrschaft 
gleichen  Namens,  die  als  Fürstentum  ehemals  den  schles.  Herzogen, 
seit  1785  den  Herzogen  von  Braunschweig  gehörte,  bei  dem  Aus- 
sterben der  letzteren  1884  an  die  Krone  Preußen  fiel  (Besitzer 
ist  der  Jedesmalige  Kronprinz);  der  dem  Bahnhof  nächstgelegene 
Turm  ist  der  des  alten,  aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  xyi.  und 
zu  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts  vollständig  erneuten  Schlosses 
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der  Plasten,  mit  anBehnlieliem  Park.  —  Balin  nachOnesen  s.S.  148» 
nacli  WillielmBbrack  S.  147. 

Ö9km  Namslauf  in  der  Nähe  das  Dorf  Minkomsky,  wo  Seydlitz 
am  7.  Nov.  1773  starb.  Nebenbahn  nach  Oppeln  s.  S.  204.  —  9ökm 
JTreus&uryCGasth.:  Fürst  Bismarck,  Stadt  Warschaa*),  Kreisstadt  mit 
8700  Einw.,  an  der  Stober.  Bahn  nach  Posen  s.  S.  147.  Zweigbahn 
nach  (37km)  Vossovoaka  (S.  204)  von  wo  eine  Nebenbahn  über 
Luhliniiz  (s.  unten)  nach  (41km)  Herby  führt 

146km  Lublinüz  (s.  oben).  180km  TamowitZy  Mittelpunkt  des 
großartigen  oberschles.  Bergbaues  und  Hüttenwesens,  Sitz  des  Berg- 
amts ;  nach  Oppeln  s.  S.  204 ;  nach  Morgenroth  s.  S.  206. 

194km  Benthen  (Gasth. :  Prins  von  Preußen;  Sanssouci^  am 
Bahnhof),  Kreisstadt  von  42300  Einwohnern. 

Die  Bahn  führt  weiter  nach  8choppinit%  (Sosnowice-Warschau) 
MyslowüZ'Oswiechn  und  nach  Dziedilz  (Krakau,  Wien) :  $.  Badt^ 
keri  Öiterreieh. 


y.   PROVINZ  SACHSEN.    ANHALT.    KÖNIGREICH 
SACHSEN. 

40.  Von  Berlin  nach  Magdeburg  (Halberstadt)     ...     208 

41.  Magdeburg 210 

42.  Von  Magdeburg  nach  Leipzig : 

a.  über  Zerbst  n.  Bitterfeld.     Dessan     ....    214 
Wörlitz.    Von  Dessau  nach  Göthen  217. 

b.  über  Cöthen  und  Halle 218 

Von  Magdeburg  nach  Güsten.  Von  Göthen  nach  Aschers* 
leben  218. 

43.  Von  Berlin  nach  Halle  und  Leipzig 222 

44.  Yon    Halle    oder  Leipzig    über    Eilenburg    nach 
Guben  (Posen) 224 

Von  Torgau  nach  Wittenberg.  Von  Gottbus  nach 
Sorau  225. 

45.  Yon  Berlin  nach  Dresden : 

a.  über  Zossen 226 

b.  über  Jüterbog-Röderau 226 

46.  Leipzig 227 

47.  Von  Leipzig  nach  Dresden : 

a.  über  Riesa      . 237 

Von  Würzen  nach  Großbothen  288.  —  Von  Oschatz 
nach  Xerehau^  Döbeln;  Strehla  238.  —  Von  Riesa  nach 
Chemnitz  und  nach  Freiberg  238.  —  Von  Radebeul  nach 
Radeburg  238. 

b.  über  Döbeln 239 

Von  Großbothen  nach  Glauchau  239. 

48.  Dresden 242 

49.  Von  Dresden  nach  Görlitz  (Breslau)  und  Zittau     .     282 

Von  Amsdorf  nach  Lübbenau  und  nach  Pirna.  Von 
Bischofswerda  nach  Zittau  282. 

Von  Löbau  nach  Zittau 285 

Oybin.    Hochwald.    Lausche  286/87. 

50.  Von  Dresden  nach  Bodenbach  (Prag) 287 

Von  Pirna  nach  Berggießhübel  und  Gottleuba  288.  — 
Von  Königstein  und  von  Bodenbach  auf  den  Schneeberg 
289.  —  Von  Bodenbach  nach  Warnsdorf  290. 

Sächsische  Schweiz 291 

Von  Schandau  nach  Bautzen 300 

51.  Von  Dresden  über  Chemnitz  nach  Reichenbach      .     301 

Von  Chemnitz  nach  Roßwein  305.  —  Von  Glauchau  nach 
GößnitB  306. 

52.  Von  Leipzig  nach  Chemnitz  über  Lauslgk  oder  über 
Borna 306 

53.  Das  Erzgebirge : 

1.  Von  Dresden  nach  Teplltz  308.  —  2.  Von  Frei- 
berg nach  Brüx  310.  —  3.  Von  Chemnitz  über 
Reitzenhaiu  nach  Komotau  311.  —  4.  Von  Chem- 
nitz über  Annaberg  nach  Kommotau  312.    —   Ö. 

Beedekers  Kordost-Deutsehland.    25.  Aufl.  14 
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Yon  Zwickau  nach  Johanngeoigenstadt  (Karlsbad) 
316.  —  6.  Von  Chemnitz  nach  Adorf  316. 

64.     Von  Leipzig  nach  Reichenbach  (Egtr)  und  Hof  .     .     318 
Von  Keumark  nach  Greiz  319.  —  Von  Herlasgrün  nach 
nach  Elingenthal  320.  —  Von  Schönberg  nach  Schleis 
nnd  nach  Hirschberg.     Bad  Stehen  321. 

55.     Yon  Eger  nach  Karlsbad  und  Bodenbach  ....     322 


40.  Von  Berlin  nach  Hagdeborg  und  Halberstadt. 

Bis  Magdeburg  142km.    Schnellsag  in  1V4-2V4  St.  für  Jl  13.10,  9.70,  6.80: 

Pers.-Z.  in  8-8»/«  St.  für  UT  11.40,  8.60,  Ö.70.  —  Von  Magdeburg  nach 

Halberstadt,  69km,  in  11/4-1*/«  St.  für  UT  4.80,  8.80,  2.40.  —  Es  ist  eine 

der  beiden  kürzesten  Verbindungen  swischen  Berlin  und  dem  Harz. 

Von  Berlin  bis  Potsdam^  26km,  s.  S.  24.  Hübsche  BUcke  auf 
die  Umgegend  von  Potsdam  mit  den  Hayelseen,  die  die  Bahn  über- 
schreitet. —  36km  Werder,  —  47km  Qroßkreutz. 

Von  Großkreutz  Post  (4mal  tägl.  in  IV«  St.)  nach  (12km)  Lehnin  (Gasth. ; 
KronpriRt;  Preufi.  Hof\  Flecken  mit  2700  £.,  an  swei  durch  die  schiffbare 
Ernster  mit  der  Havel  verbundenen  Seen.  Von  dem  Cisterdenserkloster 
Himmelpfort^  1180  von  Markgraf  Otto  I.  gegründet,  1542  eingezogen,  ist  die 
im  romanischen  Stil  begonnene,  später  gotisch  fortgesetste  «Klosterkirche 
(12^  geweiht)  erhalten  und  1871-79  restauriert.  Bekannt  ist  die  sog.  „Weissa- 
gung des  Mönches  Hermann  von  Lehnin",  eine  Fälschung  des  xvii.  Jahrh., 
angeblidi  aus  dem  xiii.  Jahrh.,  in  lateinischen  Versen  abgefaßt;  sie  be- 
handelt die  Schicksale  der  Mark  und  ihrer  Fürsten. 

61km  Brandenburg.  —  Gasth.:  Schwarzer  Bär,  Steinstraße  60, 
Schwarser  Adler,  St.  Annenstr.  26,  beide  nahe  dem  Markt  (PI.  G8)  und 
recht  gut;  Sehwan,  Haupts 'r.  10.  —  Wein  bei  Gramer^  Steinstr.  8.  — 
Bestaub.:  AhlerU  Berg  (PI.  B  1),  mit  Garten,  Sommertheater  u.  s.  w.; 
Stadtpark,  Steinstr.  42;  Wilhehntgartm^  Schütsenstr. 

Brandenburg  f  ansehnliche  Stadt  (42700  Einw. ,  ausschl.  der 
Besatzung)  mit  breiten  Straßen  an  der  Havel,  die  V2  S^*  unter- 
halb den  Plaueachen  See  bildet  nnd  die  Stadt  in  Altstadt,  Neu- 
stadt und  Dominsel  teilt.  Als  Brennahor  einst  Hauptfeste  der  sla- 
vischen  Heveller,  wurde  Brandenburg  927  Ton  König  Heinrich  I. 
bezwungen,  geriet  aber  nochmals  in  die  Hände  der  Wenden  und 
wurde  1157  von  Albrecht  dem  Bären ,  Grafen  von  Askanien,  er- 
stürmt, der  sich  fortan  Markgraf  von  Brandenburg  nannte.  Die 
Stodt,  949-1Ö44  Bischof  sitz  und  lange  Yorort  der  mark.  Städte, 
hat  beachtenswerte  Bauten  aus  ihrer  Glanzzeit. 

Vom  Bahnhof  (PI.  0  D  6)  geht  man  durch  die  Schützenstraße, 
über  die  Annenthorbrücke  und  durch  die  St.  Annenstraße  bis  zum 
Rathaus  (Fl.  G  3),  aus  dem  xiv.  Jahrh. ,  im  xvni.  Jahrh.  ver- 
unstaltet, mit  einem  Ö,6m  hohen  Roland  in  Stein,  dem  alten,  be- 
sonders in  Niedersachsen  häufigen  Sinnbild  des  Marktrechts  („Frei- 
heit" oder  „Weichbild"  genannt).  —  Gegenüber  die 

*Katharinenkirche,  ein  got.  Backsteinhallenbau,  Langhaus  1381- 
1401,  Chor  um  1410,  Turm  der  Westfront  1583-86  erbaut;  reiche 
^ ußen Verzierung  durch  farbige,  z.T.  ganz  durchbrochene Yerklei- 
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düng,  besonders  an  der  mit  der  Nordseite  des  Schiffs  verbundenen 
Fronleichnamskapelle ;  im  Innern  ein  *Holz8clinitzaltar  Ton  1474, 
in  Vergoldung  und  Malerei  neu  hergestellt,  ein  sehenswertes  Tauf- 
becken aus  Erz  von  1440  und  mehrere  Denkmäler.  —  Weiter  über 
Molkenmarkt  und  Mühlendamm,  yorbei  an  der  frühgot.  Petrikirche 
(PI.  D2),  aus  dem  xiy.  Jahih.,  zur 

Domkirehe  (PI.  D  2),  ursprünglich  romanische  Pfeilerbasilika, 
1165-87  erbaut,  im  xiy.  Jahrh.  in  einen  gotischen  Gewölbebau 
umgewandelt,  1834-36  von  Schinkel  zum  Gottesdienst  neu  ein- 
gerichtet. Im  Innern  ein  guter  Altarschrein  von  1618,  aus  Kloster 
Lehnin  (S.  208),  mit  Schnitzwerk  und  Heiligenbildern ;  daneben 
Teile  eines  Altarschreines  von  1376;  an  den  Wänden  sind  Grab- 
steine eingemauert,  unter  denen  der  des  Kanonikus  v.  Thuve 
(f  1281)  der  älteste  ist;  Altarleuchter  (Engelstatuetten)  von  1441 ; 
große  Sammlung  mittelalterlicher  Meßgewänder  u.  s.  w. ;  moderne 
Glasgemälde.  —  Neben  dem  Dom  die  Bitterakademie. 

Vom  Dom  über  den  Grillendamm  (PI.  Dl)  zur  Altstadt,  wo 
die  Ootthardskirehe  (PI.  B  1),  romanisch  um  1160  begonnen,  als 
got.  Hallenkirche  1324--46  umgebaut,  eins  der  frühesten  Beispiele 
der  unter  Verdoppelung  der  Zahl  der  Polygonselten  vollzogenen 
Herumführung  des  Nebenschiffs  um  das  Altarhaus,  ferner  das  ehem. 
Altstadt-Rathaus  (PI.  2 :  B  2) ,  aus  dem  xm.  und  xiv.  Jahrhun- 
dert, sowie  die  v.  Saldernsche  Realschule  (PI.  12)  bemerkenswert 
sind.  —  Südw.  der  Altstadt  die  (nicht  mehr  benutzte)  roman. 
Nikolaikirche  (PI.  A  3),  aus  dem  xn.  und  xiii.  Jahrhundert. 

Hübsche  Aussicht  vom  Marienberg  (PI.  A  1) ,  n.w.  vor  der 
Stadt,  einer  altslav.  Kultstätte,  wo  seit  1880  nach  Hub.  Stiers  Ent- 
wurf als  Siegesdenkmal  ein  30m  hoher  Turm  aufragt,  mit  Stand- 
bildern und  Reliefs  von  Siemering  u.  Calandrelli  und  den  Namen 
der  1864,  66,  70,  71  gefallenen  Kurmärker  (an  4000).  Die  früher 
hier  befindliche  Kirche  Ist  1722  abgetragen  worden. 

77km  Wusterwitz;  92km  Oenthin;  106km  Oüser^.  —  118km 
Burg  (Gasth. :  Zum  Roland,  Hesse),  mit  19400  Einw.  und  großen 
Tuchfabriken,  von  franz.  Protestanten  angelegt,  die  sich  nach  der 
Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes  (1685)  hier  niederließen.  — 
131km  Oerwisch,  —  134km  Biederitz  an  der  Linie  Leipzig-Zerbst 
(S.  214).   Über  die  Elbe.  —  139km  Magdeburg-Neustadt, 

142km  Magdeburg,  s.  S.  210. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  fruchtbare  Magdeburger  Borde, 
146km  JBuc&au  (S.  214);  ib2\Lm  Dodendorf;  ibSkm  Langenwed- 
dirigen,  —  163km  Blumenherg.  ^ 

Von  Blumenberg  nach  Staßfurt,  38km,  Eisenbahn  in  1  St.  — 
9km  Etgersleben,  von  wo  Nebenbahn  nach  (17km)  Fördentedi  (S.  218).  — 
28km  HeekUngen^  mit  schöner  roman.  Klosterkirche  (xii.  Jahrh.),  beachtens- 
wert der  Stützenwechsel,  die  *EngeIsfiguren  und  Köpfe  von  Stuck  im 
Mittelschiff,  reichskulptierte  Säulenschäfte;  im  Chor  Grabmäler  der  Familie 
▼.  Trotha.  —  33km  Stafifurt  (S.  218). 

173km  Hadmersleben.  —  180km  Oschersleben ,  kleine  Stadt  an 

14* 


210     BouUdL  MAGDEBURG. 

der  Bode^  wo  sich  die  Linien  nach  Jerxheim  und  Halberstadt 
trennen.  —  188km  Crottorf.  —  91km  Nienhagen;  PoBt  nach  (4km) 
Kloster-Oröningen^  mit  roman.  Kirche  (xi.  Jahrh.),  welche  an  einem 
Einbau  des  xn.  Jahrb.  merkwürdige  Stuckflgnren  enthält  —  196km 
'  ßroßqfienstedt 

201km  Halberstadt:  nach  Thale,  Harzbarg,  Goslar,  Glansthal, 
8.  Boßdekers  Nordwest-Deutschland, 


41.  Magdeburg. 

Gasthöfe.  Beim  Bahnliof:  *OentraIhotel,  Z.  von2Jf  an,  F.  i^U  Jf\ 
Oontinental-Hot.  (PI.  d:  AQ),  Z.  L.  B.  von  3  Jf  an,  F.  1,  M.  31/2  UT, 
Fürst  Bismarck  (PI.  h:  A  4),  Z.  L.  B.  von  IV2  Jf  an,  F.  «AI»  M.  2  UT, 
diese  drei  dem  Bahnliof  gegenüber;  Rheinischer  Hof,  Victoriastr. 
(PI.  A4),  Z.  lytJf;  Evang.  Vereinahaus,  Bahnhofstr.  29,  Z.i^rSJt.— 
In  der  Stadt:  »Weißer  Schwan  (PI.  b:  B3),  Breiterweg  161,  Z.  L.  B. 
2-4,  F.l  M.  21/«  Jf\  ^Magdeburger  Hof  (PL  k:  B3),  elektr.  Beleuchtung, 
Fahrstuhl,  heide  ersten  Ranges ;  City-Hotel,  Alte  IJlrichsstn  8  (PI.  B  3) \ 
Stadt  Prag  (PI.  e :  B  4),  Bärplatz,  mit  besonders  von  Offiaieren  besuchtem 
Restanr.,  gelobt;  Kais  er  ho  f  (PI.  a:  BS),  Kutscherstr.  10,  gelobt. 

Cafes:  Peters,  Breiterweg  20;  National,  Breiterweg  12;  Gaf^ 
Dom,  Oranienstr.  12;  Tamborini,  Breiterweg  213.  —  Eonditoreiek : 
Hohensollern  (PI.  c:  B2),  Breiterweg;  *Meffert,  Breiterweg  166. 

Restaurants.  Weimtuben:  Jordan,  Kaiserstr.  23;  *'F uhrmann, 
Himmelreichstr.  4;  *Dankwarth  &  Richters,  Breiterweg  56;  *Rats- 
k  eil  er  ei  (Inh.  ÄorcA«r<,  Traiteur),  Altemarkt;  ^Est  Est",  Prälatenstr.  1; 
Continental  Bodega  Company,  Alte  Ulrichsstr.  10.  —  Bier:  *Cen- 
tralrestaurant,  im  Central-Hot.  (s.  oben);  Großer  Kurfürst  (PI.  k: 
B  6),  Hasselbach -Platz;  Hof  brau,  Hasselbachstr.  1  (PI.  A4);  *Fran- 
ziskaner  (PL  f :  BS),  Breiterweg;  Stadthaus,  Jakobstr.  (PLC2); 
Franke,  Schöneeckstr.  1;  Reichshalle,  Kaiserstr.  19;  Weißer  Bär, 
Weinfaßstraße  6,  Ecke  der  kleinen  Münzstraße,  auch  Hotel;  alle  gut. 

Theater:  Stadttheatm-  (PL  23:  A  B  4).  s.  S.  211;  Wilhelmtheater  (PL 24: 
C  S)iViktoria-Theater  (PI.  25),  Sommerbühne,  auf  dem  Werder  (S.  214). 

Eonzertlokale :  *Fürstenhof,  Kai8erstr.93;  Theatergarten,  beim 
Stadttheater ;  H  o  f  j  ä  g  e  r ,  Ringstraße. 

Bäder:  Wcuch-  «.  BadeanstaU^  Fürstenstraße  23b.  —  Dr.  P.  Schreiber* 
Bade-  «.  HeilanOaU,  Fürstenwall  Sa;  Belenenbad,  Gneisenaustr.  3. 

Droschke:  die  Fahrt  bis  zu  1/4  St.  innerhalb  der  Stadt  1-2  Pers.  60, 
3  Pers.  80  Pf..  4  Pers.  1  UT;  1/2  St.  1  UT,  1  UT  30,  1  UT  60,  jede  folgende 
»A  St.  50  bzw.  60  Pf.  mehr. 

Pferdebahn.  Vorm.  alle  6,  Nachm.  alle  4  Min.  von  der  Neustadt  den 
Breiten  weg  entlang  nach  Sudenbnrg  und  Buckau  und  umgekehrt;  vom 
Alten  ülricfiethor  Über  den  Altenmarkt  und  über  die  Eibbrücken  bis  zur 
Friedric?istadt  und  (weiter  Dampfstraßenbahn)  zum  Herrenkrug;  vom  Alten 
Ulrichsthor  durch  die  Wilhelmstr.  zum  Hofjäger  u.  dem  Stttdtfeld;  vom 
Breitentoeg  durch  die  Kaiserstr.  und  Wilhelmstr.  zum  Ho/Jäger. 

Magdeburg  (45m),  Hauptstadt  der  preuß.  Provinz  Sachsen, 
Sitz  des  Oberpräsidiums  und  des  Generalkommandos  des  IV.  Ar- 
meecorps, starke  Festung  und  Waifenplatz  ersten  Banges,  mit 
220  000  Einwohnern  einschl.  der  Vorstädte,  liegt  groi^nteils  am 
1.  Ufer  der  hier  in  drei  Arme  geteilten,  mehrfach  überbrückten  Elbe 
und  besteht  aus  der  eigentlichen  Stadt  und  fünf  Vorstädten :  Suden- 
burg  und  Bttc&au  südl.;  Neustadt  nördl.;  WühelmstadtwesÜ.',  Frie- 
drichttadtöEtl.^  auf  dem  r.üfer  di^t  Alten  Elbe.  In  der  Mitte,  auf  einer 
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besonders  den  außerordentlich  mannigfaltigen  Pfeilerkapitälen  in 
deutschem  Geist  gehalten  sind,  gehört  nebst  den  beiden  unvollen- 
deten Osttürmen  sowie  den  östlichen  Pfeilern  des  Langhauses  der 
ersten  Bauzeit  (vor  1274)  an.  Das  in  rein  gotischen  Formen  aber 
mit  Beibehaltung  der  weiten  Pfeilerabstände  fortgeführte  Langhaus  ^ 
wurde  1363,  die  seit  1310  begonnenen  Westtürme  erst  um  1520 
vollendet  (der  nördl.  103m  hoch,  der  südl.  ohne  Kreuzblume  auf 
der  Spitze),  das  Ganze  unter  König  Friedrich  Wilhelm  ni.  restau- 
riert.   Beachtenswert  das  reiche  Westportal. 

Der  Chor  wird  durch  einen  apätgot.  Lettner  (1448)  nach  dem  Lang- 
haus zu  abgeschlossen  und  enthalt  reichgeschnitstea  got.  Chorgestühl. 
Hier  ruht  anter  einer  einfachen  Marmorplatte  Kaiser  Otto  der  Orofl» 
(t  978).  Die  aus  Granit,  Porphyr  u.  s.  w.  bestehenden  Säulen  unter  den 
rohen  bunt  bemalten  Standbildern  von  Heiligen  und  sächsischen  Kaisern 
(xiii.  Jahrh.)  im  Chor  sind  antiken  Ursprungs  und  waren  Termutlich  schon 
im  älteren  Bau  Ottos  d.  Gr.  verwendet  (antike  Säulenkapitäle  als  Pfeiler- 
basen auch  im  Kapitelsaal,  s.  unten). —  Im  Chorumgang  merkwürdige 
Kapelle  aus  dünnen  Sandsteinplatten  (xiii.  Jahrh.),  in  welcher  die  bemalten 
Sitxflguren  Otto  I.  und  Edith as  aufgestellt  sind,  femer  swei  Bronzegrab- 
platten der  Erzbischöfe  Giselher  (f  1004)  and  ^Friedrich  I.  (1163),  die  be- 
malte Figur  des  h.  Mauritius,  das  spätgot.  Grabmal  (1447)  der  Königin 
Editha  (f  947)  und  über  einer  Thür  ein  spätroman.  Belief:  Christus  als 
Gärtner.  —  Im  südl.  Quer  schiff:  Maria  mit  dem  Kinde  und  das  Grab- 
mal des  Brzb.  Otto  von  Hessen  (t  1361),  beide  got.  und  bemalt.  —  In  den 
Seitenschiffen  des  Landhauses  zahlreiche  Grabdenkmäler,  meist  in  Ala- 
baster ausgeführt,  aus  dem  Ende  des  xvi.  und  Anfang  des  xvii.r4aiirh., 
z.  T.  von  Sebait.  Ertle  aus  Überlingen.  Die  reich  mit  bildlichen  Dar- 
stellungen verzierte  Kanzel  ist  von  (^.  KaptOz  (lß97),  von  demselben  das 
letzte  Grabmal  im  sttdl.  Seitenschiff.  —  In  der  durch  ein  kunstvolles  got. 
Eisengitter  abgeschlossenen  Marienkapelle  unter  dem  westl.  Turmbau 
das  *Grabmal  des  Erzbischofs  Ernst  von  Sachsen  (f  1613),  eine  firflhe 
aber  vorzügliche  Arbeit  des  berühmten  Erzgießers  Peter  Viteher  zu  Küm- 
berg,  1496  vollendet,  ein  großer  Sarkophag  mit  der  liegenden  Figur  des 
Erzhischofs ,  an  den  Langseiten  die  13  Apostel ,  die  HH.  Mauritius  und 
Stephanus  und  mannigfaches  Zierwerk,  oben  die  Symbole  der  vier  Evan- 
geksten.  Ebenda  zwei  zierliche  Kronleuchter  (Schmiedearbeit) ;  ferner  ein 
großer  siebenarmiger  Leuchter,  1494  wahrscheinlich  von  Peter  Viecher  ge- 
gossen. Die  gemalten  Fenster  sind  neu,  Geschenke  der  Könige  Friedrich 
Wilhelm  III.  und  IV. ,  und  Stiftungen  einzelner  Familien.  Helm,  Kom- 
mandostab und  Handschuhe  Tillys,  dann  ein  Ablaßkasten  des  Domini- 
kaners Tetsel  werden  gezeigt.  —  Vor  dem  Portal  des  nördl.Querschlffs, 
der  sog.  Paradieeeepfortty  über  welcher  ein  Relief  mit  dem  Tod  Maria, 
ein  got.  Vorbau  mit  den  schönen  einst  bemalten  Figuren  der  klugen  und 
thörichten  Jungfrauen,  sowie  des  alten  und  neuen  Bundes  (um  IWO). 

Lohnende  Aassicht  vom  Tdbm  (438  Stufen),  von  der  Galerle  (166  Stuf.), 
ungefähr  dieselbe.  Der  Küster  (Trinkg.  i  Jf)  wohnt  nebenan  in  dem 
schönen  halb  romanischen,  halb  got.  KjeiBUZOANa  (ziii.  u.  xiv.  Jahrh.), 
mit  alten  Sgraffitodarstellungen  (Kaiser  Otto  I.  zwischen  seinen  beiden 
Frauen  Editha  und  Adelheid  und  Magdeburger  Erzbischöfe)  an  der  Ost- 
seite des  alten  Kirchhofs.  An  den  Kreuzgang  stößt  östl.  der  ehem.  *Ka- 
piteleaaly  jetzt  das  Staatsarchiv  enthaltend.  —  Die  große  Domglocke  hat 
ein  Gewicht  von  266  Centnem. 

An  den  südL  Kreuzgangflügel  lehnt  sich  das  1891  im  Über- 
gangsstil errichtete  Gebäude  des  königl,  Konsistoriums» 

Das  städt.  Museum,  Domplatz  5,  ist  in  dem  durch  Anbauten 
erweiterten  ehem.  kgl.  Prinzen  -  Palais  untergebracht.  Eintritt 
So.  u.  Festt.  11-2  Uhr,  Mi.  Do.  Sa.  11-1  und  3-5  U.  (15.  Okt.- 
15.  Febr.  11-3),  freij  Di.  Fr.  zu  gleichen  Zeiten,  50  Pf.  Direktor: 
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Dr.  TK  Volbehr,  Im  Erdgeschoß  und  I.  Stock  des  Vordergebäudes 
sind  die  kunatgewerblichen  Sammlungen  und  das  Kupfet$UchkaMnett  ; 
im  1.  Seitengebäude  und  in  den  Oberlicbtsälen  des  Ausstellungs- 
gebäudes,  die  Oemälde-Oalerie  und  die  Skvlpturenaammlung  f  im  r. 
Nebengebäude,  die  prähistorische  Sammlung.  Die  naturwissenschaft^ 
liehen  Sammlungen  befinden  sich  im  II.  Stock  des  Yordergebäudes. 

unweit  nördl.  des  Doms  liegt  die  Marien-  oder  Liebfranen- 
]urolie(Pl.  10:  04;  K üster Wohnung  Klosteikirchhof  7),  als  kreuz- 
förmige Basilika  mit  Krypta  unter  dem  Chor  und  hohem  Turmbau 
im  Westen  um  1070  begonnen,  um  1220  mit  frühgotischen  Zuthaten 
versehen,  indem  die  Holzdecken  durch  Gewölbe  ersetzt  und  die 
Säulen  und  Pfeiler  durch  Vorlagen  verstärkt  wurden,  1890-91  völlig 
restauriert;  im  nördl.  Kreuzarm  der  Grabstein  des  h.  Norbert  (seine 
Gebeine  1626  nach  Prag  übergeführt). 

Der  nördl.  anstoßende  *  Kreuzgang  mit  Brunnenhaus  (Tonsur)  ist  eben- 
falls romanisch  (zweite  Hälfte  des  xii.  Jahrh.),  die  oberen  Gescbosse  sind 
zu  Schulzwecken  umgebaut  (Eingang  Begierungsstr.  4-6).  Von  dem  ehe 
maligen,  1015  gegründeten,  1129  durch  Erzb.  iforbert  mit  Prämonstraten- 
sem  besetzten  Kloster  U.  L.  Fr.  (jetzt  Alumnat)  ist  noch  das  mit  Tonnen- 
gewölbe gedeckte  Befektorium  und  der  roman.  Ostgiebel  erhalten ;  gegen- 
über hat  die  spätgot.  Front  einer  Ölbergskapelle  von  160T  (früher  oüdl. 
der  Kirche)  Aufstellung  gefunden. 

Atif  dem  Altenmarkt  (PI.  B  C  3),  vor  dem  1691  erbauten 
Rathaus  (PI.  19),  erhebt  sich  das  ^Benkmal  Ottos  des  Großen 
(PI.  1),  ein  2,5m  h.  Reiterbild  auf  6,3m  h.  Untersatz,  um  1290 
vom  Rat  der  Stadt  errichtet,  mit  Zuthaten  aus  dem  xvn.  Jahrb., 
1868  und  1889  erneuert.  An  den  Pfeilern  des  Untersatzes  stehen 
4  geharnischte  Männer  (Herzog  von  Sachsen ,  Markgraf  von  Bran- 
denburg und  zwei  andere  Rittergestalten).  Oben,  neben  dem  in 
feierlicher  Haltung  einherreitenden  jugendlichen  Kaiser,  zwei  sym- 
bolische weibliche  Gestalten  mit  dem  Reichsschild  und  der  Reichs- 
fahne, alle  in  Lebensgröße  aus  Sandstein  und  vergoldet.  —  Auf 
dem  kleinen  Platz  neben  der  Hauptwache  (PI.  4)  ein  Denkmal  des 
1861  gest.  Oberbürgermeisters  Franke  (PI.  2),  Erzguß  nach  Blaesers 
Entwurf,  1866.  —  Dem  Rathaus  gegenüber  ein  großes  neues  Ge- 
bäude im  Renaissancestil,  das  Amtsräume  für  städt.  Behörden  und 
die  Stadtbibliothek  enthält.  —  Vor  der  Johanniskirche  (PI.  8:0  3) 
ein  1886  errichtetes  Luther-Denkmal^  von  Hundrieser.  —  Die  in 
nördlicher  Richtung  neu  durchgebrochene  Jacobstraße  führt  nach 
der  JaeöbsUrche  (PL  7:  0  1). 

Yom  Fftrstenwall  (PI.  04, 6)  hat  man  einen  schönen  Blick  auf 
die  Elbe  und  auf  den  Ghor  des  Doms.  In  den  Anlagen  an  seinem 
südl.  Ende  ein  Kriegerdenkmal  für  1670/71,  von  Eggert,  und  ein 
Denkmal  für  Fr.  Friesen^  von  E.  Habs. 

Der  Friedrieli-WUlLelmsgarten  (PI.  B  0  7,8)  umfaßt  die  nächste 
Umgebung  des  einst  berühmten  Klosters  Bergen.  An  der  Hohe, 
'  >wo  dieses  stand,  erhebt  sich  ein  1825  nach  Schinkelschen  Ent- 
würfen erbautes  großes  Gesellschaftsbaus  mit  Wirtschaft.  Ein 
Denkstein  erinnert  an  das  937  gegründete  (S.  211),  1810  aufge*- 
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hobene  nnd  1812  zerstörte  Kloster.  Der  westl.  Teil  des  Parks 
enthält  die  Gruson-Pcdmenhäuser,  yon  den  Erben  des  1895  verst. 
Geh.  Kommerzienrat  Herrn.  Gruson  der  Stadt  geschenkt  (zugäng- 
lich 8-12,  1-3  Uhr).  An  der  Südseite  dehnt  sich  die  Fabrikstodt 
Buekau  (S.  209)  ans,  mit  fielen  Landhäusern  und  dem  c.  3000 
Arbeiter  beschäftigenden  Orusonwerk^  ron  Herrn.  Gruson,  dem 
Erfinder  des  Hartgußeisens,  das  besonders  für  Panzerplatten  Ver- 
wendung findet,  1868  gegründet  und  1893  yon  Friedr.  Krupp  an- 
gekauft —  Dem  Friedrich-Wilhelmßgarten  gegenüber  auf  dem  r. 
Ufer  der  Elbe  der  besuchte  Stadtpark  Botes  Hom  (PI.  D  E  7,  8), 
mit  dem  Restaurant  Sehüttenhaua, 

Auf  dem  Werder  (PI.  D  E  1,2)  Uegen  das  Viktoriatheater  (PI.  26), 
der  Vergnügungsort  Odeon  (PI.  17),  u.  a.  —  ^4  St.  (von  der 
Langen  Brücke  an ;  Straßenbahn  s.  S.  210)  abwärts  liegt  am  r.  Ufer 
der  *Herrenkrug,  ein  schöner  Park  mit  stattlichen  Bäumen  (Dampf- 
schiffe Mo.  Di.  Do.  Fr.  Sa.  Ton  1  Uhr  an  stündlich ,  Pers.  16  Pf.; 
Mi.  So.  Ton  1  Uhr  an  V28tündl.,  25  Pf.),  am  1.  Ufer  der  Vogel- 
gesang  (Pferdebahn),  beides  besuchte  Yergnügungsorte. 


42.  Yon  Magdeburg  nach  Leipzig. 

a.   Über  Zerbst  u.  Bitterfeld. 
ii8kin,  Eisenbahn  in  8-4Vt  St.  für  Jf  9.50,  7.10,  4.80. 

Magdeburg  s.  S.  210.  —  3km  Magdeburg-Neustadt  und  über  die 
Elbe.  —  8km  Biederitt  (S.  209);  Nebenbahn  nach  (27km)  Loburg. 
—  Weiter:  12km  Königsbom]  21km  Oommem'j  27km  PrödeL  — 
34km  Oüterglückj  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  Berlin-Nord- 
hausen-Cassel. 

43km  Zerbst  (Gasth.:  Oold.  Lowe^  gelobt;  H.  Anhalt),  alte 
Stadt  von  16900  Einw.,  bis  1797  Hauptort  des  Fürstentums  An- 
halt -  Zerbst,  seitdem  zu  Anhalt-Dessau  gehörig.  Das  Schloß  ist 
1681-1750  erbaut,  der  Turm  1881  im  früheren  Stil  erneut.  Auf 
dem  Ton  stattlichen  Giebelhäusern  eingefaßten  Markt  ein  Roland 
von  1416, 1849  mit  got.  Gehäuse  versehen,  und  auf  einer  schlanken 
Säule  eine  kleine  vergoldete  weibliche  Figur  ungewisser  Bedeutung, 
die  Butterjungfer  genannt.  Im  RathauSj  mit  zwei  schönen  1479-81 
erbauten  Giebeln,  1610  z.  Teil  verändert,  1890  durch  Brand  schwer 
beschädigt,  eine  auf  Pergament  gedruckte  Bibel  von  1641,  deren 
Holzschnitte  von  Luk.  Oranach  d.  J.  ausgemalt  sind.  Die  große 
schöne  Nikolaikirche  wurde  1432-94  erbaut,  1827  restauriert.  An 
der  alten  Stadtmauer  das  1250  gegründete  Barfüßerkloster,  Jetzt 
Gymnasium,  mit  gut  erhaltenen  Kreuzgängen. 

66km  Roßlau,  Endpunkt  der  Linie  Kohlfurt-Boßlau  (S.  151). 
Unsere  Bahn  überschreitet  Eibe  und  Mulde,  —  68km  WallwÜt- 
hafen,  mit  lebhaftem  Umladeverkehr. 
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61km  Dessail.  —  Gasth.:  *Gold.  Beutel,  in  der  Steinatr.,  unweit 
des  faerzogl.  Schlosses;  Gold.  Schiff,  am  Kleinen  Markt,  Eaiserhof, 
beim  Bahnhof,  beide  ebenfalls  gut;  Bahnhofs hotel,  mit  Biergarten. 

Deoschkkn:  die  Fahrt  für  eine  Pers.  50,  2  Pers.  60,  3  Pers.  80  Pf., 
4  Pers.  1  Jf^  Stück  Gepäck  80  Pf.  —  STBAßENBAHN:  vom  Bahnhof  durch 
die  Leopold-  zur  Askanischen  Straße  oder  durch  die  Kavalierstr.  zum 
Friedhof.  —  Dampfer,  im  Sommer  So.  Mi.  nach  Coswig  (S.  151). 

BÄdeb:  Askanisches  Bad,  Elisabethstr.  13,  einige  Min.  w.  vom  Bahn- 
hof; Wellenbad,  unterhalb  der  herzogl.  Mühle. 

Ecmst>Ad8st£lluno  ,  Antoiuetteustr.  10,  tägl.  10-4  Uhr. 

Dessau  (62m),  die  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Herzogtums 
Anhalt,  mit  42300  Einw.,  liegt  am  1.  Ufer  der  Mulde,  4km  von 
ihrer  Mündung  in  die  Elbe,  in  wiesen-  und  "waldreicher  Gegend. 
Die  wertvollen  herzogl.  Kunstsammlungen,  die  leider  an  sieben 
Orten  in  und  bei  Dessau  zerstreut  sind,  stammen  großenteils  aus 
dem  Besitz  der  Prinzessin  Amalie,  Gemahlin  des  Statthalters  Fried- 
rich Heinrich  von  Nassan-Oranien  (1676) ,  und  den  Erwerbungen 
des  Fürsten,  nachmal.  Herzogs  Leopold  Friedrich  Franz. 

Vom  Bahnhof  führt  die  Kaiserstraße  zur  Stadt.  In  den  Anlagen 
Büstendenkmäler  des  Philosophen  Moses  Mendelssohn  (geb.  1729  in 
Dessau,  f  1786),  von  Hoffmeister  (1890),  und  des  Hofkapellmeisters 
u.  Komponisten  Fr.  Schneider  (-j- 1853),  von  Schubert.  Weiterhin  auf 
dem  Kaiserplatz  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal,  von  Tonrleur  (1892), 
und  ein  Kriegerdenkmal  von  Spieß.  Die  Kaiserstraße  mündet  in  die 
Friedrichstraße  gegenüber  dem  1872-74  erbauten  BchÖrdenhaus, 
das  von  einer  Askania  bekrönt  wird  (Bibliothek  9-1 ,  3-5  Uhr). 
Weiter  durch  die  Friedrichstraße  1.  nach  der  Kavalierstraße,  der 
Hauptstraße  der  Stadt.  Hier  an  der  Ecke  1.  die  Post,  r.  das  Palais 
der  Prinzessin  Luise.  Am  baumbepflanzten  Nenmarkt  der  Prinz  WH- 
helmbrunnen  und  die  1690-1702  erbaute  Johanniskirche,  vor  dem 
Platz  ein  Standbild  des  Herz.  Leopold  Friedr.  Franz  (reg.  1758-1817), 
von  Klß  (1858).  Gegenüber  der  Johanniskirche  liegt  das  ehem. 
Wilhelms-Palais,  mit  der  herzogl  Bibliothek  (75000  Bde.). 

In  der  Kavalierstraße  r.  das  erbprinzL  Palais,  188»^^ -87  von 
Ende  &  Böckmann  erbaut,  1.  das  1856  aufgeführte  Theater  (Vor- 
stellungen Oktober  -  Mdl).  Weiterhin  r.  vor  dem  Ghymnasium  ^ 
Realgymnasium  ein  Denkmal  des  Dichters  der  Griechenlieder, 
Wilh.  Müller  (geb.  zu  Dessau  1794,  f  1827),  aus  griech.  Marmor, 
von  H.  Schubert ;  1.  an  der  Ecke  der  Askanischen  Straße  das  Leo- 
poldstift, eine  1760  errichtete  Stiftung  für  arme  Männer,  mit  hohem 
Turm,  der  die  reiche  geologische  Landessammlung  enthält.  In  der 
Askanischen  Straße  r.  die  Oeorgerikirche,  1.  die  Mendelssohrhstiftung, 
an  der  Stelle  des  Geburtshauses  des  Philosophen  (s.  oben). 

Weiter  durch  die  Steinstraße  auf  den  Großen  Markt.  Auf  dem- 
selben das  Standbild  des  Fürsten  Leopold,  1860  errichtet,  nach  dem 
Modell  der  Schadowschen  Statue  auf  dem  Wilhelmsplatz  in  Berlin 
(S.  16),  von  Kiß.  —  Vor  der  Hauptwache  an  dem  ö.  angrenzenden 
Schloßplatz  So.  Di.  Fr.  12  ü.  Waehtparade^  die  Musik  spielt  dabei 
jedesmal  den  sog.  Dessauer  Marsch  (^a  donc,  pa  done). 
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Das  Hbrzool.  ScHLoß,  ron  der  Mulde  durch  einen  kleinen 
Garten  getrennt,  "besteht  aus  einem  •westl.  Flügel,  1630-49  er- 
richtet (der  Treppenturm  von  1530),  und  dem  1748-61  durch  den 
Berliner  Baumeister  v.  Knohelsdorff  umgebauten  östl.  Flügel;  der 
Mittelbau  wurde  1872-74  nach  Plänen  v.  Normanns  im  Renaissance- 
stil aufgeführt.  Im  Erdgeschoß  die  sog.  *altdeut8chen  Oemächerj 
im  Geschmack  des  xti.  Jahrh.  (in  einem  derselben  eingemauert 
der  „Krötenring",  an  den  sich  eine  Familiensage  knüpft). 

Das  Schloß  enthält  mehrere  hundert  Gemälde.  Im  I.  Stock  die 
Italiener:  Filippino  Lippi^  Ambr.  Borgognone,  CHrolatno  da  iSanta  Ooc«, 
Perugino,  Oarofalo^  Oirokano  da  Treviso  u.  a.  Bedeutender  sind  die  im 
II.  Stock  aufgestellten  Niederländer,  zum  Teil  YOrtrefflich:  AsMelifn,  Jan 
Stern,  Wijnants,  Netscher,  Adr,  van  de  Velde,  Lairesee,  Im  III.  Stock:  gute 
moderne  Bilder  von  Lessing,  TrUbel,  Irtner  u.  a.,  außerdem  einige  Skulp- 
turen. —  In  der  sog.  Gipskammer  im  untern  Geschoß  einielne  Kost- 
barkeiten, viele  Altertümer,  Münzen  und  gesehichtl.  Denkwürdigkeiten, 
unter  diesen  Degen  und  Stock  des  Fürsten  Leopold,  des  „alten  Dessauers*^ 
(geb.  1676,  Fürst  1693,  1694  preuß.  Oberst  und  Regimentskommandeur,  1704 
General,  1712  Feldmarschall;  er  nahm  thätigen  Anteil  an  den  Kriegen 
in  den  Niederlanden  u.  Italien  gegen  Frankreich,  namentl.  den  Schlachten 
bei  Höchstädt  1704  und  Turin  1706,  sowie  an  den  schles.  Kriegen,  bes. 
1746  an  dem  Sieg  bei  Kesselsdorf;  gest.  1747);  Kapoleons  silberner  Becher 
und  seine  Teller,  bei  Bellealliance  erbeutet.  —  Meldung  beim  Kastellan, 
der  im  Erdgeschoß  des  Westflügels  wohnt. 

Auf  der  Nordseite  des  Schlosses  erstreckt  sich  der  Lüstoabtsn,  in 
seiner  Anlage  an  eine  antike  Bennbahn  erinnernd,  an  welchem  die  Orcm- 
gerie,  die  ReitbaJtn,  mit  Reliefs  von  Doli,  und  der  MarstalL 

N.  vom  großen  Markt  die  ScHLoß-  oder  Mabibneibohe  (Küster, 
Schloßstraße  7) ,  zu  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  erbaut  Sie  enthält 
zwei  Bilder  von  Cranach  d.  J, :  ein  Abendmahl,  mit  den  Bildnissen 
der  bedeutendsten  Teilnehmer  und  Förderer  der  Reformation  und 
Christus  am  Ölberg,  sowie  eine  Grablegung  und  eine  Auferstehung 
von  Franz  Schubert  aus  Dessau.  In  der  Gruft  unter  der  Kirche  ruhen 
mehrere  anhaltische  Fürsten,  u.va.  Fürst  Leopold  (f  1747);  an 
seinen  Sarkophag  zwölf  preußische  iO^i^enadiere  in  Zinkguß. 

Weiter  nördlich  am  Kleinen^arkt,  das  Rathaus  (1561  erbaut, 
1883  erneuert)  und  das  1867  erriclitete  Jubeldenkmal  zur  Erinne- 
rung, an  die  Wiedervereinigung  Anhalts  imJ.  1863,  mit  den  Stand- 
bildernsAlbrechts  des  Bären,  Heinrichs  I.>.  Joachim  Ernsts  und 
Leopold  Friedrichs,  und  vier  Städteflguren  von  I][^  Schubert. 

In  der  anschließenden  Zerbster  Straße  das  Palaü'dfr  Ptirutessin 
Fried/rieh,  1.  n^  12,  die  Amalienstiftuno,  eine  Armenansialt  für  alte 
Frauen,  von  der  1793  gest.  Tochter  des  Fürsten  Leopold  gegründet. 

Im  oberen  Stock  eine  Gemäldesammlung  (tägl.  auf  Meldung  zu- 
gänglich), an  700  Nummern  asählend,  meist  aus  dem  xviii.  Jahrh.,  dessen 
Kunst,  soweit  sie  Deutschland  angeht,  hier  vortrefflich  studiert  werden 
kann.  Pesne,  Lisieasky,  Sehuls,  Seekats  u.  s.  w.  sind  reichlich  vertreten 
Hervorragend  sind:  van  Dyck,  Brustbild  Horitz*  von  Oranien;  Honthorst, 
Brustbild  der  Prinzessin  Amalie  von  Ifassau-Oranien;  D,  Mytens,  Porträt- 
gruppe, 1666;  Steenwijk,  Architekturbilder;  J,  Fyt,  totes  Geflügel;  Adr. 
van  Ostade,  Bauer  am  Fenster;  Frans  n,  Dirk  ßals,  trinkende  Gesellschaft, 
Bommelpotspieler;  Pieter  Potter,  Verstoßung  d'ev.  Hagar;  Averkamp^  Kir- 
mes; Lingelbaeh,  Hafenansicht;  Mierwelt,  weibU  Porträt;  van  Ooijen, 
Landschaft;  C.  Netscher,  Juwelenschau;  Momper,  itaV;  Landschaft,  u,  a. 
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In  dem  Gebaade  der  Amalienttiftung  befand  sich  ehemals  die  berühmte 
Ersiehungsanstalt  Phihmthropin^  1774  von  Basedow  eingerichtet,  an  welcher 
Campe,  SaUmano,  n.  a.  eine  Zeit  lang  wirkten. 

Weiter  nördl.  r.  die  neue  ron  Statz  erbaute  kath,  Kirche.  L, 
führt  die  Leopoldstraße  zum  Bahnhof.  —  Im  südwestl.  Teile  der 
Stadt  die  1890-92  von  Otzen  erbaute  Pauluskirche. 

10  Min.  nördl.  vom  Bahnhof  der  Oeorgengarten  (Schloß  nicht 
zugänglich);  n.w.  weiter  durch  hübsche  Anlagen  nach  dem  (VsSt.) 
Wallwitthergy  einem  Hügel  mit  kleiner  Burg,  an  der  Elbe  nahe 
Wallwitzhafen  (S.  214) ;  nahebei  das  Eibhaus  (Rest.).  Zurück  von 
Wallwitzhafen  über  den  Oänsewall^  schattige  Promenade  an  Wiesen, 
nach  (8/4  St.)  Dessau.  —  8/4  St.  w.  vom  Georgengarten  liegt  am 
^^ühnauer  See  in  einem  Park  das  herzogl.  Schloß  Kühnau,  mit 
Sammlungen  für  anhält.  Geschichte  u.  Altertumskunde  (Restaur. 
beim  Schloßgärtner).  Einsp.  hin  u.  zurück  AJ(, 

Am  r.  Ufer  der  Mulde  liegt  der  Tiergarten;  von  hier  über  Jonitz  (s.  unten) 
nach  (4km  von  Dessau)  Schloß  u.  Park  Luisium,  Im  Schloß  (Kastellan  unten) 
sahlreiche  Qemälde.  Keben  dem  Schloß  im  Försterhause  Bestaurant. 
Im  Park  und  anstoßenden  Wald  weitere  Spasiergänge  nach  Walderseej 
Leinertte  und  SiegliUer  Berg  (c  1V2  St.). 

Von  Dessau  nach  Wörlitz,  i9km,  Nebenbahn  in  1  St.  —  4km 
Jonitz  (b.  oben)}  7km  DeÜnau,  —  i4km  Oranienbaum  (Gasth.  b.  gold.  Hom), 
im  Schloß  eine  kleine  Sammlung  von  Bokokogerät.  —  i9km  Wörlitt,  — 
Fußganger  gehen  von  Dessau  über  Luisium,  Sieglitzer  Berg  u.  Voekerode 
nach  Wörlitz  (c.  18km,  fast  durchaus  Schatten).  Von  der  Bahnstation 
Cioswie  (S.  161)  ist  WörUti  1  St.  entfernt. 

WörlitB  fOasth. :  Eichenhranty  grüner  Bavm;  Führer  durch  den  Park 
empfehlenswert,  iUI^)  ist  eine  kleine  Stadt  von  1600  Einw.,  mit  berühmtem 
herzoglichen  *G arten  und  Park,  der  im  letsten  Drittel  des  xviii.  Jahrh. 
von  HerBog  Leopold  Friedrich  Frans  angelegt  wurde.  Die  Anlagen,  mit 
zahlreichen  ausländischen,  namentlich  amerikanischen  Bäumen  und  einer 
reichen  Koniferensammlung,  sind  sorgfältig  unterhalten  und  gewähren  die 
anmutigsten  Spaziergänee.  Beliebt  sind  die  Gondelfahrten  auf  dem  Wör- 
litzer  See  (die  Stunde  I  Jf  und  Trkg.,  ohne  Unterschied  der  Personen- 
zahl). Im  Park  zerstreut  eine  Anzahl  Sehenswürdigkeiten  im  Geschmack 
jener  Zeit,  zum  Teil  mit  beachtenswerten  Kunstwerken: 

Im  SCHLOß  einige  Antiken  und  Gemälde,  namentl.  fürstl.  Porträte, 
u.  a.  van  Dpei,  Gräfin  Solms,  Prinz  von  Oranien,  sowie  Landschaften  von 
Baekert.  —  Im  Gotischxn  Hausx  (Eintr.  60  Pf.)  außer  Büstungen,  Trink- 
gefäßen, auch  zahlreiche,  z.  T.  bedeutende  Bilder.  Aus  der  altflandri- 
schen Schule  ist  eine  treffliche  Madonna  von  Memling  zu  beachten  (  auch 
die  altdeutsdie  Schule,  u.  a.  L.  CVonoeA,  ist  zahlreich  vertreten.  Von  den 
Ifiederländem  sind  Porträte  von  Fr,  Powrbu»  d.  J.,  JSa«e«(e</n,  Verepronek^ 
MiereveU,  Boi,  Jfeteeher^  Landschaften  von  Vinck-Boons  und  Artoi*  hervorzu- 
heben. Ein  tüchtiger  Künstler  des  zvii.  Jahrb.,  der  Dessauer  Hofmaler 
Abraham  JBnaphan  (1641-91),  ist  ausschließlich  hier  kennen  zu  lernen: 
Porträtgmppe,  fönf  Töchter  der  Fürstin  H.  Kath.  von  Dessau;  bei  dem  Por- 
trät der  „sehönen  Gabriele*  überwiegt  das  historische  Interesse.  —  Femer 
SU  nennen  das  Paktheom,  mit  mehreren  Antiken  (n.  a.  Apollo  mit  den 
]fiiMte);v4i«  Fjmba  n.  s.  w. 

Von  Dessau  nach  Göthen,  21km,  Eisenbahn  in  e.  V«  St,  —  7km 
Hoaiirkaii.  In  dem  1763  erb.  SoHLOß,  seit  1780  Sitz  eines  Adlig-Fräulein- 
ftifkes,  eine  wertvolle  Gemäldesammlung:  Enbens^  Zephyr  und  Flora; 
SnyderMy  Ebeijagdt  «a»  Byck,  lebensgroßes  Bildnis  des  zweijähr.  Prinzen 
Wilhelm  II.  von  Oranien;  Th.  Bomboute^  musikalische  Gesellschaft;  K, 
Dujardin^  Binderherde,  1606;  8.  Koninek^  der  Philosoph;  femer  BUder 
von  Seghern^  DeHeem,  M.  Hondeeoeter^  Q,  Honth&rst,  C.  Seiecher^  Laireue,  u.  a. 
—  13km  Elenigk,  —  21km  Cöthen,  s.  S.  218. 
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76km  Ragühn^  79km  Jeßnitz,  beide  an  der  Mulde;  86km  Bit- 
terfeld^  wo  die  Linie  sich  mit  der  Berlin-Leipziger  yereinigt  b.  S. 
224.  —  llökm  Leipzig  {Berliner  Bhf.;  die  Züge  geben  bis  zum 
Bayr.  Bhf.),  s.  S.  227. 

b.   Ober  Göt;hen  und  Halle. 

il9km,  Sehnelliug  in  2  8t.  für  J(  iOJSO,  8.10,  &.70{  Pers.-Zng  in  c.  SVt  8t. 
für  ur  9.60,  7.10,  4.80. 

Magdeburg,  s.  S.  210.  —  3km  Buckau  (S.  214);  8km  Weater- 

J      hüaen»  —  lÖkm  Schönebeck  (Gasth.:  Landhaus),  Stadt  von  14800 

Einw.,  mit  großer  Saline  und  vielen  Fabriken,  mit  den  Städten 

Qroßsalze  und  Frohse  durch  1772  angelegte  „Kolonistenstraßen^' 

verbunden  j  Pferdebahn  nach  Bad  Elinen  (s.  unten). 

Bei  8chönebeck  zweigt  die  von  8cbncllzügen  befahrene  Bahnlinie  von 
Magdeburg  nach  Oü8ten  ab,  44km,  in  »A-lV«  St.  für  J(  3.60,  2.70, 
1.80.  —  Stationen:  18km  Btmm- Salze  (Gasth.:  Voigt),  kleines  Solbad  mit 
bedeutendem  Gradierwerk.  —  81km  Förderstedi  (8.  21)9).  —  87km  Staäfurt 
(Gasth. :  Steinkopf ^  gelobt),  mit  großartigem  Steinsalzbergwerk  und  großen 
Ealifabriken ,  auch  in  dem  anstoßenden  Leopoldshcül  (anhält.  Ort  von 
6400  Einw.);  Zweigbahn  nach  Blumenberg  an  der  Linie  Magdeburg- 
Oschersleben  (8.  209).  —  Bei  (44km)  Gästen  mündet  diese  Bahn  in  die  Linie 
Berlin-Nordhausen-Gassel ,  s.  Bcedekert  Nordwestdeutsehland. 

21km  QnadaUj  Hermhuterkolonie  mit  Mädchenerziehungsan- 
stalt;  Gnadauer  Brezeln  berühmt.  —  28km  Orizehne,  Station  für 
die  3km  w.  gelegene  Stadt  Calbe  an  der  Saale,  wo  die  Bahn  Berlin- 
Nordhausen-Gassel  (s.  oben)  kreuzt;  Nebenbahn  nach  Bemburg 
(s.  unten).  —  S4km  Patzetz;  41km  Wulfen, 

ÖOkm  Cöthen  rGasth.:  Prinz  v.  Preußen,  Großer  Gasthof, 
Weintraube),  bis  1853  Hauptstadt  des  Herzogtums  Anhalt-Cöthen, 
mit  20600  JElnw.  Idi  Schloß  (xvi.  Jahrh.)  die  Vögelsammlung 
des  Ornlthologen  Friedr.  Naumann  (f  1857) ;  in  der  got.  Stadt- 
kirche (xv.  Jahrh.)  alte  Glasmalereien  und  ein  Taufstein  vonThor- 
waldsen.  Im  Schloßgarten  Erinnerungen  an  die  fruchtbringende 
Gesellschaft  und  ein  Naumann-Denkmal.  Hübsche  Spaziergänge 
nach  dem  Ziethebusch  (ö.)  und  der  Fatanerie  (w.).  Cöthen  hat  zahl- 
reiche Zuckersiedereien  und  chemische  Fabriken. 

Von  Cöthen  neteh  Dessau  s.  oben. 

Von  Göthcn  nach  Asehersleben,  44km,  Eisenbahn  in  IV4  St. 
für  Uir8.60,  2.70,  i.80.  ~  aOkm  Bernburg  (Gasth.:  KaUerhof;  Dessauer  Hof ^ 
gelobt;  Ooid.  Kugel),  fi  rundliche  Stadt  von  82400  Einwohnern,  mit  statt- 
lichem altem  Schloß,  zum  Teil  noch  aus  dem  Anf.  des  xiv.  Jahrh.  her- 
rührend, der  Rest  aus  dem  xvi.-xviii.  Jahrb.,  einer  spatgot.  Marienkirche 
und  einem  Bismarck-Denkmal,  von  Bärwald.  Zweigbahnen  nach  Ghrisehne 
(s.  oben)  und  nach  Gönnern  (s.  Baedekers  Nordwest  den  tschland).  —  82km 
Oüsten^  durch  Zweigbahn  mit  Staßfurt  (s.  oben)  verbunden.  —  44km  ^sefter«- 
leben^  s.  Badekers  Nordwestdeutschland. 

Von  Cöthen  nach  Aken  a.  E.,  18km,  Kebenbahn  für  50  oder 30  Pf. 

60km  Weißand;  66km  Stumsdorf.  —  R.  der  Petersberg  (241m), 
10km  von  Halle,  mit  weiter  Bundsicht;  die  ehemal.  Klosterkirche 
(romanisch,  xn.  Jahrh. ;  1857  erneut)  enthält  Gräber  von  Wettiner 
Fürsten.  —  74km  Niemberg. 
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86kin  Halle.  —  Gasthöfe.  In  der  Stadt:  *8tadt  Hamburg  (PI.  a: 
D  5),  Z.  L.  B.  8Ur  u.  mehr,  F.  1,  H.  2^2  J(,  Omn.  75  Pf.;  «Kronprinz 
(PI.  b:  B  6),  beim  Markt,  Z.  3,  F.  1  UfT.  —  Am  Bahnhof:  "Gold.  Kugel 
(Pl.e.FT),  Z.L.B.von2Uran.F.l,  M.  aulTi  «H.  Continental,  Riebeck- 
platz ,  Z.  L.  B.  2  Ur.  —  Go Id.  Bing  (PI.  c :  C  5),  Z.  L.  B.  2V4  Jl,  F.  8ü  Pf., 
am  Markt;  Preuß.  Hof  (PI.  g:  D  4),  Gr.  Steinstr.  20;  H.  garni  zur 
Tulpe,  alte  Promenade  6,  u.  a.  —  Pension:  Fr.  Zey$»^  Magdburgerstr.  42, 
II  St.  (PI.  E  4,  ö). 

Bestadrants.  Außer  den  Gasthöfen:  Grün,  Bathausstr.  7,  Becker, 
Gr.  Ulrichstr.  28,  Ehrenberg,  Mittelstr.  15  (Weinstuben);  Theater- 
B.'estaur.  &  Caf^,  im  Theater;  Ratskeller  (S.  220);  Heinrich,  Gr. 
Ulrichstr.  10,  mit  der  Mars-la-Tour-Galerie ;  Münchener  Bürgerbräu, 
Franziskaner,  beidegr.Märkerstr.;  Dresdener  Bierhalle,  Kaulen- 
berg 1,  diese  nahe  der  Universität  (PI.  0  4). 

Caf^s  u.  Konditoreien  (in  den  meisten  auch  Bier) :  «Wiener  Caf^, 
Poststr.;  Bauer,  Gr.  Bteinstraße ^  Monopol,  an  der  Promenade  (PI.  D 4), 
—  Hallobenkuohbn  (vgl.  8.  220):  bei  Lauffer,  Leipzigerstraße  101. 

Baoeb:  *W^neeh»  Wellenbad^  in  der  Klausthorvorstadt;  Florabad,  an 
den  Pulverweiden.  —  Parkbad  (PI.  E  6),  Dorotheenstr.  15,  Bäder  im  Für- 
stenthal,  in  beiden  auch  Solbäder. 

Post  &  Telegraph  (PI.  D  4),  an  der  Steinstraße. 

Droschke  :  1  Pfers.  60  Pf.,  2  Pers.  80  Pf.,  3  Pers.  1  UlT,  4Pers.  1  UT  20  Pf. 
die  Fahrt  nach  und  von  dem  Bahnhof;  innerhalb  der  Stadt  60,  60, 80  Pf.,  iJt. 

Elbktrisuhb  Bahn:  1.  JSaAnAo/- Magdeburgerstraße  -  Große  Stein- 
straße-Markt -Schmeerstraße- Steinweg;  —  2.  Bahnhof- Neue  Promenade 
(Franckeache  Stiftungen)- Markt -Mansfelderstraße;  —  3.  Bahnhof- Merse- 
burgerstraße  (PI.  F  8) ;  10  Pf.  —  Pferdebahn  :  vom  Bahnhof  bis  zum  runden 
Turm  (PI.  D  6),  dann  ein  Strang  über  die  Promenade  nach  Giebichenstein, 
ein  andrer  über  die  untere  Leipzigerstr.,  Markt,  Ulrichstr.  bis  zur  Prome- 
nade und  von  dort  nach  und  durch  Giebichenstein. 

Dahpfboutb:  auf  der  Saale  thalwärts  nach  Giebichenstein  (S.  221), 
TrotTu»  (S.  221),  Haideweg  und  Weinberg,  bergwärts  nach  der  Rabeninsel,  mit 
Vergnügungslokalen.  Abfahrt  der  ersteren  von  der  Gimritzer  Schleusen- 
brücke (PI.  jenseit  A  4),  des  letzteren  unweit  des  Hospitals  (PI.  A  7). 

HalU  (9im),  alte  Stadt  mit  116200  Einwohnern,  durcb  den 
Znsatz  an  der  Saale,  an  deren  rechtem  Ufer  sie  liegt,  von  gleich- 
namigen Orten  unterschieden,  war  schon  früh  belebt  als  Mittelpunkt 
ergiebiger  Salzwerke  (jährl.  Ertrag  jetzt  über  200000  Ctr.)  und 
anch  danach  benannt,  in  xit.  und  xt.  Jahrh.  in  schwierige  Fehden 
gegen  den  Erzbischof  von  Magdeburg  verwickeU,  seit  1648  (vgl. 
S.  211)  brandenbnrgisch.  Halle  ist  berühmt  durch  seine  1694  ge- 
stiftete Universität,  mit  welcher  1817  die  von  Wittenberg  ver- 
einigt wurde.  Die  theolog.  Fakultät  derselben,  im  xviii.  Jahrh. 
Hauptvertreterin  der  sog.  pietistischen  Richtung,  und  die  Francke- 
schen  Stiftungen  (S.  !^1)  gaben  der  Stadt  lange  ein  ganz  be- 
stimmtes Gepräge.  Jedoch  hat  diese  jetzt  vollständig  den  Charakter 
einer  Industriestadt  (landwirtschaftliche  Maschinen-,  Zucker-, 
Stärkefabriken)  angenommen. 

Auf  dem  stattlichen  und  malerischen  Marktplatz  (PI.  0  5), 
der  die  Mitte  der  alten  Stadt  einnimmt ,  erhebt  sich  einzeln  der 
84m  h.  rote  Turm,  im  xv.  Jahrh.  erbaut,  mit  einer  Rolandstatue 
(S.  208).  Mehr  vorn  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  in  Gestalt 
eines  Brunnens,  von  H.  Stier,  mit  einer  Landsknechtflgur  von 
F.  Schaper  (1878),  und  ein  Standbild  Handels  (PI.  6),  des  1685  in 
Halle  (Nicolaistr.  6)  geborenen  Tonmeisters,  1859  zum  hundert- 
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jährigen  Gedächtnis  seines  Todes  errichtet  (die  Jahreszahl  1741 
bezieht  sich  anf  die  erste  Aufführung  des  Messias,  die  in  Dublin 
stattfand),  ron  Heldel.  Das  Rathaus  (FL  17},  in  der  SO.-Ecke  des 
Platzes,  wurde  im  xiy.  Jahrh.  begonnen ;  der  Sfittolbau  im  Renais- 
sancestil, von  Nik.  Hofinann,  ist  von  1658,  1884  z.  Teil  restau- 
riert, der  SQdflügel  ist  von  1705.  —  Die  Südseite  des  Markts 
nimmt  der  1893  im  spatgot.  Stil  erbaute  RaUkeller  ein,  mit  den 
Statuen  Karls  d.  Gr.,  des  großen  Kurfürsten,  König  Friedrichs  I. 
und  Kaiser  Wilhelms  I.  an  der  Front  und  dem  Sitzungssaal  der 
Stadtrerordneten  im  Innern. 

Die  Westseite  des  Marktes  begrenzt  die  spatgot.  Mabkt-  oder 
Mabibnkibohb  (PI.  7:  0  B  5),  1530-54  Yon  Nik,  Hofmann  erbaut, 
mit  Tier  älteren  Türmen,  Ton  denen  die  beiden  östlichen  durch 
eine  Brücke  yerbunden  sind. 

Im  Imnbbn  (Käster  im  Predigerhaiue)  Renaisflanceornamente  an  den 
Emporen  und  der  Eansel;  großes  Altarblsttf.  ein  Moment  aus  der  Berg- 
predigt, von  /.  Häbner.  Rechts  neben  dem  Altar  ein  kleineres  Bild  aus 
Cranacfu  Schule  die  14  Kothelfer.  Ferner  ein  großes  Doppelflügelbild, 
welches  angeblich  OrOnewald  1589  im  Auftrag  des  Kardinals  Albrecht  roa 
Brandenburg,  des  Erbauers  der  Kirche,  malte,  4  Heilige  in  ganzer  Figur 
(Magdalena,  Ursula,  Erasmus,  Katharina),  die  Himmelskönigin,  eu  ihren 
Füßen  der  Stifter,  an  den  Seiten  der  h.  Mauritius  und  der  h.  Alezander, 
der  letitere  seinen  Fuß  auf  den  römischen  Kaiser  Maximin  setzend;  auf 
den  Außenseiten  die  Verkündigung,  der  Ev.  Johannes  u.  der  h.  Augustin. 

An  der  s.w.  Ecke  der  Kirche  eine  Treppe  hinab  und  durch  die 
»Halle",  den  ältesten  Teil  der  Stadt,  von  neuen  Straßen  dur<ih- 
zogen,  zur  8t.  Moritzkirche  (PI.  8:  B  6;  Küster  an  der  Ostseite 
der  Kirche  nO  6) ,  im  xii.  Jahrhundert  gegründet ,  der  zierliche 
Chor  1511,  das  Laughaus  von  Nik.  Hof  mann  (S.  219)  YoUendet; 
am  Altar  Christus  und  Maria  mit  Heiligen,  in  Holz  geschnitzt, 
dabei  alte  Flügelbilder  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrb.;  Kanzel 
(Reliefs  von  1588) ,  auf  einem  Pfeiler  ruhend ,  welcher  Sünde, 
Tod  und  Teufel  darstellt;  Reliefs  von  Konrad  v.  Einbeck  (1411-16). 
St.  Moritz  ist  die  Kirche  der  ehem.  Salzwirkerschaft  der  Halloren, 
welche  noch  ihre  altertümliche  Tracht  (^bei  Begräbnissen,  Auf- 
zügen u.  8.  w.)  bewahrt  haben. 

Das  üniversitätsgebäude  (PL  04)  ist  1834  aufgeführt  worden; 
im  Treppenhaus  Fresken  von  Spangenberg,  die  vier  Fakultäten; 
in  der  Aula  Bildnisse  preußischer  Herrscher  und  Büsten  hervor- 
ragender Professoren.  Die  Universität  wird  von  c.  1500  Studenten, 
darunter  zahlreichen  Landwirten  besucht.  Vor  der  Universität  die 
früher  auf  dem  Markt  befindlichen  Löwen.  —  Nahebei  das  arehäo" 
logische  Museum  (Gipsabgüsse ,  geöffnet  So.  Mi.  Sa.  11-1  U.)  und 
das  hübsche  Theater ,  im  Stil  der  Spätrenaissance  von  Seeling  in 
Berlin  erbaut ,  1886  eröffnet,  sowie  das  Gebäude  der  preußischen 
Lebensversicherung,  im  Barockstil.  —  Die  Universitätsbibliothek  be- 
findet sich  Friedrichstr.  60  (PI.  2 :  0  3;  geöflPn.  Mo.  Di.  Do.  Fr.  8-1, 
Mi.  Sa.  9-12,  2-4  Uhr).  Gegenüber,  Ecke  der  Friedrich-  und 
Wilhelmstr.,  das  Oberbergamt  (PI.  14).     Unfern,  Wuchererstr.  1, 
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das  ansgedehnte  landwirtachaftliche  Institut  der  Universität  (PI. 
DES),  mit  laudwiitschaftlichem  Tiergarten.  —  Die  medizinischen 
Institute  liegen  im  östliclieii  Teile  der  Stadt  (PI.  E  4,  ö).  Vor  der 
chirurgisclien  Klinik,  an  der  Magdeburger  Straße,  eine  sitzende 
Statue  des  Chirurgen  R,  v.  Volkmann  (f  1889) ,  von  H.  Volkmann. 
—  Der  nahe  Stctdtgottesacker  (PI.  D  E  5)  enthält  bemerkenswerte 
Renaissancearkaden,  1563-65  von  Nik.  Hofmann  erbaut. 

Die  Franckesehen  Stiftungen  (PI.  G  D  7) ,  im  Süden  der  Stadt, 
1698  von  Aug.  Herm.  Francke  im  gläubigen  Vertrauen  auf  Gott 
ohne  alle  Mittel  begonnen,  bestehen  aus  einem  Waisenhaus, 
mehreren  ausgedehnten  Schulanstalten  (darunter  Gymnasium  und 
Realgymnasium) ,  Apotheke ,  einer  Buchhandlung  und  Buch- 
druckerei in  Verbindung  mit  der  v.  Gansteinschen  Bibelanstalt. 
Im  Hof  des  Waisenhauses  das  Standbild  des  Stifters  (f  1727)  in 
Erz,  von  Rauch.  —  Am  Großen  Berlin  im  Aichamt  das  städtische 
Kunst'  und  Qewerhemuseum  (So.  u.  Festtags  11-1  U.  frei,  sonst 
gegen  60  Pf.). 

In  der  Domkirche  (PI.  A  B  4,  5),  1523  geweiht,  an  den  Pfeilern 
Gestalten  von  Christus,  Aposteln  und  Heiligen,  die  Kopfe  edel,  die 
Gewandung  noch  unruhig.  Anstoßend  westl.  die  ehem.  Residenz 
der  Magdeburger  Erzbischöfe  (PI.  4 :  B  5) ,  1631  von  Kardinal 
Albrecht  erbaut,  mit  den  ansehnlichen  Sammlungen  des  Provinzial- 
museums  (Zutritt:  So.  Di.  Do.  11-1  frei,  Mo. Fr.  60 Pf.,  sonst  1  UJf; 
bemerkenswert  die  prähistorische  Abteilung)  und  .dem  Mine- 
ralogischen Museum  (Di.  2-4  Uhr).  ♦ 

Unweit  des  Doms  der  Jägerberg  (PI.  A  4),  mit  Aussicht  auf 
einen  Teil  der  Stadt,  und  die  Ruinen  der  1484-1503  im  spätestgot 
Stil  erbauten  Moritzburg,  die  sich  namentlich  von  den  Anlagen  am 
Mühlgraben  jenseit  des  Saalearms  und  von  dem  Brückenstege  sehr 
malerisch  ausnehmen.  Der  Moritzburg  gegenüber  das  physikalische 
Institut  mit  Wetterwarte. 

Bpaziebqange.  Ein  angenehmer  Weg  führt  über  die  kleine' Wiese 
(PI.  A  3,  4),  weiter  über  die  Ziegelwiese  nnd  am  r.  Ufer  der  Saale  abwärts 
in  c.  V2  St.  über  eine  eiserne  Brücke  zum  Dorf  Cröllwitz,  mit  königl.  Ge- 
stüt und  schönen  ^Aussichten  von  der  Bergschenke  (Bestaur.)  auf  das  Saal- 
thal und  die  gegenüber  liegende  Buine  Giebiohenstein.  Ludwig  der 
Springer,  Landgraf  von  Thüringen ,  saß  angeblich  llOß  hier  gefangen  und 
rettete  sich,  so  erzählt  die  Sage,  durch  einen  Sprung  von  der  Höhe  in 
die  Saale.  Auch  Herzog  Ernst  II.  von  Schwaben,  den  Uhland  besungen, 
war  längere  Zeit  hier  gefangen.  Etwas  oberhalb  die  *If<uhtigalleninsei 
oder  BeuJJnitt  (übersetzen),   im  Besitz  der  Stadt  (Sonntags  nicht  zu  em- 

5 fehlen).  Unmittelbar  unterhalb  Giebichenstein  in  reizender  Lage  die 
ktienbrauerei  zum  BaaUehlofl  (Zielpunkt  der  Pferdebahn  und  der  Dampf- 
schiffe 0.  S.  219);  gegenüber  die  Beataur.  ReiUbvrg^  beide  mit  schöner 
Aussicht.  Am  Fuß  der  hart  am  Flußufer  aufsteigenden  Troihaer  FeUm  ein 
Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Kaiser  Wilhelm  I.  und  Friedrich  m.,  von 
Kaffsack ;  von  der  Eichendorffbank  schöner  Blick  in  das  Saalthal.  Unter  den 
Felsen  die  Jahn»höhU^  wohin  Jahn  („der  Turnvater*')  sich  häufig  zurückzog. 
Das  in  Giebichenstein  gelegene  Solbad  Wittekind  (Kurhaus,  M.  IV2  Jt) 
hat  etwa  860  Badegäste  jährlich  und  ist  auch  ein  viel  besuchter  Ver- 
gnügungsort (im  Sommer  häufig  Konzert).  1  St.  von  der  GröUwitzor 
Bergschenke  (hübscher  Weg  durch  die  Anlagen  am  Berghange  hin)  beim 
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Wirtsliaiise  „Waldkater**  vorbei  in  der  Dökuur  Heide  der  KeUtturm  mit 
weiter  Bundgicht  gaalanf-  und  abwärts,  auf  den  Petersberg  (S.  218),  Wettin 
(kleine  Stadt,  19km  n.w.  von  Halle,  mit  den  Trümmern  der  Burg  Winkel, 
des  Stammschlosses  der  säehsischen  Fürstenhäuser,  und  Steinkohlenberg- 
bau) u.  s.  w. 

Von  Halle  nach  Asehersleben  n.  s.  w.  s.  Btudeken  Nordwest- 
Deutschland;  —  nach  Ouben  s.  R.  44. 

Die  folgenden  Stationen  der  Leipziger  Bahn  sind  nnbedentend. 
92km  Dieskau;  97km  Oröbers.  Jenseit  (lOÖkm)  Sehkeuditz  die 
sächsische  Grenze;  weiter  an  Moekem,  bekannt  durch  die  blutige 
Schlacht  vom  16.  Okt.  1813,  vorüber.  —  119km  Leipzig  (Magde- 
burger Bhf.),  8.  S.  227. 


43.  Von  Berlin  nach  Halle  und  Leipzig. 

163,  bzw.  163km.    Schnellzug  in  c.  2V4-2*A  St.  für  Jt  14.70,  10.90,  7.60  biw. 

Jf  14.70,  10.90,  7.70i    Pers.-Zug  in  c.  5  St.  für  Jt  18.00,  9.80,  6.50  bzw. 

13.00,  9.80,  6.50. 

Von  Berlin  nach  Jüterbog ,  63km,  s.  R.  45b.  —  7Ökm  BlonS' 
dorff  84km  ZahrML, 

95km  Wittenberg.  —Gaste.:  Eaiserhof,  EoUegienstr.  66,  gloieh 
am  Eingang  in  die  Stadt,  mit  Garten,  Z.  L.  B.  2uf(,  Gold.  Wein  traube, 
am  Harkt,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  s/4,  M.  2  .if,  beide  gelobt.  Adler,  am  Harkt} 
Schwarzer  Bär,  Sehloßstraße.  —  Vergnügungsort:  Sichler»  Garten^  vor 
dem  Keuen  Thor.  —  Wittenberger  Apfelknchen  bekannt. 

21/2-3  St.  genügen  zum  Besuch  der  Stadt.  Der  Bahnhof  (Bestaur.)  liegt 
fast  10  Hin.  vom  Eingang  derselben  ^  J*/erdehähn  bis  zum  Harkt. 

Wittenberg,  an  der  Elbe,  Stadt  von  16Ö00Einw.,  als  Wiege  der 
Reformation  von  welthistorischem  Interesse,  bis  1542  neben  Torgan 
Residenz  der  Kurfürsten  von  Sachsen,  1760  von  den  Österreichern 
heftig  beschossen,  18J  3  von  den  Franzosen  besetzt,  am  14.  Jan. 
1814  von  den  Preußen  unter  Tauentzien  („von  Wittenberg'*)  mit 
Sturm  genommen,  1875  als  Festung  aufgegeben.  Die  ehem.  Wälle 
und  Gräben  sind  zu  Gartenanlagen  benutzt. 

Unweit  des  Bahnhofs,  vor  dem  Elsterthor,  bezeichnet  eine  von 
Anlagen  umgebene  Eiche  angeblich  die  Stelle,  wo  Luther  am 
10.  Dec.  1520  öflFentllch  die  päpstliche  Bannbulle  rerbrannte. 

Durch  das  Elsterthor  gelangt  man  in  die  Kollegienstraße ,  wo 
gleich  1.  n^  54  das  Augusttumy  1564-83  erbaut,  jetzt  restauriert; 
es  dient  als  Predigerseminar.  Im  Hofe  das  Lutherhaus ,  ein  Teil 
des  ehem.  Augustinerklosters,  welches  den  von  Erfurt  als  Professor 
der  Philosophie  an  die  Universität  Wittenberg  berufenen  Frater 
Augustinus  im  Spätherbst  1508  aufnahm,  auch  späterhin  von 
Luther  bewohnt  und  vom  Kurfürsten  ihm  zum  Eigentum  über- 
geben; der  größte  Teil  d.  I.  Stockwerks,  stilvoll  restauriert,  enthält 
die  ,,Lutherhalle":  Gegenstände  aus  Luthers  Besitz,  Erinnerungen 
an  ihn  und  seine  Zeit  (Eintr.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-6  Pers.  1  Jf). 

Im  Vorzimmer  Bilder  (u.  a.  Christus  am  Kreuz  von  Gr<m(teh\  im 
Schrank. Luthers  Becher,   Rosenkranz  der  Katharina  v.  Bora  etc.  —  Lu- 
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therstube  mit  Luthers  Tisch.  Sitsbank  am  Fenster,  Ofen.  —  8.  Zim- 
mer: neuere  Gemälde  von  Tetehs  (Karl  V.  an  Luthers  Grab),  Pläddemann 
(Seichstag  bu  Worms),  Oay  (Bibelübersetzung),  Spangenberg  (Luthers  Ver- 
lobung), Hubner  (Thesenanschlag).  —  Ecksimmer:  Bildnisse  von  Cranach^ 
«Luther  (1526),  Luther  u.  Käthe  (1528),  ^Hagdalene  Luther  u.  a.  \  von  Cra- 
nach  d.  J,  der  „Weinberg  des  Herrn"  (1569),  mit  allerlei  Anspielungen  und 
Bildnissen  der  Reformatoren-,  die  alte  Lutherkanzel;  im  Glaskasten  alte 
Bibelübersetzungen.  —  5.  Zimmer:  König  ^  Die  Übersetzung  der  Bibel 
(Karton),  Holzschnitte,  Kupferstiche,  Gemälde  (die  10  Gebote  von  Cranach 
d,  Ä.  f);  in  den  Glaskasten  Hedaillen,  Autographen,  Drucke  u.  s.  w.  — 
6.  Zimmer:  Modell  von  RieUeheli  Lutherdenkmal  in  Worms;  Holz- 
schnittporträte, Originaldrucke  von  Schriften  Luthers,  Urkunden.  —  In 
der  Aula,  dem  alten  Hörsaal  Luthers,  ein  altes  Katheder  mit  den  Wap- 
pen der  vier  Fakultäten,  Bildnisse  von  Luther,  Helanchthon  und  den 
sächsischen  Kurfürsten. 

Etwas  weiter,  vP  60,  bezeichnet  eine  Tafel  Mdanchihons  Wohn- 
haus ,  Eigentum  des  Predigerseminars  (im  Garten  ein  Steintisch 
mit  Inschrift,  1551).  —  Die  fast  anstoßende  Infanteriekaserne 
war  Sitz  der  am  18.  Okt.  1502  von  Kurf.  Friedrich  dem  "Weisen  ge- 
stifteten Universität^  an  welcher  Lnther  1512  Doktor  der  h.  Schrift 
wurde,  seit  1817  mit  der  Universität  Halle  vereinigt. 

Auf  dem  Markt,  vor  dem  im  xvi.  Jahrh.  erbauten,  1768  er- 
neuten Rathaus ,  die  Standbilder  Luthers ,  von  Schadow  (1821), 
und  Melnnchthons^  von  Drake  (1866),  unter  gotischer  Bedachung. 

Man  folgt  nun  geradeaus  weiter  der  Schloßstraße,  wo  man 
gleich  1.  n°  1  das  mehrfach  erneute  Wohnhaus  des  Malers  und  zeit- 
weiligen Bürgermeisters  ron  Wittenberg  Lukas  Cranach  d.  Ä. 
(1472-1553)  hat. 

Am  Ende  der  Stadt  liegt  links  das  ehemalige  kurfürstliche 
Schloßt  wiederholt  durch  Brand  zerstört,  jetzt  zum  Teil  als  Zeug- 
haus dienend,  mit  zwei  runden  dachlosen  Türmen  und  der 

Schloßkirche,  1439-99  erbaut,  durch  das  Bombardement  1760, 
sowie  1813-14  sehr  beschädigt,  1814-17  nnd  1890-92  restauriert. 

Die  1760  verbrannten  Holzthüren,  an  welchen  Luther  am  31.  Oktober 
1517  seine  96  Thesen  anschlug,  sind  1858  durch  Sm  hohe  Metallthüreny  ein 
Geschenk  Friedrich  Wilhelms  IV.,  ersetzt,  auf  welchen  der  alte  Text  der 
Thesen  eingegraben  ist.  Im  Bogenfeld  darüber  auf  Goldgrund  Christus  am 
Kreuz,  zu  seinen  Füßen  Luther  und  Melanchthon,  von  Prof.  v.  Klöber.  Oben 
r.  u.  1.  Standbilder  der  in  der  Kirche  beigesetzten  Kurfürsten  Friedrich 
des  Weisen  und  Johanns  des  Beständigen,  von  Drake. 

Im  Innebn  der  Kirche  bezeichnen  Erzplatten  mit  lat.  Inschriften  die 
Gräber  Luthers  (f  18.  Febr.  1546  in  Eisleben)  und  Melanchthon»  (f  19.  April 
1560  in  Wittenberg).  —  Im  Chor  einige  Grabdenkmäler  u.  a.  das  des  Kurf. 
Friedrich  d.  Weisen  (+  1525),  1527  von  Peier  Viecher  d.  J.  zu  Nürnberg  ge- 
gossen; Am  Johanns  d.  Beständigen  (f  1632),  von  Pet.  Vischers  Sohn  Hans. 
Hinter  dem  Altar  Epitaph  des  Henning  Goden,  mit  der  Krönung  Maria, 
Erzguß  von  Peter  Vischer^  1522  (Wiederholung  in  Erfurt).  Die  Bildnisse 
der  Reformatoren  sind  von  Lukas  Cranach  d.  /.,  1534. 

Vor  der  Schloßkirche  ein  1894  QiiX\i\\)MQ^  Denkmal  Kaiser  Fried- 
richs, von  Arnold. 

In  der  aus  dem  xiv.  Jahrh.  herrührenden,  spater  mehrfach  ver- 
änderten Stadtkirche,  auf  einem  freien  Platz  östlich  hinter  dem 
Markt,  hat  Luther  oft  gepredigt;  auch  wurde  hier  1521  zuerst  das 
h.  Abendmahl  unter  beiderlei  Gestalt  gefeiert. 

Bcedekers  Hordost-Deutschland.    25.  Aufl.  15 
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Da»  Innebe  (Küster  in  der  Ecke  r.,  unter  der  Laube)  enthält  ein  Altar- 
gemälde aus  der  Werkstatt  des  Lukas  OrancKh  d.  Ä  ,  das  h.  Abendmahl 
darstellend,  zu  den  Seiten  Taufe  und  Beichte,  mit  Bildnissen  der  Refor- 
matoren Helanchthon  und  Bugenhagen;  auf  der  Staffel  Luther  predigend. 
Ferner  Christus  am  Kreuz,  Anbetung  der  Hirten  von  Crancich  d.  J,;  außer- 
dem eine  Darstellung  Christi,  das  Opfer  Isaaks  u.  s.  w.  —  Das  spatgot. 
Taufbecken,  mit  den  Statuetten  der  Evangelisten  und,  den  Beliefnguren 
der  übrigen  Apostel,  ist  1467  von  Herrn.  Vischer  d.  Ä.  zu  Nürnberg  ge- 
gossen. Bemerkenswerte  Grabsteine,  u.  a.  des  Matthias  von  Schulenburg 
(1571),  des  jungem  Cranach  (f  1586),  Bugenhagens  (f  1558).  —  An  einem 
Nebenausgang  der  Kordseite  ein  großes  Christusrelief  ans  der  zweiten 
Hälfte  des  xii.  Jahrh.  (Christus  mit  erhobenen  Händen,  im  Munde  ein 
Schwert  und  eine  Lilie). 

Die  Kapelle  zum  h.  Leichnam^  südl.  neben  der  Stadtkirche, 
aus  dem  xiv.  Jahrh.,  enthält  einige  Bilder  von  Luk.  Cranach  d.  J. 

Von  Wittenberg  nach  Roßlau  und  nach  Kohlfurt  s.  S.  151  \  nach  Torgau 
B.  8.  225. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Elbe.  99km  Pratau,  104km  Berg- 
Witz.  —  116km  Gräfenhainichen,  Geburtsort  des  geistlichen  Lieder- 
dichters Paul  Gerhardt  (1607-76).  —  122km  Burgkemnitx,  mit 
hübschem  Schloß;  1.  die  Mulde.  —  132km  Bitterfeld  (Gasth.: 
Prinz  V.Preußen,  Rhein,  Hof),  mit  10 600  Einwohnern  und  bedeu- 
tender Thonröhrenfabrikation ,  Knotenpunkt  der  Halleschen  und 
Dessau-Leipziger  Bahn  (R.  43a). 

Nach  Halle:  139km  Roitzsch;  iilkm  Brehna;  147km Lands- 
herg,  mit  interessanter  roman.  Doppelkapelle  (1156-80, 1857  restau- 
riert); 152km  Hohenthurm;  162km  Halle,  s.  S.  219. 

Nach  Leipzig:  Vor  Delitzsch  r.  Landsberg  (s.  oben).  144km 
Delitzsch,  zugleich  Station  der  Bahn  Halle -Cottbus -Guben  (s. 
unten).  Unter  letzterer  führt  unsere  Bahn  hindurch.  148km 
Zschortau;  153km  i^acftioits.  —  163km  Leipsig-Ber^mer  Bahnhof, 
173km  Leipzig-B(zyriacÄ«r  Bahnhof,  s.  S.  227. 


44.  Von  Halle  oder  Leipzig  über  Eilenbnrg  nach 
Guben  (Posen), 

Von  Halle  nach  Guben:  212km,  Schnellzug  in  5  St.,  Personenzug  in 

6  St.,  für  Uif  17.00, 12.80,  8.50.   —   Von  Leipzig  nach  Guben:  186km, 

Schnellzug  in  4V4  St.  für  UtT  16.80.  12.50,  8.70,  Personenzug  in  5V4  St.  für 

Jl  14.90,  11.30,  7.50. 

Haue,  s.S.  219.— 7km Pci/lcn;  i2Vm Reußen;  i^km Klitzsch-^ 
mar.  —  27km  Delitzsch  (Gasth. :  Grüne  Linde),  betriebsame  Kreis- 
stadt mit  9600  Einw.,  an  der  Lober,  mit  evang.  Schullehrerseminar 
und  Strafanstalt  für  Frauen.  Ereuzungspunkt  für  die  Berlin-Leip- 
ziger Bahn  (s.  oben).  —  36km  Crensitz;  42km  Kämmereiforst.  — 
50km  Eilenburg  (Gasth.:  Roter  Hirsch,  Schwarzer  Adler),  sehrge- 
werbthätige  Stadt  (Kattun-,  Möbelfabriken  u.  s.  w.)  von  13400 
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£inw.,  961  als  GrenzfeBte  gegen  die  Slaven  zaerst  erwähnt,  später 
Stammsitz  der  Grafen  v.  Eulenburg,  am  1.  Ufer  der  Mulde. 

Nach  Pretzsch,  39km  Nebenbahn  in  IV2  St.  18km  Däben^  an  der 
Mulde.  —  39km  I^etzsch,  mit  Madclienwalsenhaus  (8.  nuten). 

Von  Lbipzig  (S.  227  j  Abfahrt  Tom  Eilenbnrger  Bahnhof)  nach 
EiLENBUKO,  24km.  —  Zwischenstationen:  (9km)  Taitcha,  Städtchen 
an  der  Parthe,  mit  Arbeltshans  für  Weiber,  und  (16km)  Jesewitz. 

Ö8km  (von  Halle)  Dohenchütz.  —  64km  Mockrehna. 

77km  Torgau  (Gasth.:  *Oold.  Ankery  am  Markt,  Z.  L.  B.  2-2V2, 
F.  3/^  uT,  Oold  8chiff),  mit  11  öOO  Einwohnern,  am  1.  Ufer  der  Elbe, 
über  die  hier  außer  der  Eisenbahnbrücke  eine  stattliche  Steinbrücke 
führt.  Die  Stadt  wird  im  x.  Jahrh.  zuerst  erwähnt  und  viel  genannt 
in  derReformationszelt(die  „Amme  der  Reformation";  1530  Luthers 
„Torgauer  Artikel");  1811-13  wurde  sie  von  den  Franzosen  neu 
befestigt  und  bis  zum  26.  Dez.  1813  gegen  die  Preußen  unter 
Tauentzien  behauptet,  1889  entfestigt.  Das  *Schloß  Hartenfels,  auf 
älteren  Grundlagen  1481-1544  erbaut,  ehemals  Residenz  der  säch- 
sischen Kurfürsten,  jetzt  Kaserne,  gehört  zu  den  größten  Renaissance- 
schlössem  Deutschlands;  Erker  und  Treppenhaus  im  Hof,  ein 
Werk  des  Konrad  Krebs,  einst  als  der  prachtvollste  Bau  in  Deutsch- 
land bewundert,  der  Erker  des  Nordflügels,  sowie  die  plastische 
Dekoration  sind  besonders  sehenswert;  die  noch  halbgot.  Schloß- 
kapelle ist  1544  von  Luther  geweiht  worden.  In  der  spätgot.  Marien- 
kirche das  Grabmal  von  Luthers  Ehefrau  Katharina  von  Bora 
(f  1552),  sowie  Bilder  aus  Lukas  Cranachs  Schule.  Das  Rat- 
haus, c.  1560  erbaut,  mit  drei  hohen  Giebeln  und  schönem  Erker, 
enthält  eine  Sammlung  sächsischer  Altertümer  (Eintr.  1  Jf ;  da^in 
auch  die  Rüstungen  der  „Gehamischten",  die  alle  zwei  Jahre  bei 
Gelegenheit  eines  Volksfestes  noch  gebraucht  werden). 

5km  westl.  von  Torgau,  bei  Süptitz,  erinnert  ein  Denkmal  an  Fried- 
richs d.  Or.  Sieg  über  die  Österreicher  unter  Dann,  den  Zieten  mit  seinen 
Husaren  entschied  („Zieten  aus  dem  Busch",  8.  "Sor,  1760).  -  4kra  südöstl. 
von  Torgau  das  kgl.  Hauptgestüt  Oraditz.  —  Kebenbahn  von  Torgau  am 
1.  Eibufer  über  (22km)  Pretzsch  (s.  oben)  nach  (45km)  Wittenberg  (S.  222). 

83km  Zschakau.  —  95km  Falkenberg,  Knotenpunkt  für  die 
Kohlfnrt-Roßlauer(S.  151)und  die  Berlin-Dresdener  Bahn  (R.45b). 

99km  Übigau.  —  103km  Beutersitz,  an  der  Schwarzerh  Elster. 
—  Bei  (118km)  Dobrilugk- Kirchhain  kreuzt  unsere  Linie  die  Bahn 
Berlin-Zossen-Dresden  (R.  45  a).  —  128km  Finsterwalde  (Gasth. : 
Stadt  Berlin),  Stadt  von  9700  Elnw.,  mit  bedeutender  Tuchfabri- 
kation , .  Braunkohlengruben  u.  s.  w. ;  Nebenbahn  nach  (20km) 
Zichipkau.  —  142km  Oollmitz ,  mit  Braunkohlengrube.  —  150km 
Calau,  Städtchen  an  der  Doher,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Lüb- 
benau-Kamenz-Arnsdorf  (S.  262X  —  161km  Eichow, 

174km  Cottbus  (S.  163),  wo  unsere  Linie  die  Berlin-Görlitzer 
Bahn(R.31)und  die  Linie  Frankfurt  a.  0.-Großenhain(S.  142)  kreuzt. 

Von  Cottbus  nach  Sorau,  60km,  Eisenbahn.  Schnellzug  in  18t., 
Personenzug  In  c.  IV2  St.  für  Ji  4.80,  3.60,  2.40.  —  14km  Klinge.  —  22km 
ForU  (Qasth.:  Schwarzer  Adler),  Stadt  von  25600  Elnw.,  an  der  LavsiUer 
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Neiße<,  tut  Standeslierrteli&ft  Forst-Pförten  dea  Orafen  Brühl  gehörig,  mit 
sehr  bedeutender  Tuchfabrikation.  Nebenbahn  nach  (90km)  Weißwasser 
(S.  164).  —  88km  Teuplitz,  mit  Braunkohlengrube.  —  60km  Linderode,  — 
60km  Sorau,  a.  8.  160. 

189km  Peitt  (S.  142).  —  203km  Kerkwitz,  —  212km  Guben, 
8.  S.  160. 

46.  Von  Berlin  nach  Dresden. 

a.  Über  Zossen. 

176km.    Abfahrt  vom  Anhalter  Bahnhof.    Schnellzug  in  8  St.  fürUT  15.90, 
11.90,  8.30i  Per8.-Zug  in  c.  4V2  St.  für  Jt  1430,  10.60,  7.20. 

Berlin  s.  S.  1.  —  33km  Zossen^  von  wo  eine  Zweigbahn  nach 
dem  (lÖkm)  Gnmmersdorfer  Schießplatz  führt  (von  hier  Bahn  im 
Ban  nach  dem  Schießplatz  bei  Jüterbog,  s.  unten).  —  51km  Ba- 
ruth,  mit  furstl.  Solmschen  Schloß.— 76km  LVfcro,  Stat.  für  (7km 
ö.,  Omnibns  in  ^/iSt.)  Luckau  (Gasth. :  Krone,  Gold.  Ring),  Kreis- 
stadt von  4500  Einw.,  mit  gotischer  Backsteinkirche,  ans  dem  Ende 
des  xrv.  Jahrb.,  später  mehrfach  hergestellt j  Nebenbahn  nach 
(13km)  Dahme.  —  Bei  (103km)  Dohrilugk-Kirchhain  schneidet  die 
Linie  die  Halle-Oottbns  -  Gubener  Bahn  (S.  225),  bei  (123km) 
Elsterwerda  die  Bahn  Kohlfurt-Roßlau  (S.  151) ;  von  Elsterwerda 
Zweigbahn  nach  Riesa  (S.  238).  —  141km  Großenhain  (Gasth.: 
Gold.  Kugel;  Gesellschaftshaus),  Stadt  von  12100  Einw.,  bekannt 
durch  ihre  Tuchfabriken:  nach  Frankfurt  a.  0.  s.  S.  142;  nach 
Priestewitz  (Leipzig-Dresden)  s.  S.  238.  —  168km  Weirdraube 
(S.  238).  —  170km  Radebeul  (S.  238).—  175km  Dresden  (S.  242), 
Leipziger  Bahnhof ;  weiter  zum  Böhmischen  Bahnhof,  wo  Anschluß 
nach  Bodenbach  (R.  50). 

b.    Über  Jüterbog-Roderan. 

188km.  Abfahrt  vom  Anhalter  Bahnhof.  Schnellz.  in  c.  8V4  St.  für  UT  16.90, 

11.90,  8.80;   Pers.-Zug  in  5  St.  für  jü  14.20,  10.60,  7.20. 

Berlin  s.  S.  1.  —  9km  Lichter felde ;  r.  die  großen  roten  Ge- 
bäude der  Kadettenanstalt  (S.  24).  —  18km  Qrqßheeren ,  bekannt 
durch  die  Schlacht  vom  23.  Aug.  1813 ,  in  welcher  die  Preußen 
unter  Bülow  und  Borstell  das  fast  ausschließlich  aus  Rheinbunds- 
truppen bestehende  französische  Corps  unter  Oudinot  schlugen. 
Auf  dem  Schlachtfeld  eine  1817  erbaute  Kapelle  und  ein  Denkmal. 

^km Ludwig 8 felde;  34km  Trehhin;  50km  Luckenwalde  (Gasth.: 
Prinz  von  Preußen,  Kretschmar),  betriebsame  Stadt  von  19500 
Einw.,  an  der  A'utA«.  —  59km  Orüna. 

26  Hin.  ö.  von  Grüna  liegt  die  1170  gestiftete,  1647  säkularisierte 
Cistercienserabtei  Zinna  mit  schöner  Kirche  (Schlüssel  Berllnerstr.  145), 
einem  um  1216  vollendeten,  dreischiffigen  Granitquaderbau ;  der  Chor  mit 
fünf  Apsiden;  Backsteingewölbe  vom  xv.  Jahrb.;  die  Konsolen  im  n. 
Seitenschiff  sind  Meisterstücke  der  Ziegelbrennerei.  Beachtenswert  die  got. 
Abtei gebäude,  das  kleinere  xiv.,  das  größere  xv.  Jahrh.  Die  Stadt  2inna 
(Oasth. :  Schwarzer  Adler) ,  c.  1600  Einw.  zählend ,  wurde  1764-77  von 
Friedrich  d.  Gr.  als  Weberkolonie  gegründet.  Sein  Standbild  auf  dem  Markt. 
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63km  Jüterbog  (Gasth.:  Herold,  Stoll),  Kreisstadt  von  8200 
Einw.  Die  Nikolaikirche  ist  ans  der  2.  Hälfte  des  xiv.  Jahrh.,  die 
zierliche  Nene  Sakristei  von  1417,  die  Türme,  die  hoch  oben  ver- 
bunden sind,  im  xvi.  Jahrh.  vollendet ,  mit  schönem  altem  Ge- 
läut; im  Innern  Altaibild  von  L.  Granach  d.  Ä.;  ein  Ablaßkasten 
des  Dominikaners  Tetzel  wird  gezeigt;  in  der  alten  Sakristei 
Deckenmalereien.  Das  Rathaus^  1506  vollendet,  enthält  ein  Zimmer 
mit  schönem  Stemgewölbe.  Sehenswert  sind  ferner:  das  AhUhaus^ 
ehem.  dem  Kloster  Zinna  gehörig;  die  TetseUcapel^  jetzt  kathol. 
Betstube  ;^die  drei  alten  Stadtthore,  mit  daran  aufgehängten  Keulen 
und  den  Überschriften :  «Wer  seinen  Kindern  giebt  das  Brod  und 
leidet  nachmals  selber  Not,  den  schlage  man  mit  dieser  Keule 
tot." — Zweigbahn  (20km),  an  dem  ausgedehnten  Artillerieschieß- 
platz vorbei,  nach  Treuenbrietzen.   Nach  Leipzig  s.  S.  222. 

Skm  südwestl.  von  Jüterbog  liegt  Dennewiiz,  bekannt  darcb  den  Sieg 
Bülows  („von  Dennewitz")  über  die  Franzosen  unter  Xey  und  Oudinot, 
am  6.  Sept.  1813.    Gegenüber,  bei  Niedergöndorf,  ein  Denkmal. 

71km  Oehna;  80km  Linda;  88km  Holzdorf,  dann  über  die 
Schwarze  Elster;  101km  Herzberg.  —  112km  Falkenberg j  Knoten- 
punkt für  die  Linie  Halle-Cottbus-Guben,  s.  S,  225  u.  151.  — 
126km  Burxdorf;  136km  Jacobsthal.  —  141km  Röderau,  Bahn 
nach  Riesa  s.  S.  238.  —  Von  (145km)  Langenberg  an  folgt  unsere 
Bahn  der  Leipzig-Dresdener  Bahn  (R.  47a). 


46.  Leipzig. 

Ankunft.  Droschken  (Marken  wie  in  Berlin,  s.  8.  1),  s.  S,  228;  elek- 
trische Bahnen  fahren  bei  oder  nahe  bei  allen  Bahnhöfen  vorüber,  kommen 
aber  für  den  Fremden  kaum  anders  als  beim  Berliner  Bahnhof  in  Be- 
tracht. —  Sechs  Hauptbahnhöfe:  1.  Bayrischer  Bahnhof  (PI.  E  6,  7), 
nach  Hof  (München,  Stuttgart),  Eger,  Chemnitz  und  nach  Berlin.  2.  Ber- 
liner Bahnhof,  nördl.  vor  der  Stadt  (PI.  F  1),  nach  Berlin  (Magde- 
burg). 3.  Magdeburger  Bahnhof  (PI.  E  2,  3),  nach  Halle,  Magdeburg, 
Hamburg,  Bremen.  4.  Dresdener  Bahnhof  (PI.  E 3),  nach  Dresden,  Gör- 
litz, Breslau,  nach  Lausigk,  Chemnitz.  5.  Thüringer  Bahnhof  (PI.  E  2), 
nach  Eisenach-Bebra,  sowie  nach  Gera  und  Saalfeld.  6.  Eilenburger 
Bahnhof  (PJ.  G  5),  nach  Cottbus,  Sorau,  Guben,  Breslau  u.  s.  w, 

Gasthöfe.  *H.  Hau  ff  e  (PI.  a:  E5^  Bes.  Gebr.  Frey),  gut  eingerich- 
tet und  gut  geführt,  "Kaiserhof  (PI.  E  3),  *H.  de  Prusse  (PI.  b:  E  ö), 
alle  drei  ersten  Banges,  an  der  Promenade,  mit  Aufzug  und  ziemlich  gleichen 
Preisen,  Z.  L.  B.  von  4-6  Jf  an  aufwärts,  M.  3,  F.  VUJfi  '^H.  de  Bus  sie 
(PI.  c:  D  4),  Petersstr.  20,  Z.  u.  L.  2Vs,  B.  IV2,  M.  2V2Ur,  viel  Kaufleute; 
"H.  Sedan  (PI.  d:  E  2),  Blücherstr.  1,  beim  Thüringer  Bahnh.,  Z.  L.  von 
2V2  J(  an,  B.  60  Pf.,  F.  1.25,  mit  Aufzug;  *H.  Hentschel  (PI.  g:  E  5), 
Z.  L.  B.  2V2,  F.  1,  M.  2  UJT;  Fürstenhof,  Löhrsplatz  4,  beim  alten 
Theater;  Palm  bäum  (PI.  e:  D  2),  Gerberstr.  3,  mit  Restaur.;  Stadt 
Eom  (PI.  i:  E  3),  am  Dresdener  Bahnhof,  Z.  L.  B.  31/2,  F-  1  ^;  H. 
Central  (PI.  f:  D  4),  Petersstr.  25,  mit  besuchtem  'Restaurant;  Stadt 
Dresden  (PI.  k:  F4),  Johannesplatz  1/2;  Lebes  H.  (PI.  1:  E  3),  Park- 
str.  10,  nahe  den  Bahnhöfen;  Korddeutscher  Hof,  Parkstr.,  H.  du 
Nord,  Berlinerstr.,  beide  nahe  dem  Thüringer  Bahnhof;  Stadt  Nürn- 
berg (PI.  m:  E  6),  Z.  L,  B.  3,  F.  1 UT,  H.  Hochstein,  beide  am  bay- 
rischen Bahnhof  u.  mit  Gartenrestaur. ;  Müllers  H.  (Pl.n:  C  3) ,  Matthäi- 
kirchhof;  Stadt   Freiberg   (S.  228),  Brühl  73,  Z.  L.  B.  von  i^/iJt&n., 
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Stadt  London,  Ifikolalatr.  14,  mit  Bestaur.;  im  Magdeburg  er,  Dres- 
dener (Z.  2V2Ur),  Thüringer  u.  Berliner  Bahnhof.  —  Evange- 
lisches Vereinshaas  (PI.  o:  E5),  Boßstr.  14,  Z.  11/4-21/2  ^-  —  Hot. 
Gabni  :  Hoffmann^  Wintergartenstr.  14,  Z.  IV2-2  Jf.  —  Pensionen:  Fr.  Bohn^ 
Emilienstr  18,  II  St.  ^  Frl.  Marggraff^  An  der  Pleiße  9a  ^  Frl.  Marx^  An 
derPleiße  5,  part.  (100-150  Ulf  monatl.);  Frau  MiOkr^  Querstr.  14  (4  M)s 
Frl.  V.  Tilrcke^  Schumannatr.  2. 

Caf6s.  "^F eis  che  {Gafifrangai»;  Konditorei),  am  Angustuspl.,  Ecke 
der  Grimmaischen  Str.;  Bauer,  am  Boßplatz,  neben  dem  H.  de  Prasse; 
Beich8kan2ler,Eckeder  Park-u.  Goethestr.  (PI.  ES);  Boyal,  Eönigs- 

gl.  15  (auch  Restaurant).  —  Bonorand,  mit  Konzertsaal,  Schweizer- 
aus, beide  im  Bosenthal  (8.236),  mit  Garten  (Nm   u.  Ab.  häuflg  Konzert). 

Weinrestaurants,  außer  den  zuerst  genannten  Hotels :  *  Paege ,  Hain- 
str.  1,  beim  Markt;  Aeckerleins  Keller,  Marktll;  Keil,  Grimmaische 
Str.  32;  Krause  (^Frühstückstube),  Katharinenstr.  6. ;  Staake,  Bahnhof- 
str.  6;  —  Auerbachs  Keller,  Grimmaische  Straße  2  (S.  288),  aus  der 
Volkssage  u.  Goethes  Faust  bekannt,  mit  1868  restaurierten  Wandgemälden 
des  XVI.  Jahrhunderts.  » 

Bierrestaurants.  Bair.Bxer:  ^'B  aar  mann,  Katharinenstr.,  am  Markt; 
*Kitzing£Helbig,Petersstraße86;  *H.de  Bussie  (S.2'27)i  "Centralh. 
(Munch.  Hofbräu)^.S.227;  Panor  am  a  (PI.  I)  5),  Boßplatz,  mit  (>arten ;  Sta  dt 
Freiberg,  s.  8.227;  Kaffeebaum,  kl.  Fleischergasse  4.;  Zum  Pils- 
ner (Bürgert.  Bräuhaus),  Nicolaistr.  2.  —  Lagerbier :  Theaterrestaurant, 
im  Neuen  Theater,  bes.  Mittags  besucht  (auchbair.  Bier  u.  Wein);  Stephan, 
Parkstraße,  im  Gebäude  der  Creditanstalt  (PL  8:  E3);  Börse,  im  Keller 
der  neuen  Börse  (8.233);  Burgkeller,  Beichstr.  5,  1578  erbaut;  Thü- 
ringerHof,  Burgstraße,  mit  einem  Fries  aus  der  Geschichte  Leipzigs, 
von  Lehnert.  —  Ooi«  (S.  287) :  in  der  Tuchhalle,  Brühl  2  u.  a. 

Vergnügungsorte.  Krystallpalast  (PI.  10:  F  3),  Wintergartenstr.  19, 
mit  Theater-  u.  Konzerträümen,  Cirkus,  Dioramen  (Eintr.  9-S  Uhr,  i  J(): 
Gentralhalle,  an  der  Pleiße,  Ecke  der  Gentralstraße  (PI.  7 :  G 4).  — Pano- 
rama (PI.  D  5) :    Völkerschlacht  bei  Leipzig,  Eintr.  1  Jf. 

Droschken  (der  innere  Stadtbezirk  fällt  ungeföhr  mit  dem  Umfang 
unseres  Planes  zusammen;  der  Tagestarif  gilt  von  7 Uhr  Morg.  bis  lOVs  Uhr 
Abends;  bei  Fahrten  von  den  Bahnhöfen  stets  10  Pf.  Zuschlag). 

Lroschken  erster  Klaue  (Taxameter^  mit  uhrähnlichem  Wegeme^ser  und 
gelbem  Untergestell)  für  l-2Pers.  am  Tat^e  bis  100Jm70Pf.,  je  600m  mehr 
10 Pf.;  für  8-4  Pers.  am  Tage  bis  750m  70 Pf.,  je  37Öm  mehr  10 Pf.;  ohne 
Bücksicht  auf  die  Persnnenzahl  Nachts ,  sowie  außerhalb  des  inneren 
Droschken hezirks  600m  70  Pf.,  je  250m  mehr  10  Pf. 

Droschken  zweiter  Klaate  für  1,  "2,  3,  4  Pers.  (Nachts  doppelte  Preise) : 


—.50 
-.75 
-.25 
1.50 
-.25 


-.70    -.90 


1.- 

-.25 

1.80 


1.25 
-.25 

2.10 
-.35 


1.10 
1.50 

-.25 
2.40 

-.40 


eine  einfache  Fahrt Jf 

Z  ei t  fahr t :  Vs  Stunde 

jede  folgenden  10  Min.  bis  zu  1  St.  mehr  . 

1  Stunde  

je  10  Min.  mehr 

Gepäck  in  beiden  Droschkenklassen  bis  zu  10  kg.  frei,  10-25  kg. 
25  Pf.,  ebensoviel  für  jede  weiteren  25  kg. 

Elektrische  Straßenbahnen  und  Pferdebahnen  durchziehen  die  Stadt 
nach  allen  Haaptrichtungen  und  verbinden  sie  mit  den  Vorstädten 
Hchönefeld^  Reudnitz^  Thonberg^  Connewitz,  Plagtoitz^  Lindenau^  Oohlie^  Evt- 
riUichj  u.  s.  w.    Eine  Hauptstation  für  sie  ist  der  Augustusplatz  (S.  229). 

Post  ft  Telegraph  (PI.  E  4;  S.  229),  Augustusplatz ;  mehrere  Nebenämter. 

Badeanstalten:  Dianabad  (PI.  4:  G  4),  Langestr.  8/10,  Sophienbad 
(PI.  4:  C4),  Dorotheenstr.  8:  röm.-irische  u.  a.  Bäder,  Schwimmbad.  F/u/^ 
bäder :  in  der  Schwimm-  u.  Badeanstalt,  nahe  der  Plagwitzer  Str.  (PI.  A  4). 

Theater:  Neues  Theater  (PI.  E4;  S.230):  Mittelbalkon  5  Jf,  Seitenbalkon 
4  Jf,  Parkett  4  und  3  UtT;  Altes  Theater  (PI.  1 :  C  3),  unter  derselben  Direktion. 
Saisontheater  in  der  Stadt  Nürnberg  (S.  227). 

Kunstausstellungen:  im  Kunstverein  (Museum,  S.  230)  und  bei 
Del  Vecchio  (PI.  9:  D  4),  Markt  10,  2  Tr.,  an  Wochentagen  10-4,  So. 
10-8  ü. :  Eintr.  50  Pf. 
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Leipzig  (llSm),  eine  der  wiolitigsten  Handelsstädte  Deutsch- 
lands, mit  wachsender  industrieller  Bedeutung,  Mittelpunkt  des 
deutschen  Buchhandels,  Sitz  des  Reichsgerichts  und  einer  der 
ältesten  und  bedeutendsten  UnlTersitäten ,  liegt  in  einer  weiten 
Ebene,  am  Zusammenfluß  von  Elster^  Pleiße  und  Parthe.  Die  Alt- 
stadt bietet  mit  ihren  vlelstöckigen  ziemlich  gleichmäßigen  Häusern, 
trotz  mancher  Neubauten  im  letzten  Jahrzehnt,  immer  noch  ein  gutes 
Bild  bürgerlicher  Wohlhabenheit  des  xvii.  u.  xviii.  Jahrhunderts. 
An  Stelle  der  ehem.  Wälle  umglebt  sie  ein  nicht  ganz  S^/^^m.  langer 
Promeiiadenring,  um  den  sich  die  innere  Vorstadt  legt.  An  diese 
schließt  sich,  z.T.  unmittelbar,  der  weite  Kreis  der  äußern  Vorstädte 
(ö»t\,  Reudnitz ;  südl.  Connewitz;  yr QBtl,  Plagwitz^  Lindenau,  Oohlix' 
nördl.  EutritzacK)^  welche  1889-91  der  Stadtgemeinde  einverleibt 
worden  sind.  Die  Zahl  der  Einwohner,  die  sich  1831  auf  43200, 
1861  auf  78495,  1871  auf  106925, 188Ö  auf  149081  belief,  beträgt 
jetzt  398000,  einsohl.  3300  Mann  Besatzung. 

Leipzig  hat  seinen  Kamen  von  einem  altwendischen  Fischerdorfe  Ltpzi 
oder  Lipzk,  neben  welchem  Anfang  des  xi.  Jahrb.  eine  deutsche  Ansiedelung 
erwähnt  wird.  Otto  der  Reiche,  Markgraf  von  Heißen,  verlieh  der  Stadt, 
bei  der  sich  die  thüringisch-polnische  Handelsstraße  mit  einer  norddeutsch- 
böhmischen Straße  kreuzte,  das  Vorrecht,  daß  innerhalb  einer  Meile  Weges 
kein  anderer  Jahrmarkt  abgehalten  werden  sollte.  Doch  entwickelten  sich 
die  Leipziger  Jahrmärkte,  die  zweimal  jährlich,  Jubilate  und  Michaelis, 
Stattfanden,  erst  im  xv.  J  ahrhundert  za  wirklichen  Handelsmessen.  Nach- 
dem 1458  noch  die  Keujahrsmesse  dazu  gekommen  war,  bestätigte  Kaiser 
Maximilian  1497  und  1507  die  Privilegien  der  Stadt,  indem  er  allen  andern 
Städten  in  weitem  Umkreise  die  Abhaltung  von  Märkten  untersagte  und 
den  Besuchern  der  Leipziger  Messen  freies  Geleit  versprach.  Die  Eriegs- 
drangsale  des  xvii.  u.  xviii  Jahrb.  vermochten  den  Handel  Leipzigs  nur 
vorübergehend  zu  erschüttern.  Erst  der  Aufschwung  des  Eisenbahn-,  Post- 
und  Telegraphenwesens  in  den  letzten  Jahrzehnten,  der  den  Verkehr  nicht 
mehr  an  bestimmte  Termine  bindet,  hat  den  Leipziger  Messen  ihre  frühere 
Bedeutung  genommen.  Doch  iat  die  Juhilatemesie  (im  Frühjahr)  und  zum 
Teil  auch  die  Michaelismeste  (im  Herbst)  immer  noch  von  Wichtigkeit,  be- 
sondere für  Bauchwaren  (Pelzwerk),  deren  jährlich  für  mehr  als  20  Mil- 
lionen Jf  hier  umgesetzt  werden,  für  Leder,  Tuche,  Wollenwaren,  Glas, 
Leinwand  u.  s.  w.  —  Die  Fabrikthätigkeit  Leipzigs,  die  nach  verschiedenen 
Richtungen  hin  in  lebhaftem  Aufschwung  begriffen  ist,  erstreckt  sich  fast 
ausschließlich  über  die  äußeren  Vorstädte. 

Einzig  ist  die  Bedeutung  Leipzigs  für  den  deutschen  Buchhandel,  der 
sich  seit  der  Mitt«  des  xviii.  Jahrh.  hier  seinen  Hauptsitz  gewählt  hat.  Die 
Stadt  zählt  über  7(X)  buchhändlerische  Firmen,  weit  über  100  Druckereien 
und  ist  außerdem  der  Hauptlager-  und  Kommissionsplatz  für  den  gesamten 
buchhändlerischen  Verkehr  Deutschlands  und  der  deutschem  Schrifttum 
zugänglichen  Länder.  Durch  Vermittelung  des  Kommissionsbuchhandels, 
der  durch  mehr  als  150  Firmen  vertreten  ist,  wird  von  hier  fast  der  ge- 
samte deutsche  Verlag  an  die  Sortimentsbuchhändler  versandt.  Am  Montag 
nach  Kantate  finden  hier  die  jährlichen  Abrechnungen  statt  (S.  236). 

An  der  Ostseite  der  Altstadt  dehnt  sich,  die  Promenadenan- 
lagen unterbrechend,  der  weite  Angustnsplatz  (PI.  E4)  ans, 
den  das  Nene  Theater,  das  Mnsenm,  die  Universität  (S.  231),  sowie 
die  1883  umgebaute  und  mit  6  allegorischen  Figuren  von  Kaffsack 
bekrönte  Hauptpost  einschließen.  Vor  dem  Museum  wurde  1886 
der  aus  einem  Vermächtnis  ausgeführte  monumentale  Mendebrun^ 
nen  aufgestellt,  entworfen  von  Gnauth  in  Nürnberg,  die  ehernen 
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Figuren  (Tritonen  mit  Seerossen  und  Najaden)  Ton  üngerer  in 
München ;  der  Obelisk  hat  eine  Höhe  Ton  17m. 

Das  neue  Theater  (PI.  E  4),  1864-67  nach  Entwürfen  von 
C.  F,  Langhans  In  Berlin  aufgeführt,  hat  an  der  Hauptfassade  eine 
korinthische  SäuleuTorhalle ,  die  etwa  in  9m  Höhe  auf  dem  mas- 
siven Erdgeschoß  ansetzt  Von  malerischer  Wirkung  ist  die  Rück- 
seite mit  ihrer  im  Halbrund  vorspringenden  Terrasse ,  deren  Fuß 
der  Schwanenteich  bespült;  ein  Springbrunnen  schleudert  im 
Sommer  Nachmittags  seine  Wasser  über  20m  hoch.  Das  Innere  des 
Hauses  ist  tägl.  2-4  Uhr  zu  besichtigen  (50  Pf.).  —  Beim  Neuen 
Theater  führt  die  Goethestraße  nördl.  nach  dem  Dresdener  und 
Magdeburger  Bahnhof.  An  ihr,  Ecke  der  Ritterstraße,  das  \in- 
scheinbare  fcyi.Paiai«( PI.  14),  sowie  weiterhin  r.  ein  Obelisk  (PI.  30), 
der  an  die  Anlage  der  Leipzig-Dresdener  Eisenbahn  erinnert  (1837 ; 
nahebei  auch  ein  Büstendenkmal  für  G.  Harkort,  einen  der  Haupt- 
begründer der  Bahn,  PI.  36). 

Dem  Theater  gegenüber  das  *MaBeam  (PI.  E  4),  nach  Plänen 
von  L.  Lange  in  München  1858  vollendet,  1883-86  von  dem 
Leipziger  Stadtbaudirektor  H.  Licht  durch  Anbau  zweier  stattlichen 
Flügel  erweitert.  In  Nischen  vorn  Dürer  und  Holbein,  von  Hähnel ; 
w.  Rembrandt  und  Rubens,  von  Zuratrqßen ;  ö.  Raffael  und  Michel 
Angelo,  von  Werner  Stein.  Das  Innere  enthält  im  Erdgeschoß 
die  Skulpturen,  im  Hauptgeschoß  die  Gemäldesammlung,  mit 
trefflichen  neueren  Bildern.  Direktor:  Frof.  Schreiber.  —  So. 
lO^A-S,  Mi.  Fr.  im  Sommer  10-4,  im  Winter  10-3  U.  freier  Ein- 
tritt; Di.  Do.  Sa.  10-4,  bzw.  10-3  gegen  60  Pf.,  Mo.  12-4  oder  3 
gegen  1  ujf ;  So.  während  der  Messen  25  Pf.  —  Verzeichnis  1  Jf. 

ErdgesohoA.  Bechts  die  Bäume  des  Leipziger  Kumtvereint  (Eintr.  50  Pf.). 
Links  Billetverkauf  und  Garderobe.  Durch  diese  ins  I.  Zimmer:  Skizzen, 
Aquarelle  und  Kartone;  33.  Hähnel^  Bacchuszug,  Abguß  des  Frieses  von 
dem  durch  Brand  zerstörten  Hoftheater  in  Dresden.  — II. -IV.  Zimmer: 
Aquarelle  und  Zeichnungen.  —  V.  Zimmer:  24.  WisHcenuSy  Prometheus; 
o.  no,  Männchen^  Friede;  —  Via.  Zimmer:  Fermoser^  Verdammnis,  Mar- 
mor ;  MotUanez  CO?  schmerzensreiche  Maria,  bemalt.  —  VI.  Saal:  Abgüsse 
nach  Michel  Angelo;  außerdem  von  M.  Klinger:  *8alome  (1.)  und  *Eas8andra 
(r.),  gefärbter  Marmor.  —  VII.-IX.  Zimmer:  Abgüsse  italienischer  Bild- 
werke des  XVII.,  XVI.,  XV.  und  xiv.  Jahrh. ;  außerdem  Magr^  Schicksal, 
Relief.  —  X.  Saal:  außer  Abgüssen  einige  Originalwerke  in  Marmor :  Biet" 
tchel.  der  Morgen  (Belief);  *i09.  iTt'Me&rand,  Adam;  188.  Donndor/^  J.  Schnorr 
V.  Carolsfeld  (Büste);  173.  Argenti,  Bescheidenheit,  Marmorbüste;  160.  Kop/^ 
Winter,  Marmorhüste;  Kafftack^  Kaiser  Wilhelm  II.,  Hermenbüste^  io6. 
157.  A'op/,  Musik  und  Tanz,  Reliefs;  127.  161.  162.  üchilling^  Amoretten- 
reliefs; 17.  Z>ur«^  neapolitanischer  Improvisator,  Bronze;  248.  JSoueA,  Goethe 
(Büste,  1820),  80.  Thorwaldten^  Granymed  den  Adler  tränkend  u.  a.  An  den 
Wänden  oben:  Ansichten  der  in  der  Geschichte  der  Plastik  am  meisten 
hervorragenden  Städte,  \oii  Gärtner  1877-78  ausgeführt.  —  XI.,  XII.  Zim- 
mer: Abgüsse  deutscher  Bildwerke  des  xiii.  und  xvi.  Jahrhunderts. 

Kittlerer  Stock,  fast  überall  durch  Oberlicht  erhellt.  I.  Eingang s- 
rundzimmer:  unter  Glas,  sechzehn  Kartone  von  Fr.  Preller ^  Landschaf- 
ten mit  Darstellungen  zur  Odyssee  (Ausführung  in  Weimar). —  II  Zimmer, 
außer  altitalienischen  und  spanischen  Meistern  (164.  Mitrillo,  Madonna  mit 
Kind):  714.  Firle^  Glaube,  Triptychon;  *713.  Berkomer,  Auswanderer; 
719.  Thoma.  Sommerlandschaft  am  Main.  *Marmorstatuen  des  Phidias  von 
Schilling^  des  Baffael  von  Hähnel,  —  III.  Loggia:  in  den  Kuppeln  Fresken 
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Yon  Th»  Große  in  Dresden:  1.  altteataxnentliche  Scböpfangsgeschicbte;  in 
der  Uitte  Kunst;  r.  griechische  Göttersage.  —  B.  zum  lY.  Zimmer:  270. 
Veii^  Germania.  —  Weiter  r.  zum 

y.  Saal.  L.  528.  /Scfttfftnd,  Ritt  Eunos  von  Falkenstein ^  234.  5pa»^ei»- 
berff^  Luther  im  Kreise  seiner  Familie ;  167.  Nordenberg^  schwed.  Dorfkirche; 
106.  Heine,  Verbrecher  in  der  Kirche;  476.  Lindetuehmit,  Ulrich  von  Hütten 
zu  Viterbo  1516  im  Kampfe  mit  fünf  Franzosen,  welche  den  Kaiser  Max 
verhöhnt  hatten;  514.  Ourlitt,  iia.lien.  Landschaft;  134.  Lessing,  Landschaft; 
631 ... i)re6er,  röm.  Gebirgslandschaft;  696.  Schleich,  Chiemsee;  415.  PreUer 
d.  Ä.,  Landschaft  mit  dem  barmherzigen  Samariter;  224.  Schröder,  Fried- 
rich d.  Gr.  nach  der  Schlacht  bei  Kollin.  —  Links  in  der  Loggia:  480. 
ausgesägtes  Freskobild  vom  Dom  zu  Orvieto,  der  Erzengel  Michael,  aus 
dem  £nde  des  xv.  Jahrb.;  Porträte  von  Leipzigern.  —  Geradeaus  weiter: 

VI.  Zimmer:  8.  Bergmann,  Tod  Philipps  II.  von  Spanien;  195.  Reihet, 
Boas  und  Buth:  660.  Rir/ttahl,  Segnung  der  Alpen;  696.  E.  Zimmermann, 
Christus  Consolator;  230.  K,  Sohn,  Donna  Diana.  —  VII.  Saal:  *Ö63. 
Böcklin,  Toteninsel;  699.  Wenglein,  Spätherbst  im  Isartbal;  488.  Defregger, 
Tischgebet;  700.  ÖsterUy  Jun.,  Bomsdalsfjord;  4'<3.  Rosenthal,  Seb.  Bachs 
Morgenandacht;  496.  Pauwels,  Vermabnung;  0^6.  Ä.  Aehenbaeh,  Leuchtturm 
bei  Ostende;  268.  Vautier,  kartenspielende  Bauern  nach  der  Kirche  von 
ihren  Frauen  überrascht;  649.  0,  Aehenbaeh,  am  Posilip;  487.  A,  Aehenbaeh, 
westfäL  Mühle;  *643.  0.  Aehenbaeh,  Neapel  bei  Mondschein.  -  VIII.  Zim- 
mer: ühde.  Lasset  die  KindL  in  zu  mir  kommen.  —  IX. -XI.  Zimmer: 
Landschaften  von  Rottmann,  Preller  d.  Ä.,  Lesaing,  A.  u.  0.  Achenbeuh  u.  a. 

XII.  Zimmer:  *Lenbach,  601.  Kaiser  Wilhelm  I.  (1886 >,  697.  König 
Albert  von  Sachsen,  600.  716.  Fürst  Bismarck  (1887),  715.  Graf  Moltke; 
530.  Feuerbach,  Kinderständchen ;  497.  E.  v.  Qehhardt,  in  der  Beformations- 
zeit;  585.  Q.  Max,  Maria  mit  Kind;  546.  Seitt,  der  gute  Freund. 

xni.-XV.  Zimmer:  703.  Tiratelli,  Festtag  in  Ceccano;  540.  Orützner, 
in  der  Klosterbibliothek;  662.  Lutteroth,  der  Kilimandscharo;  658.  JT.  0. 
Koch,  franz.  Kürassiere  bei  Sedan;  711.  Paterson,  Nach  der  Flut;  705.  Didier- 
Pouget,  Sumpflandschaft;  691.  Th.  Weber,  der  Schleppdampfer. 

XVI.-XIX.  Zimmer:  Neuere  deutsche  und  niederländische  Gemälde. 
XVI. -XVII.  Gemälde  von  Verboecihoven ,  Koekkoek,  Leys,  van  Hove;  712. 
iTronftercrer,  Stadtwachtmeister.  —  XVni.  118.  Knaus,  falsche  Spieler;  210. 
Rottmann,  Corfu;  470.  C,  Bertel,  Verwundeter  von  1870/71  im  Privatquartier; 

—  XIX.  Ploekhorst,  438.  Johannes  tröstet  Maria;  439.  Christus  und  die  Ehe- 
brecherin; 681.  Bürkel,  röm.  Campaena.  —  XX.  Zimmer:  Gemälde  des 
xviii.  Jahrb.:  527.  Kolhe,  Goethe  (1825);  407.  Tischbein,  Schiller.  —  XXI. 
-XXII.  Zimmer:  Niederlander  des  xvii.  Jahrh.;  261.  Art  des  Nie.  Maes, 
Bildnis  einer  alten  Frau;  847.  Rentibrandt,  Selbstporträt,  kleine  Farbenskizze 
(um  1654).  —  XXIII.-XXIV.  Zimmer:  Altdeutsche  Meister,  namentlich 
L.  Cranaeh  (n«40.  Epitaph  des  Arztes  Schmitburg,  1518);  510.  M.  Sehon- 
gaueri^),  Madonna  vor  der  Bo«enhecke;  511.  J.  v.  Eyek  (?),  männl.  Bildnis. 

—  Geradeaus  XX V.-XX VII.  Zimmer:  *Thibmeschb  Stiftcno,  Niederlän- 
der des  XVII,  Jahrh.  —  XXVIIl.-XXX.  Zimmer:  Neuere  französische 
Maler.  XXVIII.  277.  Yemet,  büßende  Magdalena;  11.  Biard,  Beduinenlager; 
204.  L,  Robert,  der  schlafende  Bäuber.  —  Durch  eine  Galerie  nach  dem 
XXIX.  Zimmer:  *66.  Delaroehe,  Napoleon  I.  zu  Fontainebleau,  1814;  4.  ^«1- 
langi,  Napoleon  nach  der  Schlacht  bei  Wagram.  —  XXX.  Biard,  9.  Karl  VI. 
von  Frankreich  im  Wahnsinn,  10.  Eisbärenkampf;  *96.  Oudin,  Marine; 
275.  Verboeekhoven,  Schafherde  bei  Gewitter;  Calame,  *28.  Felsensturz  im 
Haslithal,  "26.  Eichen  im  Sturme,  «25.  Monte  Bosa,  *27.  Pästum. 

Von  Zimmer  XXIV  steigt  man  zu  den  oberen  Bäumen:  hier  ist  die 
große  von  Dr.  K.  Lampe  gestiftete  Kttpferstlehsammlung  ausgestellt,  welche 
nebst  den  beigefügten  Photographien  eine  Übersicht  der  Geschichte  der 
Malerei  vom  xiii.  Jahrh.  bis  zur  Gegenwart  giebt. 

Die  Vniveriitätsgebäade  (PI.  E  4),  nämlich  das  dem  Augustus- 
platz  zugewandte  Augmttum,  1831-36  nach  Schihkela  Entwürfen 
von  Oeutebrüek  erbaut,  das  Fridericianum^  das  Mauricianumy  Bome- 
rianum  u.  s.  w.,  sind  seit  1894  von  Baurat  A»  Roßbach  in  monumen- 
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talem  Material  erneut  worden.  Die  Universität  veidankt  ilire  Grün- 
dung im  J.  1409  den  unter  ihren  Professoren  Otto  v.  Münsterberg 
und  Joh.  Hoflfmann  aus  Prag  ausgewanderten  2000  deutschen  Stu- 
denten. Gegenwärtig  zählt  sie  über  190  Docenten  und  über  3000 
Studierende.  (Hörsäle  und  Institute  der  medlcin.  Fakultät  s.  S.  236). 

Die  Aula  befindet  sich  im  Augusteum.  Darin  ein  Denkmal  für  die 
1870/71  gebliebenen  Studenten,  Standbilder  sächsischer  Fürsten  und  Harmor- 
büsten  berühmter  Professoren  \  von  Rietsehel  zwölf  Reliefs ,  die  Entwick- 
lungsgeschichte der  Menschheit  darstellend. 

An  das  Augusteum  stößt  die  PauUnerkirche  (PI.  60),  Im  xni. 
Jahrb.  gegründet ;  der  1519-21  erbaute  Chor  wurde  1546  wieder 
abgebrochen;  im  Innern  ein  Sandsteingrabmal  des  1307  in  der 
Thomaskirche  ermordeten  Markgrafen  Diezmann  y.  Meißen,  von 
Rietsehel. —  S.  w.  Tom  Museum,  bei  derl,  Bürgerschule,  ein  Stand- 
bild Thaers  (PI.  46:  D  E4;  vgl.  S.  13),  Erzguß  nach  Rietsehel, 
1860  vom  Verein  deutscher  Landwirte  gestiftet.  Nahebei,  in  den 
Anlagen ,  ein  Medaillonporträt  des  Komponisten  Bob,  Schumann 
(PI.  43),  der  1830-44  in  Leipzig  lebte  (f  1856). 

Die  Grimmaische  Straße  (PI.  D  E  4),  die  den  Augustus- 
platz  mit  dem  Markt  verbindet,  ist  eine  der  Haupt -Verkehrs-  und 
Geschäftsstraßen  der  Altstadt.  Hervorzuheben  in  ihr  l.  n"  30  das 
Fürstenhaus,  um  1558  vollendet,  an  der  Ecke  der  üniversitäts- 
straße.  In  letzterer  (n°  16)  das  alte  Gewandhaus  (PI.  24),  ehemals 
das  Haus  der  fremden  Tuchhändler ,  berühmt  durch  die  über  ein 
Jahrhundert  lang  hier  gegebenen  Konzerte  (S.  235),  1894  zu  Meß- 
zwecken umgebaut.  Im  1.  Stock  die  Stadtbibliothek  (110000  Bde.; 
Mo.  Do.  11-1,  Di.  Mi.  Fr.  Sa.  3-5  Uhr),  sehenswert  u.  a.  die 
Zamcke'sche  Gottschedsammlung  und  die  ständige  Handschriften- 
ausstellung (im  ganzen  1500).  —  Auf  dem  Nikolaikirchhof,  nördl. 
von  der  Grimmaischen  Straße,  erhebt  sich  die  Nikolaikirche  (PL  49: 
E4),  1513-25  erbaut,  im  Innern  1785-96  von  Dauthe  im  Stil  des 
Classicismus  erneut;  neben  der  südlichen  Seiteuthür  eine  gotische 
Außenkanzel,  in  einem  gewölbten  Verschluß.  Nördl.  gegenüber  der 
Kirche  das  Fredigerhaus ;  östl.  an  der  Ritterstraße  die  ehem.  Buch- 
händlerbörse (vgl.  S.  236),  jetzt  im  Besitz  der  Universität. 

Die  Miite  der  Altstadt  nimmt  der  Markt  (PL  D  3,  4)  ein,  auf 
den,  außer  der  Grimmaischen  Straße  von  0.,  noch  die  verkehrreiche 
Petersstraße  von  S.,  die  1895  bedeutend  erweiterte  Thomasgasse 
von  W.  und  die  Katharinen-  und  Hainstraße  von  N.  münden.  Den 
Markt  schmückt  nördl.  das  1888  errichtete  ^Siegesdenkmal  von 
Rud,  SiemerinOj  nach  dem  Niederwalddenkmal  die  größte  plastische 
Kunstschöpfung  zur  Verherrlichung  der  siegreichen  Erhebung  des 
deutschen  Volkes  im  J.  1870/71:  oben  die  mächtige  Gestalt  der 
Germania,  nach  errungenem  Siege  das  Schwert  in  der  Scheide  über 
der  Schulter  tragend,  am  Sockel  die  sitzende  Gestalt  Kaiser  Wil- 
helms L,  ringsum  vier  kolossale  Reiterflguren,  Kronprinz  Fried- 
rich Wilhelm  v.  Preußen  und  Kronprinz  Albert  v.  Sachsen,  Moltke 
und  Bismarck,  in  charakteristischer  Durchführung.    Östl.   erhebt 
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sicli  das  altertümliclie  Bathans  (PI.  20),  auf  Grund  eines  alte 
ren  Baues  1666  von  Hieron.  Lotter  errichtet,  mit  der  Rückseite 
nach  dem  kleinen  Naschmarkt  zn  gelegen,  wo  die  1678-82  erbaute 
alte  Borte  jetzt  den  StadtTerordneten-Sitzungen  dient.  Der  süd- 
liehen  Schmalseite  des  Rathauses  gegenüber,  Grimmaische  Straße 
n®  2,  ist  der  Eingang  zu  Auerbachs  Keller  (S.  228). 

Den  nördlichen  Teil  der  Altstadt  durchzieht  in  westöstlicher 
Richtung  der  breite  Brühl  (PI.  DES),  der,  ein  Hauptsitz  des 
Rauchwarenhandels ,  zur  Meßzeit  wie  auch  sonst  Ton  polnischen 
Juden  belebt,  östl.  auf  die  Goethestraße  (S.  230),  westl.  auf  den 
Theaterplatz  (s.  unten)  mündet.  Nahe  dem  Westende  bezeichnet 
an  n°  3  eine  Tafel  das  Geburtshaus  Richard  Wagners  (geb.  1813, 
f  1883).  —  An  den  Promenadenanlagen  Im  N.  der  Altstadt  sind 
die  dauernde  Oewerbeau$stellung  für  Maschinen  u.  Hausgerät  (10-6 
Uhr  zugängl.)  und  die  1884-86  von  Enger  und  Weichardt  erbaute 
neue  Börse  (PI.  D  2,  3)  zu  erwähnen. 

Der  Theaterplatz,  im  W.  des  Brühls,  mit  dem  um  1770  erbauten 
Alten  Theater  (Fl.  1 :  0  D  3)  und  einem  Bronzedenkmal  des  Homöo- 
pathen JTa^nemann  (f  1843;  PI.  34),  findet  jenseit  der  Plelße  seine 
westl.  Fortsetzung  im  Ranstädter  Steiuweg,  wo  die  alte  Handels- 
straße von  Frankfurt  a.  M.  die  Stadt  erreichte. 

Am  Banstädter  Steinweg  erinnert  ein  Denkstein  (PI.  46:  B  3)  an  die  vor- 
zeitige „Sprengung  der  Brücke  bei  dem  Bückzuge  des  franz.  Heeres  am 
19.  Okt.  1813",  die  den  Truppen  der  Nachhut  verderblich  wurde.  Die 
Stelle,  wo  Fürst  Jo$.  Poniatowsky  damals  in  der  Elster  ertrank,  bezeichnet 
ein  Sarkophagdenkmal  mit  dem  poln.  Adler  (PI.  41;  Lessingstr.,  bei  der 
Bezirksschule).    Die  ehemaligen  Wiesen  hier  sind  längst  bebaut. 

Wenden  wir  uns  vom  Alten  Theater,  der  Promenade  folgend, 
nach  S.,  so  sehen  wir  1.  zunächst  die  1494-1604  erbaute,  1879  von 
Mothes  restaurierte  Matthäikirche  (PI.  48 :  C  3),  bald  darauf,  gleich- 
falls 1.,  die  1496  geweihte  Thomaskirohe  (PI.  D  4),  1885-89  durch 
Lipsius  neu  ausgebaut ;  das  hohe  Dach  der  Kirche  weithin  sicht- 
bar ;  im  Chor  die  Bildnisse  der  Leipziger  Superintendenten  von 
1673-1858.  Von  eigentümlichem  Reiz  sind  die  Sa.  IV2  Uhr,  vor 
großen  Festen  um  2  Uhr  vom  Chor  der  Thomasschule  (Gymnasium) 
gesungenen  Motetten  (1723-50  war  Joh.  Seb.  Bach  Kantor).  Auf 
dem  Platz  südl.  der  Kirche  die  Bronzestatue  des  großen  Gelehrten 
Oottfr.  Wilh.  V.  Leihniz  (geb.  1646  zu  Leipzig;  PI.  39),  nach  Häh- 
neis Modell,  1883  errichtet.  —  Gegenüber,  n®  16,  das  reichhaltige 
Musikhiatorische  Mxiaeum  von  Paul  de  Wit  (Eintr.  tägl.  10-12V2Uhr). 

Die  SW.-Ecke  der  Altstadt  nimmt  die  ehemalige  Citadelle 
PUißenburg  (PI.  C  D  4,  5)  ein,  an  Stelle  einer  im  Schmalkaldi- 
Bchen  Kriege  1547  zusammengeschossenen  Burg  1549-51  neu  er- 
baut, neuerdings  durch  Kasemengebäude  erweitert,  aber  1897  zum 
Abbruch  bestimmt,  um  einem  neuen  Stadtviertel  Platz  zu  machen. 
—  Westl.  jenseit  der  Pleiße  erblickt  man  die  1846  von  Heideloff 
erbaut  kathol,  Kirche  (PI.  0  5) ,  dann  öffnet  sich  in  derselben 
Rlchtuai  die  neue  Karl -Tauchnitz- Straße,  mit  hübschen  Vll- 
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len,  während  südl.  der  mächtige  Bau  des  Reichsgerichts  aufragt 
(s.  unten). 

Östl.  von  der  Pleißenburg  mündet  die  Petersstraße  (S.  232)  auf 
den  Promenadenring.  An  ihrem  Ausgang,  Ecke  der  Schillerstraße, 
die  Reichsbank  (PI.  21 :  D  4),  Ton  Hasack  im  Florentiner  Renais- 
sancestil aufgeführt. 

Südl.  öffnet  sich  der  Königsplatz  (PI.  D  5),  mit  einer  Marmor- 
statue  des  Königs  Friedrich  August,  von  Adam  Friedr.  Oeser  (1780). 

Die  Südseite  des  Königsplatzes  nimmt  das  QratsimaBenm  (PI. 
D  6)  ein,  aus  dem  Vermächtnis  des  Herrn  F.  D.  Grassi  (f  1880) 
1893-96  nach  Plänen  des  Stadtbaudirektors  H.  Licht  erbaut,  mit  zwölf 
Halbsäulen  über  dem  in  Rustika  ausgeführten  Unterbau  und  originel- 
lem Barockgiebel;  an  den  Säulensockeln  weisen  Reliefflguren 
auf  die  Bestimmung  des  Gebäudes  hin  (1.  Asien,  Amerika,  Afrika, 
Australien;  r.  Malerei,  Glasmalerei,  Keramik,  Goldschmiedekunst)  als 
Museum  für  Völkerkunde  und  als  Kunstgewerbem'iseum,  Eintritt: 
So.  u.  Feiertags  101/2-3  Uhr  frei  (an  den  vier  Meßsonntagen  25  Pf.); 
Mo.  12-3  Uhr,  1  >;  Di.-Sa.  10-3  Uhr,  Di.  Do.  Sa.  60  Pf, 

Die  Mitte  des  Vordergebäudes  nimmt  ein  stattliches  Treppenhaus  ein. 
Das  Kunstgewerhemuseum  umfaßt  r.  im  Erdgeschoß  die  keramische 
und  die  Gläsersammlung,  die  reiche  Sammlung  schmiedeeiserner  Gegenstände, 
die  Zinn-  und  Bronze  ammlung,  sowie  den  kostbaren  Leipziger  Stadtschatz  ^ 
im  ersten  Stockwerk  die  buchgewerbliche  Sammlung,  die  Siegelabdrücke, 
die  Arbeiten  in  Holz  und  Elfenbein,  n\mentlich  die  Möbelsammlung,  deren 
Abschluß  ein  prächtiges  Renaissancezimmer  aus  Schloß  Flims  in  Grau- 
bünden bildet  i  im  Vordergebäude  im  ersten  Stockwerk  die  umfangreiche 
Textilsammlung.  —  Das  Museum  für  Völkerkunde  ist  nach  der  Ber- 
liner Sammlung  die  reichste  Deutachlands :  1.  im  Erdgeschoß  die  Gegen- 
stände aus  Australien  und  den  Südseeinseln,  im  ersten  Stockwerk  Gegen- 
stände aus  Slam,  China,  Japan,  Korea  und  anderen  Ländern  mongolischer 
Kultur.  Die  Gegenstände  aus  Afrika  und  Amerika  füllen  die  übrigen  Räume. 

Die  nahe  Markthalle  (PI.  D  Ö),  in  der  Brüderstraße,  und  das 
Polizeiamt  (PI.  19  :  0  Ö),  in  der  nach  dem  Reichsgericht  führenden 
Wächterstraße,  sind  ebenfalls  von  Licht. 

Das  *Seiehsgericht8gebäade  (PI.  0  6),  der  zweite  Monumental- 
bau des  deutschen  Reiches,  1888-96  nach  Plänen  von  Ludwig  Hoff- 
mann (geb.  1852  in  Darmstadt)  erbaut,  zeichnet  sich  gleich  dem 
Reichstagsgebäude  (S.  21)  ebenso  durch  zweckmäßige  Grundrißan- 
ordnung, wie  durch  gewaltige  Architektur  aus.  Die  geringeren  Mittel 
(c.  6  Mill.  Jf)  schlössen  die  Verwendung  kostbaren  Materials  und  um- 
fangreichen bildnerischen  Schmuckes  aus.  Um  so  überraschender 
ist  die  Wirkung,  die  der  Architekt  durch  künstlerische  Abwägung 
der  Verhältnisse  im  Außenbau  und  durch  feine  Raumabmessung  im 
Innern  erzielt  hat.  Das  Gebäude  bedeckt  mit  seinen  beiden  Höfen 
eine  Fläche  von  126x76qm  und  erhebt  sich  in  vier  Stockwerken,  von 
denen  die  beidea  mittleren  mit  den  eigentlichen  Diensträumen  des 
Reichsgerichts  durch  breite  hohe  Fenster  nach  außen  bedeutend 
hervortreten,  während  das  obere  Stockwerk,  das  zur  Aufnahme  der 
Akten  bestimmt  ist,  nur  von  den  Höfen  aus  beleuchtet  wird.  Über 
dem  Mittelbau,  der  die  Sitzungssäle  enthält,  ragt  weithin  sichtbar 
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eine  68,5m  hohe  kupfergedeckte  Kuppel  auf,  die  Ton  einer  0,5m 
hohen  Bronzeflgur  der  Wahrheit  (von  0.  Lessing)  gekrönt  wird.  Die 
Hauptfront  ist  nach  0.  gerichtet,  wo  durch  Überwölbung  des  Pleiflen- 
bettes  ein  weiter  Vorplatz  geschaffen  ist ;  die  mächtige  Vorhalle  von 
sechs  korinthischen  Säulen,  mit  einer  Justitiagruppe  im  Giebelfeld, 
flankiert  von  den  beiden  Eaisertürmen,  mit  Standbildern  Wilhelms  I. 
und  II.,  markiert  hier  einen  der  wichtigsten  Teile  des  Gebäudes: 
hinter  ihr  liegt  der  große  Sitzungssaal  für  die  vereinigten  Senate.  Im 
nördlichen  Flügel,  dessen  Mitte  sechs  kräftige  Halbsäulen  schmücken, 
liegt  die  Bibliothek,  worauf  die  Statuen  deutscher  Rechtslehrer  oben 
an  der  Attika  hindeuten.  Der  Westfiügel  enthält  in  seinem  Mittelbau 
die  sechs  Senatssitzungssäle  (je  drei  in  jedem  Stockwerk);  die  Skulp- 
turen namentlich  an  und  auf  den  beiden  Giebeln  und  an  der  Attika 
symbolisieren  die  Macht  des  Rechts.  Der  Südflügel  enthält  die 
Wohnung  und  die  Repräsentationsräume  des  Präsidenten  ■  die  Skulp- 
turen zeigen  demgemäß  einen  heiteren  Character:  im  Giebelfeld  des 
Mittelbaus  ein  Hausaltar,  den  Frauen  bekränzen,  oben  eine  Gruppe 
der  Gastfreundschaft. 

Die  Sitzungen  des  Reichsgerichts  sind  öffentlich.  Zur  Besichtigung 
der  Räume  meldet  man  sich  jedoch  am  besten  nach  3  Uhr  Nachm.  beim 
Portier  am  Hauptportal  (Trinkg.).  Durch  das  schöne  schmiedeeiserne  Thor 
betritt  man  das  Hauptvestibül  und  geradeaus  weiter  die  große  *  Warte- 
halle mit  dem  Treppenh  us :  ein  Raum  von  wunderbar  schöner  Wirkung 
(33,5om  lang,  28m  breit,  23,(!om  hoch);  der  bildnerische  Schmuck  bezieht 
sich  auf  die  verurteilende  und  freisprechende  Thätigkeit  des  Gerichts,  die 
Glasgemälde  in  den  halbrunden  Fenstern  auf  das  ganze  Gebiet  der  deutschon 
Rechtsprechung:  nördl.  Handel  mit  den  Wappen  Hamburgs  und  Lübecks, 
westl.  Industrie  mit  den  Wappen  Kölns  und  Straßburgs,  östl.  Landwirt- 
schaft mit  den  Wappen  Königsbergs  und  Marienburgs,  südl.  Kunst  mit  den 
Wappen  Nürnbergs  und  Augsburgs.  —  Die  Sitzunguäle  sind  sehr  mannig- 
faltig mit  ernster  Eichenholzvertäfelung  ausgestattet.  Reicheren  Schmuck 
zeigt  der  große  Sitzungueü.  —  Die  Korridore,  die  zu  den  Zimmern  der  Räte 
fähren,  sind  durch  kunstvolle  Eisengitter  gegen  den  Mittelbau  abgeschlossen. 

Westl.  vom  Reichsgericht  die  TJniverBitätsbibliothek  (PI.  06; 
Bibl.  Albertind).  nach  Plänen  des  Baurats  Roßhach  1891  ToUendet, 
mit  reichem  Treppenhaus  in  der  Art  genuesischer  Paläste  (850000 
Bände,  4000  Handschriften;  geöffnet  tägl.  9-1  und,  außer  Sa., 
3-5  Uhr).  —  Gegenüber  das  Ronzerthaus,  zur  Erinnerung  an  die 
Stätte,  wo  die  1743  begründeten  Konzerte  1781-1884  stattfanden 
(S.  232),  Neues  Gewandhaus  (PI.  G  6)  genannt,  nach  Plänen  von 
Oropius  ^  Schmieden  1880-84  erbaut,  mit  Giebel gruppe  von  Schilling  : 
Apoll  unter  den  Hirten  (Besichtigung  des  Innern  tägl.  9-12,  3-6  Uhr 
gegen  1  Jf ;  Konzerte  im  Winter  Do.  7  Uhr  Ab.,  5  Jg^  wenig  nicht 
abonnierte  Plätze ;  Kapellmeister  A.  Niklsch).  Vor  der  Ostfront  ein 
Standbild  des  Komponisten  Felix  Mendels sohn-Bartholdy  (1835-41, 
1842  und  1846-1847  Dirigent  der  Oewandhauskonzerte,  die  ihm 
zuerst  ihren  europäischen  Ruf  verdanken),  von  Werner  Stein  (1892). 
—  An  die  Universitätsbibliothek  schließt  sich  nördl.  die  Kunst- 
(ikademie,  deren  westl.  Flügel  die  Kunstgewerbeschule  enthält; 
letzterer  gegenüber  die  Gewerbeschule  und  das  kgl.  Konservatorium 
der  Musik,  von  Licht:  vergl.  PL  B  C  6. 
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Im  südl.  Stadtteil  ist  die  1886  Tollendete  got.  PetenUrclie  (PI. 
61 :  D  6),  von  Hartel  ^  lApsius,  v.u  erwähnen.  —  Im  südöstlichen 
Stadtteil  sind  am  Johannesthal  (PI.  F  G  5,  6)  seit  1867  die  Gebäude 
der  medicinischeu  Faknltöt  der  UnlTersität  rerelnigt :  Tgl.  PL  E  F  6. 

Die  JohanneBkirclie  (PI.  47:  F4),  5  Min.  ostl.  vom  Augnstus- 
platz  (S.229),  ist  1894-96  im  Stil  der  Erbaunngszeit  (xvn.  Jahrh.) 
erneut  worden;  dabei  kam  das  Grab  des  großen  Tonmeisters  Joh. 
Sebastian  Bach  (S.  233)  zum  Vorschein.  Vor  dem  Westeingang 
der  Kirche  steht  das  am  10.  Nov.  1883,  dem  400jährigen  Gedenk- 
tage von  Luthers  Geburt,  enthüllte  Reformationsdenkmal  (PI.  42), 
Bronzegruppe  Luthers  und  Melanchthons ,  nach  8chiUing$  Modell; 
am  granitenen  Sockel  Reliefs  aus  der  Reformationsgeschichte.  Östl. 
vom  Chor  der  Kirche  ruht  Christ.  Furchtegott  Oellert^  der  seit  1761 
Professor  an  der  Universität  war  (f  1769 ;  PI.  33).  Nahebei,  im  ehem. 
Johannisfriedhof  (PI.  F  G  4 ,  5) ,  bezeichnet  ein  großes  eisernes 
Kreuz  das  Grab  des  Hauptmanns  John  Motherby,  der  am  19.  Okt. 
1813  in  der  Nähe  fiel.  An  der  Stelle,  wo  damals  „die  Königsberger 
Landwehr  unter  Major  Friccius  das  äußere  Grimmaische  Thor  er- 
stürmte", wurde  1863  ein  Denkmal  errichtet  (PI.  31 :  F  4).  — 
Schräg  gegenüber,  Johannisplatz  8,  die  Sammlungen  des  Vereins 
für  die  Oeschichte  Leipzigs  (So.  IOV2-I2V2  ü.  geöffnet). 

In  der  am  alten  Johannisfriedhof  südl.  vorüberlaufenden  Hos- 
pitalstraße erhebt  sich  das  stattliche  Bnchhändlerhans  (PI.  5: 
G  5 ;  S.  232),  1886-88  im  Stil  deutscher  Renaissance  von  den  Ber- 
liner Baumeistern  Kayser  ^  v.  Qroßheim  erbaut,  mit  großen  Sälen 
zu  Buchhändlerversammlungen,  dem  Archiv  und  der  Bibliothek 
des  Börsenvereins  der  deutschen  Buchhändler,  der  Leipziger  Be- 
stellanstalt  für  den  buchhändlerischen  Geschäftsverkehr  u.  s.  w. 
(Eintritt  50  Pf.,  Karten  an  der  Geschäftsstelle,  1.  Portal,  1.) 

Sehenswert  ist  das  Buch  gewer  bemuaeum  (Eintr.  So.  Di.  Do.  Sa. 
101  VI  xjhr  durch  das  Portal  1  ),  dessen  Onmdstock'aus  der  18i^  von  der 
sächsischen  Regierung  erworbenen  wertvollen  KUmnuchen  Sammhing  alter 
Drucke  besteht.  Hervorragend  ist  die  Reihe  der  Druckwerke  aus  den 
18  Städten,  welche  vor  dem  J.  1471  Werkstätten  der  Buchdruckerkunst  be- 
saßen, namentlich  die  Drucke  Gatenbergs  (die  berühmte  42Beilige  Bibel, 
Mainz  1450^).  Fusta,  Peter  Schöffers,  alles  in  chronologischer  Anordnung. 
Damit  verbunden  ist  eine  ebenfalls  historisch  geordnete  Darstellung  der 
Technik  des  gesamten  Buchgewerbes  (Buchdruck,  Holzschnitt,  Kupferstich, 
Lithographie,  Buchbinderei  u.  s.  w.)  in  Modellen  und  reichen  Blattsamm« 
lungen  zur  Oeschichte  der  Ornamentik,  Schrift  und  Buchdruckerkunst, 
welche  sich  z.  T.  in  Privatbesitz  befinden  und  daher  wechseln. 

In  der  näheren  Umgebung  voii  Leipzig  wird  das  parkartige 
Bosenthal  (PI.  A  B  1,  2)  am  meisten  besucht.  Im  vorderen  Teil 
eine  Marmorstatue  OeUerts  (PI.  C  1)  und  eine  Büste  des  Kom- 
ponisten Zöllner  (f  1860;  PI.  B  2).  Nahebei  die  S.  228  gen. 
Kaffeegärten  und  der  Eingang  zu  einem  sehenswerten  zoologischen 
Oarter^  (50  Pf.  j  Privatunternehmen).  • —  Nördl.  schließt  sich  au 
das  Bosenthal  die  Vorstadt  Oohlis  an,  mit  besuchten  Wirtschaften ; 
eine  Inschrift  an  einem  Hause  meldet,  daB  Schiller  1786  hier  das 
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Lied  an  die  Freude  gedichtet  ha"be.  —  Weiter  ostl.  Eutritzsc\ 
wo  im  ^;Helm''  und  in  der  Gosensclienke  die  angeblich  vom  alten 
Dessauer  eingeführte  „Gose"  viele  Verehrer  findet. 

Im  SW.  von  Leipzig  erstrecken  sich  an  der  Pleiße  aufwärts 
ausgedehnte  Waldungen,  Aas  Connewitzer  Holz ^  meist  „die  Linie* 
genannt,  mit  sehönen  Fahr-  und  Fußwegen.  Fußgänger  brauchen 
vom  «Scheihenholz*  bei  der  Rennbahn  vorbei  über  die  Kettenbrücke 
(PI.  A  7;  jenseit  der  Brücke  1.)  I-IV4  St.  bis  Connewitz  (Wagners 
Waldcaf6);  zurück  mit  der  Straßenbahn,  s.  S.  228. 

Mehrmals  sind  die  Ebenen  um  Leipzig  Schauplatz  entscheidender 
Schlachten  gewesen,  so  der  Schlacht  vom  7  Sept.  1831,  in  welcher  Gustav 
Adolf  bei  Breiten/eld  die  Ligisten  unter  Tilly  schlag,  der  Schlacht  vom 
2.  Nov.  1642,  in  welcher  Torstenson  mit  seinen  Schweden  ebenda  die  Kaiser- 
lichen unter  dem  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  besiegte,  und  der 

Völkerschlacht  vom  16.  bis  19.  Okt.  1813.  Napoleons  Macht  be- 
trug 140 - 150  OÜO  Mann,  von  welchen  am  19.  Okt.  nur  90000  den  Bück- 
zug nach  dem  Rhein  antreten  konnten;  die  der  Verbündeten  300000  M. 
Die  Österreicher  verloren  an  Toten  und  Verwundeten  an  14000,  die 
Bussen  21000,  die  Preußen  über  16000  M.  Die  Zahl  der  Geschütze 
welche  auf  beiden  Seiten  im  Gefechte  waren,  wird  auf  2C00  angegeben. 
Beim  Südfriedhof,  in  der  Nähe  der  Vorstadt  Thonberg  (vgl.  PI.  G  6; 
6-7  Min.  vom  Endpunkt  der  Straßenbahn)  bezeichnet  ein  mit  Bäumen  um- 
pflanzter Granitwürfel,  iiex  NapoUoMtein,  die  Stelle,  wo  der  Kaiser  „weilte 
am  18.  Okt.  1813  die  Kämpfe  der  Völkerschlacht  beobachtend".  Im  Gast- 
haus z.  Napoleonstein,  an  der  Landstraße,  ein  reichhaltiges  Museum  von 
Erinnerungen  aus  der  Zeit  der  Befreiungskriege,  Waffen,  Plänen,  Bildern 
und  Ansichten,  Zeitungsberichten,  Handschriften  u.  s.  w.  (Eintr.  60  Pf.). 
Ptob»theida,  V«  St.  weiter,  war  Mittelpunkt  der  frans.  Stellung.  Auf  dem 
MonarehmMgd,  noch  1/2  8t.  weiter,  1.  an  der  Straße,  erhebt  sidi  eine  1847 
errichtete  gußeiserne  SpitzsäuU  mit  der  Inschrift:  «29.  Ott,  181^;  es  ist 
die  Stelle,  wo  an  jenem  Abend  die  verbündeten  Monarchen  vereint  waren, 
als  von  allen  Seiten  die  Siegesbotschaften  eintrafen.  Der  dortige  Invalide 
hat  ebenfalls  eine  Sammlung  von  Erinnerungen  an  jene  Zeit.  —  Etwas 
vorher  die  Schaferei  Meutdorf;  dabei  ein  Denkmal  für  den  Fürsten  Karl 
on  Schwartenhtrg . 


47.  Von  Leipzig  nach  Dresden. 

a.   Über  Riesa. 

115km.    Such».  SUMtibahn  (Dresdener  Bahnhof),  in  21/4 -31/4  St.  für 
ur  10.50,  7.80,  5.60,  bzw.  uT  9.30,  7.00,  4.70. 

Leipzig  s.  S.  227.  —  Ökm  Paunsdorfj  Station  der  Bahn  nach 
Chemnitz  s.R,  52.  likm  Boradorf,  wo  die  Döbelner  Bahn  abzweigt 
(S.  239) ;  18km  Mcuihern,  Auf  zwei  Brücken  über  die  Mulde.  — 
26km  Wunen  (Oasth.:  Po$i),  Stadt  von  16600  Einwohnern,  mit 
alter  Domkirche ,  altem  Schloß  (jetzt  Amtsgericht)  u.  viel  Industrie. 

Von  Würzen  nach  Großbothen  (S.  239),  26km,  Eisenbahn  in 
IVs  St.,  über  Nerchau  und  Orimma. 

^^Ym.  Domreichenhach ;  ^%\m  Dohlen;  r.  der  weithin  sichtbare 
Kolmberg  (303m  ü.  M.;  Aussichtsturm). 

63km  Oschatz  (Gasth.  :  Weißes  Roß,  am  Markt),  freundl.  Stadt 
(1 0000  Einw.),  mit  hochtürmiger  Kirche. 
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Nach  Kerehau,  35kin,  ITebenbahn  in  c  21/2  St.  —  11km  Mägeln 
(8.  unten).  —  2ökm  Wemudor/,  mit  königl.  Jagdschloß :  unweit  das  ehern .  Jagd- 
schloß ffübertnahurg^  wo  am  15.  Febr.  1763  der  Friede  zwischen  Preußen, 
Sachsen  und  Österreich  abgeschlossen  wurde    -^  Sökm  Nerehent^  s.  oben. 

Nach  Döbeln  (8.  239),  31km,  Nebenbahn  in  '^U  8t.  Wichtigste  Station 
ist  (Ukm)  Milgeln  (Gasth. :  Hirsch),  Städtchen  mit  2700  Einwohnern,  an  der 
Döllnitz;  im  Schloß  Buhethal  jetzt  das  Amtsgericht. 

Nach  Strehla,  Ukm,  Nebenbahn  in  c.  >/<  St.;  von  da  Dampfboot 
nach  Dresden  für  1  Uf^  66  Pf. 

58 km  Bornii%, — 66 km  Biesa  ("Ba^nrest.;  BaAn/io/ifto^.j,  Knoten- 
punkt für  mehrere  Bahnen,  betriebBame  Stadt  an  der  Elbe^  mit 
11800  Einwohnern  und  lebhaftem  Schiffsverkehr,  dem  die  neuen 
Hafenanlagen  dienen. 

Verbindungsbahnen  von  Riesa:  nach  (4km)  ÜM0ratt  (S.  227)  vnd 
nach  (26km)  EUteneerda  (8.  226  u.  151). 

Von  Riesa  nach  Chemnitz,  66km,  Eisenbahn  in  i^f^V/i  St.  für 
Jt  6.40,  4.10, 2.70  —  26km  Döbeln  (S.  239).  Die  Bahn  überschreitet  die  Frei- 
berger  Mulde^  dann  die  Zechopau;  mehrfach  hübsche  Aussichten  in  das  Thal 
der  letztem.— 36km  Waldheimiß^AXli.'.  Gold.  Löwe),  Stadt  von  9900 Einw.,  mit 
ehem.  Schloß,  jetzt  Zuchthaus.  Vi  St.  entfernt  (hübscher  Weg)  die  vieltürmige 
Burg  Kri^siein^  gegenüber  Schloß  Ehrenberff.  1  St.  weiter  das  Dorf  Ringe- 
thal  (Whs.),  einer  der  schönsten  Punkte  des  Zschopaathales  mit  Burgruine. 
Von  hier  nach  Hittweida  1  St.  (Zweigbahn  nach  Bochlils,  s.  S.  239).  —  48kin 
Hittwelda  (Gasth.:  •Sache.  Hof),  sehr  betriebsame  Stadt  von  13  400  Einw.; 
Technikum  für  Maschinenbauer.  —  57km  OberttchUnau;  Vs  St.  n.  auf  hohem 
Fels  am  r.  Ufer  der  Zschopau  Schloß  Sachsenburg  ^  jetzt  Arbeitshaus  für 
jugendliche  Verbrecher  (von  hier  auf  anmutigem  Wege  in  »/«  8t.  nach  Fran- 
kenberg,  8.  805),  Vs  8t.  südl.  das  große  grätl.  Vitsthumsche  Schloß  LMUen- 
walde  mit  berühmten  Wasserkünsten  und  dem  Harrasfelsen  (von  hier  über 
Ebersdorf,  mit  alter  Stiftskirche,  in  IV4  St.  nach  Niederwiesa,  S.S05).— d6km 
Chemnitz.,  s.  S.  304. 

Von  Biesa  nach  Freiberg  (8.  302),  57km,  Eisenbahn  in  8V4- 
4«/4St.  für  ur  4.80,  3.60,  2.40.  —  Ukm  Lommattsch  (Oasth.:  Sonne),  Städtchen 
mit  3000  Einw.,  an  der  JoAn«,  in  der  fruchtbarsten  Gegend  Sachsens.  — 
SOkm  Nossen  (Gasth.:  Stadt  Dresden),  mit  hochgelegenem  altem  Schloß, 
ietzt  Amtsgericht.  Die  Kapelle  der  Klosterruine  ZMa  enthält  die  Sarko- 
phage von  zehnWettiner  Markgrafen.  Nossen  ist  Station. der  Bahn  Leipzig- 
Döbeln  -  Dresden  (S.  240). 

Auf  einer  Eisenbrücke  über  die  Elbe.  Am  r.  Ufer  liegt  Röderau 
(S.  227).  —  72km  Langenberg ;  77km  Weißig.  —  8Ökm  Prieste- 
Witz:  Zweighahn  nach  Oroßenhain  (Ökm;  S.  226).  —  Tunnel.  — 
96km  Niederau. 

102km  Coswigy  Knotenpunkt  für  die  Döbelner  Linie  (S.  242), 
Die  Bahn  zieht  sich  unweit  der  villenbesetzten  Hügelreihe  der 
Lößniiz  hin.  —  106km  Kötzschenhroda  (Gasth. :  Anker ;  Bahnhofs- 
hotel).  25  Min.  oberhalb  des  Ortes  das  Restaur.  „Friedensburg'^ 
mit  Aussicht  auf  das  Elbthal.  —  108km  Weintraube  (1/2  St.  vom 
Bahnhof  Restaur.  Paradies),  —  109km  Badebeul  (S.  226). 

Von  Badebeul  nach  Badeburg,  17km,  Nebenbahn  in  1  St.  — 
Stationen:  Weifies  Rofi^  Lößnittgrund,  beide  von  Dresden  viel  besucht. — 
Ökm  Moritzbwrg-Eisenberg ^  Station  für  das  Dorf  Eisenberg  (Oasth.:  Adana) 
und  das  kgl.  Jagdschloß  Horitzburg,  auf  einer  Insel,  l&4'i  von  Kurfürst 
Moritz  begonnen,  von  August  dem  Starken  nach  Plänen  Pöppelmanns 
(8.  254)  ausgebaut.  Sehenswert  das  aus  Augusts  des  Starken  Zeit  her- 
rührende Innere.  Im  Park  ein  Denkmal  des  Herzogs  Christian.  —  ITkxn. 
Radehwg  (Gasth.:  Hirsch),  Städtchen  an  der  Röder, 

Uökm  Dresden  (Neustadt),  s.  S.  242. 
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b.  Über  Döbeln. 

1391un.   Säehtiiche  StaaUbahn  (Dresdener  Bahnhof):   in  84  8t.  für  Jf  9.90, 
7.00,  4.70.  —  In  landschaftlicher  Besiehung  ist  dieser  Weg  der  schönere. 

Big  Boradorf  S.  237.  —  20km  Naunhof;  24km  Qroßateinberg, 

31km  Grimma  (Gasth. :  Löwe ,  Schiffe  Kronprinz^  alle  ordent- 
lieb),  freundliche  Stadt  Ton  9800  £inw. ,  am  1.  Ufer  der  Mulde 
bübBcb  gelegen,  zagleicb  Station  der  Bahn  Warzen-Großbothen 
(„unterer  Bahnhof",  */»  St.  vom  «obern  Bahnhof"  der  Leipzig- 
Dresdener  Linie).  Das  ehem.  kurf.  Schloß,  bei  der  tiberdeckten 
alten  Moldebrücke,  ist  Sitz  von  Behörden.  Etwas  floiSaufwärts  der 
stattliche  Nenban  der  altbekannten  Fürsten-  oder  LandesschuUf 
1550  in  einem  aufgehobenen  Augustlnerkloster  eröffnet.  Alter- 
tümliches Rathaut,  —  Von  der  Gastwirtschaft  Oattersburg,  10  Min. 
vom  obem  Bahnhof,  hübsche  Aussicht.  —  In  dem  ehem.  Kloster 
Nimbschen,  jetzt  Ökonomiegebäude ,  Y2  St.  flaBaufwärts,  lebte 
Katharina  von  Bora,  Lnthers  Gattin,  als  Nonne. 

38km  Oroßbothen,  Knotenpunkt  für  Wurzen-Glaucha. 

V<m  Qroßbofhm  nach  Würzen  s.  8.  238. 

Von  Großbothen  nach  Glauchau,  67km,  Muldenthal- Baftn  in 
e.  3  St.,  für  Jl  4.e0,  3.&0,  2.3a  Schönes  Thal,  s.  T.  auch  für  Fußwanderer 
lohnend.  —  7km  Oolditx  (Ooiih.  t,  Kreut)^  an  der  Zwickauer  Hulde,  über« 
ragt  von  einem  1464  erbauten  Schloß,  jetzt  Irrenanstalt.  —  17km  Rochlitz 
(Oasth.:  Löwe^  Sacht.  Hof),  altes  Städtchen  von  68U0  Einw.,  mit  zweitürmi- 
gem  einst  kurfürstl.  Schloß  und  drei  Kirchen,  von  denen  die  spätgot.  Ktini' 
gvndenkirehe  Beachtung  verdient  (der  */«  St.  entfernte  Rochlitser  Berg^  340m 
ü.  H .,  i92m  ü.  dem  Fliißchen,  mit  Aussichtturm  und  Gasth..  wird  viel  be- 
sucht);  Zweigbahn  über  iBr«t'fe»ftor»,  von  wo  der  beste  Aufstieg  zum  Roch- 
litzer  Berg  00  IDn.),  nach  Nartdorf  u.  Penig  (s.  unten);  Zweigbahn  nach 
(2ikm)  Waldheim  (S.  238).  ^2fikm  Weeh«elburg  (Gasth.:  Säeh»,  Hof),  mit 
einem  Schloß  u.  Park  (Gintr.  1  jK)  d.  Grafen  v.  SchÖnburg-Vorderglauchau; 
in  der  1884  restaurierten  spätrom.  Schloßkirche  (50  Pf.),  ehemals  zu  dem  1174 
gest.  Augustinerkloster  Ztehillm  gehörig,  an  Altar  und  Kanzel  kunsthisto- 
risch wichtige  spätrom.  und  got.  "^Skulpturen  (s.  £inl.  S.  zv.).  —  Kun  un- 
ter dem  Qöhrener  Viadukt  (S.  307)  hindurch  nach  dem  schöngelegenen 
Städtchen  (29km>  Ztinrefta«  (Oasth.  z.  Sonne;  von  hier  Omnibus  in  20  Hin. 
nach  Gossen,  s.  8.  307)  und  weiter  durch  einen  Tunnel  nach  (32km)  Boehs- 
hurg,  mit  einem  von  Meister  Arnold  (S.  241)  erbauten  Schloß  und  Park 
der  Grafen  Schönburg.  —  38km  Fenig  (Gasth. :  Stadt  Leipzig)^  Städtchen 
von  6600  Einw.,  wo  die  oben  erwähnte  Zweigbahn  von  Bochlitz  über  Nars- 
dorf  wieder  einmündet.  —  4dkm  Wolkenburg,  an  beiden  Ufern  der  Mulde, 
mit  Schloß  und  Park  der  Grafen  von  Einsiedel  und  1794  erbauter  Dorf- 
kirche. V2  St.  entfernt  das  Dorf  Kaufungen^  mi>  den  Resten  einer  1466 
geschleiften  Burg  des  Geschlechtes  von  Kaufungen  (vgl.  S.  318).  —  ^km 
Waidenburg  (Gasth. :  Gold,  Löu>^,  Stadt  am  1.  Ufer  der  Mulde,  mit  Schloß 
des  Fürsten  v.  Schönburg-Waidenburg  u.  sehenswertem  Park  Qreenfitld.  — 
67km  Glauchau,  s.  S.  305. 

Vor  (46m)  Tanndorf,  links  Schloß  Kössem.  —  53km  LeiBniff 
(Gasth.:  Oold.Löwe),  alte  betriebsame  Stadt  Ton  7800  Einw.,  aber- 
ragt Yon  dem  ehemal.  festen  Schloß  Mildenatein,  ^etzikmisBitz,  mit 
Park.  Besuchte  Sommerfrische,  kleines  Bad  Mildenstein,  an  der 
Mnlde.  — Ö8km  Kloaterbuch,  mitKlosterrninen  und  schönen  Wald- 
spaziergängen. 

66km  Döbeln  (Gasth.:  Sonne) ,  Stadt  von  15  800  Einwohnern. 

Von  Döbeln  nach  Riesa  und  Ohemniiz  s.  S.  238;  —  nach  Oschatz  e,  S.  288. 

Beedekers  Kordost-Deutschland.    25.  Aufl.  16 
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77km  Roßwein;  nach  Chemnitz  s.  S.  305.  —  Weiterhin  rechts 
auf  helanbtem  Hügel  die  Trümmer  des  Elosers  Altenzella  mit  Be- 
gräbniskapelle meißnischer  Burggrafen. 

86km  Nossen;  Knotenpunkt  für  Riesa-Freiberg ,  S.  238.  Die 
Bahn  verläßt  das  Muldenthal,  steigt  in  w.  Richtung  bis  (89km) 
Deutschenbora  und  senkt  sich  über  (98km)  Miltäz  in  das  Trie- 
bischthal^  in  welches  r.  bei  Schloß  Rothschönberg  ein  14km  1., 
1844-77  erbauter  EntwässerungsstoUen  der  Freiberger  Erzgruben 
einmündet.  —  105km  Stat.  Triebisehthal ,  etwa  1km  s.o.  von 
Meißen  (wer  von  Leipzig  kommt ,  steige  hier  aus,  und  besichtige 
zunächst  die  Porzellanfabrik,  S.  242).  Weiter  an  der  Stadt  vorüber 
und  über  die  Elbe  nach  der  in  der  Vorstadt  Colin  gelegenen  Station 

107km  Meißen.  —  Oasth.:  Blauer  Stern  (PL  a),  Leipziger  Straße, 
Z.  L.  B.  IV2-2V4,  U.2Jf,  F.  80 Ff.;  Sonne;  Hirsch,  am  Großen  Markt; 
Goldener  Löwe  (Pl.c),  unweit  des  Marktes;  BahnhofshoteL  — Rest.  : 
Ratskeller,  im  Rathaus  (von  1471)  am  Gr.  Markt;  Burgkeller^  auf  dem 
Schloßberg,  beim  Dom;  Gartenrestaur.  Kai$ergarten ,  beim  Bahnhof.  — 
DsosGHKB  vom  Bahnhof  oder  Dampfschiff  nach  der  Albrechtsbui^  oder 
PorzeUan  Manufaktur  1  Fers.  80  Pf.,  2  Fers.  1.20. 

Meißen  (110m),  eine  der  ältesten  Städte  Sachsens,  mit  18800 
Einw.,  um  930  von  König  Heinrich  I.  gegründet,  bis  1090  Sitz  der 
Markgrafen  von  Meißen,  liegt  malerisch  an  und  auf  Hügeln  an  der 
Mündung  der  Triebiseh  und  Meiße  in  die  Elbe^  über  welch'  letztere 
zwei  Brücken  führen  (rechts  gehen  1). 

Von  der  oberen  Eibbrücke  geradeaus  durch  die  Untere  Eibgasse 
zum  Heinrichsplatz,  mit  einem  Brunnenstandbilde  Heinrichs  J. 
(s.  oben)  und  der  Franziskanerkirche  (Kreuzgänge  mit  beachtens- 
werten Skulpturen ;  25  Pf.).  Weiter  zum  großen  Markt,  von  wo  man 
r.  durch  die  Burgstraße,  unter  der  Schloßbrücke  hindurch  (S.242), 
weiterhin  1.  und  über  die  Brücke,  zu  dem  50m  h.  Schloßberg,  auf 
welchem  der  Dom  und  die  Albrechtsburg  aufragen,  hinaufsteigt. 
Beim  Eingang  zu  letzterer  eine  Bronzestatue  Albreehts  des  Beherz- 
ten (1443-1500),  von  Hultzsch,  1876. 

Der  *DoM  ist  das  früheste  Beispiel  eines  Hallenbaus  in  den 
Eibgegenden  und  zeichnet  sich  durch  edle  und  harmonische  For- 
men aus;  der  Chor  ist  nach  1270,  das  Langhaus  1312-42  aufge- 
führt ;  der  südöstl.  78fii  h.  Turm  hat  eine  zierliche  Spitze  aus  dem 
XV.  Jahrhundert.  Der  Kirchner  wohnt  am  Domplatz  n®  7  (50  Pf. . 
2-4  Pers.  1  ujf). 

Im  Innern  gute  Skulpturen  in  der  JohanniskapeUe  (1291):  Johannes 
der  Täufer,  Maria  mit  dem  Kinde  und  einem  Engel  (?) ,  sowie  im  Chor  Sta- 
tuen Kaiser  Ottos  I.  und  seiner  Gemahlin,  der  Evangelist  Johannes  und  der 
Bischof  Donatus,  den  Statuen  des  Bamberger  und  Naumburger  Doms  ver- 
wandt. Unter  den  Grabmälern  der  Vorfahren  des  sächs.  Fürstenhauses 
aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrh.,  deren  einige  auch  meißnische  Bischöfe  waren, 
von  denen  die  meisten  in  der  Kirche  ruhen,  ist  das  ansehnlichste  in  der 
1423-25  dem  Westportal  vorgebauten  Fürstenkapelle  d&s  Friedrichs  des  Streit- 
baren (t  1428),  in  Messing  gegossen;  beachtenswert  sind  die  ^Grabplatten 
der  Herzogin  Bidonia  (f  1510)  und  der  Herzogin  Amalia\  hier  auch  die 
Grabplatten  der  8.241  gen.  Herzoge  Ernst  (1486)  und  Albert  (f  1500),  alle 
wahrscheinlich  aus  der  Werkstatt  Hermann  Vischers  d.  Ä.  und  seines 
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Sohnes  Peter.  Aucli  die  Reliefs  über  dem  Portal  der  Färstenkapelle  (1942) 
verdienen  Beachtung.  —  In  der  an  die  Fürstenkapelle  anstoßenden  Geor- 
genkapelle, mit  dem  Grabmal  Georg*  des  Bärtigen  (f  1539)  und  seiner 
Gemahlin  Barbara^  ein  kleiner  Flügelaltar  von  L.  Cranach  d,  Ä.,  Christus 
zwischen  Maria  u.  Johannes,  auf  den  Flügeln  Georg  und  Barbara  (1534). 

—  Am  Lettner  ein  Flügelaltar  mit  altdeutschen  Bildern,  in  der  Mitte  die 
Kreuzigung.  Der  Flügelaltar  im  Chor,  mit  der  Anbetung  der  Könige  als 
Mittelbild  und  Heiligen  nebst  dem  Bischof  Sigismund  als  Stifter  auf  den 
Seitentafeln,  ist  das  Werk  eines  deutschen  Malers  unter  niederländischem 
Einfluß  (144d).  Im  mittleren  Chorfenster  Malereien  des  xiv.  Jahrb.  (re- 
stauriert). —  Neben  dem  Dom  ein  kleiner  Kreuzgang  mit  der  Hagdalenen- 
kapelle. 

Die  1471-83  von  den  gemeinschaftlich  regierenden  Herzögen 
Tl.  Brüdern  Ernst  nnd  Albert  (S.  240)  nach  Plänen  des  ^^Meisters 
Arnold  aus  Westfalen"  erbaute  *Albebchtsbubg  ist  eine  der  be- 
deutendsten Burganlagen  jener  Zeit,  Wohnhaus  und  Festung  trotz 
der  Schwierigkeiten  des  Terrains  geschickt  vereinigend.  Hauptwerk 
des  Baumeisters  ist  das  Treppenhans  mit  seinem  stalaktitenartigen 
Gewölbe,  seinen  Galerien  und  der  kühn  konstruierten  Treppe ;  auch 
die  Gewölbe  der  großartigen  Säle  und  Gemächer  verdienen  Beach- 
tung. 1710-1864  der  Porzellanmanufaktur  eingeräumt,  wurde  das 
Schloß  seit  1873  restauriert  und  mit  Fresken  aus  der  Geschichte 
der  Burg  und  ihrer  Gründer  geschmückt.  Dem  Kastellau  (Eingang 
hinter  der  Statue  Albrechts  d.  B.)  1-5  Pers.  2  Uff,  jede  Pers.  mehr 
40  Pf.,  Führungen  von  9  U.  Vm.  bis  4,  5,  6,  7  ü.  Ab.  je  nach  der 
Jahreszeit,  So.  erst  nach  Beendigung  des  Frühgottesdienstes. 

Eine  Wendeltreppe  (der  „große  Wendelstein**)  führt  cum  I.  Stockwbbk 
und  direkt  in  den  Kirchensaal,  mit  Fresken  von  Dietrich:  Gründung  von 
Heißen  durch  König  Heinrich  I.  (um  ^00)  \  Erstürmung  der  Burg  durch 
die  Polen  (1016)  t  Einzug  Konrads  d.  Qr.,  Harkgrafen  von  Heißen  (1127); 
ferner  Wettiner  Fürsten  und  Fürstinnen.  In  der  anstoßenden  Johannis- 
kapelle  ein  Altar  des  xv.  Jahrh. ;  an  den  Seiten  wänden  r.  Bisehof  Benno 
von  Meißen,  1.  Kaiser  Otto  I.  —  Es  folgt  der  'große  Bankettsaal  mit 
den  bemalten  Holzfiguren  von  Johann  Georg  II.,  Georg  dem  Bärtigen,  Al- 
brecht d.  Beb.,  König  Heinr.  I.,  Harkgraf  Konrad  d.  Gr.,  Heinrich  dem 
Erlauchten,  Friedrich  dem  Streitbaren,  nach  Modellen  von  Breytnann^  Herne, 
Dies,  EchtermeyeTy  Hultzsch^  Rösch  u.  Härtet  trefflich  geschnitzt  von  Schnei- 
der, Wandgemälde:  der  sächsische  Prinzenraub  (drei  Bilder)  von  Oehme\ 
Albrecht  der  Beh.  siegt  im  Turnier  zu  Pirna  (14Ö9),  Belehnung  der  Prinzen 
Ernst  und  Albrecht  durch  den  Kaiser  Friedrich  HI.  (1465),  beide  von  Diethe. 

—  Kleiner  Bankettsaal.  Wandgemälde:  Verlobung  Albrechts  des  Beh. 
mit  der  Prinzeß  Sldonia  von  Böhmen  (1445),  von  Hofmann;  vier  Landschafts- 
bilder vom  Jüngern  Preller  stellen  bedeutungsvolle  Ojte  aus  Albrechts  Le- 
ben dar :  Grimma  (Geburt).  Eger  (Vermählung),  Tharandt  (Lieblingsaufent- 
halt), Emden  (Grab).  —  Zurück  zum  Kirchensaal  und  und  von  hier  in  das 
große  und  kleine  Kurfürstenzimmor.  Die  9  Wandgemälde,  Scenen 
aus  dem  Leben  Albrechts  d.  Beh.  darstellend,  sind  sämtlich  von  Schote. 

II.  Stockwerk:  Im  Böttger-Zimmer  zwei  Bilder  von  Kießting; 
Böttser  als  Alchymist  (1705),  August  der  Starke  in  Böttgers  Laboratorium 
(171(J).  —  Kleiner  Gerichtssaal:  Eröffnung  der  Meißner  Fürsten- 
schule durch  Kurfürst  Horitz  (1543),  Ankunft  der  aus  Leipzig  ausgewan- 
derten Studenten  in  Heißen  (1547),  beide  Bilder  von  Spieß.  —  Großer 
Gerichtssaal.  Wandgemälde  von  Marshall:  Geistlicher  Konvent  unter 
Kurfürst  Horitz  (1648),  Horitz'  Tod  in  Folge  der  Verwundung  in  der  Schlacht 
bei  Sievershausen  (1553).    Anstoßend  ein  *Turmzimmer,  mit  Aussicht. 

—  Weiter  durch  ein  Vorzimmer  („Vater  August-Zimmer'*),  mit  Wand- 
gemälde von  Ö€y,  in  den*Wapp  ensaal,  mit  schönster  Wölbung,  präch- 
tigem Kamin  und  Bildern  sächsischer  Burgen  von  Choulatü.  —  Das  Frauen- 
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gemach  mit  15  Brustbildern  B&chsisclier  Füratinnen  (SchiUerarbeiteii)  und 
die  Sammetmacherfltube  sind  ohne  Interesse. 

Auf  dem  Afraberge,  der  mit  dem  Schloßberg  durch  die  8. 240 
gen.  Schloßbrücke  (xra.  Jahrh.)  verbunden  ist,  Hegt  das  1877-79 
aufgeführte  Gebäude  der  i&43  gegründeten  FürstenachuU,  die  Gel- 
iert (1729-34),  Rabener  und  Lessing  (1741-46)  unter  Ihre  Schüler 
zählte.  Die  gotische  8U  Afrakirche  wurde  1295-1829  erbaut,  später 
verändert. 

Im  Trleblschthal ,  16  Min.  vom  Großen  Markt,  die  berühmte 
hgl,  Portellanmanufaktur ,  welche  jetzt  7-800  Arbeiter  beschäf- 
tigt. Die  Arbeitsräume  sind  von  7  (im  Winter  8)  bis  12  Uhr  Vm.  u. 
2-6  (Sa.  4)  ü.  Nrn.  zugänglich :  Führungen  1  Pers.  2  UJf,  mehr  Pers. 
je  1  JK.  Die  Erfindung  des  Porzellans,  das  früher  nur  aus  China 
und  Japan  bezogen  wurde ,  durch  Joh.  Friedrich  Böttger  (f  1719), 
an  welchen  In  der  Neugasse  ein  Büstendenkmal  von  Prof.  Andresen 
(1891)  erinnert,  fällt  in  das  J.  1709,  die  Gründung  der  Fabrik  In 
das  J.  1710.    Jetziger  Direktor  ist  Hr.  Finanzrat  Raithel. 

20  Min.  s.o.  auf  der  Höhe  das  Rittergut  und  Schloß  SiebeneieTim^  mit 
schöner  Aassicht:  durch  den  Park  hinab  cur  Elbe  und  an  dieser  entlang 
zurück  oder  übersetsen  zum  t.  Ufer  und  an  diesem  auf  schattenlosem 
Wege  aufwärts  über  SOmewttt^  wo  die  felsige  Höhe,  die  Posel^  eine 
hübsche  Aussicht  bietet,  nach  der  Eisenbahnstation  Neusörnewitz  (IVsSt.) 
—  Noch  weiter  aufwärts ,  am  1.  Ufer ,  Schloß  Sehenrfenberg,  Alle  diese 
Punkte  sind  Dampfschifistationen  «wischen  Heißen  und  Dresden. 

112km  Neusömewiiz.  —  115km  Coswig,  Knotenpunkt  für  die 
direkte  Linie,  s.  S.  238. 


48.   Dresden. 

Ankunft.  Es  werden  Droschkenmarken  ausgegeben  wie  in  Berlin,  Tgl. 
S.  1;  Droschkeim  Stadtbezirk,  in  dem  sämtliche  Bahnhöfe  liegen,  s.  8.  244; 
Pferddmhn  (n*  14)  zwischen  Leipziger  und  Böhmischem  Bahnhof,  10  Pf.  — 
Dresden  hat  vier  Bahnhöfe:  A.  In  der  Altstadt:  Böhmischer  Bahnhof 
(PI.  D  7*,  im  Umbau;  *^Bestaur.),  für  die  Züge  nach  der  sächs.  Schweiz, 
Bodenbach,  Prag  sowie  nach  Tharandt,  Freiberg,  Chemnitz,  Berlin; 
Friedrichstädter  Bahnhof  (PI.  AS),  für  Lokalverkehr.  —  B.  In  der 
Neustadt:  Leipziger  Bahnhof  (PI.  E  1),  für  die  Züge  nach  Leipzig, 
Berlin;  Schlesischer  Bahnhof  (PL  E  F  1),  für  die  Züge  nach  Görlitz, 
Breslau.  Viele  Züge  halten  auf  dem  Leipziger  oder  Schlesischen  u.  zugleich 
auf  dem  Böhmischen  Bahnhof.  Benutzung  der  Verbindungsbahn  über  die 
Harienbrücke  40,  30,  20  Pf.;  eine  Haltestelle  an  der  WetHnerttrafle  (PI.  G4) 
soll  1897  eröffnet  werden.  —  Ausgabe  von  Fithrseheinheften  Carolastr.  16, 
beim  Böhm.  Bhf,  —  Dampfschiffe  s.  S.  24Ö. 

Gasthöfe.  In  der  Altstadt:  *H.  Bellevue,  Aktienhotel,  an  der  Elbe, 
Theaterplatz  1  (PI.  E  3),  schönste  Lage,  mit  Garten,  Z.  L.  B.  von  4  Ulf  an. 
M.  4,  F.  11/4  Jf'  —  "»Europäischer  Hof  (R.  Sendig),  Ecke  Prager-  und 
Sidonienstraße  (PI.  E  6),  nahe  dem  Böhmischen  Bahnhof,  Z.  L.  B.  von  3  Jf 
an,  F.  11/4,  M.  4,  P.  8  J(,  mit  glänzenden  Bestaurationsräumen,  Winter- 
garten u.  s.w.;  *Grand-ünion-H.,  'H.  Bristol,  beide  Bismarckplatz 
(PI.  DE  7),  Kaiser- Wilhelm-H.,  Wienerstr.  3  (PI.  E  7),  mit  schönem 
Garten,  Preise:  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1-1.20,  M.  3.50,  P.  7-9  UlT;  'Albertshof, 
Sedanstr.  7  (PI.  D  8),  mit  feinem  Bade-  und  Kurhaus,  Z.  L.  B.  3-6,  P.  o.  Z 
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5  Jl\  diese  alle  ebenfalls  nahe  dem  Böhmischen  Bahnhof,  ersten  Banges, 
mit  Personenaufzug,  elektr.  Licht,  u.  s.  w.  —  Webers  H.,  Ostra-AUee  1, 
dicht  am  Zwinger  (PI.  D  4),  Z.  L.  B.  1V2-4  Jf,  P.  11/4,  H.  3  UT  mit  Wein- 
zwang, P,  eur.  —  »Stadt  Berlin,  Z.  2,  L.  1,  B.  «A,  F.  IVi  Jf,  gute 
Küche,  «H.  Stadt  Rom,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  M.  2V2  UT,  beide  am  Neu- 
markt (PI.  EP 4);  H.  FüTSt  Bism  arck.  And.  Frauenkirche  22  (Fl.  F  4); 
*Buchers  H.  National,  Sidonienstr.  7,  nahe  dem  Böhmischen  Bahn- 
hof, Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  M.  2V«,  P.  ohne  Ab.  7-9  Jl^  H.  Central,  Wiener- 
straße 6,  am  Böhmischen  Bahnhof,  mit  Garten  und  Bestaur. ,  Z.  L.  B. 
2-5,  F.  1,  P.  ronbJl  an;  H.  du  Nord,  Hosczinskystr.  8,  Ecke  der  Prager- 
str.,  Z.  L.  B.  von  2  Ulf  an ,  F.  1,  M.  3  Ulf  (kein  WeinKwang),  P.  von  6  Jf 
an,  mit(}arten;  »Rheinischer  Hof,  Ecke  Breitestr.  u.  Seestr.  (PI.  E  6), 
keine  Table  d'höte,  Z.  von  l^Aur  an;  »Stadt  Gotha  (S.  244),  Schloßstr.  11 
(PI.  B4),  Z.  L.  B.  21^)  F-  if  M.  21/2,  P.  von  GuT  an;  *8tadt  Hoskau, 
Ghristlanstr.  9  (PI.  E  6),    Z.  L.  B.  von  iVt  M  an,  F.  1,  M.  2i/s,  P.  von 

6  ur  an-,  H.  de  Saze,  Johann  Georgen- AUee  39  (PI.  F  G  6,  6).  Z.  von  2  M 
an,  gelobt;  H.  Rössiger.  Waisenhausstr.  2  (PI.  E  5),  Z.  L.  B.  11/2-21/3  Ulf, 
F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  von  4  Uif  an.  —  H.  de  France,  Wilsdruflferstr.  15 
(PI.  E  4,  5),  Z.  2  Uir,  B.  60  Pf.,  L.  80  Pf.,  H.  21/2  UT;  Goldner  Engel,  Wils- 
drufferstr.  7  (PI.  E  4,  5),  Z.  L.  B.  von  2  uT  an,  F.  1,  M.  21/2  UT,  gelobt; 
Deutsches  Haus,  Z.  B.  2  JH,  L.  60,  F.  85  Pf.,  gelobt,  Preußitcher 
Hof,  Z.  11/2-3  M.  F.  80  Pf.,  H.  2  Ui^  (Speisesaal  mit  Fresken  von  K.  Ehren- 
berg), Drei  Schwäne,  Z.  U  B.  l-2i|s,  F.  V«)  M.  l-li/sUT,  alle  drei  in  der 
Scheffelstr.  (PI.  E  5);  British  Hotel,  Landhausstraße  6  (PI.  F  4,  5),  Z. 
L.  B.  2-3,  F.l,  M.  2Uir;  StadtWeimar,  Pfarrgasse  3  (PI.  E  5),  Z.  11/4-21/2, 
M.  l'AÜT:  Münchner  Hof,  Kreuzstr.  21  (PI.  E  F  5),  Z.  L.  B.  11/4-2, 
F.  s/4i  M.  11/4  Ulf,  beide  bürgerlich;  Musenhaus  {Brom»  Bot.)^  Plmusche 
Str.  29  (PL  F  G 5),  Z.  2Uir;  H.  Amalienhof,  AmaUenstr.  21  (PLFG4,5), 
Z.  von  1%  Jf  an,  gelobt;  Kurländer  Haus,  Dippoldiswaldaer  Platz  2 
(PL  D  E  5),  Z.  B.  11/2-2,  M.  IV2  ur,  F.  85,  L.  50  Pf.,  gelobt;  Edelweiß, 
Wettinerstr.  2,  Z.  IVi-SUT,  gelobt;  H  Lingke,  Seestr.  2  (P1.E5),  Z.  L.  B. 
17221/2,  F.  »/4,  P-  ö  A  mit  Best.;  StrehlenerHof,  Strehlener  Str.  12, 
am  Böhm.  Bahnhof,  Z.  21/2  UlT,  F.  80  Pf.,  mit  Bestaur.;  Victoria,  Bie- 
marckstr  12,  Z.  L.  B.  11/2  Jf\  Angermanns  H.  garni,  Pillnitzerstr.  54 
(PI.  G5),  Z.  L.  B.  11/2-3 Uir.  —  Hospiz,  Zinzendorfstr.  (PL  F  ©,  mit  Auf- 
zug und  elektr.  Licht. 

In  der  Neustadt:  »Kronprinz,  Hauptstr.  5  (PLF2,  3),  1.  Banges,  Z.  L. 
B.  2i/t-4,  H.  21/2,  F.  lur;Kaiserhof&  StadtWlen,  neben  der  Augustus- 
brücke  (PL  E  4,  8),  Z.  L.  B.  von  2  UT  an,  F.  1,  M.  2V2  UT,  mit  Best, 
(S.  244),  gelobt.  —  »Stadt  London,  große  Heißnerstr.  11  (PLE3),  mit 
Garten;  Bauers  H.  Boyal,  Antonstr.  33,  gegenüber  dem  Schles.  Bahnhof 
(PL  £F  1),  Z.  von  li/t  »M  an;  —  *H.  zu  den  vier  Jahreszeiten,  am 
Markt  (PLF3);  Stadt  Koburg,  Kaiserstr.  1  (PL  E  2),  beim  Leipziger 
Bahnhof,  Z.  2  Ulf,  keine  Table  d^höte ,  jelobt ;  Drei  goldene  Palm- 
zweige, neben  dem  Japan.  Palais  (PL  El$;  Stadt  Görlitz,  Bhänitzg.  12 
(PL  F 2,  8),  Z  von  V/tJf  an;  »Stadt  Prag,  gr.  Meißner  Straße  8  (PI.  B  8), 
Z.  von  1  Jf  an,  alle  mehr  bürgerlich. 

Familien-Pensionen  (^Pensionate** ;  man  verabrede  Preise  und  Kün- 
digungsfrist im  Voraus) :  Kohlschütterstr.  3,  part.,  Frau  LüderHz\  —  Beichs- 
straße  (P1.D8):  n*  1.  Gömemam;  n"  2.  Fr.  Weidmann;  n*  4.,  I.  St.,  Frl. 
Edelmann;  n*»  14,  U.  St.,  Fr.  v.  BOekmann;  n*  19,  Fr.  Rädiger  (5-7  Jf) ;  n"  30, 
Fr.  Pfeiffer  (5-7  Ulf);  n"  34,  Fr.  Baumatm-Rieeel  (7-8 Ulf);  —  Bürgerwiese 
(PL  F  6):  n"  18,  Frl.  FriUehe  (4  Ulf);  n"  24,  I.  St.,  Frl.  Kabisiue;  —  Sidonien- 
straße  (PL  D  E  6) :  n«  5,  Fr.  Jim  (5-8  UT);  n«  20,  Fr.  Friedrich  (4-6  UT);  n»  22, 
mt.  Oori  (4-6  UT);  n"  25,  FrL  Schmalz;  —  Moltkeplatz  (PL  E6):  n«  1,  Dr. 
Opel-Günte  (Bes.  Fr.  Kühne);  —  Schnorrstraße  (PL  DES):  n*  34,  H.  St., 
Frl.  Richter;  —  Lindenaustraße  (PL  D  7,  8):  n*  30,  I.  St.,  Frl.  Stryck  (nur 
für  Damen);  —  Bäcknitzstraße  (PL  E 6,  7) :  n**  9,  I.  St.,  Fr.  Koeinska  (4-7 Ulf); 
n»  14,  FrL  Bretsehneider ;  n"  15,  £rete«cA«kir;  —  Struvestraße  (PL  E  6): 
n*  21,  FrL  Fricke;  —  Bendemannstraße  (PI.  CDS):  n*  3,  Fr.  Minameyer;  — 
Johann  Georgen- Allee  (PL  F  G  5,  6) :  n«  35,  Frl.  Gaudian  (5-8  Ulf);  —  Lüt- 
tiehaustraße  (PL  £  6,  7) :  n<*  6,  Fr.  Rudeloff -^  no  14,  Fr.  Behmidt.,  n»  16,  Fr. 
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V.  Rebtnann;  n"  24,  Fr.  Simon»;  n"  25,  I.  St.,  Fr.  Schatmberger ;  n*  26,  i».  Da- 
heim (5  UO i  —  Pragerstraße  (PL  E  6,  7) :  n"  31,  II.  St.,  Frl.  Mariin;  —  Bergstr. 
(PI.  D  7,  8) :  n"  25,  Sehönberg  d  Jf);  —  Uhlandstraße  (PL  ES):  n«  17,  Fr. 
Dr.  Hübler;  —  Strehlenerstraße  (PL  DE  7):  n*  42,  part.,  Fr,  Vogel  (für 
Damen)  ^  —  Maximiliansallee  (PL  F5):  n°  1,  II.  St.,  Ripberger. 

Seatauranta  u.  Speisewirtachaften.  ^Belvedere  (S.  245),  großes  Lokal 
auf  der  Brühlschen Terrasse,  M.  von SUtfan-,  *Redlichhaa8.  an  der  Garola- 
brticke;  »Englischer  Garten,  Waisenhausstr.  29,  M.  l«/4-2i/4  UT-,  »Stadt 
Gotha  (S.  2^),  M.  IV2  UV,  Kneist,  gr.  Brüdergasse  2,  in  beiden  gute 
Küche;  »Drei  Raben,  Marienstr.  18-20,  mit  Garten;  Tschirch,  (früher 
Renner),  gr.Brüderg.25;  H.  de  France  (S.243),  sehr  besacht;  Viktoria- 
haus,  Waisenhaasstraße ;  Gewerbehaus,  Ostraallee  13,  beim  Zwinger 
(vgl.  S.  245);  Angermann  (8.243),  Münch.  Hofbräu,  gelobt;  Heibig 
(„italienisches  Dörfchen**),  an  der  Augustusbrücke,  wegen  der  Aussicht  viel 
besucht;  Zacherlbräu,  König  Johannstr.  8,  Frankenbräu,  Bautsener- 
str.  45,  in  der  Neustadt,  beide  gelobt,  M.  1  UV;  Löwenbräu,  Moritzstr.  Ib, 
M.  1  Jfi  Hünchener  Kindl,  Moritzstr.  19;  Pilsener  Bierhalle, 
Gr.  Kirchgasse  6;  Amtshof,  Sachsenplatz  2;  Rheinischer  Hof  (S.  243); 
Waldschlößchen,  am  Postplatz,  u.  a.  —  In  der  Neuttadt:  Stadt  Lon- 
don, gr.  Meißnerstr.  11;  Wiener  Garten,  zu  Kaiserhof  &  Stadt  Wien 
(S.  243)  gehörig  (vgl.  8.  245). 

Wein-  u.  Frtthatückaatuben.  »Europäischer  Hof  (9.243);  »PhiU 
harmonie,  Ferdinandstr.  4,  M.  2-3  UV;  »Grell,  Zahnsgasse  2;  Tiede- 
mann  &  Grahl,  Seestr.  9;  Kunath,  Wallstr.  8;  Gerlachs  Nachf., 
Moritzstr.  4;  Degener,  Landhausstraße  7;  Neues  Palais  de  Saxe, 
Neumarkt  9,  M.  IV4  UV  ;  H.  S  ch  ö  n  r  0  ck  s  N a ch  f.,  Wilsdruflferstr.  14 ; 
Italienischer  Nationalkeller,  Waisenhausstr.  19;  Marchi,  ita- 
lienische Weine,  Seestr.  13. 

Oaf^a  u.  Konditoreien.  Belvedere  (s.  oben);  »Lim-berg,  Prager- 
straße 10;  Königs  Wiener  Caf^,  Johannesallee  7 ;  C.Passage,  Moritz- 
str. 21;  G.  de  Saxe  (S.243),  Johann  Georgen -Allee ;  C.  Moltke,  an  der 
Augustusbrücke;  G.  Central,  Wiener  Cafe,  Schloßstr.2i  Adam.Schloß- 
str.  19;  G.  Friedrich,  mit  Garten,  Bismarckplatz  l2.  —  In  der  Neustadt: 
»rollender,  Hauptstraße  27  und  im  Großen  Garten;  G.  Parsifal,  Kur- 
fürstenstr.  40. 

Fuhrwerk.    I.  EinspÄnneb. 

Fahrt  im   Stadtbezirk  bis  15  Min. 
über  15  bis  20     „ 

«     tö   «    60     - 
für  jede  15  Min.  mehr 
Für  eine  Fahrt  in  die  Albertvorttadl  30  Pf.,   in  die  nächsten  Vororte  wie 
Blasewitz  u.  s.  w.  50  Pf.  Zuschlag. 

Nachts  (11-7,  im  Winter  11-8  Uhr)  das  Doppelte.  Handgepäck  frei, 
10-25  kg  20  Pf.,  25-50  kg  40  Pf.,  über  50  kg  80  Pf. 

II.  Taxameter-Droschken,  a.  1-2  Pers.  1000m  70  Pf.,  jede  500m  mehr 
10  Pf.;  3  Pers.  7ö0m  70  Pf.,  jede  375m  mehr  10  Pf.  —  b.  1-3  Pers.  mit 
Gepäck  über  25kg  oder  Nachts  (vgl.  oben)  oder  bei  Fahrten  außerhalb  des 
inneren  Stadtbezirks  500m  70  Pf.,  jede  250m  mehr  10  Pf.  —  Bis  8  Min. 
Warten  70  Pf.,  jede  4  Min.  mehr  10  Pf.,  die  Stunde  IV2  UV. 

Für  sämtliche  Droschken:  Fahrt  vom  Bahnhof  10 Pf.  Zuschlag;  —  Brücken- 
geld (außer  Marienbrücke)  10  Pf. 

m.  FiAKEK  oder  Zwkispännee.  Die  1.  St.  5,  die  2.  St.  4,  die  3.  St.  3, 
jede  mehr  2  UV.  —  Es  ist  ratsam  und  bei  weiteren  Fahrten  sogar  votge- 
schrieben,  über  den  Preis  sich  vorher  mit  dem  Kutscher  zu  einigen.  Ein- 
spänner fahren  gewöhnlich  1..  Zweispänner  2  St.  weit.  —  Lohmkutsoheb  : 
taglich  18-20  UV  und  Trinkgeld. 

BtraAenbahnen  (z.  T.  mit  elektrischem  Betrieb).   A  (gelbe  Wagen): 


1  Pers. 

2  Pers. 

3  Pers. 

4  Pers. 

—.50 

-.60 

—.80 

-.90 

-.60 

-.70 

-.90" 

1.- 

-.90 

1.- 

1.20 

1.40 

1.20 

1.40 

1.60 

1.80 

1.60 

1.80 

2.- 

2.20 

—.40 

—.45 

-.50 

-.55 

Vorbemerkungen.  DRESDEN.  48.  Route.     245 

1.  BifhmUeher  Bahnhof  (PI.  D  7)-Prager8tr.-Waiae]ihansfltr.-Mar8chaUstr.- 
BUuemtg  (8. 78i)-Lo$ckmtz  (8. 281).  —  2.  BöknUseher  BaAf»Ao/-Postplatz-Albert- 
theater-Königsbrücker-(Pl.  F  Q  D-Tannemtraße,  bzw.  Artenai.  —  8.  Post- 
plaiz  (PI.  DiyPkmen  (vgl.  PI.  A  ^.  —  i.  Foa/ptote-Albertthcater-FFa/i- 
MchUffiehm  (B.90O).  —  6.  Pottplatz -Löbtau-Wö^nUz.  —  6.  Postplatz-Pietehen. 

—  7.  Oeorgplatz  (PI.  F  5, 6)  -  Augustusbrücke-Xcipir^^'ef  und  Sehleziseher  Bahn- 
hof (8.242).  —  8.  Sehäferttraße  (Friedrichatadt)- Postplatz- Altmarkt-Georg- 
platz-Pilliiitzerstr.-iSf(rte«en.  —  9.  RHehutraße  (PI.  D8)-Pragerstraße  -  Georg- 
platz-Marschallstr.  -  Albertbrücke  -  Markgrafenstraße  (PI.  Gt  H  i,2)-Älaun- 
platz.  —  10    ÄWertplatz  (PI.  F  G  2)  -  Zoologischer  Garten  (8.  280)  -  Strehlen. 

—  B  (rote  Wagen):  11.  Friedriehtiraße  (PI.  B  2)  u.  Maxstrafie  (PI.  C  3> 
Postplatz  -  König  Johannstr.-Grunaerstr. -Fürstenplatz -.8 /a««wt<i:  (8.  281). 

—  12.  Theaterplatz  (PI.  £  4)-Postplatz-Marienstr.Johannesallee-Ferdinands- 
platz-Struvestr.-C7Äto»»d«<rajfl«  (P1.E8).  —  13.  Neuztädter  Bahnhöfe  (PI.  E  1)- 
Antonstraße-Glaciflstr.-Terrassenufer-Pirnaischer  Platz-König  Johannstraße- 
Postplatz  -  Dippoldiswaldaer  Platz  -  Plauenache  Straße  -  Bergstraße  -  Berg- 
heller.  —  14.  Neuztädter  Bahnhöfe- Bizmarckztrafie-BohmUcher  Bahnhof  —  16. 
Älbertplatz  (PI.  F 1,  2)-Keustädter  Bahnhöfe-  Wilder  Mann.  —  16.  ÄWertplatz- 
3t.  Pauli-Friedhof  (8.  2S0).  -  17.  Böhm.  Bahnhof- ForsUtraße  (PI.  1 1).  —  18. 
Schloßplatz  (PI.  E  4)  •  Terrassenufer  -  Lothringerstraße  -  Blumenstraße-Pfoten 
hauerstraße-Emser  Allee  -  Blasewitz  (8.  'ÜÄi)  -  Lotchwitz  (8.  281). 

Sampfsohiffahrt.  Elbaufwärts:  Abfahrt  in  der  Altstadt  am  Fuß  der 
Brühischen  Terrasse  (PI.  F  4),  in  der  Neustadt  von  der  Karlstraße  (PI.  B.1%. 
Im  Sommer  nach  Loechieitz-Bkuewitz  32mal  taglich  hin  und  ebenso  oft  zu- 
rück; nach  Pirna  lOmal,  nach  WOtlen-Rathen-Königttein-Sehandau^mAl^  nach 
Hermskretscfien  Im&l,  bis  Tetiehen  und  Avfiig  4-6mal  in  jeder  Richtung  (vgl. 
8. 280/281  und  B.  5U).  —  Elbabwärts,  Abfahrt  vom  Hot.  Bellevue  (PI.  E  8), 
nach  Meißen  9mal  und  nachi2te<a  5mal  tägl.  hin  und  zurück. 

Post.  Oberpostdirektion :  Annenstr.  7  (PI.  D  6),  wo  auch  Packetaus- 
gabe.  Für  Briefe,  Geldsendungen  u.  s.  w.:  Postamt  1,  am  Postplatz  (PI. 
D  4),  geöffnet  von  Morg.  7  (im  Winter  8)  bis  Ab.  8  U.,  8onn-  und  Festtags 
von  7  (bzw.  8)-9,  und  6-7  U.  Ab.i  po^tlagemde  Sendungen  Marienstraße  2. 
Außerdem  18  Kebenpostämter.  —  Telegraph;  Postplatz,  im  Postamt  I.  Stock, 
Tag-  und  Nachtdienst. 

Bäder.  «Albertshof,  Sedanstr.  7;  *Dianabad  (zugleich  iriseh-röm. 
Bäder),  an  der  Bürgerwiese  22;  Prinz-Friedrichsbad,  Beitbahnstr.36; 
Bad  zur  Hoffnung,  Falkenstraße  6,  mit  Schwimmbassin;  Florabad, 
Blochmannstr.  27,  u.  a.  In  der  Neustadt:  Johannesbad,  Königstr.  23, 
mit  Dampfbädern.  —  Flußbäder:  ober-  und  unterhalb  der  Augustus- 
brücke.  —  Bedürfnis- Anstalten  (10  Pf.)  :  beim  Böhm.  Bahnhof  (PI  D  7), 
Georgplatz  (PI.  F  5,  6),  Zeughausstraße  (PI.  F  4),  beim  Zwinger  u.  a. 

Theater.  Neues  Hoftheater  (PI.  E  4;  8.263),  für  Oper,  Ballett  u. 
Schauspiel  tägl.  außer  Mo.  und  Fr.,  Anfang  Vit  oder  7  (ausnahmsweise 
6V2  oder  6)  Uhr  (Juli  geschlossen).  Gewöhnliche  Preise :  Prosceniums-  und 
Fremdenloge  6Uif ;  Logen  des  1.  Ranges:  6Uif50;  Fremdenloge  des  2.  B.  bJi\ 
Mittellogen  des2.  B.luff;  Seitenlogen  des  2.  Banges,  Prosceniumslogen 
8.  Rang,  II.  Parkett  3  U»;  Parkettlogen  4  UT  50;  I.  Parkett  4  UT.  —  Alb  er  t- 
theater  (PI.  G  2),  in  der  Neustadt,  ebenfalls  königlich,  für  Schau-  u. 
Lustspiele,  Anfang  71/2  U.,  Preise  etwas  niedriger  (Juni bis  Sept.  geschlossen). 

—  Billette  für  die  beiden  Hoftheater  am  besten  im  Invalidendank  (Seestr.  6) 
nnd  an  den  Tageskassen  (llV2-2TJhr;  Vorverkauf  10-11,  So.  IIV2-I2V2U.  mit 
60  Pf.  Zuschlag).  Daselbst  auch  Vorausbestellungen  für  die  Vorstellungen 
der  beiden  folgenden  Tage.  —  Residenztheater  (PI.  G  5),  Anfang  7»/2  Uhr. 

—  Viktoriasalon  (Vari^t^),  Waisenhausstr.  26,  1.  Sept.  bis  1.  Mai,  Anf. 
71/2  Uhr. 

Konierie:  im  Sommer  im  Belvedere  (8.  244),  Wiener  Garten 
(S.  244),  im  Waldschlößchen,  Zoolog.  Garten  u.  a.;  im  Winter 
Philharmonie  (8.  244),  Gewerbehaus  (8.  244). 

Vbbkim  zdr  Föbdesunq  des  Fbbmdbnvbbkshbs,  Seestr.  21. 

Besuohsordnung  der  Bammlungen.     Am  1.  Oster^,  1.  Pfingsi-  u.  1. 
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Weihnachtsfeiertag,   am  Gbarfireitag,  an  den  beiden  aächa.  Bußtagen  und 
am  24.  Dez.  sind  aämtliche  kgl.  Sammlungen,  an  anderen  Sonn-  u.  Feier- 
tagen nur  die  Bibliothek,  da«  Münzkabinett  und  (jedoch  nur  im  Winter)  das 
Grüne  Gewölbe  geschlossen.    Im  übrigen  gelten  folgende  Bestimmungen  (zu 
empfehlen  ist  der  Führer  durch  die  kgl.  Sammlungen  tu  Dresden ^  heraus- 
gegeben von  der  Generaldirektion  der  kgl.  Sammlungen,  3.  Aufl.  1894, 1 JO- 
*Älbertinwn  (8.  249),  Werktags  außer  Sa.  9-3,   Sonn-  u.  Festtags  11-2  TJ. 
Altertümermuseum  (8.  279),  tägl.  10  (So.  ll)-12Va»   3-6  U.,  Mi.  «o.  Nachm. 
frei,  sonst  50  Pf.;  1.  Noy.-30.  April  durch  den  Inspektor  Geidel ,  Mar- 
pchallstr.  2.  1  UV. 
Arnolds  Gemälde -Ausstellung,  Wilsdrufferstr.  1  I.,  10-6,  So.  11-2  Uhr,  1  UT. 
Bibliothek  (S.  278),  Werktags  vom  1.  Mai  bis  31.  Okt.  von  9-2,  im  Winter 
10-3  U.    Führungen  zur  Besichtigung  im  Sommer  12-1,  im  Winter  1-2  U., 
60  Pf.  die  Pers.:  Meldung  im  Expeditionszimmer  im  Erdgeschoß. 
Botanischer  Garten  (S.  280),  tägl.  6-6,  So.  12-6  Uhr,  frei. 
** Gemäldegalerie  (S.  255) :  an  Sonn-  und  Feiertagen  (mit  Ausnahme  der  ob. 
genannten)  11-2  ü.  frei;  Mont.  (Reinigungstag)  9-1  (im  Winter  10-2)  U. 
gegen  1  Ulf  60;   an   den  übrigen  Wochentagen  Mai -Okt.  9-8,  Xov. -April 
10-3  Uhr.  Di.  Do.  Fr.  frei,  Mi.  Sa.  50  Pf.    In  der  zweiten  Hälfte  der 
Monate  April  und  Oktober  jeden  Jahres  findet   während   der  Hauptrei- 
nigung an  den  Wochentagen   (im  April   10-2,   im  Okt.  9-1  TJ.)  Einlaß 
nur  gegen  Zahlung  von  1  Uff  60  statt. 
^Grünes  Gewölbe  (S.  Sfil):   1.  Mai  bis  31.  Okt.  Sonn-  u.  Feiert.  11-2  Uhr, 
Werktags  9-2  Uhr,  Mai  u.  Okt.  10-2  Uhr  gegen  1  UT;  im  Winter  Werk- 
tags 10-1  Uhr  Führungen,  1-6  Pers.  zu  9  Jf,  jede  Person  mehr  i^/sUf 
(man  findet  am  Eingang  stets  Gesellschaften). 
*Hislor,  Museum  und  Geweftrgalerie,  im  Museum  Johanneum  (S.  272) :  Sonn- 
u.  Feiertags  11-2  Uhr  gegen  2o  Pf.;    Werktags  9-2  (im  Winter,  außer 
Sa.,  10-2,  Sa.  gegen  1  UT  50)  gegen  60  Pf.  (im  Sommer  Sa.  l»/«  UT). 
In  der  Gewehrgalerie  im  Winter  Führungen,  50  Pf.  die  Person. 
Kaufmanns  akust.  Kabinett  (PI. D3),  9-6 U.,  lUT,  So.  11-2  U.  und  Mi.  Fr.  50  Pf. 
Kömermuseum  (S.  279),  9  (im  Winter  10)-2,  Mo.  11-2,  Mi.  Sa.  9  (bzw.  10)-1,  2-6 

0)/>w.  4)  Uhr;  50  Pf. 
Kunstgewerbemuseum,  kgl.  sächs.  (S.  271) :  Werktags  außer  Mo. 9-2,  So.ll-lühr. 
Kunstverein  (S.  249):  So.  11-3,  Do.  10-1,  sonst  10-4  U.,  60  Pf. 
Kupferstiehe  u,  Handteiehnungen  (S.  270),  Sonn-  u.  Feiertags  11-2  frei,  sonst 

außer  Mo.  tägl,  10«  Uhr,  Di.  Do.  Fr.  frei,  Mi.  Sa.  60  Pf. 
Mathematiseh-physikal.  ßalon  (S.271):  im  Sommer  So.  u.  Feiertags  11-1  U., 
Mo.  Mi.  Fr.  9-12  U.  frei ,  Di.  Do.  gegen  60  Pf. ;   im  Winter  Sa.  So.  u. 
Feiertags  geschlossen,  sonst  9-12  gegen  60  Pf. 
Mneralog. -geologisches  u.  prähistor.  Museum  (S.  '^1):   So.  u.  Feiert.  11-1, 

Mo.  Di.  Do.  Fr.  9-1,  Mi.  2-4  U.  frei;  Sa.  geschlossen. 
Münzkabinett  (S.  252),  Di.  Fr.  10-1  U.  für  Studien. 

Museum  Johanneum  (S.  272),  s.  histor.  Museum  und  Porzellansammlung. 
Panorama  (S.  277),  tägl.,  früh  8  (So.  11)  Uhr  bis  zur  Dämmerung,  1  .#. 
Porzellansammlung  (8.  275),  Zutritt  wie  zum  Histor.  Maseum. 
Schillingmuseum  (S.  250) ,  Pillnitzerstraße  63,  Werktags  von  10  U.,  So.  u. 

Festt.  von  11  U.  an;  Do.  1  J(j  sonst  50  Pf. 
Schloß,  königl.  (8.  251),  von  9  U.  Vorm.  an,  Meldung  beim  Schloßverwalter, 

1-3  Pers.  IVaUr. 
Silberkammer,  königl.  (8.  252);  Mo.  Di.  Mi.  Do.  Fr.  9-1,  4-6  Uhr. 
Stadtmuseum  (S.  277),  So.  11-1,  Mo.-Fr.  11-2  U.,  So.  Mo.  frei,  sonst  60  Pf. 
Zoologischer  Garten  (8.  28Q),  tägl.,  Eintr.  76,  So.  50  Pf.    Mi.  Sa.  4  U.  Nm., 

im  Sommer  5  (im  Hochsommer  6)  Uhr  Militärkonzert. 
Zoolog,  und  anthropol. -ethnographisches  Museum  (S.  270):  So.  Mo.  Do.  sowie 
an  Festtagen  11-1,  Mi.  Sa.  1-3  frei;  Di.  Fr.  geschlossen. 
Bei  besohränkter  Zeit:  Gemäldegalerie;  Grünes  Gewölbe;  Albertmum; 
Museum  Johanneum;  Wanderung  über  die  Brühische  Terrcuse,  über  die 
Augustusbräeke ,  durch  die  Neustadt  zum  Albertplatz  und  zurück  über  die 
Carolabrüeke,  durch  die  Altstadt  (Denkmäler)  nach  dem  Großen  Garten.  Aus- 
Qug  nach  der  Bastei  (8.  292),  sehr  empfehlenswert. 

Basche  Temperatnrwechsel,  kühle  Abende  nach  großer  Hitze  im  Som- 
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mer  und  scharfe  Winde  im  Winter  sind  im  Elbthale  nicht  selten,  so  daß 
dem  stt  Erkältungen  neigenden  Fremden  einige  Vorsicht  anauraten  ist. 

Dresden  (113m),  die  Hauptstadt  des  Königreichs  Sachsen,  im 
J.  1206  zuerst  erwähnt,  seit  1485  Residenz,  unter  dem  pracht- 
liebenden August  IL,  dem  Starken  (1694-1733),  wesentlich  erweitert 
und  verschönert,  aber  zu  seiner  jetzigen  Ausdehnung  erst  im  Laufe 
dieses  Jahrhunderts  angewachsen,  mit  334  000  Einwohnern  (einschl. 
9379  Mann  Besatzung),  liegt  auf  beiden  Ufern  der  Elbe ,  welche 
die  Altstadt  und  Friedrichstadt  mit  ihren  Vorstädten  (südl.)  von 
der  Neustadt  und  Antonstadt  nebst  deren  Vorstädten  (nördl.) 
scheidet. 

Das  schmückende  Beiwort  .Heimat  des  Rokoko"  wird  Dresden  wohl 
bleiben,  mag  auch  der  Begriff  des  Bokoko  gegenwärtig  enger  genommen 
werden  und  nicht  mehr  gleichbedeutend  erscheinen  mit  der  Kunst  des 
XVIII.  Jahrh.  überhaupt,  welche  zugleich  den  Barockstil  und  den  Zopf  in 
sich  schließt.  Hit  August  dem  Starken  tritt  Dresden  in  den  Kreis 
tonangebender  Kunststädte.  Die  Gründung  des  Zwinger»  (S.  254)  und  die 
Erfindung  dei  Pcrzelkuu  (durch  Böttger  1709,  s.  S.  242)  bestimmen  den 
kunstgeschichtlichen  Charakter  Dresdens.  Wie  August  der  Starke  in  seiner 
Persönlichkeit  suweilen  an  Ludwig  XIV.  mahnt,  so  erinnert  auch  der 
Zwingerbau  an  die  Prachtbauten,  durch  welche  in  Frankreich  die  Majestät 
des  Fürstentums  verherrlicht  werden  sollte.  Dem  Zeitalter  Ludwigs  XIV. 
schmeichelte  es,  mit  der  Glanzperiode  des  römischen  Wesens  verglichen 
zu  werden;  ähnlich  sollte  der  Zwingerbau.  von  dem  bekanntlich  nur  der 
kleinere  Teil  ausgeführt  wurde,  römische  Bauten  nachahmen,  alles  in  sich 
begreifen,  was  insbesondere  römische  Bäder  Prächtiges  und  Nützliches  um- 
faßten. In  dem  Umkleiden  auch  des  privaten  fürstlichen  Daseins  mit  Pomp 
und  Majestät,  in  dem  Herauskehren  des  intimen  Lebens  im  Boudoir  und 
Kabinett  in  die  große  offene  Welt,  liegt  das  Rokoko element,  das  sich  auch 
teilweise  in  den  Bauformen  des  Zwingers  ausspricht.  XJnd  in  der  That,  für 
die  „Mercerien",  für  die  Jahrmärkte,  Karussels  und  andern  Lustbarkeiten, 
in  welchen  der  Hof  mit  einem  durchsichtigen  Inkognito  spielte,  gab  der 
Zwinger  einen  geradezu  idealen  Schauplatz  ab.  Vollends  in  den  Produkten 
der  Porzellanmanufaktur  fand  der  Rokokogeschmack  cUe  beste  Verkörpe- 
rung; das  Material  eignet  sich  ebenso  sehr  zur  Wiedergabe  der  puppenhaf- 
ten Zierlichkeit  der  Figuren,  wie  zu  dem  Gewundenen,  Verschnörkelten 
der  dekorativen  Formen.  Ist  doch  noch  heutzutage  das  Rokoko  der  klassische 
Stil  für  die  Porzellanplastik.  Flüchtigkeit  ist  die  Natur  des  Rokoko,  flüchtig 
und  kurz  dauernd  war  auch  das  Kunstleben  in  Dresden.  Seit  der  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts  trat  die  Stadt  wieder  in  ein  stilles  Dunkel  zurück; 
denn  weder  Meng»''  Wirksamkeit,  noch  Winekehnann»  epochemachende  Leh- 
ren übten  hier  größeren  Einfluß. 

Erst  am  Anfang  unseres  Jahrhunderts  gewann  die  Kunst  in  Dresden 
wieder  einige  Bedeutung.  Es  sammelten  sich  hier  die  Romantiker,  poe* 
tisch  angeregt,  aber  als  Fachkünstler  ziemlich  dilettantenbaft ,  und  die 
klassische  Richtung  ließ  in  der  Form  eines  anständigen,  aber  steifen  Zopfes 
hier  einen  beträchtlichen  Niederschlag  zurück.  Runge^  Friedrich^  dann 
Oerhard  von  Kügelgen^  Matihäi  sind  die  HauptvertTeter  dieser  Periode.  Die 
Auffrischung  des  heimischen  Kunstlebens  durch  die  Berufung  hervorragen» 
der  Kräfte  aus  Düsseldorf  und  München  (Bendemann^  Hühner^  Schnorr) 
gelang  nicht  so,  wie  es  wünschenswert  gewesen  wäre:  im  Kreise  der 
Malerei  blieb  Dresden  gegen  die  anderen  deutschen  Kunststädte  entschieden 
zurück.  Dagegen  nahm  die  Plastik  einen  staunenswerten  Aufschwung. 
Ernst  F.  A,  RieUehel  (1804-61)  wurde  das  Haupt  einer  Schule,  die  in 
Johanne»  Schilling  (geb.  1828),  dem  Schöpfer  des  Niederwalddenkmals, 
Donndorf  (seit  1876  in  Stuttgart)  u.  a.  sich  glänzend  fortbildet.  Als  zweites 
Haupt  der  Dresdener  Schule  gilt  Em»t  ffähnel  (1811-1891).  Zu  seinen  Schü- 
lern gehören  Rentztch^  Haertel,  Henee^  Eehteiineyer,  u.  a.;  auch  Schilling 
arbeitete  eine   Zeit  lang  unter  ihm.     Der  Realismus   hat  in  Robert  Diee 
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einen  bedeutenden  Vertreter  gefunden.  In  der  G^cbiehte  der  Archi- 
tektur ist  Dresden  dadurch  berühmt  geworden,  daß  der  einflußreichste  Bau- 
meister der  jüngsten  Zeit,  Qottfr.  Semper  (geb.  1804  in  Altona,  gest.  in  Wien 
1879),  hier  seine  Wirksamkeit  eröffnete. 

Vier  Brücken  (rechts  gehen !)  verbinden  Altstadt  und  Neustadt. 
Die  alte  oder  Angiuitasbrüoke  (PI.  E  3, 4),  im  xii.-xin.  Jahrh.  er- 
baut, 1727-31  verbreitert ,  am  19.  März  1813  von  den  Franzosen 
zur  Deckung  ihres  Rückzugs  teilweise  gesprengt,  ist  eine  der 
Hauptverkehrsadern  der  Stadt.  Sie  ist  402m  lang,  11,5m  breit  und 
ruht  auf  16  Bogen.  —  Etwa  1000  Schritt  stromabwärts  die  18ö2 
vollendete  Marienbrüoke  (PI.  D  2),  zugleich  Eisenbahnbrücke ;  sie 
ruht  auf  12  Bogen  von  über  28m  Spannung  und  setzt  sich  südl. 
landeinwärts  noch  eine  Strecke  als  Viadukt  fort.  —  Stromaufwärts 
die  Königin  Carola  Br&cke  (PI.  F  G  3, 4),  1892-95  erbaut,  326ni 
lang,  16m  breit,  mit  zwei  Strompfeilern  und  vortrefflicher  Aus- 
sicht (am  r.  Ufer  das  Finanzministerium,  S.  279).  —  Noch  weiter 
aufwärts  die  Albertbrücke  (PI.  H  3),  1877  erbaut,  316m  lang,  18m 
breit,  mit  vier  Strombogen  von  je  31m  Spannung. 

Auf  dem  linken  Ufer  der  Elbe,  in  nnmittelhaier  Nähe  der 
alten  Brücke,  finden  sich  auf  engem  Räume  mehrere  der  Haupt- 
sehenswürdigkeiten Dresdens  vereinigt :  1.  die  Brühische  Terrasse, 
geradeaus  das  kgl.  Schloß ,  die  kath.  Hofkirche,  r.  das  Hoftheater 
und  das  Museum,  davor  das  König-Johann-Denkmal ,  hinter  dem 
Museum  der  Zwinger. 

Die  •Brühlsohe  Terrasse  (PI.  E  F  4),  1738  vom  Grafen  Brühl, 
Augusts  ni.  allmächtigem  Minister,  als  Garten  zu  seinem  an- 
stoßenden Palais  auf  dem  Festungswalle  angelegt,  erfreut  sich  seit 
alters  großen  Rufes  und  gewährt  auch  jetzt  noch  einen  schönen  Blick 
auf  den  Strom.  Eine  breite  1814  angelegte  Freitreppe  von  41 
Stufen  führt  bei  der  Augustusbrücke  vom  Schloßplatz  hinauf.  An 
den  Treppenabsätzen  vier  vergoldete  *Sandsteingruppen :  unten 
(1.)  Abend  und  (r.)  Nacht,  oben  (1.)  Morgen  und  (r.)  Tag,  von  Schil- 
ling. Die  Terrasse,  1000  Schritt  lang  und  mit  Bäumen  bepflanzt, 
wird  nach  der  Stadtseite  zu  begrenzt  von  dem  ehem.  Brühischen 
Palais  (S.  265)  und  der  alten  Akademie;  gegenüber  das  Rietschel- 
denkmal,  von  Schilling  (1876). 

Die  neue  ^Akademie  der  Künste,  ein  prunkvoller  Bau  im  ital. 
Hochrenaissancestil,  wurde  1890-94  nach  Plänen  von  Konst.  Lipsius 
aufgeführt  und  umfaßt  verschiedene,  mit  einander  verbundene 
Einzelbauten.  An  der  Elbselte  zunächst  das  eigentliche  Akademie- 
gebäude ;  über  dem  säulengetragenen  Portikus  die  Statuen  der  vier 
bildenden  Künste,  auf  den  Eckpavillons  die  vergoldeten  Statuen  r. 
des  Phantasus ,  1.  des  Phöbus  Apollo.  Zahlreiche  Büsten  und  Me- 
daillons berühmter  Künstler  und  Dichter  sind  überall  verteilt.  Daran 
schließt  sich  ein  kleiner  Kuppelbau  mit  vier  reizvollen  Putten ,  die 
die  Hauptabschnitte  der  Architektur  darstellen  (von  1.  nach  r.  grie- 
chische, römische,  gotische  und  Renaissance-Periode).  Dann  folgt 
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das  AuasteUungsgebäude  des  Sachs.  Eunstvereins  (S.  246).  In  dem 
von  8  Sandsteinsäulen  getragenen  Portikus  1.  das  Standbild  Ranclis, 
darüber  das  Medaillonbild  "Winckelmanns ,  r.  Cornelius ,  darüber 
Scbinkel.  Im  Giebelfeld  Sachsen  als  Beschützerin  der  Künste,  oben 
die  Statue  der  Athena.  Auf  der  weiter  zurückliegenden ,  aus  Glas 
und  Eisen  bestehenden  Hauptkuppel  eine  6m  h.  vergoldete  Statue 
des  Ruhmes.  —  Zwischen  dem  Ausstellungsgebäude  und  dem  Alber- 
tinum  ein  5m  h.  Bronzestandbild  Gottfr.  Sempera,  von  Schilling.  — 
Am  O.-Ende  der  Terrasse  das  S.  244  gen.   Belvedere. 

Das  •Albertinum  (PI.  F  4),  ehemals  Zeughaus,  1569-63  er- 
baut, 1705  und  1743-47  umgestaltet,  wurde  1884-89  abermals  um- 
gebaut und  als  Museum  eingerichtet.  Eintritt  s.  S.  246 ;  Eingang 
dem  Belvedere  (s.  oben)  gegenüber.    Direktor :  Brof.  Dr.  Treu. 

Im  HAüPTGESCHoß  ist  die  Antikensammlang  aufgestellt.  Man  wende 
sich  aus  dem  Treppenhaus  in  die  Vorhalle  (xi),  die  mit  Büsten  sächsi- 
scher Kurfürsten  und  Könige  und  einigen  Bronze-  und  Alabaster-Nachbil- 
dungen nach  der  Antike  ausgeschmückt  ist,  dann  1.  weiter  durch  zehn 
Säle  und  beginne  mit  dem  I.,  Ägyptischen  Saal:  Mumien^  an  der 
Hinterwand  1.  Papyrus-Bruchstück  mit  einem  Kapitel  des  Totenbuchs, 
Kanopen  aus  Kalkstein;  in  den  Schränken  Idole  und  Skarabäen.  —  II. 
Ägyptisch-Assyrischer  Saal:  in  der  Mitte  25,  26.  mannl.  u.  weibl. 
Mumie  aus  Sakkara  (iii»  Jahrh.  vor  Chr.)  i  an  den  Wänden  34-37.  vier 
assyrische  Reliefs  aus  Ninive.  28-30.  drei  Syenitlöwen,  31.  Kopf  des  An- 
tinous,  aus  römischer  Zeit.  32,  33.  zwei  Grabsteine  aus  Palmyra.  Am 
Fenster  zwei  Aschenkrüge;  davor  ein  Mumienbildnis  aus  dem  Fayum.  — 
III.  Saal  der  altertümlichen  Bildwerke:  in  der  Mitte  *51.  Fuß  eines 
Tempelkandelabers  (dreiseitig),  auf  dem  der  Streit  des  Herakles  und  Apollo  um 
den  delphischen  Dreifuß,  die  neue  Weihe  desselben  und  die  Fackelweihe 
dargestellt  sind;  50.  Torso  der  lanzenschwingenden  Athena  (das  „Dresdner 
Palladium").  L.  am  Fenster  Torso  der  Ephesischen  Artemis.  Vor  dem 
zweiten  Fenster  67.  ein  großes  Bronzeaschengefäß  aus  Capua;  in  den 
Schränken  Vasen  geometrischen  Stils,  korinthische  und  etruskische  schwarze 
Buccherovasen  (größtenteils  aus  der  1873  angekauften  Sammlung  des  Prin- 
zen Emil  zu  Sayn- Wittgenstein) ,  Terrakotten  und  Bronzen.  —  IV.  Saal 
des  Pheidias:  an  der  Eingangswand  131,  132.  zwei  Standbilder  der 
Athena  Lemnia  des  Pheidias.  Dazwischen  133.  milesisches  Weihrelief  für 
einen  musischen  Sieg.  In  den  Schränken  griechische  Thongefaße  älteren 
Stils  (schwarze  Figuren  auf  rotem  Grunde)  und  Terrakotten.  —  V.  Saal 
des  Polyklet:  an  der  Eingangswand  150.  Zeus  (aus  der  Schule  des  Phei- 
dias); 152.  Kopf  des  Diadumenos  (Jüngling  mit  der  Siegerbinde),  nach  Poly- 
klet. 156.  Siegerstatue  eines  Faustkämpfers  aus  poliertem  grauem  Marmor; 
in  der  Mitte  154.  Siegerstatue  eines  sich  salbenden  Athleten,  gegenüber  155. 
ein  sich  salbender  Faustkämpfer;  an  der  Ausgangswand  158,  159.  Statuen 
'Siegreicher  Knaben,  nach  Polyklet;  in  den  Schränken  griechische  Thongefaße 
jüngeren  Stils  (rote  Figuren,  schwarzer  Grund).  —  VI.  Saal  des  Praxi- 
teles: in  der  Mitte  217.  sterbender  Sohn  der  Niobe  ;  204.  Artemis;  201-3. 
(Mitte  und  r.  Wand)  einschenkende  Satyrn,  nach  Praxiteles.  In  der  ersten 
Fensternische  225.  bacchisches  Marmorrelief;  1.  Grabreliefs,  Totenopfer 
darstellend;  r.  Schrank  N  mit  griechischen  TerrakottaPgürchen ;  2(X).  Plutos- 
statuette, nach  Kephisodot;  am  Fensterpfeiler  216.  l^iobekopf;  zweite 
Fensternische  r.  Amazone  aus  Salamis  (Stack elbergsche  Sammlung);  *209. 
Hädchenkopf  aus  Kyzikos;  210.  desgl.  aus  Gizeh;  1.  gegenüber  kleinasia- 
tische Terrakotten.  —  VII.  Hellenistischer  Saal:  Eingangswand  Aphro- 
dite mit  Eros  und  Psyche;  in  der  Mitte  314.  Rumpf  eines  verwundeten 
Galliers;  909,  310.  Satyrn  mit  einem  Hermaphroditen  ringend;  in  den 
Schränken  unteritalische  Thongefäß-  und  Terrakottareliefs.  —  VIII.  Zim- 
mer der  bunten  Marmore:  in  den  Schränken  Marmorarten,  etruskische 
Handspiegel  aus  Bronze,  italische  Terrakotten.  —  IX.  Saal  des  Mosaiks: 
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in  der  Mitte  371.  römischer  Mosaikfußboden  aus  den  Tbennen  bei  Oivita- 
vecchia  (Triumphzug  des  Bacchus  von  Masken  umgeben);  1.  e wischen 
etruskischen  Aschenkisten,  372.  Bronzestatuette  der  Aphrodite  aus  Aexan- 
drien;  davor  432.  ein  Glaskasten  mit  Goldschmuck  aus  einem  Grabe  bei 
Bolsena,  auf  der  andern  Seite  des  Mosaiks  gleichfalls  zwei  etrusk.  Aschen- 
kisten,  dt  zwischen  373.  Bronzestatuette  des  Serapis  aus  Alexandrien;  an 
der  Ecke  375.  Statuette  des  Asklepios;  am  dritten  Fenster  ein  Glaskasten 
mit  römischen  Gemmen;  bei  der  Treppe  I.  Erostorso,  1875  in  Rom  ge- 
funden. ^  X.  Saal  der  vier  Kämpfer:  in  der  Mitte 450-53.  vier  Sieger- 
statuen von  Faustkämpfem ;  Eingangswand  460.  Antinous  als  Bacchus; 
458.  Eros  mit  dem  Löwen  spielend,  auf  einem  römischen  Sarkophag  mit 
Darstellung  des  Dionysischen  Schwarmes j  dahinter  römische  Thonlampen ; 
Längswand  zwei  römische  Sarkophage  (Dionysisches  Treiben  u.  ein  Jagd- 
zug); dazwischen  Statuen  der  Aphrodite;  Ausgangswand  454.  sogen. 
Dresdner  Venus ;  455.  sog.  trauernde  Ariadne.  —  Weiter  durch  die  Vor- 
halle XI  (8.249)  zum  XU.  Saal  der  Herculanerin:  in  der  Mitte  *500, 
501,  502.  drei  vorzügliche  weibliche  Ehren-  oder  Gewandstatuen,  1715  in 
Herculaneum  gefunden,  fast  unverletzt^  r.  davon  603.  Grabstatue  eines 
knöchelspielenden  Mädchens,  an  den  Wanden  römische  Porträtbüsten;  an 
der  Ausgangswand  Grabrelief  eines  Metzgers.  —  XIII.  und  XIV.  Saal, 
Keuere  Bildwerke.  Skulpturen  verschiedenster  Art,  sowie  kleinere 
moderne  Bronzen,  meist  Nachbildungen.  Unter  den  Originalen :  648.  KUnger, 
Modell  der  Salome  (Leipzig);  646.  üecMritz,  Savojardenknabe ;  650.  Schlüter, 
weibl.  Bildnis;  700.  Diety  Waldgeheimnis;  701.  BOetUn  A  Bruckmcmn, 
Mutter  und  Kind ;  704.  CMret,  Zinnschale ;  man  bemerke  ferner  am  letzten 
Fenster  die  Medaillen  des  Franzosen  Roty. 

Das  OBERE  Stockwerk,  zu  dem  man  bei  den  Marmorbüsten  des  Kunsthis- 
torikers Herm.  Hettner  (f  1882)  und  des  Staatsministers  v.  Gerber  (f  1891) 
vorüber  hinansteigt,  und  das  Untergeschoß  entbalten  die  sehr  reichbaltige 
*Sammlung  von  Gipsabgüssen  nach  antiken,  mittelalterlichen,  Benaissance- 
und  modernen  Bildwerken,  nach  der  geschichtlichen  Entwicklung  geord- 
net, beginnend  in  Saal  II  (in  der  Westecke  des  Gebäudes,  von  der  Vor- 
halle r.  durch  den  Olympiasaal)  mit  der  ägyptischen  Kunst  und  endigend  in 
Saal  XXXIV  mit  Glov.  da  Bologna  und  den  italienischen,  vlämischen 
und  deutschen  Künstlern  der  Benai.«8ance.  Die  modernen  Werke  befinden 
sich  im  ÜNTKRtJESCHoß,  wohin  beim  Haupteingang  r.  eine  Treppe  hinab- 
führt: an  dieser  Minerva  und  Apollo,  Originalskulpturen  von  Balth.  Per- 
moser  (1651-1732)  ;  im  Lichthof  das  Bietschelmuseum.  Überall  erklärende 
Beischriften. 

Unterhalb  des  Belvedere ,  an  der  Ecke  der  Terrasse  nach  dem 
Elbqnai ,  ist  das  Moritzmonument  zu  beachten ,  ursprünglich  1653 
errichtet,  1896  an  diese  Stelle  übertragen:  es  zeigt  den  Kurfürsten, 
wie  er  beim  Auszug  zu  dem  Kriege ,  in  dem  er  bei  Sievershausen 
fiel  (15Ö3),  seinem  Bruder  das  Kurschwert  übergiebt,  mit  Inschriften, 
—  Östl.  dem  Belvedere  gegenüber,  jenselt  der  zum  Eibufer  hinab- 
führenden Einsenkung,  die  1840  von  Semper  erbaute  Synagoge 
(P1.FG4),  romanischen  Stils. 

An  der  unweit  von  hier  beginnenden  Pillnitser  Straße  das  Oeriehttge- 
bäude  (PI.  G  4),  mit  Skulpturen  von  Bäumer,  und  die  1878  vollendete  Jo~ 
hannitiirche,  got.  Stils,  von  Möckel;  im  Innern  reicher  Skulpturenschmuck 
von  Kietz,  Bassau.  Bäumer  und  Broßmann.  —  Weiterhin,  no  63.  das  Schil- 
lingmuaeum  (PI.  Hö;  Eintr.  s.  S.  246)  mit  den  Modellen  der  Werke  des 
Meisters,  u.  a.  des  Nationaldenkmals  auf  dem  Niederwald  und  des  Schiller- 
denkmals in  Wien.  Der  8trie$ener  Flati  ist  mit  einem  Zierbrunnen  geschmückt. 

Die  kathol.  Hofkirche  (PI.  E  4),  mit  86,5m  hohem  Tarm, 
wurde  1738-64  nach  dem  Plane  des  Italieners  Chiaveri  Im  Barock- 
stil aufgeführt ;  oben  auf  den  Brüstungen  und  an  den  Eingängen 
78  Heiligenbilder  in  Sandstein  von  MattieUt    Im  Innern  u.  a.  ein 


Kgl.  Schloß.  DRESDEN.  48.  Boute,     251 

früher  berühmtes  Altarbild  von  Raphael  Mengs ,  Christi  Himmel- 
fahrt. Unter  der  Sakristei  ist  die  Qruft  des  königl.  Hauses.  Sonn- 
n.  Feiertags  um  11  Uhr  •Kirchenmusik.  Ein  bedeckter  Gang  ver- 
bindet das  erste  Stockwerk  des  Schlosses  mit  der  Kirche. 

Das  kgl.  8clilo&  (PI.  E  4)  wurde  1534  Ton  Herzog  Georg  an- 
gelegt, von  Kurfürst  Moritz  nach  1547  und  seitdem  mehrmals, 
namentlich  nach  dem  Brande  von  1701  durch  August  den  Starken 
bedeutend  erweitert.  Ein  umfassender  Umbau  ist  seit  1890  unter 
Leitung  des  Hofbauinspektors  Fröhlich  im  Werk.  Die  Front  nach 
dem  Theaterplatz  zu  ist  im  Stil  des  xvn.  Jahrh.  erneut  worden. 
Gegenwärtig  wird  die  Durchfahrt  nach  der  Schloßstraße  verbreitert, 
wobei  das  1534-37  im  Renaissancestil  ausgeführte  Oeorgenthor 
an  die  Seite  versetzt  wird.  Gegenüber  der  Hof  kirche  erhebt  sich 
über  dem  sog.  Orünen  Thor  ein  101m  h.  Turm ,  der  höchste  in 
Dresden.  Durch  das  grüne  Thor,  wie  auch  durch  ein  Thor  in  der 
Schloßstraße  gelangt  man  in  den  großen  Hof^  mit  bemerkens- 
werten Treppentnrmen  in  den  Ecken  und  einer  Galerie  über  dem 
Thor,  von  1649-61;  in  der  SW.-Ecke  der  Eingang  zum  Grünen 
Gewölbe. 

Das  Innere  des  Schlosses  (während  des  Umbaues  nur  beschrankt  zu- 
gänglich) enthält  schöne  Fresken  von  Bendemann  (1846).  Im  Ball- 
saal Darstellungen  aus  der  griechischen  Hythologie:  Bacchuszug  u.  sechs 
allegor.  Gestalten  der  Poesie,  Musik  u.  Orchestik  (feierlicher  Tanz),  Bau- 
kunst, Plastik  u.  Malerei;  Vermählung  Alexanders  mit  Roxane,  Hochzeit 
der  Thetis,  Apollo  auf  dem  Schwanenwagen ,  die  drei  griech.  Stämme  n. 
Homer.  —  Im  Bankettsaal:  die  vier  Stände  in  Darstellungen  aus  der 
Geschichte  des  deutschen  Königs  Heinrichs  I.  (t  986):  Schlacht  bei  Merse- 
burg (Rittertum),  Bekehrung  des  Dänenfürsten  (geistl.  Hoheit),  Städte- 
gründung (Bürgertum),  Sorge  für  die  Landbevölkerung  (Bauerntum).  Am 
Fries:  die  Beschäftigungen  und  Mühen  der  Menschen.  Am  andern  Saal- 
ende: die  Gesetzgeber,  in  der  Mitte  Saxonia,  1.  Moses,  David,  Salomon, 
Zoroaster,  Solon,  Alexander,  Numa;  r.  Konstantin,  Gregor  d.  Gr.,  Karl 
d.  Gr.,  Heinrich  I.  (s  oben),  die  Kaiser  Otto  I.,  Konrad  II.,  Friedrich  Bar- 
barossa, Rudolf  I.,  Maximilian  I.  Oben:  Gerechtigkeit,  Weisheit,  Tapfer- 
keit, Mäßigung.  —  In  der  Sehloßkapelle  eine  Anzahl  guter  Bilder  von 
Guido  Reni,  Annibale  Carracd^  Raphael  Meng$^  u.  a. 

Das  'Gbünb  Gewölbe  enthält  kleinere  Kunstwerke ,  vorzugs- 
weise aus  der  Zelt  der  späteren  Renaissance  und  des  Rokoko,  aber 
auch  manches  Stück  aus  älterer  Zeit  von  sehr  edlen  Formen.  Die 
deutsche  Goldschmiedekunst  des  xvi.  und  xvii.  Jahrh.,  die  Emaillen 
von  Limoges,  die  Arbeiten  in  Krystall  und  Elfenbein  u.  a.  sind  in 
ausgezeichneten  Stücken  vertreten.  —  Eingang  s.  oben;  Eintr.  s. 
S.  246,  Katalog  50  Pf.   Direktor:  Hofrat  Dr.  Jul.  Erbstein. 

I.  Bronzezimmer.  R.  vom  Eingange  4.  der  Famesische  Stier  von 
Adr.  de  Vrieti-^  1627) ;  1.  Oiov.  da  Bologna,  Krür.ii  x:  c  P.VUcher {t)^  kleiner 
sich  kratzender  Hund.  Gegenüber  Reiterstatuetten  Augusts  des  Starken  (87) 
und  Ludwigs  XIV.  (67)  eratere,  von  Mich.  Weinhold  (t  1732),  läßt  die  beab- 
sichtigte Gestalt  des  Denkmals  auf  dem  Keustädter  Markt  (S.  278)  ersehen. 
Zwischen  beiden  24.  Luna  und  Endymion,  von  Com.  v.  Cleve  (t  17S2).  Mehrere 
der  größten  Postamente  von  Schildpatt  mit  eingelegtem  Messlneomament  sind 
von  Charles  Andri  Boulle  (Kunsttischler  Ludwigs  XIV.;  1642-1782),  nach 
welchem  man  die  ganze  Art  benennt.  —  Tl.  Elfenbeinzimmer.  Vom 
Eingange  r.  394.  Jagdpokal;  1.  107.  Jah.  Zeller ^  Fregatte  mit  geschwellten 
Segeln  (1620)*,  weiter  51,  62.  Platten  von  Triptychen  (unter  Glas) ^  1.  dar- 
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über  *10.  Schäfer  u.  Ldermann.  Ausgangswand :  auf  einem  Glaroulte 
(mit  Toüettenschränkchen)  181.  Engelators  in  142  Figuren  aofl  einem  SOcm 
hohen  Elfenbeinstück  geschnitten;  auf  dem  folgenden  Pultschrank  274. 
Kruzifix  mit  Maria  (xviii.  Jahrb.)-  —  HI.  Kaminzimmer.  Prachtkamin 
aus  Meißner  Porzellan  von  Neuber^  1782.  Limousiner  Email,  kleinere  Ma- 
schelarbeiten,  Arbeiten  in  Bernstein  und  Perlmutter.  Trinkeeschirre  Tind 
TafelauCsätze  aus  Straußeneiem  und  Muscheln.  Wand  E:  223,226.  Pokale; 
über  Tisch  I  der  r.  Wand  162.  Schiff,  zu  beiden  Seiten  186,  189.  Ifauti- 
lus;  über  Tisch  V  106.  Pelikan^  1. 144.  Schwan.  Femer  fiorentiner  Tische 
mit  Pietradura- Arbeiten.  —  IV.  Silberzimmer,  das  eigentl.  „Orüne Ge- 
wölbe**, so  gen.  von  der  Farbe  der  Wände :  Gefäße  von  Oold^  Silber  «.  Qku 
(Bubin-,  venezianisches  und  Opalglas).  L.  145.  ^ähkäatlein,  Geschenk  der 
Kurfürstin  von  Brandenburg  an  Kurf.  Christian  I.  (1590) ;  dan'^ben  r.  *184. 
190.  Nürnberger  Jungfrauenbecher;  am  1.  Fenster  1.  34.  Taufbecken  des 
königl.  Hauses  von  Dan.  Kellerthaler  (1616);  in  der  Mitte  ein  Becher  Luthers, 
Geschenk  des  Kurf.  Johann  Friedrich  (1^9),  davor  60.  Bibel  König  Gustav 
Adolfs,  1.  42.  Abendmahlskelch  und  41.  Kännchen  de«  Erzb.  Joh.  Gebhard 
von  CÖln  (1658-62).  Im  Glaskasten  am  1.  Fenster  r.  225,  226.  zwei  arabische 
Gläser;  darüber  57.  großes  Gießbecken,  von  Dan.  Kellerthaler  (1629);  am 
2-  Fenster  1. 106.  Hausaltärchen  der  Herzogin  Magdalene  SibyDe,  von  Hant 
Kellerthaler  (1607),  r.  HO.  Wandspiegel  der  Kurfürstin  Sophie  (1592).  Wand 
D :  12,  8,  296,  297.  Traubenpokale  und  186.  hoher  Pokal.  Ausgangswand : 
*llö.  berühmtes  Schmuckkästchen  von  Wenzel  Jamnitter^  dem  größten  aller 
Goldschmiede  der  älteren  Zeit  (1608-1686).  —  V.  Pretiosensaal.  Stein- 
«.  Kryttallgefäße:  verschiedene  Geschirre  in  Chalcedon,  Achat,  Lapislazuli, 
Heliotrop,  Orient.  Jaspis,  Onyx;  Kameenbecher;  1.  1.  große  antike  Onyx- 
kamee mit  Bild  des  Augustus.  Zwischen  dem  1.  u.  2.  Fenster  162.  Maria 
nach  Manyocky,  die  größte  bekannte  Emailarbeit  auf  Kupfer,  von  O.  F, 
Dinglinger  (1712).  Am  3.  Fenster  r.  12.  Onyxschale;  weiter  140.  Uhr  (per- 
petuum  mobile),  den  Turm  von  Babel  darstellend,  von  H.  Schlottheim  in 
Augsburg.  B.  vom  5.  Fenster  Arbeiten  aus  Bergkrystall ,  darunter  (unter 
Glas)  «188.  der  Nesensche  Lutherbecher  und  *d06.  KrystaUkrug ;  weiterr.  *17i. 
krystallener  Doppelspiegel  auf  hoher  gewundener  KrystaUsaule ,  mit  Fas- 
sung in  der  Art  des  J9«no.  Cellini\  weiter  *178.  Kruzifix;  sächs.  u.  chines. 
Serpentingefaße;  Nephrit-  oder  Jadegefäße.  —  VI.  Eckkabinett,  im. 
Barockstil  ausgeschmückt,  Spielereien  u.  Nippsachen  aus  Gold,  kostbaren 
Steinen  und  Perlen  (Mitte  xvii.  bis  Anf.  xyiii.  Jahrb.).  —  VII.  Wappen- 
z immer.  Arbeiten  in  Holz^  Weifibrotteig ^  WcKhs^  Kirschkernen  u.  s.  w., 
sowie  die  polnischen  Kroninsignien.  In  der  Mitte  des  Zimmers  ein  Glas- 
schrank mit  einer  Auslage  aus  dem  kgl.  Münzkabinett  (s.  unten).  —  Vlil. 
Juwel  enzimmer,  mit  prächtigem  Wandschmuck.  Die  Kroi\juwelen  und 
der  Kronschatz  des  sächs.  Königshauses  werden  hier  aufbewahrt.  Der  1. 
Wandschrank  enthält  den  Juwelenschmuck:  Hutagraffe  mit  dem  grünen 
Diamant,  160  Gran  schwer;  Achselband  mit  einem  194V3  Gran  schweren 
Brillanten;  Ordensketten,  Agraffen,  Schnallen,  Knöpfe  in  Brillanten;  Damen- 
schmuck, darunter  eine  Schldfe  mit  662  Diamanten;  Binge  (in  der  8.  Abt. 
des  1.  Wandschrankes)  darunter  zwei  von  Luther,  einer  von  Melanchthon ; 
Waffen  nach  Edelsteinarten  geordnet.  1.  Fenster  I.  377.  Bad  der  Diana,  r.  203. 
goldenes  Theeservice.  2.  Fenster  1.  204.  der  Hofhalt  des  Großmoguls  zu  Delhi, 
mit  132  beweglichen  Figuren.  Barocke  Emailmeisterwerke  Dinglingert: 
T.  199.  Onyx  platte,  16i|scm  hoch.  9i|zcm  breit,  die  größte  bekannte.  In  der 
Mitte :  37&^.  drei  Kabinettstücke,  den  Ausbruch,  den  Höhepunkt  und  das 
Ende  der  menschlichen  Fröhlichkeit  darstellend.  Ausgangswand  r.  292.  das 
Sirenenkleinod  (Benaissance). 

Das  Münzkabinett  (1.  vom  Hausflur  des  Grünen  Gewölbes,  Eintritt 
s.  S.  246)  wurde  unter  Georg  II.  (t  1680)  angelegt,  unter  Friedrich  August 
(t  1827)  sovde  1871  durch  das  v.  Bömersche  Vermächtnis  bedeutend  ver- 
mehrt. Es  ist  besonders  reich  an  mittelalterlichen  und  sächsischen  Münzen 
und  Medaillen.  Eine  Auswahl  von  Münzen  und  Medaillen  ist  im  Grünen 
Gewölbe  ausgelegt.    Direktor:  Hofrat  Dr.  Jul.  Erbstein. 

Die  Bilberkammer,  welche  das  kgl.  Tafelgeschirr  enthält,  ist  ebenfalls 
im  Erdgeschoß  des  Schlosses  untergebracht  (S.  246). 
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Östlich  an  das  SchloB  anstoßend  das  alte  Stallgebäude,  dessen 
Außenwand,  In  der  Augustusstr.,  1874  von  W.  Walther  mit  der 
Sgraffitodarstellung  eines  Reiterzages  der  Fürsten  ans  dem  Hause 
Wettin  (seit  1089)  geschmückt  worden  ist.  Museum  Johanneum  s. 
S.  272.  —  Gegenüber  das  ehem.  Brühische  Palais,  der  größte  Privat- 
palast  desxvni.  Jahrhunderts,  jetzt  zumUmbau  bestimmt  (der  mittlere 
Teil  soll  in  das  neu  zu  errichtende  Ständehaus  einbezogen  werden). 

Nordwestl.  vom  kgl.  Schloß  dehnt  sich  der  Theaterplatz 
aus,  den  östl.  die  kath.  Hofkirche  (S.  250),  westl.  das  Hoftheater 
(s.  unten),  südl.  die  nach  Schinkels  Plänen  1831  erbaute  Haupt- 
wache (PI.  E  4),  mit  ionischer  Vorhalle ,  und  das  Museum  ein- 
schließen. In  der  Mitte  des  Platzes  erhebt  sich  auf  3m  hohem 
Syenitsockel  das  1889  enthüllte  Denkmal  des  Königs  Johann, 
von  Joh.  Schilling ,  der  König  zu  Pferde,  unbedeckten  Hauptes ,  in 
der  Rechten  das  Scepter.  Am  Sockel  ein  schöner  Relieffries,  nach 
dem  Museum  zu  Ackerbau  und  Forstwirtschaft,  nach  der  Eibseite 
hin  Bergbau  und  Schiffahrt,  an  den  vier  abgerundeten,  von  Kande- 
labern überragten  Ecken  Wehrkraft,  Wissenschaft,  Kunst  und  In- 
dustrie darstellend.  Die  Jahreszahlen  erinnern  an  das  goldene 
Hochzeitsfest  (1872)  und  die  Regierungszeit  (1854-73)  des  Königs, 
Dantes  Bild  und  ein  aufgeschlagenes  Buch  an  die  Übersetzung  der 
göttlichen  Komödie. 

Das  *Hoftheater  (PI.  E  4) ,  ein  prächtiger  Renaissancebau, 
wurde  nach  dem  Brande  von  1869  an  der  Stelle  des  1837-41  er- 
bauten früheren  Gebäudes  zum  zweiten  Male  nach  Plänen  von 
Oottfr.  Semper ,  diesmal  unter  der  Leitung  seines  Sohnes  Man- 
fred Semper  aufgeführt  und  1878  eröffnet.  Die  Hauptfassade, 
nach  der  kath.  Kirche  zu,  stellt  sich  als  ein  Halbrund  dar,  in 
welchem  derYorraum  und  über  diesem  der  Zuschauerraum  aus  dem 
Baukörper  vortreten ,  während  hinten  der  Bühnenraum  hoch  em- 
porragt. Den  Haupteingang  markiert  ein  der  Mitte  der  Rundung 
vorgelegter  turmartiger  Bauteil,  die  sog.  Exedra,  gekrönt  von 
Schillings  Bronzequadriga,  Dionysos  und  Ariadne  auf  dem  Pan- 
therwagen. Darunter  öffnet  sich  eine  kolossale  Nische  mit  orna- 
mentaler Malerei  von  Kießling ,  darin  in  drei  großen  Medaillons 
die  Grazien ,  Marsyas  und  Apollo.  Unten  zu  beiden  Seiten  des 
Haupteinganges :  die  Kolossalstatuen  von  Goethe  und  Schiller,  an 
den  Fußgestellen  Reliefs  von  Schilling  (1891).  R.  u.  1.  der  Exedra 
ziehen  sich  in  dem  flachen  Halbkreise  die  beiden  übereinander- 
liegenden Foyers  hin  (mit  den  Statuen  des  Sophokles,  Euripides, 
Shakespeare  und  Molidre),  an  welche  sich  beiderseits  vorsprin- 
gende ,  Vestibüle  und  Haupttreppen  enthaltende  Vorbauten  mit 
gekuppelten  u.  über  der  Einfahrt  ganz  freistehenden  Säulen  an- 
schließen (darauf  vier  Musen).  Die  Balustraden  über  ersteren  tragen 
einen  Cyklus  von  paarweise  aufgestellten  Statuen,  welche  die  dra- 
matischen Konflikte  in  typisch  gewordenen  Gestalten  zur  An- 
schauung bringen  (Zeus -Prometheus,  Kreon  -  Antigene ,  u.  s.  w. 
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zulotzt  Faust-MepUstopheles,  Don  Juan-Steinerner  Gast,  Oberon- 
Titanla).  Prächtig  sind  die  ^oberen  Vestibüle  und  das  *obere  Foyer, 
mit  Säulenstellungen  in  buntem  Stuckmarmor  und  malerischem 
Schmuck  von  Choulanty  Oehme,  PteUer,  Bau  u.  a.  (Deckengemälde 
von  Hofmann ,  Oonne  u.  Orosae).  Der  Zuschauerraum ,  welcher 
2000  Pers.  faßt,  hat  durch  den  mattgrünen  Grund  der  Dekoration 
und  die  dunklen  Farben  des  KelUrachen  Vorhangs  etwas  Ernstes. 
Die  Deckenmalereien,  yon  J.  Marahall^  kommen  bei  der  Höhe 
nicht  recht  zur  Geltung. 

An  der  Ecke  des  Museums  ein  Standbild  Karl  Maria  v,  Webers 
ff  1826;  PI.  E  4),  nach  Rietschels  Entwurf  in  Erz  gegossen  und 
1860  hier  aufgestellt. 

Das  1847-1854  ebenfalls  nach  Plänen  Qottfr.  Sempera  aufge- 
führte *Miueiim  (PI.  E  4),  in  edlem  Hochrenaissancestil,  gilt  für 
eine  der  besten  Schöpfungen  moderner  Architektur.  Auf  einem 
Quaderunterbau  erhebt  sich  das  langgestreckte  Gebäude  in  zwei 
Haupt-  und  einem  niedrigeren  oberen  Stockwerk.  In  der  Mitte  eine 
hohe  Durchfahrt,  von  einer  kleinen  Kuppel  überwölbt  (letztere  von 
Semper  nicht  beabsichtigt).  Zahlreiche  Skulpturen  Ton  Rietachel  u. 
Hähnel  deuten  auf  die  Bestimmung  des  Gebäudes :  Darstellungen 
aus  Sage ,  Religion  und  Geschichte ,  auf  der  Nordseite  der  antiken 
Welt,  auf  der  Südseite  der  christl. -romantischen  Zeit  entnommen. 
—  Am  Portal  der  Hofseite  in  Blenden  1.  und  r.  Raffael  und  Michel- 
angelo, in  Sandstein  von  Hähnel;  auf  der  Attika  Giotto,  Holbein, 
Dürer,  Goethe  von  RUtschel,  Dante,  Cornelius  von  Hähnel,  u.  a. 

Das  Museum  hat  den  mehr  als  ein  Jahrhundert  fehlenden  nord- 
östl.  Abschluß  des  *Zwiuger8  (PI.  D  E  4)  hergestellt ,  eines  von 
M.  D.  Pöppelmann,  dem  Architekten  Augusts  II.,  1711-22  ausge- 
führten, jedoch  nicht  YoUendeten  Baues,  dessen  sieben  durch  eine 
einstöckige  Galerie  verbundene  Pavillons  einen  länglich  vier- 
eckigen Raum,  117m  1.  u.  107m  br. ,  umschließen.  Der  Name 
stammt  von  einem  früheren  Zwingergarten.  Nach  Pöppelmanns 
noch  erhaltenen  Plänen  sollte  sich  die  Gartenanlage ,  von  gleichen 
Galerien  eingeschlossen,  über  den  heutigen  Theaterplatz  bis  zur 
Elbe  erstrecken.  In  einzelnen  Konturen  und  Detailarbeiten  kün- 
digt sich  im  Zwinger  der  Rokokostil  an ,  sonst  ist  der  Bau  noch 
im  Barockstil  gehalten,  als  dessen  glänzendste  und  anmutigste 
Verkörperung  er  wohl  gelten  darf.  Der  ursprüngliche  schöne  Mar- 
morschmnck  hat  sich  im  mathematischen  Salon  (S.  271 ;  hier  anch 
Malereien  von  Louie  de  Süveatre,  1717-23)  und  in  dem  nordwestl. 
Pavillon  (unzugänglich)  erhalten. 

In  der  Mitte  des  Zwingerhofes  ein  Derikmal  Friedrich  Au- 
gueta  /.  (f  1827),  sitzende  Figur  in  Erz  von  Rietschel ;  am  Sockel 
allegor.  Gestalten.  —  Beste  Übersicht  der  Zwingerbauten  vom 
Zwingerwallj  bei  derN.-Ecke:  Aufgang  neben  dem  Weberdenkmal 
(s.  obenl.  Aus  dem  Teiche  in  den  Anlagen  steigt  im  Sommer  So. 
u.  Mi.  12-1  Uhr  eine  hohe  Fontäne  auf. 
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Museum  und  Zwinger  enthalten  bedeutende  Sammlungen ;  das 
M  u  s  e  u  m  die  Gemäldegalerie,  Kupferstiche  und  Handzeichnungen ; 
der  Zwinger  einige  Säle  der  Gemäldegalerie,  das  zoologische  an- 
thropologische u.  ethnographische  n.  das  mineralogisch-geologische 
Museum,  sowie  den  mathematisch-physikalischen  Salon. 

Die  **OemSldegaIdrie  (Haupteingang  in  der  Durchfahrt  des 
Gebäudes,  Tom  Theaterplatz  aus  r. ;  Einlaß  s.  S.  246;  Direktor: 
Prof.  Dr.  Wotrmann;  Katalog  4  uff,  kl.  Ausg.  1  uff  50)  ist  wesentlich 
eine  Schöpfung  Augusts  III.  (1733-63).  Vorher  bestand  schon  in 
der  Kunstkammer  eine  nicht  unbeträchtliche  Gemäldesammlung, 
aber  erst  der  Ankauf  der  100  Bilder  aus  dem  Besitz  des  Herzogs 
Franz  Ton  Este  (modenesische  Galerie,  meist  Werke  ersten  Ranges) 
im  J.  1746  hob  sie  auf  ihre  hohe  Stufe.  Auch  im  Einzelerwerb 
wurden  rasch  nach  einander  zahlreiche  Meisterwerke  (Sixtinische 
Madonna  1753  in  Piacenea,  Madonna  des  Bagnacayallo  1755  in 
Bologna,  zahlreiehe  holländische  und  vlämische  Kabinettstücke  auf 
Versteigerungen  in  Holland  und  Paris  u.  s.  w.)  gewonnen,  so  daß 
die  Gklerie  bei  dem  Tode  Augusts  III.  beinahe  ihre  heutige  Be- 
deutung schon  besaß.  —  Neben  dem  Louyre  und  den  Galerien 
von  Florenz  erfreut  sich  die  Dresdener  Gemäldegalerie  des  Ruhmes 
der  ersten  Bildersammlung  der  Welt.  Wie  jene  hat  sie  eine  be- 
trächtliche Anzahl  weltbekannter  Meisterwerke  der  größten  Maler 
aufzuweisen.  Dagegen  fehlt  es  ihr,  entsprechend  dem  Geschmacke 
des  Zeitalters,  welchem  die  Sammlung  ihre  Entstehung  yerdankt, 
an  Werken  aus  der  vorhergehenden  Zeit  der  Entwickelung. 

Bei  der  Italibnischbn  Schulb  des  xrv.  und  xv.  Jahrhunderts 
sind  hauptsächlich  nur  die  neueren  Erwerbungen ,  die  h.  Familie 
Ton  Mantegna  (jo?  51),  der  h.  Sebastian  von  Antonello  da  Messina 
(n^  52) ,  eine  große  h.  Familie  von  Piero  di  Cosimo  (p?  20),  ein 
charakteristischer  Lorenso  di  Credi  (n®  18) ,  sowie  aus  dem  alten 
Besitz  mehrere  Gemälde  des  Cima  und,  des  historischen  Interesses 
halber,  drei  Bildchen  des  zur  venezianischen  Schule  gehörigen  und 
durch  seinen  Einfluß  auf  Dürer  interessanten  deutschen  Malers 
Jaeopo  de'  Barbari  oder  Jakob  Walch  (n**  57-59)  beachtenswert. 

Um  80  glänzender  sind  die  großen  Meister  der  Blütezeit 
vertreten.  Die  strahlende  Herrlichkeit  der  sixtlnischen  Madonna 
BaffaeU,  in  welcher  die  holdeste  Anmut  sich  mit  dem  Reize  ge- 
heimnisvoller Vision  einigt,  trifft  Jedes  empfängliche  Gemüt; 
je  länger  die  Betrachtung,  desto  höher  der  Genuß.  Von  den  gleich- 
zeitigen Florentinern  ist  Andrea  del  8arto  mit  einem  großen 
farbenheitern  „Opfer  Abrahams"  (n**  77) ,  Frandabigio  und  über- 
tini  mit  zwei  Gegenstücken  von  seltener  Güte  für  diese  Meister 
rertreten  (n°  75,  80).  Von  späteren  Florentinern  ist  das  Bildnis 
der  Herzogin  Eleonore  von  Brontino  nennenswert  (n**  82). 

tfnter  den  mailänder  Bildern  ist  die  Tochter  der  Herodias  (jaP 
201  a)  aus  der  SehuU  Leonardos  hervorzuheben.  —  Die  Schule  von 
Parma  ist  durch  ihren  großen  Meister  Correggio  so  reich  und 
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vorzügllcb  vertreten ,  -wie  selbst  in  der  Galerle  von  Parma  nicht. 
Von  den  yier  großen  Altarbildern  zeigt  die  thronende  Maria 
(n**  160)  in  ihrem  strengen  Aufbau  und  ihrer  leuchtenden  Fär- 
bung noch  den  Einfluß  der  älteren  ferraresischen  Schule  auf  den 
jungen  Künstler ;  in  der  Madonna  mit  dem  h.  Sebastian  (n°  161) 
und  der  leider  nicht  unberührten  Anbetung  der  Hirten  (sog.  „heil. 
Nacht^',  n°  162)  erscheint  der  Meister  des  Helldunkels  auf  seiner 
Höhe,  während  die  thronende  Madonna  mit  dem  ritterlichen  h. 
Georg  (n^  163)  durch  ihre  blumenreiche  Färbung  wieder  einen 
besonderen  Beiz  hat.  Die  kleine  reizvolle  h.  Magdalena  (n^  164) 
ist  eine  meisterliche  Kopie  nach  Coireggio,  der  sog.  Arzt  des  Gor- 
reggio  (n°  166)  ist  wahrscheinlich  von  einem  ferraresischen  Meister. 
—  Zahlreich  ist  auch  die  ferraresische  Schule  vertreten :  so  Doaso 
Do98i  und  Garofalo  (p?  128,  134). 

Die  Gemälde  der  großen  venezianischen  Meister  gehören 
zu  den  Hauptschätzen  der  Galerie.  Ton  Qiorgione  ist  die  schöne 
«Ruhende  Venus"  (n°  186),  von  der  eine  frühere  Restaurierung 
den  Amor  entfernt  hat.  Von  Tizian  besitzt  die  Sammlung  im 
„Zinsgroschen"  (n^  169)  eines  der  herrlichsten  Werke  seiner  frühe- 
ren Zeit,  eine  der  edelsten  und  zugleich  malerisch  vollendetsten 
Schöpfungen  der  Kunst  überhaupt.  Das  Bildnis  seiner  jungen 
Tochter  Lavinia  (die  „Dame  mit  dem  Fächer'^ ;  n^  171)  und  der 
früher  fälschlich  Aretln  genannte  Mann  (n^  172)  sind  gute  Ge- 
mälde seiner  spätem  Zeit.  Palma  Veechioi  „Yeuus^  wie  seine 
„Drei  Grazien*^  (n^  190  und  189)  zählen  zu  den  Meisterwerken 
dieses  Schöpfers  der  reifen  venezianischen  Schönheit  Von  Paolo 
Veroneae  besitzt  keine  andere  Sammlung  eine  so  reiche  und 
mannigfaltige  Zahl  von  Hauptwerken  (n**  224-27, 230, 236).  Auch 
Tintoretto  und  die  verschiedenen  Baasano  vertreten  in  zahlreichen 
und  guten  Werken  das  Ausklingen  der  großen  Epoche  der  vene- 
zianischen Malerei,  während  die  landschaftlichen  Schilderungen 
des  Canale  und  seines  Neffen  Beiotto  Venedigs  Kunst  inmitten  der 
Verkommenheit  der  italienischen  Malerei  des  xvzn.  Jahrh.  noch 
einmal  von  der  günstigsten  Seite  zur  Geltung  bringen.  —  Die 
Epoche  der  Akademiker  und  Manieristen  ist  in  ihren  bekann- 
testen Künstlern  und  meist  zahlreicher,  als  es  für  den  Gesamt- 
eindruck  der  Sammlung  wünschenswert  ist,  vertreten.  Von  den 
Naturalisten  besitzt  die  Galerie  ein  Hauptwerk  des  Caravaggio, 
der  Falschspieler  (n^  408),  und  eine  Reihe  tüchtiger  Werke  12t- 
berasy  unter  denen  sich  die  h.  Magdalene  (n^  683)  einer  besonde- 
ren, für  den  Meister  ganz  ausnahmsweisen  Beliebtheit  erfreut. 

Von  den  Bildern  der  Sfanisohbn  Sohulb  verdienen  nur  das 
großartige  und  allein  echte  Bildnis  eines  ältlichen  Mannes  voi| 
Velasquez  (p9  697)  und  die  genreartig  liebliche  Madonna  mit  dem, 
Kinde  von  AfurWto  (n®  706),  mit  Recht  ein  Liebling  des  Publi- 
kums, hervorgehoben  zu  werden.  —  Die  Faanzösisohe  Sohulb  hat 
wenigstens  von  ihren  Hauptkünstlern  des  xvn.  u.  xvni.  Jahrh.  je 
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einige  charakteristische  und  gute  Werke  aufzuweisen :  Ton  Nicolas 
Pou$8in  und  Ocupard  Dughety  von  Claude  Lorrain  sogar  zwei  in 
duftigem  Zauber  ihrer  Lichtwirkung  hervorragende  Meisterwerke 
(p?  730,  731),  Ton  Watteau  zwei  schöne  umfangreiche  Schäfersce- 
nen  (n^  781,  782),  und  von  den  gleichzeitigen  Porträtmalern  eine 
Anzahl  charakteristischer  Bildnisse. 

In  den  nxbdbblandisohbn  Schulen  fehlen  das  xv.  Jahrh.,  bis 
auf  eine  köstliche  Perle,  den  kleinen  Altar  von  Jan  van  Eyck 
(n^  799) ,  ganz  und  das  xvi.  Jahrh.  fast  ganz.  Um  so  glänzender 
und  zahlreicher  sind  die  Werke  aus  der  Zeit  der  Blüte ,  zu  wel- 
cher sieh  die  Malerei  während  des  xvn.  Jahrh.  in  den  span.  Nie- 
derlanden wie  in  Holland  entwickelte.  Der  große  Meister  der 
vlämischen  Schule,  Peter  Paul  Rubens^  darf  nicht  nach  den 
in  der  Galerie  landläufig  bewunderten  Bildern,  wie  dem  Bildnisse 
seiner  Söhne  rn**9751,  der  Tochter  der  Herodias  (n**986),  dem 
Liebesgaiten  (n^  976)  u.  a.  beurteilt  werden ;  denn  diese  sind 
nur  mehr  oder  weniger  ausgezeichnete  Atelierbilder.  Eigenhändig 
sind  dagegen  mehrere  Werke  seiner  Studienzeit  in  Italien,  nament^ 
lidi  der  schöne  h.  Hieronymus  (n^  956) ;  ferner  aus  der  frühern 
Zeit  seines  Aufenthalts  in  den  Niederlanden  die  gewaltig  lebens- 
volle, breit  hingeworfene  Schweinsjagd  (n^  962)  und  eine  Keihe 
köstlicher,  anscheinend  zusammengehöriger  Bildnisse ;  endlich  aus 
seinen  letzten  Jahren  die  in  leuchtendster  Färbung  gemalte  Bath- 
seba  und  das  große  „Quos  ego^,  eine  Improvisation  von  großartig 
dramatischer  Bewegung,  für  den  Einzug  des  Eardinallnfanten  Fer- 
dinand in  Antwerpen  1635  geschaffen  (n^  966).  Yen  Rubens' 
berühmtem  Schüler  Anton  van  Dyck  besitzt  die  Galerie  ebenfalls 
einen  h.  Hieronymus  (n^  1024),  der  in  malerischer  Beziehung 
das  gleiche  Bild  des  Lehrers  noch  übertrifft,  sowie  aus  seiner  spä- 
teren englischen  Zeit  eine  Anzahl  hervorragender  Bildnisse.  Die 
Kinder  Karls  L  (n"*  1033)  sind  eine  Werkstattwiederholung.  Nicht 
von  van  Dyck  ist  die  bekannte  Danae  (n^  1039).  Jacob  JordaenSy 
den  vlämisehsten  aller  vlämischen  Künstler,  kann  man  in  keiner 
andern  Galerie  so  gut  kennen  lernen  wie  hier.  Von  Snyders  sind 
namentlich  eine  Anzahl  großer  StilUeben  bemerkenswert.  Von 
den  beiden  D.  Teniera  sind  eine  Anzahl  echter,  doch  nicht  wirk- 
lich ausgezeichneter  Werke  vorhanden ;  vier  echte,  meist  skizzen- 
hafte, aber  sehr  geistreiche  Bildchen  des  A.  Bromfer  verdienen 
entschieden  den  Vorzug  vor  ihnen.  Die  gleichzeitigen  Landschafter 
PaulBrill,  Momper,  Lucas  van  üden  und.  Yot  sXlen  Jan  Brueghel 
sammt  seinen  Nachfolgern  Pieter  OyseU^  Pieter  Bout  u.  a.  sind  sehr 
zahlreich  und  sehr  gut  vertreten.     ^ 

In  der  holländischen  Schule  sind  aus  der  älteren  Zeit  von 
dem  Hauptmeister  Frans  Hals  zwei  oder  drei  echte,  doch  unbedeu- 
tende kleine  Bildnisse  da,  sowie  mehrere  hervorragende  Bildnisse 
von  Ravesteyn  und  Miereveit,  Besser  als  die  Gemälde  Honthorsts 
ist  ein  Bild  ^des  ihm  verwandten  Cäsar  van  Everdingen  (n°  1834). 

17* 
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Von  den  LandBch&ftern  van  Ooyen,  Vlieger^  Mülier  (Mülyn)  Ter- 
scMedenes.  —  Von  dem  gtoßen  Meister  des  HelldtinkelB ,  Bern" 
hrandt  van  Rijny  besitzt  die  Otlerie  mehrere  der  scliQ&steti 
S6li6pfangen:  das  Bildnis  der  Saskia  Ton  1641  (n^  156!^),  das 
(frühere)  Doppelbildnis,  wo  die  junge  Gattin  auf  dem  SchoB  des 
Künstlers  sitzt  (n®  1WS9J,  das  „Ritsel  Slmsons«  (n**  1Ö6Ö),  das 
„Opfer  Manoahs^'  (n^  iw^)  und  aus  der  sp&teren  Zelt  dM  kdst- 
liehe  öreisenMldnis  tou  1664  (n*  1Ö6T).  Auch  die  Schule  Äem- 
brandts  ist  wohl  kaum  In  einer  anderen  Galerie  so  tullzähllg  vet^ 
treten.  Von  den  Sittenbildmalern,  die  sieh  ihm  anschließen,  ftu- 
den  wlt  seinen  Mhesten  Schüler  O,  Don  (nud  zwar  mit  17  Bildern 
der  Yerschiedensten  Art  nnd  Zelt)  und  den  D^ftsdien  Vifintit 
oder  van  det  Meer  In  einem  nngewdhnlieh  farbenprSohtigen  Bilde 
mit  lebensgroßen  Halbflguren  (n^  1386)  und  der  kdstllohen  „Brief- 
leserin''  (ir  1336).  Von  den  Meistern  des  Banerngenres  fehlt 
kaum  einer.  Voran  Adfiaen  van  Ostade  hat  zwei  Schöpfungen  auf- 
zuweisen, die  in  ihrer  Art  nicht  Übertreffen  sind :  „das  Atftlier^ 
nnd  „die  Dorfschenke«  (n®  1397,  1396).  Fast  noch  zahlreicher 
ist  das  Sittenbild  der  höheren  Klassen  vertreten :  Ttt  Borf^  Ge- 
mälde treten  hier  an  Zahl  und  Vollendung  gegen  die  des  GahHH 
Metiu  zurück;  yOm  Siteren  Frone  van  UieHe  sind  gsr  vierzehn  Ge^^ 
m&lde  nnd  darunter  gleichfalls  wieder  eine  Reihe  seiner  anerksnn- 
ten  Meisterwerke  rorhanden.  —  unter  den  Landschaftsmalern  Ist 
der  stlmmuttgsTOllste  Jtkoh  van  BikUdad^  besonders  reich  und 
glücklich  rertreten :  weniger  tiellelcht  durch  die  weltberühmten 
Bilder  wie  „die  Jagd'',  „das  Kloster"  u.  „den  Judenkirchhof"  (n® 
1492,  1494,  iWl),  in  denen  die  Stimmung  schon  teilweise  we- 
nigstens dnrch  künstliche  Zuthaten  verst&rkt  erscheint,  als  durch 
die  anspruchsloseren,  aber  durch  ihr  feines  Spiel  des  Lichts  und 
die  Yollendete  Raumwirkung  ausgezeichneten  Bilder  wie  „Schloß 
Bentheim«,  „die  Heide«  oder  „der  Waldweg«  (n*>  1496, 1603,1(560). 
AH»i  van  Everdinytn  zeigt  sich  Ihm  in  seinem  norwegischen 
Bergsee  an  Poesie  nahezu  gewachsen,  an  kräftiger  f'atbenwlrkung 
noch  übeflegen  (n®  1836).  Weniger  zahlreich  und  gut  sind  die 
Meister  in  der  Darstellung  des  Bonnenlichts,  ian  Bolft,  CHWt  '^^^'^ 
der  i^««f  vertreten,  überzahlreioh  dagegen  ihre  Nachfolger,  B,  8&ß-' 
leven^  ^hriffter,  J.  Mou^ron,  —  Von  den  Malern  des  Tieilebens 
nnd  deto  Sittenbildes  innerhalb  der  Landschaft  fesseln  P,  Pötten 
durch  zwei  eehte  Bilder  (joP  1629,  1630),  Adfiaen  van  de  Vttdt 
durch  mehrere  seiner  Meistetwerke,  Berehem  nutet  dreizehn  Bil- 
dern durch  eine  kleine  Perle  (n®  1478).  Wie  reich  die  Dresdener 
Galerie  an  Gemälden  des  Phil,  Wtmwerman  ist,  Ist  allbekannt: 
nahezu  siebzig  echte  und  großenteils  treffliche  Bilder  iceigen  den 
Künstler,  der  als  Notellist  das  Treiben  seiner  Zelt  in  Feld  und 
Wald,  im  Krieg  und  Frieden  in  wunderbarer  Mannigfaltigkeit  tn 
schildern  verstanden  hat,  nach  allen  Richtungen  und  In  seiner 
ganzen  Sntwiokelung.    -—  Die  Meister  des  Stilllebens  wie  di« 
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Dftnteller  des  Federviebs  sind  fftst  volUtAndi^;  yertreten ;  dasselbe 
H^Ut  Yon  den  geleckten  Meistern,  die  dfts  im  Philistertuia  eratw 
rende  Holland  im  Anlange  des  :(yiu.  Jaltrh.  repiäsentlerep,  Ton  den 
beiden  van  tkr  W^rff,  WiUffn  »an  MitrU  u.  a, 

Untex  den  Bildern  der  Dbvtscjobn  Soeuia  ist  JSolbcins  be^ 
rubmte  Madonna  des  Bürgermeisters  Meyer  (n°  1692)  durob  die 
neuere  KritilL  als  eine  treflUcbe  niederländisGbe  Kopie  (um  1637} 
nacb  dem  in  Darmstadt  beflndllcbea  Originale  nacbgewiesen.  Pa- 
für  ist  aber  das  Bildnis  des  Sieur  de  Morette  Ton  Holbein  (n^l890) 
Ton  solcb  malexiscber  Vollendung,  leucbtender  Farbe  und  tadelloser 
ModalUerung,  daß  es  lange  als  Meisterwerk  des  Leonardo  da  Tinci 
gelten  konnte.  Ebenfalls  aus  seiner  engliscben  Zeit  ist  das  scböne 
Doppelbildnis  des  Sir  Thomas  und  des  John  Oodsalve  (n^  1889). 
Dürera  köstUcbes  kleines  Knuiilx  (n®  1870)  ist  in  Emptndung 
ebenso  ecbt  deutsch  wie  in  der  Malerei  unter  dem  glücklichen  Ein- 
flüsse der  Venezianer  entstanden.  Ein  Flügelaltar  (n^  1869)  zeigt 
Dürer  gleichfalls  im  Anschlüsse  an  die  italienische  Kunst ,  aber 
diesmal  an  Mantegna,  Auch  das  Bildnis  des  Bemard  tmi  Orley 
(p?  13*^1)  entstand  in  der  Fremde ,  auf  seiner  niederländischen 
Reise  1621.  Die  zahlreichen  Bilder  der  beiden  Cranach  zeigen, 
abgesehen  yon  i»  TortreflHehen  Bildaisstudie  des  Markgrafen 
Georg  T.  Brandenburg  (n^  1916)  tobi  ältexn  Oranaoh,  diese  Meister 
nicht  von  ihrer  gintUgsten  Seite.  Dagegen  ist  di«  niedeirbelßiscbe 
Schule  durch  zwei  Altare,  treffliche  Werke  des  MtitUra  dc9  Todes 
Mariae  (n^  1962*63)  yertreten,  der  zwar  Niederländer  Ton  Geburt, 
aber  in  Oöln  als  Begründer  einer  Schule  wirkte.  —  Das  xvii.  Jahrb. 
ist  durch  drei  kleine  Meisterwerke  des  liebenswürdigen  Künstlers 
Adam  Eühemter  (n^  1976-78)  und  ein  kräftiges  Familienbild  Yon 
Knüpf  er  günstig  vertreten,  —  Keinen  großen  Kunstgenuß  gewährt 
die  Betrachtung  der  Porträte  in  farbiger  Kreide  (Pastell)  und  von 
BtldtOB  Dresdener  Ansichten  im  Erdgeschoß.  Wer  sich  aber  ein 
lebendiges  Bild  von  dem  Leben  und  Treiben  Im  xvni.  Jahrb.  Yer- 
Bchaffen  will,  gönne  sich  die  Muße,  diese  Arbeiten  zu  betrachten. 

Aus  der  Durchfahrt  des  Museums  tritt  man,  wie  S.  255  ange- 
geben, zunächst  r.  in  eine  Einqakqshau^,  in  welcher  die  Garde- 
robe ist  und  Mo.  Ml.  Sa.  der  Billetrerkauf  stattfindet.  An  den 
Wänden  Relieffiriese  Ton  Gips,  die  Geschichte  der  Malerei  schil- 
dernd, r.  Italien.  Malergesohichte  von  Knauer^  1.  deutsches  und 
niederUnd.  Malerleben  von 'S^Win^.  Gegenüber  befinden  sich  die 
1891  zur  Gemäldesammlung  zugezogenen  Räume  52-69  (vgl,  S.270), 
mit  BUdem  des  XVIII,  Jahrh,  und  PatteUmaUrcUn.  Aus  der 
Eintrittshalle  gelangt  man  geradeaus  in  die  SamnUxifßp  der  Hand- 
uiehnungtnutkd  Kupferstiehe  (S.270),  r.  zu  den  Bäumen  39-48  mit 
geringeren  ItaUcnem  (S.  270)  und  zu  den  Miniaturen  (S.  270). 

Wir  begeben  uns  die  Treppe  hinauf  in  das  HA^pranscHoß 
(Grundri»  s.  S.  260),  durchschreiten  den  mit  großen  Familienbil- 
dern geschmückten  Vors  aal  (in  welchem  die  Billette  abgegeben 
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werden),  und  wenden  uns  ans  dem  folgenden  Korridor,  in  welchem 
eine  Anzahl  geringer  Niederländer  ans  dem  xyh.  n.  xnn  Jahrh. 
(bemerkenswert  847 A.  A.  Mor,  männliches  Bildnis;  1211.  Jan  fSft^ 
Knabe  neben  einem  großen  Hnnde)  untergebracht  sind,  unmittelbar 
beim  Eingang  die  Stufen  hinauf  zum  Kuppelsaal  G  und  durch  die 
Säle  F-B,  mit  den  größeren  italienischen  Büdem^  bis  zu  dem  Eck- 
saal A,  um  zunächst  hier  mit  frischester  Schaulust  bei  der  sixti- 
nischen  Madonna  zu  verweilen. 


Saal  A.  **93.  Raffael,  die  sixtinische  Madonna  („Madonna  dl 
S.  Sisto'S  so  genannt  nach  der  gleichnamigen  Klosterkirche  der 
Benediktiner  zu  Piacenza,  für  welche  der  Meister  das  Bild  malte), 
1763  für  60000  Thaler  gekauft. 

Es  ist  unzweifelhaft  ein  durehaua  eigenhändiges  Werk  Baflfaels,  wahr- 
scheinlich aus  dem  J.  1615.  Es  schließt  sich  in  der  Komposition  am  nächsten 
der  Madonna  di  Foligno  an.  Die  Madonna,  das  Christkind  im  Arme,  erscheint 
über  den  Wolken  von  Bngeln  umgeben  und  von  Heiligen  verehrt.  Hinter 
einem  eben  zurückgeaogenen  Vorhang  schwebt  sie  gleichsam  aus  der  Tiefe 
des  Himmelsraumes  hervor,  unnahbar,  ernst  und  feierlich,  mit  ihren  großen 
Augen  die  Welt  umfassend.  Wirksamer  kann  die  plötaliche  Oflfenbarung 
eines  bis  dahin  verborgenen  Geheimnisses  nicht  vor  die  Augen  gebracht 
werden.  Die  Madonna  und  unten  die  beiden  Bngelknaben,  Ideale  naiver 
Schalkhaftigkeit,  nehmen  in  der  Regel  alles  Interesse  gefangen.  Doch  ver- 
dienen auch  die  beiden  Heiligengestalten  eingehende  Beachtung.  In  Ge- 
schlecht und  Alter,  in  Ausdruck  und  Bewegung  einander  entgegengesetst, 
ergänzen  sie  sich  gegenseitig  auf  das  beste.  Beide  müssen  mit  der  außer- 
halb des  Bildes  gedachten  Gemeinde  in  Zusammenhang  gebracht  werden : 
der  andächtig  fromme  Sixtns  empfiehlt  sie  der  Gnade  der  Madonna,  das 
freudige  Bntsücken  der  Gläubigen  erscheint  in  dem  anmutigen  Gesichte 
der  h.  Barbara  wieder.  (,8prinQer^  Baffael  und  Michelangelo.)  —  Die  Mar> 
morbüste  Raffaels  ist  von  Hähnel. 

S  aal  B.  Wand  1 :  Carlo  Dold,  608.  die  Tochter  der  Herodias 
mit  dem  Haupte  des  Täufers,  509,  h.  Cäcilia;  71.  ÄuÄerMf?),  Kopie 
nach  Michelangelos  Leda  mit  dem  Schwan.  — Wand  2:  161.  Parme^ 
gianinoj  Madonna  mit  der  Rose;  MOS.  Oiulio Romano,  \i.  Familie: 
„Madonna  della  scodella"  (mit  dem  Waschbecken). 

Saal  G.  Wand  3:  623.  A,  Ttirehi,  David  mit  dem  Haupt  dea 
Goliath.  —  Nun  zurück  durch  die  Säle  0  und  B  nach 

SaalD.  W.  1 :  •*160.  Antonio  Allegriy  gen.  CorreggiOj  thro- 
nende Madonna  mit  vier  Heiligen,  Hauptwerk  seiner  Jugendzeit 
unter  dem  Einfluß  der  Ferraresen  (1514-16)    *1 61 .  Correggio,  Maria 
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in  den  Wolken  von  Engeln  nmgeben,  mit  den  HH.  Sebastian,  Ge- 
mlnian  und  Rochus,  leider  sehr  beschädigt ;  *62.  Antonello  da  Mes- 
aina,  h.  Sebastian,  in  der  Ferne  yenezianische  Eanalansicht,  trotz 
des  schadhaften  Zustande»  yon  großem  Reiz;  102.  Seh,  del  Piombo, 
kreuztragender  Ohristus,  Kniestück;  61.  Cima  da  ConeglianOj  seg- 
nender Christus;  •*162.  Correggio^  Anbetung  der  Hirten  (die  sog. 
heil.  Nacht),  sein  großes  Meisterwerk  im  Helldunkel;  *153.  Cor^ 
reggio ,  thronende  Madonna  mit  den  HH.  Georg ,  Petrus  Martyr, 
Johannes  d.  T.  undGeminian,  durch  reiche,  leuchtende  Färbung  und 
breite  Behandlung  ausgezeichnetes  Werk  d«r  späteren  Zeit  —  W.  2 : 
113.  Bagnacavallo,  Madonna  mit  vier  Heiligen ;  *270.  Tintoretto, 
Doppelbildnis.  —  W.  3:  ♦*229.  Paolo  Veronese,  Findung  Mosis,  vor 
den  übrigen  Meisterwerken  Yeroneses  in  der  Galerie  durch  tadellose 
Erhaltung  ausgezeichnet;  •77.  Andrea  del  SartOy  Opfer  Abrahams; 
134.  Garofalo,  Madonna  mit  Heiligen  (1530);  »20.  Piero  di  Cosimo, 
h.  Familie;  128.  D0880  Dos«t,  die  Kirchenväter;  •48.  Francesco 
Francia,  Taufe  Christi  (1509);  •228.  Paolo  Veronese,  der  Hauptmann 
von  Kapemaum  vor  Christus.  —  W.  4:  204.  Paris  Bordone^  Diana; 
160.  ParmegiafUnOy  Madonna  mit  Heiligen. 

SaalE.  W.  1:  •*226.  Paolo  Veronese,  die  Hochzeit  zu  Kana, 
wie  da»  gleich  kostliche  Gegenstück:  ••225.  Paolo  Veroneae^  An- 
betung der  Könige,  aus  der  Gal.  von  Modena  stammend.  —  W.  2 : 
•168.  Tizian f  Madonna  mit  vier  Heiligen,  frühes  Halbflgurenbild ; 
266.  Tintoretto;  Sturz  der  gefallenen  Engel;  •l?©.  Tizian^  Bildnis 
seiner  Tochter  Lavinia  als  Neuvermählte;  ^172.  Tizian^  Bildnis 
eines  vornehmen  Venezianers,  dat.  1561;  171.  Tizian,  Bildnis  seiner 
Töchter  Lavinia  als  Frau ;  •186.  Oiorgione,  ruhende  Venus.  —  W.  3 : 
••224.  Paolo  Vtrontse,  Glaube,  Liebe  und  Hoffnung  ffthren  der 
thronenden  Madonna  die  Mitglieder  der  Familie  Cuccina  zu;  271. 
Tintoretto,  der  Parnaß;  *227.  Paolo  Veronese,  Kreuztragung ;  *190. 
Palma  Vecehio,  Venus  im  Vordergrunde  einer  hügeligen  Landschaft 
ruhend;  »264.  !rtn<ore«o,Ehebrecherin  vor  Christus.— W.  4:  •236. 
Paolo  Veronese,  Bildnis  des  Daniele  Barbaro ;  •192.  Palma  VecehiOf 
Jakob  und  Rahel.  — Von  Saal  E  führt  eine  Seitenthür  zu  den  Zim- 
mern 44^6,  mit  einigen  firanzösischen  Bildern. 

Saal  F.  W.  1:  *230.  Paolo  Veroneae,  der  barmherzige  Sama- 
riter, von  besonderem  landschaftlichen  Reiz;  ^408.  M.  A.  Carö- 
vaggio,  der  Falschspieler,  lebensvolles  Hauptwerk  des  Meisters; 
411.  Schule  des  Caravaggio,  eine  Wachtstube.  —  W.  2;  *349.  Lan- 
franco,  der  reuige  Petrus  •  •351 .  Domenichino,  Caritas ;  324.  Guido 
Reni,  ruhende  Venus.  —  W.  3:  412.  SehtUe  des  Caravaggio,  die 
Wahrsagerin ;  ^304.  Ann,  Carracci,  thronende  Madonna  mit  Heili- 
gen, ganz  unter  Correggios  Einfluß ;  306.  Ann.  Carracci,  Almosen- 
spende des  h.  Rochus.  —  W.  4;  ^447.  Franc.  Trevisani,  Ruhe  auf 
der  Flucht,  genreartig. 

Nun  zurück  und  durch  Saal  E  in  die  Zimmer  1-5  mit  dein 
kleineren  italienischen  Bildern: 
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1.  Zimmer  W.  a:  36,  37.  Luea  Si^nardU,  bemalte  POuter; 
*1S.  Lor.  di  Ortdi,  Madonna  im  Zimmer,  frahes  Werk;  *49.  Frosi- 
ceaeo  FrandOy  kl«dne  Anbetung  der  KOiüge;  123.  MoMMoUno,  Aus- 
Btellong  Cairisti;  *63.  Oma  da  C<m€gUano^  Tempelgang  der  Maria, 
▼on  köstUcbem  Farbenreiz  und  naiver  Auffaisnng,  Yorbild  für 
Tizians  berühmtes  Bild  in  der  Akademie  in  Yenedig;  60.  Oiae. 
Francia^  Madonna.  --  W.  b:  *45.  n.  *46.  EfcoU  Boberiiy  Zng  nach 
Golgatha,  Ckfangennahme  Ghristi,  lebendig  komponiert,  unter  dem 
EinfluB  Mantegnasi  47.  Nach  EreoU  Bobiti,  Mannalese;  *43.  Fr, 
Coua,  Yeikündlgong;  9.  8.  Bottiedliy  Leben  des  h.  Zenoblusi  44. 
Seh^iU  Fr.  Qossa'f,  Geburt  Christi.  —  W.  c:  41.  Bntwiechio^  Kna- 
benbildnls;  *194a.  Lor,  LoUo^  Maria  mit  dem  Kinde  und  kl.  Jo- 
hannes; *51.  A.  Maniegna,  h.  Familie;  ohne  n^  'Oostmo  2Wa,  h. 
Sebastian  (treflUches  Werk  der  Schule  von  Ferrara,  1896  neu  er- 
worben). 

2.  Zimmer.  W.  a:  *18d.  Palma  Veeehio^  Maria  mit  dem  Kinde, 
Johannes  d.  T.  und  h.  Katharina,  frühes  Werk;  60.  A.  PtevüaU, 
Madonna;  *191.  Paima  Veeduo,  h.  FamiUe  mit  kL  Johannes  und 
h.  Katharina.  —  W.  c:  ^189.  Palma  VeeeMo,  die  „drei  Grazien% 
Werk  der  mittleren  Periode  des  Meisters. 

**169.  TUian,  der  „Zinsgroschen'S  um  1514  gemalt 
,8o  einfach  der  Vorgang  dargestellt  ist,  so  tief  und  fein  iat  der  au 
Grande  liegende  Gedanke.  Kiemais  Tielleleht  ist  Seelenadel  und  Gemein- 
heit 80  drastSseb  und  doch  so  fern  Ton  belcMigeadar  ÜbertMtbniig  gaas 
in  den  Grenaen  des  menschlieh  Glaubwürdigen  einander  eagenöbeigestellt 
worden,  wie  in  den  beiden  Xännem  dieses  Bildes.  Mit  unbescnreiblieh  mild- 
ernstem  Blick  wendet  sieb  Christus  seitwärts  dem  Pharisäer  tu,  der  Ihn 
mit  lauernd  nisammengekniffener  Miene  anbllnaalt:  Gebt  dam  Kailer  was 
des  Kaisers  ist  und  Gott  was  Gottes  Ist*    (Or^we  *   CuMlemuiU,  Tisian.) 

3.  Zimmer.  W.  a:  201.  Horanda^  Bildnis  eines  Yeronesen; 
*201  A.  Bartolommeo  Vmeto,  die  Tochter  der  Herodias.  ^  W.  b :  80. 
Francesco  übertini  gen.  Baeckioeea^  der  SchuB  nach  dem  Leichnam 
des  Königs  als  Probe  für  den  eohten  Thronbewerber;  *7Ö.  JVoneia- 
higio,  derüriasbrief,  dat  1523,  im  engen  Anschluß  an  seinen  Freund 
A.  del  Sarto ;  *82.  Angela BrominOy  Bildnis  der  Gemahlin  des  Groß- 
herzogs  Gosimo  I.  von  Toskana.  —  W.  c:  *154.  AUe  Kopie  nach 
Correggio,  büßende  Magdalena;  156.  Correggio  (?),  mannl.  Bildnis, 
unter  der  Bezeichnung  «der  Arzt  des  Correggio**  bekannt,  wahr- 
scheinlich ferrareser  Ursprungs. 

4.  Zimmer.  W.  a:  *308.  AnnibaU  Carraeei,  ein  Lautenspie- 
1er;  387.  Cignani,  Joseph  und  PotipharsWeib.— W.  b:  341.  Fran^ 
cetcoAlbani,  Landschaft  mit  Venus,  Vulkan  und  Liebesgöttern; 
329,  330.  Q%tido  Reniy  Ecce  homo.  ~  W.  c:  *323.  Guido  Beni, 
Ecce  homo. 

.    Ö.  Zimmer  mit  spätitalienischen  Gemälden,  bes.  von  Dom, 
Feil,  Femer  357-360.  Churcino,  die  Tier  Evangelisten. 

6.  Zimmer,  frantmi»che  Schule.  W.  a:  *731.  Claude  Lorrain, 
Meeresufer  mit  Ads  und  Galatea  als  Stoffage  (dat.  1667).  —  W.  b: 
719.  Nie,  PousBin,  das  Reich  der  Flora;  *754.  MiUet,  Campagna- 
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Undsohaffc,  sehr  charAktoristiBches  farbiges  Meisterwerk.  —  W.  c: 
**730.  Oaiude  Lorrainy  breites  FluBtiial  mit  der  Fhicht  nach  Ägyp- 
ten als  Staffage,  im  Zanber  des  Lichts  dem  Gegenstück  n*'  731  ge- 
wachsen und  tadelloser  erhalten;  717.  Nie,  Pou88in,  Anbetung  der 
Könige. 

Die  Zimmer  7-21  enthalten  die  Heineren  Werke  der  niederlän- 
diaeh^n  und  deiUsehtn  8ehule. 

7.  Zimmer.  W.  a:  1682,  *1683.  K.  du  Jardin,  weidendes  Vieh; 
1288.  SaftUven,  Engers  am  Rhein.  —  W.  b;  *1482,  O.  P.  Berchem, 
Fischer  in  felsiger  Landsehalt.  —  Yf,  e:  A.vander  Werff,  1817. 
Magdalena,  1823.  Yerstoßung  der  Hagar,  1818.  UrteU  des  Paris. 

8.  Zimmer.  W.  a:  **183Ö.  Altari  van  Everdingen^  norweg. 
Beigsee,  mit  Hirschjagd  als  Staffage,  ein  Meisterwerk j  *1698.  Jan 
van  Buymm,  der  Blumenstrauß;  1462.  Ph,  Wouw^rman,  Überfall 
beim  FluBabergang.— W.  b:  *1414.  PK  Wouvermany  die  Bel^agd, 
in  glühendem  Abendttcht,  frühes  Werk;  *16Ö8.  A.  van  de  Velde, 
Landschaft  mit  Herde.  —  W.  c:  •1521.  G.  Berdiheyde^  das  SUdt- 
haas  EU  Amsterdam;  *1346.  K,  Net9eber,  Briefiushreiber;  *1417.  Ph, 
Wowptrman,  die  Almosenspende  am  Kloster,  frühes  Hauptwerk. 

9.  Zimmer.  W.  a:  1389.  H,  Pol,  männl.  BUdnis.  —  W.  b: 
*1449.  PA.  Wouwerman^  Hirschjagd  am  Fluß,  reiches,  sehr  vollen- 
detes Werk  in  hellem  Süberton;  1450.  Pk,  Wmiwefman,  das  Feld- 
lager am  Flusse.  —  W.  c:  CL  Berehem,  1477.  der  Abend,  *1478. 
Herde  in  bergiger  Landeehaft,  ein  kleines  Meisterwerk;  *1730.  Arie 
de  Kots,  junge  Hirtin  eine  Böse  pflückend,  frühes,  seinem  Lehrer 
Knupfer  verwandtes  Bildchen. 

10.  Zimmer.  W.  b:  1484,  *1420.  Ph.  Wonwerman,  die  Fischer, 
die  Schmiede;  *1836.  AUart  van  Everdiugen^  norweg.  Wasserfall, 
von  dekorativer  Wirkung. 

11.  Zimmer.  W.  a:  *1500,  *1494,  1601,  Jakob  van  Buiadael, 
der  Waldweg,  „das  Kloster"  im  einsamen  Waldthal,  der  Wasserfall 
mit  dem  Tannenbaum;  *1736.  O.  Metsu,  Wildprethändlerin;  *1849. 
K.  Netscher,  der  Klavierunterricht,  dat.  1666;  *1467.  Ph.  Wouwer- 
man,  Reiter  vor  einem  Marketender^elt.  —  W.  b:  *1656.  A.  van 
de  Veide,  trinkende  Frau,  dat.  1662;  *1368,  *13o9.  i^Vaiw  HaU  d.  Ä., 
kleine  mSnnl.  BUdnisse;  **1496.  Jakob  van  Suiedael,  Schloß  Bent- 
heim,  frühes  Meisterwerk;  **1836.  Jan  Vermeer  van  Delß,  die  Brief- 
lesedn  am  Fenster,  ein  Hauptwerk  dieses  seltenen  Nachfolgers  Rem- 
brandts;  1662.  Jan  van  der  Eeyde,  das  Kloster;  **ilbO,  **1751. 
Frana  van  AT jerfs,  der  Künstler  eine  Dame  malend,  der  Besuch  des 
Kunstfreundes,  die  bekannten  Hauptstücke  des  Meisters.  —  W.  c : 
*1Ö03,*1Ö02.  Jakob  van  BuUäael^  der  Weg  zum  I>orfe(,  die  Heide"), 
„der  Judenkirchhof*',  von  großartig  düsterer  Wirkung;  *1543.  Th.  de 
Keyur,  zwei  Reiter;  «1738,  *17S4.  Q.  MeUu,  Oeflügelhändler. 

12.  Zimmer.  W.  a:  2189d.  Q.v.  d.Eeckkout,  Jakobs  Traum.  — 
W.  c:  »1440,  *1439.  Ph.  Wowoerman,  Aufbruch  zur  Jagd  und  Rück- 
kehr; *1492.  Jak.v.Ruiedael,  die  Jagd,  Staffage  von  A.  vandeVelde. 
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13.  Zimmer:  W.  a.  *16!29,  •1630.  Paulus  Poiter,  Viehinhol- 
ISnd.  Landschaft;  *1524.  WiUem  Romeyn^  Vieh  in  Italien.  Land- 
schaft; ♦1657.  Adriaen  van  de  Velde^  der  Zeichner  in  den  Rninen, 
dat.  1666 ;  ♦1258.  JV.  Knupfer,  dieFamilie  des  Malers.  —  W.  b :  1665. 
A.  van  de  Velde,  Vieh  vor  dem  Gehöft.,  dat.  1669.  —  W.  c:  ♦1554. 
Aert  van  der  Neer^  Kanal  im  Dorfe;  ♦1352.  K.  NeUcher^  die  Spinne- 
rin; ♦♦1443.  Ph.  Wouwerman^  das  unter  dem  Namen  „die  Milch- 
kanne" bekannte  Hauptwerk  des  Meisters;  ♦1611.  Job  Berekheyde^ 
Inneres  der  Hauptkirche  zu  Haarlem,  dat.  1666. 

14.  Zimmer:  W,  a:  ^1600.  O,  Fliw^,  Brustbild  eines  Alten; 
♦1270.  Jan  BotÄ,  Italien.  Landschaft  bei  Abendstimmung.  —  W.  b : 
♦1416.  Ph.  Wouwerman^  die  Predigt  Johannis  d.  T.  —  W.  c:  1460. 
Ph.  TTouioermaiin,  Pferdestall;  ^1666.  i?«m6r<in(2t.  Saskia  Tan  Uilen- 
burgh  als  Braut  des  Meisters  im  J.  1633;  ♦♦1659.  A.  van  de  Velde^ 
belebte  Eisfläche  vor  dem  Stadtwall,  dat.  1666;  ♦1427.  Ph.  Wou- 
werman,  die  Abreise  vom  Wirtshaus,  dat.  1649;  1567.  Rembtcandt^ 
männl.  Bildnis  (1633). 

15.  Zimmer.  W.  a:  ^1447,  ^1412.  Ph.  Wouii^efman,  Pferde- 
schwemme, Reiherbeize;  ^1706.  OerardDoUj  MSdchen  am  Fenster; 
*i7ß i.  Slingelandt,  das  unmusikalische  Hündchen,  dat.  1672. — 
W.  b:  ♦♦1424,  ♦UöS.  Ph.  TToutperman,  im  Pferdestall,  der  Kampf 
an  der  Windmühle;  ♦1726.  JanSteen^  die  Hochzeit  zuKana;  ♦1365. 
Heda,  Frühstück;  1338b,  1338 o.  J.  van  Ooyen,  Sommer- und  Win- 
terlandschaft. —  W.  c:  1715.  Oerard  Dou,  Junger  Mann  einem 
Mädchen  ins  Gesicht  leuchtend;  1465.  Ph.  Wouwerman,  Fischer 
am  Fluße;  1444.  Ph.  Wout«rman,  Wasserfall;  1762.  SUngelandt, 
eine  Alte  reicht  einer  jungen  Frau  einen  Hahn;  0.  Dom,  1709.  Schul- 
meister am  Bogenfenster,  ♦1711.  der  Einsiedler,  1710.  der 
Zahnarzt;  ^1375.  Jan  Wynants,  holl.  Landschaft  mit  Staffage  von 
A.  van  de  Velde,  sehr  zart  und  duftig;  ♦1707.  O.  Dou,  der  Künst- 
ler (?)  Violine  spielend,  dat.  1665;  1704.  Q.  Dou,  der  Meister  in 
seiner  Werkstatt. 

16.  Zimmer.  W.  a:  ^1398,  ^1399.  Adriaen  van  Ostade^  Bauern 
beim  Mahl,  Bauern  in  der  Laube,  dat.  1663  u.  1664;  ^1493«  Jak, 
vanRuisdael^  Furt  im  Walde,  frühes,  kräftig  behandeltes  Werk;  Ter 
Borch,  ^1832.  Dame  in  weißem  Atlaskleid,  Studie  zu  der  „väter- 
lichen Ermahnung"  in  Berlin  und  Amsterdam ,  1831.  der  Musik- 
unterricht; ♦1422.  Ph.  Wouwerman,  das  Haus  des  Scharfrichters. 
—  W.  b:  1395.  A.  v.  Oatade,  Bauern  in  der  Schenke;  1429. Pä.  Wo«- 
werman,  Aufbruch  zur  Falkenjagd;  ♦ISSO,  1829.  Ter  Borch^  junge 
Dame  sich  die  Hände  waschend ,  Offizier  einen  Brief  schreibend.  — 
W.  c:  0.  M<<««,  ♦♦1736.  die  junge  Klöpplerin,  höchst  vollendetes 
und  anziehendes  Hauptwerk ,  ♦1737.  am  Kamin,  von  meisterhafter 
Lichtwirkung;  1507.  J.  van  der  Meer,  Blick  von  den  Dünen;  1400. 
A.  van  Ostade,  die  Bauemschenke,  farbiges  Blid  der  letzten  Zeit, 
dat.  1679;  ♦♦1397.  A.  van  Ostade,  das  Atelier  des  Künstlers,  dat. 
1663;  ♦♦1732.  G.  Metsu,  das  Ohampagnerfröhstück,  dat.  1661,  nach 
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d«m  Vorbilde  yon  Rembrandts  bekanntem  Meisterwerk  (n®  1559) 
nnd  vielleicht  gleichfalls  den  Künstler  selbst  mit  seiner  Gattin  dar- 
stellend; **1396.  A,  van  Oatade^  Bauern  in  der  Schenke. 

IT.Zimmer.  W.a:  ♦1261.  J.d€ä««m,  Fmchtstück;  ^.i\ret«cÄ«r, 
•1348.  Dame  bei  der  Toilette,  •1347.  Dame  und  Herr  musizierend ; 
•1811.  J.  OchterveU,  das  Schoßhfindchen ,  dat.  1669.  —  W.  b: 
•1441.  Pk.  Wouwerman,  Halt  am  Marketenderzelt;  1727.  J.  Steen^ 
Verstoßung  der  Hagar;  •1476.  C.  Bega^  der  Bauemtonz;  •1442.  Ph. 
Wouwerman,  der  Halt  auf  der  Jagd.  —  W.  c:  •ISSS.  H,  0,  Pot, 
männl.  Bildnis  in  ganzer  Figur;  ♦1464.  Ph,  Wouwerman,  Überfall 
eines  Dorfes. 

18.  Zimmer.  W.  a:  1134, 1137.  L.  van  Vden^  vlSm.  Landschaf- 
ten; ♦1067,  ^1068.  D.  Teni€f9  d,  J.,  die  Bleiche,  die  Kirmes,  die 
besten  Bilder  des  Meisters  in  der  Sammlung.  —  W.  b:  ^1260.  Jan  de 
ßeem,  Fruchtstück.  —  W.  c:  •1070.  2).  Teniera  d.  J.,  die  Dorf  kirmes. 

19.  Zimmer.  W.a:  ^1061.  Adr.  Brouvrer,  karrikierter  Kopf ; 
1186,  1185.  Hendrik  van  Steenvjyk,  Innenarchitekturen.  —  W.  b: 
♦1097.  Gonzales  Coqttes,  Familie  auf  der  Terrasse,  kräftig  behandel- 
tes lebensvolles  Werk  dieses  seltenen  Künstlers;  1136, 1139.  L,van 
üden^  Landschaften;  ♦1059.  AdriaenBrouwer^  Schlägerei,  ein  kolo- 
ristisches Hauptwerk.  —  W.  c:1138,  1140.  L.  van  üden,  vläm. 
Landschaften;  ♦1058.  Adr.  Brouwer^  Schlägerei,  gelstreiche  Skizze. 

20.  Zimmer.  W.  a:  ^868.  Josse  de  3fomp«r,  Alpenlandschaft  mit 
Reisenden;  1184.  Hendrik  van  Steenwyk^  Innenarchitektur;  ♦IISS. 
P.  Neefs  d.  Ä.,  Inneres  einer  Kirche.  —  W.  b:  1141,  1142.  L.  van 
üden^  Yläm.  Landschaften;  ♦lOSl.  D.  Teniersy  große  Kirmes;  ♦1032. 
A.  van  Dyck^  Bildnis  des  Schotten  Thomas  Parr,  angebl.  in  seinem 
151.  Jahre;  977.  R^bens^  Urteil  des  Paris,  kleine  Wiederholung  des 
Bildes  in  der  Londoner  Äational-Gallery. 

21.  Zimmer.  W.  a:  ♦1976.  A.  Elsheimer^  Joseph  im  Brunnen, 
kleines  Meisterwerk.  —  W.  b :  843.  Nach  Lukas  van  Leyden,  Ver- 
suchung des  heU.  Antonius;  1963  u.  W.  c.  1962.  Meister  des  Todes 
Mariae,  zwei  Anbetungen  der  Könige,  Hauptwerk  dieses  Künstlers ; 
♦847.  A.  Mar,  BUdnis  eines  Utrechter  Kanonikus.  —  W.  c:  ^1871. 
A.  Dürer,  Bildnis  des  Bernhard  van  Orley,  1521  in  Antwerpen  ge- 
malt; ^1977,  ^1978.  Elsheimer,  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon, 
Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten,  kleines  Meisterwerk;  ♦1889. 
Hans  Holbein  d.  J.,  Doppelbildnis  des  Sir  Thomas  und  John  God- 
salve,  dat.  1528,  treffliches  Werk  aus  der  Zeit  seines  Aufenthaltes  in 
England. 

Wir  betreten  die  Säle  N,  M,  L,  K,  J,  welche  einige  deutsche, 
Tomehmlich  aber  die  größeren  niederländischen  Oemalde  enthalten. 

Saal  N.  Als  Gegenstück  der  Sixtinischen  Madonna  ist  hier, 
*1892,  die  jetzt  als  Kopie  anerkannte  Madonna  des  Bürgermeisters 
Meyer  von  Hav^  Holbein  d.  J.,  aufgestellt,  deren  Original  sich  in 
Darmstadt  befindet  (vergl.  S.  259). 

♦♦1890.  H.  Holbein,  Bildnis  des  Sienr  Charles  Solier  de  Morette, 


266  miuU48,  DBBSDSN.  amnaldtgaUrh: 

eines  franzönaehen  Qrofien  am  Hofe  BMniiehB  YIIL  Toa  Mn^aod 
(vgl.  8.  269) ;  «a  der  Nebenwend  recht«  hängt  die  OrlgiaeUoicbnnng 
dazu  (n""  1891).  ^  **799.  JanvanSydt,  kleiner  Ftügelalter :  di« 
Madonna,  r.  die  h.  Katharina,  1.  dQr  h.  Michael  mit  dem  j^ng6n 
Stifter:  in  Feinheit  und  Leuchthaaft  der  Färhvng,  sonniger  Wir* 
knng,  maleiiflcher  Yollendimg  bei  fast  miniatnrartiger  I>iirehbiidiiBg 
ein  Hauptwerk  des  Meisteis.  **1870.  A.  Dtuw,  Chriatns  am  Krwx, 
in  abendlicher  Landsohaft,  dat.  1606,  kleines  Meisterwerkyontitfiiter 
£mpfindnng  nnd  feinster  Stimmung,  in  Venedig  mnter  demSi»- 
flusse  des  Gier.  Bettinl  entstanden;  *846.  SoUand,  Mettter  (um 
1548),  weibl.  Büdnis;  ♦1869.  A.  Dürer,  größerer  Flügelaltar,  um 
1500  in  Temperafarben  auf  feiner  Leinwand  gemalt 

Sael  M.  W.  3:  *968.  Bubena,  BmstMld  eines  Bischofs,  spStee 
Werk;  981.  jR^&ens,  das  Jüngste  Qerioht,  Skieze  zu  dem  groOen 
Muaohener  Qemllde;  1031,  *1030.  A.  wtn  Dydc,  mannl.  BUdiiisse; 
1039.  A.  tNM»  JDvek  (?  wahrscheinUch  das  Werk  eines  sputen  Italie- 
ners), Danas;  «970.  Rubens,  welbL  Bildnis.  —  W.  2:  976.  Werk- 
ttatmd  Aoeft  Buhmuy  der  Uebesgarten,  Original  in  Paris;  971.  Btt- 
htna,  Bildnis  einer  jungen  Fren;  *964.  Rubem,  Merkur  im  BegrüBT  den 
Argns  XU  toten,  Werk  der  letzten  Zeil  des  Meisters. 

Saal  L.  W.  3 :  *188i.  C.vanSverdingen,  Baeohua  mit  zwei  Nym- 
phen und  Amor.  --  W.  2:  1782a.  Alb.  CuypO),  Reitknecht  mit 
Schimmel  nnd  Jagdhunden. 

Von  hier  aus  fuhrt  ein  kurzer  Qang  in  eine  Abteilung  des 
Zwingers,  die  81Ue  0,  P,  Q,  in  welchen  die  geringeren  Werke  der 
deutschen  und  niederländischen  Schule  untergebraeht  sind.  —  Nun 
zarfiek  durch  Saal  L  in 

Saal  K.  W.  4:  1564  Bimbrandt,  alte  Goldwigerin;  *1133.  Jan 
Wilderu,  Jäger  mit  Hunden  in  Winterlandsohaft,  dai  1624;  Bem^ 
brandt,  1569.  SelbstbUdnis  (zeichnend  dargestellt,  dM.  1657),  1566. 
Grablegung  (Werkstattbild ,  welches  1668  vom  Meister  retouehiert 
wurde),  1568.  Büdnis  eines  Mannes  im  Lehnstuhl,  um  1656.  — W.  3 : 
•1604.  F.  Boi,  Jakob  sieht  im  Traume  die  Himmelsleitez,  Haupt- 
werk im  AnschluB  an  seinen  Lehrer  Bembrandt;  *«962.  Bf/^ens, 
die  Sehweinsjagd,  großartige  lebensvolle  Schilderung  der  Bewegung 
und  Aufregung  einer  wilden  Jagd,  um  1614  entstanden;  •*1663. 
Bembrandt,  Bnmdopfer  des  Manesib,  großes  farbiges  Hauptverk,  dat. 
1641;  1666,  n667.  J.  Weenir,  StiUleben;  *i6%Q.Bembrandi,  Simsen 
auf  seiner  Hechzeit  den  Philistern  Rateel  aufgebend  («Sp^e  ging 
von  dem  Fresser  nnd  Süßigkeit  von  dem  Starken^  Richter  xnr,  14), 
dat  1638.  Feiner  hier  und  W.  1 :  «*1191, 1194  und  gegenabar  W.  1 
1192, 1193.  Fr,  8n}fder$,  groBe  StiUleben  von  treilliihei  dekorativer 
Wirkung.  —W.  1 :  1670.  Bernbrandt,  Bildnis  eines  Alt«i  mit  per- 
ienveraierter  Mütze,  sehr  vollendetes  Werk  der  letzten  Zeit;  **1567. 
iternftrondl,  Greisenbildnis,  dat.  1654,  von  ergreifender  Lebenswahr^ 
heit  und  gewaltiger  Farbenwirkung;  *i603.  F.  Bol,  Ruhe  auf  der 
Flacht  nach  Ägypten;  *1561.  Bemhtandt,  der  Maler  als  Jäger  mit 


Banplgesehqß,  I>B£SD£N.  48,  Bouit,  267 

einer  erlegten  Rohrdommel,  dat.  1639;  *1695.  B.  vanderHelst^ 
trefbl.  Bildnis;  *157i.  Bembrandt,  Bildnis  eines  Greises  (am  1645). 
—  W.  2 :  »1791.  AeH  de  Oelder,  OhilBtns  vor  dem  Volke  ansgestellt, 
dat.  1671,  Hauptwerk  dieses  letzten  Schülers  Rembrandts ;  ^062. 
Betfibtandi,  Bfldnis  seiner  Gattin  Saskia,  dat.  1641;  *1Ö59.  Bern- 
hfofndt,  Doppelbildnis  des  Künstiers  nnd  «einer  Gattin  beim  Frfili- 
stüfÄ,  nm  1637;  MSSö.  Jan  VmnMr  «an  Delfl,  der  junge  Lieb- 
haber, dat.  1666,  frühes  HauptweHi  in  lebensgrofien  Fignren,  von 
aoBerordentlicher  Kraft  der  Fürbung;  1658.  Bembrandt,  Gauymed 
Yom  Adler  entfuhrt,  bekanntes  realistisch  angefaßtes  Werk  der 
früheren  Zeii,  dat.  1635. 

Saal  I.  W.  4:  *1023b.  A.  wm  Dyck,  BUdnis  einer  Fran  mit 
ihrem  Kinde;  *1017.  A,  wm  DycKc,  der  trunkene  Silen,  frühe« 
Werk;  *1026.  A.  mn  Dych,  Bildnis  eines  jungen  Mannes  in  Rüstung. 
->  W.  3:  «1195.  F.  8nyder$,  grofiee  StiUleben;  *1010.  J.  Ji>rdaeru, 
Diogenes  Menschen  sui^end,  voll  derben  Hoffiors^  *1024.  A.  van 
Dych,  h.  Hieronymns  im  Gebet  frühes  Werk  von  großartig  breiter 
Behandlung  und  maleriwher  Wirkung;  •965.  fiw&en«,  h.  Hierony- 
mus  im  Gebet,  sehr  YoUendetes  Werk  aus  der  Zeit  «eines  Aufent- 
haltes in  Rom;  960.  Btdfens,  Rückkehr  der  Diana  ton  der  Jagd,  gute 
Werkstattarbeit  nach  dem  Original  in  der  Darm«tXdter  Galerie; 
*10il.  J.  Jofdaens^  der  verlorene  Sohn  bei  den  Schweinen.  —  W.  1: 
(r.  angefangen)  •1028c.  A,  van  Dycfe,  mXnnliehes  Bildnis;  •960, 
•961.  Bftberu,  Bildnisse  von  Mann  und  Frau:  gehören  zu  den  besten 
Bildern  von  der  fiand  des  Künstlers,  aus  seiner  mittleren  Zeit; 
•076.  J9a5AM,  Flucht  der  KlSUa,  aus  seiner  letzten  Zeiti  1038.  Sit 
PHef  £rfj/(Kopie  nach  A.  van  Dyck),  Karl  I.  von  England;  *9ß6.  Ä«- 
btniy  fiathseba,  faibenleuchtendes  Werk  der  letzten  Zeit;  1033.  A. 
van  l>ytk,  die  Kinder  Karls  I.;  976.  Bubens,  die  S($hne  des  Künst- 
ler«, gute  Atelierwiederholung  nach  demherrlichenGemUdo  im  Be- 
sitze des  Pursten  Liechtenstein;  •966.  Äu&ww,  „Quos  ego%  Neptun 
die  Winde  bedrohend,  breite  gelstreiche  Dekoration  zum  Einzug 
de«  Kardinalinfieinten  Ferdinand  in  Antwerpen  1635;  1034.  A,  van 
D|[^  Henriette  von  Frankreich,  Gemahlin  Karls  I.  von  England; 
•1027  u.  •1028.  A,  vün  Dycfc,  Bildnis  von  Mann  und  Frau,  ge- 
malt um  1630;  1014.  Jak.  Jordaem,  Alt  und  Jung  (,soo  d'ouden 
songen,  «o  pepen  de  Jonge*).  —  W.  2;  698.  Velazquet  f?),  mSnnl. 
Bildnis;  •697.  VWöätwä,  Blldni«  eines  älteren  Mannes ;  699.  iTopfe 
nach  r«2«»giiA.  Bildnis  des  Grafen  Olivares;  966.  ISu^ms, Krönung 
de«  Tugendhelden,  för  den  Herzog  von  Mantua  in  Italien  gemalt. 

Saal  H.,  mit  den  Werken  der  spanüehen  Schule.  W.  4;  »TOÖ. 
MixHüo,  Maria  mit  dem  Kind,  von  feiner  FSrbung  und  genreartigem 
Reiz;  704.  MuriUo,  h.  Rod^lguez.  —  W.  8:  ohne  n».  *Mufülo,  Tod 
der  h.  Klara,  dat.  1646;  468.  Salvator  Äo«a,  Seesturm;  •688.  Bibera, 
h.  Maila  von  Ägypten,  oder  vielmehr  h.  Agnes,  von  seltenem  Lieb- 
reiz, dat.  1641.  —  W.  1:  696.  Zufrbafan^  der  h.  Bonaventura  w&hlt 
im  Auftrag  der  Kardinale  den  Papst  (im  3, 1271). 
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Nun  die  Stufen  hinan  in  den  Kappelsaal  (G),  der  sich  übei 
dem  hohen  Portal  (S.  256)  beiüidet  Der  kleine  Ranm  ist  zur  Ans- 
Stellung  Yon  12  wert?oUen  gewirkten  *Tapeten  benutzt^  unten 
6  altniederländische  (a^f)^  einige  ^ieUeicht  nach  Quii^ien  Maasys 
(o,  Kreuzigung  yortrefflich),  die  6  obem  (g-m)  wahrscheinlich  in 
England  gefertigt,  nach  Kartonen  yon  RaffaU  (Wiederholungen  der 
im  Vatikan  befindlichen,  wie  diejenigen  im  Berliner  Museum). 

Aus  dem  Kuppelsaal  führt  eine  Treppe  in  den 

Obbrn  Stock,  in  dessen  niedrigeren  Räumen  die  modernen 
Büder  (xix.  Jahrh.)autergebracht  sind.  Infolge  der  Neuanschaffun- 
gen ist  die  Reihenfolge  häufigeren  Veränderungen  unterworfen. 

Im  Treppenrftum  (Z.  2^:  W.  a:  2307.  Vogel  von  Fo^ebM»,  Prins 
(König)  Jobann  von  8aoh»en  {  W.  b :  2249  a.  DrOw,  ideale  Landaehafk  i  2213. 
Sdmorr  v.  Carolt/M^  Anaalag  Besuch  bei  Paulas  (Entwurf  fnr  die  Paula- 
kirebe  zu  London);  W.  e :  2386.  Oirard^  Napoleon  I.  im  Krönungsomat ; 
W.  d :  2229.  Ju9.  ffübner,  Disputation  swischen  Luther  und  Eck  in  Leiprig 
im  J.  1619^  0.  Hammer^  Wildsau  mit  Frischlingen. 

Rechts:  23.  Zimmer.  W.  a:  2378.  JFV.  Breuer  d.  Ä.,  Ideal- 
landschaft mit  Kentauren,  2227.  Jvl»  Hühner y  das  goldene  Zeitalter, 
2221.  h,  Richter,  Brautzug  in  einer  Frühlingslandschaft ;  W.  b :  2212. 
Jul,  Schrhorr  v.  CaroUfeU,  h.  Famüie;  W.  c:  2306.  WuUccnus,  Über- 
fluß und  Mangel,  2220.  L,  Richter,  der  Schreckenstein  bei  AuiSig ; 
W.  d :  Reh,  Kummer,  Sonnenuntergang  an  der  schottischen  Küste. 
—  24.  Zimmer.  W.  a:  2267.  L.  A.  8chu$ter,  Episode  aus  der 
SchUcht  bei  Jena,  2296.  R.  Jordan,  Schiffbruch;  W.  b :  2356.  Dörr, 
Bonnats  Atelier  in  Paris  -,  2302.  Richter,  Rfickkehr  des  Landwehr- 
mannes ;  W.  c :  2204.  DM,  norwegische  Berglandschaft ;  W.  d :  2231, 
2232.  von  Leypold,  Bilder  aus  dem  alten  Dresden.  —  26.  ZI  mm  er. 
W.  a:  2319.  C.  Spitzweg,  Kirchgang  bei  Dachau,  2317.  Ramusaen^ 
Gebirgssee  in  Norwegen,  2278.  P.  KießUng,  Mignon,  2337.  Jos. 
Brandt,  polnischer  Beutezug;  W.  c:  2309.  0.  Acheribach,  Rocca  di 
Papa,  2338.  Oyei»,  Bestrafung  eines  Hühnerdiebs  in  Smyma,  2369. 
Ludwig,  Alpenlandschaft;  W.  d:  2336 A.  Oabr.  Max,  ein  Vater- 
unser, 2362.  A,  Feuerbach,  Madonna.  —  26.  Zimmer.  W.  a:  2374. 
H.  Baiich,  hoUänd.  Küste,  2346.  Fr.  A.  KaulJbach,  ein  Maitag,  2330. 
K.  Raupp,  Yom  Sturm  gejagt ;  W.  b :  2368.  Chr,  WHJberg,  Memento 
mori,  2310,  O.  Achevbach,  Fest  der  heil.  Anna  auf  Isehia;  W.  c: 
2343.  Em,  Weiter,  Verteidigung  eines  Klosters,  2261.  Ed,  Leonhardi^ 
Waldlandschaft,  2352.  Qents,  Totenfest  in  Kairo;  W.  d:  2350 A. 
A.  Menxd,  Predigt,  2364.  Kunta,  Nonne,  2300.  A,  Aehenbach,  Fischer- 
dorf im  Mondschein ;  2357.  Douzette,  See  im  Mondschein.  —  27. 
Zimmer.  W.  a:  2335.  Oebler,  Siebenschläfer,  2370.  Riefstahl,  Be- 
erdigungszug vor  dem  Pantheon  in  Rom ;  W.  b :  2328.  Fr.  Defregger, 
Abschied  von  der  Sennerin;  W.  c:  2351.  BecÄer, Bilderversteigerung, 
2316  A.  Dücker,  am  Ostseestrande,  2271.  Ferd.  PauweU,  Fürsten- 
besuch im  Marienhospital  zu  Ypern ;  W.  d :  2319.  Bokelnfiann,  Aus- 
wanderer, 2365.  L.  Kthous ,  vor  und  hinter  dem  Vorhang,  o.  Nr.  P. 
Meyerheim,  Menagerie.  —  28.  Zimmer.  W.b:  2367 A.  M, Munkacey^ 
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Christas  am  Kreuz;  W.  c:  o.  Nr,  Aug,  Dieffenbacher,  ein  schwerei 
ScMcksalssclüiig,  2327.  Lier^  die  Oise  im  Mondschein.  —  29.  Zim- 
mer. W.  a:  2270.  Große,  aus  Dantes  Hölle;  W.  b:  H,Hoffmann^ 
2254.  Ehebrecherin  Yor  Christus,  2255.  der  Jesusknahe  im  Tempel ; 
W.  c:  2368.  Lessing,  Klosterhrand,  2384.  OurliU,  Kloster  Busaco  in 
Portugal ;  W.  d :  2262  A.  von  Götz,  Kronprinz  Albert,  der  Sieger  von 
Beaumont.  — 30.  Zimmer.  W.  a:  2388.  Caiam«,  Landschaft,  2372. 
Hoffy  des  Sohnes  letzter  Gruß,  2280.  Fr,  PreUer  d,J,,  Landschaft  bei 
Subiaco;  W.  b:  2299, 2301.  A.Achcnbaeh,  Landschaften,  2371.  Bief- 
stahl,  im  anatomischen  Theater  zu  Bologna;  W.  c:  2329.  Defregger, 
Sensenschmiede  im  tiroler  Aufstand,  2369.  Lessing,  Harzlandschaft; 
W.  d:  2353.  Ä  Gude,  Ostseestrand. 

Zuräck  zum  Treppenraum  und  durch  diesen  hindurch  zum 
31.  Z  im m  er.  W.  a:  2295.  HüMemann,  Friedrich  Barbarossa  zu 
Besannen  1152;  W.  c:  2294.  P.  von  Cornelius,  Gottfr.  Malß;  W.  d: 
2256.  Schuster,  Schlacht  bei  Borodino.  —  32.  Zimmer.  W.  a:  2277. 
Kiefiling,  drei  Schwestern;  W.  b:  2373.  Keller,  Entwurf  zu  dem 
Vorhang  des  Hoftheaters  in  Dresden;  W.  c:  2258 A.  Schonherr, 
Legende  von  Petrus  Forschegrund ;  W.  d ;  2274.  Oehme,  Steinbruch. 
—  33.  Zimmer.  W.  a:  2293 B.  Bantzer,  Wallfahrer  am  Grabe  der 
h.  Elisabeth ;  W.  b :  o.  Nr.  Hans  Thoma,  der  Hüter  des  Thaies,  Selbst- 
bildnis; W.  g:  2297.  Andr.  AchenbatA,  hoUänd.  StrandbUd,  2319  B. 
Feümann,  Aufnahme  eines  Benediktinermönchs  in  den  Orden,  2298. 
A.  Achenbach,  Strand  bei  Ylissingen,  o.  Nr.  Gey,  J.  Schnorr  von  Ca- 
rolsfeld;  W.  d:  2342 A.  Grützner,  in  der  Klosterbibliothek,  2348. 
CUitts  Meyer,  drei  alte  und  drei  junge  Katzen.  —  34.  Zi  m  m  e  r.  W.  a : 
2318.  Oehmichen,  äei  Steuerzahltag,  2311.  Osw.  Achenbach,  am  Golf 
von  Neapel,  2313.  Vautier,  Tanzpause;  W.  b:  2331.  A.  E.  Mäßner, 
Schafherde;  2312.  Tfordgren,  seh wed.  Fischerdorf  im  Winter ;  W.  c: 
2334.  Gebier,  zwei  Wüderer,  2313 B.  Kröner,  Herbstwald,  2376. 
Schönleber,  Ebbe  in  Ylissingen ;  W.  d:  o.  Nr.  BaJbending,  am  Teich.  — 

35.  Zimmer.  W.  a :  0.  Nr.  Bochmann,  Rast  am  Kruge,  Skarbina,  bel- 
gisches Cabaret,  Gebhardt,  ich  lasse  Dich  nicht,  2275.  Oury,  lesende 
Nonne,  o.  Nr.  KuM,  Traurige  Nachrichten ,  Lenhacli,  Portr.  von  R. 
Begas,  2348 A.  Haug,  Morgenrot;  W.  b:  o.  Nr.  Baum,  Trauer;  W.  c: 
2265,  2266.  Kuntz,  römische  Pilgerinnen ;  W.  d :  o.  Nr.  Grethe,  flie- 
gender Fisch,  Scholtz,  Landleute  im  Kornfeld,  2336.  Kurzbauer,  die 
Verleumdung,  2314.  E.  v.  Gebhardt,  Pflege  des  Leichnams  Christi.  — 

36.  Zimmer.  W.  a:  2329 A.  Lenbach,  Portr.  Minghettis,  2347. 
Zimmermann,  Musikunterricht ;  W.  b :  2388  A.  A.  Böcklin,  Früh- 
lingsreigen; W.  c:  2345.  Weishaupt,  Viehtränke,  o.  ^i,  KkßUng, 
Portr.  desMalers  Stichart,  Zügel,  Ausgewiesen ;  W.  d :  o.  Nr.  Bitter, 
Frühlingslandschaft,  Harrison,  Abend  am  Weiher.  —  37.  Zimmer. 
W.  a:  2380.  Hagen,  das  Städtchen  Zons,  2359  A.  Bracht,  Herbsttag 
an  der  engl.  Südküste;  o.  Nr.  F. von  ühde,  h.  Nacht;  W.  b:  o.  Nr. 
Max  Klinger,  Pietä,  H.  Ludwig,  Albulapaß,  Leistikow,  Fischerdorf; 
W.  c:  0.  Nr.  Krohg,  norweg.  Lootsenboot,   Lüjefors,  Fuchs  und 
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Schneehase;  W.  d:  o.  Nr.  IVeW,  Judas  Ischarioth.  —  38.  Zimmer. 
W.  a:  5319 A.  Normam,  Rafssnnd  In  Norwegen;  W.  b:  236BA. 
Makartj  dei  Sommer;  W.  c:  2869B.  FHete,  die  WÄBtenrlnber;  W.  d : 
2^64.  Thiele,  Hinche;  233B.  Maffei,  sieliere  Beute. 

Im  E&DGESOHoß  sind  in  den  Räumen  89-43,  welche  man  durch 
die  der  Treppe  gegenüberliegende ThGr  betritt  (vgl.  8. 269),  minder- 
wertige Bilder  italienischer  Meister  Aufgehängt 

4d.  Zimmer.  Werke  des  xiv.-xy.  Jahrfa.  —  41.  43.  Zimmer.  Werke 
de«  xvi.-xvii.  Jahrh.  (u.  a.  im  41.  Ktaimer:  2id.  icttifätio,  £nrecktUM(  des 
lAsam«)  186.  KapiefMeh  Oiorgione,  das  Horoskop).  —  40.  Zimmer.  Werk« 
def  zvii.-zvui.  Jahrh.  (W.  b:  868.  Guereino^  Lot  und  seine  fochter). 

Die  von  der  Durchfahrt  (S.  256)  aus  zugänglichen  Zimmer 
62-69  enthalten  detUsche,  frcMzösische  \m^  itaUetuscbe  Schulen  aus 
der  Zeit  des  Verfalls  im  xtiu.  Jahch.  und  die  huAeUbilder. 

In  den  halbdunklen  Mittelräumen  sind  dekorativ«  Kolossalbilder 
venezian.  XUer  des  xvin.  Jahrh.  nntetgebracht.  Wir  wetiden  uns  Tom 
Einrang  1.  dureh  Zimmer  53  su  Z.  69.  ^MtallMlder  dea  xTtii.  u.  ux.  Jahrb., 
gnwenteils  ron  Rnalb^  Cärrier0\  Miniatarmalereian  de«  Z7iix.-ziz.  Jtiirli. 
—  Z.  63.  64.  Franzosen:  u.  a.  in  Z.  54.  781,  78^.  WaUem^^  786,  786.  Lan- 
ereL  ländliche  Feste.  —  Z.  66-66.  Deutsche  Bildnisse  -^on  OräJT^  Dinner , 
AngtUka  Kanff^tuami  u.  a.  (2. 66).  2166-3168.  Oraf,  eelbatbUdmSMe ^  (E.  66). 
Aag.  Ka^dr^nmm,  2181.  Veslalin«  2182.  Sibylle,  2188.  Ariadne.  -  Z.  67.  Ita- 
liener. 464.  BaUoni.  bdßende  Magdalena  \  582.  C<maU.  8.  (jliovanni  e  Paolo 
in  Venedig.  —  Z.  58-61^.  Cänale^  Ansichten  von  Venedig;  Canalettt  (Beloffo), 
Ansichten  Ton  Verona,  Dresden,  Pirna  u.  a.  w.  —  Z.  68.  Pastellbildnisie 
von  Mtosaita  CarrUra,  Baph.  Mmit^  die  beeien  von  Lioimr4  (Z.  .63) :  169. 
Bildnis  des  Kaiers  im  Kostüm  seines  Aufenthalts  in  EonstMitinopel,  160. 
Graf  Moritz  von  Sachsen,  *18l.  das  Chokoladenm&dehen,  162.  die  „sehöne 
Lyonerin"  (Nichte  des  Künsilers).  —  Nun  aurüek  Ms  Z.  68  und  1.  d«nreil 
den  Mittelraum  nach  Z.  64.  Italiener.  882-608.  Oreßft^  die  sieben  Sakra- 
mente. —  Z.  66-67.  Deutsche,  kleinere  Bilder  des  sächs.  Hofmalers  Dietrich 
(f  nU);  2064.  Jtugendcu,  ScOüachtfeld.  —  Z.  68,  69.  Franzosen. 

Die  Kuj^erstlohBammlong,  ebenfalls  im  Erdgeschoß  des  Neuen 
Museums  (£ing.  s.  S.  255 ;  Eintr.  s.  S.  246),  unter  August  11.  An- 
gelegt und  bis  jetzt  fortwährend  vermehrt,  enthält  gegen  400  OOO 
Blätter  von  den  ältesten  Meistern  (xv.  Jahrh.)  an  bis  auf  die 
neueste  Zeit  In  den  Schränken  (im  Saal  A  r.  beginnend)  ist  eine 
groBe  Anzahl  der  bemerkenswertesten  Blätter  zur  Veranschaa- 
llchung  der  Entwicklung  der  Technik  (Kupferstich,  Badiernng, 
Holzschnitt  u.  s.  w.)  ausgestellt.  Saal  A  enthält  die  Kupferstiche, 
B  und  C  die  Handzeichnungen,  D  Photographien  und  in  viertel- 
jährlichem Wechsel  Ausstellungen  neuerworbener  Blätter.  Di^ 
Vorlegung  der  Mappen  und  Bände  erfolgt  gemäß  der  ^^Besuchs- 
Ordnung*  nur  auf  Verlangen  (Zettel)  In  Saal  A  (für  Fachleute  ein 
besonderer  Studiensaal). 

Im  Südflügel  des  Zwingers  (S.  255)  ist  das  soologiftche  uad 
anthropol.-ethiiographUoheu  Museum  aufgestellt  (Eingang  auf  der 
südwestl.  Außenseite  des  Zwingers ,  der  Sophienkirche  gegenüber ; 
geöffnet  s.  S.  246;  Katalog  50  Pf.;  Direktor:  Hofrat  Dr.  Meyer). 
Bemerkenswert  sind  die  V5gel,  namentlich  Papageien,  Kolibris  und 
•Paradiesvögel,  die  •Nester-  und  die  (nur  auf  Anmeldung  zugäng- 
liche) Eier-  und  Insektensammlung,  die  sorgfältig  geordnete  Kon- 
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ehylientammlimg;  Ton  der  ettmograf^ieehen  Al^teilung  die  o8t- 
aslatisoheii,  indisehen,  Jayaniselieii  und  polyDesiBchen  Gegens^nde. 
Hier  baflnden  tioh  jetat  «aeh  die  indischen  Altertümer.  Die  aathio- 
pologfisehe  Abteilong  iet  auf  Meldung  b^m  Aujbeher  zu  besiditigen. 
—  Im  minerftIogitok"f^«g.  u<pr&hiBtpriie^C(n  XuMun  (Eingang 
im.westl.  Durchgang,  dem  Museum,  gegeni^ber;  Eintritt  s.  S,  246; 
Katalog  30  Pf.;  Dir.  Geb.  Hefiat  Dr.  (?eiAits)itt  besonders  auf  die 
geologisohe  AbteHnoag  aufmerksam  zu  machen ;  bervorragend  if t 
die  paUontologiaohe  Sammlung,  namentlich  die  Yerateinerungen 
im  Uthogtaphisehen  Kalk  yon  Eicb^dt  —  An  der  NW.-Eoke 
der  kgl.  Mathtmat,  ^phyaikal^  SdUm^  Eingang  Tom  Zwingerwidle 
(Beauchaordnung  s.  S.  246;  yergl.  auch  ^3.  254). 

Dem  Zwinger  östl.  gegenüber  liegt  das  yon  Pdppelmann  (S.  264) 
erbaute  Ftinzmipdlaii  (PI.  E  4),  jetzt  Wohnung  des  Prinzen 
Fxiedriob  August.  WesÜ.  dayon  die  protestantistdie  (nach  der  Kur- 
ffirstin  Sophie  benannte)  Hof-'  oder  Bopkieiüdzohe  (PI.  E  41,  aus 
dem  zm.  u.  xiv.  Jahxb.,  ureprüngliob  Kloatexkirehe,  l864-o8  im 
got.  Stil  erneut  im  Innern  187ß  hergestellt.  Die  Skulpturen  an 
der  W.-,  N.-  und  O.-Seite  sind  yon  Schwenk  u.  Kietz.  In  der  Tauf- 
kapelle  das  Grabmal  yon  Sophie  Hedwig,  Gtemahlin.dea  Kurfürsten 
Moritz,  yon  Nosseni;  den  Altar,  mit  grünlichen  Marmorsäulea, 
brachte  Albrecht  der  Beherzte  1476  als  Mn  Stüek  dee  Tempels  Ku 
-Jerusalem  aus  Palästina  mit.  —  Im  0.  der  Kirche  der  1867  errich- 
tete 8t,  Qtorgibrwnnen  ^  nach  Mockels  Entwurf;  die  Figur  des 
•  h.  Georg  nach  BSImeU  Modell  yon  Pirner  &  Franz  gegoaaen. 

Am  P  0  s  t  p  1  a  t  Z  das  kaiserU  Postamt  1  (H.  D  4, 5 ;  ygl.  S.  245). 
Vor  demselben  eine  got.  BrunnensäuU  (der  sog.  Oholerabrunnen) 
mit  Statuetten,  auf  die  heilende  Kraft  des  Wassers  hindeutend, 
1842  nach  Sempera  Entwurf  errichtet,  1891  erneut.  —  Am  An- 
tonsplatz, hinter  der  neuen  Markthalle,  befindet  sich  das  sSchs. 
Itunstgewerbemuaeum  (PI.  D  E  5) :  Eintritt  s.  S.  246,  Direktor 
Hofrat  Prof.  Qraff,  Es  enthält  Gegenstände  der  yerschiedensten 
Stilrichtungen,  yoriugswelse  der  deutschen  Renaissance;  am 
reichsten  ist  die  textile  Abteilnng,  mit  etwa  9000  Nummern.  Mit 
der  Anstalt  ist  eine  KuMtgeMoerheschule^  eine  Vorbilder'  und  Oma- 
menitsticlisammhmg  und  eine  Bibliothek  yerbunden. 

Vom  Postplatz  geht  in  südwestl.  Bichtung  die  Annenstraße 
(PI.  D  5)  aus.  Darin  das  yon  Zopff  erbaute  Dienstgebäude  der 
Ohtrpott'  und  Ttlegtaphendirektion.  Am  Ende  der  AnnenstraBe 
die  ÄMunerikirche  (PI.  0  D  5),  im  xyi.  Jahrb.  erbaut,  nach  dem 
Brande  im  J.  1760  erneut.    Vor  der  Front  der  Annenkirche  das 

.  Atmmdenkmal  ^    der    Gemahlin  (f  i585)  Augusts  I.   gewidmet, 
fironzeguß  nach  Henzes  Modell.  —  In  der  benachbarten  Hum- 

vboldtatr.  das  Annenrtalgymna$%um  (PI.  D  5),  mit  Fresken  yon 
biethein  der  Aula. 

In  nordwestl«  Richtung  fuhrt  yom  Poetplatz  die  Wettiner  Straße 
«eedakers  )Tardost^Deata«Uaad.    25.  Au4.  18 
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(PI.  G  D  4;  an  ihr  r.  das  1884  bezogene  Wettiner  Gymnasium)  zur 
Friedrich 88 tadt,  in  welcher  n.  a.  die  HauptmarkikaUe^  der 
FritdneUiädier  Bahnhof  (PI.  A  3),  der  WinUrhafen^  der  alte  kaJth, 
Friedhof  (S.  280)  und  das  ausgedehnte  Btädt,  Krankenhaus  (PI.  B 
2,  3)  zu  erwähnen  sind.  Das  Krankenhaus  hat  z.  T.  die  Räume  des 
ehem.  Marcolinischen  Palais  inne ,  in  welchem  Napoleon  I.  1813 
mehrmals  wohnte;  In  dem  zugehörigen,  seiner  Zeit  berühmten 
Garten  befindet  sich  ein  Wasserwerk  in  Sandstein:  Neptun  mit 
Amphitrite,  treffliche  Gruppe  von  Mattielli;  es  springt  im  Sommer 
Do.  Nachm.  3-6  u.  So.  11-1  Uhr  und  ist  dann  (von  der  Wachs- 
bleichgasse aus)  frei  zugänglich.  »  An  der  Ostraallee,  nahe  dem 
Zwinger,  der  IJer%oginffarten  (PL  D  4),  mit  Orangeiiegebaude  im 
Renaissancestil. 

Am  Neu  markt  (PI.  E  F  4)  erhebt  sich  die  S^anenkireha 
(PI.  F  4),  1726-40  Ton  George  Bahr  (seit  1738  durch  Schmidt)  ganz 
aus  Sandsteinquadem  erbaut,  mit  hoher  kühn  konstruierter  Kuppel; 
Laterne  9Öm  hoch  (Rundsioht  auf  Dresden).  —  Auf  dem  Platz  Yor 
der  Kirche  das  am  Reformationsfest  188Ö  enthüllte  *Luthbb]>bnk- 
MAL,  Bronzeguß  nach  dem  Originalmodell  RietseheU  für  das  Wonn- 
ser  Denkmal ,  mit  dem  charakteristischen,  Ton  Rietschel  selbst 
modellierten  Lutherkopf.  —  Auf  einem  Pflasterstein  der  n.w. 
Hälfte  des  Platzes  bezeichnet  ein  Kreuz  die  Stelle,  wo  1601  der 
kalvinistische  Kanzler  Orell  hingerichtet  wurde.  —  In  der  Nord- 
westeoke  das 

*Kuteii]ii  Johaimeiim  (PI.  E  4),  in  einem  1&86-89  aufgeführten, 
1744-47  und  1872-75  umgebauten  Gebäude,  welches  bis  1855 
die  Gemäldegalerie  enthielt.  Die  Sandsteinflgur  Oellinis  in  der 
AugustuBstraße  (Sgraflitodarstellungen,  s.  S.  253)  ist  von  Behrens. 
Im  ersten  Stock  das  historische  Museum  mit  der  Oewehrgalerie 
(Direktor :  v.  EhrenthcW)  im  zweiten  Stock  die  Porzellan-  und  Oe~ 
fäßsammVang  (Direktor:  Hofrat  Dr.  Erhstein),  Eintritt  s.  S.  246. 
Eingang  in  der  Augustusstraße  und  durch  den  altertümlichen  Hof. 
Erster  Stock.  *  Histo&isches  Musbum  ^Katalog  70  Pf.),  eine 
Sammlung  künstlerisch  oder  geschichtlich  bemerkenswerter  Waffen, 
Rüstungen,  Hausgerät,  Kleidungsstücke  u.  dgl.,  mit  zahlreichen 
vortrefflichen  Arbeiten  der  deutschen  und  italienischen  Renais- 
sance, die  reichste  Sammlung  der  Art  in  Deutschland.  Die  wich- 
tigeren Gegenstände  sind  durch  Zettel  bezeichnet.  Außerdem  be- 
finden sich  hier  ein  Teil  der  /Sc^norr^schen  Kartone  zu  den  Fresko- 
gemälden aus  der  Geschichte  Karls  d.  Gr.  (V.  Saall,  Friedrich  Bar- 
barossas (IV.  S.)  und  Rudolfs  v.  Habsburg  (I.  S.)  im  Münchener 
Festsaalbau.  —  I.  Mittelalterlicher  Saal.  Waffen  vom ix.-xn. 
Jahrhundert,  u.  a.  am  Fenster  im  1.  Glaspult :  34.  Kurschwert  Fried- 
richs des  Streitbaren  ri425)  ,•  37.  Prunkschwert  des  Grafen  Eberhard 
von  Württemberg  (1474);  im  r.  Glaspult  13.  Schlachtschwert  des 
schwäbischen  Landvogts  Konrad  v.  Winterstetten  (xn.  Jahrb.).  — 
Weiter  rechts  in  die  II.  Kunstkammer.  An  der  Eingangswand 
Gläser  und  Trinkgefäße  des  xvii.-xvni.  Jahrhunderts;  an  der  r.  Wand 
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ein  SVsm  hoher  Praehtsehrank  aus  Ebenholz  mit  eingelegter  Arbeit, 
Ton  Hans  Schiff eraUin  (1616);  daneben  L.  Oranach  d,  Ä,  Herzog 
Heinrich  d.  Fromme  (f  1441)  nnd  seine  Gemahlin  Katharina ;  an  der 
nächsten  Wand  zwei  ans  Gypressenholz  geschnitzte  Spieltische 
(xvn.  Jahrh.)  und  knnstvoUe  Uhren,  daneben  1.  in  einem  Glaspnlt 
Brettspiele  n.  Wachsporträte;  an  der  letzten  Wand  ein  astronom. 
Uhrwerk  von  1668 ;  in  der  Mitte  des  Saals  ein  Positiv  (kleine  Orgel, 
1583-84)  und  der  Schmuckschrank  der  Kurfürstln  Sophie,  von  H. 
KeUerdaUr  (1685).  —  Rechts  III.  Turniers  aal.  Tumierwaifen 
Sachs,  und  anderer  Fürsten  (zu  Pferde).  Am  Eingang  r.  ein  Scharf- 
rennen  mit  schweren  Waffen  aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  an  den  Wän- 
den und  Fenstern  eine  große  Zahl  einzelner  Rüstungen  u.  Waffen 
(xYi.  Jahrb.).  —  IV.  Fuß  turnlersaal.  In  der  Mitte  Büste  König 
Johanns,  von  SchüUng.  In  der  Mitte  der  Wand  1.  vom  Eingang: 
Prunkhamiseh  Herzog  Karl  Emanutla  v.  Saroyen  (f  1630),  Italien. 
Arbelt  (1588) ;  sowie  r.  u.  1.  davon  zwei  silberne  Rüstungen  des 
Kurfürsten  Christian  I.  und  seines  Freundes,  des  Fürsten  Christian 
V.  Anhalt,  beide  1590  gefertigt.  —  V.  »Prunkwaff  ensaal.  Neun 
treffliche  Reiterrüstungen:  1.  Kurf.  Moritz  (tl553),  einfach  edel 
blankeisem,  1550  bei  der  Belagerung  Magdeburgs  getragen ;  2.  Kurf. 
August  (1526-86) ;  3.  Herzog  Joh.  Wühelm  v,  Weimar  (f  1573),  stäh- 
lern, geätzt  und  vergoldet;  4.  Chrisiianl.  (11591),  stählern,  geätzt  und 
mit  Qold  eingelegt.  Dann  5.  6.  zwei  Prachtrüstungen  Christians  IL 
(t  1611),  die  erste  (unter  Glas),  die  glänzendste  Rüstung  der  ganzen 
Sammlung,  gleich  ausgezeichnet  durch  meisterhafte  technische  Aus- 
führung, wie  durch  Reichtum  und  Schönheit  des  getriebenen  und 
geätzten  Ornaments,  mit  Reliefdarstellungen  aus  der  Herkulessage 
(am  Pferde)  und  aus  der  Argonauten-  und  Troersage  (Mannes- 
rüstung), 1606  von  ITeJnr.  Knopf  in  Nürnberg  gekauft ;  Nr.  6,  von 
grau  angelassenem  Stahl,  mit  Ornamenten  von  getriebenem  und  ver- 
goldetem Kupfer  ist  aus  Augsburg  (1599) ;  7.  Harnisch  des  16  jährigen 
Herzogs  Johann  Oeorg^  Arbeit  des  Anton  Peffenhauser  in  Augsburg 
(1601).  8.  Prachtrüstung  Herzog  Johann  Georgs  /.,  schwarz  mit  ge- 
triebenem und  vergoldetem  Ornament,  von  H,  Knopf  1604  gekauft. 
9.  Johann  Qeorg  /.  (f  1656),  vollständige  Rüstung  für  Mann  und 
Roß,  Augsburger  Arbeit  (1622).  Zwischen  6.  und  9.  sind  drei  Har- 
nische aus  vergoldetem  Kupfer  aufgestellt:  Kurfürst  Christians  I. 
und  der  Fürsten  Hans  Georg  und  Christian  I.  v.  Anhalt.  In  den 
Schränken :  Schwerter,  Helme,  Schilde,  in  verschiedenster  Behand- 
lung, damasziert,  in  Eisen  geschnitten,  mit  silbernem  und  vergol- 
detem Ornament  besetzt,  mit  kunstreichen  Reliefs  u.  s.  w.  Im  1. 
Fensterpult:  562.  das  Kurschwert  des  Kurfürsten  Motitx  von  1548; 
561.  Dr.  Martin  Luthers  Hauswehr.  Im  Wandschrank  1.  neben  der 
Ausgangsthür  772.  geweihtes  Schwert  Augusts  des  Starken,  Geschenk, 
Benedikts  XHI.  vom  J.  1725.  An  den  Fenstern  schöne  Glasgemälde. 
—  VI.  Pistolensaal.  In  der  Mitte  Büste  König  Alberts  , von 
Schilling,  Reiche  Sammlung  von  Feuerwaffen  des  xTi.u.xvn.  Jahrb., 
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gvoBentefls  von  räolM.  Pifiixen  hefrufarcnd.  Im  1.  Feii8teipiilt:.66. 
Pistolen  von6iittevA4(rfpli  und  67.  yon  Lndwtf  X.IY. ;  im^  FenstttF- 
piüt:  73.  «eg.  MondisMIebse  (un  1600).  L.  -vm  Augasg  eitie 
ISäBiliiliiiie  ToniHintnUieni  «sd  BeTohrern  (1660-1640).  — TU. 
S^e^hUehtensaal:  KMftpfTiut«&ge&  imd  im  Kampf  gebrandkte 
Waffen  täehslMker  nfid  äiidfti«r  Fürsten  imd  berroifagender  Per- 
sSaSekkelten,  dittmter  1.  FeldhtfidMh  Heinridis  des  Frommen 
(t  IMl),  mebr^re  von  Knrf.  Moritz,  daneben  in  einem  Glassdirank 
^e  blutbefleekte  Sdiirpe,  die  er  1563  in  der  Sdüaeht  bei  Sievers- 
bftiisen  ttng,  imd  die  Kugel,  \relche  ihn  tdtete.  An  den  Winden : 
Wallbft^se«! ,  Mof^nsteme ,  Streitkolben ,  Dolche ,  ^  Sehverter, 
Kfifasse  n.  a.  Im  1.  Feniterpalt:  Sensenschwert  Thomas  Mänzers, 
Kommatidostftbe  Ullys  und  Pappenheims.  Am  letzten  Fenster  Stan« 
daKederPappenheimschenKiirasdiefe.  ^—  YIH.  Neuer  Waffen- 
ftsal.  Waffen  aus  der  Zeit  Avgasts  des  Starken  bis  auf  die  Newceit. 
it.  vom  Eingang  das  Hafeisen  (unter  Glas),  wrtches  Amgnst  der 
Starke  sm  16.  Febr.  1711  mit  der  Hand  terbmeh.  Im  1.  Fernster^ 
l^t:  10. -Degen  und  Ledeikoppel  Karls  XII.  von  Schweden;  14. 
zwei  D«g«n  Peters  des  GfoAen.  In  der  Mitte  sldisisoh-polnische 
Waffen  u.  Fidmen;  franzSs.  Waffen  von  1870/71;  die  Heneste&ffin.- 
t4»iladiLng8By Sterne  d6r  enrop.  Armeen.  Tdrkisehe  Fahnen,  ReÜ- 
fil^wMfe  und  andere  Trophäen  bilden  den  fiingang  zn  dem  —  IX. 
t  ü t k i  B eh  en  Z  6 1 1  des  Großv^iers  Kaia  Mnstapha,  welches  1683 
beim^  Entsatz  Wiens  vom  deutseh-polniBcheA  Heere  tmter  dem  Polen- 
k&iAgJoh&kn  IlL  iSobfMhy  «tobtiirt  wurde.  In  der  Mitte  (nuten  Glas) : 
poln.  S^hnppenharBisbh  mit  Malteserkreuzen  (um  1700)  nndpoln. 
P»cmksehild  ans  dem  Anfang  des  xvn.  Jahrhnnderts.  Gegentber 
Feldküraß  Knrf.  Johann  Georgs  111.  v.  Sachsen  (f  1691),  der  da- 
mtkls  an  der  S^ite  der<  Polen  focht.  Orientalisohe  und  polnisehe 
Waffen.  —  X.  Satte  1  saal.  Reitzeuge  und  andere  bei  ^nzenden 
Boffesten  benutzte  Gegenstände,  voTuehÄlieh  aus  der  Regiefungs- 
seit  Augusts  II.  d.  Starken  (1694-1733) :  8.  Krßnimgsreitzeug 
Augosts  III.,  nät  oi^entaUsshen  P^en  und  Diamanten  (1734);  13. 
Krönungsreitzeug  Augusts  IL,  mit  emailliertem  Gold,  Bubinen  und 
l»ämiint«n  (1697).  — -  XI.  Kleidersaal.  Bof-  und  Stastskleidet 
aus'  dem  XTi.-xnn.  Jahrhundert.  Eingangswand :  Mitten  dev  letüen 
Meidener  Bischte  (xv.  Jahrti.).  In  der  Mitte  der  r.  Wand  in  einem 
Kärtchen:  Hut  u.  einige  Direchi^erarbeiten  Peters  d,  Gr.  Am  3. 
Fenster:  Schuhe  von  Kant,  Wieland,  MMia  Theresia.  Beim  Ausgang 
1.  Napoleons  I.  Stiefel,  die  ei*  in  der  Sehlseht  bei  Dresden  trug,  und 
seine  KrOnüngssehuhe. 

ZurGck  in  die  KUnstksmmer  (Seal  II)  und  I.  wi^iter  dureh  Saal 
XU  in  die  GbwshböäI,«^«  (Katalog  60  Pf.)  wblohe  IIa  Ansehlnd  att 
das  hiätor.  Museum  und  zu  den  gleichen  Zeiten  zugängtteh  ist:  2000 
z-  T.  üuBgezei6hnete  Gewehte  und  andere  Waffen;  19  Hirsdigewethe 
tbn  mehr  ats  a<^z^fan  fiifddn.  An*  den  Wänden  BUdiilsse  sämiUcher 
sächsischer  H^rrschief  bis  auf  August  II.  U.S.  w. 
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Im  IL  Stock  dw  Museums  befindet  sich  die  Anlang  des.  xvin. 
Jalirb::  begründete  kgi  *Po&eBLi<AN  v.  OjsFAjßß^iiiGpuNO ,  die  grofiK 
aiUgfte,  auob  vom  Maseum  zu  S^vres  niclit  übertroflSpne  SamiBliiag 
&rer  Ajrt,  mit  c.  IQ 000  StüoMn  elüiiesischen,  japanischen,  est* 
indiflchen,  fia««d«iselien  nadMelAenerPeif  eUans,  sowie  Italieniscben 
Mi()(^ea  (weniger  bedeutend)  n.  dgl. 

Dnnb  den  Yorsaal,  dessen  Betcacl^ng  man  bessei  bis  zuletzt 
aufspAfti  betlitt  man  r,  den 

I.  B%9.1  (l.  beginnend  bis.  znr  ü^ingangstbüi  zurück,  dann, die 
Eetradeft  in  d^r  Mitte) :  Chtn^^$eh4$  •  PoneUan  aus  der  besten  Zeit^ 
xvi,'Trwa,  Jalirli«  Die  ^rflndimg..  des  Porzellans  (porceUa  oder  per- 
e^Una  die  Y enusschnecke)  in  China  reloht  bis  ins  tu.  Jahrh.  zu^ok; 
die  edialtenen  Stücke  sind  aber  nicht  älter  als  aus  dem  xiy.  Jahi^, 
und  zu  höherer  Vollendung  (Malerei  unter  Glasur  d«  h.  yos  dea» 
Brennen)  gel«igte  die  Kunst  erst  seit  dem  vr,  Jahrh.  Das  chine* 
sisohe  PorzelUtt  ist  echtes  oder  HartporzeUan,  aus  Porzellanthon 
oder  Kaolin  (2fame  eines  chinesis^en  Gebirges)  und  Feldspat  her- 
gestellt, und  im  Feuer  mit  einem  Qlasurüberzug  aus  Quarz,  Feld- 
spat, Kaolin  oder  gebrannter  Porzellanmvise  versehen.  Die  Be- 
malung geschieht  entweder  unter  Glasur  (doch  vertrag^i  nur  wenige 
Farben  die  hohe  Temperatur)  oder  über  Glasur  (dann  werden  sie 
einem  nochmaligen  aber  geringeren  Feuer  ausgesetzt).  —  Hervor* 
zuheben  u.  a.  Götterbilder  (Sehr.  1, 6);  weiBes  Forzellangeschirr  mit 
Ornamenten;  sechs  groAe  Hunde  des  Foh,  blau  mit  violett  (Sehr.  8)4 
meergrünes  oder  Seladonporzellan ;  haarsprüngiges  oder  Cnqueki" 
porzellan  (die  Bisse  durch  schnelles  Abkühlen  nach  dem  ersten 
Brande  hervorgerufen);  gelbes  Kaiser- oder  Drachenporzelian,  für 
den  persönlichen  Gebrauch  des  Kaisers  angefertigt  und  daher  sehr 
selten  (xvn.  Jahrb.);  türkisblaues  Porzellan  (sehn  selten);  persische 
Vasen  und  Flaschen,  Vasen  Augusts  des  Starken;  korallenrotes  Por- 
zellan (Sehr.  12,  161 ;  lasurblaue  Gefäße  und  Deckelvasen  mit  Mo- 
saikmustern (Sehr.  l7);  Schüsseln  mit  Darstellungen  aus  dem  Hof- 
leben (Sehr.  19) ;  auf  den  Estraden  in  der  Mitte :  altchinesisehe 
blauweiße  Vasen ;  darunter  die  berühmten  fast  mannshohen  Dragoner- 
vasen,  im  J.  1717  durch  August  den  Starken  von  Friedrich  Wilhelm  I. 
von  Preußen  gegen  ein  Regiment  Dragoner  eingetauscht ;  Vasen  mit 
Bildern  von  Hofdamen  Ludwigs  XIV.  u.  s.  w,  —  II.  V  e  r  b  i  n  d  u  n  g  s  - 
gang:  BöUgerportetlm.  Dem  Alchimisten  BSttger  (1682-1719)  ge- 
lang es  im  J.  1709  zwar  nicht  das  gesuchte  Gold,  wohl  aber  das  Pior- 
zellan  herzustellen,  anfänglich  nur  das  rote  sogen.  Bottger-  oder 
Jaspisporzellan  (den glasurähnlichen  Glanz  erhielt  es  durch  Schleifen), 
bald  darauf  auch  das  weiße.  1710  wurde  die  Fabrik  von  Dresden 
nach  Meißen  verlegt ;  zu  hoher  Blüte  gelangte  sie  nach  Böttgers  Tod 
unter  der  Leitung  des  Hofmalers  Herold  (f  1755),  neben  welchem 
der  Bildhauer  Kandier  (f  1775)  wirkte;  noch  jetzt  behauptet  sie  die 
Führerschaft  in  der  Herstellung  des  Hartporzellans.  Als  Proben  der 
Zeit  Herolds  und  Kändlers  mögen  die  am  Ende  des  Verbindungs- 
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guitin  Üljerblick  über  die  Stadt  gewährt  (25  Pf., 
i  Winter  2-4  Uhr;  Sa.  2  Uhr  Motette).  —  In  der 
)  das  Staditnweum  (Eintr.  S.  246),  mit  Dresdener 
^  Modelle) »T  Altertümern,  Urkunden  u.  s.  w. ;  anck 
^eli-^liBm  Napoleon  I.  aus  Rußland  zurückgekehrt 
der  Friedrtchsallee  die  1894  erbaute  Be formierte 
\b}\  n*hebt^i  das  VißtoHahau8  (S.  244),  1891-92  im 
icheu  UenaiBsance  erbaut. 
IsrgipUtz  flie  Kreu%8chule  (PI .  F  6),  1864-65  nach 
^AniolA  im  got.  Stil  erbaut,  städtisches  Gymnasium 
FroAkeii  von  A.  Dietrich ;  zugängl.  im  Sommer  am 
Bee  Monats  11-1  Uhr  frei,  Di.  Fr.  3-5  U.  gegen  50  Pf.), 
lam  iy.  0]£X.  1871  enthüllte  Bremsestandbild  Theodor 
SäogerB  von  „Leyer  und  Schwert",  nach  Hähneis 
Ife  aeit  ISST  die  Büste  des  Dichters  Karl  Outzkow 
1 1817-49  Dramaturg  des  Dresdner  Hoftheaters  war,  von 
nd  die  des  Koroponisten  Jul,  Otto  (f  1877),  von  Kietz. 
^Anstoßenden  Hyrgerwiese,  einem  großen  mit  An- 
fet«ii  Fl^t^  (bei  der  Fontäne  eine  hübsche  Marmor- 
ne, Amor  diß  Flügel  beschneidend,  von  TÄ.  Bawmcr), 
I  In  dorn  fjinzen  südl.  Viertel  der  Stadt  (Beuststr., 
».  wO  Bind  in  neuerer  Zeit  hübsche  Privathäuser  ent- 
kpanglg  im  Renaissancestil.  An  der  Bürgerwiese  1. 
i  EntTf  üTf  en  von  Semper  erbaute  Oppehheimsche  Hau8, 
tt«  des  Enrons  v.  Kaskel.  —  Auf  dem  Moltkeplatz 
)*  von  BtoBaiann  ausgeführte  Nymphenhrunnen ,  1865 
!gt  auf  dem  nahen  Ferdinandsplatz  der  *Oänae- 
löit  hübscher  Figur  von  Rob.  Diez,  1880  von  Bierling 
ca.  —  Unweit,  in  der  Wiener  Str.,  die  engl,  Kirche 
Sit  Olaagemäldoti,  —  In  dem  Hause  Beuststr.  1  die  Oe- 
des  KoQsiila  Meyer  (zugängl.  3-5  U.  Nachm.  nach 
nie  Bilder).  —  Großer  Garten,  s.  S.  279. 

.  Ende  der  Prager  Straße  n<»  20  (PI.  E  7)  das  Pano- 

6)j  den  Kampf  der  Sachsen  vor  Paris  darstellend,  von 

"chen,  liebst  dem  Diorama  Kaiser  Wilhelm  in  seinem 

Weitet  w.  die  ausgedehnten  Gebäude  des  Böhmischen 

*.D7). 

p  mit  Anlügen  bedeckten  Bismarckplatz  (PI.  D  E  7) 
inikam  (PI.  0  8),  1872-75  nach  Plänen  des  Prof.  Rud. 
ji^rt,  mit  TfirkungsTollem  Treppenhaus.  In  der  Streh- 
I  X*  die  ecfiotÜscM  Kirche.  —  Noch  entfernter  die  sechs- 
^  t*ßAe  Kircht  (?h  D  8),  nach  Plänen  von  H.  D.  v.  Bosse 
|l«rg  1674  erbaut,  und  die  Kirche  der  amerikanischen 
'  Wostl.  von  blar,  Liebigstr.  1,  die  Privatstemxoarte  des 


276  Route  4S,  DRESDEN.  Innere  AUBtadi. 

ganges  aufgestellten  grofien  Gruppen  der  Krenzigung  Christi  und 
das  Modell  zn  dem  nicht  aasgeführten  Reiterstandbild  Angnsts  III. 
gelten.  —  II.  Saal.  A.  Meißner  Ponellan  in  historischer  Entwick- 
lung: Tiere,  Schneehallenvasen;  Blumenstrauß,  aus  freier  Hand 
modelliert;  Büsten;  Tafelservice  Augusts  des  Starken  (erster  Ver- 
such der  Bemalung};  Vasen  mit  Jagd-  und  Schlachtscenen;  Napfe 
von  1726  (mit  Schwertermarke);  rotes  Drachen-  oder  Hofporzellan 
(nur  für  den  Hof  hergestellt);  altmeißner  Figuren  und  Gruppen 
(Apollo  auf  dem  Helikon ;  fünf  Sinne  u.  s.  w.);  die  vier  Jahreszeiten 
nach  Schillings  Modell;  große  Vase  von  1829;  Biskuitflguren  (glanz- 
los, weil  ohne  Glasur  gehrannt),  Malereien  mit  Masse  (p&te  sur  p&te), 
welche  sich  kameenartig  ahhehen  (neue  Erfindung);  Prachtvasen 
mit  Gem&lden ;  Tischchen  aus  Porzellan ;  Neptunhrunnen.  Weiter 
an  der  Hofseite  Sehr.  64-67  die  *8pit%ner8ehe  SamnUvng  altmeißner 
Porzellans.  —  Wieder  zurück  zum  Neptunhrunnen  (s.  oben).  Hier 
weiteres  europäisches  Porzellan:  Sehr.  68-71.  Hervorzuheben  von 
Berliner  Porzellan:  Biskuitbüste  der  Königin  Elisabeth  von  Preußen 
(1847),  und  große  Vase  (1837);  von  Shvresportellan :  große  Vasen 
und  vergoldetes  Tischser^ice,  beides  von  1808;  zwei  große  Vasen 
mit  Malerei  von  1866  und  1870 ;  unter  dem  rumechen  Ponellan  die 
Gareellampen  von  1876.  —  B.  Japanieehet  PorweUan  (Sehr.  72-77; 
Estr.  80,  81) :  in  der  Mitte  des  Saales  große  Vasen  aus  der  Blüte- 
zeit (xvn.-xviir.  Jahrb.);  Pflanzen,  Tiere.  —  0.  Majoliken^  Stein- 
zeug^  Terrakotten:  große  Deckelvasen,  Wedgwoodsteinzeug;  Jas- 
perware mit  weißen  Reliefs  auf  blauem  Grund.  —  Nun  in  den 
Vorsaal  mit  italienischen  Majoliken  (Sehr.  87);  deutschen  Stein- 
krügen (Sehr.  86 ;  xvi.  und  xvii.  Jahrb.) ;  Faienceflguren  und  Vasen 
(Sehr.  90,  91).  In  der  Mitte  der  große  Trlnktiseh  des  Kurfürsten 
August  I.  (t  1686).  In  dem  Sehr.  92  (1.  neben  der  Ausgangsthür) 
Gläser  aus  dem  xvi.  u.  xvu.  Jahrh. 

Südl.  neben  dem  Museum  Johannenm,  am  Jüdenhof,  das  reich 
skulptierte  Renaissanoethor  der  alten  Schloßkapelle,  mit  geschnitzter 
Holzthür  von  1556.  —  Nahebei,  Galerlesti.  9,  Karl  Maria  von 
Webers  Wohnhaus  (S.  254). 

In  der  gegenüberliegenden  Ecke  des  Neumarktes  ein  1866  er- 
richtetes atandbild  Friedrieh  Axtgusts  IL  (f  1854),  von  Hähnel, 
Bronzeguß  auf  Granitpostament,  umgeben  von  den  Idealgestalten 
der  Frömmigkeit,  Weisheit,  Gerechtigkeit  und  Starke. 

Auf  dem  Alt  markt  (PI.  E  5)  steht  seit  1880  als  Siegesdenk- 
mal für  1870/71  eine  Gbämania  ,  nach  Henze's  Modell  von  Cellai 
in  Florenz  in  karrarisehem  Marmor  ausgeführt;  am  Sockel  die  Ideal- 
gestalten des  Friedens,  der  Wehrkraft,  der  Wissenschaft,  der  Be- 
geisterung. An  der  W.-Seite  das  1746  erbaute  Rathaus,  Vom  Alt- 
markt nach  dem  Pirnaischen  Platz  führt  die  verkehrreiche  Konig 
Johannstraße.  —  Die  nahe  Kreukirehe  (PI.  E  5),  nach  dem  preuß. 
Bombardement  des  Jahres  1760  neu  aufgebaut,  hat  einen  95m  h. 
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Turm,  der  einen  guten  Überblick  über  die  Stadt  gewährt  (25  Pf., 
9-12  und  3-7,  im  Winter  2-4  Uhr;  Sa.  2  Uhr  Motette).  —  In  der 
KreuzstraBe  n^  10  das  Sladtmweum  (Eintr.  S.  246),  mit  Dresdener 
Münzen,  Bildern,  Modellen,  Altertümern,  Urkunden  u.  s.  w. ;  auch 
der  Schlitten,  in  welchem  Napoleon  I.  ans  Rußland  zurückgekehrt 
sein  soll.  —  An  der  Friedrichsallee  die  1894  erbaute  Be formierte 
Kirche  (PI.  £  ö);  nahebei  das  Vietoridhaua  (S.  244),  1891-92  im 
Stil  der  deutschen  Renaissance  erbaut. 

Am  Georgsplatz  die  Kr eu%8chule  (Fl.  F  6),  1864-65  nach 
Plänen  von  Arnold  im  got.  Stil  erbaut,  städtisches  Gymnasium 
(in  der  Aula  Fresken  von  A.  Dietrich ;  zugängl.  im  Sommer  am 
1.  Sonntag  des  Monats  11-1  Uhr  frei,  Di.  Fr.  3-5  U.  gegen  50  Pf.). 
—  Davor  das  am  18.  Okt.  1871  enthüllte  Bronsestandbild  Theodor 
Körners,  des  Sängers  von  „Leyer  und  Schwert^,  nach  Hähneis 
Modell,  sowie  seit  1887  die  Büste  des  Dichters  Karl  Outzkow 
(f  1878),  der  1847-49  Dramaturg  des  Dresdner  Hoftheaters  war,  von 
Andresen,  und  die  des  Komponisten  JuL  Otto  (f  1877),  von  Kietz. 

An  der  anstoßenden  Bürgerwiese,  einem  großen  mit  An- 
lagen bedeckten  Platz  (bei  der  Fontäne  eine  hübsche  Marmor- 
gruppe: Yenus,  Amor  die  Flügel  beschneidend,  von  Th,  Bäumer)^ 
und  weiterhin  in  dem  ganzen  südl.  Viertel  der  Stadt  (Beuststr., 
Goethestr.  u.  s.  w.)  sind  in  neuerer  Zeit  hübsche  PrivatilüliiBer  ent- 
standen, durchgängig  im  Renaissancestil.  An  der  Bürgerwiese  1. 
no  9,  das  nach  Entvfürfen  von  Semper  erbaute  Oppenhehnaehe  Hausy 
jetzt  im  Besitz  des  Barons  v.  Kaskel.  —  Auf  dem  Moltkeplatz 
(PI.  E  6)  der  von  Broßmann  ausgeführte  Nymphenbrunnen ,  1865 
angelegt,  und  auf  dem  nahen  Ferdinandsplatz  der  ^Oanse- 
diebbrunnen,  mit  hübscher  Figur  von  Rob.  Diez,  1880  von  Bierling 
in  Erz  gegossen.  —  Unweit,,  in  der  Wiener  Str.,  die  engl,  Kirche 
(PI.  ETjy  mit  Glasgemälden.  —  In  dem  Hause  Beuststr.  1  die  Oe- 
mäldegaUrie  des  Konsuls  Meyer  (zugängl.  8-5  U.  Nachm.  nach 
Meldung;  moderne  Bilder).  —  Großer  Garten,  s.  S.  279. 

Am  südl.  Ende  der  Prager  Straße  n®  20  (PI.  E  7)  das  Pano- 
rama (S.  246),  den  Kampf  der  Sachsen  vor  Paris  darstellend,  von 
Braun  in  München,  nebst  dem  Diorama  Kaiser  Wilhelm  in  seinem 
Arbeitzimmer.  Weiter  w.  die  ausgedehnten  (Gebäude  des  Böhmischen 
Bahnhofs  (Tl.  DT). 

An  dem  mit  Anlagen  bedeckten  Bismarekplatz  (PI.  D  E  7) 
das  Polytechnikum  (PI.  D  8),  1872-75  nach  Plänen  des  Prof.  Rud. 
Heyn  aufgeführt,  mit  wirkungsvollem  Treppenhaus.  In  der  Streh- 
lenerstraße  r.  die  schottische  Kirche.  —  Noch  entfernter  die  sechs- 
türmige  russische  Kirche  (PL  D  8),  nach  Plänen  von  H.  D.  v.  Bosse 
aus  Petersburg  1874  erbaut,  und  die  Kirche  der  amerikanisehen 
Gemeinde,  Westl.  von  hier,  Lieblgstr.  1,  die  Privatstemwarte  des 
Hrn.  V.  Engelhard t. 
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Am  rechten  Ufer  der  Elbe,  in  der  Neustadt,  stellt  auf  dem 
»n  dleAngastUBbrücke  (S.  %tö)  anstofienden  Mark^latz  ein  übto- 
lebensgroßes  R^iierhild  Augu$ts  II.  (Fl.  F  8),  „des  Storken'^,  ao« 
getriebeireiB,  Tergoldet^m  Kupfer,  von  Wiedemmn^  einem  Kupfer« 
Schmied  aus  Augsburg,  1736  (Modell  im  Gr.  Gewölbe  S.  251). 

T\>n  hier  liüks  zum  jAPAMzwnBtf  Palais  (PI.  £  2),  1715  Ton 
Pappelmann  für  denOrafen  Flemmiiig  erbaut,  später  yon  August  II. 
erworben  und  für  ihn  von  Pdppelmann  und  Lonfutlune  1729--41 
umgebaut;  niach  dem  früher  dort  aufbewahrten  Japanischen  Porzellan 
benannt.  Es  ist  ganz  von  der  kteigl«  Bibliothek  in  Ansprueh 
genoannen.  Unter  Kurfürst  August  (T  1686)  gegründet,  zahlt  die 
BibUothek  jetzt  an  400000  Bände,  1400  Inkunabeln,  6000  Hand* 
Schriften,  2800  Landkarten,  u.  a.  Am  reichsten  sind  geschichtliche 
"Mf  erke  vertreten ,  namentlich  deutsche  (speziell  sächsische)  und 
französische  Geschichte,  dann  neuere  Litteraturen.  Direktor :  Prof. 
Dr.  Sdinorrv.  Carol$feld;  Eintr.  s.  S.  246. 

Die  Sehanstücke  der  Bibliothek  sind  in  Glasschräoken  »afgestellt. 
Schrftnki:  Sierogl^phenkodex  ans  Tukatan,  8,rm  l.,  «nf  beiden  Seiten  be- 
sckrieben;  Pergamentbandschrift  der  rier  Evanpelien  (xixi.  Jtitah.)  \  Codex 
Boemeriamit  der  Paulinischen  Briefe,  von  einem  irischen  Mönch  in  6t.  Gallen 
geschrieben  (xx.  Jahrh.)^  ein  Band  der  Spmchgedichte  des  Berns  Sacht; 
Böbmische  Bibel  des  xv.  Jahrhunderts-,  Fragment  der  4iteiligm  Bibel 
0«tenberffi\  Ärmenbibelf  PiaUerimn,  der  älteste  mit  Datum  vemehene  Druck; 
Beb,  BratU»  Karrenschiff,  erste  deutsche  Ausgabe,  von  1494,  mit  114  Hols- 
schnittin.  —  Schrank  g:  persisches  Ful  Nameh  (Schatzkfistlein)  in  Oold- 
scbrift  mit  vielen  Zeichnungen;  Hieroglyphenfra^ment  auf  Papyrus  ge- 
schrieben; aohteckiger  Kortm  in  der  Oröfie  eines  Thaler«,  Koran  des 
Sultans  Bi^aaet  II.  mit  Goldverzierungen ;  Handschrift  eines  türkischen, 

r)gea  das  Trinken  gerichteten  Gedichts,  mit  schönen  Abbildungen.  — 
ch  r  ank  h :  Runenkalender  auf  Buchsbaum  aus  dem  zu.  und  xiii.  Jahrb.  & 
Yalturlus  ^de  re  miUtari^^  Pergamenthandidurift  des  xt.  Jahrhunderts,  mit 
aahlreiehen  Abbildungen  militärischer  Gegenstände;  Danteübersetsung  von 
PMlaMhee  (Eönie  Johann  von  Sachsen),  der  Anfang  vom  König  selbst  ge- 
schrieben ;  Leipziger  Stadtrechnungen  auf  sehwarxen  Wachstafeln ;  Twmier* 
bücher  mit  Abbildungen,  namentlich  das  dM  Königs  Renö  v.  A^Jo«,  raa 
dem  XV.  Jah?h.,  früher  im  Besits  Karls  des  Kühnen  von  Burgund;  ein 
«Band  mit  66  MJniaturbildnissen  berühmter  u.  gelehrter  Ißinner  des  xv.  u. 
zvi.  Jahrb.,  wahrscheinlich  von  Granach  d.  J. ;  drei  Borarien  mit  bild- 
lichen Darstellungen  aus  dem  zv.  und  xvi.  Jahrhundert;  Bcuheenepiegel^ 
Handschrill  mU  Zeichnungen  (1966) ;  Facsimile  von  Dürm'e  Vier  Büchern 
von  mmsehlicher  Proportion  (Original  im  Handschriftensaal);  Briefe  Mekmch- 
(hom  und  Schriften  UUhere;  Bildnisse  sSchs.  Fürsten  von  der  ältesten  Zeit 
bis  auf  Augost  II.  —  An  den  Fenstern  gepreßte  Binbände.  —  Im  nächsten 
Saal  Gellerts  Totenmaske,  in  farbigem  Wachs.  —  Im  deutschen  Saal  Mar- 
morbüsten Goethes  und  Tiecks,  von  Danid  d^Angen,  —  laicht  mehr  gezeigt 
wird  der  Ätku  Royal^  19  Foliobände  fürstlicher  Bildnisse  des  xvn.  Jahiti., 
mit  Karten  und  Plänen,  1707  in  Amsterdam  in  8  Bxemplaren  verfertigt, 
wovon  eines  im  Haag,  das  anden  in  K<9enhagen. 

Der  Japanische  Oarien  hinter  dem  Palais,  meist  PaUüsgarten 
genannt,  ist  stets  geöffnet ;-  hübsche  Aussicht. 

Im  Birkenwäldohen  am  Wege  zum  schleslschen  Bahnhof  Büste 
des  Jugendschriftstellers  G,  Nient%  (f  1876 ;  PI.  F  2),  von  Kietz. 

Köraerstraße  n®  7  (PI  E  3)  bezeichnen  Marmortafeln  und  Me- 
daillonbilder das  ehem.  Haus  des  Appellationsrats  Körner,  woselbst 
Schiller  1784-86  wohnte^  und  Theodor  Kömer  am  23.  Sept.  1791 
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geboren  wurd«.  DAria  das  siAAtUfihB  Kömermvegum  (S.  246)  unter 
BirektieB  des  Dr.  Pesohel,  eine  reieblialtige  Sammlung  ron  Erln- 
nernngen  an  -Theodor  Körner  und  an  die  Befreiungskriege. 

Vom  Marktplatz  (S.  278)  zieht  sich  n.5.  die  breite,  mit  Bäu- 
men bepflanzte  Hatiptgtraße;  am  Anfang  zwei  monumentale 
Flaggenmasten.  An  ihr  1.  die  1732-39  aufgeführte  Droilcönigikircho 
(PI.  F2)«  mitdim  hohem,  1864-57  erbautem  Turm;  an  dieaem 
7  Statuen  (die  vier  Evangelisten  und  die  beil.  drei  Könige),  von 
Bähml.  —  Etwa«  weiter  r.  die  katholisohe  Kapelle  (PK  F  2), 
1863  nach  Boihtm  Entwurf  vollendet  Über  dem  Portal  ein 
Christus,  vanHahnel^  im  Bogenfeld  eine  Maria,  auf  Goldgrund, 
von  Kriebel.  Im  Innern  reiche  Dekoration;  Altargemälde  von 
Schönherr, 

Die  Hauptstraße  mündet  auf  den  Albertplatz  (PI.  G2)  mit 
zwei  Monumentalbnmnen^  stilles  Wasser  und  *8türmi8che  Wogen, 
Bronze  nach  Modellen  von  Bob.  Diez  (18941.  B.  am  Eingang  der 
Bautzener  StiaiSe,  das  Alberttheater  (S.  245),  mit  Skulpturen  von 
Mewul  und  HensCy  Sgraffitobildern  von  Dietrich  und  Deckenbildem 
von  Othme.  —  R.  der  Bautzener  Straße  folgend  gelangt  man  zur 
iMtherhirche  (PI.  H  1),  1887  im  got.  StU  erbaut.  —  Südl.,  an  der 
Carolabrücke  (S.  248),  der  imposante  Neubau  des  Finansministe- 
riums  (PL  F  3),  nach  Plänen  des  Geh.  Oberbaurats  Wanekel  1896 
vollendet,  mit  großem  Mosaik  auf  Goldgrand  im  Giebelfeld  der  Eib- 
fassade. Von  der  Terrasse  davor ,  wie  auch  von  der  Brücke,  schöne 
Aussicht. 

N.  ö .  der  Neustadt  dehnt  sich  dieAlbertstadt  aus,  mit  großen 
Ktuemenj  Zeughaus  und  andern  Militargebäuden.  An  der  Garola- 
allee  das  Mausoleum  des  Kriegsministers  Orf.  v,  Fahrice  (f  1891), 
mit  Kolossalstandbild  von  Schilling. 


Im  Südosten  der  Stadt,  vor  dem  Pirnaischen  Thore,  liegt 
der  königl.  Große  Osrten  (PI.  G  H I7, 8 ;  mit  Kaffeehäusern  u.  Rest.), 
ein  1676  angelegter,  später  vergrößerter  Park  von  etwa  lÖÖha 
Flächenraum,  am  26/27.  August  1818  Schauplatz  heftiger  Kämpfe 
zwischen  Preußen  und  Franzosen.  Zwei  breite  Hauptalleen  zum 
Fahren,  welche  von  schattigen  Reit-  und  Fußwegen  eingefaßt  sind 
durchschneiden  den  Park  der  Länge  und  Breite  nach.  Marmor- 
gruppen schmücken  die  Anlagen.  An  der  Kreuzung  der  beiden 
Hauptalleen  steht  ein  1680  erbautes  LusrscHLoß  (PI.  I  7;  V2  8t. 
Gehens  von  der  alten  Eibbrücke),  in  welchem  jetzt  das  1841  ge- 
grandete  Altertümermuseum  aufgestellt  ist. 

Das  Altertttmermutevm  (Eintritt  0.  8.  246,  Ftthrer  von  Dr.  A.  9.  E^e^ 
1  Jf)  vmfiaOt  etwm  800O,  vorwiegend  kirchliche  Oegenatände  aus  aächiiachen 
Landen.  Bea«htanswert  eine  Krensirangigrappe  (xui.  Jahrb.)  aui  dem  Frei- 
berger  Dom;  heil.  Grab  (zweite  Hälfte  dea  xv.  Jahrb.)  aas  der  Bartholo- 
mäuikirehe  in  Dresden;  Kolosaalflgttren:  Christas  und  vier  Apostel  (xvr. 
Jahrh.)  aus  dem  Freiberger  Dom;  hh.  Florian  und  Michael  (um  1506);  Modell 
des  salomoniseben'  Tempels  (xviii.  Jahrb.). 
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An  den  grofien  Garten  stößt  nordöstl.  der  seit  1891  angelegte 
botanisehe  Oarten  (Eintr.  s.  S.  246),  südl.  der  hübsehesoologifiehe 
Garten  (PL  GH  7,  8;  Eintritt  s.  S.  216),  mit  Konzerthaas  und 
Restanrant. 

Kirohh6f0.  Aaf  dem  alten  Neastädter  Küchhof,  an  deaien  Maaer  ein 
Totentans  in  37  Beliefgeitalten  vom  J.  1534,  erinnert  eine  8m  h.  Spits- 
saule  an  die  im  Kampf  mit  Aufständischen  vom  8.  bis  9.  Mai  1849  gefallenen 
Soldaten.  —  Auf  dem  neuen  Neastädter  8t.  Panli-Friedhof  (Straßenbahn 
n"  16,  s.  8.  346),  30  Min.  weiter,  ruhen  in  langen  Reihen  die  in  den  Kriegs- 
lasaretten  der  J.  1866  u.  1870/71  Verstorbenen.  —  Auf  dem  kath.  Kirchhof 
(PI.  B  3)  u.  a.  die  Gräber  von  Friedrich  von  Schlegel  (f  1839),  des  Tonmeisters 
Karl  Maria  von  WtMr  (t  1836).  —  Auf  dem  TriniUtisfriedhof  an  der  Blase- 
wiUer  Straße  n.  a.  der  BUdhauer  RieUchel  (8.  382). 


Umgebungen  von  Dresden. 

(Vgl.  die  Karte,  sowie  B.  60  u.  M.) 

Die  Bergstraße  (PI,  D8)  führt  in  gerader  Richtung  nach  dem 
Dorf  Bäcknits.  Unmittelbar  hinter  diesem ,  anf  der  1.  Seite  des 
Dorfes,  ^2  8t.  s.  von  der  Stadt  (nächster  Zugang  aus  den  östl.  Stadt- 
vierteln durch  die  Uhlandstraße),  ist  das  Denkmal  Moreaus,  von 
drei  Eichen  umgeben,  nahe  der  Stelle  errichtet,  wo  den  an  der  Seite 
des  rnss.  Kaisers  haltenden  General  die  tödliche  Kugel  traf  (27.  Aug. 
1813).  Aussicht  von  ^qi  Franzenshohe^  200  Schritt  weiter;  aus- 
gedehnter von  der  in  derselben  Richtung  —  (über  Kait%  und  Noth- 
nitz^  woselbst  J.  J.  Winckelmann  vor  seiner  Reise  nach  Italien 
fünf  Jahre  lebte)  —  I72  8t.  südlich  gelegenen  Goldenen  Hohe 
(350m;  RestauT.). 

Lohnend  ist  eine  Spazierfahrt  von  Dresden  (Neustadt)  am  rechten 
Eibufer  auf  der  Bautzener  Landstraße,  am  Abhang  der  bewaldeten, 
unten  rebenbewachsenen  Hügel  hin,  an  zahlreichen  Landhäusern 
und  den  Yergnügungsgärten  WaXdtchlbßchen  (26  Min.  von  der 
Augustusbrücke  $  Straßenbahn  n^  4,  s.  S.  245)  und  Saloppe  (mit 
Aussicht;  in  der  Nähe  eine  DampfschifiEstation)  vorüber.  —  Unten 
an  der  Elbe  die  Wasserwerke  von  Dresden,  mit  Türmen.  15  Min. 
vom  Waldschlößchen  der  Albrechtsberg y  mit  schönem  Schloß  des 
Grafen  Hohenau  (im  Sommer  täglich,  außer  Sonnt.,  3-7  Uhr  zu- 
gänglich). Daneben  stromaufwärts  Villa  Stockhauaeny  weiter  strom<- 
aufwärts  die  im  engl.  Stil  erbaute  Villa  Eckberg ,  mit  drei  Türmen. 
—  Hinter  dem  Albrechtsberg  führen  Spaziergänge  im  Walde  auf- 
wärts nach  dem  Aussichtspunkt  auf  dem  Wolfshügel, 

Etwa  3km  vom  Waldschlößchen  zieht  sich  die  Bautzener  Straße 
1.  bergan  und  erreicht  nach  V4  ^^  ^^^  besuchte  Sommerfrische 
Weißer  Hinch  (^  Kurhaus ;  Sanatorium  des  Dr.  Lahmann  ^  P. 
7-12  Ulf;  Rest,  Luinenhof\  am  Rande  des  Waldgebiets  der  Dresde- 
ner Heide,  mit  Loschwitz  durch  eine  592m  lange  Drähtseilbahn  ver- 
bunden (hinauf  25,  hinab  10  Pf.). 

Auf  der  Hochebene  der  Dresdener  Heide  erreicht  man  vom  Weißen 
Hirsch  wie  vom  Wolfshügel  (s.  oben)  in  1  St.  die  EeidtmitKU  (Bestaur.)« 
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an  der  Ton  Dekaden  nach  Badeberg  (S.  282)  fübreaden  Landstraße;  von 
hier  schöner  Weg  durch  den  BrUfiniUgrvnd  nach  (iV4  St.)  Klotssche  (8. 282). 

Kurz  vor  dem  Weißen  Hirsch  führt  ein  Fahrweg  r.  abwarte  an 
der  Ton  Frau  Simon  gegründeten  Heilanstalt  vorüber  nach 

Lofchwiti.  Am  Weg  ein  kleines  mit  Ziegeln  gedecktes, 
durch  eine  Inschrift  und  die  „Schillereiche'^  bezeichnetes  Sommer- 
haus :  „Hier  schrieb  Schiller  bei  seinem  Freunde  Körner  (S.  278) 
den  Don  Carlo«  1786, 1786,  1787«.  An  den  Maler  Ludwig  Richter 
(f  1884)  erinnert  ein  Denkmal  mit  Medaillonporträt  in  Bronze. 
Losch  Witz  (Gasth.:  H.  Demnitz^  an  der  Elbe;  Restaur.:  Burgberg 
und  Viktoriahöhey  beide  hochgelegen  und  mit  Aussicht),  mit  4400 
Einwohnern  und  zahlreichen  Villen,  liegt  5km  Ö.  von  Dresden 
(Dampfschiffstation),  am  r.  Ufer  der  Elbe.  Obst-  und  Weingärten 
ziehen  sich  die  Höhe  hinan. 

Eine  Gittorbrucke  führt  über  den  Floß  nach  Blasewits  (8chil- 
lergarien^  gelobt,  H.  BeUevue^  beide  mit  Aussicht,  Jf.-P.  Weißes 
Schlqßf  an  der  Stadtgrenze;  Straßenbahnen  b.  S.  246;  Dampf- 
schiffstation), bekannt  durch  die  Gustel  aus  Blase witz  in  ^Wallen- 
steins  Lager".  Eine  elektrische  Bahn  führt  auf  dem  1.  Ufer  weiter 
nach  Laubegaatj  wo  ein  Denkmal  der  Schauspielerin  Earoline 
Neubez  (f  1760).  Bei  TolkewU»  das  Yergnügungsetablissement 
Donaths  Neue  Welt. 

Halbwegs  zwischen  Losohwitz  und  (1^2  8t.)  Pillnitz,  bei  Hos^ 
terwitz  (Dampfschiffstation),  liegt  nahe  am  Wege  r.  (am  Ende  der 
Pappelallee  und  Eingang  des  hübschen  KeppgrundeSj  wo  zwei 
Wirtshäuser)  das  Haus,  in  welchem  Karl  Maria  v.  Weber  seine 
Opern  Freischütz  und  Oberen  komponierte. 

Das  konigl.  LusUehloß  zu  PillnitB  (114m ;  Dampfschiffstation), 
13km  oberhalb  Dresden  am  r.  Ufer  der  Elbe  gelegen,  ^/i  St.  von 
Niedersedlitz  (S.  288),  ist  der  gewöhnliche  Sommersitz  des  säohs. 
Hofes,  mit  Anlagen  und  botanischem  Garten ;  in  der  Schloßkapelle 
und  im  Speisesaal  Fresken  von  Yogel.  Yor  dem  Schulhause  des 
c.  600  Einwohner  zählenden  Dorfes  steht  ein  Denkmal  des  Dichters 
Julius  Hammer  (f  1862  in  Pillnitz). 

Yen  der  künstlichen  Ruine  hinter  Pillnitz,  am  Wege  zum  Pors- 
berg, hübscher  Blick  in  das  Eibthal;  weiter  über  die  Meixmühle 
(Resteur.)  zum  Porsberg  (362m),  1  St.  östl.  von  Pillnitz,  mit 
weiter  Rundsicht ;  oben  gutes  Whs.  —  Yen  hier  wie  von  Pillnitz 
kann  man  in  IV2  8t.  (lohnender  Umweg  durch  den  Liebethaler 
Qrund  mit  der  Lochmühle  y  Restaur.)  nach  Lohmerh  (S.  282)  ge- 
langen, und  von  da  über  das  Dorf  Üttewald  und  durch  den  Utte- 
walder  Grund  auf  die  Bastei,  2V2  St,  vgl.  S.  292. 

Nordwestl.  von  Dresden  erhebt  sich  am  1.  Eibufer  der  OiUrherg  C2i5m; 
Restaur.  mit  Aussicht),  den  man  von  Niedeiteartha  (Haltestelle  der  Bahn 
Dresden-Kanndorf-fCoswig]  und  der  Dampfschiffe  nach  Meißen)  durch  den 
anmutigen  JiiiM«^7rtfnd  in  "/«St.  erreicht.  Bückweg  nach  Cossebaude,  Station 
der  eben  genannten  Bahnlinie. 
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49.  Von  Dresden  nach  Görlitz  (Breslau)  und  Zittau. 

IT» ch  Görlitz:  102kia.    8äcfm$che  Staattibakn.   Schnellsag  in  o.  2  St.  für 

Jt  9.30,  6.90;  Pers.-Z.  in  c.  8  St.  für  Jf  8.30,  6.20,  4.20.    SchnelUag  tob 

Dresden-lTensfadt  bis  Breslau  in  öVz  St.  für  Jf  23.90, 17.80  ,  12.60.  —  Vacli 

Zittau  ^her  Lifbau):  113km  in  3>M  St.  für  Ur9.00,  6.80,  4.90. 

Dresden  (ScMeslscher  Bahnhof)  s.  S.  242;  r.  die  Alhertstadt 
(S.  279).  —  Parch  die  Dresdener  Heide  nach  (7km)  Klotssdte; 
Zweighahn  nach  (20km)  Königsbrück;  zur  Heidemühle  s.  S.  281.  — 
11km  Langebrüdc.  —  i7km  Radeberg  {QmHi,:  Deatsches  Hans), 
Städtchen  mit  altem  Schloß,  das  Geburtshaus  des  Dichters  Langhein 
(1757),  jetzt  Amtsgericht.  1/2  St.  n.  im  Kiefernwald  das  AuguBtus-^ 
badj  mit  Eisenquelle  und  Wasserheilanstalt  (Direktor  Dr.  Peli- 
zäus),  am  Eingang  zum  Seifersdorfer  Thal.  —  22km  Amsdorf, 

Von  Arnsdorf  nach  Lübbenau,  96km,  Eisenbahn  in  c.  4  St. 
für  Jt  7.80,  5.90,  3.90.  ^  Stationen:  ISkm /\flM<to  (Ganth. :  Grauer  Wolf), 
freundlich  gelegen;  auf  dem  Markteüatz  ein  Denkmal  dea  hier  geborenen 
Bildhauers  Bietscbel,  von  Eiets  (1890);  auf  dem  Kirchhof  das  Grabmal 
der  Eltern  Rietschels  von  seiner  Hand.  -^  26km  Kamens  (Gasth. :  Hirteh^ 
Sanm),  mit  7700  Einw. ,  Geburtsort  Lesik^g»  (22.  Jan.  1729),  dem  1868  in 
der  Nähe  der  wendischen  Kirche  eine  Kolotsalbütte,  Ton  Knauer,  errichtet 
wurde ;  Gedenktafel  an  der  Stelle  seines  Geburtshauses.  Im  Elirchenbuch 
der  Marienkirche  findet  sich  sein  Name  eingetragen ;  in  der  Vorhalle  Grab- 
steine seiner  Eltern.  >/«  St.  s.w.  Tor  der  Stadt  der  Hutherg,  mit  ▲ne> 
sieht  (Lessing) -Tarm.  2  St.  s.d.  Ton  Kamenz  liegt  das  1264  gest.  Gister- 
cienserinnenklosfer  Marienstem i  spätgot.  Kreuzgang,  alte  Glasgemälde. 
Nebenbahn  von  Kamenz  nach  (okm)  BMra  (Gasth.:  Goldener  Engel).  — 
Die  Bahn  kreuzt  weiterhin  bei  (47km)  Bohenhocka  die  Kohlfurt-Boßlauer 
(8.  151),  bei  (56km)  Senftenberg  die  Frankfurt-Großenhainer  (S.  142) ,  bei 
(83km)  Oalau  die  Halle-Gottbus-Gubener  Bahn  (8.  226).  —  96km  MXfbmtxH^ 
kbl  der  Bahn  Berlin-Görlitz,  s.  8.  168. 

Von  Arnsdorf  nach  Pirna,  2ikm,  Eisenbahn  in  40  Hin.  für 
Jt  1.70,  1.30,  0.90.  —  Stati<Mken :  DiUerebaeh  (weite  Bundsicht  von  der 
•Schönen  Höhe",  >/«  St.);  DarrrOhrsdorf^  von  wo  Zweigbahn  über  Stolpen 
(sehenswerte  Schloßrnine ;  1716-66  Gefängnis  der  Gräfin  Cosel)  nach  Neu- 
stadt (8.  301);  Lohnen  (S.  281).  Dann  über  die  Elbe.  —  21km  Pirna^ 
8.  S.  288. 

30km  Orqfiharthau,  —  37km  Bisehof swerda  (Gasth. :  Ooldner 
Engel).  1  St.  nördl.  liegt  Rammenau,  wo  am  19.  Mai  1762  J.  G. 
Fichte  geboren  wurde ;  Denkmal  1862  errichtet. 

Von  Bischofswerda  nach  Zittau,  64  bzw.  75km,  Eisenbahn 
in  3V2  bzw.  3  St.  —  Stationen:  iSeftm^fl»,  Putehau.  —  ^km  NiederwmMrck 
(*li  St.  w.  der  FaMmtov,  686n  ü.  M.,  vom  Turm  präehtige  Aussieht);  13km 
Obemeukirch;  19km  WiUhen.  sug^eich  Stationen  der  Schandau-Bantsener 
Bahn  (S.  301).  —  29km  Taubenheim  ^  Zweigbahn  nach  Dürrhennersdorf  (s. 
unten).  —  d9km  Ebersbaeh.  [Von  Ebersbach  führt  die  böhmische  Nordbahn 
weiter  nach  RuaAurg^  Bchünlindt;  19km  JT^eiMte,  wo  die  S.  290  gen.  von 
Tetschen  kommende  Linie  mündet ;  vom  Kaltenberg  bei  Kreibitz  lohnende 
Aussicht.]  Zweigbahn  von  Ebersbach  über  Dürrhenneredorf  nach  (16km) 
Lffbau  (S.  384).  —  43km  ÄU-Oertdorf^  V«  St.  vom  Bahnhof  die  SpreequeOe; 
1889  hübsch  gefaßt.  Bei  (46km)  Eibau  teilt  sieh  die  Linie.  Der  kürzere 
Strang  geht  über  (&2km)  OberodeneiiM  (Einmündung  der  Bahn  Lobau-Zittau, 
S.  336)  und  (SSkm)  Scheibe  nach  r64km)  Zittau.  Der  ISngere  Strang  berührt 
u.  a.  (69km)  Wamedor/^  Knotenpunkt  für  die  von  Bodenbach  kommende 
Bahn  (S.  290);  (61km)  OroflichOna«,  einen  Hauptsitz  der  sächs.  Damast-  u. 
Seidenweberei,  und  (66km)  HaineucOde  (südl.  der  609m  h.  Breiteberg,  mit 
einem  1891  enthüllten  Kaiser  Friedrich  Denkmal,  von  Geyer);  bei  (69km) 
SchelX>e  (a.  oben)  treffen  beide  Zweige  der  Bahn  zusammen.  —ZitieM  s.  S.  286 
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42kiii  Demits;  48Xm  SeiUektn.  —  Die  Bahn  ülierschreit^t 
das  Thal  4ei  Spree  auf  langem  Yiadakt,  mit  schönem  BUok  auf 
Bautzen. 

56km  Bantien.— Oasth.:  «Gold.KYone;  Weintraube,  gelobt; 
WeiBes  Boß;  H.  Qnde,  am  Babnlkof.  —  Bsst.:  Stadtkeller,  im 
Qewandbaus;  Bierpalast,  Tucbmacbensasse.  —  Einsp.  vom  Babnbof  in 
die  Stadt  SO  Pf.,  der  Tag  8  UV.  —  Stadtbad,  an  der  Wallstraße. 

Bautxen  (2^m),  wendlBoh  Budieskhj  mit  23700  Einw.,  die  ge- 
weTbrelche  Hauptstadt  der  säehsiscben  Obeilansitz,  ehedem  eine 
der  Sechsstädte  (S.  166),  Ton  Manetn  and  Türmen  malerisch  um- 
geben, liegt  anf  einer  steilen  Anhdhe  an  der  Spree.  Vom  Bahnhof, 
der  südl.  außerhalb  der  Stadt  gelegen  ist,  gelangt  man  durch  die 
„Hauptstraße*,  an  dem  (1.)  stattlichen  Oymnasium  YorÜber,  die  Pro- 
menaden der  Wallstraße  kreuzend,  wo  r.  ein  Denkmal  für  1870/71 
steht  (Östl.,  am  Albertplatz,  die  1891  yollendete  Meattha^MaHen" 
kireht),  dann  r.  deroh  die  Hospltalstrafle  und  I.  durch  die  Stein- 
Straße  auf  den  Korn  markt,  einen  großen  unregelmäßigen  Platx, 
in  dessen  SO.^Ecke,  dem  Hot.  zur  Gold.  Krone  gegenüber,  die  wen- 
dische Kirche  liegt.  Dieser  n.w.  gegenüber,  auf  der  andern  Seite  des 
Kornmarkts,  der  Seiehenturm,  dessen  Außenseite  ein  1611  gesetztes 
Denkmal  Kaiser  Rudolfs  II.  schmückt.  Weiter  nördl.  die  nach  Sem- 
pers  Plänen  erbaute  AUe  Kaserne. 

Hinter  dem  Reichenturm  führt  die  Beichenstraße  auf  den  H  a  up  t  - 
markt,  der  den  Mittelpunkt  der  Altstadt  bildet.  Hier  1.,  mit  der 
Hauptfront  nach  der  Inneren  Lauenstraße  zu,  das  1888  vollendete 
stattliche  Oewandhaus,  worin  u.  a.  die  städtische  Bibliothek  und 
im  2.  Stock  das  Stiebermuseum  (nach  dem  Stifter  benannt),  mit 
Altertümern,  Bildern  u.  dergl.  (geöffnet  Ml.  2-4  ü.,  20  Pf.,  sonst 
nach  Meldung  in  der  Wellerschen  Buchhandlung,  1  Pers.  60,  Jede 
weitere  20  Pf. ;  Katalog  20  Pf.). 

Das  dem  Gewandhaus  gegenüber  gelegene  Rathaus  (im  Innern 
Bildnisse  der  Bautzener  Bürgermeister  seit  400  Jahren)  trennt  den 
Hauptmarkt  vom  Fleischmarkt,  in  dessen  Mitte  1867  ein  Brun- 
nendenkmal für  den  Kurfürsten  Johann  Georg  /.,  durch  den  Bautzen 
im  Prager  Frieden  1635  an  Sachsen  kam,  errichtet  worden  ist.  Die 
große  St.  Petrikirche,  auf  der  NO.-Seite  des  Fleichmarkts,  ist  ein 
einfacher  sp&tgot.  Hallenbau,  1441-&4  erbaut,  mit  Gewölbe  von  1497 
und  1502  vollendeten  Türmen,  seit  1636  von  Protestanten  und 
Katholiken  gemeinschaftlich  benutzt  (die  beiden  Abteilungen  sind 
nur  durch  ein  Gitter  getrennt).  —  Die  Brüdergasse  fuhrt  vom 
Fleischmarkt  westl.  nach  der  Ruine  der  alten  Mönchskirche  und  dem 
Stadt.  Wasserturm. 

Vor  dem  Westportal  der  St.  Petrikirche  vorüber  gelangt  man 
in  die  Schloßstraße  und  aus  dieser  r.  durch  eine  Seitengasse  nach  der 
Nikolaipforte y  einem  alten  Thorturm,  an  dem  ein  verstümmelter 
steinerner  Kopf  angeblich  an  den  Stadtschreiber  Prischwitz  erinnert, 
d)sr  im  Huflsüenkriege  1429  wegen  Verrats  ge vierteilt  wurde.  Jen- 
seit  der  Pforte  1.  die  Ruinen  der  1634  abgebrannten  Nikolaikirehe 
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nnd  der  kathoL  Kirehttof^  mit  Tielen  wendischen  Grabsteinen  und 
hübschem  Blick  auf  die  von  der  Spree  durchflossene  Vorstadt  Sftidan. 

—  Die  Schloßstraße  fuhrt  weiter,  am  Landhaiu  der  oberlausitzischen 
Stande  vorbei,  zum  Sehlofi  Ortenhwrg  (1635),  das  am  nordwestl. 
Ende  der  Stadt  anf  einem  FelsTorspmng  hoch  über  der  Spree 
thront,  Jetzt  Sitz  verschiedener  Behörden ;  am  Thorturm  ein  lebens- 
großes Steinbild  des  Matthias  Eorvlnns  von  Ungarn  (1486) ,  Jen- 
seit  des  Thors  gleich  1.  oben  unter  einem  Fenster  zwei  steinerne 
Köpfe,  angeblich  Bildnisse  eines  hier  eingemauerten  Liebespaares. 
Im  Sitzungssaal  des  Amtsgerichts  eine  schöne  Stuckdecke  (Scenen 
aus  der  Lausitzer  Geschichte).  Bei  der  sog.  Ausfallpforte,  von  der 
Fußwege  abwärts  führen,  hübscher  Blick  auf  das  Spreethal. 

Die  Höhe  am  1.  Spreeufer,  mit  einer  neuen  Friedhofskapelle, 
heißt  Proüadienberg :  am  Osterfest  findet  hier  Jährlich  ein  Kinder- 
nnd  Volksfest,  das  sog.  Eierschieben,  statt.  Ein  aussichtreicher, 
sonst  freilich  wenig  zu  empfehlender  Spaziergang  kann  durch  die 
Vorstadt  Saidau  (von  der  Ausfallpforte  r.  bergab,  dann  über  die 
Gerberbrücke,  weiterhin  auf  Fußwegen  1.  bergan)  oben  am  Abhang 
des  Proitschenbergs  hin  gemacht  werden.  Über  die  Brücke  auf  der 
Westseite  der  Stadt  zurück. 

In  der  Kähe  von  Bantsen  kämpften  am  20.  nnd  21.  Mai  1813  Bussen 
und  Preußen  unter  Blächer  gegen  ITapoleon.  Ein  Denkstein  hinter  dem 
Taucher  Kirchhof,  im  O.  der  Stadt,  erinnert  an  die  Gefallenen. 

Von  Baulgm  nach  Behaindem,  ».  8.  80l/d00;  über  Orofipcitwitz  (Zweig- 
biihn  nach  Ohereunewaläty  8  km)  nci^  Ebwtbaeh  s.  8,  283.  Von  Bautzen 
nach  Könignoarihaj  20km,  Eisenbahn  in  c.  1  St.  für  Jf  1.20,  0.80. 

63km  Kubaehütz.  —  Auf  dem  Bergabhang  V«  St.  s.  von  (68km) 
Pommrit»  liegt  das  Dorf  Hochkirch,  Schauplatz  einer  der  blutigsten 
und  für  Friedrich  II.  unglücklichsten  Schlachten  (14.  Okt.  1758) 
gegen  die  Österreicher  unter  Dann  und  London.  Der  preuß.  Feld- 
marscball  Keith  blieb ;  in  der  Kirche  sein  Denkmal,  seine  Gebeine 
wurden  1759  In  die  Garnisonkirche  zu  Berlin  übertragen. 

Aus  der  Bergkette,  die  sich  s.  von  Hochkirch  hinzieht,  ragt  iVs  St. 
s.w.  von  Pommritz  (Fahrweg  his  Wtri$ehke^  dann  */«  8t.  zu  Fuß  bergan) 
der  ^Osoneboh  (d.  h.  schwaner  Gtott)  hervor,  668m  ü.  M.^  oben  gutes  Rest., 
auch  zum  Übernachten,  und  ein  Turm,  von  dessen  Zinnen  man  eine 
treffliche  Aussicht  über  die  fruchtbare,  sehr  bevölkerte  Oberlausitz  hat. 
Am  Fuß  des  Turms  ein  gewaltiger  Granitbloek,  angeblich  ein  altwen« 
diseh-heidnischer  Opferaltor.  —  Südl.  gegenüber  der  Bielebch  (500m  \  d.  h. 
weißer  Gott)  mit  Bestaur.  und  Aussichtturm  \  nächste  Bahnstation  Cnne- 
walde, s.  oben. 

78km Löbau (262m;  Bahnrest.',  Gasth.:  WettinerHof,  gelobt; 
Stadt  Leipzig),  Stadt  von  8700  Einwohnern,  die  älteste  der  ehem. 
oberlausitzischen  Seohsstädte  (S.  165),  deren  Bund  1346  hier  ge- 
schlossen wurde,  am  Fuße  des  Lohauer  Berges  (421m  ü.  M.,  200m 
ü.  d.  St.;  V2  ^^*  ^^^  Bahnhof,  oben  ein  Rundschauturm  und  Gasth.). 

—  In  der  Umgegend  von  Löbau  wohnen  viele  Wenden  (in  der  Lausitz 
Im  Ganzen  etwa  130000). 

Von  LMau  nach  Eberabach  s.  8.  282. 

85km  Zoblits.  —  88km  RtUherhbaeh  (Gasth.  Sonne),  erste 
preuß.  Stadt.  —  92km  Gersdorf,    R.  die  Landeskrone  (S.  167). 
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102km  Odrlitz  8.  S.  164.  —  Nach  Hirsehberg  s.  S.  168. 
Die  Bahn  findet  nöTdllch  von  Görlitz ,  über  (28km)  Kohlfurt 
(S.  151),  ihren  Anschluß  an  die  Berlln-Breslaner  Bahn. 


Von  LSb&u  nach  Zittau  (34km  Eisenbahn  in  IV4  St.,  für 
UT  2.10,  1.40).  •—  8ökm  (von  Dresden)  Neucunnersdorf,  —  88km, 
Obercunnertdorf;  südl,  IVs  St.  der  Cottmar  (446m;  Anssichtturm 
nnd  Restaurant).  —  93km  Hermliut  (^Oasth,  der  Brüdergemeinde), 
freundlicher  Flecken  Yon  1200  Einw.,  Stammort  der  Hermhuter 
Brudergemeinden,  1722  unter  dem  Schutz  des  Graf  Nik.  Ludw.  y. 
Zinzendorf  (f  1760)  auf  dessen  Gut  Berthelsd  orf  durch  einige  Familien 
aus  Mähren  gegründet,  welche  um  der  Gewissensfreiheit  willen  ihr 
Vaterland  yerließen.  Im  Brüderhause  der  Betsaal  und  ein  ethno- 
graph.-hlst.  Museum  (öOPf.) ;  Aussicht  vom  Hutberg  (SQAm),  Neben- 
bahn nach  Bem8tadt{iOkm,  8/4 St).  —  100km  Oberoderwitz  (S. 282), 
wo  unsere  Linie  auf  die  TonBischofswerda  über  Ebersbach  kommende 
Bahn  trifft  (S.  282);  106km  Scheibe, 

112km  Zittau.  —  Oasth.:  *8äch8i8cherHof,  an  dem  „Neustadt" 
gen.  Platse,  beim  Theater,  Z.  von  iVtUl^  an,  F.  «/i,  M.  *iUl$  Gold.  Sonne, 
am  Markt,  Khnliclie  Preise:  Enf.el,  ebenfalls  am  Markt,  gelobt;  Hütters 
H.,  beim  Bahnhof,  gelobt,  Z.L.B.2,  F.  »/^  M.  1.20-1.70  UT;  Keichshof, 
neu,  Weintraube,  beide  Bahnhofstraße. 

Bbstaüb.:  RattkelJeTy  im  Bathaus  (nur  Wein);  Post,  Bautzenerstr. ; 
Brauhaus^  Bahnhofstr.,  mit  Oarten  und  Aussicht;  Stadtpark  Weinau, 
20  Min.  nordöstl.  Tom  Markt.  —  BäoBB  im  8tad(bad,  am  Töpferberg,  hinter 
der  Post  (s.  unten),  gut  eingerichtet. 

Waosn:  vom  Bahnhof  aur  Stadt  i  Pers.  60,  2  Pers.  75  Pf.,  8  u.  4  Pers. 
IJT,  Gepäck  25kg  20 Pf. 

Zittau  (2Um)  ist  eine  gewerbreiche  Stadt  Ton  28100  Einw., 
einer  der  Hauptsitze  der  sächsischen  Orleans-  und  Baumwollweberei, 
ehedem  die  dritte  der  oberlausitzlschen  Sechsstädte  (S.  165),  am 
.  1.  Ufer  der  Mandau^  unweit  deren  Einfluß  in  die  Neiße  gelegen. 
Am  23.  Juli  1767,  nach  der  Schlacht  von  Kollin,  Ton  den  Preußen 
besetzt,  wurde  Zittau  Ton  den  Österreichern  unter  Prinz  Karl  von 
Lothringen  durch  Beschießung  fast  ganz  eingeäschert  und  bietet 
jetzt  den  Anblick  einer  neuen  Stadt. 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  folgt  man  geradeaus  der  Bahn- 
hofstraße, am  (1.)  Hochreservoir  der  Stadt.  Wasserleitung  vorüber 
und  erreicht  bei  dem  1888  errichteten  Postgebäude  die  Promenade, 
welche  an  Stelle  der  ehem.  Befestigung  die  innere  Stadt  umgiebt.  L. 
von  hier  das  1871  erbaute,  Gymnasium  und  Realschule  enthaltende 
Joanneum,  mit  hohem  Turm ;  in  der  Aula  eine  Freske  von  Dietrich, 
„Paulus  predigt  in  Athen"  (Eintrittskarten  beim  Kustos,  1  Per». 
30  Pf.,  2-5  Pers.  50  Pf.,  6-10  Pers.  1  Jf). 

Geradeaus  weiter  gelangt  man  durch  die  Bautzener  Straße,  zuletzt 
an  der  1834-37  neu  erbauten  Johanniskirche  vorüber,  in  die  Mitte 
jder  Stadt  zum  Markt,  den  ein  monumentaler  Brunnen  schmückt. 
Östlich  daran  das  1840-45  erbaute  ansehnliche  Rathaus,  das  mit  der 
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Bückseite  dem  RathanspUilz  zu^eweftdet  ist.  A^if  letzterem  der 
Tiedgel>raimen.  —  Die  noidl.  Seitenstrafien  fukren  aach  der  1882 
gut  restaurierten  Ptfier  ^  PaulMrehe^  ans  dem  xn.  Ja^rh.;  in  einem 
Seitengebäude  der  Kirche  die  ansehnliche  RatsbibUothek  and  dag 
städtische  Altertumsmuseum  (geöffnet  Ml.  Sa.  2-4  U.). 

Tom  Raihansplatz  gelangt  man  n.ö.  durch  die  Fraaenstraße 
und  über  ^ie  „Neustadt**,  an  der  das  TheMter  liegt,  nach  dem  öitl. 
Teil  der  die  Stadt  umgebenden  Promenade,  wo  ein  Mstendenkmal 
an  den  1795  in  Zittau  geborenen  Komponisten  Beimf.  Mwnckner 
(f  1861)  erinnert.  —  In  östl.  Richtung  weiter  der -FrfedÄo/;  mit 
Denkmal  für  die  1866  und  1870/71  in  Zittau  Torstorbenen  Krieger 
und  schöner  Aussicht  auf  den  großen  Neißvladukt  der  filsenbahn 
nach  Reichenberg  (S.  167). 

Eine  Zweigbahn  verbindet  Zittau  mit.(10kin)  Wead-Oppdider/f  timem 
Sehwefelbad,  und  mit  den  Fabrikdorfern  (12km)  Rticbenau  (bis  Friedland 
2Vs  St.  Gebens)  und  <13km)  Markersdor/.  —  Jfach.  Reiehenberg  t.  R.  30. 

Höchst  lohnend  ist  der  Ausflv«  nach  dbm  Otbin  (mit  dem 
Hinweg  über  die  Lausche  ein  Tag):  Schmalspurbahn  bisOybin, 
mit  Abzweigung  nach  Jonsdorf  (12,2  l>zw.  12,7km  in  c.  1  St  für 
UT  1.10,  0.70).  Die  Bahn  umzieht  die  Ostseite  der  Stadt,  mit 
mehreren  Haltestellen,  von  denen  die  im  S.  gelegene. vor  dem 
„Kasemenihor^  vom  Markt  V4  St.  entfernt  ist.  Weitere  Haltestellen 
sind:  »Vorstadt",  dann  Nieder-Olbersdorf^  Zeisigsehenke,  BerUdorff 
wo  die  Jonsdoifer  Bahn  abzweigt  (S.  287).  —  Die  Linie  nach  Oybin 
führt  durch  Wald,  berührt  die  Haltestelle  Wütigsckenke,  amFvAdes 
Töpfer  (Ö71m,  auch  von  Oybln  in  8/4-I  St.  zu  ersteigen,  mit  wun- 
derbaren Sandsteinfelsen ;  oben  ein  Gasth. ;  V2  8t.  weiter  der  Schar^ 
fenstein),  dann  die  Teufelsmühle  und  erreicht  die  Endstation 

.OybiB,  (c.  380m),  am  untern  Ausgang  des  Thalkessels,  in  dessen 
Mitte  der  bienenkorbförmige  waldbewachsene  Sandsteinfels  aufragt, 
den  die  gleichnamige  Ruine  krönt.  Das  650  Einw.  zählende  Dorf 
Oybin,  mit  freundlichen  Landsitzen  und  den  Gasthäusern  J7.  Engel- 
rnann,  H,  Klosterhof  und  Kretscham^  erstreckt  sich  weit  in  dem  ThaT- 
kessel  aufwärts.  Ein  guter  Weg  steigt  bei  den  Gasthäusern  r.  bergan 
zur  *Ruine  Oybin  (486m;  c.  20  Min.  vom  Bahnhof),  den  Trüm- 
mern einer  von  Kaiser  Karl  IV.  geschleiften  Raubburg  und  eines 
von  ihm  1369  an  der  Stelle  gegründeten  Cölestinerklosters,  wel- 
ches 1577  von  seinen  Bewohnern  verlassen  und  1577  und  1681  durch 
Brand  zerstört  wurde.  Die  1384  vollendete  einschiffige  Kirche,  mit 
hohen  got.  Bogen  und  Resten  schönen  Maßwerks ,  ist  am  besten 
erhalten.  Auf  dem  umgebenden. Kirchhof  alte  Gräbsteine.  Ein 
Büstendenkmal  erinnert  an  den  Historiker  Dr.  Gh..  A.  Peschek 
(f  1859).  Das  kleine  Oybin -«Museum  des  Dr.  Moschkau,  vor  dem 
Eingang,  zur  Kirchenruine ,  enthült  alte  Waffen,  Karten,  Ansichten 
u.  dgl.  vom  Oybin  und  aus  der  Umgebung  (Eintr.  25  Pf,).  Vom 
Turm  schöne  Aussicht.   Besuchte  Gartenwirtschaft. 

statt  des  direktsn  Weges  kann  man  yom  Bahnhof  anch  durch  den 
kühlen  malerischen  Hautgrvnd^   «nletst  anf  Treppenwegen   cnm   Oybih 
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hinaufsteigen  O/3  St.).  —  Die  AuAsiclit  auf  den  Oybin  hat  man  besonders 
schön  vom  J^erdeberg  im  W.,  sowie  von  der  LudwigsKÖhe  in  8W.,  Tf^hin 
man  durch  den  E$chengrund  hinaufsteigt  (1  St.). 

Zum  Hochwald  (751m),  IVs  St.  südl.  vom  Bahnhof  Oyhin,  folgt  man 
dem  Fahrweg  im  Oybinthal  aufwärts  bis  Jenaeit  des  Forsthauses  Hain 
(Rest.),  dann  dem  1.  abgehenden  Wege  (Wegweiser  •,  r.  nach  dem  Johannis- 
stein;  604m).    Oben  ein  Wirtshaus  und  ein  Aussichtturm. 

Die  bei  Bertsdorf,  wie  S.286  angegeben,  r.  abzweigende  Strecke 
der  Schmalspurbahn  berührt  noch  Bad  Jonsdorf,  einen  besuchten 
Luftkurort,  und  endet  bei  Station  Jonsdorf. 

Unweit  des  Bahnhofs  ein  Wegweiser:  „Nonnenkl  unzen,  Lausche, 
Babenstein".  Auch  weiterhin  ist  der  Weg  durch  Wegweiser  be- 
zeichnet. Nach  V2  St.  geht  es  1.  zum  Rabenstein  (s.  unten),  r.  durch 
den  Wald  nach  der  Lausche.  Die  r.  aufragenden  Nonnehklunzen 
oder  Nonnenfelsen  kann  man  auf  dem  neuen  gewundenen  Wege  in 
V4  St.  ersteigen.  Der  direkte  Weg  nach  der  Lausche  läßt  letzteren 
Weg  r.,  zieht  sich  im  Thal  langsam  bergan  und  erreicht  in  6-8  Min. 
einen  breiten  von  Neujonsdorf  kommenden  Fahrweg  (Wegwiser: 
nach  der  Lausche  4,8km  =  75  Min.),  auf  dem  mau  1.  aufwärts  in 
V2  St.  das  an  der  sächs.  böhm.  Grenze  gelegene  Oasth.  ssur  Wache 
(570m)  erreicht.  Der  Hauptweg  führt  geradeaus  weiter  auf  der 
böhmischen  Seite  des  Berges  aufwärts.  Angenehmer  ist  derFuBweg 
auf  Sachs.  Seite :  bis  zum  Gipfel,  wo  ein  gutes  Wirtshaus  unmittelbar 
auf  der  Grenze  steht,  noch  3/4  St.  Die  ^Lausche  (795m)  ist  die 
höchste  Kuppe  der  Bergkette,  welche  die  Oberlausitz  von  Böhmen 
trennt  und  gewährt  eine  umfassende  prächtige  Aussicht  über  die 
Lausitz,  sächs.  Schweiz,  TepUtzer  Mittelgebirge  und  die  böhmischen 
Kegel  (Prag),  Iserkamm,  Tafelfichte  und  Riesengebirge. 

Westl.  von  der  Lausche  in  2  St.  nach  Tollenstein  (67im),  mit  Burgruine 
und  schöner  Aussicht  (bescheidenes  Whs.),  weiter  in  1  St.  über  Tamnmdorf^ 
am  Fuiie  des  Tanneniberg»  (770m:  oben  ein  Aussichtturm),  nac)i  Bchönfeld 
(8.  290). 

Von  der  Lausche  nach  dem  Oybin,  8  St.  Man  wendet  sich 
zurück  zum  Gasth.  zur  Wache  (s.  oben^  26  Hin.)  und  folgt  dem  Weg- 
weiser r.  und  den  weißen  Wegemarken,  die  anfangs  z.  T.  über  etwas 
sumpfigen  Grund  in  40  Min.  nach  dem  Räbenstein  (Bestaur.)  führen. 
Nach  abermals  I1/4  St.  erreicht  man  ein  einsames  Gasth.,  wo  es  1.  nach 
dem  Johannesstein,  r.  nach  dem  Hochwald  geht  (s.  oben),  und  10  Min. 
weiter  das  Forsthaut  Hain\  von  da  abwärts  und  bis  auf  den  Oybin  kaum 
Vs  St.  —  Vom  Forsthaus  Hain  kann  man  auch  die  Ludwigshöhe  besuchen 
(V«  St.)  und  durch  den  Eschengrund  (s.  oben)  nach  Oybin  gelangen. 


50.   Von  Dresden  nach  Bodenbach  ( Prag)  and 
Tetschen  (Wien), 

62  bzw.  6ikm.    Sächsische  Staatsbahn.    Schnellzug  nach  Bodenbach  in 

iV«  St.  für  ur  6.20,  4.70,  3.10;  Pers.-Zug  in  c.  2  St.  für  jH  5.00,  8.80,  2.Ö0 

(bis    Prag  S.-Z.  in  S'A  St.)^  nach  Tetschen   Jl  6.10,  8.80,  2.60  (bis 

Wien  S.-Z.  in  9-12  St.). 

Dresden  (Böhm.  Bhf.)  s.  S.  242.  —  Die  Bahn  nähert  sich  all- 
mählich der  Elbe  (vgl.  die  Karte  S.  280).  —  8km  Haltestelle 

Bsedeker's  Nordost-Deutschland.    26.  Aufl.  19 
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Niedersedlitz :  Va  St  östl.,  am  jenseitigen  Elbnfei  liegt  PtUnÜ» 
(S.  281). 

Von  NiedersedlitB  gelangt  man  s.w.  durch  den  freundlichen  Lockwitzer 
Chrnnd  nach  (IVs  St.)  Kr«ific?ta  und  weiter  nach  (i  St.  s.o.)  Maxen  (S.  308). 

11km  Mügeln;  nach  Geising-Altenberg  s.  S.  308.  —  15km  Heide- 
nau;  G.  2km  8üdl.  (r.)  davon  das  konigl.  ScMoB  Otoßsedlitz^  mit 
großem  Park  im  Versailler  Stil.  —  Die  Bahn  erreicht  den  Flnß  und 
folgt  seinem  engen  gewundenen  Felsenthaie (äocä«.  Sehwei»,  S.  291). 
Aussicht  meist  links. 

17km  Fima  (116m;  Bahnrest.;  Oasth. :  KaUerhof^  nahe  dem 
Bahnhof;  Sachs.  Hof,  am  Bahnhof;  Schwarzer  Adler ;  SeUoßaehähke, 
am  Schloß,  mit  Aussicht),  Stadt  von  16700  Einw.  am  1.  Ufer  der 
Elbe,  überragt  von  der  ehem.  Feste  Sormensteinj  jetzt  Irrenan> 
stalt.  Bas  Rathaus  enthält  einige  Altertümer.  Die  Stadtktrche,  aus 
dem  XVI.  Jahrb.,  wurde  1891  restauriert.. 

Von  PirtM  naeh  Amsdorf  8.  S.  382. 

Von  Pirna  nach  Berggießhübel  und  Gottleuba.  ÜTeben- 
bahn  bis  Berggießhübel  in  1  St.  für  90  oder  60  Pf.  —  Die  Bahn  steigt  im 
Thal  der  OotUeuba  hinauf.  —  7km  RoUtcemdor/^  mit  einem  von  Ku^ürst 
Christian  n.  (1561-1611)  erbauten,  jetst  verfallenden  Schloß  u.  Sandstelnbrü- 
chen.  Weiterhin  hübsche  Fahrt  durch  das  maleriaehe  enge  Thal  der  Gott- 
leuba. —  16km  Berggießhübel  C336m;  Bcihnrest.  f  Q^aih. :  Sächsisches  Saus^ 
Bahnho/$hot.)y  Städtchen  an  der  Gottleuba,  mit  Hüttenwerken  und  dem  klei- 
nen Jehanngeorgeti^ad.  —  Von  Berggießhübel  hübscher  Spaziergang  (auch 
Omnibusverbindung)  über  den  Poetmgang  (cur  Erinnerung  an  Geliert  und 
Babener  so  genannt)  und  OiesenstMn  (Brauerei  und  Gastwirtschaft)  nach 
dem  Stahlbad  C/4  St.)  Gottleuba  (383m;  Gasth. :  Kronprin»,  Kurhaus)^  in 
einem  tiefen  Thal  anmutig  gelegen.  Hübsche  Punkte  der  Umgebung :  Pa- 
noramahöhe  und  Augustu^erg^  beide  mit  schöner  Fernsieht,  u.  a. 

Von  Pirna  nach  QroßcoUa^  Ifebenbahn,  8km. 

Auf  beiden  Ufern  des  Flusses  bedeutende  Sandsteinbrüche, 
die  ein  geschätztes  Baumaterial  liefern,  jedoch  die  landschaftliche 
Schönheit  entschieden  beeinträchtigen.  —  22km  Obervogelgesang. 

2Ökm  Pötsseha,  am  Fuß  der  Bärensteine  (338m;  1  St.,  oben  gutes 
Gasth.  und  schöne  Aussicht)  und  des  Rauensteins  TSOdm;  ^^  St.): 
Station  für  das  gegenüber  gelegene  Wehlen,  s.  S.  291. 

Dann  erblickt  man  1.  die  Felsenhöhen  der  Bastei.  —  29km  Kä- 
then 8.  S.  292. 

35km  Königstein  {Bahnrest.;  Gasth. :  König  Alhert,  am  Bahn- 
hof, Z.  L.  B.  IV2-3,  F.  Vi,  F.  6-8 ur,  gut;  Stadt  London;  Blauer 
Stern;  Kronprinz,  gelobt),  Städtchen  von  4200  Einwohnern  an  der 
Mündung  des  Bielathales^  überragt  von  der  kleinen  Festung  König- 
stein (360m  ü.  M.,  247  über  der  Elbe),  die  früher  für  uneinnehm- 
bar galt  und  in  Kriegszeiten  den  sächsischen  Fürsten  wiederholt 
zur  Sicherung  des  Staatsschatzes  diente,  zuletzt  1866.  Die  Festung 
wird  1241  im  Besitz  des  Königs  v.  Böhmen  erwähnt,  war  um  1400 
im  Besitz  der  Burggrafen  von  Dohna  und  kam  dann  an  die  Mark- 
grafen von  Meißen.  Die  Werke  stammen  aus  dem  xvi.-xvm.  Jahr- 
hundert. Der  Eintritt  ist  nicht  gestattet.  Schöne  Aussicht  bei  der 
Treuen  Schänke  und  bei  der  PaZmschänke  unterhalb  der  Festung 
(V*  St.  vom  Bahnhof).  —  Lohnender  ist  der  Besuch  des  *Lilien- 
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Steins  (411m),  der  sicli  anf  dem  r.  Elbufer  erhebt :  man  setzt  gleich 
beim  Bahnhof  von  Eönigstein  über  nach  dem  Dorf  Balbe$tadt  und 
wendet  sich  dnrch  das  östliche  Ende  des  Dorfes  £&«nAdt  geradezu  nach 
dem  FaBe  des  Berges,  den  man  auf  gewundenem  Wege,  zuletzt  auf 
Stufen  in  iSt  ersteigt.  Oben  ein  (?a«tAau8  und  Aussichtturm  (10  Pf.). 

Beim  Beginn  des  Tjährigen  Krieges,  16.  Oktober  1706.  wurde  das 
14000  M.  starke  sächsiscbe  Heer  am  Fuß  des  LlUensteins  eingeschlossen 
und  streckte,  durch  Hunger  geswungen,  Tor  Friedrich  II.  die  Waffen. 

Auch  der  Ffafltaetein  (i28m;  aaith.),lVs  St.  ettdl.  von  Königstein,  ge- 
währt eine  weite  Auseicht:    Landstraße  bis  lyaffmdör/^  danh  Fußweg. 

Von  Königstein  dureh  denBielagrund  cur  Sehweisermühle  und 
auf  den  Schneeberg,  öV«68t.  (Wagen  bis  but  SchweiKermtihle  Ti/cUK). 
Man  folgt  vom  Bahnhof  der  breiten  gepflasterten  Straße,  die  nach  ö  Min. 
die  Biela  überschreitet,  und  dann  der  Landstraße  an  der  Biela  aufwärts. 
Vi  St.  Kaltwasserheilanstalt  Köniff9l>rumn\  8  Min.  jenseit  auf  schattigem 
Promenadenwege  bis  EU  einer  (s/4  St.)  Sagemühle,  dann  auf  meist  schatten- 
loser Landstraße  über  (Vs  St.)  Eeitiudorf  nach  Yi/s  St.)  Brausenstein  (als 
Sommerfrische  besucht)tvon  da  im  Wald  nach  der  (90  Min. ,  10>  Iskm  von  König- 
stein) SchmeUtetmOhle  (SoOm),  einer  besuchten  Sommerfrische  mit  großem 
Gasthof  und  Wasserheilanstalt.  Weiter  im  schattigen,  an  seltsamen  Fels- 
bildungen reichen  Bielathal  aufwärts  (nach  60  Min.  Straßenteilung,  hier  1.; 
mehrfach  Wegweiser),  suletzt  auf  schmalem  Fußweg  cum  (11/4  St.)  Zoll- 
haus (Rest.),  an  der  österr.  Orense.  Weiter  auf  der  Landstraße  cum  QU  St.) 
Dorf  Sehneeberff  (Gasth.:  Schweiserhof,  Werner)  und  in  ferneren  iO-oO  Min. 
auf  den  *8chneeberg  C731m),  mit  Aussichtturm  und  gutem  Gasthaus  (Z. 
1  fl.  20,  F.  Ö6  kr.).    Vom  Sehneeberg  nach  Bodenbach,  3  St.,  s.  unten. 

Etwa  1  St.  westl.  von  Schneeberg  (Führer  notwendig)  liegen  die 
Tyssaer  Wände,  ein  wunderliches  Felsenlabyrinth  mit  merkwürdigen 
Klüften  und  Felsblldungen.    Auf  dem  Plateau  schöne  Aussicht. 

40km  Schandau  (Bahnrest.) :  der  Bahnhof  liegt  eine  Strecke 
unterhalb  des  am  jenseitigen  (i.)  Ufer  gelegenen  Orts  (S.  293); 
im  Sommer  Dampffähre  (10  Pf.).  Die  S.  300  gen.  Zweigbahn  nach 
Bautzen  übersehreitet  den  Fluß  auf  einer  Eisenbrücke. 

41km  Krippen,  Schandau  gegenüber ;  nur  wenige  Züge  halten. 

49km  Sohöna  (Bahnrest),  Station  für  das  am  jenseitigen  Ufer 
gelegene  Hetmahretschen  (S.  297).  —  Die  Bahn  überschreitet  die 
Österreichische  Grenze.  —  62km  Niedergrund :  Zweigbahn  über  die 
Klbe  direkt  nach  Tetschen.  —  Die  Bodenbacher  Bahn  führt  in  zwei 
Tunneln  durch  die  stelle  Schäferwand  (s.  unten).  Kurz  vor  Boden- 
bach am  Abhang  des  Pappertshergea  die  freundliche  Ortschaft  Ober- 
grund  (Gasth.:  »Badhotel;  Bellevue,  gelobt;  Hot.  &  Villa  Stark,  P. 
3-4V2fl0i^®B^^^^®  Sommerfrische,  mit  dem  Jose/js^od,  einem  alka- 
llsch-er&gen  Elsenwasser ;  Dampf  fähre  (2kr.)  nach  Tetschen(S.290). 
In  der  Umgegend  schone  WaldspaziergKnge  mit  z.T.  überraschenden 
Ausblicken,  besonders  von  der  fast  senkrecht  über  Bodenbach  auf- 
steigenden Sehäferwand  (282m;  1/2  St.,  "Whs.). 

62km  Bodenbaeh  (136m ;  BahnreaL ;  Gasth. :  H.  Umlauft,  am 
Bahnhof;  H,  Frieser,  gelobt;  Po«t,Z.lV4fl.)>  Stadt  von  7600 Einw., 
mit  mancherlei  Fabriken,  Sitz  der  österr.  Mautbehorden,  am  1.  Ufer 
des  Flusses. 

Von  Bodenbach  auf  den  Schneeberg  (2V3  St.).  Man  verläßt  die 
Teplitser  Landstraße  entweder  nach  1&  Min.  beim  Whs.  zum  roten  Kreuz 
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(Weg  leiobt  zu  finden«  weiße  Stridie  an  den  Bäumen),  oder  nach  90  Hin. 
beim  Whs.  e.  grünen  Wiese  r.,  und  folgt  nach  7  Min.  1.  über  das  Thal  hin- 
über dem  Fahrweg  nach  dem  (IVsSt.)  Dorfe  Bchneeherg  (S.  289).  Wagen  be- 
nutzen die  unterhalb  der  Kettenbrücke  1.  ab  über  Pti^^ert  nach  dem  Dorfe 
Schneeberg  führende  Straße  (von  Mcbrtdorf  an  auch  neuer  schattiger  Privat- 
fahrweg,  nicht  immer  erlaubt) ^  Bahn  bis  Eulau  (s.  unten). 

Eine  1855  erbaute  Kettenbrücke  (2  kr.)  und  eine  Eisenbalm- 
brücke  yerbinden  Bodenbacb  mit  dem  gegenüber  gelegenen 

TetSOlieil.  ~  Gasth.:  *H.  Virich,  unterhalb  der  Stadt  an  der  Elbe, 
fast  25  Min.  vom  Bodenbacher  und  ebensoweit  vom  Tetschener  Bahnhof,  zu 
längerem  Aufenthalt  geeignet,  Z.  L.  B.  1  fl.  90-1  fl.  50;  ^  "Silberner 
Stern,  Z.  L.  B.  SOkr.-ifl.,  Stadt  Prag,  «Gold.  Krone,  alle  drei  am 
Markt,  V«  St.  von  beiden  Bahnhöfen;  Dampfsehiff-H.,  am  Landeplatz 
des  Dampfboots,  klein  aber  ganz  gut.  —  Outer  Wein  in  der  Bchlofitchmke^ 
an  der  langen  Auffahrt  zum  Schloß-  —  Flußbäder  unweit  de«  Hot.  Ullrich. 

TetBchen,  Stadt  yon  7400  Einw.,  mit  stattlicbem  Schloß  des 
Grafen  Thun,  das  oberhalb  der  Kettenbrücke  eine  Anhöbe  krönt,  ist 
einer  der  anmutigsten  Punkte  des  ganzen  Eibthals.  Am  Ende  der 
von  der  Kettenbrücke  ausgehenden  Straße  gelangt  man  1.  nach  dem 
Markt,  r.  nach  dem  Schloß,  zu  welchem  auf  der  Ostseite  eine  315m 
lange,  z.  T.  in  den  Felsen  gehauene  Auffahrt  hinanführt  Der  durch 
seine  Blumenzucht  berühmte  Schloßgarten  Ist  auf  Anfrage  Wochent. 
12-4  und  nach  6  Uhr  Nachm.,  So.  den  ganzen  Tag  über  in  Beglei- 
tung eines  Gärtners  zugänglich,  ebenso  die  Schloßbibliothek  und  die 
WafTensammlung.  —  Die  Tom  Markt  nach  0.  laufenden  Straßen 
münden  in  die  den  0.  der  Stadt  begrenzende  Gartenstraße,  wo  ein 
Bronzestandbild  Kaiser  Josephs  11.^  you  Bassau,  steht. 

Ein  hübscher  Spaziergang  von  2-31/4  ^^-  ist  folgender :  am  K.-Ende 
der  Gartenstraße  r.  über  die  Bisenbahn,  an  dieser  entlang  auf  dem  breiten 
Wege  bergan,  dann  1.  ebenfalls  auf  breitem  Wege  zur  OlorWte^  mit  einem 
Standbild  der  Bohemia ;  hinter  der  Gloriette  durch  die  Anlagen ,  dann  r. 
Wegweiser  zur  *Kaiterauu(cht  (4045  Min.  vom  Markt),  mit  Blockhaus,  wo 
Erfrischungen  zu  haben  sind,  Denksäule  zur  Erinnerung  an  die  silb. 
Hochzeit  des  österr.  Kaiserpaares  und  schöner  Aussicht  auf  das  Thal  von 
Tetschen  und  die  bewaldeten  Berge  der  Umgebung.  —  Weiter  (stets  I.  hal- 
ten !)  in  V«  8*-  '^  LeopoldtMhe  und  BlbvarU^  mit  Blick  elbabwärts,  und 
hinab  zum  Dörfchen  Laube  an  der  Elbe  und  auf  der  Straße  zurück  C^  St.). 

Am  r.  Ufer  des  bei  Laube  mündenden  Baches  steigt  ein  breiter  Weg 
bergan*,  gleich  darauf  von  diesem  1.  ab  und  weiterhin  noch  zweimal  1. 
(Wegweiser)  gelangt  man  in  I-IV4  St.  zur  Aussichthütte  auf  dem  Ro»en- 
kamm^  mit  schönem  Blick  in  das  Elbthalj  von  da  in  V«  St  nach  Binsdorf, 
Elbleiten,  Belvedere  u.  s.  w.:  s.  S.  297. 

Von  Bodenbach-TetBchen  nach  Wainsdorf,  61km, 
böhmische  Nordbahn  in  21/2-3  St.,  für  2  fl.  46,  1  fl.  64,  82  kr.  — 
Die  Bahn  überschreitet  auf  der  oben  gen.  Biücke  die  Elbe  (1.  Blick 
auf  das  gräfl.  Thunsohe  Schloß).  —  9km  TeUchen:  der  Bahnhof  liegt 
c.  1km  vom  Markt  im  SO.  der  Stedt.  —  Weiter  im  Thal  der  Pvls- 
nitz  aufwärts.  16km  Bensen  mit  Schloß  aus  dem  xvi.  Jahrh.  — 
33km  Böhmisch-Kamnits  (Gasth. :  Roß,  Stern) :  nach  Dittersbach, 
8.  S.  300.  —  40km  Falkef%au,  50km  Tanneryberg  (S.  287).  —  58km 
Schönfeld.  —  63km  Kreibits,  Knotenpunkt  für  die  S.  282  gen.  Bahn 
nach  Löbau;  7ökm  TTomsdor/* (Gasth. :  Börse,  Union,  Endler).  Von 
hier  nach  Zittau  s.  S.  282. 
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B&ohsisclie  Schweis. 

RsiSBPLAir.  Eilige  Beisende  begnügen  sieh  mit  den  naehsteliend  be- 
schriebenen beiden  Tageswanderungen ;  von  Pötzaeha-  Wehten  über  Beutet, 
Hoektieinf  Brand  nach  Sehandau  i&Jf7  St.)  und  von  Schandau  über  Kvh- 
ttall,  Winterherg^  PrebUchtJior  nach  HenrnsJkretschen  (7V«  St.,  von  denen  man 
die  beiden  ersten  am  besten  zu  Wagen  zurücklegt,  um  vom  Frebisehthor 
bequem  den  Umweg  über  die  Edmundsklamm  anschließen  zu  können).  — 
Die  sog.  „hintere  sächs.  Schweiz**  besucht  man  entweder  zu  Wagen  als 
Ausflug  von  Schandau  aus  oder  von  Sebnifz  (S.  301)  aus  wie  folgt :  am  ersten 
Tag  XU  Faß  über  OrenadUrburff,  Tamplan,  Waehbtrgy  Bavpadorf  nach 
Hinterhervudorf,  von  da  sur  oberen  Sehlmtt«  und  nach  Binterditterabach 
(6-7  St.);  am  nächsten  Tage  über  Rudolf stein^  Wilhelminenwand^  Marien- 
feUen  nach  IHitersbach  (c.  3  St.) ;  weiter  zu  Wagen  oder  zu  Fuß  nach  Böh- 
müch-Kamnitz  und  mit  der  Bisenbahn  nach  Tetachen-BodenJbwh  (S.  290). 
wo  man  einen  halben  Tag  lohnend  in  der  Umgebung  verbringt.  —  In  der 
Pfingstwoche  ist  der  Aufenthalt  in  der  sächs.  Schweiz  der  Überfüllung 
wegen  unerquicklich.  —  Die  Gasthöfe  der  besuchteren  Punkte  berechnen 
fast  durchweg  städtische  Preise. 

FüHSKS  sind  entbehrlich,  wenn  man  allenfalls  einen  kleinen  Umweg 
nicht  scheut;  der  Tag  4-5  •#,  halber  Tag  2  UK,  in  Österreich  21/2  und  li/z  fl. 
Sie  stehen  meist  in  Beziehung  zu  den  Gastwirten,  auf  ihre  Empfehlungen 
ist  wenig  zu  geben. 

Waobm  sind  in  Wehlen^  auf  der  Battei,  auf  dem  J9rand,  in  Schandau 
und  anderen  Orten  zu  haben:  Zweisp.  der  Tag  18,  halber  Tag  10  Ul  für 
vier  Pers. ;  £insp.  12  und  71/2  Ji  für  zwei  Pers.,  dazu  Trinkg.  an  den 
Kutscher.  —  Bbitpfbsd:  im  allgemeinen  die  Stunde  2  UK,  vgl.  auch  S.  294. 

Daupfboox  auf  der  Elbe  s.  S.  245. 

Das  *Me\ßneT  Hochland^  schon  vor  1786  Sächsische  Schweiz  ge- 
nannt, durch  anmutige  Landschaften  und  wunderbare  Felsbildungen 
(Quadersandstein,  vielfach  zerklüftet)  ausgezeichnet,  zieht  sich  zu 
beiden  Seiten  der  Elbe  von  Liebethal  c.  40kin  weit  bis  zur  böhm. 
Orenze,  undin  gleicher  Breite  vom  Falkenberg  bis  zum  Schneeberg  hin. 

a.  Yen  PÖtzscha-Wehlen  über  Bastei,  Hockstein, 
Brand    nach  Schandau. 

Pötzscha  s.  S.  288.  Mittels  Dampffähre  (10  Pf.)  setzt  man  nach 
dem  am  r.  Eibufer  gelegenen  Wehlen  über. 

Welllen.—  Gasth.:  Freyers  H.,  Dampf  s  chiffsh.,  beide  unter- 
halb des  Orts,  an  der  Dampfbootlandestelle }  Zum  Deutschen  Beich, 
am  Harkt;  Eibterrasse,  an  der  Fähre:  diese  alle  mit  Gartenterras3en 
an  der  Elbe;  Sächs.  Schweiz,  Stadt  Wehlen,  beide  am  Harkt, 
ohne  Aussicht.  —  Führer-,  Wagen-,  Beittier-,  auch  Sesselträgerstation. 

Wehlen  (124m),  Städtchen  von  1400  Einwohnern,  mit  neuer 
Kirche,  ist  ein  Hauptausgangspunkt  für  Fußwanderer  nach  der  Bastei. 

Wer  von  der  Überfahrtstelle  kommt,  wendet  sich  jenseit  des 
Gasthauses  z.  Eibterrasse  r.  den  gepflasterten  „SchloBberg'^  hinan 
(ganz  hinaufzeigt  weiterhin  ein  Wegweiser:  „Ruine,  Aussicht");  — 
wer  vom  Dampfboot  kommt,  folgt  vorn  am  Markt  1.  vom  Gasthaus  z. 
Stadt  Wehlen  dem  Wegweiser  nach  dem  „üttewalder  Grund"  zu- 
nächst im  Wehlener  Orund  aufwärts.  Bald  vereinigen  sich  die  beiden 
Wege.  Nach  25  Min.  gabelt  sich  das  Thal:  l.  geht  es  in  den  *  ütte- 
walder Orundj  eine  prächtige  Felsschlucht,  die  man  gewöhnlich  bis 
zum  „Felsenthor"  durchwandert  (I/4  St.,  dann  zurück),  r.  in  den 
Zscherregrund  und  zur  Bastei. 
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Im  Uttewalder  Orand  ist  ein  Restaurant.  Unweit  des  Felsenthors 
führt  ein  Stufenweg  hinaaf  nach  VUemaU  (S.  281). 

Die  Riehtung  nach  der  Bastei  (c.  2  St.)  Ist  nicht  zu  verfehlen 
man  folgt,  ohne  die  links  abgehenden  Fnßpfade  zn  beachten,  stets 
dem  breiteren  Hauptwege  in  dem  Vs  ^^  langen  Zscherregrund  auf- 
wärts, zwischen  wunderlichen,  hohen,  von  Moos  und  Farrnkraut 
überwucherten  Felsbildungen  hin,  zuletzt  durch  eine  Tannen- 
pflanzung. Auf  der  Hohe  angelangt,  überschreitet  man  einen 
Fahrweg  (Wegweiser)  und  erreicht  am  Steinernen  Tisch  (Wegweiser 
nach  der  Bastei  2,2lun,  Hohnstein  6,2km,  Wehlen  3km)  vorüber  in 
25  Min.  die  Bastei.  Unmittelbar  vorher,  50  Schritt  links  vom  Wege, 
vom  WehUUin  schöner  Blick  auf  die  Felswände  des  Wehlgrundes. 

Die  *Bastei  (3i6m  ü.  M.,  an  197m  ü.  d.  Elbe;  oben  ein  guter 
Gasthof y  mit  großen  offenen  Speisehallen,  Z.  von  1^2  «^  ^^j  ^• 
75  Pf.,  P.  6  ur,  im  Sommer  oft  überfüllt),  der  Glanzpunkt  der 
Sachs.  Schweiz,  ist  eine  von  der  Elbe  steil  aufsteigende,  in  meh- 
reren Hörnern  gipfelnde  Felsmasse,  mit  herrlichem  Blick  über 
die  waldbewachsenen  Felsgründe  und  die  steilen,  riesenhaften 
Kastellen  ähnlichen  Bergkegel :  nördl.  Rathewalde  und  Hohnstein ; 
ö.  Brand,  der  Rosenberg  (S.  297),  kleiner  Winterberg,  großer  Win- 
terberg, Zirkelsteine,  Kaiserkrone;  s.  Papststein,  Gohrischstein, 
im  Vordergrund  Lilienstein  und  Königstein;  s.w.  Rauhstein,  Bären- 
stein ;  tief  unten  die  Elbe  von  Wehlen  bis  oberhalb  Rathen.  Die 
Aussieht  von  dem  Turm  (20  Pf.)  ist  weiter,  aber  weniger  malerisch 
als  von  der  eigentlichen  Bastei. 

Vom  Gasthof  gelangt  man  in  5  Min.  bergab  zu  der  1851  er- 
bauten *Btt8teibrüehe ,  welche  in  7  Bogen  die  hohen  hier  auf- 
ragenden Felshörner  miteinander  verbindet.  (Vor  dex  Brücke  führt 
1.  ein  Weg  in  wenigen  Minuten  zu  dem  Ferdinandsteiny  mit  Blick 
auf  die  Felsen  und  die  Brücke.)  Wir  überschreiten  die  Brücke 
und  wandern  auf  dem  betretenen  Wege  weiter.  Beim  (20  Min.) 
Austritt  aus  dem  Walde  gabelt  sich  der  Weg :  1,  am  Walde  hin  in 
den  Amselgrund  (s.  unten),  gerade  aus  nach  (5  Min.) 

Bat1i6n(116m;  Gasth. :  Erhgericht,  Rosengarten,  beide  an  der 
Elbe,  letzteres  einfach),  Dorf  an  der  Elbe^  mit  den  Trümmern  einer 
alten  Burg,  Dampfschiff-  und  Eisenbahnstation  (S.  288)>  letztere 
am  1.  Ufer  des  Flusses.  In  umgekehrter  Richtung  von  Rathen  nach 
der  Bastei  gebraucht  man  fast  1  Stunde. 

Dier  LiUenttein  (S.  288)  wird  von  Rathen  aus  in  11/2-2  St.  erreicht. 

Wendet  man  sich  bei  der  Wegegabelung  20  Min.  unterhalb  der 
Bastei  links,  so  gelangt  man  im  Amstlgrund  aufwärts  (nach  3  Min. 
geht  r.  eU  Weg  ab  zur  Walteradorfer  Mühle,  8/4  St.,  vgl.  S.  293 ; 
9  Min.  weiter  ebenfalls  r.  der  sog.  Pionierweg  durch  den  „dürren 
Baeh^^  nach  dem  Hockstein :  1  St)  und  an  dem  im  Sommer  äußerst 
dürftigen  Avaselfall  (Erfrisch.)  vorbei  in  weiteren  1^/4  St  nach 
Bathewalde  (293m  \  Büttners  Rest.,  ganz  gut^  Mittagfi  Oasth.,  8  Min, 
weiter  bei  der  Kirche,   gelobt).  Jenseit  der  Kirche  überschreitet 
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man  r.  die  Brücke  und  folgt  der  Landstraße  nach  Hohnstein 
(4km)  V4  St  lang  Ms  zu  dem  weit  sichtbaren  Banmrondell  (Weg- 
weiser), wo  r.  ein  Fahrweg  nach  Waltersdorf,  Porschdorf,  Schandau 
(10,5km)  abzweigt.  Der  erste  Yon  diesem  Fahrweg  1.  abgehende 
Fnßweg  führt  in  1/4  St.  nach  dem  Hookstein  (291  m),  einer  117m 
über  dem  grünen  Polenzgmnde  stell  aufsteigenden  Felsmasse,  mit 
schönem  Blick  auf  das  gegenüber  liegende,  von  einer  alten  Burg 
(jetzt  Korrektionshaus)  überragte  Städtchen  Hohnstein  (306m; 
Qasth. :  Hirsch,  Sachs.  Schweiz).  —  Vom  Hockstein  auf  einem 
Treppenpfade  durch  die  enge  Wolfsschlucht  hinab  in  y^  St.  zum 
Hotel-Rest  zum  Polenzgrund  (174m),  von  wo  man  auf  Fußwegen 
in  20  Min.  nach  Hohnstein  hinansteigen  kann. 

Von  Hohnstein  nacli  Schandau  12km,  Post  früh  Horg.  und  Kachm.  in 
IV«  St.  für  1  UIT;  Si«enbahn  im  Bau. 

Wir  folgen  dem  schmalen  Fahrweg  im  Polenzthal  abwärts 
c.  35  Min.,  schlagen  dann  angesichts  des  ersten  sichtbar  werden- 
den Hauses,  der  Waltersdorfer  Mühle  (160m;  Oasth.;  nach  Rathen  s. 
S.  292),  den  1.  abgehenden  Fußweg  über  eine  kleine  Brück«  ,,durch 
den  Schutzengrund  nach  dem  Brand"  ein  und  erreichen  r.  bergan, 
stets  durch  Wald,  bei  der  Teilung  des  Hauptweges  r.  ab  bis  zu 
dem  Fahrwege  auf  der  Höhe,  dann  auf  letzterem  r.  in  V2  3t.  den 
*BnuLd  (330m;  oben  Gasthaus^  mit  prächtiger  Aussicht;  Yon  r. 
nach  1.  (SW.  nach  SO.)  zeigen  sieh  Bastei ,  Bärensteine,  Königs tein, 
Lilienstein  u.  s.  w.,  ganz  1.  der  Gr.  Winterberg. 

Md.  Wegweiser  zeigt  unweit  des  Gasthauses,  1.  von  dem  breiten 
über  den  „Frinzberg  nach  Sdiandatt**  führenden  Waldwege,  „nach 
den  Hafersäcken",  mit  schönem  Blick  in  einen  Abgrund  seltsam 
gestalteter  Felsen,  zugebundenen  Hafersäcken  ähnlich.  Weiter 
auf  dem  breiten  Waldwege,  der  sich  nach  Vi  3^*  gabelt :  r.  «roman> 
ttscher  Fußweg  nach  der  Fiinzenhöhle ,  der  Frinzthalmühle  und 
Sehandau",  1.  nach  dem  „Tief engrund.  Wagenplatz,  Schandau".  In 
letzterer  Richtung  erreicht  man  in  kaum  10  Min.  die  Hohnstein- 
Schandauer  Landstraße  und  a^uf  dieser  in  V2  3^*  das  Oasih,  2.  Tiefen 
Orund,  dann  über  die  S.  300  gen.  Eisenbahn  und  in  Vi  3^-  ^^^^ 
Wendischfährty  wo  rechts  ein  StrafieüGarm  n^ach  der  Eibbrücke  und 
dem  Bahnhof  Sehandau  abzweigt  (S.  289).  Ton  hier  hat  man,  an 
demHoi,  Wilhelmshöhe  Torüber,  no«h  26  Min.  bis  zum  Marktplatz  von 

BfJliandau.  —  Gaste.:  *8endig8  Hot.  und  die elbaafvrärts  in  großen 
Grärtea  gelegenen  PensionshtHiset  ViUa  QuMsana^  KönigtviUa  (im  Speise- 
saal Gemälde  von  Bieger),  Villa  Königin  Carola^  Villa  Lueia  und  Rtiuitche 
Villa:  Z.  L.  B.  2-5 UT,  F.  l'U,  M.  3»/«,  P.  von  TUT  an-,  *For8thaus  A 
Deutsches  Haus,  mit  Garten  an  der  Elbe,  Z.L.B.  von  2Ul  an,  F.l,  M.3, 
P.  ohne  Z.  4-5  UTj  Kurhaus  (S.  294),  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1,  1I.2V2>  P-  von 
51/3  Ul  an.  —  *Dampfschi  ff  bot.,  mit  Garten  an  der  Blbe  und  Bück- 
Seite  am  Harkt,  Z.  L.  B.  2-21/2  UT,  F.  80  Pf..  Bier  vom  Faß;  Gold.  Engel, 
ebenda;  Stadt  Berlin,  Slbhot.,  "^Bahrs  H.  z.   Säebs.  Schweiz, 


an  der  Elbe,  abwätts;  Lindenhof.  am  Stadtpark  und  Eingang  des  Eir- 
BitBsehthals,  Z.  L.  B.  1Vb-8  Jf,  F.  80  Pf.,  K.  2l/s,  P.  Ö-6  UT.  —  Schwei- 
ierhof,  Anker,  gelobt,  beide  am  Markt,  Z.  L.  B.  von  IV4  *S  an,  F. 
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75  Pf^  M.  Ifiö.  —  Stadt  Teplits,  Gambriams,  beide  einfach  gat,  n.  a. 
—  FmmtmlBoke$  Harnt  (^y§.).  —  gablreirbe  PHTatwobaoofea. 

RBSTAGBAvn,  aoficT  den  GasthÖCea:  Valentin«  Konditorei  und 
Best.,  in  der  Badeallee;  Sebfttsenbana,  10  Min.  Tom  Knrbaas  im 
Kimitrschtbal  anfwäits;  SebloBbaatei,  boch  oben  am  SehloßbeiK. 

KvKtAXK  bei  mehr  als  fiiaftägicem  Anfeathalt:  1  Per«.  3  .4,  mehrere 
Pers.  je  ii/s  y§  wöchenUtch. 

FLOßaAD  oberhalb  des  Orts,  Tom  Mark^Uts  8  Min.  entfernt. 

FöHKn  s.  8.  291.  —  Waan  (Taxe)  Sweiap.  flr  A  Per«.,  i  8t.  3, 
i/t  TaglO,  iT«el8.4;  nach  dem  crofienWasserCaU  5,  hin n.saräekTVxi  nach 
der  Bastei  10  nnd  15  j  nach  der  Bastei  über  den  Hockstein  11  und  16,  nach 
Hinterhermsdorf  12  nnd  16,  nach  dem  Papststein  hin  und  rarück  9j0% 
Anfenthalt  bis  2  St.  im  Preise  einbegriffen. 

8sssu.TBloxn  vom  WasserfiJl  «nf  den  Knhstall  3  Jf^  TOm  Kuhstall 
auf  den  kleinen  Winterberg  4  UlT,  ron  da  auf  den  großen  Winterberg 
3  Ulf  Prebischthor  weitere  4  «4,  Ton  da  bis  Hermskretschen  bJf.  —  Sadm- 
Tina  Ton  Sctiandan  com  Wasserfall  4  Jl.  Ton  da  anf  den  Knhstall  2  Jf, 
von  da  anf  den  kleinen  Winterberg  2  «4  60,  vom  kleinen  anf  den  großen 
Winterberg  2  UT,  Prebischthor  2\'t  Jf,  Hermskretschen  2Vx  Jf. 

BisxHBAHH  8.  8.  2BB  ^  Dampführe  ron  nnd  nach  dem  Bahnhof  mr  An- 
kunft der  Züge  10  Pf.;  Überfahrt  nach  Kleinhennersdorf  5-10  Pf.  die 
Person,  je  naA  dem  Waseerstande.  —  Dampfbcoy  s.  8.  245.  —  Post  nach 
Holmstein- (8.  293|  2mal  tiglich. 

Sckandau  (120m),  Stadt  toü  BIOO  £iiiwohnem,  an  der  Man- 
dant des  KimiUtdibaiehetj  Ist  Mittelpunkt  der  sachsisdien  Schweiz 
and  wird  im  Sommer  sowohl  yon  Dnrehreisenden  wie  zu  längerem 
Aufenthalt  viel  besncht.  An  der  Elbe  entlang  liegen  die  groBen 
Oasthinser  mit  ihren  Vorgarten,  hinter  ihnen  der  Marktplatz  mit 
der  Kirche,  bei  welcher  die  Strafien  n.ö.  nach  dem  Kirnitzachthal 
fahren.  In  letzterem  der  , Stadtpark*,  am  1.  Ufer  des  Baches. 
Tbalanfwirts,  etwa  800m  von  der  Kirche,  ebenfalls  am  L  Ufer,  eine 
Wasterheiianttalt  nach  Kneippsdtem  System.  Noch  weiter,  c  i200m 
von  der  Kirche,  am  r.  Ufer,  1.  von  der  Strafte  das  iSefeutscnkims 
(Gastwirtschaft). 

Am  Eingang  des  Kimitzschihals  ffibit  1.  ein  Treppenweg  in 
5  Min.  bergan  znr  sog.  adOofibasUi  (160m;  Gasth.  nnd  Aassicht); 
weiter  gelangt  man  über  die  künstliche  Raine  i^Vienstofi,  beim 
FrUdensplaU  yorbei  in  ^^4  St.  znr  8ehüUTh!oh€  (!216m),  dum  im 
Zickzack  hinab  znm  Schützenhaus :  lohnender  ist  die  Wanderung 
in  umgekehrter  Richtung,  beim  Schützenhaus  bergan.  —  Auf  der 
andern  Seite  des  Kimitzschthals  steigt  man  hinter  dem  Hot. 
Lindenhof  am  „Lutheiplatz^  vorbei  aufwärts  und  oben  1.  in  Ys  St. 
nach  der  OBttauier  Schabt  (247m;  Rest  und  Aussicht),  südl.  yon 
dem  Dorf  Ottirau^  wohin  man  yom  Schützenbaus  auch  fahren  kann. 

Etwa  1km  östlich  von  Ostran  xweigt  r.  ein  mehrfach  dnrch  Wegweiser 
aogedenteter  Weg  (^Wenzelweg^)  ab,  der  aber  den  KSnigtplaU^  den  großen 
Dom  und  den  Aussichtpnnkt  Carela/elttn  (468m ;  IVs  St.)  nach  dem  grofitn 
Winterberg  (1  St.)  führt  \  er  mündet  swischen  dem  kleinen  und  dem  großen 
Winterberg  in  den  vom  Knhstall  kommenden  Weg,  s.  S.  295. 

Elbaufwärts  von  Schandau  liegt  PottelwiU  (Gasth.  zum  Haus 
Lothringen).  Am  Ende  des  langgestreckten  Dorfes,  fast  ^y^km 
von  Schandau,  mündet  1.  der  Zahnagrund.  In  diesem  aufwärts,  dann 
auf  dem  zweiten  der  beiden  r.  abzweigenden  Fußwege  weiter  erreicht 
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man  in  IY4  St.  die  SchrammsUine  (425m),  mit  yerscbiedenen  Ans- 
sichtpnnkten.  Von  da  abwärts  in  s/^  St.  nach  Schmilka  (Gastli.  z. 
Mühle),  nicht  ganz  7km  oberhalb  Schandau  an  der  Elbe,  der  letzte 
Sachs.  Ort  auf  dieser  Seite,  Dampfbootstation. 

Von  Schandau  auf  den  L  i  1 1  e ns  t  e  i  n  (8. 288)  gebraucht  man  2-2 V«  St. ; 
der  Y^eg  führt  über  Wmditch/ähre  (S.  SOO),  Prouen  und  SeliniU. 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des  «Papstgteins  (iVi  St. ;  i62m  ü.  M. ;  Wagen 
8.  8.  294;  oben  ein  kleines  gutes  Qasth.).  Wer  von  Schandau  mit  der  Klein- 
taenneradorfer  Fähre  überfährt,  geht  unter  dem  Bahndamm  hindurch  zum 
Fahrweg  nach  Krippen  hinauf,  wo  gleich  1.  ein  Wegweiser  den  Fußweg 
über  Kleinhennersdorf  bezeichnet.  Die  Aussicht  vom  Papststein  umfaßt 
die  ganse  sächsische  Schweiz:  n.w.  Lilienstein  und  Königstein,  ö.  der  große 
Winterberg,  der  Kleis,  wie  ein  Turm  aufsteigend;  s.o.  der  höchste,  der 
Basaltkegel  des  Bosenbergs  (S.  297).  Die  Elbe  sieht  man  nur  auf  einem 
ganz  kleinen  Punkt  bei  Schandau.  —  Vom  Papststein  n.w.  über  QohrUe\ 
eine  Sommerfrische,  nach  Königstein  1  St.,  guter  Weg,  umgekehrt  l>/s  St. 
Kahn  von  Königstein  nach  Bathen  (8.  292)  3  UT  ÖO,  40  Min.  Fahrzeit. 

Von  Schandau  über  Krippen  und  Beinhardttdorf  erreicht  man  in  IV4  St. 
den  Wolfiberg  (S45m;  Gasth.);  11/4  südl.  Aet  Kleine  und  der  Große  Zschim- 
stein. 

b.  Von  Schandau  über  Kuhstall,  Winterberg,  Pre- 
bischthor  (Edmundsklamm)  nach  Herrnskretschen  (7^2 
bis  10  St.).  —  Auf  der  Landstraße  im  Kirnitzschthal  aufwärts  bis 
zum  Schützerihaus  s.  S.  294.  Weiter  an  der  Ostrauer  Mühle  (Rest.), 
der  Heidemühle  (Rest.),  dem  kleinen  Wasserfall  und  dem  ebenso  un- 
bedeutenden großen  oder  Lichtenhainer  Wasserfall  vorüber.  Bis  zum 
Gasthaus  an  letzterem  (Z.  L.  B.  IV2  •^)j  c-  8tm  von  Schandau, 
benutzt  man  zweckmäßig  einen  Wagen  P/4  St.,  S.  294).  Die  Straße 
führt  weiter  nach  Hlnterhermsdorf  (S.  298) ;  der  Fahrweg  nach  dem 
Euhstall  zweigt  c.  1km  jenseit  des  Lichtenhainer  Wasserfalls  r.  von 
ihr  ab.  Fußgänger  folgen  dem  Wegweiser,  der  etwa  60  Sehr,  jenseit 
des  Wasserfalls  r.  steht,  überschreiten  auf  steinerner  Brücke  die 
Kirnitzsch  und  steigen  durch  Wald  in  V2  St.  bergan  zum  Kuhstall. 

Der  Kuhstall  (336mj  Gasth.,  Z.  von  li^UJT  an,  F.  75  Pf.)  ist  eine 
über  6m  h.  offene  Felsenhalle,  welche  den  Bewohnern  der  Um- 
gegend in  Kriegszeiten  als  Zufluchtort  für  das  Vieh  gedient 
haben  mag.  Nach  der  einen  Seite  Aussicht  in  den  tiefen  Habichts- 
grund und  auf  die  Sandsteinberge ,  die  ihn  rings  umgeben.  83 
Stufen  in  einer  Felsspalte  fuhren  zum  Gipfel  der  Felsgruppe. 
(Braune  Wegemarken  führen  zum  Hausberg.) 

Man  steigt  nun  gleich  1.  vor  dem  Eingang  znm  Kuhstall 
den  steilen  Treppenpfad  hinab  in  den  bewaldeten  Habichtsgrund. 
Dann  sanft  bergan  durch  Wald,  zuletzt  im  Zickzack  steller  bis  zum 
sog.  Plateau  (3/4  St.  vom  Kuhstall)  unterhalb  des  basaltischen 
kleinen  Winterberges  (600m),  den  ein  kleiner,  1818  neu  errichteter 
Rundbau  zum  Andenken  an  ein  Jagdabenteuer  Augusts  I.  im  J.  1668 
krönt.  Vom  Plateau  freier  Blick  in  das  Felsen-  und  Waldthal  des 
kleinen  Zschand.  Der  Weiterweg  läuft  am  Abhang  des  kleinen 
Winterbergs  hin.  Nach  20  Min.  geht  r.  ein  Weg  nach  dem  Oarola- 
felsen  ab  (1/2  St. ;  S.  294) ;  nach  weiteren  8  Min.  gehen  r.  rückwärts 
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ein  Weg  nacli  Schmilka  (Y2  St. ;  S.  295)  und  halbrechts  vorwärts 
ein  Weg  an  den  1889  gepflanzten  Wettiner  Eichen  vorüber  nach 
dem  Aussichtpnnkt  Kipphom^  dessen  Besuch  etwa  V2  St.  erfordert. 
Der  direkte  Weg  nach  dem  großen  Winterberg  bleibt  1.  und  wendet 
sich  nach  4  Min.  r.  bergan.  In  weiteren  10  Min.  erreicht  man  den 
Gipfel,  13/4-2  St.  vom  Kuhstall,  stets  durch  Wald. 

Der  *grofie  Winterberg  (561m),  ein  kuppeliger  Basaltrücken, 
den  ein  Gasthaus  (Z.  2  UlT,  F.  80  Pf.)  mit  22m  hohem  Rundschau- 
turm krönt,  gewährt  von  letzterem  eine  malerische  weite  Fem- 
sicht auf  die  sächsischen,  böhmischen,  selbst  auf  die  schlesischen 
Gebirge. 

Der  Weg  zum  Prebischthor  (1  St.  8.ö.)  führt  bei  dem  Gasthaus 
1.  durch  das  Gehölz.  Bei  der  (16  Min.)  ersten  Wegeteilung  zweigt 
1.  ein  Weg  nach  dem  Zeughaus  ab  (IV2  St.;  S.  297),  r.  weiter 
geht  es  nach  dem  Prebischthor,  immer  geradeaus ,  später  an  der 
durch  Steine  bezeichneten  böhm.  Grenze  hin. 

Das  *Frebi8chthor  (438m;  Hot.  ^*Re8t,  österr.  Weine,  Tele- 
phonverbindung nach  dem  Herrenhaus  in  Hermskretschen)  ist  ein 
Felsbogen  wie  der  Kuhstall,  aber  weit  großartiger,  unten  über  80m 
br.,  oben  20m,  Deckplatte  über  16m  l.,3m  stark,  schon  auf  böhmi- 
schem Gebiet.  Von  dem  auf  Treppenwegen  zugänglichen  (10  kr.) 
Gipfel  der  Felsmasse  schöne  Fernsicht,  prächtiger  Blick  auf  die 
vorliegenden  bewaldeten  Hügel  und  die  wilde  felsige  Umgebung. 

Nach  Hermskretschen  (li/4  St.)  steigt  man  vom  Gasthaus  auf 
bequemem  Zickzackweg  in  den  Felsen  abwärts.  An  ihrem  Fuß 
zweigt  1.  der  Gabrielensteig  nach  der  Edmundsklamm  ab  (s.  unten). 
Weiter  r.  auf  Waldwegen  in  Windungen  abwärts.  Nach  20-2Ö  Min. 
vom  Prebischthor  erreicht  man  im  Bklathal  die  Herrnskretschen- 
Ditteisbacher  Landstraße,  wo  in  der  Regel  Wagen  zur  Fahrt 
nach  Hermskretschen  warten  (2  Jf).  Die  Entfernung  von  hier  bis 
zur  Elbe  beträgt  noch  3km.  Mehrere  Sägemühlen.  Kurz  vor  den 
ersten  Häusern  von  Hermskretschen  mündet  die  Biela  in  die  Kam- 
nitz  (eine  Brücke  überschreitet  den  Bach :  Weg  nach  der  Edmunds- 
klamm s.  unten). 

Wer  Zeit  hat,  wähle  statt  des  direkten  Weges  nach  Herms- 
kretschen den  0.  2-3  St  weiteren  Weg  über  die  Edmundsklamm, 
das  eigentümlichste  Felsenthal  der  sächsisch-böhmischen  Schweiz. 
Man  folgt  5  Min.  vom  Prebischthor-Gasthaus  dem  1.  abzweigenden 
^ Gabrielensteig",  der  in  Windungen  an  den  Felswänden  entlang 
läuft.  Mehrfach  Wegweiser.  Nach  IV2-IV4  St.  erreicht  man  die 
Herrnskretschen-Dittersbacher  Landstraße  bei  dem  Gasth.  Reinwiese 
(S.  300).  Weiter  in  20  Min.  nach  Stimmersdorf;  jenselt  des  Dorfs 
auf  einem  Treppenwege  hinunter  in  das  enge  Thal  der  Kamnitz,  das 
1890  vom  Fürsten  Glary  zugänglich  gemacht  worden  ist  und  ihm 
zu  Ehren  den  Namen  ^dmundsklamm  erhalten  hat  Man  über- 
schreitet den  breiten  Bach  („Stimmersdorfer  Brücke'';  gleich  Jen- 
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seits  die  Kaese,  30  kr.)  und  wandert  am  1.  Ufer  abwärts  durch 
einige  Tunnel  bis  zu  einem  kleinen  Qastkaus,  wo  die  engste,  ganz 
von  Waaser  gefüllte  Strecke  der  Klamm  beginnt.  In  der  Nabe 
liegen  Kähne  bereit,  in  denen  man  in  Vi  St.  zum  untern  Ende  fährt. 
Weiter  auf  teilweise  in  den  Fels  gehauenem  Weg  dureh  den  üppig 
begrünten  Thalgrund  in  8/4  St.  nach  Hermskretscheu,  wo  etwa 
16  Min.  von  der  Elbe  ein  Wegweiser  für  Beisende ,  die  Ton  dort 
kommen,  die  Richtung  angiebt. 

Hermskrettohen.  ~  Gaste.  :  Herrenhaus  ^  ein  stattlichem  Gebäude, 
Eigentum  des  Fürsten  Clary,  mit  gjoßer  Speisehalle  an  derBlbe,  Z.  L.  B. 
l»/«-8  ur,  F.  85  Pf.;  Hetschels  H.,  daneben,  Z.  L.  B.  l-il^,  F.  V«,  P. 
S^/i-i  fl.;  in  beiden  vortreflniche ,  doch  nicht  gerade  billige  Verpflegung; 
Hübeis  Hot.,  Z.  L.  B.  IVs,  F.  V4i  P.  5  UT.  —  Grüner  Baum,  im 
Kamnitzthal,  billiger.  ~  Ifachm  nach  Schandau  6  Ul  in  iVi  St. 

Hermskretschen  (12!2m)  ist  ein  dem  Fürsten  Clary  gehöriges 
Dorf  Yon  900  Einw.,  das  sich  von  der  Elbe  c.  lY2l^m  weit  an  der 
Dittersbacher  Landstraße  (S.  300)  im  Kamnitzthal  aufwärts  zieht. 
Am  1.  Eibufer,  gegenüber,  die  Eisenbahnhaltestelle  Schöna  (S.  289), 
wohin  eine  Dampffähre  den  Verkehr  yermlttelt.  Dampfboot  nach 
Tetschen  und  Dresden  s.  S.  245.  Nach  Dittersbach  s.  S.  300. 

Einige  Minuten  von  der  Elbe  Keigt  im  Kamnitzthal  ein  Wegweiser  r. 
über  den  Brückensteg:  „nach  Diirrkamnitz  und  Tetschen,  nach  dem  fürstl. 
Claryschen  Belvedere^.  Am  1.  Ufer  der  Kamnits  zieht  sich  der  Weg  zur 
Elbe  und  führt  unweit  dieser  entlang  (1.  zeigt  ein  Wegweiser  nach  dem 
Aussichtpunkt  ElUalex/elten)  über  die  am  Ausgang  des  Dürrkamnitzgrundes 
gelegene  Mühle  Dürrkasnnitz^  dann  am  Abhang  hin  in  i^fi-Uft8t,  zum 
Bek>«der«  (Gaath.),  hei  ElbleUen;  weiter  in  schnurgerader  Richtung  stidöstl. 
der  sog.  „Allee"  folgend  1  8t.  nach  Binudovf;  von  da  südwestl.  über  die 
Bitudor/er  Höhe  oder  den  HeinhÜbel  (434m)  und  den  Roaenkamm  in  IVx  St. 
nach  Tettchen:  vergl.  8.  290. 

Wer  die  Edmandsklamm  von  Hemiskretsehen  aua  besucht,  kann  den 
Ausflug  nac&  dam  Koaenberg  anschließen;  vor  der  8.396  gen.  Stimmers- 
dorfer  Brücke  r.  bergan  nach  (2  St.)  Rotendorf  (319m}  Gasth.  z.  Post),  wohin 
von  Herrnskretschen  auch  ein  schattenloser  Fahrweg  (6km)  über  Johru- 
dcrf  fahrt.  Von  Bosendorf  1  St.  nim  Gipfel  des  basaltischen  Rostnbergt 
(630m);  oben  ein  vom  Fürsten  Clary  erbauter  Ausaidittnrm  (15  kr.)  und 
ein  Gasthaus.  —  Vom  Rosenberg  kann  man  sich  südwestl.  in  'A  St.  nach 
Wind%9ehkamnitz{QtK&t\i.:  Alte  Post)  wenden,  am  Ende  des  Dorfs  (30  Min.) 
für  60  kr.  einen  Kahn  nehmen  und  dSe  interessante  halbstündige  Fahrt 
auf  der  Kamnita  nach  der  QrvndmÜkU  (8.  300)  machen»  noch  VsSt.  von 
Dittersbach  (8.  300). 

c.  Von  Schandau  nach  Dittersbach  In  die  hintere 
sKchsische  Schweiz  (Wagen  hin  und  zurück  c.  18  M).  —  Von 
Schandau  auf  der  Landstraße  im  Kirnitzschthal  aufwärts  bis  zum 
Liehienhainef  Wasserfaü  (c.8km)  s.  S.  ^96.  Weiter  bei  der  Lichten- 
hainer  MühUy  der  FelsenmühU,  an  der  Mündung  des  Thalkessels 
kleiner  Zsehand^  vorüber  zur  Neumarmsmühle  (ISkmTon  Schandau), 
an  der  Mündung  des  großen  Zsdiand, 

3km  aufwärts  im  großen  Zsehand  liegt  das  einsame  Forsthaus  Eeughans 
(Erfrisch»).  Von  kler  führen  Waldwege  (überall  Wegweiser)  s.  maeh  Bein- 
wlese  (8.  300);  s.w.  der  Boßsteig  und  Goldsteig  cum  großen  Winterberg, 
n.w.  die  Zeughausstraße  cwischen  (1.)  hinterem  RtmbeehloJJ  und  (r.)  Lormt- 
ttetoem  hlndvreh  aum  K&mitssdithal  und  nach  Schandau. 

Etwas  weit«!  dieBmchnmkUf  dann  am  FnB  des  Am$teim  entlang. 
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ll/2kin  Ton  der  Neumannsmülile  yeiläßt  die  Hauptstraße  das  Kir- 
nitzsclithal  und  führt  über  die  Höhe  nach  Hinterhermsdorf  (noch 
4km,  im  ganzen  18-19km  Ton  Schandau).  —  Der  Straßenarm  r.  bleibt 
noch  c.  3km  im  Kimitzschthal  aufwärts  bis  kurz  vor  der  Unteren 
Schleuse^  welche  gleichem  Zwecke  dient  wie  die  unten  gen.  obere 
Schleuse,  und  wendet  sich  dann  erst  1.  hinauf  (noch  c.  2km)  nach 

Hinterhemuidorf.  —  Gasth.:  Zum  Erb  gerieht,  einfach,  Z.  F 
IV«  «^i  Hoffnung,  bescheiden;  JRest.  8äeh$.  Bckiotiz;  auch  Sommer- 
wohnungen. —  Waqxn  nach  Schandau:  Zweisp.  10,  Einap.  6  UK,  nach 
Sebnits  6  Ulf.  —  Fdhbrb  zur  Oberen  Sdileuse  und  nach  Hinterdittersbach 
2Vs  ur,  unnötig. 

Das  große,  in  einem  weiten  Thalkessel  gelegene  Dorf  Htntcr- 
hermsdorf  (386m]  wird  als  Sommerfrische  besucht  und  eignet  sich  als 
Stützpunkt  zu  Ausflügen  in  die  hintere  sächsische  Schweiz. 

Von  Hinterhermsdorf  nach  Sebnitz  s.  S.  801. 

S.  von  Hinterhermsdorf  auf  der  Fahrstraße  nach  Hinterditters- 
bach erreicht  man  nach  etwa  10  Min.  am  Anfang  des  Waldes 
ein  Wildgatter,  hinter  welchem  gleich  1.  ein  breiter  Fahrweg,  der 
„Hohweg",  aufwärts  führt  (geradeaus  der  Fahrweg  nach  Hinterdit- 
tersbach), auf  welchem  man  nach  etwa  20  Min.  den  Fußweg  (Weg- 
weiser) zur  Oberen  Schleuse  erreicht  (s.  unten).  Vorher  führt  nach 
etwa  8  Min.  vom  Hohweg  r.  ein  Promenadenweg  (an  diesem  gleich 
darauf  1.  Wegweiser:  Dachsenhöhlen,  Obere  Schleuse)  zuletzt  auf 
einem  schmalen  Rücken  entlang  zum  (10  Min.)  Friedrich-August- 
türm ;  oben  umfassende  Rundsicht.  Zurück  auf  den  Promenaden- 
weg und  r.  weiter  (nach  wenigen  Schritten  1.  Wegweiser:  Tunnel) 
in  3  Min.  zum  Kbnigsplatz  (434m),  einem  Aussichtpunkt  auf  steiler 
Felswand ,  mit  kleiner  Schutzhütte  und  prächtigem  Blick  in  die 
waldigen  Gründe.  Von  hier  kann  man  sich  (Handweiser)  direkt  zur 
Oberen  Schleuse  wenden.  Wir  folgen  dem  eben  erwähnten,  nach 
2  Min.  nun  r.  abwärts  führenden  Fußwege  an  Felswänden  entlang 
und  einige  Stufen  hinab  zum  Tunnel  ^  einem  kurzen  Gang  unter 
Felsblöcken  hindurch.  Weiter  durch  Hochwald ,  dann  über  eine 
Lichtung  (mehrfach  Wegweiser)  hinab  zum  HoUy  einem  waldigen 
Felsenthal.  Hier  führt  r.  ein  Fahrweg  nach  Hinterdittersbach  (Weg- 
weiser) ;  1.  aufwärts  erreicht  man  bei  mäßiger  Steigung  in  c.  20  Min. 
den  Hohweg  (s.  oben),  yon  welchem  1.  der  Fußweg  (Wegweiser)  zur 
Oberen  Schleuse  hinabgeht.  Nach  8  Min.  erreicht  man  die  Boot- 
Station  (Schutzhütte  mit  einfachen  Erfr.). 

Die  Obere  Schleuse  (266m)  ist  eine  behufs  Erleichterung  der 
Holzflößerei  geschaffene  Aufstauung  des  Wassers  der  Kimitsisch. 
Im  Frühjahr  und  Herbst  wird  das  Wasser  abgelassen.  Sehr  lohnend 
ist  eine  Bootfahrt  (meist  nicht  vor  Ende  Mai ;  c.  20  Min.,  1  Pers.  60, 
mehr  je  30  Pf.)  auf  dem  stillen  dunklen,  von  hohen  bewaldeten 
Felswänden  eingeschlossenen  Wasserspiegel ,  welchen  üppige  Far- 
renkräuter  umrahmen.  Man  landet  bei  der  Schleuse  am  r.  Ufer  des 
Baches  ,  welcher  hier  eine  ziemliche  Strecke  die  Grenze  zwischen 
Saohsen  und  Böhmen  bildet ,  und  steigt  r.  die  Stufen  zu  dem  Pro- 
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menadenweg  hinauf.  Nach  5  Min.  führt  r.  (Wegweiser)  ein  Weg 
z.  T.  auf  Stufen  hinauf  nach  HermannHck ,  einem  Felsvorsprung 
mit  der  „Schlegelhütte'^  und  hübschem  Blick  ins  Thal.  Zurück 
auf  demselben  Wege  oder  die  etwas  beschwerlichen  Stufen  in  der 
Felsspalte  neben  der  Hütte  hinab  zum  Wege ,  yon  welchem  man 
unmittelbar  1.  ebenfalls  einen  schönen  Blick  auf  den  Bach  hat. 
Weiter  hoch  über  der  Kirnitzsch  entlang;  nach  c.  18  Min.  bei  einer 
Bank  die  Stufen  abwärts  und  am  r.  Ufer  des  Baches  wieder  auf- 
wärts (nicht  über  die  Brücke ,  die  zum  Fußweg  nach  Schönlindey 
12km,  führt).  Nach  6  Min.  die  Stufen  hinab  und  über  die  Brücke 
auf  das  1.  Ufer,  nach  7  Min.  wieder  auf  das  r.  Ufer  zurück.  Gleich 
darauf  r.  (kein  Wegweiser)  Treppenweg  zur  WolfssehlwM  (hin  und 
zurück  Vi  St.,  lohnend),  einem  engen  Kessel  voll  mächtiger  Fels- 
blöcke. Weiter  dicht  am  Ufer  der  Kirnitzsch  entlang ,  dann  durch 
das  sich  etwas  erweiternde  Thal,  zuletzt  auf  einem  Steg  (nur 
für  die  Besucher  der  Kimitzschenke)  oder  auf  einer  Brücke  über 
den  Bach  zu  den  Häusern  yon  Hinterdittersbach  (248m ;  Gasth. . 
Weißer  Hirsch,  am  s.  Ende  des  Ortes ;  Kimitzschenke ,  am  Bach ; 
Hegerhaus,  alle  einfach),  einer  aus  wenigen  Häusern  bestehenden 
Ansiedelung  Ton  Forstleuten  der  Fürsten  Glary  und  Kinsky,  deren 
Besitzungen  hier  zusammenstoßen.  (Wer  zu  Wagen  gekommen  ist 
und  nach  Schandau  zurück  will ,  schickt  den  Wagen  von  Hlnter- 
hennsdorf  aus  hierher  voraus.! 

Nach  Dittersbach(2  St.)  geht  man  auf  der  neuen  Fahrstraße 
durch  ein  waldiges  Thal  mit  mäßig  hohen  Wänden.  Fast  das  ganze 
Gebiet ,  die  böhmische  Schweiz  genannt ,  ist  im  Besitz  des  Fürsten 
Kinsky.  Nach  c.  35  Min.  führt  1.  (Wegweiser)  ein  Fahrweg  in  ein 
engeres  Thal  mit  saftigem  Wiesengrund.  Nach  */4  St.  zweigt  1. 
(Wegweiser)  durch  den  Langengrund  der  Weg  zur  Balzhütte  ab, 
einem  einsamen  Jagdhaus  (einfache  Erfr.).  Geradeaus  weiter  in 
engem  Waldthal  bis  zum  Wildgatter,  durch  welches  der  Fahrweg 
nach  Dittersbach  weiter  führt.  Vor  dem  Gatter  1.  (Wegweiser)  den 
Karrenweg  aufwärts  zunächst  am  Gatter  entlang,  nach  9  Min.  an 
einer  Rodung  r.  den  schmalen  Fußweg  hinauf  zum  Promenaden- 
weg und  auf  diesem  in  wenig  Schritten  1.  zum  *BudolfBtein  (486m), 
einem  einzelnen  Felsen  mit  prächtiger  Aussicht;  oben  eine  Schutz- 
hütte. 

Hinab  zum  Promenadenweg  und  diesem  1.  folgend  bis  zur  Höhe. 
Hier  r.  (Wegweiser:  Wilhelminenwand)  die  Schneise  entlang  in 
wenigen  Minuten  zu  einem  breiteren  Weg,  den  man  überschreitet 
und  r.  den  Fußweg  abwärts  durch  ein  Wildgatter  bis  zur  Wege- 
kreuzung (1.  Wegweiser).  Hier  r.  aufwärts  auf  einem  Felsrücken 
zur  Wilhelminenwand  (432m),  einer  yorspringenden  Felswand  mit 
Schutzhütte  und  ähnlichem  Blick  nach  W.  wie  yom  Rudolfstein. 
Zurück  bis  zum  (7  Min.)  letztgenannten  Wegweiser  und  r.  die 
Stufen  abwärts  zu  (8  Min.)  Balzers  Lager,  einer  Felsgrotte  mit  einer 
Inschrift  yom  J.  1632  und  einer  anderen  zur  Erinnerung  an  die 
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Versammlnng  dentschei  Land-  nnd  Forstwirte  im  J.  1866  (Sonn- 
tags Erfr.  zu  haben).  Von  hier  r.  (Wegweiser)  dem  abw&rts  fah- 
renden Wege  folgend  in  10  Min.  zum  Fuß  des  *llarienfels6ns 
(422m),  einer  spitzen  Felsnadel ,  die  man  auf  Stufen  ersteigt,  oben 
ein  verschlossenes  SchutzhSuschen  mit  Galerie.  Die  Aussicht  ist 
ähnlich,  doch  umfassender  wie  Tom  Rudolfstein.  W.  tritt  besonders 
der  schöne  Kegel  des  Rosenbergs  (S.  297)  herror.  —  Zurück  zu 
Balzers  Lager  (r.  führt  yorher  ein  direkter  wenig  angenehmer  Weg 
ins  Thal)  und  dem  r.  weiterführenden  Wege  folgend  am  Rande  des 
jungen  Bestandes  entlang.  Nach  12  Min.  (am  Wildgatter  Weg- 
weiser) r.  abwärts  durch  das  enge  waldige  ßtammbrüekenthalj  mit 
schönen  Felsbildungen,  in  20  Min.  nach 

Dittenbaoh  (236m;  Gasth.:  8äeh$,  Schweiz^  Z.  von  80  kr.  an, 
gelobt;  Kronprinz  Rudolf;  Beüevue^  Z.  von  1  fl.  an,  in  freier  Lage; 
Worms  Oasih.^  einfacher;  Wein  bei  FiedUr*,  auch  Sommerwohnun- 
gen), im  Mittelpunkt  der  sogen,  höhmischen  Schweiz  in  einem  weiten 
Thalkessel  gelegen,  an  dessen  Nordostselte  steile  Felsspitzen :  der 
RabetMiein^  *  Falkenstein  (Y2  8t,  oben  Reste  einer  Burg  und  ein 
tiefer  Brunnen),  Marienfels  (s.  oben)  u.  s.  w.  aufragen. 

Von  Dittersbacb  über  Ktmneradorf  nach  BöhmitehkanmUe  (8.  290) 
Landstraße:  14km.  zweisp.  Wagen  in  IV4  St.,  für  6  fl.«,  auch  Post.  Fuß« 
ganger  können  bedeutend  kürzen. 

Die  Landstraße  von  Dittersbach  nach  Herrnskretschen 
(13km;  zweisp.  Wagen  in  2  St.  für  Ö  fl.,  auch  Post)  gabelt  sich 
westl.  von  Dittersbach.  Der  r.  Straßenarm  ist  der  kürzere:  bis 
Hohenleipe  2km.  Der  I.  Straßenarm  folgt  dem  Lauf  der  großen 
Biela  bis  zu  der  hübsch  gelegenen  Orundmuhle  (S.  297;  2km ;  Gasth.), 
wo  die  Biela  in  die  Kamnitz  mündet,  wendet  sich  dann  nördl.  und 
vereinigt  sich  bei  (lY2^ni)  Hohenleipe  mit  dem  andern. 

Etwa  halbwegs  Herrnskretschen  liegt  der  Pensions  -  Gasthof 
Reinwiese  (P.  3ya-4*/2  A-)»  ^^  ^-  ^^'^  Fahrweg  nach  dem  Zeughaus 
im  großen  Zschand  (S.  297)  und  der  Gabrielensteig  nach  dem  Pre- 
bischthor  (S.  296),  1.  ein  Fahrweg  nach  Stimmersdorf  (Edmnnds- 
klamm)  abgehen. 

Weiter  führt  die  Straße  im  Bielathal  abwärts.  —  Eerrnskretschen 
8.  S.  297. 


Von  Sohandan  nach  Bautien. 

64km  Bisenbahn  in  3-3s/i  8t.  für  Jt  5,20,  3.90,  2.60.  -~  EecMs  aiizen. 

Bahnhof  von  Schandau  s.  S.  289.  Auf  der  S.  289  gen.  Brücke 
über  die  Eibe  nach  (1km)  Wendischfähre  ^  vgl.  S.  293.  Nun  im 
Sehnitzthal  aufwärts ,  zunächst  durch  einen  Tunnel.  3km  Forsch-' 
dorf\  5km  KohlmühU.  Die  Bahn  verließt  das  Gebiet  des  Sand- 
steins, um  in  das  des  Granits  überzugehen.  Zwei  Tunnel.  —  10km 
Vlbersdorf.  Mehrfach  über  die  Sebnitz.  Vier  Tunnel.  Dann  über 
*^nen  Viadukt  nach 
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16km  SelmitB  (274m;  Bahnrest. :  Gasth.:  Stadt  Dresden,  Sachs, 
Hof,  gut;  Stadt  Ptag\  Wagen  nach  Hinterhennsdorf  6  JT),  Städt- 
chen von  8200  Einw^,  mit  lebhafter  Fabrikthätigkeit ,  weit  im 
Thal  sich  hinziehend. 

Von  Sebnits  auf  den  Tansplan  and  Wachberg.  Man  geht  Yom 
Bahnhof  r.  auf  der  Brücke  über  die  Geleiae  und  den  Weg  geradeaus  durch 
das  „Büschigt**  hinab  zur  BtbniU;  am  anderen  Ufer  1.  hinauf  und  auf 
einem  Feldweg  auf  die  an  ihrem  weißen  Turm  (r.  oben)  kenntliche  Gre- 
nadierbnrg  au  (rom  Markt  in  Sebnitz  folgt  man  der  Kirchstraße  und  dem 
durch  Wegweiser  beaeichneten  Feldwege).  Nach  Vs  St.  Wegweiser  r.  aur 
(5  Min.)  Oreaaäierhurff  (Gasth.  mit  Aussichtturm),  1.  zum  Tanzplan.  Nach 
wenigen  Minuten  erreicht  man  an  einem  (!•)  einzelnen  Gehöft  vorüber  den 
Wald,  in  welchem  der  Weg  allmählich  bergan  führt.  Nach  90  Min.  zeigt 
1.  ein  Wegweiser  au  den  MU^en  Hallen  (5  Min.),  einer  Fichtengruppe, 
gleich  darauf  r.  seehsanniger  Wegweiser.  Hier  1.  hinauf  der  Richtung 
-Tansplan**  nach,  zuletzt  etwas  steiler  auf  weiß  markiertem  Wege  zum 
O/s  St.)  *Tanxplan  (Ö99m)  oder  J^omanoald,  nach  dem  umgebenden  Walde 
benannt.  Oben  ein  25m  hoher  Aussichtturm  (Eintr.  10  kr.)  mit  Orien- 
tierungstafel und  ein  einfaches  Gasthaus,  «Onkel  Toms  Hütte".  Die  Aus- 
sicht steht  der  vom  großen  Winterberg  (8.  296)  wenig  nach  und  ist  eine 
der  schönsten  in  der  sächsischen  Schweiz.  -~  Vom  Gasthaus  1.  auf  einem 
Fahrweg  (Wegweiser),  nach  wenigen  Min.  r.  den  Fußweg  auf  dem  Berg- 
rücken entlang  dann  abwärts  (mehrfach  Wegweiser)  nach  (I/4  St.)  Thonuu- 
<^or/(468m;  Gasth.  Herzig,  Endler),  einem  kleinen  Grenzdorfe.  Beim  Zoll- 
hans  1.  die  Fahrstraße  aufwärts  und  nach  4  Min.  r.  (Wegweiser)  auf  der 
„DiebMtraße*'  über  ziemlich  einförmige  Hochfläche,  ab  und  zu  durch  Wald. 
Kach  1/4  St.  führt  r.  (Wegweiser)  ein  Fahrweg  und  gleich  darauf  ein  Fuß- 
weg in  (i/4  St)  zur  Schweizerkrone  oder  dem  Waehberg  (498m),  mit  einfachem 
Whs.  und  Aussichtturm  (10  Pf.).  Von  hier  gelangt  man  r.  hinab  über 
Saupedorf  (368m*,  Gasth.  Schweizerkrone),  einem  großen  freundlichen 
Doif ,  und  weiter  auf  meist  schattenlosem  Fahrweg  nach  (*/«  St.)  Hinter- 
hermsdorf  (8.  299). 

Von  Sebnitz  auf  den  Hoohbnaeh  (490m)  geht  man  in  '/«-l  St.  der 
Hertigswa^der  Straße  bis  zu  einer  Wegsäule  folgend,  dann  r.  über  einen 
Bach  und  kurz  darauf  r.  den  Fußweg  aufwärts«,  weiter  auf  der  „Hohen 
Straße'  r.,  und  yon  dieser  nach  8  Min.  r.  auf  einen  Fußweg  zum  Gipfel; 
oben  einfaches  Whs.  und  Aussichtturm  (10  Pf.)  mit  umfassender  Bundsicht. 

Hinter  Sebnitz  errreicht  die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt.  22km 
Krumhermsdorf  (^/^  St.  ÖBtl.  der  Ünger,  496m ;  weite  Aussicht  vom 
Turm).  L.  zeigt  sich  Burg  Stolpen.  —  28km  Neustadt  (Zweigbahn 
nach  Dürrröhrsdorf,  S.  282).  —  34km  Ottendorf.  —  14km  Nieder- 
neukirch; 45km  Obemeukirch;  60  km  Wilthen  (diese  drei  auch 
Stationen  der  Bahn  Bischofswerda-Zittau,  S.  282).  —  64km  Rode- 
wit%y  56km  Oroßpostwitz,  60km  Singwitz.  B.  treffliche  Aussicht. 
—  64km  Bautzen,  s.  S.  283. 


51.   Von  Dresden  über  Chemnitz  nach  Beichenbach. 

161km.     Säehsisehe  Staatsbahn.     SehneUzug  in  SVa  St.  für  Jl  16.20, 
11.10;  Personenzug  in  c.  6  St.  für  Jl  12.90,  9.20,  6.10. 

Dresden  (Böhmischer  Bahnhof),  s.  S.  242. 
4km  Flauen  (Pferdebahn  S.  244,  n^  3);  r.  und  1.  groiSe  Braue- 
reien. Hier  beginnt  der  Plauensehe  Orund,  ein  V2  St.  langes,  von 
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der  Weißeritt  duichströmtes  baschdaichwachsenes  Felsenthal, 
durch  Fabrikanlagen  sehr  entstellt.  5  liin.  jenseit  des  Dorfes 
Planen  das  Restaurant  Hoher  Stein,  mit  Aussicht;  etwas  weiter  die 
Brauerei  zum  Felaerüceller.  —  Die  Bahn  führt  mehrfach  über  den 
Flu£.  Auf  der  Höhe  r.  die  schloßartige  Begerburg  (16  Min.  von 
Stat.  Plauen). 

7km  Potschappel^  mit  der  Friedrich- August-Eisenhütte ;  Neben- 
bahn nach  (11km)  Wilsdruff.  —  Das  Thal  öffnet  sich.  Ergiebige 
Steinkohlengruben  und  yiel  Industrie.  —  9km  Deuhen.  —  11km 
Bainsberg  (185m);  Zweigbahn  nach  Kipsdorf  s.  S,  309. 

14km  niarandt  (209m ;  Gasth.:  Badehotel;  Deutsche  Haus  u. 
Alhert'Salon ;  Villa  Clara),  an  der  Mündung  dreier  Thäler  hübsch 
gelegen,  mit  2600  Einw.  und  einer  1816  von  H.  Ootta  (f  1844) 
gegründeten  Forstakademie.  Auf  einem  Felsvorsprung  die  Trüm- 
mer des  alten  Schlosses  (257m);  unterhalb  die  schloßartige  Villa 
des  Grafen  Suminsky.  Schöne  Waldspaziergänge.  —  18km  Edle 
Krone,  hübsch  gelegen,  viel  besucht.  Ein  Tunnel. 

Die  Bahn  verläßt  das  Thal  der  Weißeritz  und  wendet  sich  r. 
in  das  Seerenbachthdl,  in  welchem  sie  bis  (25km)  Klingenberg^Colnv- 
nit%  (Post  nach  Frauenstein,  S.  310)  fortwährend  steigt.  —  31km 
Niederbobritzsch.  —  36km  Muldenhütten;  r.  unten  das  königl. 
Schmelzwerk  dieses  Namens.  Weiter  auf  hohem  Yiadukt  über  die 
Freiberger  Mulde.    R.  u.  1.  zahlreiche  Berg-  u.  Hüttenwerke. 

40km  Freiberg  (410m;  Gasth.:  *Hot.  deSaxe,  Z.  L.  B.  2-4,  M. 
2-2V2U(r,  F.  80 Pf.;  Roter  Hirsch;  Stern;  Kronprinz,  am  Bahnhof; 
Rest.  Brauhof,  mit  Garten),  mit  29300  Einwohnern,  alte  Bergstadt 
unweit  diei  Freiberger  Mulde,  Uli  nach  Entdeckung  der  Silbererz- 
gänge gegründet,  Mittelpunkt  des  sächs.  Bergbaues,  Sitz  der  Berg- 
behörden und  einer  1765  gegründeten  Bergakademie  (180  Stud.). 
An  Stelle  der  alten  Befestigungen,  von  denen  der  Donaisturm  der 
bedeutendste  Rest  ist,  umgeben  schöne  Promenaden  die  Stadt.  An 
ihnen  das  Land-  und  Amtsgerichtsgebäude. 

Wendet  man  sich  vom  Bahnhof  1.  und  folgt  der  Annaberger- 
straße, so  gelangt  man  auf  einen  mit  Anlagen  geschmückten  Platz 
vor  dem  ehem.  Petersthor,  wo  ein  1844  errichtetes  goU  Denkmal 
an  die  mutige  Verteidigung  der  Stadt  durch  die  Bürger  und  Berg- 
knappen gegen  die  Schweden  (Dezember  1642  bis  Februar  1643) 
erinnert.  Weiter  durch  die  Petersstraße  zum  Obermarkt,  an  dem 
östl.  das  Rathaus,  ein  spätgot.  Bau  von  1410,  mit  Renaissance- 
zuthaten  (im  Innern  lebensgroße  Bilder  sächs.  Fürsten);  über 
dem  Fenster  des  Rathauserkers  ein  steinerner  Kopf,  angeblich  des 
Kunz  von  Eaufungen :  er  schaut  auf  einen  Stein  mit  einem  Kreuz  im 
Pflaster,  der  die  Stelle  bezeichnet,  wo  der  Prinzenräuber  (S.  318) 
am  14.  Juli  1455  hingerichtet  wurde.  An  demselben  Platz  nördl. 
das  Kaufhaus,  das  im  zweiten  Stock  das  Altertumtmusewn,  mit 
mittelalterlichen  Geräten,  Waffen  etc.  enthält  (tägl.  geöffnet). 

In  der  der  Petersstraße  diagonal  gegenüberstehenden  Ecke  des 
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Obermarktes  führt  die  Weingasge,  dann  die  zweite  Seitenstraße 
1.,  die  Rittergasse,  nach  der 

*DoMKiitCHB,  einem  spätgotischen  Hallenbau,  nach  dem  Brande 
von  1484  an  Stelle  der  romanischen  Frauenkirche  errichtet  j  der  Chor 
1676  im  gleichen  Stil  hinzugefügt;  an  der  S. -Seite  Kreuzgänge,, 
1509  vollendet,  1890  restauriert.  Der  wichtigste  Überrest  des  alten 
Baues  ist  das  Südportal,  die  *goldene  Pforte^  mit  reichem  (einst 
vergoldeten?)  plastischen  Schmucke,  der  wahrscheinlich  der  ersten 
Hälfte  des  xni.  Jahrh.  entstammt  und  zu  den  schönsten  Schöpfungen 
der  mittelalterlichen  Kunst  in  Deutschland  gehört. 

Diese  Skulpturen  stellen  das  durch  Christus  offenbarte  Gottesreich  dar. 
Unten:  Vertreter  des  Alten  Testaments  und  Vorboten  Christi,  acht  Statuen; 
1.  Daniel,  die  Königin  von  Saba,  Salomo  und  Johannes  d.  T.;  r.  Aaron, 
eine  gekrönte  Frau  (die  Kirche?),  David  und  der  Prophet  Kahum.  Oben  in 
9  Lünetten  Eeliefdarstelltingen  aus  dem  Neuen  Testament,  im  Mittelfeld 
Maria  mit  dem  Jesuskind,  1.  die  Anbetung  der  drei  Weisen,  r.  der  Engel 
Gabriel  u.  der  h.  Joseph ;  im  mittleren  Bogen :  Gott  Vater  mit  vier  Engeln  •, 
darüber  das  Christuskind  mit  einem  Engel  und  sieben  Heiligen ;  im  dritten 
Bogen:  der  h.  Geist  (Taube)  mit  acht  Aposteln;  im  höchsten  Bogen:  der 
Engel  des  Weltgerichts  und  die  aus  Gräbern  Auferstehenden. 

Inmerbb  (dem  Kirchner,  Untermarkt  i,  1  J().  Hinter  dem  Hochaltar  die 
Kur/antenffritftj  in  welcher  die  41  protestantischen  Mitglieder  des  Wet- 
tinischen  Hauses  von  Hersog  Heinrich  dem  Frommen  (f  1541)  bis  Kurfürst 
Georg  IV.  (f  1684)  beigesetzt  sind ;  unter  den  Denkmälern  ist  das  des  Kur- 
fürsten Moritz  (t  1563  bei  Sievershausen)  das  bedeutendste,  ein  reich  mit 
Bildwerk  und  der  knienden  Statue  des  fürstl.  Helden  gezierter  Sarkophag 
aus  verschiedenen  kostbaren  Marmorarten,  im  Renaissancestil  von  Italien. 
Meistern  entworfen  und  von  niederländ.  Künstlern  1563  ausgeführt.  Da- 
neben die  Rüstung,  in  welcher  Moritz  von  der  tödlichen  Kugel  ereilt  wurde. 
In  der  AUerheiUgenkeqfelle,  1594  vollendet,  vergoldete  Erzstandbilder  säch- 
sischer Fürsten  von  Italien.  Künstlern,  im  Boden  kunstvolle  Grabplatten. 
Femer  beachtenswert  in  der  Kirche  die  nicht  mehr  benutzte  Kaneel 
(um  1500)  in  Form  einer  Tulpe,  eu  Fußen  der  Treppe  der  Meister,  diese 
von  der  Figur  seines  Gesellen  getragen.  Endlich  die  gewaltige  Orgel, 
erstes  großM  Werk  des  Freiberger  Orgelbauers  G.  Silbermann,  1174. 

In  der  Nordwestecke  der  Stadt,  bei  dem  Kreuzthor,  das  ehem. 
Schloß  FreudensUin  (xii.  Jahrh. ;  1577  völlig  umgebaut),  Jetzt 
Magazin. 

Die  Bergwerke  in  der  Umgebung  von  Freiberg  sind  im  Besitz  des 
Staates.  Zum  Einfahren  eignet  sich  besonders  der  Abrahamtchacht^  im  O. 
der  Stadt  (7-5  Uhr;  1  Pers.  2,  2: 31/2,  3:5  Ul,  einschl.  Bergmannsanzug, 
der  Besuch  erfordert  2-3  St.).  Die  Besichtigung  der  Schmelzöfen,  Ein- 
riehtungen  zur  Scheidung  der  Erze,  u.  s.  w.  ist  in  der  Muldener  Bütte  am 
bequemsten  (Erlaubnis  im  Bureau;  50  Pf.  die  Person).  —  Der  RoUehön- 
bergstoUen.  1844-T7  erbaut,  3m  hoch,  zum  Ablaufen  des  Wassers  dienend, 
ist  mit  seinen  Seinenstollen  e.  61km  lang. 

Zweigbahnen  verbinden  Freiberg  mit  (17km)  Großhartmtmnedorf^ 
(13km)  Langenau^  (7km)  Halebrüeke. 

Von  Fi'eiberg  nach  Rieta  s.  S.  233;  —  nach  Brüx  s.  S.  310. 

4Ökm^  Kleinsckirma ;  60km  Franktmiein,  —  Vor  und  nach 
(57km)  Öderan  sieht  man  r.  auf  hohem  Bergesrücken  das  Schloß 
Augustusburg  (S.  312)  liegen.  Die  Bahn  tritt  in  das  anmutige 
Thal  der  Ftöfta,  welches  sie  bei  Het%dorf  auf  48m  hohem  Viadukt 
überschreitet  und  in  welchem  sie  bis  zur  Mündung  der  Flöha  in 
die  Zschopau  weiterführt.  —  6Ökm  Fälkenau, 

Beedekera  Kordost-Dentschland.    25.  Aufl.  20 
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67km  Flöha,  im  Zgchopauthal :  nach  Reitzenkain  (Komotau) 
8.  S.  311,  nach  Annaberg  (Komotau)  8.  S.  312. 

71km  Niederwiesa :  aacli  Boßwein  s.  S.  305 ;  nach  ScUoB  Lieh- 
tenwalde  s.  S.  238. 

80km  Chemnite.  —  aASTH.  Beim  Bahnhof:  *H.  Keichold,  Z.  L.  B. 
2-3Vs,  F.  60  Pf.-l  Ul,  M.  2Vx  Ul,  mit  Bestaur.^  H.  Carola,  elegant ^ 
Deutsche  Eiche,  Brühl  4;  Vier  Jahresseiten,  Waiaenstr.  20^  H. 
Herrmann,  Königstr.  38.  —  In  der  Stadt:  *Böm.  Kalter,  lUrktplati 
(PI.  £4);  *Stadt  Gotha,  Johannisplats,  Z.  L.  B.  von  2Ulan,  F.  80  Pf.: 
Viktoria,  Wieaenstr.  i,  Z.  L.  B.  F.  2Va-8V«,  M.  2  Ul;  H.  de  Saxe, 
Klosterstr.  3;  Drei  Schwanen,  Roter  Hirsch,  beide  Langestr. 

Best.:  Deutscher  Kaiser,  Moritsburg  (Alicke),  beide  Theater- 
straße-,  Kaisersaal,  Erich  (Erlanger  Bier),  beide  Langestr. ;  *Zum 
Prälaten,  Klosterstr.;  «Hartenstein  (Weinstube),  Bretgasse  12.  — 
Gaf«8:  Theater-Caf^;  Wiener  Caf^,  Johannisstr.;  Beichskansler, 
Königstr.,  mit  (harten. 

Dbosohkb:  die  Fahrt  im  innern  Bezirk  1  Pers.  50,  2:  60,  3:  80  Pf., 
i:  iJt\  aus  dem  innern  in  den  äußern  Bezirk  60,  80  Pf.,  1  UT,  1  Ul  25. 

Strassenbahn:  1.  Bahnhof  (P1.F3)-Theaterstr.  (PL ED 4) -Kappal  (PI. 
B6);  2.  Bahnhof-Poststr.  (PI.  E4)-Kappel;  3.  Schlachthof -Wilhelmsplatz 
(PI.  Fl,2)-Kappel.  —  (In  Kappel  daa  Vergnilgungslokal  KolOMseum.) 

Thbatbb:  Stadttheater,  nur  im  Winter;  Thaliatheater,  Zwik- 
kauerstr.,  im  Sommer  (im  Winter  nur  Sonn-  u.  Festtags),  mit  Garten.  — 
BÄDBB  im  Sedwiffhad  (PI.  DES). 

Chemnitz  (spr.  Kemnitz ;  306m),  die  dritte  Stadt  des  König- 
reichs Sachsen,  mit  160900  Einwohnern,  liegt  in  einem  wasser- 
reichen Thale  am  Fuß  des  Erzgebirges.  Es  war  altwendische  An- 
siedelung nnd  früh  berühmt  wegen  seiner  Leinenwebereien  und 
Bleichen.  Seit  Anfang  des  xix.  Jahrh.  hat  es  sich  in  der  Textil- 
industrie nnd  neuerdings  auch  im  Maschinenbau  zu  einer  der  ersten 
Fabrikstädte  Deutschlands  emporgeschwungen.  Die  Baumwollen- 
Spinnerei,  die  Möbelstoffweberei,  die  Fabrikation  von  Strumpfwaren 
und  Handschuhen,  die  Färberei ,  die  Fabrikation  von  Webstühlen 
und  Werkzeugen  breiten  sich  weit  über  das  Stadtgebiet  und  die 
Vororte  aus.   Zahlreich  sind  die  Fachschulen  verschiedenster  Art 

Am  Hauptmarkt  (PI.  E  4)  das  spätgot.  Rathaus  (PI.  15),  mit 
Lanbengängen  und  hohem  Turm.  Die  Jakobikirehe  (PI.  8)^  in  der 
Nähe,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  im  xTin.  Jabrh.  schon  umgebaut,  ist 
1883  abermals  im  gotischen  Stil  uni^gestaltet  worden.  Andere  an- 
sehnliche Bauten  sind :  der  CentraXbahnhof,  der  Central-Schla^ht' 
Viehhof  (1^1,  G 1 , 2),  das  Reichsbankgebäude^  das  Justizgebäude  auf  dem 
Kaßberg  (PI.  D  l)  und  die  hgl,  technischen  Staatslehranstälten  am 
SchiUezplatz  (PI.  F3);  auf  dem  südwesü.  Teil  des  letzteren,  nach 
dem  Neustädtermarkt  zu,  die  neue  Petrtkirche^  Ton  Enger;  in  der 
Stollbergerstraße  auf  dem  Niklasberge  die  neue  NHcolaikirehe,  von 
Schramm,  beide  Im  got.  Stü;  auf  dem  Sonnenberg  die  1895  yoU- 
endete  MarkiakiTche.  Erwähnenswert  ferner  die  KunsthüUe  in  der 
Annabergerstr.  (PI.  19:  E5;  So.  Mi.  10-3  U.)  und  das  Gewerbe- 
mu^eutn  im  Handwerkerrereinshaus  (So.  10-12U.);  d&aQeseUsehafts- 
haus  der  Kasinogesellschaft  und  der  Stadtpark  mit  der  t.  Zimmer- 
mannschen  Naturheilanstalt. 
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Im  NW.  dei  Stadt  das  Si^loß  (PL  D  2)  ein  ehem.  Benedlk- 
tinerkloster,  Jetzt  ein  besuchteiYergnügungsort,  mit  hübscher  Aus- 
sicht auf  die  Stodt.  Nebenan  die  Sddqfikirche,  1614^26  im  spätgot. 
Stil  eibant,  mit  beachtenswertem  Portal ;  sie  hat  einige  Bilder  aus 
der  alten  fränkischen  Schule.  Unterhalb  des  Schlosses  der  Schloß- 
teich (PI.  P  £  2, 3) ,  von  Anlagen  umgeben. 

Von  Chemnitz  ncush  Leipzig  s.  R.  52. 

Von  Chemnitz  naeh  DObeln-Ritsa  s.  S.  238}  —  über  Flöha  nach  Annaherg- 
Komotau  und  Reittenhain-Komotau  s.  S.  Sil  u.  312;  —  nach  Adorfs.  S.  316. 

Von  Ghemnits  nach  Boßwein,  46km,  Elsenbahn  in  2-8  8t.  für 
jg  3.80,  2.80,  1.90.  —  Die  Bahn  folgt  bis  (8km)  IfiederwUta  (S.  304)  der 
Dresdener  Linie,  von  der  sie  dann  nördl.  abzweigt.  —  17km  Fra«kenberg 
(Gasth. :  Deutsche»  Hau»\  an  der  Ztchopau  gelegen,  lebhafte  Fabrikstadt  mit 
11 900  Einw.  1  St.  südl.  liegt  Lichtenwalde  (9.  236).  —  26km  Hainichen, 
(Gasth.:  Dentsches  Haas),  Stadt  Yon  8100  Einw.,  an  dev  kleinen  Striegi»; 
bedeutende  Fabrikthätigkeit ,  namentlich  Flanellfabrikation.  Hainichen 
ist  der  Geburtsort  Gellerts  (geb.  1715;  vergl.  S.  236).  dem  hier  1865  auf 
dem  Harkte  ein  Denkmal  gesetzt  wurde.  —  46km  Roßtoein^  an  der  Leipzig- 
Döbeln-Dresdener  Bahn  (S.  240). 

83km  8t.  Nicolai  (Rest.:  Letzter  Seufzer),  Vorstadt  von  Chemnitz, 
88km  Siegmar,  91km  Orünaj  94MmWÜ8tenbrand,  alles  auch  Statio- 
nen der  hier  von  Lugauy  Höhlteich,  StoÜberg  (S.  316),  Ztpönite(60km) 
mündenden  Würschnitzer  Steinkohlenbahn.  —  98km  Hohenstein- 
£7msttAal (Gasth. :  Drei  Schwanen ,  Schweizerhaus),  zwei  Weberorte, 
mit  7500  u.  6000  Einw.  ^/^  St.  von  Hohenstein  das  gleichnamige 
Stahlbad.  —  lOÖkm  St.  Egidien:  von  hier  Zweigbahn  über  die  Fa- 
brikorte Lichtenstein-Callnberg,  mit  Weberelen  und  Lehrerinnense- 
minar, Oehnitz^  mit  Kohlenbergbau,  £Fäft2teteft  nach  Stollberg  (20km; 
s.  oben).    Südl.  von  Stollberg  Schloß  Hoheneck,  jetzt  Gefängnis. 

112km  Glanchau  (244m',  Gasth.:  Deutsches  Haus,  Stadt 
Hamburg),  Fabrikstadt  von  24900  Einwohnern,  an  der  Mulde« 
mit  einem  Schloß  des  Grafen  von  Schönburg. 

Von  Glauchau  naeh  Großbothen  s.  S.  239. 

Von  Glauchau  nach  Gößnita,  16km,  Eisenbahn,  in  Vs  St.  für 
Jf  1.30,  1.00,  0.60.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Mulde.  —  11km  Xeerane 
(Gasth.:  Särtel),  Stadt  mit  23000  Einw.  und  ausgedehnter  Fabrikthätig- 
keit. —  16km  Oöflnitz,  an  der  Bahn  Leipeig-Hof-Bger  (S.  319). 

Jenseit  Glauchau  eine  lange  Überbrückung  der  Mulde,  auf 
deren  1.  Ufer  die  Bahn  bis  Zwickau  bleibt.  —  121  km  Mosel; 
Zweigbahn  nach  (14km)  Ortmannsdorf. 

128km  Zwickau  (284m;  Gasth.:  am  Bahnhof  ♦^0€a«ner,  H. 
Wagner,  Z.  L.  B.  von  IV2  JK  an ,  F.  8/4,  M.  i^UJf-,  in  der  Stadt 
Post,  Grüne  Tanne,  Z.  L.  B.  21/2  UT,  Weißer  Hirsch ,  Weintraube, 
bescheiden),  alte  gewerbrelche  Stadt,  mit  50400  Einwohnern,  in 
einem  anmutigen  Thal  an  «der  Mulde  gelegen.  Eine  elektrische 
Bahn  führt  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  bis  Schedewitz  (S.  315). 

Die  *  Marienkirche,  das  Hauptwerk  der  sächslch-melßnischen 
Spätgotik,  1453-1536  nach  demVoibüd  der  Lorenzerkirche  in  Nürn- 
berg erbaut,  1885-91  von  Baurat  Mothes  völlig  restauriert,  ist  eine 
weiträumige  Hallenkirche,  deren  drei  Schiffe  wie  der  Chor  gleich- 
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mäßig  von  flaclieu  Netzgewölben  überdeclst  sind.  Die  Emporen 
in  den  Seitenschiffen  gehören  in  den  nrsprünglichen  Bauplan ;  ihre 
Gewölbe  ruhen  auf  den  halb  nach  innen  gezogenen  Strebepfeilern. 
Flügelaltar  mit  HolBSchnitsereien  und  acht  1479  von  Mieh.  WoMgemuth 
zu  Nürnberg  gemalten  Bildern :  Maria  mit  den  acht  heiligen  Frauen,  in  Gold 
und  Farben.  In  der  Sakristei  Holzacbnitzwerk  von  1507,  „das  h.  Grab*'; 
von  hobem  Eunstwert  ist  die  Beweinnng  Gbriatl,  bemalte  Holssknlptur 
von  unbek.  aächs.  Heister  (xy.  Jahrb.).  Schöne  Choratüble.  Moderne  Glas- 
gemälde. >-  *Ausaicht  vom  Turm  (72m  b.  \  186  Stufen);  „Kirchner'*:  an  der 
Nordseite  der  Kirche. 

Die  Katharinerikirche  ^  aus  d.  xiy.  u.  xy.  Jahrh.,  später  be- 
deutend erneut,  an  welcher  Thomas  Münzer  1520-22  Prediger 
war,  besitzt  ein  Altarbild  von  1618.  —  Nicht  weit  davon  Schloß 
Osteratein,  1687-90  erbaut,  jetzt  Strafanstalt.  —  Am  Markt  das 
Rathaus  von  1681,  das  spätgot.  Kaußaua  (jetzt  als  Theater  be- 
nutzt) Yon  1622-24  und  andere  schöne  alte  Gebäude,  sowie  die 
neue  Zwickauer  Bank.  Das  am  Markt  n^  6  gelegene  Oeburts- 
haus  Robert  Schumanns  (geb.  1810 ,  f  1866)  ist  durch  ein  Me- 
daillonbild des  Komponisten  gekennzeichnet.  —  Das  Gymnasium 
wird  schon  im  xy.  Jahrh.  erwähnt;  es  enthält  die  bedeutende  Rats- 
bibliothek (20000  Bände,  viele  wertvolle  Manuskripte;  zugängl. 
Mi.  Sa.  11-1  Uhr).  Vor  dem  Gebäude  ein  Derikmal  für  1870-71 ; 
gegenüber  das  Oeriehtsgebäude,  die  Post  und  die  Realschule.  —  Die 
Moritzkirche  in  der  Nord  Vorstadt  wurde  1891-93  erbaut. 

Sehr  bedeutend  ist  der  Zwickauer  Steinkohlenbergbau.  In  der 
unmittelbaren  Umgebung  der  Stadt  sind  19  Grubenwerke  mit  65 
Schächten  bis  zu  730m  Tiefe  in  Betrieb.  Die  Jahresausbeute 
beläuft  sich  auf  mehr  als  2360000  Tonnen  im  Werte  von  über 
20  Mül.  Mark,  die  Zahl  der  Bergarbeiter  auf  c.  11000. 

Von  Zwickau  gehen  folgende  Eisenb  ahnen  aus :  Nach  Otltnitt  (S.320; 
60km  in  c.  2  St.),  über  (23km)  LmgenftU^  (SOkm)  Auerbach  (S.  320;  unterer 
Bahnhof),  (36km)  FalketuUin^  Knotenpunkt  für  die  Linie  Klingenthal-Her- 
lasgrün  (S.  320).  —  Nach  Werdau  (10km),  s.  S.  S19t  —  nach  Johannaeorgen- 
ttadt  0.  S.  316. 

Yor  (143km)  Neumark  erreicht  die  Bahn  die  Linie  von  Leipzig 
nach  Reichenbach'Hof  s.  B.  64. 


52.  Von  Leipzig  nach  Chemnitz. 

a.  Übbk  Lausiok. 
81km  Sachs.  Staatsbahn,  in  c.  2-3  St.,  für  Jt  6.70,  6.00,  3.40. 
Leipzig  s.  S.  227.  Abfahrt  vom  Dresdener  Bahnhof.  —  Sta- 
tionen: ökm  Paunsdorf,  8km  Zweinaundorf,  10km  Holzhausen, 
12km  Liebertwolkwitz  ^  alles  aus  der  Yölkerschlacht  vom  14.- 
18.  Okt  1813  bekannte  Namen.  Bei  Liebertwolkwitz  fand  am 
14.  Okt  das  große  Gefecht  zwischen  der  franz.  Kavallerie  unter 
Murat  und  Teilen  des  Schwarzenbergschen  Heeres  statt,  welches 
die  Kämpfe  eröffnete.  —  20km  Belgershain^  26km  Oüerwisek^  29km 
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Lauterbaeh' Steinbach,  —  33km  Lauaigk  (Bahnhofshotel),  Stadt  von 
3700  Einw. ;  r.  auf  der  Höhe  das  Hermannabad,  mit  Elsenvltrlol- 
quelle  und  Park.  —  40km  Tautenhain. 

44km  eeithain  (Gasth.:  Stadt  Alteriburg),  Stadt  von  4000  Ein- 
wohnein ;  die  Nikolaikirche,  einfach  got.  Stils,  mit  loman.  West- 
hau und  reichem  Portal  am  Zwischenhau,  ist  aus  dem  xiy.  Jahrh. 
—  Gelthain  ist  Knotenpunkt  für  die  Bomaer  Linie  (s.  unten). 

60km  Narsdorf.  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  RochUtz-Nars- 
dorf -Penig  (S.  239).  —  Kurz  vor  (59km)  Gossen  auf  dem  großen 
412m  langen,  68m  hohen  Oöhrener  Viadukt  üher  die  Zwickauer 
Mulde,  —  66km  Burgstädt;  70km  Wittgensdorf;  Zweighahn  nach 
(17km)  Limbach.  —  74km  Bahrmühle,  —  81km  Chemnitz,  s.  S.304. 

b.    ÜBB&  BOBNA. 

83km,  aachs.  Staatsbahn  in  c.  3*/4  St.,  für  Jt  6.70,  Ö.OO,  3.40.  —  Keine 
Schnellsäge. 

Leipzig  s.  S.  227;  Abfahrt  vom  bayr.  Bahnhof.  —  9km  Oasch- 
Witz,  15km  Bohlen,  21km  Kieritzsch:  Tgl.  S.  318. 

24km  Lobstädt;  —  28km  Borna  (Gasth.:  Qold.  Stern,  am 
Markt;  WettinerHof,  am  Bahnhof),  alte  Stadt  von  8300  Einw.; 
mit  spatgot  Kirche.  —  36km  Frohburg,  2km  nördl.  von  der  Sta- 
tion gelegene  Stadt,  mit  3300  Einw.,  altem  Schloß  und  Park.  — 
40km  Frauendorf,  —  46km  Oeithain  s.  oben. 


53.  Das  Erzgebirge. 

Das  Sngebirge  sieht  aieh,  c.  150km  lang  und  40  km  breit,  von  NO. 
nach  SW.  an  der  Grenze  Sachsens  nnd  Böhmens,  Tom  Eibsandsteingebirge 
(Sächsische  Schweis)  bis  su  den  Quellen  der  weißen  Elster  am  Auslauf 
des  Fichtelgehirges  hin.  Im  K. ,  wo  die  Eisenhahn  Dresden-Ghemnitz- 
Zwickau  (B.  M)  die  Begrenzung  bildet,  mit  starker  Bewaldung  sanft  an- 
steigend ,  fällt  es  im  S.  nach  dem  Thale  der  Eger  zu  (Eisenbahn  Außig- 
Komotau-Eger)  steil  ab.  Die  Wasserscheide  liegt  in  einer  mittleren  Höhe 
von  756m  fast  durchgängig  auf  böhmischem  Gebiet;  dort  findet  sich  auch 
die  höchste  Erhebung ,  der  Keilberg  oder  Sottnenwirbel  (12Um).  —  Seiner 
geognostischen  Beschaffenheit  nach  besteht  das  Erzgebirge  vor- 
wiegend aus  Gneis  und  Granit,  im  höchsten  Teil  finden  sich  einige 
Basaltkegel.  Der  Reichtum  an  Erzen,  besonders  silberhaltigen,  gab  die 
Veranlassung  zur  Benennung  des  Gebirges,  doch  hat  der  Bergbau  bedeu- 
tend nachgelassen.  —  Viele  Orte  wie  Erdmaantdorf,  Eimiedel^  Wildenthal^ 
Schwor zenberg.^  Orüntheü^  Wolkenttein,  ReitzenJutin^  Wiesenbcid^  Schöneck  u.  a. 
sind  neuerdings  beliebte  Sommerfrischen  geworden.  Für  Erschließung  des 
Gebirges  sind  mehrere  Erzgebirgsvereine  thätig. 

Die  Gasthöfe  lassen  in  kleineren,  besonders  höher  gelegenen  Orten 
zu  wünschen,  sind  freilich  auch  bis  jetzt  noch  billig.  Auch  in  den  Som- 
merfrischen nndet  man  nur  mäßigen  Komfort. 

Bbiseplan:  Von  Dresden  aus  kann  man  das  öetliche  Erzgebirge  unter 
Einschluß  von  Teplitz  in  3-4  Tagen  besuchen,  vgl.  S.  306/O.K  —  Für  eine 
Ttägige  Tour  von  Chemnitz  aus  wird  folgende  Zeiteinteilung  empfohlen: 
1.  Tag:  Eisenbahn  nach  Zöblitz  fS.  Sil);  zu  Fuß  zum  Kaizenetein^  hinab 
nach  Marienberg  (S.  311).  —  2.  Tag.  Zu  Faß  oder  Wagen  nach  Wolken- 
stein (S.  312):  Eisenbahn  uwitk  Annaberg-Buchholz  (S.  313);  Eisenbahn  nach 
Cranzähi  (8.  313)  und  zu  Fuß  über  Neudorf  auf  den  Fichtelberg  (8.  314).  — 
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3.  T  ag.  Zu  Fuß  auf  den  K$in>9rff  (8.814);  Uniititer  über  Joaekinuthäl  (S.  314) 
nach  Sehlaetmwerth  (8.  314)^  Eiaenbahn  nach  KarUbad  (S.  332).  —  4.  Tag. 
Eisenbahn  nach  JfeiMfelr,  zn  Faß  über  Ifeuhammer  nach  Johcmngeorgenttadt 
(8.  316).  >-  6.  Tag.  Eisenbahn  fiaeh  Sehwarrenbery  (S.  316) ;  su  Faß  über 
die  MoritnltiU  (8. 318)  and  Bockä«  nach  ilt*«;  Eisenbahn  nach  a^^HtMder- 
Aommer  (8.  317).  —  6.  Tag.  Zu  Faß  über  den  KvhUrg,  OberttüUenfrün 
(Eisenbahn  s.  8.  310),  FiMHeh  nach  N^uttädtel-SchntAerg  (8.  815).  — 
7.  Tag.  Za  Fuß  über  WUdhaOi,  Schloß  StHii  (8.  316),  PHnseuhme  und 
die  Dürr«  Senne  nach  LöJMft  (8.  Sil).  Bisenbahn  nach  Ohemniia. 
FÜHBBB  (entbehrlich)  für  den  halben  Tag  3,  für  den  gansen  4  Jf, 
Wagen  sind  fast  überall  zu  haben,  wenn  auch  an  kleineren  Plätsen 
Yon  mäßiger  Beschaffenheit.    Sinep,  8-13  UV,  Zweiep.  13-18  Jf  täglich. 

1.  Yon  Dbesdbn  nach  Tbflitz.  — Eisenbahn  über  Hügeln  (8. 388) 
bis  GeiBing.  Altenberg,  47km  in  3Vs  St.  fOr  JT  3.60,  3.30  oder  über  Hains- 
berg (8.  309)  bis  Eipsdorf,  36km,  in  S«/«  8t.  für  ji  3.40,  1.60. 

Von  Dresden  über  Mügeln  nach  Geising-Altenberg. 
—  Von  Dresden  bis  (11km)  Mügeln  s.  S.  288.  —  Die  Nebenbahn 
nach  Altenbeig  führt  in  dem  romantischen  Thal  der  Müglitz  auf- 
wärts. —  i4km  Dohna  (Gasth.:  Gold.  Hirsch),  altes  Städtchen  mit 
2800  Einw.  —  16km  Kottewitz,  Papierfabriken. 

18km  Weesensteixi  (ßahnhofshot.),  Schloß  des  Prinzen  Georg 
▼on  Sachsen,  an  und  auf  einem  Felsen  erbaut,  der  zum  Bau  mit  be- 
nutzt ist;  der  Pferdestall  liegt  im  3.  Stock,  Im  5.  Stock  Eiskeller 
und  Kapelle,  deren  Altar  natürlicher  Fels  ist.  Das  Thal  verengt 
sich.  —  20km  Burkkardtswalde-Maxen,  letzteres  bekannt  durch  die 
Gefangennahme  des  preuß.  Generals  v.  Fink  mit  seinem  Corps  am 
21.  Nov.  1769  durch  die  Österreicher  unter  Daun.  —  Weiter  vier 
unbedeutende  Stationen. 

32km  Glashütte  (318m ;  Gasth. :  Stadt  Dresden,  Post),  Städtchen 
von  2100  Einw.,  mit  berühmter  Uhrenindustrie,  auch  als  Sommer- 
frische besucht.  1  St.  n.w.  der  spitze  Basaltkegel  des  Luchsbergea 
(576m;  Aussichtgerüst).  Die  Bahn  steigt  stark. — 40km  Bar«n- 
stein;  ASkm  Laxienstein ;  von  hiers.  in  il/s  St.  zum  Mückentürmcheii 
(S.  309).  —  46km  Hartmanrumühle.  —  47km  Oeising-AUenberg, 
Station  für  die  beiden  Orte  (s.  unten). 

Geising  (584m;  Gasth.:  Stadt  Dresden),  Bergstädtchen  und 
Hanptsitz  der  Strohflechterei,  mit  1300  Einw.,  liegt  anmutig  im 
Thal  und  wird  als  Sommerfrische  besucht.  —  Westl.  der  Oeising 
(824m ;  40  Min.),  mit  Luisenturm ;  von  hierhinunter  in  20  Min.  nach 

Altenberg  (7Ö0m;  2km  Chaussee  von  Geising;  Gasth.:  *  Altes 
Amtshaus,  Stadt  Teplitz),  mit  1900  Einw.  Bei  der  Kirche  die 
„große  Pinge^  (umzäunt),  eine  160m  tiefe  Bodensenkung,  ent- 
standen durch  den  Zusammenbruch  von  4  Zechen  am  24.  Jan.  1624. 
Ein  Denkstein  erinnert  an  die  erste  Entdeckung  des  Zinns  in  der 
Gegend  (1468).  Der  Jahresertrag  des  Altenberger  Zinnbergbaus 
beläuft  sich  jetzt  auf  c.  100  000kg. 

Von  Geising  üb  er  Graupen  nach  Teplitz,  19km. — Von 
Geising  zum  Mückentürmchen  (S.  309)  zu  Fuß  entweder  in  1^/4  St. 
6.Ö.  über  das  Doif  Färstenau  (Gasth. :  Erbgericht)und  Voitsdorf,  oder 
auf  angenehmem  Wege  in  2  St.  über  die  Wettinhöhe  (Aussicht- 
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tmrm)  2ar  Zinnwalderstrafie  und  von  dieser  r.  ab  anf  dem  „  Bier- 
weg"  (Wegemarken:  rotweiß)  durcli  einen  Wildpark.  —  Anf  der 
etwas  weiteren  Fahrstraße  (Einspänner  bis  Graupen  7  Jf^  erreiiclit 
man  in  ^/^  St.  von  Geising  Zinnwald  (750m),  anf  der  Grenze  ge- 
legen (Gasth. :  Säehmcher  Reiter;  Büiner  BierhaUe,  auoh  Ungar- 
wein; Büdl.  fiilirt  eine  Landstraße  über  Eiehwald,  s.  S.  BIO,  nach 
Teplitz,  14km).  Die  Fahrstraße  führt  ostl.  weiter  über  Voitsdorf 
(S.  308).  IV2  St.  von  Zinnwald  der  Mückenherg  (802m),  anf  dem 
sich,  Y4  St.  östl.  von  der  Straße,  das  Mückentürmchen  (Whs.,  früh- 
morgens beste  Aussicht)  erhebt,  mit  weiter  Aussieht  nach  Böhmen. 
Nun  auf  guter  Chaussee  hinunter  in  1  St.  nach  Chranpen  (318m ; 
Gasth. :  Stadt  Dresden),  Städtchen  mit  sehenswerter  Kirche  und 
den  Trümmern  der  Rosenhurg  (Rest. ;  Aussicht) ;  auf  einem  Fels- 
vorsprnng  d!e  Wilhelmshbhe  (Rest. ;  Nachtlager).  10  Min.  unterhalb 
Graupen  liegt  das  Jesuitenkloster  Mariaschein,  Weiter  mit  der  Bahn 
Aussig-Teplitz  (S.  324). 

Von  Dresden  über  Hainsberg  nach  Kipsdorf.  —  Bis 
Hainsberg  s.  S.  302.  Die  Nebenbahn  nach  Kipsdorf  folgt  dem  Thal 
der  roten  Weißeritz,  im  unteren  Teil  *Rabenauer  Orund  genannt. 

12km  Coßmannidorf,  —  16km  Ralenau  (307m;  Gasth.:  Rats- 
keller), mit  starker  Stuhl-  und  Möbelfabrikation,  beliebtes  Ausflugs- 
ziel der  Dresdener  (*Whs.  in  der  Rabenauer  Mühle ,  auch  Pens.). 

—  17km  Spechtritt;  19km  Seifersdorf;  22km  Malter. 

26km  Dippoldiswalde  (349m;  Gasth.:  Bahnhof shot. ,  Stadt 
Dresden,  Ooldner  Stern),  Stadtchen  mit  3400  Einw.,  an  der  roten 
Weißeritz.  Im  Schloß  jetzt  das  Amtsgericht.  —  28km  ülbemdorf, 
29km  Obercarsdorf,  31km  Naundorf 

32km  Sehmiedeberg  (403m ;  Gasth. :  Schulte ;  Rest. :  Post),  an 
der  Mündung  des  Pobelbaehes  in  die  Weißeritz,  als  Sommerfrische 
besucht.  Spaziergänge  über  die  Buschmühle (s.  unten)zur  Tellkoppe 
(758m),  1  St.,  und  weiter  zur  Friedrich- Augtist  Hohe  (766m),  11/2  St. 

Durch  den  malerischen  „langen  Grund"  nach  (34km)  Buseh- 
mühle.  —  36km  JSTipsdor/' (534m;  Gasth.:  Fürstenhof,  Tellkoppe), 
zur  Zeit  Endpunkt  der  Bahn;  Post  3mal  tägl.  in  1^/4  St.  nach 
Altenberg  (10km;  S.  308). 

Von   Kipsdorf   über  Niklasberg  nach  Teplitz,  6-7  St. 

—  Der  Weg  führt  über  die  Dörfer  Bärenfels  und  Sehellerhau,  vor- 
über am  Pöbelknochen  (842m),  in  1  St.  nach  Rehe feld- Zaunhaus, 
mit  hübschem  Jagdhaus  des  Königs  von  Sachsen,  hart  an  der  österr. 
Grenze  (S.  310).  Von  hier  über  (1 V4  St.)  Forsthaus  Kalkofen  nach 
demBergstadtchen(172  St.)  Niklasberg  (Ö40m;  Gasth.  z.  Rathaus); 
1  St.  westl.  der  Stürmer  (825m),  IV2  St.  südöstl.  der  Porphyrfels 
Wolfstein,  beide  mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  Teplitzer  Thal  und 
das  böhmische  Mittelgebirge.  Weiter  in  1  St.  nach  Klostergrab 
(356m;  Gasth.:  Sonne),  einem  alten  Bergstädtchen  am  Fuß  des 
Erzgebirges,  und  von  da  entweder  mit  der  Bahn  nach  (6km)  Ossegg 
(S.  323)  und  (likm)  nach  Teplitt  (S.  324);  oder  von  Klostergrab 
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direkt  anf  der  Landstraße  in  2  St.  ebendahin.  —  Lohnender  ist 
der  Weg  von  Niklasberg  in  1^4  St.  nach  Eichwald  (a.  unten)  und 
von  da  nach  Teplit%  (S.  324). 


2.  Von  Frbibbbo  nach  Bbüx.  —  Eiaenbalu.  Von  Freiberg  \i§ 
Moldau  89km  in  2V4  St.  fär  Jl  2.Ö0,  1.70;  von  Moldau  bis  Brüz  83km  in 
IV2  St. 

Freiberg  s.  S.  302.  —  Die  Bahn  hält  sich  Im  Thal  der  Freiberger 
Mulde,  bkm  BertheUdorf-,  Nebenbahn  nach  (12knL)  GVq/lAartmaiifM- 
dorf.  —  10km  Lichtenberg,  —  14km  Mulda  (440m ;  Bahnhofsrest. ; 
Gasth. :  Egg,  Ramm).  Zweigbahn  über  Sayda  (s.  unten)  nach  Neu- 
hausen  (S.311)  im  Bau.  —  22km  Nassau, 

26km  Bienenmfthle  (642m;  Qasth.  Bienenmühle). 

Von  Bienenmühle  nach  Frauenstein,  ickm,  Imal  t&gl.  Post  in 
i»U  St.  —  FranenateiB  (663m:  Gasth.:  Gold,  Btera)^  hochgelegenes  altes 
Stadtchen  mit  1200  Einw.  Hinter  dem  Schloß  die  Ruinen  einer  alten  Burg, 
von  deren  einem  Turm,  der  sog.  .Lärmatange*',  man  eine  weite  Aus- 
sicht hat.  —  Von  Frauenstein  2mal  tägUch  Post  in  2Vs  St.  nach  (18km) 
KUnffenberg-CohnniU  (8.  809).  Zweisp.  nach  JDippoldiiwalde  (S.  809)  oder 
nach  ÄUmbtro  (8.  806)  9-10  UfT  einschl.  Trkg.  Landstraße  nach  (32  km) 
Nikhuberff  (S.  809). 

Von  Bienenmühle  nach  Ossege,  4-6  St.  Schöner  Qebirgsweg. 
Man  geht  in  c.  2  St.  nach  Mettdorf  (IVs  St.  w.  von  hier  das  gr&fl.  Wald- 
steinsche  Jagdschloß  Lichtmwald).  in  i  St.  weiter  nach  dem  Dorf  Langeiciete 
(mit  Führer  in  Va  St.  auf  den  9i4m  hohen  WiestMein,  mit  Aussicht),  von 
hier  in  V«  St.  zur  Ruine  Rietenburg  und  steigt,  am  Dorfe  Rieaenberg  vorbei, 
in  */4  St.  in  schönem  Waldgrunde  hinab  nach  Otsegg  (S.  323). 

Von  Bienenmühle  nach  Oberleutensdorf.  Mit  derPost(3mal 
tägl.  in  IV4  Bt,)  nach  (10km)  Bayda  (BTTm;  Gasth.:  Läwe^  Bterti\  einem  klei- 
nen Städtchen  auf  kahler  Anhöhe;  vom  Saydenberge  (730m)  Aussicht.  Weiter 
auf  der  alten  Brüxer  Landstraße  in  i  St.  nach  Schloß  Purschensttiny  den 
Herren  von  Schönberg  gehörig,  auf  einem  Felsen  an  der  FlSha;  nahebei 
Neuhausen  (8.  Sil).  Weiter  am  östl.  Abhänge  des  Bchwairttnberge»  (T78m) 
hin  in  i  St.  nach  Bad  Binaiedel  (Tfilm;  BadehauM)^  Sommerfrische  mit 
Eisenquelle,  mitten  im  Walde  gelegen.  —  Vs  St.  weiter  die  durch  die 
Landesgrenae  geschiedenen  Ortschaften  DeuUeh-B%n»iedel  und  BöhmUeh- 
Eifuiedel  [von  hier  schöner  Gebirgsweg  nach  NickeUdorf .,  und  von  da 
westl.  nach  Katharinaberg  (S.  311),  südl.  über  UarUnthal  nach  Obergtorgm- 
Ihal  an  der  Bodenbacb-EomotaTier  Bahn  (S.  838)] ;  dann  den  e.  800m  hohen 
Kamm  des  Gebirges  übersteigend,  in  3V4  St.  über  Kreuztoeg  und  Heimmer' 
grund  hinab  nach  ObH-leutemdorf  (Gasth.:  Drei  Linden),  Städtchen  mit 
Spielwarenindustrie,  auch  Station  der  eben  genannten  Bahn. 

Weiter  durch  Wald.  Die  Eisenbahn  berührt  (28km)  Becheriberg, 
(31km)  Holzhau,  (37km)  Hermsdorf-Rehefeld  (unweit  des  letzteren 
ein  kgl.  Jagdschloß  gleichen  Namens,  s.  S.  309)  und  überschreitet  die 
österr.  Grenze  vor 

39km  Moldau  (790m ;  Zollabfertigung).  Von  hier  ab  österr. 
Staatsbahn.   Die  Bahn  fallt  stark;  Tunnel. 

4ökm  Eichwald  (368m;  Kurhaus  Thereslenbad;  Rest. Waldschlöß- 
chen), am  Abhang  und  in  einer  Thalschlucht  des  Erzgebirges  in- 
mitten prächtiger  Laub-  und  Tannenwaldungen  gelegen,  als  Sommer^ 
frische  viel  besucht.  Ein  Fahrweg  und  Fußwege  führen  in  25 Min. 
zum  gräfl.  Glaryschen  Forsthaus  Schweißjäger  (Rest.),  mit  schöner 
Aussicht  nach  Böhmen.    Nach  Teplitz  s.  S.  324. 
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54kin  KloBtergrab  (S.  809).  — 69km  088egg'Rie8enhurg(ß,  323). 
—  64km  Wiesa, 

72km  Brux  (Bahnrestanr. ;  Gastli.:  Roß,  Löwe,  Adler)  s.  in 
BadeketB  Österreich. 

3.  Von  Ohbmmitz  Übbb  Rbitzbnhain  kach  Komotav.  —  Eisen- 
bahn,  ilTkm  in  4»/«^  St.  Fahrpreis  bif  Beitsenhaiii  Jf  6.60,  4.20,  3.80. 

Chemnitz  s.  S.  304.  —  Unsere  Bahn  zweigt  Ton  der  Dresdener 
Linie  bei  (13km)  Flöha  (S.  804)  r.  ab  und  gebt  im  schönen  Thal 
der  Flöha  aufwärts,  unter  dem  Hetzdorfer  Viadukt  (S.  303)  hin- 
dureh.  —  18km  Hetzdorf,  von  wo  Nebenbahn  nach  (10km)  Eppen- 
dor/.  — 21km  HoÄen/JrÄte.  Vor  und  bei  (24km)  Leubsdorf  r.  Blick 
auf  Augustu8burg(S.  312).  —  28km  Orünhainichen ;  ^Q^mBeifland ; 
34km  Rauensteifiy  mit  alter  Burg  am  1.  Ufer  der  FlÖha. 

39km  Poekau^  Station  für  das  3km  nordwestl.  gelegene  (Post 
3maltägl.  in  8/4  St.)  Stadtchen  Lengefeld  (482m;  Gasth.:  Post, 
Erbgeriehf),  mit  3400  Einwohnern. 

Von  Poekau  nach  Nenhausen,  Nebenbahn,  22km  in  IV4  St.  — 
11km  Olbemhau  (469m)  Gasth.:  Geriehtsschenke]^  Klix\  Flecken  mit  7000 
Einw.,  in  freondlicher  Lage  an  der  Flöha.  Hübscher  Spasiergang  sam  (*/4  St.) 
BrucKberg  (61öm).  —  22km  iV^cwAa«««»  (536m  ^  Gasth. :  Erbgericht),  mit  hüb- 
scher gotischer  Kirche.    Unweit  der  Purschenstein  (S.  310). 

Von  Olbernhau  führt  eine  Landstraße  im  Flöhathal  aufwärts  und  er- 
reicht in  26  Min.  die  Landesgrenee  bei  Qrünthal,  mit  Messingwerk  and  einem 
Schwefelbad  (Gasth.  im  Bade)  im  sächsischen  Teil.  Weiter  auf  guter  Straße 
in  IS/4  St.  nach  Katharinaberg  (669m  ^  Gasth. :  Kaiser  v.  Österreich,  Kron- 
prinz Rudo^)j  einem  aas  Hola  gebauten  industriellen  Bergstädtchen,  mit 
c.  1600  Einw.*,  weiter  in  s/4  St.  nach  mekeUdorf  (mit  Führer  auf  den  3km 
entfernten  Bernstein^  921m,  mit  Aossichttorm ;  etwas  anter  dem  Gipfel  das 
Forsthaus  Rothegnibe^  mit  Best.)  und  1  St.  nach  Obergeorgenthal  (S..823). 

Die  Eisenbahn  geht  im  Thal  der  Schwarzen  Poekau  weiter; 
r.  Ruine  Lauterstein.  —  46km  Zöblitz ;  das  Städtchen  2km  östlich 
(C^asth. :  Hirsch).  In  der  Nähe  Serpentinsteinbiüche.  Lohnende 
Wanderung  s.o.  über  das  Gasth.  Kniebreche,  im  Thal  der  schwarzen 
Poekau  aufwärts  zum  (IV2  St.)  Katzenstein  (606m;  Yor  dem  Auf- 
stieg gehe  man  bis  zur  Teufelsmauer).  Hinunter  bis  zum  Qrünen 
Graben  und  an  demselben  abwärts  um  nach  Pobershau  (Qasth.: 
flrbgericht)  zu  gelangen.  Von  hier  durch  den  Wagenbachgnmd 
und  Hüttengrund  nach  Marienberg  (s.  unten).  —  Die  Bahn  Yerläßt 
das  Thal  der  Poekau. 

51km  Marienberg  (Ö87m ;  Gasth. :  Drei  Schwäne ;  Oold.  Kreuz; 
Roß),  gewerbreiche  Stadt  Ton  6600  E.,  Sitz  einer  Unterofflzier- 
schule,  1521  Ton  Herzog  Heinrich  dem  Frommen  des  Bergbaues 
wegen  gegründet.  1  St.  n.w.  die  Dreibruderhöhe  (688m ;  Aussicht- 
turm, 10  Pf.).  Nach  Zöblitz,  s.  oben.  •—  Post  2mal  tägl.  in  1 1/4  St. 
nach  (9km)  Wolkenstein  (S.  312). 

Die  Bahn  steigt  in  großem  Bogen.  —  60km  Oelobtland. 

69km  Beiteenliaiii  (776m;  Oasth.:  Kurhaus,  säohs.;  Malzhaus, 
gutes  Bier,  b8hm.);  Zollabfertigung.  Der  Ort,  inmitten  prachtvoller 
Waldungen,  durch  die  schwarze  Poekau  in  eine  sächsische  und  eine 
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böhmische  Seite  geteilt ,  wird  als  klimatischei  Kurort  besucht. 
Schöner  Weg  über  Satzung  zum  Hirtetein  (880m),  einer  aussieht- 
reichen  Basaltkuppe,  oder  dureh  das  Auigbaehthdl  nach  (i9km) 
Komotau  (s.  unten). 

Bei  Beitzenhain  beginnt  die  Buschtiehrader  Bahn.  Sie  über- 
sehreitet dicht  hinter  der  Station  auf  hohem  EiseuTiadukt  den 
Grenzbach  und  steigt  bis  803m  kurz  vor  (77km)  SeboBtiansberg. 
Bei  (84km)  Krhna^Neudorf  mündet  die  Ton  Chemnitz  über  Anna- 
berg kommende  Bahn  (S.  314)  in  die  unsere.  Mit  starkem  Ge- 
falle (1 :  60)  abwärts  in  vielen  Windungen  nach  (97km)  Domina- 
Sehonlind,  (111km)  TsehemowiU,  (117km)  Komotau  (S.  323). 

4.  Von  CmannTZ  üsHa  ANNAsaBO  nach  Komotau.  —  Eiaenbahn, 
147km  in  7*U  St.    Fakrpr.  von  Chemnita  bis  Weipert  Jt  6.00,  iJBO,  8.00. 

Chemnitz  s.  S.  304.  —  Wie  die  Torige,  so  folgt  auch  diese  Linie 
bis  (13km)  Flöha  der  Dresdener  Bahn;  dann  führt  sie  im  schönen 
und  industriereichen  Thal  der  Zaehopau  aufwärts.  —  17km  Erd- 
mannsdorf  (292m ;  Gasth.),  beliebte  Sommerfrische. 

Von  Erdmannsdorf  5mal  t&gl.  Post  (ein  angenehmer  Weg  durch  Wald 
beginnt  gleich  hinter  dem  Bahnhof)  in  *U  St.  stell  hinauf  nach  $km)  Behtllei^ 
herg  (506m;  Gasfh.:  Hirsch,  Lehngerleht),  Städtchen  am  Fuß  des  Schlosae« 
Auguetuaburg  0)16m).  Das  große  viertürmige  Schloß ,  1668-73  von  H.  Lotter 
(S.  288)  aufgeführt,  ist  Site  von  Behörden  (Eintr.  1-10  Pers.  1  Jf).  In  der 
Kapelle  swei  Bilder  aus  Granachs  Schule;  Schloßbrunnen  ITOmtief.  >-  In 
der  Nähe  (auf  der  W.-8eite  des  Schlosses  hinab)  der  KwMtrttein  (890m  ; 
Rest.),  mit  Aussicht 

Weiterhin  1.  auf  der  Hohe  Schloß  Augustusburg  (s.  oben).  — 
21km  HermerBdorf;  24km  Witzsehdorf ;  26km  WMkirchen, 

29km  Zsehopau  (326m ;  Gasth.:  8tadt  Wien,  Deutsches  fiaiis), 
Städtchen  mit  7000  Einw. ,  Tuchfabriken  und  Webereien.  Das 
Schloß  Wildeek,  mit  altem  Turm,  ist  Jetzt  Sitz  von  Behörden. 

32km  Wilisehthdl,  Eine  Zweigbahn,  die  sich  bei  (11km)  Stat. 
Oberherold  gabelt,  führt  von  hier  nach  den  gewerbthätlgen  Orten 
(13km)  Thum  (499m;  Gasth.:  Ratskeller)  oder  nach  (14km)  Ehren^ 
friedersdorf  (616m ;  Gasth.:  Ratskeller).  Sehr  lohnend  ist  von  letz- 
terem Ort  der  Besuch  (1  St.)  des  n.w.  gelegenen  Oreifensteins 
(726m),  mit  pfeilerförmig  gestalteten  Granitfelsen.  —  35km  Schar" 
fenateinj  mit  einem  Schloß,  Stammsitz  der  Herren  t.  Einsiedel. 

42km  Wolkenitein  (470m ;  Gasth.:  Sachs.  Hof,  Sonne),  hoch- 
gelegenes Städtchen  mit  2100  Einwohnern.  Vom  Schloß  liegt  der 
ältere  Teil  in  Trümmern.  —  Zweigbahn  (23km  in  c.  IV2  St.)  nach 
JÖhstadt.   Post  nach  Marienberg  s.  S.  311. 

8km  von  der  Stadt  Wolkenstein  (B/4  St.  bu  Wagen),  am  1.  Ufer  der 
Zsehopau,  liest  das  Bad  Wolkensteia  {Kurhaut^  Z.  SPl2  Jf  wöchentl.;  ein 
Bad  7o  oder  60  Pf.),  mit  indifferenter  Therme  von  80^  G.  und  Anlagen. 

Bei  der  Weiterfahrt  mündet  1.  die  Preßnitz.  —  47km  Wiesen- 
bad,  kleines  Bad  (Badehotel,  P.  von  A^liJf  Ugl.  an,  Z.  von  l^/^JK 
anwöch.)  mit  indifferenten  Thermen  (23^0.).  Anmutige  Umgebung. 

Die  Bahn  verläßt  bald  darnach  das  Thal  der  Zsehopau  und  tritt 
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in  das  der  Sehma  ein.  —  62km  Schonfeld:  Zweigbahn,  9kni,  in 
3/4  St.  über  Tannenherg^  mit  Ruine,  nach  Qeyer  (696m;  Oasth.: 
Ratskeller,  Bayr.  Hof),  Stadt  Yon  5700  Ein w.,  mit  mehreren  yerlas- 
senen,  z.  T.  eingestürzten  Schachten  (Finge).  Ton  Geyer  2mal  tägl. 
Post  in  IV2  St.  nach  (9km)  Zwonüz  (S.  317). 

66km  Annaberg  (601m ;  *Bdhnresiaw, ;  Gasth. :  Wilder  Afann, 
M.  2uir;  ""Museum,  Z.L.B.  11/2-3,  F.3/4-IV4,  M.  2-21/2  •4?; 
G'afw,  Kronprinz ;  BahU  Restaur,,  mit  Garten  u.  Aussicht),  Stadt  Ton 
15000  Einw.,  1496  gegründet,  früher  durch  Bergban  blühend,  dann 
Sitz  der  durch  Barbara  üttmann  (1661)  eingeführten  Spitzenklöp- 
pelei, jetzt  mit  ansehnlicher  Posamentenfabrikation.  Die  1499-1625 
erbaute  spätgotische  Haupt-  oder  Annenkirehey  1884  restauriert, 
enthält  beachtenswerte  Kunstwerke :  Skulpturen  an  der  „schönen 
Pforte";  an  den  Brüstungen  der  Emporen  100  bemalte  *Relief8 
biblischen,  legendarischen  und  humoristischen  Inhalts  (Lebensalter 
durch  Tiere  personiflciert),  yon  Theophilus  Ehrenfried  um  1622; 
Hochaltar  im  Renaissancestil  Ton  dem  Augsburger  Meister  Adolf 
Dowher,  1522;  auch  an  der  Kanzel  Reliefs  aus  derselben  Zeit; 
spätgot.  Tauf  stein;  moderne  Glasgemälde;  in  der  alten  Sakristei 
Gemälde :  Ehebrecherin  vor  Christus  Yon  Oranach  d.  J.,  Krönung 
Maria  und  *h.  Katharina  Yon  unbek.  Meister  des  xyi.  Jahrh. ;  an 
der  Thür  tüchtige  Schmiedearbeit  (über  dieser  1.  ein  kleiner  kegel- 
schiebender Engel).  —  Auf  dem  unteren  Klrchplatz  ein  Standbild 
Luthers,  von  Völker  (1883).  In  den  Anlagen  steht  eine  Bronzebüste 
des  Rechenmeisters  Adam  Ries ,  der  1516-59  in  Annaberg  lebte. 
Auf  dem  Marktplatz  ein  Standbild  der  Barbara  üttmann  (1514-75 ; 
s.  oben),  von  Henze.  — Yon  Annaberg  8/4  St.  zum  Gipfel  des  basal- 
tischen FöhSbergs  (833m). 

Von  Annaberg  über  Geyer  nacb  Zvönitg  (s.  oben). 

Von  Annaberg  nach  Schwarsenberg,  27km,  Nebenbahn  in  c. 
l«/4  St.  fürUir  1.70,  1.10.  —  Stationen :  3km  Buchholz  (».unten);  9km  Wal- 
tertdor/y  Zweigbahn  nach  (ökm)  Obercrottendorf.  —  10km  Schiettau.  —  ISkm 
SeheibaU>erg^  auf  dem  Bei^e  gl.  Namens  005m ;  Vz  St.)  der  Königin  Garola- 
turm.  Bahn  nach  Zwönitz  (S.  917)  im  Ban.  —  2lkm  Mittweida-Mariersbach ; 
22km  Rtuchau.  —  24km  Grünstädtel,  Zweigbahn  nach  (9km)  Oberrittersgrün, 
—  27km  Schwarzenberg  (s.  S.  316). 

Annaberg  fast  gegenüber,  am  l.  Ufer  der  Sehma,  liegt 

58km  Buchholx  (573m;  Gasth. :  Deutsches  Haus ;  Rest.  l^(f^m- 
schloßchevi)^  Städtchen  mit  8000  Einw.,  am  östl.  Abhänge  des '^cAot- 
tenhergs.  In  der  1877  restaurierten  spätgot.  Katharinenkirche  und 
in  der  Begräbniskapelle  Bilder  aus  Wohlgemuths  Schule. 

61km  Sehma.  —  64km  Cranzahl.  Post  2mal  tägl.  in  2^^  St.  nach 
(15km)  Oberwiesenthal  (S.  314:  Eisenbahn  im  Bau). 

Auf  den  Fichtelberg,  2V«-3Sl.  —  Der  Weg  Ist  durch  Quadrate 
angedeutet.  Vom  Bahnhof  wende  man  sich  1.,  unter  dem  Viadukt  weg 
und  folge  sudl.  der  Straße  nach  (IV4  St.)  Neudorf  (Gasth.  Kaiserhof}.  Am 
Ende  des  Dorfes  s.w.  weiter  zum  (>/«  St.)  Roten  Vorwerk  (Best.),  am  Fuße 
des  Fichtelbergs  (S.  314),  den  man  von  hier  in  y%  St.  ersteigt. 

Die  Bahn  führt  auf  eiserner  Gitterbrücke  über  das  Sehmathal. 
•— 69km  ÄonfyswaW«;  74km  JBar^nstein ;  Imal  tägl.  Post,  12km, 
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in  1 V4  St.  nach  Oberwiesenthal  (s.  unten). — Die  Bahn  Üheischreitet 
den  die  Landesgrenze  bildenden  Pohlbaeh, 

7Ökm  Weipert  (713m),  erste  österr.  Station  (ZoUabfertigang). 

Die  hier  beginnende  Bnschtiehrader  Bahn  steigt  anfangs  am 
Pöhlbach  hinauf  und  führt  durch  Neugeschrei ,  eine  Vorstadt  von 
Weipert.     Weiterhin  r.,  auf  sächsischer  Seite,  ünterwiesenthaL 

88km  Sehmiedeberg  (860m ;  Gasth. :  bei  Kaüa)^  Städtchen  mit 
4000  Einwohnern. 

Von  Schmiedeberg  nach  Karlsbad.  Eine  landschaftlich  aehöne 
Strsfie  führt  von  Schmiedeberg  s.o.  nach  (7km)  Oberwieeenthal  (913m; 
aasth.:  ScUJunt»^  Stadt  Karl$bad)y  dnrch  den  Pöhlbach  von  dem  Dorf  Böh- 
miich'Wieienthai  getrennt.  Post  nach  Cranzahl  s.  S.  318;  nach  Bärenstein 
8.  S.  313.  —  Vt  St*  nw.  von  Oberwieaenthal  der  schön  bewaldete  Fichtelber^ 
(1213m),  der  höchste  Berg  Sachsens,  mit  Gasthaus  (Nachtlager  U/z  Jf)  und 
Aassichtturm  (15  Pf.).  —  3km  weiter,  beim  QmIH,  twn  FictUOberg  („Keues 
Haus*"),  tritt  die  Straße  in  lOSOm  Heereshöhe  wieder  nach  Böhmen  über  und 
senkt  sich  nach  (4km  von  Oberwiesenthal)  C^otteagab  (1017m;  Qasth.: 
Oränti  Hau»^  Hot.  Wi«n\  der  höchstgelegenen  Stadt  Böhmens,  einst  mit 
reichem  Bergbau.  —  Von  Gottesgab  ersteigt  man  in  1  St.  (Wegweiser  an 
der  Straße  nach  Kupferberg,  V«  St  von  Gottesgab;  direkter  Weg  von  Ober- 
Wiesenthal  bzw.  vom  Fichtelberg  über  das  Gasth.  zum  Fichtelberg  und  die 
pSonnenwirbelhäuser*'  in  >/4  St.)  den  ^Eeilberg  (auch  8onnenwiri>9l  genannt, 
lQ44m),  die  höchste  Spitze  des  Erzgebirges;  Aussichtturm,  Eintr.  10 kr. 
od.  20  Pf.,  auch  Erfirischungen  und  einfaches  Nachtlager.  Vom  Keilberg 
steiler  Abstieg  lohnend)  am  Sehwartfd»  vorbei,  dem  Hohhaeh  abwärts  fol- 
gend bis  Sehdnwaldt  von  hier  über  Dorf  Damitz  nach  Warta  (S.  323),  2V2  St. 

2km  hinter  Gottesgab  teilt  sich  die  Straße:  der  eine  Arm  führt  west- 
Hch  nach  (12km)  Bäri^tn  (S.  316);  der  andere  südlich  nach  (4km) 
Joaohimsthal  (721m;  Gasth.:  Stadt  Drßide»^  Wilder  Mann)  Städtchen  mit 
7000  Einw. ,  in  einem  engen,  vom  Weteritzhaeh  durchflossenen  Thal  ge- 
legen. Hübsche  Kirche,  1876  nach  einem  Brande  neu  aufgebaut.  Der 
einst  reiche  Bergbau  (Graf  Schlik  schlug  in  der  1516  gegründeten  Stadt  die 
ersten  „Joachimsthaler")  ist  jetzt  ohne  Belang,  bedeutend  aber  die  Fabrik- 
thätigkeit.  Von  Joachimsthal  auf  den  Keilberg  (s.  oben)  führt  n.ö.  ein  schöner, 
aber  steiler  und  steiniger  Weg  über  Dämberg^  c.  2  St.  —  Von  Joachimsthal 
2mal  tägl.  Post  nach  (9km)  Schlaekenwerth  (440m ;  Gasth. :  Altes  Benthaus), 
einem  alten  Städtchen  mit  Schloß  und  Park  des  Großheraogs  von  Toskana. 
EJnsp.  von  Joachimsthal  nach  Karlsbad  (S.  322)  7  fl. 

Die  £isenbahn  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  (863m)  bei 
•  98km  Kupferberg ;  die  ärmliche  Stadt  d.  N.  (841m ;  Gasth. :  Deut- 
sches Haus,  Post)  liegt  20  Min.  von  der  Bahn  an  dem  910m  h. 
Kupferhübl  (oben  ein  Gasth. ;  Aussicht).  —  Fußgänger  gelangen 
von  hier  über  Pürstein  (S.  323)  in  I8/4  St.  oder  direkt  in  3/4  St. 
steil  hinunter  nach  Klösterle  (S.  323). 

103km  Preßnitt-Reischdorff  Station  für  das  Ökm  n.w.  gelegene 
Städtchen Preßnitz  (720m;  Gasth.:  Weißes  Roß ,  Stadt  Wien),  mit 
3000  Einw.,  Heimat  vieler  umherziehenden  böhmischen  Musikan- 
ten.  Post  nach  Kaaden  Imal  tägl.  in  21/2  St.  s.  S.  323. 

109km  Sonnenberg;  Yt  St.  südöstl.  das  gleichnamige  Städtchen 
(815m;  Gasth.  z.  Post),  mit  weithin  sichtbarer  hübscher  neuer 
Pfarrkirche.  8/4  St.  südL  Ruine  ^Hassenstein  (Rest.). 

114km  Krima-Neudwf;  von  hier  bis  (147km)  Komotau  s.  S.  312. 
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5.  Ton  Zwickau  nach  Johannoeobobnstadt,  Ö7km.  —  Eisen- 
bahn in  SVs-4Y4  8t.;  Fahrpreis  bis  Schwarsenberg  Jf  2.60,  l.TO;  tos 
Schwarzenberg  Dia  Johanngeorgenstadt  «If  1.10  0.80. 

Zwickau  s.  S.  305.  —  Die  Bahn  steigt  Im  Thal  der  ZwicJcauer 
Mulde  aufwärts,  hie  Aue  (s.  unten)  ein  schachtreiches  Eohlenge- 
biet  und  industrielle  Gegenden  durchschneidend. — 3km  Schedewitz ; 
4km  Cainsdorf,  mit  der  Konigin-Marienhütte ;  6km  Wilkau,. 

Von  Wilkau  nach  WilBSchhaus,  84km,  Nebenbahn  in  c.  8  St. 

—  7km  KircKberg  (Oasth.:  Rathaus);  10km  Sauperidorf  (886mjk  Dorf  mit 
großen  Steinbrüchen.  —  24km  OhentiUxengrün  (629m  ^  Gasth. :  Hirsch),  am 
Fuß  des  Kuhbergi  (S.  817,  V'^  St.  hinauf);  nach  Schneeberg  s.  unten.  — 
27km  Neuheide;  34km  Witztchhatu  (S.  317). 

11km  Wiesenburg  j  r.  oben  das  glelohn.  Schloß  (jetzt  Bezirks- 
armenhaus).  4km  östl.  WildenfeU  (350m ;  Gasth. :  Drei  Kronen), 
Städtchen  mit  Schloß  des  Grafen  von  Solms- Wildenfels.  — -  16km 
Fährbrücke.  —  20km  Stein  (312m),  mit  altem  Schloß  in  hüb- 
scher Umgebung.  2km  nordostl.  Hartenstein  (350m ;  Gasth. :  Weißes 
Roß,  Ratskeller),  Städtchen  mit  Schloß  des  Fürsten  Schönburg- 
Hartenstein,  Geburtsstadt  des  Dichters  Paul  Fleming  (1609-40), 
an  den  ein  1896  errichtetes  Bronzedenkmal ,  Yon  Meißner,  erinnert. 

—  Ein  Fahrweg  führt  vom  Bhf.  Stein  am  r.  Muldeufer  aufwärts  in 
1  St.  zur  Prinzenhöhle  (367m),  wo  der  am  8.  Juli  1465  in  Altenburg 
geraubte  Prinz  Ernst  (vgl.  S.  318)  von  den  Genossen  des  Eunz  von 
Kaufungen  drei  Tage  versteckt  gehalten  wurde.  Im  Forsthaus  Er- 
frischungen. Gegenüber  Ruine  Isenbwrg.  s/4  St.  vom  Forsthause 
die  Hohe  Warte,  mit  prächtigem  Blick  ins  Muldenthal,  weiter  die 
Dürre  Herme  (Gasth. ;  V4  St.)  und  über  Alberode  hinab  in  ^2  8*- 
zum  Schießhause  in  Loßnitz,  der  Ort  selbst  wird  in  weiteren  20  Min. 
erreicht  (S.  317). 

26km  NiederBchUma  (332m),  mit  Papierfabriken. 

Nebenbahn  (2Ö  Hin.  für  40  und  80  Pf.)  im  ßehlemathal  aufwärts 
über  (2km)  Obertehletna^  mit  kgl.  Blaufarbenwerk,  nach  (6km)  Schneeberg 
(466m;  Gasth.:  SäehtUehes  Haus^  einfach  aber  eut;  Sonne;  Bier  im  Ratt- 
kellei%  einer  1477  gegründeten  Bergstadt  mit  8300  Einw.  Die  1616-40  im 
spätesten  got.  Stil  erbaute  Pfarrkirche  hat  ein  großes  *Altarbild,  die  Kreu- 
zigung, 1639  vom  älteren  Cranach  und  seinen  Schülern  gemalt;  die  zuge- 
hörigen Flügelbilder  sind  längst  vom  Miitelbild  getrennt.  Vom  Turm 
hübsche  Aussicht  (260  Stufen;  die  Schelle  für  den  Türmer  am  Turm  1., 
neben  dem  Blitzableiter;  Trkg.).  Schneeberg  ist  Hauptort  für  Spitzenfabri- 
kation (Klöppelschule).  Südl.  stößt  unmittelbar  an  Schneeberg  Jfeustädtel 
(Gasth. :  Karlsbader  Haus),  mit  4800  Einw.  Die  ehemals  reichen  Silber- 
gruben der  Umgegend  liefern  jetzt  Kobalt.  Wismut ,  Nickel  etc.  —  Spa- 
ziergang auf  der  Straße  nach  Aue ,  nach  2km  r.  ab  in  V«  St.  zum  Oleet- 
herg  (662m).  —  Von  Neustädtel  über  die  Gruben  ^^Schlehe"  (1.)  und  „Da- 
niel** (r.)  erreicht  man  in  c.  1  St.  den  FileUieh^  22ha  im  Umfang,  von 
Kadelwald  eingeschlossen.  Erfrischungen  beim  Torfmeister.  Der  Land- 
straße westl.  weiter  folgend  gelangt  man  in  c.  i^*  St.  über  Hundshübd 
(622m ^  Gasth.:  Hirsch)  nach  Oberstützengrün  (s.  oben).  —  Von  Schnee- 
berg über   Wildbcteh  nach  Hartenstein  (s.  oben)  2  St. 

30km  Ane  (345m;  Gasth.:  Erzgebirgiacher  Hof;  Viktoria  H., 
Z.  L.  B.  IV2-2,  F.  3/4,  P.  6-8  Jf-,  Blauer  Enget),  Knotenpunkt 
für  die  Chemnitz  -  Adorf  er  Bahn  (S.  317),  Städtchen  mit  8400 
£inw.,  liegt  im  Thal  an  der  Mündung  des  Schwarzwassers  in  die 
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Mulde.  Bleeharbeiterschnle,  Maschinenfabrik  n.  a.  Der  Bahnhof 
liegt  am  r.  Ufer  der  Mulde  im  Dorfe  Zelle^  das  seinen  Namen 
dem  1429  von  den  Hussiten  zerstörten  Augustinerkloster  Gella 
Mariae  yerdankt. 

Weiter  im  Schwarzwasserthal.  L.  das  Blanfarbenwerk  Nieder- 
pfannen9tiel.  —  36km  Lauter ;  I3/4  St.  s.w.  die  Morgenleite  (s.  unten). 

40km  Bchwanenb6rg(467m;  Gasth.:  SäehsUeherHof,  Z.  F. 
2uifÖ0;  Ratskeller'),  Stadt  mit  3700  Elnw.,  auf  einem  Tom  Schwarz- 
wasser umflossenen  Bergvorsprung  gelegen.  Das  Schloß  Ist  jetzt 
Sitz  von  Behörden.  Hübsche  Aussicht  Tom  Totenstein^  r.  oberhalb 
der  Tom  Bahnhof  zur  Stadt  führenden  Straße.  —  Eiaenbahn  nach 
Annaberg  s.  S.  313 ;  Post  Imal  tögl.  in  11/4  St.  nach  (7km)  Orün- 
hain  (S.  317). 

Didht  bei  Scbwarzenberg.  am  Fuß  dea  OAmmMm,  liegt  die  Katarheil- 
anstali  OtteMtein  (Z.  von  6  UV,  Pension  von  SöuV  wöchentl.  an). 

Spasiergang  znm  SpUgtlteald  (727m),  l'/tSt.  Die  Straße  führt  über 
Sachtenfddy  hinter  Beier/eld  biegt  man  hei  dem  mit  K.  A.  T.  bezeichneten 
Wegweiser  1.  ab.  Oben  der  17m  hohe  König  Alhertstnrm  (30  Pf.).  >/<  8t. 
weiter  der  Fünt€$bruni^my  wo  der  von  Knns  von  Kaufnngan  geraubte 
Prinz  Albrecht  befreit  wnrde  (vgl.  S.  315). 

Auf  die  Korgenleite  (818m  •,  Aassichtgerüst)  steigt  man  in  2  St.  ent- 
weder der  Straße  naeh  Eibenstoek  1  St.  folgend  und  sieh  dann  r.  wen- 
dend, oder  anf  dem  Wege  nach  Boekau  */i  St.  hinab  und  dann  1.  auf  weiß 
bezeichnetem  Fußwege. 

Welter  im  Schwarzwasserthal  aufwärts  (von  Erla  bis  Johann- 
georgenstadt  auch  zu  FuB  lohnend).  Die  Bahn  geht  unter  dem 
Schloß  Schwarzenberg  (s.  oben)  in  einem  98m  langen  Tunnel  hin- 
durch und  führt  über  (43km)  Erla  (466m),  mit  großer  Maschinen- 
fabrik, (47km)  Antonsthal  (620m),  (60km)  Breitehhof  (Ö7öm)  und 
(63km)  Erlabrunn  an  zahlreichen  Holzstofffabriken  vorbei  nach 

57km  Johftnngeorgenstadt  (760m;  Qasth.:  Hot  de  Saxe,  Rats- 
keüer),  Städtchen  mit  6300Elnw.,  25  Min.  vom  Bahnhof  am  östl. 
Abhang  des  Fastenbergs  (815m1  und  aml.  Ufer  des  Schwarzwassers. 
Auf  dem  Marktplatz  eine  18o3  errichtete  Statue  des  Kurfürsten 
Johann  Georg,  der  1664  durch  Aufnahme  vertriebener  evangelischer 
Böhmen  die  Veranlassung  zur  Gründung  der  Stadt  gab,  und  ein  1896 
aufgestelltes  hübsches  Kriegerdenkmal.    Nach  Neudek  s.  S.  322. 

Kaoh  Karlsbad  (32km;  Bahn  im  Bau)  geht  von  Johanngeorgen- 
stadt  2mal  tägl.  Post  in  5  St.  für  Ulf  3.40.  —1km  Breitenbach  (österr.  ZoU- 
amt);  7km  Platten  (887m;  Waldhütters  Qasth.),  11km  BärHngen  (831m; 
Gaath.:  Stadt  Leipzig);  22km  Lichtenttadt.    Karlsbad  s.  S.  822. 


6.  Von  Chemnitz  naoh  Adobf.  —  Eisenbahn ,  115km  in  c.  6  St. 
für  Uir9.20,  6.90,  4.e0;  nach  Eger  Jf  12.60,  9.50,  6.30. 

Chemnit»  s.  S. 304.— 3km  Altchemnitz;  Nebenbahn  nach (24km) 
Stollberg  (S.  306).  —  6km  Erfensehlag^  am  Vereinigungspunkt 
der  den  Chemnütflf^ß  bildenden  Würsehnitx  und  Zwönitt,  Die 
Bahn  folgt  dem  Laufe  der  letzteren.  —  11km  Einsiedet  (343m), 
mit  der  Thalsperre  für  die  Chemnitzer  Wasserwerke.  —  13km 
mttersdorf.   Hübsche  Rundsicht  von  der  (3km)  DitUrsdorfer  Höhe 
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(6Ö4m).  —  20km  Burkhardtsdorf  (4ü2m;  öasth.  z.  gold.  Ane),  In- 
dTiBtrlellerMarktflecken  mit  4300  Elnw.,  lang  hingestreckt  im  tiefen 
bewaldeten  Thal  der  Zwönitz.  —  23km  Meinerzdorf;  27km  Thal- 
heim.  — 31km  Dor/b^emnits;  hübsche  Wanderung  durch  deA  Gey er- 
sehen Wald  nach  dem  Greifenstein  (S.  312). 

37km  Zw6nitc  (Ö48m).  1km  östl.  vom  Bahnhof  die  gleichnamige 
Stadt  (627m;  Gasth.:  Roß,  Blaner  Engel),  mit  2900  Einwohnern. 

VoA  Zwönitz  nach  Annäberg  ».  8.  318 ;  nach  SMiberg  s.  8.  305. 

6kin  aüdl.  (3mal  täg^.  Foat  in  1  St.)  liegt  inmitten  bewaldeter  Berge 
das  Städtehen  Grünhain  (Gaath. :  JtaUheUer)\  in  dem  ehem.  Cistercienser- 
klo«ter  eine  Eorrektionaanstalt.  Auf  den  Albertstnrm  (S.  816)  20Min.  —  Post 
nach  ßchfparxaiXterg  8.  S.  316 ^  nach  Oeper  s.  S.  313. 

8km  südöstl.  von  Zwönitz  (Post  2mal  tägl.  in  IV«  St.)  liegt  Elterlein 
(61Qm;  Gasth.:  3onne\  altes  Stadtchen  mit  2100  Einw.,  dicht  von  Wal- 
dungen umgeben,  am  südöstl.  Abhang  des  3chateen$iein  (764m). 

Gleich  jenseit  Stat.  Zwönitz  überschreitet  die  Bahn  in  562m 
Meereshöhe  den  Gebirgsrücken  und  tritt  mit  starkem  Gefäll  (1 :  40) 
nnd  in  vielen  Windungen  in  das  znr  Zwiokaner  Mnlde  führende 
Lößnittthdl»  —  42km  Lößnitz ;  in  der  Nähe  große  Schieferbrüche. 
Die  Stadt  gl.  N.  (Gasth. :  Deutsches  Haus)  ist  3km  entfernt. 

61km  Ane,  Knotenpunkt  für  Zwlckau-Schwarzenberg  (S.  316). 

Die  Bahn  führt  an  Auerhammer,  mit  großer  Argentanfabrik 
vorüber  an  der  Zwickauer  Mulde  hin.  Tunnel.  —  69km  Bockau 
(Gasth.:  Sonne). 

Nach  Aue.  i/«  ^^*  jenseit  Bockau  auf  hoher  Granitbrücke  zum  1. 
Muldeufer.  Hinab  zu  dem  JKechenhaus"  einem  einfachen  Wirtshause,  wo 
der  Floßgraben  die  Mulde  verläßt.  Weiter  am  Floßgrahen  entlang,  durch 
Wald  mit  r'eizenden  Ausblicken,  in  IV4  St.  nach  Äuerhammer  (s.  oben) 
und  von  da  nach  Aue. 

63km  Blauenthal  (471m);  66km  Wolfsgrün  (482m). 

69km  Eibenstook  (öl3m).  Die  Stadt  (635m ;  Gasth. :  Stadt  Leip- 
zigy  Rathaus)^  V2  S*-  südöstl.  von  der  Station ,  in  bewaldeter  bergi- 
ger Gegend,  mit  7200  Einw.,  ist  Hauptsitz  der  Tambourierstlckerei 
(d.  h.  der  Stickerei  mit  der  Häkelnadel).  Stadtkirche  im  roman. 
Stil,  1864-68  erbaut.  —  Von  Eibenstock  nach  Neudek  (S.  322)  in 
Böhmen,  28km,  Post  in  41/2  St.;  die  Straße  führt  über  (6km) 
Wildenthal  (Gasth.  zum  Aüersberg),  von  wo  man  in  3/^  St.  den  1018m 
hohen  Auersherg,  mit  Rundsichtturm,  besteigt.  Von  Neudek  über 
Platten  nach  Johanngeorgen  Stadt  s.  S.  322. 

Die  Adoirfer  Bahn  führt  durch  einen  Tunnel  und  erreicht  (72km) 
Schönheiderhammery  (Ö43mGasth. :  Hendel),  mit  Eisenhüttenwerk. 
Von  hier  erreicht  man  In  1  St.  den  Kuhberg  (796m ;  vgl.  S.  316), 
mit  14m  hohem  Prinz  Georgs -Turm.  3km  nördl.  von  der  Bahn- 
station liegt  iSfcfton^eide  (Gasth.:  Balrischer  Hof ,  Rathaus),  großes 
Dotf  mit  6800  Einwohnern. 

77km  Wilasehhaus;  Nebenbahn  nach  Wilkau  s.  S.  316.  —  80km 
Rautenkrans  (614m;  Gasth.:  Schuster).  Von  hier  durch  das  wal- 
dige Zinsbachthal  nach  Relboidsgrün  s.  S.  320.  —  82km  Jägersgrün 
(630m).  —  88km  Hafnme¥brücke.  6km  südöstl.  der  topashaltige 
Schneckenstein  (890m).  —  89km  Muldenberg  (S.  320). 
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Die  Balm  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  (772m)  an  den  Mulde- 
quellen  kurz  Tor  (96km)  Bchöneck  (767m ;  S.  320 ;  Gasih. :  Schutscn' 
hau8^  Ratskeller),  einem  freundlichen  Städtchen  von  8800  £inw. 
Dann  in  starker  Senkung  (1 :  40)  meist  durch  Wald  nach 

102km  Zwota  (673m ;  S.  820),  einem  im  Zwoiaihal  lang  hinge- 
streckten Dorf,  dessen  Bewohner  zumeist  Instrumentenfahrikation 
betreiben.  Nach  Falkenau  s.  S.  320. 

111km  Markneukirehen  (469m;  2km  vom  Bahnhof;  Gasth.: 
Ratskeller,  Post,  Deutscher  Kaiser),  mit  7300  Einw.,  Hauptsitz  der 
vogtl.  Instrumenten fabrikation.  Aussicht  Tom  Oberen  Berg ;  um- 
fassender Ton  dem  IV2  St.  östl.  (über  Erlbaeh)  gelegenen  Hohen 
Stein  (777m). 

116km  Adorf  (884m;  Gasth.:  Oold.  Lowe,  Victoria),  an  der 
weißen  Eltter,  mit  4700  Einw.  und  Perlmutter-  und  Stiokerei- 
industrie,  Knotenpunkt  der  Bahn  Leipzig-Eger,  S.  320. 


54.  Von  Leipzig  nach  Keichenbach  (Eger)  nnd  Hof. 

über  Beichenbacb  nach  Eatr,  i90km,  SchneUcng  in  51/4  St.  für  j$  17.40, 

12.90,  9.10,  Pers.-Z.  in  7  St.  für  Jt  IÖ.6O,  11.70,  7.80j    über  Beichenbach 

nach  Hof,  166km,  Schnells.  in  SVi  St.  für  j$  16.90,  11.90,  Pera.-Z.  in  6i/s  St. 

für  jy  18.60,  10.10,  6.80.  —  Abfahrt  in  Leipzig  vom  bair.  Bahnhof. 

Leipzig  s.  S.  227.  —  9km  Qasehwiiz :  Zweigbahn  nach  Meusel- 
witz(ß.  319)  unäRonnehurgj  sowie  nach  Plagwitz-Lindenau  an  der 
Bahn  Leipzig-Gera.  —  21km  Kieritzsck  (nach  Chemnitz  §.  S.  307). 

38km  Altenburg.  —  Gabth.:  *Wettiner  Hof,  in  der  Ifahe  de« 
Schlosses,  Z.  L.  B.  von  2  ul  an,  F.  1  Ulf;  Thüringer  Hof.  —  *Bair. 
Hof,  beim  Bahnhof. 

Bebt.:  Wermann,  Naumann  (Weinstuben) ^  Stadt  Gotha,  mit 
Garten  $  Batskeller;  Plateau,  gegenüber  dem  Bahnhof.  —  Konditorei 
u.  Caf^  bei  Böttger.  am  Theater. 

AUenburg  Tldlm),  Hauptstadt  des  Herzogtums  Sachsen- Alten- 
burg mit  33  400  Einw. ,  liegt  unweit  der  PUiße  in  hügeliger  Gegend ; 
teils  in  der  Stadt,  teils  an  sie  angrenzend,  drei  Teiche,  von  hüb- 
schen Baumanlagen  eingefaßt.  Über  der  Stadt  ragt  auf  einem  Por- 
phyrfelsen das  Schloß  empor,  welches  in  seinen  älteren  Teilen  aus 
dem  xiY.  Jahrb.,  im  übrigen  meist  aus  dem  xyii.  u.  XTin.  Jahrh. 
und  aus  neuester  Zeit  stammt.  Aus  ihm  entführte  Kunz  von  Kau- 
fungen in  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  Juli  1465  die  Prinzen  Ernst 
und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen  herzogl.  und  königl.  sacht. 
Häuser.  In  dem  schon  restaurierten  Innern  beachtenswert:  der 
große  Saal,  sowie  die  Rüstkammer  (zugänglich  täglich  auf  Meldung). 
Die  spätgot.  Schloßkirche,  ursprünglich  eine  Marienkapelle,  1413 
vergrößert  und  als  Kirche  des  damals  gegründeten  St.  Georgenitifts 
geweiht,  zeichnet  sich  durch  einen  reichen  Chor  aus ;  Innerhalb 
das  Grabmal  der  Kurfürstin  Margarete  (f  1486),  der  Stammmutter 
der  beiden  sächsischen  Linien;  vom  Altan  der  Kirche  schöne  Aus- 
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sieht.  Der  stets  zugängliche  Schloßgarietiy  auf  der  östl.  Seite  des 
Schloßhergs,  bietet  schöne  Spaziergänge. 

In  der  Stadt  das  Theater,  die  1880  vollständig  restaurierte  Bar- 
tholomäikirche,  nahe  dabei  die  Landesbank  (darin  auch  die  herzogl. 
Bibliothek),  das  Gymnasium,  die  nene  Bürgerschule  und  hübsche 
PriTathauser.  —  Am  Markt  das  Rathaus,  1562-64  von  Nie.  Groh- 
mann  aus  Weimar  in  gutem  deutschem  Renaissancestil  erbaut. 

Das  Museum,  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  enthält  naturhistor. 
Sammlungen,  mit  einer  der  reichsten  Schmetterlingssammlungen, 
Altertümer  und  die  Kunstsammlungen,  welche  der  1854  verst. 
Minister  Beruh.  ▼.  Llndenau  dem  Lande  vermacht  hat  (geöffnet 
im  Sommer  Mi.  2-4,  Sa.  So.  11-i  U.,  im  Winter  So.  il-i  U.  un- 
entgeltlich, an  den  übrigen  Tagen  11-1  Uhr  gegen  50  Pf.). 

Beachtenswert  die  (166)  italienischen  Original gemälde  ans  dem  xiv.  n. 
XV.  Jahrh.,  besonders  fünf  Bilder  auf  Hüls  von  Luea  Signorelli^  ans  der 
Passionsgeschichte,  die  Madonna  ans  der  Schule  BoUieBllit  (n»  60),  die 
Madonna  mit  Engeln  u.  thronende  Madonna  von  Giovanni  di  Paolo  ans  Siena 
(no  73  u.  9^,  die  h.  Helene  u.  der  h.  Antonius,  Flügelbilder  von  Perugino 
(no  118  u.  119),  acht  Tafeln  mit  allegor.  Figuren  aus  der  Schule  Pinturieehiog\ 
Beste  eines  Zimmersehmueks,  Madonna  in  der  Landschaft  (no  96)  von 
GentiU  Bellini.  Außerdem  76  Kopien  nach  Baffael,  Tizian,  u.  s.  w.,  ein 
Saal  mit  KünsÜerbildnissen,  sowie  über  8(X)  grieeh.^  römitehe  und  eirtuiisehe 
Vasen  und  eine  ansehnliche  Sammlung  von  Qipsabgüssen  nach  der  Antike. 

Die  wegen  ihres  Wohlstandes  bekannten  Altenburger  Bauern, 
haben  ihre  eigentümliche,  bei  den  Frauen  nicht  gerade  geschmack- 
volle Tracht  z.  T.  noch  beibehalten.  Aus  den  Bauernkreisen  hat 
sich  seit  1835  das  Skatspiel  über  Deutschland  verbreitet. 

Altenburg  steht  durch  Zweigbahn  über  Meuselteitt  (S.  818)  mit  Zeitz 
in  Verbindung :  2Ökm  in  c.  l^/s  St. ;  Zeitz  s.  Bcedeier»  Nordwsttdeutsehland. 

Gleich  hinter  Altenburg  ein  Tunnel. —  48km  Lehndorf.  —  64km 
Qoßnitz  (Zweigbahn  nach  Glauchau  und  Chemnitz  s.  S.  305 ;  nach 
Wolfsgefärth  und  Gera  s.  S.  320) ;  — 63km  CrimmitESoliaa  (Gasth.: 
^Vereinshof,  am  Markt;  Adler),  mit  23500  Einwohnern;  -—74km 
Werdftu  (Gasth. :  Kaiserhof,  am  Bahnhof;  Löwe),  mit  17400  Ein- 
wohnern: alles  bedeutende  Fabrikorte  mit  Webereien  und  Spin- 
nereien. (Von  Werdau  Zweigbahn  ö.  nach  Zwickau  und  Annaberg 
8.  S.  306  und  S.  313;  westl.  nach  Wvnschendorfu.Weida.)  L.  Schloß 
Sehönfels  auf  waldiger  Höhe. 

82km  Neumark:  von  hier  ebenfalls  Zweigbahn  nach  Zwickau. 

Von  Neumark  Zweigbahn  (14km)  in  40  Min.  nach 

G^eiz  (268m $  Gasth.:  'Henning,  Carolinenstr.;  Löwe,  Keumarkt;  Thü- 
ringer Hof,  beim  Bahnhof,  Geschäftsreisende,  gelobt;  Evangel.  Vereins- 
haus; Best.:  CentralTuille^  Zum  OöUzseMhal^  u.  a.),  Hauptstadt  des  Fürsten- 
tums Beuß  ältere  Linie,  mit  22100  Einwohnern,  welche  lebhafte  Industrie 
treiben  (besonders  Eonfektionsstofre).  Die  reisend  im  Thal  der  weißen  Elster 
gelegene  Stadt  wird  durch  den  Fluß  in  zwei  Teile  geschieden:  am  1. 
Ufer  die  rasch  wachsende,  regelmäßig  gebaute  Neustadt,  am  r.  Ufer  auf 
hügeligem  Boden  die  winkelige  Altstadt.  —  Am  Anger  ein  Kriegerdenkmal 
für  1870-71,  von  Böder;  gegenüber  ein  Bronaedcnkmal  Kaiser  Wilhelms  I., 
von  Bärwald,  nahebei  eine  Kolossalbüste  des  Fürsten  Bismarck,  von  Krause. 
Hübscher  Blick  von  der  oberen  (Heinrichs-)  Brücke,  beim  Anger:  Jenseit 
der  Elster  1.  das  obere  Schloß  (jetst  Sits  von  Behörden),  r.  das  auf  einem 
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bewaldeten  isolierten  Berge  sich  atattUch  darstellende,  von  hohem  Tarm 
überragte  untere  Schloß  (Besidenz  des  Fürsten).  Der  fürstl.  *Park  füllt  die 
ganze  Thalsohle  aus.  Hübsche  Spaziergange :  ScMcßberg^  Idahöhe  (*/4  St.), 
Reitberff  ('A  St.),  Schöne  ÄiuticM  (1  St.),  weiße  Kreuz  (»/i  St.),  u.  a. 

Greiz  ist  zugleich  Station  der  Bahn  Gera-Weischlitz  (56km),  welche 
das  schöne  *EMerthal  durchläuft,  auf  zahlreichen  Brücken  den  gewundenen 
Flußlauf  überschreitend  oder  die  Höhen  in  Tunnel  durdibrechend.  — 
Von  Greiz  nach  Gera  8dkm,  in  1  St.  über  Wüneehmdorf^  s.  Baedeken 
JfordtoestdeuUehland,  —  Schöner  noch  ist  die  Strecke  thalaufwärts.  Am 
Schloß  Döhlau  vorüber  nach  (ökm)  EUterberg  (Gasth. :  Grüner  Baum),  mit 
imposanter  Burgruine;  weiter  durch  das  Steiniehty  an  den  von  Touristen 
vielbesuchten  Haltestellen  RentssehmühU  («Hot.  Steinicht)  und  Barthmähle 
(Hot.  z.  Barthmühle)  sowie  an  Buine  Liebau  vorüber,  unter  dem  Elster- 
thal- Viadukt  hindurch,  nach  (47km)  Plauen  s.  unten.  Folgen  noch  Kürbitz 
und  WeieehliiZy  s.  unten. 

91km  Beichenbach  (Gasth. :  Lamm ;  Deutscher  Kaiser ^  recht 
gut;  Blauer  Engel;  Kronprinz ^  am  Bahnhof)  Fabrikstadt  mit  24400 
Einwohnern.  Nebenbahn  nach  (9km)  Mylau;  im  Schloß,  ans  dem 
xiY.  Jahrb.,  ein  historisches  Museum.  —  Die  Bahn  übezschieltet  nun 
das  tiefe  OoltzscMhal,  auf  einem  mächtigen,  579m  1. ,  78m  hohen 
Viadukt,  vier  Bogenatellungen  uhereinander,  1851  vollendet.  Ge- 
gend gebirgig,  durch  Dörfer  und  Fabriken  belebt.  —  96km  Netzich- 
kaUy  mit  altem  Schloß.  —  101km  Herlasgrün. 

Von  Herlasgrün  nach  Klingenthal,  63km,  Nebenbahn  in  c.  8  St. 
—  17km  Auerbach  (S.  306),  von  hier  (IV*  St.  mit  Wagen)  nach  Reiboldsgrun 
(68Sm),  mitten  im  Walde  gelegen,  Luftkurort  und  Eisenquelle.  Hdlanitalt 
für  Lungenkranke.  —  22km  Falkenetei»  (8.  806)  *,  29km  Grünbach.  Folgen 
Afuldenberg,  Schöneck ^  Zwota^  s.  S.  318.  —  53km  KlingenthcA  (Gatth. :  Brauner 
Hirsch),  Zolldurchsuchung.  Bedeutende  Herstellung  von  Musikinstrumen- 
ten.   Kach  Falkenau  s.  S.  322. 

Bei  (108  km)  Jocketa  (Gasth.  z.  voigtländ.  SchweizJ  über- 
schreitet die  Bahn  das  Thal  der  weißen  Elster  auf  einem  !£30m  1., 
an  der  tiefsten  Stelle  68m  h.  Viadukt  mit  zwei  Bogenreihen  über- 
einander ;  durch  einen  der  unteren  drei  Bogen  geht  die  Bahn  Ge^a- 
Weischlitz  (s.  oben).  Lohnender  Ausflug  in  das  romantische  Fela- 
und  Waldthal  der  Trieh^  mit  der  Jjurlei  hei  Jocketa. 

116km  Flftnen  (375m;  Oberer  und  HtUerer  Bakahof,  dureh 
eine  elektrische  Straßenbahn  verbunden;  Gasth.:  WetUnerHof^  Z. 
L.  B.  IV2-4,  F.  1,  M.  272  UJT;  *Deils  Hotel;  Engel;  FursUnhaüe,  Z. 
L.  B.  I8/4-2V2,  F.  8/4  J(  i  Lowe,  Z.  L.  B.  1  i/j  Jf,  F.  60  Pf. ;  BierhaüeX 
hochgelegene  Fabrikstadt  mit  55 100  £jinw.,  auf  einem  Bergrucken, 
an  der  weiften  Elster,  Hauptstadt  des  VoigUandes,  StadÜuiu4  aus  der 
Mitte  des  xvi.  Jahrh.  Das  die  Stadt  hochüberragende  alte  Schloß 
Hradsßhin  (d.  h.  Bergfeste),  war  früher  Sitz  dea  Vogts  (Advoeatus 
regni).  Bas  im  Renaissancestil  erhaute  Oewerbemuseum  enthält 
reiche  Sammlungen  (Eintr.  frei).  Bismarck-Denkmal  von  Haver- 
kamp  (1896).  Hübsche  Spaziergänge  auf  den  Kemmler  (»/^  St.),  mit 
Aussichtturm  (10  Pf.),  zum  Bärenstein^  Schützenhaus  u.  a. 

Zu  Plauen  scheiden  sich  die  Bahnen  nach  Eger  und  nach  Hof. 

NachEger:  125km  Weischlitz  (s.  oben),  136km  Oelsnits  (Gasth. : 
Wettiner  Hof).  Nach  Zwickau  s.  S.  306.  —  149km  Adorf,  Knoten- 
punkt der  Linie  Chemnitz-Adorf  (S-  318"). 


nach  Hof,  HOF.  5i.  Rouie,    321 

lö2km  Bad  Eltter  (Gasth.:  *Hot.  de  8axe*,  *Wemner  Hof, 
Z.  2-4,  M.  21/2^8?;  *Beich8verwc8eri  Post;  Daheim  u.  a.),  V2  St. 
Tom  Bahnhof  in  waldiger  Gegend  an  dei  weißen  Elster  491m  ü.  M. 
gelegen.  Das  Bad  mit  13  Quellen  (alkalisch-salinische  Eisensäuer- 
linge) wird  jährlich  von  c.  5000  Kurgästen  hesucht.  Der  Sammel- 
punkt der  Badegesellschaft  ist  das  Kurhaus ,  1890  erbaut,  mit  dem 
Kursaal ,  wo  2mal  wochentl.  Abendkonzerte  stattfinden ;  schattiger 
Park.  Sommertheater.  Die  Einrichtungen  der  kgl.  Badeanstalt 
sind  gut.  Kurtaxe  die  Person  15,  2  Fers.  26,  jede  mehr  5  Jf. 
Spaziergänge :  östl.  auf  den  Brunneriberg ,  mit  vielen  lohnenden 
Aussichtspunkten,  westl.  zum  (IV2  3^-)  Friedrichstein y  südl.  die 
(8/4  St.)  Albert8höh€y  u.  a. 

166km  Brambach.  Die  Bahn  tritt  auf  böhm.  Gebiet;  1.  FUißen 
und  Schnecke.  —  176km  Voitersreuth ;  Zolldurchsuchung.  1/2  St. 
nöidlioh  Schönberg,  der  südliohste  sächa.  Ort,  am  Fuß  des  (V2  St.) 
Kapellenberges  (764m)  mit  prachtiger  AusBlcht,  —  183km  Franzens- 
bad  und  (190km)  Eger  (S.  322). 

NachHof:  127km AfcÄiiÄcuer (Zweigbahn nach  Weida);  iSSkm 
Schönberg. 

Von  SchÖnberg  nach  Schleiz,  15kni,  Nebenbahn  in  c.  »A  St. 
für  90  u.  60Ff.  ->  SUtionen:  MÜhlUroff^  Langmbwh,  Löttau,  WüsUndiUert- 
dorf.  —  16km  Sohleis  (Gaath.:  Swmt,  Erbprinz)^  Stadtchen  von  &100  £., 
in  anmi^tager  Lage,  überragt  von  dem  füratl.  Benßschen  Schloß.  Bea^ch- 
tenswert  die  späthgot.  Bergkirche.  Hübsche  Umgebungen.  2km  südl.  daa 
fürsü.  Schloß  Seinrichsruhß.  7km  wesU.  *Sehloß  Burgk  (Gasth.),  füraU. 
Schloß  und  Amtssitz,  auf  bewaldetem  Felsvoraprnng  hoch  über  der  Saale. 
—  12km  s.w.  von  Schleiz,  etwa  halbwegs  an  der  Straße  nach  Lobenstein, 
liegt  auf  einem  Berge  das  Städtchen  Badiburg  (Gasth. :  Weißes  Boß),  mit 
Turm  und  Ringmauern.  Lohnend  eine  Wanderang  im  Saalthal  abwärts  nach 
Schloß  Burgk,  i«/4  St.  —  17aeh  LobtmUin  s.  Batdtiert  Nordwutdeuttehland. 

Von  Sehönberg  nach  Hirschberg,  20km,  2(ebenbahn  für UV  1.20, 
0.80.  Stat. :  ünterkoskau,  Tanna^Oöttengrün.  —  Hirschberg  (Gasth.:  Gold. 
Hirsch),  an  der  Saale,  in  deren  Thal  man  von  hier  abwärts  eine  lohnende 
Fußwanderungen  machen  kann :  1  St.  Bparrnberg ,  Städtchen  mit  Buine 
am  1.  Ufer;  y}\i  St.  Btanienberg,  am  r.  Ufer  mit  altem  Schloß;  i|s  St. 
Blanketutein^  in  schöner  Lage  am  1.  Ufer,  40  Min.  Harra,  20  lAin.  Lemnitz- 
hammeTy  15  Min.  OottliebetJial,  an  der  Poststraße  von  Hirschberg  nach  Loben- 
stein; über  das  Jagdschlößchen  Waidmaruunth  nach  (2V2  St.)  Saalburg 
8.  oben.  —  yost  nach  Lobenstein  s.  Baedeker»  NordweeideuUehland, 

Jenselt  (141km)  Reuth  tritt  die  Bahn  auf  bairisches  Gebiet; 
1.  sind  die  blauen  Umrisse  des  Fichtelgebirgts  sichtbar. 

166km  Hof  (503m  j  Bahnrest.;  Gasth. :  Lamm,  Z.  L.B.  luJT  70; 
Kaiserhof,  am  Bahnhof),  ansehnliche  StadtYon  27500  Einwohnern, 
an  der  Saale,  unweit  der  Mündung  der  Regnitx  in  diese.  Das 
Rathaus,  gotischen  Stils,  ist  von  1563.  Die  schöne  Michaelskirche, 
1299  geweiht,  später  mehrfach  umgebaut ,  Ist  1884  völlig  restau- 
riert worden. 

Von  Hof  nach  Franxenebad  1.  Bcedekere  Süddeuttchland. 

Von  Hof  Kebenbahn  nach  (23km)  Marxgrün,  von  wo  3mal  tägl.  Post 
nach  (4km)  Ä<e6en  (580m;  Gasth.:  »Keues  Kurhotel,  Kurhotel  z.  bair.  HoO, 
einem  besuchten  Stahlbad ,  in  etwas  rauher  Gegend ;  die  Verwaltung  ist 
königlich.    Näheres  s.  in  Baedektn  SüddeuUcMand. 
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Hof  ist  Knotenpunkt  für  die  l)air.  Bahn,  nach  Lichten fels  (Nürn- 
berg, Wür*hurg)  und  nach  Wiesau  (Regenshurg  München)^  vergl. 
Badekers  SüddeuUehland, 


55.  Von  Eger  nach  Karlsbad  und  Bodenbach. 

193km.  BiB  Komotau  Bdsghtibhbadbb  Eisenbahn,  2S/4-4  8t.    Von  Komotau 

bis  Bodenbach  Östeeebighischb  Staatsbahn,  in  8V4  St.  für  3  fl.  44,  2.07 

I.IÖ.  —  Von  Karlsbad  an  1.  sit^-en.  —  Nähere  Angaben  s.  in  Beedekers 

Osterreich. 

Eger  (448m;  Gasth. :  *Wehel  z.  Kaiser  Wühelm,  am  Bahnhof; 
Neuberger^  Victoria  j  Bahnhofstr. ;  *Zwei  Erthertoge,  am  Markt), 
böhm.  Cheb,  alte  Stadt  tod  18500  Einw.,  bis  1809  befestigt,  Uegt 
auf  einer  Anhöhe  am  r.  Ufer  der  Eger.  Im  Bürgermeister-  oder 
Stadihause,  am  Ring,  wurde  am  25.  Febr.  1634  Wallenstein  durch 
den  Irländer  DeTeroux  ermordet;  die  Zimmer,  die  er  damals  be- 
wohnte, enthalten  jetzt  ein  Altertümer-Museum  (Eintr.  30  kr., 
Karten  in  der  Folizeiwachtstube ,  unten  r.).  Sehenswert  sind  die 
Trümmer  der  um  1180  erbauten  Burg^  auf  einem  Felsen  an  der 
NW.-Seite  der  Stadt,  mit  hohem  viereckigen  Turm  und  zierlicher 
Doppelkapelle  (unten  romanisch  tob  1183,  oben  gotisch  T0nl295); 
von  dem  anstoßenden  6ankett8aal,wo  dieWallenstelnischenGenerale 
Ilow,  Terzky,  Kinsky  und  der  Rittmeister  Neumann  fielen,  sind  nur 
noch  Fensterbogen  erhalten ;  schöne  Aussicht  von  der  Terrasse.  Auch 
die  Dekanalkirche  8t,  Nikolaus  verdient  Beachtung. 

Die  Elsenbahn  überschreitet  die  Eger  und  erreicht  (5km)  Tirsch- 
nitZj  von  wo  eine  Zweigbahn  nach  (5km)  Franzensbad  führt. « —  1 1km 
Mostau-Nebanitz.  Das  Egerthal  verengt  sich.  —  15km  Königsberg- 
Maria-Kulm^  letzteres  (Gasth. :  Gold.  Engel),  V2  St.  n.  von  der 
Station,  hat  eine  vielbesuchte  Wallfahrtskirche.  —  20km  Dassnit». 

—  26km  ZiedlUz, 

29km  Fottenau  (401m  (  Gasth.  Anker),  Städtchen  mit  Schloß 
des  Grafen  Nostitz. 

Nach  Klingenthal,  90km,  Zweigbahn  in  2  St.  —  25km  Ober-Oreu- 
){te(500m;  Gasth.:  Kaiser  von  Osterreich,  Herrenhaus),  gewerbreiche  Stadt 
mit  7900  Einw.  Dann  über  die  sächs.  Grenze  nach  (30km)  EXinffeiUhal 
(3.  320). 

37km  Neusattl;  Zweigbahn  nach  (6km)  Elbogen.  — 41km  Chodau, 

Nach  Nendek,  14km,  Zweigbahn  in  1  St.  Die  Bahn  durchxieht  das 
Kohlengebiet  von  Chodan  und  tritt  bei  (7km)  If^eu-Rohlau  in  das  anmutige 
Thal  des  Bohlaubachs.  —  14km  Neudek  (559m;  Gasth.:  Bathaus,  Post), 
hübsch  gelegenes  Städtchen  mit  8600  Einw.  Von  Neudek  Imal  tägl.  Post 
in  2  St.  nach  (12km)  PkUten,  weiter  nach  Johanngeorgenstadt  s.  S.  816. 

52km  Eftrlsbftd.  —  Der  Bahnhof  (Best.)  liegt  am  1.  Ufer  der  Eger, 
20  Min.  vor  der  SUdt;  Droschke  (einsp.)  in  die  Stadt  1  fl.  10  kr.,  Nachts 
1  fl.  40.  —  Gasth.:  *Grand  Hotel  Puppj  »Goldener  Schild^  »H. 
Bristol;  'Angers  Hotel^  Stadt  Lyon,  Sächsischer  Hof,  beide 
Passanten  zu  empfehlen,  u.a.  —  Bestaub.:  Pupp;  Kurhcnu;  Hopfenttocl. 

—  Cafäs  ;  Pttpi),  Stadipark,  EUfani. 

Karlsbad  (374m),  mit  l4000  Einw.,  berühmter  Kurort  (jlhrl. 


KOHOTAU.  65,Boute.    323 

über  30000  Kurgäste),  liegt  in  einem  engen  von  der  Tepl  darch- 
flossenen  Thal,  dessen  tannenbewaclisene  Bergwände  durch  schöne 
wohlgepllegte  Wege  zugänglich  gemacht  sind. 

Die  Qd£i.lsn  aoUen  der  Sage  nach  1347  von  Karl  IV.  bei  einer  Hirsch- 
jagd  entdeckt  worden  sein,  doch  bestand  der  Kurort  nachweisbar  schon 
im  ziii.  Jahrh.  Sie  enthalten  Glaubersalz,  Soda  uud  Kochsalz  und  nnter- 
soheiden  sich  unter  einander  nur  durch  den  Wärmegrad  und  den  Gehalt 
an  freier  Kohlensäure.  Die  älteste  und  reichste  Quelle  (2000  Liter  in  der 
Minute)  ist  der  Sprudel  (s.  unten).  Das  Wasser  wird  getrunken  wie  auch 
zum  Baden  benutzt.    Im  Juni  und  Juli  beginnt  die  Trinkzeit  vor  5  TJ. 

Im  N.  der  Stadt  der  Stddipark,  hier  geht  s.w.  die  elegante  Park- 
straße ab  mit  der  (1.)  Synagoge.  Südl.  folgen  das  Kurhaus  und  die 
Mühlbrunnenkolonnade.  —  Vom  unteren  Ende  des  Marktes  fuhrt 
eine  Brücke  über  die  Tepl  zur  Sprudelkolonnade^  einem  imposanten 
Eisenbau.  In  derselben  der  Sprudel^  der  sein  Wasser  in  mannsdickem 
Strahl  in  40-60  ungleichen,  schwächern  und  stärkern  Stößen  in  der 
Minute  2-4m  hoch  emporsehleudert. 

An  den  Markt  schließt  sich  s.  die  baumbepflanzte  Alte  Wiest ^ 
der  belebteste  Promenadenplatz  Karlsbads ;  gegenüber,  am  r.  Ufer 
der  Tepl,  die  Neue  Wiese^  mit  dem  Stadttheater  und  dem  Kaiurbad. 

Spaziergänge.  —  Zum  Cqfd  Sanssouci  (}/i  St.),  an  den  Felswänden 
auf  dem  Wege  dahin  allerlei  Dankes-Ergiisse  an  die  Quellen,  weiter  durch 
die  Marienhaders traße  zum  (15  Min.)  Cq/V  Posthof ^  von  da  in  25  Min.  zum 
romantisch  gelegenen  Kaiserpark;  —  vom  Schloßberg  zum  Kreuz  auf  dem 
Hirsehenspttmff  (498m),  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  Stadt  und  Erz- 
gebirge; —  durch  die  Parkstraße  zum  {}/2  Si.)  Katharininplatz.  von  da  zum 
(Vz  St.)  Bild  (Ö49m)  und  auf  den  O/2  St.)  Aberg  (609m),  mit  Aussichtturm 

60km  Neudau  (431m).  —  67km  Schlackenwerth  (S.  314).  Weiter 
durch  bergige  Gegend,  am  Wütritzbach  entlang,  nach  (74km) 
Welehau-  Wickwitz^  von  wo  Zweigbahn  nach  (9km)  Qiefihübl  Sauer- 
brunn.  Die  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Eger.  —  79km  Hauenstein" 
Warta  (805m),  10  Min.  von  der  Station  der  Sauerbrunn  Krondorf 
(Rest.).  Auf  den  Keilberg,  s.  S.  314.  —  85km  Purstein.  —  93km 
Klösterle  (330m;  Gasth. :  Rathaus),  Stadtchen  von  2100  E.,  mit 
modernem  gräfl.  Thunschem  Schloß  und  großer  Porzellanfabrik 
(vgl.  S.  814).    Fußgänger  folgen  der  Eger  2  St.  aufwärts  bis  nach 

(99kniJ  Kaaden-Brunnersdorf  (B&hnieBt.) ;  8/4  St.  s.  die  alte  Stadt 
Kaaden  (297m j  Gasth.:  Austria,  Sonne),  mit  einem  bemerkens- 
wertem Stadtthor.  Post  2mal  tägl.  in  3  St.  nach  (17km)  Pressnitz 
(S.  314).  —  104km  Dtutseh-Kralup. 

112km  Komotftu  (330m;  *Bahnrest.;  Gasth.:  *Scherber,  Z.  1  fl.- 
1  fl.  80  kr. ;  Reitet,  Z.  80  kr.  -  2  fl.,  Bahnrest.),  alte  Stadt  (13  300  E.) 
mit  spätgot.  Kirche.  10  Min.  von  der  Stadt  der  vielbesuchte  Ätadtparfc. 

118km  Oörkau  (303m).  —  126km  Eisenberg ,  mit  schönem  Schloß 
und  Park  des  Fürsten  Lobkowitz,  im  xv.  Jahrh.  im  Besitz  des  Kunz 
von  Kaufungen  (S.  318).  —  131km  Obergeorgenthal  (S.  311 ;  Central- 
hotel).  —  139km  Wiesa,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Prag-Moldau.  — 
141km  Bruch.  —  145km  Ossegg  (309m;  Gasth.:  Kaiser  Yon  Öster- 
reich), Marktflecken  mit  berühmtem,  im  xn.  Jahrh.  gegr.  Cister- 
cienserstift,  und  den  Trümmern  der  Riesenburg.  —  151km  Osten. 
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155km  Teplitz.  —  Der  Balmhof  („Waldthor")  i«t  V«  St.  vor  der  Stadt, 
Omn.  15  kr.,  Einap.  80  kr.  —  Gasth.:  *Poat,  »Altes  Rathaus,  Stadt 
London,  Kronprinz  Budolf,  Bahnhofshotel.  —  Best.:  ßeume- 
parJty  Kurtalon  (auch  Gaf^)  u.  a. 

Teplitz  (219ni),  bekannter  Badeort  mit  20300  Einw.,  mit  Schonau 
durch  mehrere  Straßen  zu  einer  Ortschaft  verbunden,  liegt  in  einer 
weiten  hügeligen  Thalsenkung.  Die  29-39**  R.  warmen,  alkalisch- 
salinischen  Quellen,  deren  Entdeckung  bis  auf  das  Jahr  762  zu- 
rückgeführt wird,  werden  fast  nur  zu  Bädern  gebraucht  (jährl.  über 
6000  Kurgäste). 

Der  hübsche  Ku/rgarten  ist  Morgens  Sammelpunkt  der  Kurgäste. 
Etwas  höher  der  Seume-Park^  mit  dem  Qrab  des  gleichn.  Dichters 
(f  1810).  Über  den  Payer-Anlagen  die  terrassierte  Felskuppe  des 
Moni  de  Ligne  (234m),  mit  freier  Aussicht.  Zwischen  der  Stadt  und 
Schonau  der  Kaiserpark,  —  Im  SO.  der  schöne  fürstl.  Clary$che 
Schloßgarten  (Musik  11-1  U.).  —  Den  besten  Gesamtüberblick  über 
Teplitz  gewährt  die  Königshöhe  (264m),  im  Süden.  —  IV4  St.  n.w. 
von  Teplitz  (elektrische  Bahn;  Einsp.  2fl.)  ist  Eichwald  (^S.  310). 

iQOkm  Rosenihal'Oraupen  (S.  309).  —  162km  Mariaaehein 
(S.  309).  —  164km  Hohenstein.  L.  die  Geiersburg.  —  166km  Kulm. 

—  176km  Kleinkahn.  L.  auf  der  Höhe  Nollendorf,  Sieg  der  Preußen 
über  die  Franzosen,  am  30.  Aug.  1813.  —  179km  Tyssa^ Königswald. 

—  183km  BuioM.—  187km  Büruämrg.  —  192km BodenftoüÄ (S.289). 
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56.  Von  Kiel  naoli  Kopenhagen  über  Korsör 331 

57.  Von  Wamemünde  nach  Kopenhagen  über  Gjedfler 
aufFalster 333 

58.  Kopenhagen  und  Umgebungen 834 

59.  Von  Kopenhagen  nach  Helßing/w  und  Helslngborg   .     354 

60.  Von  Kopenhagen  nach  Malmo 358 

61.  Bomholm 359 

62.  Von  Kopenhagen  über  Kallundborg  nach  Aarhus  .    .    359 

63.  Von  Kopenhagen  über  Koisör  nach  Fiedericia    .   .   .    360 

64.  Von  Odense  nach  Svendboig,  Langeland,  Laaland, 
FalBter,  Mfiren 361 

65.  Von  (Hamburg)  Vamdiup  nach  Frederlkshavn.  Silke- 
borg. Ausflug  nach  Skagen 364 

Skamlingabanken  364.  —  Von  Aarhu«  nach  Byomgaard. 
Friisenborg.    Mariager  366. 

66.  Von  Aalborg  auf  dem  LimQord  nach  Thisted  und 
über  Viborg  nach  Langaa 368 

KlitmöUer.    Hanstholm  368.  —  Von  Strucr  nach  Lunders- 

kOY.    Schloß  Hald  369. 
Genauere  Angaben  über  Dänemark  s.  in  dem  vom  dänischen  Touristen- 
yerein  herausgegebenen  Reisehandbuch  Danmark^  mit  15  Karten,  Kopen- 
hagen 1892,  5  Kr. 


Keiseplan. 
Auf  eine  flttchtige  Reise  durch  die  dänischen  Inseln  wird  man  etwa 
folgende  Zeit  zu  rechnen  haben: 

Tage: 

Vom  Festland  nach  Kopenhagen 1 

Kopenhagen  und  Umgebung,  nebst  Ausflug  nach  Frederiksborg,  Fredens- 

horg,  Helsingör 3-4 

Odense,  Hiddelfart,  Syendborg IVs 

Insel  Taasinge,  Masnedsund,  Möen 2 

Ein  Besuch  Jütlands  (von  Kopenhagen  aus  über  Korsör-Fredericia, 
vom  Festland  aus  über  Vamdrup)  würde  etwa  folgende  Zeit  beanspruchen: 

Tage: 

Kolding,  Veüe,  Silkeborg 1-2 

Aarhus,  Frederlkshavn,  Skagen 2-3 

Aalborg,  Thisted,  Viborg 1-2 

Gasthöfe.  Eeisekosten. 

Gute  Gasthöfe  glebt  es  nur  In  Kopenhagen  und  einigen  größeren 
Städten  und  Badeorten.  Preise :  Zimmer  2 Kr.  und  mehr,  Frühstück 
80  0.  bis  1  Kr.,  M.  2-3  Kr.  ohne  Wein,  Bed.  30  0.  und  mehr,  L. 
50  0.  und  mehr.  Gewöhnlich  ist  ein  Restaurant  mit  dem  Gasthof 
verbunden.  Die  Einrichtung  der  kleineren  Gasthäuser  ist  ziem- 
lich mangelhaft,  namentlich  sind  die  Betten  oft  auffallend  schmal. 

Bsedekers  Kordost-Deutschland.   25.  Aufl.  21 
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—  Das  landesübliche  Getränk  ist  Bier  in  Flaschen,  auch  in  den 
größeren  Gasthöfen  (Flaschenbier  der  Gamle  Carlsherg  Brauerei^  bei 
Kopenhagen).  Guter  Rotwein  (z.  B.  von  Waagepeteraens  EfUr- 
folgtf  oder  Lorentt  Petersen  in  Kopenhagen)  3-Ö  Kr.  die  Flasche. 
Bei  Tonren  über  Land  werden  für  einen  Wagen  für  1>5  Personen 
durchschnittlich  2  Kr.  für  die  Meile  (7,5km)  gefordert.  —  An- 
gaben über  Eisenbahnen,  Dampfschiffe,  Post  und  Omnibusfahrten 
(dagvofene)  enthält  die  „Reiaeliste  for  Kongerigel  Danmark'^^  20  0. 

Geld.  Briefe. 

Dänemark  rechnet  seit  der  Münzkonvention  mit  Schweden  und 
Norwegen  von  1873  und  75  nach  Kroner  und  0re  (Goldwährung); 
1  Krone  (Kr.)  =  1  Uif  I272  P^.  Die  Münzen  sowie  das  staatliche 
Papiergeld  dieses  Systems  haben  in  allen  drei  Reichen  Gültigkeit, 
doch  hüte  man  sich  vor  den  Scheinen  der  schwedischen  Privat- 
banken. —  Noten  der  deutschen  Reiohsbank  setze  man  in  den  größe- 
ren Städten  beim  Wechsler  zum  Tageskurs  nm:  man  erhält  für 
100  ur  durchschnittlich  88  Kr.  60  0. 

Post.  Ein  Brief  nach  Deutschland  kostet  20  0.,  eine  Postkarte 
(Brevkort)  10  0. ;  Briefe  innerhalb  Dänemarks  8  0.  Poitanweüungen 
sind  bis  zu  360  Kr.  zulässig;  Umrechnung  nach  dem  Verhältnis 
100  Kr.  =  112  Ulf  75  Pf.;  Porto  für  je  20  ulf  20  Pf.,  mindestens 
jedoch  40  Pf. 

Sprache. 

Die  dänitche  Sprache  ist  ein  Zweig  des  nordischen  Astes  des 
germanischen  Sprachstammes  und  bildet  zusammen  miiAem  Schwe- 
dischen und  Isländischen  die  »nordgermanische*  oder  »skandina- 
vlsche*  Sprachgrnppe.  Eigentümlich  ist  die  Neigung  zu  SufÜxen 
(Anhängesilben),  wie  sie  sich  im  angehängten  Artikel  und  in  der 
Bildung  des  Passivums  kundgiebt. 

Die  Aussprache  weicht  in  folgendem  vom  Deutschen  ab: 
aa  ist  ein  breiter,  dunkler  o-Laut,  ähnlich  dem  engl,  a  in  »all" ; 
kurz  vor  tt;  —  ch  immer  wie  k;  —  d  ist  meist  stumm  vor  s  und 
nach  n,  r,  1,  z.  B.  in  Plä(d)s,  Vän(d),  Fjel(d),  Fjör(d);  —  /^klingt 
am  Ende  einer  Silbe  wie  w,  also  äf  (von)  =  äw ;  —  g  ähnUch  wie 
im  Deutschen  bei  a,  0,  u  hart,  bei  e,  i  weich,  z.B.  ganske  (ganz), 
pige  (spr.  pije,  Mädchen),  die  Silbe  egn  wie  eiu,  z.  B.  tegn  (Zeichen) 
tein,  regn  (Regen)  rein  j  gj  weich  =  j ;  —  h  (hö)  ist  stumm  vor  j 
und  V,  also  (H)jerte  und  (h)vor;  — j  in  aj,  ej ,  eg  =  ai,  ei,  eu ;  —  a 
wird  stets  scharf,  wie  deutsches  ß  gesprochen ;  —  aj,  skj  entspricht 
dem  deutschen  seh;  ski  und  sky  wird  ski  undskü  gesprochen;  —  ti 
in  den  Fremdwörtern  Station,  Revolution  u.  s.  w.  wie  seh,  also 
Staschon;  —  v  immer  wie  wj  —  y  =  ü;  —  0  =  0. 

Der  Artikel.  —  Der  bestimmte  Artikel,  den  der,  die,  det  das, 
de  die,  wird  gebraucht,  wenn  ein  Adjektiv  vor  dem  Hauptworte 
steht,  also :  den  störe  Mand  (der  große  Mann),  det  smukke  Barn  (das 
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schSne  Kind),  de  siote  Byer  (die  großen  StSdte).  Steht  der  Artikel 
mit  dem  Hauptwort  allein,  so  wird  er  ihm  als  en,  sSchlich  et  ange- 
hängt, also  Mand'hiy  Fru-en,  Bam-eti  im  Plural  ne  wenn  das 
Snbstantiy  auf  e  oder  r  auslautet,  sonst  etie:  Mcend-ene^  Fruer^ne, 
Bem^ene, — Der  unbestimmte  Artikel  en,  ti  wird  immer  Torgesetzt : 
en  Mand,  en  Moder,  et  Barn, 

SuBSTANTiTUM.  Besondere  Kasusendungen  gieht  es  nur  für  den 
Genitiv:  Manden,  Mandens,  et  Barn,  ei  Barne,  Der  Plural  wird 
gebildet  durch  die  Anfügung  der  Endungen  e  (Bjerg-e,  Däl-e),  er 
(By-er,  Aften-er)  und  r  (Have-^,  Bülede^),  Oft,  namentlich  bei 
Neutren,  bleibt  die  Singularform  unverändert. 

unregelmäßige  Plurale  sind :  B0m  (lang  gesprochen ;  von  Bäm)^  D0tr« 
(kurz  gesprochen;  von  Datier  Tochter),  Maind  (von  Mond),  jffine  (von  jffie 
Auge),  J0ren  (von  Jßfre  Ohr)  etc. 

Adjbktita  bleiben  nach  dem  unbestimmten  Artikel  im  Masku- 
linum und  Femininum  unverändert:  €n$mukDäl(eiD.  schönes  Thal), 
im  Neutrum  nehmen  sie  ein  t  an,  also  et  emvkt  Bäm  (ein  schönes 
Kind).  Nach  dem  bestimmten  Artikel  den,  det  hängen  sie  ein  e 
an :  den  deiUge  Blomst  (die  schöne  Blume),  det  gode  Menneske  (der 
gute  Mensch);  ebenso  im  Plural:  de  gode  Mennesker. 

Das  Adverbium  hat  die  Neutrumform  des  Adjektivs.  Also 
Manden  rider  godt  (der  Mann  reitet  gut). 

Der  Komparativ  wird  durch  Anhängung  von  ere,  der  Super- 
lativ durch  Anhängung  von  est  gebildet,  also  merk  (dunkel),  mer- 
kere^  merkest ;  den,  det  nye  (spr.  nü-e,  neu),  nyere,  nyeste. 

Von  unregelmäßigen  Komparationen  merke  man :  fföd^  vel  (gut,  wohl), 
bedre,  biditf  —  önd,  ilde  (schlecht),  värre,  v^stg  —  läng  Oang)i  längere, 
längst f  —  stör  (groß,  dick),  iterre^  stent-,  —  Uden,  lille,  tmäa  (klein), 
mindrt,  mindtt;  —  gätnmel  (alt),  äldre,  äldit;  —  mänge  (viele),  ßere,  flUt; 
—  ung  (jung),  pngre,  yngst;  —  /äa  (wenige),  färre,  fSrrestf  —  miget  (viel), 
ffOre,  mest;  —  gjernß  (gern),  hilUre^  heUt;  —  ttdt  (oft),  tiere,  tiest. 

ZahlwöBTES. 

1.  en,  et,  —  den,  det  ferste  16.  sexten  (sejsten),  — . .  sSxtende 

2.  tö,  —  den  enden,  det  andet        17.  sytten,  —  . .  syiiende 

3.  tre,  —  den,  det  tredie  18.  ätten,  —  . .  attende 

4.  fire,  —  . .  fjerde,  19.  nitten,  —  . .  nutende 
6.  fem,  —  . .  femte,                       20.  tyve,  —  . .  tyvende 

6.  s^x,  —  .  ,  sjette,  21.  en  og  tyve,  —  ,,enog  tyvende 

7.  syv,  —  . .  siyvende  22.  io  og  tyve,  —  .,  tö  og  tyvende 

8.  otte,  —  . .  öttende  etc.  etc. 

9.  ni,  —  . .  nfende  30.  tredive  (spr.  treiwe),  —    . . 

10.  ti,  —  . .  tuende  .    tredivU  (spr.  treifte) 

11.  ^Ueve,  —  . .  Sllevte  40.  fyrretyveo\erfyrre,—,,fyrre- 

12.  iotv,  —  . .  tolvte  tyvende 

13.  tretten,  —  . .  trittende  50.  halvtredsindstyve  oder  halv^ 

14.  fj  orten,  —  . .  fj ortende  treds ,  —  . .  halvtredsindsty^ 
16.  fimten,  —  . .  f erntende  vende 
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60.  Wcdiindslyve  oder  trtdMy  — . .    100.  Mnärcäe^  —  . .  hCnärtdc 
tredsindttyvende  101.  hundrede  og  en,  —  . .  hun- 

70.  hah)fjerdtiiid$iyve  oder  halv-  drede  og  ferste 

fferd$,   —  . .  halvfJerdrindM'    102b  hwidrede  og  to,  —  . .  hun- 
t'yvende  drede  og  anden  etc. 

80.  ßrsindtiyve  oder  ^r»,  —  .  .    1000.  tüsmde,  —  . .  iüsinde 
firsindstyvende  2000.  tötüsindej  —  . .  täiütinde 

90,  halvfem8ind$tyve   oder  halv-    1,000000.  en  MiUiön,  —  ..  Mil- 
femSj — . .  halvfemsindstyvende  üönde, 

1/2  en  halv  (spr.  hall),  II/2  halvänden,  ^3  en  Trediedely  1/4  en 

Fjerdedelj  en  Kvart,  —  En  Fjerding,  eine  Yiertelmelle ;  et  Kvarter, 

eine  Viertelstunde,  ein  Stadtviertel. 

Pbonombk  (Fübwobt). 
Jeg  ich  du  du  hän  er  hün  sie  det  es 

mty  mir,  mich  dig  dir,  dich  ham  ihm,  ihn  A«nde  ihr  sie  det  ihm,  e? 
VI  wir  t  ihr  de   (spr.  di)  sie 

08  uns  eder  euch        dem  ihnen,  sie. 

8ig  sich;  hinanden  einander  (von  zweien),  hverandre  einander  (von 
mehreren). 
Jeg^  miff,  dig^  tig  werden  jejy  mej\  dijj  sej  gesprochen. 

Mm,  mit  mein  din^  düt  dein  Aan«,  «m,  ait  sein  Aendes 

ihr,  det8  sein 

vor,  vört  unser  eders  euer  dcre«  ihr 

vore  unsere  eders  eure  dcrw  ihre. 

„Sie**  in  der  Anrede  (har  De?  HahenSie?)  wird  De  geschrieben 

aber  DT  gesprochen;  die  anderen  Kasus  lauten:  Genitiv  und  Dativ 

DereSj  Akkusativ  Dem. 

Denne^  ditte  dieser  Plural  disse  diese 

Am,  hint  Jener  „      ^inejene 

den  (det)  samme  derselbe  «      de  samme  dieselben. 

Hvö,  hvem  wer;  hvem  wen;  hvad  was;  hvis  (spr.  wihs)  wessen; 
hvilken^  hviücet  welcher ;  hvUke  welche. 

hogen,  noget  einer,  etwas  Plural  nögle  einige 
tngen^  intet  keiner,  nichts  „      ingen  keine 

mängenj  mängt  mancher  „      mange  viele 

äl,  alt  aller  «      alle  alle 

fever,  Ävcrt,  jeder  „      man  man. 

Zeitwöbter.    1.  Häve  haben.   Jey,  du,  fewn,  det  här  ich  habe, 
du  /hast,  er,  sie,  es  hat 

vi,  i,  de  fear  (oder  have)  wir  haben,  ihr  habt,  sie  haben. 
Jeg  etc.  hav(£;  ich  etc.  hatte,  resp.  wir  hatten  etc. 
Jeg  etc.  har  havt  (spr.  haft)  ich  etc.  habe  gehabt,  vi,  t,  de  have  havt 
wir  etc.  haben  gehabt. 
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Jeg,  dUf  han,  hun^  det  skiU  have  werde  haben  etc.  vi^i,  de  akäl 

oder  akuUe  have  werden  haben  etc.    ^ 
Jeg,  dUf  han  etc.,  vi,  t,  de  skulde  have  ich  werde  gehabt  haben  etc. 
Häv  habe,  haben  Sie;  häver  habet,  lad  ob  have  laßt  uns  haben. 
Hävend€  habend ;  häft  gehabt. 

2,  Väre  sein.  —  Jeg,  du,  han  er  (spr.  är)  ich  bin,  du  bist,  er  ist; 
vif  if  de  er  wir  sind  etc. 

Jeg  etc.  vär,  vi  etc.  var  ich  war  etc. 
Jeg  etc.  hat  vctret,  vi  etc.  har  varet  ich  bin  gewesen  etc. 
Jeg  etc.  »kal  vitre,  vi  etc.  akal  vare  ich  werde  sein  etc. 
Jeg  etc.,  vi  etc.  ikuLde  vcere  ich  werde  gewesen  sein. 
Var  sei,  seien  Sie;  vixrer  seid;  Uid  o$  vcere  la£t  uns  sein. 
Vctrende  seiend;  varet  gewesen. 

3.  Regelmäßige   Zeitwörter.  —  Jeg  etc.  eUkety  reiaer, 
liebe,  reise;  vi  etc.  eUker,  reitet, 

Jeg  etc.  eUkede,  reiste;  vi  etc.  elskede,  reiste  ich  etc.  liebte,  reiste. 
EUkety  reist  geliebt,  gereist;  vi  etc.  ilsker^  reiaer. 

Das  Passivom  wird  durch  Anhängung  eines  s  gebildet.    Jeg 
eükes,  elskedes  etc.  ich  werde,  wurde  geliebt. 


4.  Unregelmäßige  Zeitwörter  (Präsens,  Imperfekt, 
Participium) : 


beder  bitte. 

ftäd 

bedet 

ligger  liege, 

laa 

ligget 

binder  binde. 

»andt 

bundet 

lagger  lege, 

lagde 

lägt 

bringer  bringe, 

fträpte 

brägt 

rider  reite, 

red 

redet 

br<gUke  breche, 

brak 

brukket 

ser  sehe. 

aaa 

aeet 

bctrcr  trage, 

bar 

baaret 

stdder  sitze, 

aUd 

aiddet 

dräger  ziehe, 

drög 

dräget 

siger  sage, 

aägde 

aägt 

drikker  trinke 

drSk 

drvkket 

«ÜBjeerer  schneide,  akär 

akaaret 

faar  bekomme, 

rtk 

faäet 

akriver  schreibe,  «fcrev 

akrevet 

falder  falle,. 

fäldt 

faldet 

alaaer  schlage. 

aVög 

alaaet 

färer  fahre, 

foer 

füret 

aptirger  frage. 

apurgte  apurgt 

finder  finde, 

föndt 

fündet 

ataar  stehe. 

atöd 

ataaet 

fryser  friere. 

Ms 

frosset 

aynger  singe. 

aäng 

aunget 

ßlger  folge, 

fülgU 

fiÜgt 

acttter  setze. 

aatte 

aUt 

gäar  gehe. 

g^ik 

gäaet 

täger  nehme. 

tög 

taget 

gtver  gebe. 

gav 

gtvet 

trader  trete. 

traadte  traadt 

gj9r  mache, 

gjörde 

9JM 

traffer  treffe, 

trUf 

truffet 

gfiber  greife. 

greb 

grebet 

talUr  zähle. 

tälte 

talt 

hedder  heiße. 

hed 

h^ddet 

ved  weiß  (Infi- 

kommer komme 

,  kom 

kommet 

nitiv  vide\ 

vtdate 

vidat 

kän  kann, 

künde 

kunnet 

valger  wähle. 

vcUgU 

välgt 

läder  lasse, 

löd 

lädtt 

330 


DANEMARK. 


Spracht, 


RBDVWmfDVNOBH. 


Vctr  saa  god,  at  vUe  mig  Vejen  tÜ 

N.y  tu  Bänegaarden, 
Oaa  ltgefrim;til  hajre;  til  venstre. 

Tak  $kal  De  havt!   Hangt  TSfc/ 
Ja,  Tak!  Net,  Takt 

(Tak  aUein  genügt  nicht) 
Hvader  Klokken? 
Klokken  er  td ;  hälv  iÖlv ;  tri  Kvar- 

ier  ttlet;  et  Kvarter  over  ti;  fhn 

Minvier  over  ßre;  mangler  tre 

Minuter  i  syv, 
Naar  gaar  Tögcl  iü  N.? 
Reiser  De  mied  lUoget  euer  nied 

det  blandede  T5g? 
EnBillet  fWrste  —  anden  —  tired^e 

Kla99e  m  N. 
Hvad  hedder  denne  80,  del  Bjerg, 

denne  Station,  deUe  Süd? 
Yil  De  opbevare  mit   Tei,   tu  i 

Eftermiddag? 
Bring  mit  Tei  —  min  Bagage  — 

tu  HoUüeL 
Hvad  er  Taxten? 
Kan  Jeg  faa  et  VctreUe  med  tn  Seng 

—  nied  tö  Singe? 
Hvad  behäger?  (klingt  meist  Wä 

bä?) 
TaUf  De  Tydtk?  (spr.  tüsk). 
Hvad  kän  jeg  faa  at  tptte?  (nicht 

ade,  das  Fressen  hedentet). 
Hvör  er  Spiteaeddelen? 
Bring  mi  Suppe,  en  kälv  Portion  af 

d€nn€  Sieg,  Oramager,  Kartöfler, 

Hvtdebrmd,  Bugbred,  Sm0r,Ost, 

en  Flaske  Fin,  en  halv  Ftaske 

01  (ep.  ÖU),  en  halv  Baier. 
Har  Dt  Fish? 
Ja,  der  er  Tortk,  Lax,  0rred, 

MakrSl,  Hummer,  Flynder  og 

saa  videre, 
Kan  jeg  faa  noget  Koldt,  SJuiike, 

Pelse  og  andet  saadant? 
Sau,  Peber,  Sennep  og  tddike. 
Bring  mig  en  Kniv,  en  Oaffd,  en 

TalUrken,  en  Ske,  et  Glas, 


Bitte,  zeigen  Sie  mir  den  Weg 
nach  N.,  nach  dem  Bahnhof. 

Gehen  Sie  gerade  ans;  rechts; 
Unks. 

Ich  danke  Ihnen.  Danke  sehr  I 

Ja!  Neini  Danke. 

Was  ist  die  Uhr? 

DietJhr  ist  zwei;  halh  zw51f ;  drei 
Viertel  auf  eins;  ein  Viertel 
nach  zehn;  fünf  Minuten  über 
▼ier;  drei  Minuten  ror  siehen. 

Wann  geht  der  Zug  nach  N.? 

Reisen  Sie  mit  dem  Eilzag 
oder  dem  gemischten  Zuge? 

Ein  Billet  erster  —  zweiter  — 
dritter  Klasse  nach  N. 

Wie  heiik  dieser  See,  dieser  Berg 
diese  Station,  diese  Stadt? 

Wollen  Sie  mein  Gepäck  aufbe- 
wahren, bis  nachmittag. 

Bringen  Sie  mein  Gepäck  ins 
Hotel. 

Was  ist  die  Taxe. 

Kann  ich  ein  Zimmer  mit  1  Bett 
—  mit  2  Betten  —  haben? 

Was  ist  Ihnen  gefällig? 

Sprechen  Sie  deutsch? 

Was  kann  ich  zu  essen  bekom- 
men? 

Wo  ist  der  Speisezettel? 

Bringen  Sie  mir  Suppe,  V2  Portion 
Ton  diesem  Braten,  Gemüse, 
Kartoffeln,  Weißbrod,  Roggen- 
brod,  Butter,  Käse,  1  Flasche 
Wein,  1/2  Fl.  Bier. 

Haben  Sie  Fische? 

Ja,  es  giebt  Dorsche,  Lachse, 
Forellen,  Mi^krelen,  Hummer, 
Flundern  u.  s.  w. 

Kann  ich  etwas  Kaltes,  Schinken, 
Wurst  u.  dergleichen  haben? 

Salz,  Pfeffer,  Senf  und  Essig. 

Bringen  Sie  mir  ein  Messer,  Ga- 
bel, Teller,  Löffel,  Glas. 
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Kan  Jeg  faa  B9rag  euer  Speüag? 
Jtg  vtMe  gjenu  reite  tidUyU 
Jeg  vüde  gjeme  vähket. 
Naar  $kal  jeg  vcekke  Dem? 
Klokken  sex. 

Oiv  nUg  en  K6p  Kdffe  og  to  jEgj 
Kaard'j  hlKdkogU  Mg, 

Hvor  nügei  er  jeg  ekyldig? 

Kan  DevexU  en  U  Kroner^S^ddd? 

Ja,  men  jeg  ha/r  ingenSmaapenge, 
Hvor  er  Pörtneren? 
Der  er  Drikkepenge. 
Hvorlangt  er  det  herfra  til  Slöttet? 

Sendag,  Mandag,  Tirtdag,  Ona- 
dag,  Tortdag,  Fredag,  Lardag, 
Aar,  Jdaaned,  ige* 


Kann  ich  RüIlt-  od.  Spiegeleier  h.? 

Ich  möchte  früh  abreisen. 

Ich  möchte  gern  geweckt  werden. 

Wann  soll  ich  Sie  wecken  V 

Um  sechs  Uhr. 

Geben  Sie  mir  eine  Tasse  Kaffee 
und  zwei  £ier;  harte,-  weich 
gekochte  Eier. 

Was  bin  ich  schuldig? 

Können  Sie  mir  einen  Zehn- 
Kronenzettel  wechseln? 

Ja,  aber  ich  habe  kein  Kleingeld. 

Wo  ist  der  Portier? 

Da  ist  da»  Trinkgeld. 

Wie  weit  ist  es  von  hier  bis  znm 
Schlosse. 

Sonnt,  Mont,  Dienst,  Mittw., 
Donnerst,  Freit,  Samst 

Jahr,  Monat,  Woohe. 


56.  Von  Kiel  nach  Kopenhagen  über  Korsör. 

Von  £ifel  nacb  Jr«r<0r,  ISökm:  detitseher  Postdampfer  (Agenten 
in  Kiel  Sartori  it  Berger)  tägl.  11  Uhr  11  Vonn.  und  dftn.  Postdampfer 
(Agent  in  Kiel  Oeorg  Bargun^  t&gl.  1  ü.  40  Nachts,  nach  Ankunft  der  Ham- 
burger Sehnelltfige  (in  umgekehrter  Richtung  Korsör-Kiel  11  Uhr  35  Vm. 
nnd  10  tJhr  40  Ab.  nach  jüiknnft  der  Eopenhagener  Schnellzüge),  Daner 
der  Überfahrt  6V4-7  St.;  Fahrpr.:  11  JT  30,  i%  Jf.  —  Von  Korsör  nach 
Kopenhagm  lUkm,  Bisenbahn  in  81/4  St  fftr  7  Kr.  86,  ö  Kr.  70,  3 Kr. 
56  0.  Direkte  Fahrkarten  von  Hamburg  naeh  Kopenhagen:  90  •#  90,  25  •# 
90,  ii  Jf  30;  Daner  der  Fahrt  13  St.  —  Die  Heise  über  Kiel- Korsör 
ist  für  einen  großen  Teil  Deutschlands  die  schnellste,  billigste  und  am 
meisten  benutzte  Verbindnufi;  nach  Kopenhagen.  Während  der  Tagesfahrt 
findet  an  Bord  Table  d^höte  statt  (Preis  3  Jf)\  bei  der  Abfahrt  der  danischen 
Postdampfer  steht  in  der  Kajüte  ein  „koldt  Bord**  gedeckt,  an  welchem 
man  für  1  Kr.  diln.  beliebig  zulangen  kann.  Zur  Hauptreisezeit  kann  die 
Nachtfahrt  für  Damen  große  Unbequemlichkeiten  haben,  falls  man  nicht 
▼orher  (gegen  Vergütung)  eine  besondere  Ki^tite  bestellt  hat.  Rückfahr- 
karten einschl.  Eisenbahnfahrt  25  Vo  billiger.  Direkt  aufgegebenes  Gepäck 
wird  erst  in  Kopenhagen  durchsucht. 

Von  Hamburg  über  Jütland-Fünen  naeh  Kopenhagen,  Biienbahn, 
mit  Ausnahme  der  kurzen  Überfahrten  über  den  kleinen  und  großen  Belt, 
in  16V*  8t  für  UJr  10,  8lur90,  QOJfdO  Pf.:  s.  B.  8,  66  und  63. 

Von  Ltbook  naeh  Kepenhagra  im  Sommer  täglich  gegen  5V«t7.  Kachm. 
ein  direktes  Dampfboot  (nicht  so  überfüllt  wie  die  Korsörer  Boote,  i.  oben; 
Agenten  in  Lübeck  Ludert  &  Stange)  in  17  St.  für  I.  Kajüte  Jf  18.00, 
n.  KiOüte  Jf  11.25,  Deck  Jf  6.76  Pf. ;  Rückfahrkarten  2&o/o  billiger. 

Kiel,  8.  S.  64.  Die  deutschen  Dampfer  (Tagfahrt)  Uegen  dicht 
beim  Bahnhof,  die  dänischen  (Nachtfahrt)  6-8  Min.  Tom  Bahnhof. 
Man  belege  sofort  einen  Schlafplatz  (Kabine  für  2Pers.  6  Kr.  extra). 
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Die  Fahrt  doicli  den  Kieler  Hafen  ist  sehr  schön:  vgl.  S.  57/58. 
Etwa  3  St.  nach  der  Abfahrt  von  Bdel  zeigt  sich  der  Leuchtturm 
Ton  Fakkdfjergj  anf  der  Insel  Langelandj  später  Schloß  Tranel^ar 
(S.  362).  Dann  zwischen  Langeland  und  (r.)  Laaland  oder  Lol~ 
land  hindurch. 

Ausgangspunkt  der  westseelSnd.  Bahn  ist  Xorsör  (BahnreH,; 
Gasth. :  H.  Korsör;  Hot  ^  Best.  Store  Baltjy  Hafenstodt  von  4000 
Einw.  —  Aussicht  meist  1.  Einförmige  Gegend.  —  17km  SlageUe ; 
Zweigbahn  nach  Nasstved  (S.  333).  32km  Sore  (Hot.  Sorer),  mit 
Gistercienserkirche  aus  dem  xn.  Jahrb.,  welche  die  Gr&ber  L.  Hol- 
bergs (S.  337),  der  Könige  Christoph  U.,  Waldemar  Atterdag  und 
Olaf  y .  enthält  (Eintr.  1.  Apr.-30.  Nov.  So.  2-5  ü.  frei,  sonst  25  0.), 
an  einem  großen,  Ton  Buchen-  und  Tannenwald  eingefaßten  See. 
—  47km  Bingsted,  mit  alter  Benediktinerkirche.  —  61km  Borup, 
68km  Viby. 

79km  Boikilde,  spr.  Röskille  (Bahnreitaurant,  gefüllte  Früh- 
stückskörbe 1  Kr. ;  Gasth. :  H.  Ptmdaen^  gelobt;  MemteU  Hot.,  beim 
Bahnhof,  ebenfalls  gelobt,  deutscher  Besitzer),  alte  Stadt  an  der 
tief  in  die  Insel  einschneidenden  BoakUder  Föhrde,  bis  1443  Haupt- 
stadt des  Königreichs  (S.  336)  und  bis  zur  Reformation  Sitz  des 
Bischofs  Ton  Seeland,  ehemals  100000,  jetzt  nur  6000  Einw. 
zählend.  Der  einzige  Rest  des  vergangenen  Glanzes  ist  der  schöne, 
roman.  *Dom,  1084  geweiht,  nach  dem  Brande  1282  und  später 
mehrfach  erneut,  1868  gründlich  restauriert. 

Zur  Beflichtigung  des  Inneren  wendet  man  sich  an  den  Küster  (dän. 
Graver),  dem  Westportal  schräg  gegenüber,  1-3  Pera.  2  Kr.,  4-10  Pers. 
A  Kr. ;  So.  10-12  U.  foei.  —  Der  Dom  ist  Grnftkirche  der  dänischen  Könige, 
Ton  denen  die  meisten  Ton  Harald  I.  (f  967)  an  hier  rohen,  die  älteren 
in  nnterirdisehen  Gewölben,  die  jüngeren  in  den  Seitenkapellen}  hinter 
dem  Hochaltar  Königin  Margarete  (t  1412),  liegende  Alabasterflgur  (1423) 
und  ihr  Bruder  Christoph  (f  1863);  Christian  V.  (tl699)  und  Frederik  IV. 
(t  1730)  mit  ihren  Gemahlinnen;  an  der  Südseite  der  Kirche  in  der  spätgot. 
«'DreifalOfkeits-  oder  Dreikönigskapelle  (1469-64)  die  Grabmäler  Christians  I. 
(tl481),  (Christians  XII.  (t  1569)  von  <3om.  Floris,  Frederiks  II.  (t  1588);  an 
derselben  Seite  östl.  die  Kapelle  Frederiks  V.  (f  1766),  mit  dessen  Grabmal 
von  Wiedewelt  und  den  Särgen  der  Könige  Ton  Christian  VI.  (f  1746)  bis 
Frederik  VII.  (f  1863).  Gegenüber  an  der  Kordseite  der  Kirche  die  Kapelle 
Christians  IV.,  1616  im  Renaissancestil  erbaut,  neuerdings  hergestellt  und 
mit  Fresken  von  Eddelin  und  Marstrand  geschmückt;  die  schönen  Särge 
bergen  die  Asche  Christians  IV.  (f  1648),  Frederiks  III.  (f  1670)  und 
seiner  Gemahlin  Sophie  Amalie,  letztere  beiden  aus  Bronze.  Beachtens- 
wert auch  die  spätgotischen  Chorstühle  mit  originellem  Holtschnitzwerk, 
Scenen  ans  dem  Alten  und  Neuen  Testament  darstellend,  sowie  die  Evan- 
gelienpulte.   Am  Altar  großes  geschnitztes  Altarbild  (xvi.  Jahrb.). 

Das  kleine  Thor  gegenüber  der  Nordseite  der  Kirche  führt  auf 
einen  Promenadenweg,  mit  hübscher  Aussicht  auf  die  Föhrde.  — 
Südseeländiscke  Eisenbahn  s.  S.  333;  nach  KaUundborg  s.  R.  62. 

Von  Roskilde  nach  Kopenhagen  gebraucht  der  Schnellzug 
0. 1/2  Stunde.  86km  Hedehusene^  93km  Taastrup^  99km  Olostrup.  — 
108km  Frederiktberg  (S.  349).  •—  111km  Kopenhagen,  s.  S.  334. 
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57.  Von  Wamemünde  nach  Kopenhagen  über  Gjedsei 
auf  Falster. 

224  km.  Schnellste  (11 V4  St.)  Verbindung  über  Neustrelit»  und  Waren 
zwischen  Berlin  und  Kopenhagen.  Von  Wamemünde  nach  Ojedeer  auf 
Falster  tägl.  1  Uhr  16  Mitt.  und  3  Uhr  21  Nachts  Dampfer  in  c.  2  St. 
(Restaur.  an  Bord))  von  OJedser  Bahn,  die  kurze  Überfahrt  Orehoved- 
Masnedsund  ausgenommen,  nach  Kopenhagen  in  2V4  St.  Preise:  Rostock 
Kopenhagen  UT  18.70,  14.70,  8.70  (Berlin-Kopenhagen  UT  38.00,  28.60,  18.00. 
Rückfahrkarten  mit  lOtäg.  Gültigkeit  UT  ^.30,  41.70,  27.30).  -  Bei  der 
Rückfahrt  in  Wamemünde  c.  20  Min.  Aufenthalt  für  die  Zolldurchsuchung. 
Im  Zuge  nach  Keustrelitz  Speisewagen,  Eintr.  50  Pf. 

Von  Btralaund  nach  Kopenhagen  über  Malmö  in  Schweden  (S.  358), 
Dampfboot  (Agent  Heini\  Israel  in  Stralsund)  Mai  bis  Ende  Okt.  tägl.  in 
10  St.  für  Jf  18.00,  13.50-,  Rückfahrkarten  (gültig  bis  31.  Okt.)  Jf  27.00, 
20.25.    Die  Abfahrt  von  Stralsund  erfolgt  gegen  1  U.  20  Min.  Nachm. 

Von  Stettin  nach  Kopenhagen  deutsches  Schiff  „Titania"  (Agent  R. 
Chr.  Gribel  in  Stettin)  vom  1.  Juni  bis  31.  Aug.  Mi.  Sa.  1  U.  Nm.  (sonst 
Sa.  1  U.  Mitt.,  vom  15.  Juni  bis  zum  31.  Aug.  Saßnitz  anlaufend)  in  14  St. 
für  Jf  18.00,  10.50,  6.00  (Rückfahrkarten  Jf  27,  15.75,  9);  dänische 
Schiffe  (Agent  Gustav  Metzler  in  Stettin)  So.  Di.  Mi.  Fr.  1  U.  30  Nm. ; 
gleiche  Preise. 

Am  Leuchtfeuer  von  Wamemünde  vorüber  erreicht  das  Schiff 
die  hohe  See.  Nach  I74  St.  erblickt  man  Ojedser  oder  Ojedser  Odde^ 
die  Südspitze  der  Insel  Falster,  50km  von  Wamemünde,  wo  man 
das  Dampfboot  verläßt  (Zolldurchsuchung}.  Nun  Eisenbahn  über 
FiskehcEk  und  Veggerlese  nach  (23km)  Kykj^rbing,  S.  362.  Die 
Eisenbahn  durchschneidet  von  hier  die  Nordwestecke  der  Insel 
(Stat.  Tingsted,  Eskildatrup  und  Nerre-AlsUv)  und  erreicht  45km 
von  Gjedser  bei  Orehoved  den  Storeström ,  zwischen  Falster  und 
Seeland.  Ein  Trajekthoot  fährt  in  17  Min.  nach  der  kleinen  Insel 
Masnedej  von  wo  die  Eisenbahn  auf  schöner  Brücke,  über  die  Bucht 
von  Vordingborg  nach 

Masnedsund  führt,  dem  kleinen  südseelandischen  Hafen  für 
(53km)  Vordingborg  (Hot.  Valdemar;  Jambanehotelj  bescheiden), 
einer  schöngelegenen  alten  Stadt  von  3200  Einw.,  mit  SchJoßmine 
und  dem  25m  hohen  „Gaasetaarn"  (Gänseturm),  aus  der  Zeit  Wal- 
demar  Attedags  (1340-75).  —  Nach  der  Insel  Meen  s.  S.  363. 

64km  Lundby.  —  80km  Naestved  (Bahnrest,  j  gefüllte  Früh- 
stückskörbe 1  Kr. ;  Gasth. :  H.  Vinhus,  H.  Axelhus\  an  prächtigen 
Buchenwald  angelehnt.  Zweigbahn  über  Dalmose  (von  hier  Ab- 
zweigung nach  SkjeUker)  nach  Slagelse  (40km  j  S.  3o2).  —  Dann 
Oliirup,  Haslev,  Thureby,  —  119km Kj«rge  (Gasth.:  Banehot.,  Hot. 
Prindsen)j  alte  Stadt  an  der  Kjegebucht^  wo  die  Dänen  1677  unter 
Niels  Juel  einen  großen  Seesieg  über  die  Schweden  erfochten  und 
am  4.  Oktober  1710  Ivar  Hvitfeldt  sich  mit  dem  Linienschiff 
„Danebrog"  und  700  Mann  in  die  Luft  sprengte  und  dadurch  die 
dänisch-norwegische  Flotte  vor  dem  Untergang  rettete.  Auf  dem 
Markt  ein  Standbild  Frederiks  VII.  von  Bissen.  Zweigbahn  über 
Haarlev  nach  Fäkse  und  nach  Redvig.  —  Folgt  noch  Havdrup,  dann 
(142km)  Rosküde,  Knotenpunkt  für  die  seeländische  Süd-  und 
Westbahn,  s.  S.  322. 
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58.  Kopenhagen. 


Ankunft.  Dem  Otpäekiräffer  (nDrager**)  fflr  den  Transport  eines  Kof- 
fers aus  der  Zollkammer,  in  welcher  ans  dem  Ausland  direkt  eingeschrie- 
benes Oepäck  geSfiViet  wird  (die  Beamten  reden  deutsch),  in  die  Droschke 
2&-8O0. ;  ans  den  Dampfschiffen,  von  denen  die  dänischen  und  schwedischen 
an  der  Dampskibsbro  (PI.  11  5)  oder  Ecke  von  Havne-(}aden  und  Kjhavn 
(PI.  L  6),  die  mit  Deutschland  verkehrenden  Schiffe  an  der  Toldbod  (PI. 
U :  M  4)  anlegen,  in  das  Zollamt  und  von  da  in  die  Droschke  15-90  0.  \ 
für  (}epäck  über  26  kg  verh&Itnismäßig  mehr.  ~  Droichkentax«  t.  unten. 

—  Dahpfbootbubxaux  :  Fortn^de-DamptkibueUkaib  (nach  Stettin,  Kiel,  (Ro- 
thenburg, Christiania),  Evttf  thusgade  9,  bei  der  SO.-Ecke  des  St.  Annse- 
plads  (PL  LM  6))i  E.  FriU  (nach  Stralsund),  Amaliegade  81  (PI.  Lö);  O. 
K.  ffcmsen  (nach  Stettin),  Toldbodrei  6  und  Havnegade  86. 

Gaathöf e  (in  allen  wird  deutsch  gesprochen).  *Angleterre  (PI.  a :  K  6), 
Kongens  Kytorv  84,  im  Xittelpunkt  der  Stadt,  160  Zimmer,  mit  Aufzug 
und  Caf^-Restaurant  (Münch.  Bier),  Z.  von  Si/sKr.  an,  L.  80,  B.  600.,  F. 
1  Kr..  Qabelfr.  2V2,  M.  8Kr.i  »Phönix  (PI.  b:  L  5),  Bredgade  87;  »Kon- 
genaf  Danmark  (PI.  c:  E  6),  Holmenskanal  und  Kiels  Juelsgade Bcke, 
mit  Caf^  und  Restaurant j;  H.  Dagmar  (PI.  50:  H  7),  Yettre  Boulevard  12, 
Ecke  der  Jeembanegade,  ahnliche  Preise ;  H.  Metropole  (Eröffnung  Ende 
1896),  Ecke  Baadhusplads  (früher  Halmtorv)  und  Frederiksberggade.  —  H. 
National,  JeembanegadeO,  nahe  dem  Bahnhof;  Centralhot.  (Pl.d:  H7), 
Saadhusplads  (früher Halmtorv),  von  Eaufleuten  besucht,  gelobt;  H.  Mo- 
nopol, Kongens  Kvtorv.  Z.  von  IVtKr.  an;  Skandinavisk  H.  (PL  f : 
K  6),  Qothersgade  4,  beim  Kongens  Kytorv;  H.  Ki0benhavn  (PL  h: 
H7),  Jffirnbanegade  7;  Tre  HJ  orter  (deutscher  Wirt),  Vestergade  (PL 
H  6).  —  In  der  Kühe  de*  Hafetu:  O.  Vielson's  Or.  Hdtel  (PLg:  L  6), 
Ecke  Holbergsgade  und  Peter  Skramsgada,  Z.  von  IVsKr.  an(  Y.  Sören- 
sen's  Or.  Hotel,  Peder  Skrams^de  7 ;  Germania,  Havnegade  66,  Ecke 
des  Nyhavn;  Union  (PI.  n:  L  ö),  St.  Anneeplads;  Linnemanns  H. 
(PL  g:  L  6),  Peter  Skramsgada  1.  —  Fflr  Utagigen  und  längeren  Aufent- 
halt: J>oj»oM«  J5r.-0ram<,  Hüvedvagtagade  6;  Meyer»  Hot.^  Vestervoldgade  3; 
Uttenreiters  H.^  Hovedvagtsgade  2;  ThuneU  Hot.  gami  Jb  Pem.^  Hoved- 
vagtsg.  2,  Ecke  des  Kongens  Nytorv. 

Konditoreien  und  Oaf^s  (durchweg  gut ;  Tasse  Kaffee  oder  Thee  20-26 i0^., 
Schokolade  36  0.,  Kuchen  6-10  0.,  auch  Bier,  Milch,  Eier,  belegtes  Butter- 
brod  „Sm^rrebrod") :  Angleterre,  Kongens  Nytorv  mit  Sitsen  im  Freien 
(s.  oben);  Wiener  Oafe,  im  Kongen  af  Danmark,  s.  oben;  a  Porta  &  Co., 
Kongens  Nytorv  17,  viel  Zeitungen,  Damensimmer;  Theater-Gaf^  im 
kgl.  Theater,  deutsche  Zeitungen;  Schucani  ft  a  Porta,  Store  KjiVb- 
magergade  18;  0.  Bernina,  Ecke  Vimmelskaffcet  und  Badstuastreede. 

Bestaurants;  *Ilest.  Frangais,  Bredgade  37;  Hot.  d^Angleterre, 
s.  oben;  »Den  kongl.  Skydebane,  Vesterbrogade  69,  c.  16 Min.  vom 
Bahnhof  in  der  Richtung  nach  Frederiksbeig,  nicht  teuer;  Esplanade- 
Pavillon  s.S.  848;  Hot.  Dagmar,  s.  oben;  National,  dem  Bahnhof 
gegenüber;  Theater-Caf^,  s.  oben;  Niels  Larsen,  Oammelstrand  84, 
gegenüber  dem  Thorwaldsenmuseum,  recht  ordentlich  (Fische). 

Droschken  innerhalb  des  eigentlichen  Stadtbezirks,  su  welchem  der 
Bahnhof  und  der  Hafen,  sowie  der  Stadtteil  Christianshavn  gehören. 
Zweiter  Kkuee:  die  Fahrt  700.,  darüber  hinaus  300.  mehr,  die  Stunde 
(„Timevis")  IV«  Kr.,  außerhalb  des  Bezirks  2  Kr.,  jede  weitere  Viertel- 
stunde 40  0.  Nachts  von  12  Uhr  bis  6  Uhr  Morg.  das  Doppelte.  Erster 
Khute  etwas  teurer.    Handgepäck  frei,  Koffer  16  0. 

Pferdebahnen  (dän.  Sporv^e^  die  Wagen  Sporpogne).  Für  den  Fremden 
wichtig  sind  folgende  Linien :  1.  vom  K o  n  g  e n  s  N  y  1 0  r  v  (S.  387 ;  PL  K  6,6) 
aus:  a.  durch  Bredgade  (3.  847)  und  die  Esplanade  aum  Triangel  (PLI  1); 

—  b.  durch  Store  Kongensgade  aum  Triangel  (s.  oben)  und  anf  dem  Strand- 
vei  nach  Shtkefter;  —  c.  durch  (Qothersgade  und  Vorstadt  Nerrtlbro  zur 
gleichn.  Haltestelle  der  Eisenbahn  nach  Helsingör  und  Klampenborg  (S.  363) ; 

—  d.  durch  Holmen»  Kanal,  am  Schloß  Christiansborg  vorbei,  Aber  de^ 
Raadhuaplads  (früher  Halmtorv)  zum  Tivoli  und  Schloß  Freder ik»berg\  — 
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e.  (OmnibiuB)  durch  08tergade  und  Viinmelskaftet  cum  Tivoli  und  (weiter 

als  Trambahn)  nach  Frederiksberg. 2.  Vom  Höjbroplada  (PI.  I  E  6) 

ant  Thorwaldflenmnaexun  vorüber,  dnreh  die  Stormgade  (PI.  I  7),  die 
Istedgade  (PI.  GE  8,  9),  den  Ny-Oarlsbergvei  (PI.  D  9)  «um  Vestre  Kirkegaard. 

3.  Vom  Raadhnspla  da  (früher  Halmtorv;  PI.  H7):  a.  nördl.  durch 

die  Farimagsgade  sam  Triangel  (8.  334)  j  —  b.  nordweatl.  durch  Lade- 
gaardav^   und  Falkonerallee  nach  Frederiksberg;  —   c.  aüdweatl.  durch 

Veaterbrogade  nach  Valb»  (PI.  A  9).  4.  Vom  Tivoli  aun:  a.  durch 

Vestervoldgade  an  Schloß  Chriatianaborg  vorbei,  Aber  den  Hafen  nach  Chris- 
tiaruhavn  (PI.  L  8);  —  b.  durch  (}amle  Kongevej  und  Smalleeade  sowie 

durch  Veaterbrogade  und  die  Allee  nach  Frederiksberg,  o.  Von  8  t. 

Annsepiada  (PI.  Lö)  durch  Bredgade,  Dronnineena  Tvergade,  Saflvgade 

u.  a.  w.  nach    TagensveJ  (PI.  I  H  (jh  A,  8).   6.  Vom   Gammeltorv 

(PI.  H I  6)  dnrch  K^rregade,  Farimagsgade  zum  Selvgadenstorv  (PI.  1 4). 

Elektriaohe  Boote  befahren  den  Pa>linges0  und  den  SmrtedaimsB  (PI.  Gl 
5-2),  von  der  Ecke  der  K/vrresargade  und  der  Qyldenlövesgade  bia  zur 
Öaterbrogade:  hübache  Fahrt  (10  0.), 

BAder.  BömUehM  Badeanstalt^  TordenslLJoldagade  10  (PI.  K  L  6$  röm. 
Bad  1  Kr.  80,  warmes  Bad  75  0.).  —  Seebädbb,  am  meisten  zu  empfehlen 
die  am  8trandvej  (Xjebenhavns  Bade-  A  avemme  Etablissement)^  in  Elampen- 
borg  (8.  353),  Bad  meist  200.,  Handtuch  5  10  0. 

Post  (PI.  31:  I  6):  Store  Kj/a(bmagergade  33,  Werktags  von  8  Uhr  Vm. 
-9  ühr  Ab.,  So.  8-9  Vm.,  12-2  und  5-7  Nm.  offen  (  poatlagemde  Briefe  im 
Vorderbau  rechta  (Briefporto  a.  8.  326 ;  Stadtbriefe  4  0.).  —  Tblkosaph  : 
im  I.  Stock  des  Poatgebändea,  Eingang  Walkendorfsgade. 

Kaufläden,  Thobwaldbehs  Bildwbbkb  inBiskuit,  Terrakotta  u.  dgl.: 
in  derkgl.  Forullan/abrik,  Amagertorv  10}  bei  Bing  ^  Sem,  Amagertorv  8; 
Brix^  Nygade  2  und  Kongens  Nytorv  21.  —  Tbbbakottbn  (Vaaen,  Figuren, 
Reliefs) :  Ipsens  Enke^  Bredgade  33.  —  Photo  gbaphien  :  Tr^de ,  0stergade  1  \ 
ScMichtkrull^  Vimmelskaftet  88;  ürsin's  Buckh.^  s.  unten.  —  Jdwblibb: 
Miehelsen.,  Kongens  Nytorv  12,  Nachbildungen  von  Schmucksachen  in  Schloß 
Rosenborg  etc.  —  Dänisohb  HANDSCHDHe  gut  und  billig  in  den  Läden  der 
0atergade  und  Kj^bmagergade. 

BuchhAndler:  Georg  Chr.  Ursins  Nachfolger  (J.  Holm),  Kj0bmager- 
gade  8;  H.  F.  Host  A  Sen,  Gothersgade  49;  Lehmanss  A  Stage^  Klarebo- 
derne  3;  Wilh.  Prior,  am  Runden  Turm  (S.  344),  u.  a. 

Deutache  Geaandtachaft ,  St.  Annseplads  11.  Deutsches  Generalkon« 
sulat,  Amaliegade  39  (10-2  Uhr). 

Wechaler:  Privaü>anken ,  Kongens  Nytorv  28  und  Nygade  7;  Lands- 
mandsbanken,  Holmens  Kanal  12. 

Theater.  Kgl.  Theater  (PI.  41:  K6;  8.  337),  vom  1.  Sept.  bis  31.  Mai 
Scbauspiel  und  Ballett.  Preise  (gewöhnliche,  erhöhte,  doppelte):  I.  Par- 
kett 3.50. 4.60, 7  Kr.,  II.  Parkett  2.75,  3.50,  5.60,  Parterre  2  Kr.,  2.50,  4  Kr., 
Balkon  2  Kr.  60,  3  Kr.,  5  Kr.  —  Casinotheater  (PI.  40:  L  5),  ein  beaseres 
Volkstheater,  Amaliegade  10;  Volkstheater  (PI.  39:  H  5),  Narrregade  39; 
Dagmartheater ^  Jernbanegade,  u.  s.  w. 

Das  Tivoli  (PI.  H  7),  unweit  des  Bahnhofs,  ist  eine  ausgedehnte  An- 
lage zu  öffentlichen  Lustbarkeiten,  mit  Theater,  Pantomimen,  in  denen 
die  komische  Figur  des  Pierrot  stets  Beifall  findet,  Konzerten,  Rutsch- 
bahn, Seilt&nzern,  Panoramen  (  oft  Feuerwerk  und  Beleuchtung ;  mehrere 
Restaurants  u.  dergl.  Die  Vorstellungen  beginnen  Abends  meist  um  6 
Uhr  und  endigen  gegen  !(),  das  Konzert  (Sa.  klasaische  Musik  und 
feineres  Publikum)  gegen  11  Uhr,  alle  Vz  oder  V4  St.  eine  neue  Nummer. 
Eintr.  50-75  0.,  Programm  10  0.  ->  Das  Etablissement  National:  Ghanso- 
nettentheater,  Konzert,  Trapezkfinstler  u.  dgl.,  dem  Tivoli  gegenttber, 
Eintr.  50  0. ;  Sommerlyst,  und  andere  in  der  Frederiksberger  Allee.  — 
Circtts,  neben  dem  Panorama.  —  Panoptikon,  s.  S.  348. 

Kath.  Oottesdienat  (PI.  11 :  L  4),  in  der  Bredgade. 

DerDänizche  Touriatenverein  (Dansk  Tourist/orening),  Ny0stergade7 
(PI.  E  6),  erteilt  9-2  und  5V«-7  Uhr  jegliche  Auskunft  über  Reisen  in 
Dänemark. 
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B««uehM»rdnang  der  Sammlangen  a.  8.  w.  veränderlich  (vgl.  die 
Zeitungen  unter  „Erindringsliflte") : 

Bibliothek,  kgl.  (8.338),  Wochentags  11-2,  Lesesaal  10-3  Uhr;  23.  Juni  bis 
22.  Juli  oder  23.  Juli  bis  22.  Aug.  geschloMen. 

Botamiseker  Garten  (8.  346),  täglich  von  1  ühr  Km.  bi«  Abends,  Ge- 
wächshäoser,  Pahnenhaua  1.  April  bis  31.  Oktober  tagl.  2-6  ühr. 

DänUehei  VolksmuseHm  (8.  348),  tägl.  11-3  ühr,  60  0. 

•Frauenkirche  (8.  344),  Werktags  10-11  ühr  (25  0.);  au  andern  Zeiten 
öffnet  der  Kirchendiener,  8t.  Peddrstrsede  53,  1  Kr.  die  Person. 

"Kunet-lfueeum  (8.  346),  Juni  1866  eröflhet:  außer  Mo.  tägl.  11-2  Uhr-, 
die  Kupferstichsammlung  Di.  Fr.  11-2  Uhr. 

^MoUkeeehe  Oemäldeaamnaung  (8. 347),  Mi.  12-2  Uhr.  Fremde  finden  jeder- 
seit  Zutritt  nach  Meldung  Tags  invor. 

Münz-  und  liedaiUensammlunff,  kgl.  (8.  343).  1.  Mai  bis  30.  Sept.  Mo.  12-2, 
lu  wissensehafUichen  Zwecken  Mi.  Fr.  12-8  ühr. 

*NaiionäkMtmun :  1.  dänUehe  Sammlung  (8. 343),  1.  Juni  bi«  31.  August  außer 
Ho.  tägl.  12-8  ühr ;  im  8ept.  8o.  12-2,  Di.-Sa.  1-3  Uhr i  1.  Oktober-31.  MAi 
f  1  So.  Do.  12-2  Uhr. — 2.  ethnographische  Sammlung  (8. 343),  1.  Juni-31.  August 
So.  12  3,  Di.-8a.  10-1  Uhr;  im  Sept.  So.  Di.-Sa.  12-2 -Uhr;  1.  Oktober  bis 
31.  Mai  So.  12-2,  Mi.  10-12  Uhr.  --  3.  ÄnHken-Sammlung  (8.  343),  1.  Juni 
bis  81.  August  So.  Di.  Fr.  1-3  Uhr;  1.  September -31.  Mai  So.  Fr.  12-2 Uhr. 

*Ny-aarUlbergs  Glyptothek  (8.  349),  tägl.  1-4  Uhr  (1.  Okt.  bis  31.  Mars 
1-3  Uhr,  80  0.).  So.  u.  Festtags  26  0. 

•Roeenhorg.  Sehloß  (8.  845),  tägl.  gegen  6  Kr.  für  1-12  Pers.,  Billetverkauf 
in  dem  Thoreebaude  zwischen  dem  Eingangsthor  an  der  0stervoldgade 
und  dem  Schloß.  Im  Sommer  finden  stündlich  Führungen  statt,  su 
welchen  man  sich  1-2  Tage  vorher  anmelden  muß ;  beim  Billetkauf 
muß  man  die  angesetate  Stunde  einhalten.  Ein  Einaelner  schließt 
sieh  einer  Oesellsdiaft  an,  entweder  im  (Gasthof  oder  mittels  eines  in 
dem  Oigarrenladen  de«  0stergade  n«  61  zu  kaufenden  Billets. 

Runder  Turm  (8.  344),  täglich  9  6  Uhr,  10  0.\  Sa.  von  12  (Ihr  an  frei. 

*Thorwald9en-liuteum  (8.  339),  1.  Mai  bis  30.  Sept.  So.  11-2,  Di.  Mi.  Fr. 
11-3  Uhr  frei,  Mo.  Do.  Sa.  11-3,  600.,  im  Winter  Mi.  12-3  Uhr.  Oarde- 
robegegenstände  5  0.  die  Person. 

Zoologiteker  Garten  (8.  849),  tägl.,  400. 

Zoologisches  Museum  (8.  344),  Mo.  Mi.  12-2  Uhr. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Frauenkirche,  Thorwaldsen  -  Museum, 
Kunst-Museum,  Ify-Oarlsbergs  Glyptothek,  Schloß  Bosenborg,  Kational- 
museum  (soweit  zugänglich),  Aussicht  von  einem  der  8.  338  u.  344  gen. 
Türme,  Spasiergang  am  Freihafen,  ein  Abend  im  Tivoli  (8.  335),  Ausflug 
nach  Helsingör. 

Kopenhagethj  dan.  Kehenhavn  (spr.  köbenhaun),  Haupt-  und 
Residenzstadt  des  Rönigreiohs  Dänemark,  mit  (1890)  376000  Ein- 
wohnern einschl.  der  Vorstädte,  liegt  unter  55"40'42"  nördl.  Breite 
und  12**45'  östl.  Länge  von  Qreenw.  zu  beiden  Seiten  des  KaUthod- 
Birands ,  eines  schmalen  tiefen  Arms  des  8w%d ,  welcher  Seeland 
▼on  der  kleinen  Insel  Amager  trennt  und  den  Tortrefflichen  Hafen 
bildet,  dem  die  Stadt  ihre  frühe  Bedeutung  als  Handelsplatz 
verdankt.  Der  Handelshafen  ist  vom  Kriegshafen  (Orlogshavn) 
durch  ein  Pfahl  werk  getrennt.  Der  neue  Freihafen  Im  N.  der  Olta- 
delle,  ist  1894  eröffnet  worden.  Vorgeschobene  Werke  verteidigen 
die  Stadt,  die  jetzt  der  einzige  feste  Platz  Dänemarks  ist,  auf  der 
Land-  und  Seeseite.  In  künstlerischer  und  wissenschaftlicher  Be- 
ziehung hat  Kopenhagen  mehrere  Sammlungen  ersten  Ranges  auf- 
zuweisen. 

Kopenhagen  wurde  im  xii.  Jahrhundert  von  Axel  (Absalon),  Bischof 
von  Eoskilde  an  Stelle  eines  bereits  1043    erwähnten  Fischerdorfes  ge- 
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gründet  (daher  sein  ältester  Name:  Axtlhu»)  und  entwickelte  sieb  durch 
lebhaften  Handelaverkehr  so,  daß  König  Christoph  der  Baier  es  1143  au 
seiner  Haupt-  und  Residensstadt  machte.  Christian  IV.  (1588-1648),  der 
volkstümlichste  der  dänischen  Könige,  der  sich  nicht  nur  als  tapferer,  wenn 
auch  unglttcklicher  Krieger  auszeichnete  (gegen  Schweden  1611-13  und 
1642*45)  in  Deutschland  au  gansten  der  protestantischen  Sache  1625-29: 
Niederlage  bei  Lutter  am  Barenberge),  sondern  auch  für  die  Verwaltung 
des  Landes,  für  Kunst  und  Wissenschaft,  für  Handel  und  Gewerbe  segens- 
reich wirkte,  erweiterte  die  Stadt,  namentlich  durch  Gründung  des  auf 
Amager  gelegenen  Viertels  KrisHanshavn.  Aus  seiner  Zelt  stammen  der 
architektonisch  bemerkenswerteste  Bau  der  Stadt,  das  Schloß  Rosen- 
borg, und  die  ehemaligen  starken  Befestigungen,  welche  1658-59  dem 
schwed.  König  Karl  X.,  1700  den  vereinigten  englisch-holländischen  und 
schwedischen  Flotten  erfolgreich  widerstanden.  Von  großer  Bedeutung 
für  die  Stadt  war  das  sog.  Königsgesetz  von  1665,  durch  welches  das  dänische 
Volk  und  die  Geistlichkeit,  mißvergnügt  über  die  Macht  des  Adels,  dem 
König  Frederik  IH.  (164&-70)  die  absolute  Gewalt  übertrugen.  Seitdem 
wurde  Kopenhagen  mehr  und  mehr  in  materieller  und  geistiger  Beziehung 
das  Centrum  des  Landes.  Die  Seeschlacht  am  2.  April  1801,  die  Be- 
schießung Kopenhagens  und  Wegnahme  der  ganzen  dänischen  Flotte  (18  Li- 
nienschiffe, 15  Fregatten  u.  s.  w.)  vom  2.  bis  5.  Sept.  1807  durch  die  Eng- 
länder  vernichteten  Dänemarks  Machtstellung  zur  See  und  seinen  Handel 
auf  lange  Zeit.  Kopenhagen  ist  der  Mittelpunkt  des  gesamten  däni- 
schen Handels.  Seine  Einfuhr  und  Ausfuhr  beträgt  mehr  als  die  Hälfte 
der  Ein-  und  Ausfuhr  des  ganzen  Staats.  Hauptausfuhrartikel  sind  Ge- 
treide, Häute,  Wolle,  Thran,  Butter,  Vieh  u.  s.  w.  Die  Fabrikthätigkeit 
(Eisengießerei,  Maschinen,  Bierbrauerei,  Papier)  ist  weniger  hervorragend. 
Ruf  hat  die  kgl.  Porzellanfabrik. 

Ungefähr  in  der  Mitte  des  älteren ,  inneren  Stadtteils  liegt  das 
Kongens  Nytorv  {Königs -Neumarkt;  PI.  K6,  6),  ein  großer 
unregelmäßiger  Platz,  von  welchem  dreizehn  Straßen  ausgehen, 
darunter  die  lädenreiche  0stergade,  mit  ihren  Fortsetzungen  Ama^ 
gertorvj  VimmeUkaftet ,  die  belebteste  Straße  der  Stadt;  femer 
die  Oothengade ,  die  Store  Kongensgade ,  die  Bredgade  (S.  347), 
der  Nyhavn  und  die  Tordenskjoldsgade,  In  der  Mitte  des  Platzes 
steht,  Yon  Blumenanlagen  umgeben,  ein  aus  Blei  gegossenes  Reiter- 
hild  Christians  V.  (f  1699),  vom  Volk  kurz  „Hosten«  (das  Pferd) 
genannt.  —  östlich 

Schloß  Charlottenborg,  seit  1754  Sitz  der  kgl,  Kunstakademie 
(PI.  20 :  K  L  6j  j  im  Sitzungssaal  Porträte  und  Büsten.  In  der 
KunsthaUe  (Kunstudstülingsbygning)^  dahinter,  finden  vom  1.  April 
bis  31.  Juli  große  Kunstausstellungen  statt. 

Südl.  das  Königl.  Theater  (PI.  41:  K  6),  ein  stattlicher 
Renaissancebau  der  Architekten  Petersen  und  DaUerwp,  1872-74 
errichtet.  R.  u.  1.  vom  Eingang  die  sitzenden  Bronzestatuen  der 
dänischen  Dichter  Holberg ,  von  Theob.  Stein,  und  Oehlenschlägerj 
von  Bissen.  Ludwig  Holberg,  geb.  1684  zu  Bergen  in  Norwegen, 
seit  1717  Professor  in  Kopenhagen,  gest.  1754,  ist  der  Begründer 
der  neueren  dänischen  Literatur,  namentlich  des  dänischen  Lust- 
spiels. Adam  Oehlenschläger,  geb.  1779,  seit  1820  Professor  in 
Kopenhagen,  gest.  1850,  ist  der  hervorragendste  dänische  Tragö- 
diendichter ,  doch  auch  als  Epiker  und  Lyriker  bedeutend. 

Geht  man  vom  Theater  weiter  der  Pferdebahn  nach,  so  gelangt 
man  an  dem  Standbild  Niels  Juels  (f  1697),  des  dänischen  See- 
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beiden  in  den  Kämpfen  gegen  Schweden  (1656-1679),  und  an  der 
Nationalbank  (PI.  30:  K  6)  vorüber  zur  ScWoßbrücke.  Bei  der 
Brücke  L  die  Holmbnseibche  (PI.  10 :  E  7),  Anfang  des  xvn.  Jahrh. 
erbaut,  in  neuerer  Zeit  hergestellt;  in  einem  Seitenraum  die 
Grabmäler  Niels  Juels  und  Peter  Tordenskjolds,  künstlerisch  ohne 
Interesse.  Der  Küster  („Kirkebetjent")  wohnt  Laxegade  16,  Ecko 
der  Holmensgade.  Westl.  vor  der  Kirche  ein  Standbild  Peter  Tor- 
denskjoldsy  von  Bissen. 

Schloß  Christiansborg  (PI.  I K  7),  auf  einer  bereits  1168  von 
Bischof  Axel  befestigten  Insel  gelegen  (^Axelhus ,  S.  336) ,  nimmt 
mit  seinen  zahlreichen  Nebengebäuden  einen  kleinen  Stadtteil 
ein.  1733-40  von  Christian  VI.  erbaut,  nach  einem  großen  Brand 
im  J.  1794  nach  Plänen  von  Hansen  erneut,  wurde  es  in  der  Nacht 
vom  3.  auf  den  4.  Oktober  1884  abermals  durch  Brand  zerstört. 
Über  einen  dritten  Wiederaufbau  ist  man  noch  nicht  einig.  Vor 
dem  Schloß  steht  eine  1873  errichtete  Reiterstalue  Frederiks  VII. 
(1848-63),  des  Gründers  der  Verfassung,  Bronzeguß  nach  Bis- 
sens Modell.  Vier  große  allegorische  Bronzeflguren  von  Thorwaldsen, 
welche  vor  dem  Brande  neben  dem  Schloßportal  standen,  umgeben 
sie :  Stärke,  Weisheit,  Gesundheit  und  Gerechtigkeit  (die  letztere 
von  Bissen  ausgeführt). 

In  einem  vom  Brande  verschonten  Seitenflügel  der  kgl.  K«r>taU,  an 
der  Kordseite  die  Schloßkirche  (PI.  15:  I  6).  —  Südöstl.  neben  dem 
Schlosse  die  kgl.  Bibliothek  (PI.  18:  E  7-,  Eingang  in  der  T^ihusgade; 
Eintr.  8.  S.  336).  Sie  wurde  um  die  Mitte  des  zvii.  Jahrh.  von  Frederik  ni. 
gegründet  und  gehört  zu  den  reichsten  Europas,  mit  560(XX)  Bänden  und 
über  20000  Handschriften.  —  Im  Zeughaus  (Teihuset)  nebenan,  eine  reich- 
haltige historische  Waffen-  und  Trophäensammlung,  im  Sommer  Mi.  1-3  TT. 
freier  Zutritt. 

Östlich  von  Christiansborg,  am  Hafen,  liegt  die  Börse  (PI.  3 : 
E7),  1619-40  im  niederländ.  Benaissancestil  erbaut,  mit  51m 
hohem  Turm ,  dessen  Spitze  vier  Lindwürmer  bilden,  welche  ihre 
Schwänze  in  einander  schlingen.  Gleich  am  Eingang  von  der 
Schloßseite  ist  der  Börsensaal ;  in  ihm  ein  Standbild  Christians  lY. 
in  Erzguß  von  Thorwaldsen.  Der  untere  Teil  des  Gebäudes  ist 
von  Magazinen  eingenommen  (n»  22  unter  der  Börse  ein  Caf^- 
Restaurant  nebst  Bierhalle);  in  den  obem  Räumen  die  Privatbank, 
Versicherungsanstalten  u.  s.w.  Besichtigung  12-1^2  U.  (Trkg.); 
Börsenstunde  2-3  Uhr  (25  0.). 

Die  Knippelsbroj  hinter  der  Börse,  führt  über  den  Hafen  nach 
dem  Stadtteile  Kristianshavn  (S.  337;  Pferdebahn).  Schon  von 
weitem  erblickt  man  den  eigentümlichen  90m  hohen  Turm  der 
Eblösbbkibohb  (7or  JfVci«cr8  Kirke;  PI.  7:  LM7),  1749  erbaut, 
um  welchen  außen  eine  durch  eine  Brustwehr  geschützte  Wendel- 
treppe führt:  397  Stufen  bis  zur  Spitze,  welche  das  Bild  des  Er- 
lösers ziert ,  90m  überm  Pflaster.  Die  *Aussicht  reicht  bis  nach 
Schweden  hinüber.  Zutritt  tägl.  von  9  U.  Vm.  an;  Schelle  Dron- 
ningensg.  67  (1-12  Pers.  2  Kr.). 
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Nordwestlich  neben  Schloß  Ghristianshorg  erhebt  sich  das 
**ThorwaldBen- Museum  (PI.  43:  16,  7),  ein  etwas  düsterer  Bau 
im  Stil  etrusklscher  Grahhauten  1839-48  yon  BindeaheU  aufgeführt, 
jetzt  äiLßerlich  und  innerlich  vernachlässigt.  Über  dem  Portikus 
der  Hauptfassade  eine  Siegesgöttin  im  Viergespann ,  Erzguß  von 
Bissen  nach  Thorwaldsens  Skizzen.  Die  drei  anderen  Seiten  des 
Gebäudes  sind  mit  Bildern  in  inkrustiertem  Cement  geschmückt, 
welche  den  Empfang  Thorwaldsens  bei  seiner  Rückkehr  im  J.  1838 
darstellen.  —  Eintritt  durch  die  kleine  Thür  dem  Schloß  gegen- 
über (Einlaß  s.  S.  336  j  Katalog  45  0.)- 

Albert  Thorwaldsen  (Beriet  l^orväläien),  der  größte  Künatler 
des  Kordeiu,  wurde  am  19.  Nov.  1770  geboren.  Sein  Vater  wanderte  aus 
Island  nach  Kopenhagen  und  nährte  sieh  hier  als  Schiffszimmermann  und 
Bildsehnitzer.  So  machte  der  Knabe  früh  die  Bekanntschaft  mit  einzelnen 
Werkzeugen  seiner  spätem  Kunst  und  lernte  dieselbe,  was  für  die  Sicher- 
heit der  Hand  so  wichtig  wurde,  zuerst  von  der  Handwerksseite  verstehen. 
Mit  elf  Jahren  trat  er  in  die  Akademie.  Obgleich  der  „B«bell**  Carstens 
bei  ihm  in  hohen  Ehren  stand  und  durch  seine  Zeichnungen  bereits  damals 
auf  ihn  bestimmenden  Einfluß  übte,  ahmte  doch  Thorwaldsen  dessen 
Beispiel  nicht  nach  und  lebte  mit  der  Akademie  in  gutem  Frieden. 
Schroffes,  stürmisches  Wesen  lag  seiner  Natur  fem.  Im  Jahre  1793  er- 
warb er  den  großen  Preis  und  damit  das  Stipendium  zu  einer  italieni- 
schen Beise.  Doch  blieb  er  noch  drei  Jahre  in  der  Heimat,  vornehmlich 
Porträtbüsten  arbeitend.  Auch  in  jenem  Zweige  der  Plastik,  in  welchem 
er  nachmals  seine  höchste  Heisterschaft  bewährte,  im  Belief,  versuchte 
er  sich  jetzt  schon  mit  Erfolg.  Im  Jahre  1796  schiffte  er  sich  auf  der 
Thetis  nach  Italien  ein.  Während  der  langen  Seereise  und  in  den  ersten 
römischen  Anfängen  weckte  er  gegen  seine  Begabung  selbst  bei  Freunden 
Hißtrauen.  Er  schien  jede  Thätigkeit  zu  fliehen  und  besaß  von  der 
gangbaren  äußeren  Künstlerbildung  kaum  die  elementarsten  Spuren.  Bom, 
nach  dem  Frieden  von  Tolentino  seiner  besten  Kunstschätze  beraubt, 
durfte  man  schwerlich  als  die  beste  Schule  eines  Bildhauers  preisen. 
Thorwaldsen  ging  ruhig  und  still  seinen  Weg,  studierte  eifrig  Carstens" 
Nachlaß,  lieh  den  Batschlägen  seines  berühmten  Landsmannes,  des  Ar> 
chäologen  Zoega,  ein  aufmerksames  Ohr  und  kopierte  fleißig  antike 
Büsten.  Eine  kurze  Kriais  mußte  er  freilich,  so  sonnenhell  auch  sonst 
sein  Leben  vorübei^ng,  überstehen.  Die  Statue  des  Jason.,  in  offener 
Anlehnung  an  Carstens  von  ihm  in  Thon  modelliert,  zerfiel,  da  er  kein 
Geld  hatte,  sie  in  Oips  formen  zu  lassen ;  ein  zweites  Hodell  fand  keinen 
Besteller  und  schon  schickte  er  sich  an,  nach  der  Heimat  zurückzukehren, 
als  ihm  ein  freundliches  Schicksal  in  dem  englischen  Banquier  Thomas 
ffope  einen  Qönner  (1806)  zuführte,  der  ihm  die  Ausführung  des  Jason  in 
Harmor  auftrug.  Thorwaldsen  blieb  in  Bom  und  sah  die  Heimat  erst  1819 
als  der  anerkannt  größte  und  berühmteste  Bildhauer  Europas  wieder. 
Diese  Periode  des  ersten  römischen  Aufenthalts,  1803-19,  ist  unstreitig 
die  wichtigste  in  seiner  ganzen  Laufbahn.  In  ihr  kam  er  über  die  Weise, 
wie  die  Antike  noch  als  plastisches  Huster  gelten  kann,  zu  vollkommener 
Klarheit,  und  stellte  den  Beliefstil,  der  seit  Jahrhunderten  verdorben 
war,  in  seiner  Beinheit  wieder  her.  Nicht,  daß  Thorwaldsen  die  Antike 
nachahmte,  das  thaten  vor  ihm  sehr  viele  Künstler,  sondern  daß  er  sich 
innerlich  der  Antike  näherte,  macht  seine  Bedeutung  aus.  Er  besaß, 
darin  an  Winckelmann  erinnernd,  eine  Art  von  unmittelbarem  Ahnungs- 
vermögen, die  Gesetze  der  griechischen  Kunst  zu  erraten,  lange,  ehe 
er  deren  Werke  in  größerer  Zahl  kennen  lernte.  Den  Statuen  gab  er 
die  Buhe  wieder,  im  Gegensatz  zu  der  wilden  Beweglichkeit  des 
Barockstils )  aber  auch  die  entgegengesetzte  Gefahr,  sich  in  süßliche 
Weichlichkeit  zu  verlieren,  vermied  er.  Von  dem  Itelief  streift  er  alle 
malerischen  Züge  ab  \  was  es  an  sinnlicher  Wahrheit,  an  perspektivischen 
Effekten  verlor,   gewann  es   durch  die  reine  Idealität  der  Schilderang 
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wieder.  Unter  den  antiken  Ideen  unterschied  er  scharf  jene,  die  bloß 
eine  zeitliche  Geltung  besaßen  oder  zu  deren  Verkörperung  uns  die  Kraft 
und  das  volle  Verständnis  fehlen,  und  jene,  welche  eine  wahre  Unsterb- 
lichkeit, ein  ewiges  Leben  besitzen.  Das  Reich  Amors,  das  Walten  der 
Liebe,  die  Ideale  der  anakreontischen  Poesie  waren  ihm  am  meisten  be- 
freundet, die  Genreplastik,  wenn  der  Ausdruck  erlaubt  ist,  erhielt  durch 
seine  antikisierenden  Werke  die  größte  Bereicherung.  Bedingt  wurde 
seine  Meisterschaft  durch  eine  wunderbare  Leichtigkeit  zu  produzieren 
und  durch  seine  Gabe,  selbst  flüchtige  Anschauungen  für  seine  Kunst 
auszunutzen.  Die  Biographen  und  Zeitgenossen  erzählen  in  dieser  Hin- 
sicht charakteristische  Anekdoten,  wie  er  beinahe  ebenso  rasch  modellierte, 
als  der  Gipsformer  Zeit  brauchte,  die  Thonmodelle  zu  gießen,  wie  er 
seinen  Modellen  und  Leuten  aus  dem  Volke  die  günstigsten  plastischen 
Stellungen  abzulauschen  verstand.  In  ununterbrochener  Folge  kamen  in 
dieser  ersten  römischen  Periode  aus  seiner  Werkstatt  Meisterwerke  her- 
aus :  BacehuBj  €fanytned  (1805),  Psyche  (1806),  AdonU  (180S),  der  Sirtmimab» 
(1817),  Merkur  (1818),  die  Graxien  (1819).  Unter  den  Basreliefs  steht  sein 
Alexanderzuff ,  1811  zu  Ehren  Napoleons  für  den  Quirinalischen  Psdast 
modelliert,  obenan.  In  keinem  anderen  Werke  kam  er  der  griechischen 
Kunst  so  nahe.  Weltberühmt  sind  sodann  die  Reliefs  des  Tiiffes  und  der 
Naeht  (1815)  und  die  vier  Jahreszeiten.  Für  die  zahlreichen  Amor-Schilde- 
rungen  fehlte  es  ihm  auch  in  alten  Tagen  nicht  an  Lust  und  der  rechten 
Stimmung.  Die  LielbesaHer  (1824)  entzückten  den  Papst,  der  Thorwaldsens 
Atelier  besuchte,  so  sehr,  daß  er  über  der  Betrachtung  des  Reliefs  den 
apostolischen  Segen  zu  spenden  vergaß. 

Die  Reise  nach  Kopenhagen  machte  einen  tiefen  Einschnitt  in  sein 
Künstlerleben.  Von  da  an  traten  christliche  Gegenstände,  wesentlich  ztun 
Schmuck  der  Frauenkirche  bestimmt,  in  den  Vordergrund.  So  formen- 
schön und  würdig  gehalten  diese  Werke  auch  sind,  die  Wärme  seiner 
Jugendschöpfuogen  besitzen  sie  nicht.  Sein  Ruhm  brachte  es  ferner  mit 
sich,  daß  wenn  irgendwo  ein  größeres  Denkmal  errichtet  wurde,  zuerst 
Thorwaldsen  in  Betracht  kam.  Porträtfiguren  waren  aber  niemals  seine 
Stärke;  die  Schwierigkeiten  des  modernen  Kostüms  standen  ihm  immer 
im  Wege.  In  seiner  Werkstätte  walteten  neben  ihm  zahlreiche  Schüler, 
Vertreter  fast  aller  Kationen,  alle  vollauf  beschäftigt.  Ebendeshalb  aber 
fehlt  vielen  seiner  späteren  Werke  (die  Summe  seiner  sämtlichen  Ar- 
beiten beläuft  sich  auf  ein  halbes  Tausend)  der  persönliche  Hauch.  Nach- 
dem er  von  Kopenhagen  im  Herbste  1820  wieder  nach  Rom  zurückgekehrt 
war,  jubelnd  von  den  Genossen  begrüßt  und  seitdem  als  der  Fürst  der 
Kunst  gefeiert,  weilte  er  hier  wieder  volle  neunzehn  Jahre.  Im  Jahre 
1838  zog  er  sich  für  immer  in  seine  Heimat  zurück,  aller  größeren  Thätig- 
keit  entsagend.  Nur  eine  kurze  römische  Reise,  1842  unternommen,  unter- 
brach die  Ruhe  seines  Greisenalters.  Beneidenswert  wie  sein  glückliches 
Leben,  der  Idealität  seines  Wirkens  entsprechend,  war  auch  sein  Ende. 
Am  Abend  des  24.  März  1844  überraschte  ihn  im  Theater  der  Tod. 

ERDGESCHOß.  Vom  Eingang  geradeaus  durch  den  Komdoi 
und  links  in  die  Yorh alle.  (Die  Jahreszahlen  geben  In  Folgen- 
dem das  Jahr  dei  Modellierung  an,  während  die  Ausführung  in  Mar- 
mor oft  viel  später  und  z.  T.  durch  Thorwaldsens  Schüler  er- 
folgte.) Hier  128.  Kurfürst  MaximiUan  I.  von  Bayern  (1833/34 
modelliert;  in  Bronze  in  München),  1.  123.  Poniatowsky  (1827 
nach  Warschau  bestimmt),  beides  kolossale  Reiterbilder;  142-145 
Denkmal  Plus'  VII.  (1824-31;  Rom). 

Im  Korridor:  1.  und  r.  vom  Eingang  aus  der  Vorhalle,  Ö5. 
56.  Karyatiden  des  Thronsaales  im  Schlosse  Ohristiansborg  (1813);  1. 
119.  sterbender  Löwe,  das  französ.  Lilienwappen  schützend  (1819; 
Luzem).  Dann  r.  weiter:  575-578.  die  vier  Evangelisten,  Marmor- 
reliefs (1833) ;  59-70.  Predigt  Johannes  d.  T.,  vom  Giebel  der  Frauen- 
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kirche  (1821-22;  S.  344).  162.  Thorwaldsen  an  die  Statue  der 
Hoffnung  gelehnt.  Nun  den  Korridor  zurück ,  wotei  man  aUf  die 
Grahrellefs  an  den  Pfeüem  z-wischen  den  Fenstern  achte,  und  in 
die  an  dieser  Seite  liegenden  Kabinette. 

Kab.  I:  »40.  ♦42.  Ganymed  (1806  und  1816).  —  Kab.  U: 
*27.  Amor  u.  Psyche 
(1804);*426.  die  Alter 
der  Liebe  (1824);  430. 
Amor  erweckt  die 
ohnmächtige  Psyche 
(1810);  585.687.  Ge- 
nien, Reliefs  (1833). 

—  Kab.  III:  29.  Die 
Grazien  und  Amor 
(1819);  340.  Tanz  der 
Musen  auf  dem  Heli- 
kon, Relief  (entworfen 
1804,  verändert  1816); 
371.  396.  397.  375. 
393.  fünf  Amoridyl- 
len, Reliefs  (1831-33). 

—  Kab.  IV:  11.  Ve- 
nus mit  dem  Apfel 
des  Paris  (1813-16); 
♦414.  Winter  (1823), 
♦410.  ^412.  Sommer 
u.  Herbst  (1811),  Re- 
Uefs.  — Kab.Vr^öl. 
Jason  mit  dem  gold. 
Vließ    (1802);     »489. 


XI.  32. 

xn. 

Chrifltufl- 
Saal. 

■^. 

XX.  42. 

X.3i. 

33. 

34. 

XIX.  41. 

IX.  30. 

XVI1I.40. 

vin.  29. 

1 

ä 

Grab. 

D 

o 

xvn.39. 

VII.  28. 

XVI.  38. 

VI.  27. 

XV.  37. 

V.26. 

XIV.  36. 

IV.  26. 

XIII.  35. 

m.24. 

Trei 

>pe.j 

Si^. 

U.  23. 

1.22. 

Korridor. 

1        1 

Vorhalle. 

I.-XXI.  ebener  Erde;  22.-42.  erster  Stock. 


Wegführung  der  Briseis  aus  dem  Zelte 
AchiUs  (1803) ;  ^492.  Priamos  von  AchUl  Hektors  Leiche  erflehend 
(1815);  493.  Achill  die  Wunden  des  Patroklos  verbindend;  495. 
Achill  mit  der  getöteten  Amazone  Penthesilea  (1837),  Tier  Reliefs. 
—  K  ab.  VI :  »38.  Hebe  (1816);  321-324.  Herkules  und  Hebe.  Äskulap 
und  Hygiea,  Minerra  und  Prometheus,  Nemesis  und  Jupiter,  Reliefs 
(1808-10).  —  Kab.  VH:  6.  Mars  und  Amor  (1810);  499.  Hektor 
bei  Paris  und  Helena  (1809);  ♦501.  Hektors  Abschied  von  Andro- 
mache  und  dem  kleinen  Astyanai  (1837);  502.  Homer  vor  dem 
Volke  singend.  —  Kab.  VIII:  46.  Die  Hoffnung  (1818);  ♦367. 
♦368.  Tag  u.  Nacht,  ReUefs  (1815).  —  K  ab.  IX :  8.  Vulkan  (1838) ; 
497.  Athene  spricht  dem  Odysseus  die  Waffen  Achills  zu,  Relief 
(1831).  —  Kab.  X:  H,  Merkur  als  Argustöter  (1818) ;  362.  354. 
407.  416.  Pan-,  Satyr-  und  Amorgruppen  (1831-33).  —  Kab. XI: 
166.  Gräfin  Ostermann  (1816);  171.  Fürstin  Bariatinski  (1818); 
451.  Amor  und  Hymen  (1840);  618.  Tod  der  Baronin  Schubart 
ri818).  —  Kab.  XII:  124.  Reiterbild  des  Fürsten  Poniatowsky 
(1827);  Marmorbüsten. 
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Der  Christus-Saal  (die  Gella)  enthält  die  Modelle  zu  den 
S.  344  genannten  Bildwerken  in  der  Frauenkirche.  —  Nun  den 
Korridor  hinab;  an  den  Pfeüem  zwischen  den  Fenstern  hübsche 
Reliefs  \  1.  262.  Apotheose  Napoleons ,  Marmorbüste  flSSOJ ;  233. 
Ludwig  I.  von  Bayern  (1822);  266.  Walter  Scott;  52.  Statue  des 
Jason.  —  Dann  in  die  Kabinette  an  dieser  Seite. 

Kab.  XIII:  130.  Lord  Byron,  am  Sockel  Relief  (1831);  343 
Amor  auf  den  Gesang  der  Erato  hörend  (1830);  365.  die  drei  Parzen, 
Relief  (1833).  —  Kab.  XIV:  ♦44.  Ganymed  mit  Jupiters  Adler 
(1817),  am  Sockel:  »389.  Amor  auf  dem  Löwen  (1831);  femer  891, 
*417.  Amorgruppen,  namentlich  letztere  (Amor  yon  einer  Biene 
gestochen  beklagt  sich  bei  Venus)  sehr  anziehend  (1809);  *424. 
Hirtin  mit  einem  Nest  Amoretten  (1831) ,  Reliefs ;  484.  Hylas  von 
Nymphen  geraubt  (1833).  —  Kab.  XV:  369.  Viktoria  eine  Hel- 
denthat  auf  ihrem  Schild  verzeichnend  (1830);  614.  Alexander 
d.  Gr.  von  Thais  verführt  den  Tempel  zu  Persepolis  anzuzünden 
(1832).  —  Kab.  XVI:  22.  triumphierender  Amor  (1814);  »377 
bis  38iO.  vier  Reliefs,  Amor  als  Beherrscher  der  Elemente  (1828) ; 
398.  464.  Amorgruppen  (1831).  —  Kab.  XVII:  »53.  Adonis 
(1808);  480.  Ne8su8Deianeiraraubend,ReUef  (1814).— Kab.  XVIII: 
31.  Die  drei  Grazien  nüt  dem  Pfeü  des  Amor  (1842).  —  Kab. XIX : 
♦176.  Hirtenknabe  (1817);  482.  Hylas  von  Nymphen  geraubt,  Relief 
(1831);  ♦638-641.  die  vier  Lebensalter  und  Jahreszeiten  (1836). 
—  Kab.  XX:  162 A.  Thorwaldsen,  Marmorstatue  (1839);  232. 
Ludwig  L  von  Bayern  (1822).  —  Kab.  XXI:  160.  Konradin,  der 
letzte  Hohenstaufe  (1836;  in  Marmor  in  Neapel);  162.  Christian  IV. 

Auf  der  zum  Oberen  Stockwerk  führenden  Treppe :  Herkules 
»der  die  Stärke ,  vom  Portal  des  Schlosses  Ohristlansborg  (1843 ; 
S.  338).  —  Oben  im  Korridor  L:  ♦ÖOS.  Alexanders  Einzug  in 
Babylon  (1812;  Original  in  der  Villa  Carlotta  am  Corner  See),  In 
verjüngtem  Maßstäbe  und  verändert;  509.  Variation  des  Mittel- 
stückes. In  den  beiden  Langseiten  des  Korridors  befinden  sich  noch 
eine  Anzahl  Modelle  und  Gipsabgüsse,  u.  a.  2.  Bacchus,  3.  Apollo 
(beide  vom  J.  1806),  37.  Hebe  (1806). 

In  den  Kabinetten  22-31  die  Gemäldesammlung  Thorwaldsens,  dar- 
unter Werke  von  Overbeck,  Cornelius  ^  W.  Schadow^  Leop.  Robert  ^  Richter, 
Horace  Vemet  u.  s.  w. ;  außerdem  Statuen  von  Thorwaldsen;  in  Kab.  24: 
triumphierender  Amor  (1S23),  214-216.  Büsten  des  Grafen  und  der  Gräfin 
Danneskjold,  Kab.  25:  Georgine  Rüssel,  „la  fanciuUa"  (1814).  Kab.  26: 
tanzendes  Mädchen  (1837),  Kab.  27 :  Amor  die  Leier  spielend  (1819).  Kab.  29 : 
Amor  mit  dem  Bogen  (1814),  Kab.  31:  Psyche  (1811).  In  Kab.  32  werden 
abwechselnd  Blätter  aus  der  reichen  Kupferstich-  und  Handzeichnungen- 
sammlung Thorwaldsens  ausgestellt.  Kab.  33:  Skizzen,  Entwürfe  u.  dergl. 
von  Thorwaldsen  (u.  a.  139.  140.  Goethe,  1839).  Kab.  3i:  6l9.  Marmor- 
kamin nach  Thorwaldsen,  sowie  Abgüsse  nach  Antiken.  Die  Kabinette 
36-40  enthalten  Thorwaldsens  Antikensammlung;  Kab.  41.  seine  Bibliothek 
und  Kab.  42  seine  unvollendeten  Werke,  Möbel  aus  seinen  Wohnräumen, 
seine  Büste  von  Bissen. 

Mi.  11-3  Uhr  ist  das  Souterrain  geöffnet,  welches  allerhand  Reliquien 
von  Thorwaldsen,  Gipsabgüsse,  Arbeiten  von  Thorwaldsens  Schülern 
u.  8.  w.  enthält. 
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Südwest!,  von  ScUoß  Christiansborg,  am  Frdderiksliolmskanal 
jenseit  der  Brücken,  liegt  das  sog.  Prinzenpalais  (^Prindsens  Palais, 
PI.  33 :  IT),  1744  erbaut,  früher  zeitweise  Residenz  der  dänischen 
Kronprinzen.  Es  enthält  jetzt  das  Nationalmnsenm,  das  aus  der 
dänischen,  der  ethnographischen  und  der  Antiken-Sammlung  be- 
steht. Eine  völlige  Neuordnung  der  Sammlungen  ist  im  Werk  und 
wird  vor  1897  kaum  vollendet  sein.  Eintritt  zu  den  zugänglichen 
Abteilungen  s.  S.  336;  Eingang  im  Hof. 

1.  Die  •Dänische  Sammlung  1807  auf  Anregung  des  Prof.  Nyerup 
gegründet,  1816-65  unter  der  Direktion  des  tmermüdlichen  C.  J. 
Thomsen  weiter  gefördert  und  1866-69  von  Wonaae  (f  1885)  neu 
geordnet,  steht  gegenwärtig  unter  der  Direktion  von  Dr,  8,  Müller 
und  Dr.  H.  Petersen,  Sie  umfaßt  zwei  Hauptabteilungen :  a.  die 
vorgeschichtliche  Zeit  (Steinzeit,  Bronzezeit.  Eisenzeit,  mit  ihren 
Unterabteilungen) ;  b.  die  geschichtliche  Zeit  (^Mittelalter  und  neuere 
Zeit  bis  1660).  —  Von  besonderem  Interesse  sind  die  Sammlungen 
aus  vorgeschichtlicher  Zeit,  neben  den  Stockholmer  die  bedeutend- 
sten der  Art,  die  es  giebt,  und  wie  jene  für  die  Kulturgeschichte 
der  Vorzeit,  besonders  Skandinaviens,  von  höchster  Wichtigkeit 
Sie  zählt  über  50000  Nummern:  sog.  „Kjökkenmöddinger"  (uralte 
Anhäufungen  von  Speiseabfällen,  Knochen,  Muschelschalen  u.  s.  w., 
die  man  an  den  dänischen  Küsten  zahlreich  gefunden  hat),  Waffen, 
Schmuck,  z.  T.  mit  prächtiger  Ornamentierung;  Münzen  und  Vasen 
römischen  Ursprungs,  Goldschmuck,  Runeninschriften  u.  s.  w. 

2.  Die  ♦Ethnographische  Sammlung,  1849  gegründet ,  eben- 
falls eine  der  reichsten  Europas,  enthält  Gegenstände,  die  von  außer- 
europäischen Völkern  mit  eigener  Kultur  herrühren  und  für  deren 
Religionsübung,  Kleidung,  kriegerische  und  häusliche  Thätigkeit, 
Kunst  und  Industrie  bezeichnend  sind.  Grönland  und  Ostindien 
sind  ganz  besonders  gut  vertreten. 

3.  Die  KöNiGLiOHB  Antiken-Sammlung  (S.  336)  enthält  ägyp- 
tische, assyrische,  phönizische,  etmskische,  griechische  und  romische 
Altertümer,  wenig  bedeutend. 

Außerdem  enthält  das  Prinzenpalais  noch  die  Eöniolighe  Münz-  und 
Medatllbnsaumldng  (S.  336),  mit  über  30000  Kummern.  und  die  König- 
liche Edpfebstich— Sammlung  (S.  336).  mit  mehr  als  80000  Stichen.  Letztere 
besitzt  ihren  Hauptschatz  in  den  Werken  Dürers^  welche  dieser  auf  seiner 
niederländischen  Reise  1621  dem  König  Christian  II.,  der  damals  seinen 
Schwager  Kaiser  Karl  V.  zu  Brüssel  aufsuchte,  verehrte. 

Tom  Prinzenpalais  gelangt  man  nordw.  durch  die  Raadhus- 
strsBde  nach  dem  Nytorv  &  Gammeltory  (PI.  H  I6;  „Neu-  u. 
Altmarkt"),  wo  r.  die  belebte  JVy^adc  mündet,  die  mit  Vimmelskaftet 
und  der  am  Kongens  Nytorv  mündenden  0stergade  eine  Hauptver- 
kehrsader der  Stadt  bildet  (S.  337).  Am  Nytorv  1.  das  alte  Gbriohts- 
UND  Rathaus  (PI.  34:  H I  6),  1815  von  Hansen  erbaut,  mit  einer 
Säulenhalle;  im  Giebelfeld  die  Anfangsworte  des  jütischen  Gesetz- 
buchs von  1240:  „Med  Lov  skal  man  Land  hygge'*,  wörtlich:  mit 
Gesetz  soll  man  Land  bauen  („justitia  regnorum  fundamentum'*)- 
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Nun  geradeans  an  dem  Brunnen  des  Altmarkts  vorüber  nach 
der  *rraiienkirche  (Vor Frue  Kirke ;  PL  8:  I  6),  der  Metropolitan- 
klrche  des  Reichs.  Das  alte  Gehände  wurde  1807  in  Trümmer 
geschossen;  das  Jetzige,  von  Hansen  erbaut,  ist  eine  einfache 
SäulenbasUika  im  sog.  griechischen  Renaissancestil. 

^eben  dem  Eingang  r.  Moses  mit  den  Gesetztafeln,  yon  Bissen^  1.  David 
Ton  Jerichau^  Schülern  Thorwaldsens.  Im  Giebelfeld  der  von  Säulen  ge- 
tragenen Vorhalle:  eine  Marmorgruppe,  Johannes  der  Täufer  in  der 
Wüste  predigend;  über  der  Eingangsthür  ein  Relief:  Christi  Einzug  in 
Jerusalem,  beide  von  Thonealdien^  erstere  1821-23  in  Rom,  letzteres  1839-10 
in  Dänemark  modelliert. 

Das  Innere  (Eintritt  8. 896)  enthält  als  einzigen  keuschen  Schmuck  die 
herrlichen  "^Marmorbildwerke,  welche  3%orwa{(ij«n  1821-27  in  Rom  modelliert 
und  teilweise  auch  selbst  ausgeführt  hat :  ein  auferstandener  Christus  und 
die  zwölf  Apostel,  überlebensgroß,  ein  kniendisr  Engel  von  wunderbarer 
Schönheit,  mit  einer  Maschel  als  Taufbecken.  Über  dem  Altar  ein  Relief- 
fries, die  Ereuztragung  darstellend  (1839  modelliert).  In  den  beiden  Kapellen 
Taufe  und  Abendmahl,  Reliefs  (beide  von  1S20).  Über  dem  Almosenbecken, 
beim  Eingang,  der  Schutzengd  (1838)  und  die  christliche  Barmherzigkeit 
(1810),  Basreliefs.  Unter  den  Aposteln  mag  wohl  Paulus,  mit  dem  Schwert, 
der  bedeutendste  sein,  ihn  hat  der  Meister  selbst  ausgeführt;  die  übrigen 
sind  nach  seinen  Modellen  von  seinen  Schülern  und  unter  seiner  Aufsicht 
gearbeitet.  Johannes,  Jakobus,  Mathäus  und  der  sinnende  Thomas  können 
noch  hervorgehoben  werden. 

Die  ^'Aussicht  von  der  Galerle  oben  am  Turm  (236  Stufen)  ist  ähn- 
lich der  vom  Bunden  Turm.  Der  Glöckner  ist  9-11  Vm.  im  Turm  zu  treffen 
(26  0.,  Gesellschaft  bis  zu  12  Pers.  i  Kr.). 

Auf  dem  Frue  Plads,  nördl.  von  der  Frauenkirche,  sind 
dem  Naturforscher  J.  H,  Schouw  (f  1852) ,  dem  Theologen  H,  N, 
Clausen  (f  1877) ,  dem  Philologen  Madvig  (f  1886),  dem  Kompo- 
nisten Chr,  E.  Fr.Weyse  (f  1842),  demBischof  Afi/rMtcr  (f  1854)  und 
dem  Bischof  Martensen  (f  1884)  Büstendenkmäler  errichtet. 

Die  Nordseite  des  Frue  Plads  begrenzt  die  Universität  (PI.  46 : 
HI 6),  nach  der  Zerstörung  von  1807  In  den  J.  1831-36  nach 
Plänen  von  Mailing  erbaut.  In  der  Vorhalle,  neben  dem  Aufgang, 
Apollo  und  Minerva  in  Marmor  von  Bissen ,  oben  einige  Fresken 
von  Hansen,  In  der  Aula  historische  Gemälde  von  Marstrand  und 
Bloch  (Portier  im  Kellergeschoß).  Die  Universität,  1479  durch 
König  Christian  I.  nach  einer  Reise  in  Italien  gestiftet ,  1788  neu 
organisiert,  hat  In  ö  Fakultäten  an  75  Professoren  1600-2000 
Studenten.  —  In  der  Nordostecke  des  Platzes  das  Gebäude  der 
ÜNivBasiTlTSBiBLioTHBK  (PI.  46:  I  6;  Über  200000  Bände  und 
4000  Handschriften :  zahlreiche  altpersische  und  indische ;  Lese- 
saal oflFen  11-3  Uhr).  —  Hinter  der  Universität  das  reichhaltige 
ZoologlBche  Museum  (PI.  47 :  H6),  mit  einer  besonderen  Abteilung 
für  Walfische.  Eingang  in  der  Krystalgade  (Einlaß  s.  S.  386).  — 
Unweit  die  deutsche  Petrikirche  (PI.  13:  H  6),  mit  einigen  Bildern 
und  alten  Grabkapellen.    Küster  St.  Pedersgade  9. 

Die  Krystalgade  führt  n.ö.  nach  der  unter  Christian  IV.  er- 
bauten Trinitatiskirche  (PI.  16),  deren  lÖm  starker,  36m  hoher 
Turm,  der  sog.  Bunde  Turm  (runde  Taamj  PI.  36:  lö;  Eintr.  s. 
S.  336),  wegen  der  trefflichen  •Aussicht  auf  Stadt  und  Um- 
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gegend  bis  zur  schwed.  Küste  viel  besucht  wird.  Ein  Schnecken- 
weg führt  im  Innern  hinauf.  —  Südl.  Ton  der  Kirche  das  gemein- 
schafüiche  Grabmal  der  Dichter  Joh,  Ewald  (f  1781)  und  J.  H. 
Wesiel  (f  1785).  Die  verkehr-  und  lädenreiche  Store  Kjehmager- 
gade  führt  von  hier  8.ö.  nach  dem  Amagertorv. 

Westl.  trennen,  an  Stelle  der  ehem.  Befestigung,  die  breiten 
Straßen  Nerrevoldgade  und  0stervoldgade,  meist  kurz 
„Nearre-Boulevard"  genannt,  die  Altstadt  von  den  neuen  Stadt- 
teilen. An  der  Osterroldgade  ist  der  Eingang  zum  Schloß  Rosenborg. 

•Schloß  Bosenborg  (PI.  36:  14),  1604  von  Christian  IV.  be- 
gonnen, ist  ein  wirkungsvoller  Renaissancebau  mit  Giebeln  und 
Türmen,  deren  höchster  100m  erreicht  Es  war  der  Lieblings- 
aufenthalt dieses  Königs  und  auch  in  der  Folge  bis  gegen  die 
Mitte  des  xviii.  Jahrh.  vielfach  Frühjahrs-  oder  Herbstresidenz 
der  dänischen  Herrscher,  welche  sich  nach  dem  wechselnden  Ge- 
schmack der  Zeit  einrichteten  und  hier  ihre  Schmucksachen  in 
Gold,  Silber  und  Edelstein,  Luxus-  u.  Paradewaffen,  ihre  Krö- 
nungs-  und  Ordenstrachten,  Uniformen  u.  s.  w.  aufzubewahren 
pflegten.  Die  Sammlung  wurde  in  neuerer  Zeit  aus  andern  kgl. 
Schlössern  ergänzt,  bis  zum  J.  1863  fortgeführt  und  chronologisch 
geordnet.  Sie  bietet  jetzt  in  den  stilgemäß  restaurierten  Räumen, 
zusammen  mit  den  alten  Möbeln  u.  Kaminen  ein  interessantes 
kultur-  u.  kunsthistorisches  Bild  der  letztvergangenen  Jahrhun- 
derte. Eintritt  s.  S.  336.  Illustrierter  Katalog  in  deutscher  Sprache 
2  Kr.,  Auszug  60  0,   Dem  Aufseher  kein  Trinkgeld. 

Diese  „Ghbonoloqischx  Baxxlttsq  deb  danischbn  Königb**  iat  in 
drei  Haaptabteilnngen  geteilt:  I.  die  Zelt  vor  und  unter  Christian  lY., 
1448-1648;  11.  die  Zeit  bis  zum  J.  1800;  III.  die  neuere  Zeit.  —  unter  Frie- 
drich II.  (1559-88)  und  namentlich  unter  u.  durch  G h  r  i  s  t  i an  lY .  (1688-1648) 
kam  die  Benaissance  nach  Dänemark,  deren  erste  einfache  kräftige  Be- 
handlung die  Dänen  „Stil  Ohristians  lY.**  zu  nennen  pflegen.  Man  durch- 
schreitet sein  schön  getäfeltes  AudienzEimmer  (das  auch  Gegenstände  der 
älteren  Zeit  enthält:  u.  a.  das  oldenburgische  Hom,  1474;  Orden  Fried- 
richs IL),  sein  Schlaf-  u.  Sterbezimmer,  sein  Arbeitszimmer.  Zahlreich 
sind  hier  und  weiterhin  die  Insignien  des  Eltphtmtenordeni  vertreten,  des 
höchsten  dänischen  Ordens,  1457  gestiftet,  1693  erneut.  —  Die  II.  Abteilung 
beginnt  mit  den  Zimmern  Friedrichs  III.  (1648-70),  von  denen  das  zum 
großen  Teil  freUich  erst  unter  Christian  Y.  (1670-99)  eingerichtete  'Mar- 
morzünmer  ein  gutes  Beispiel  des  eindringenden  Bokoko  giebt.  Es  folgen 
die  Bäume  Friedrichs  IV.  (1699-1730)  und  Christians  YI.  (1730-4(0, 
mit  vielen  Elfenbeinschnitzwerken  von  Magnu$  Berg  (1666-1739),  Fried- 
richs Y.  (1746-66),  Christians  YD.  (1766-180Q.  —  III.  Abteilung.  Dem 
xnc.  Jahrh.  gehören  an:  Friedrich  YI.  (1808-89),  Christian  Yin. 
(1839-48)  und  Friedrich  YII.  (1848-63). 

An  der  Ostseite  des  Schlosses  dehnt  sich  der  Botenborg-Oarten 
(PI.  IK4,  5)  aus,  ein  schöner  Park,  ursprünglich  im  französischen 
Stil  angelegt,  später  mit  englischen  Anlagen  versehen,  ein  Haupt- 
tommelplatz  der  Kopenhagener  Kinderwelt,  mit  Trinkanstalt  und 
zwei  Oaf^s.  An  der  Nordseite  ein  Bronzestandhild  des  Märchen- 
dlchteis  H»  C.  Andefitn  (S.  361),  von  Saahye.  Eingang  zum  Park  so- 
wohl Yon  N«rreToldgade  wie  von  der  Kronprindsessegade  aus. 
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An  der  Westseite  der  08tervoldgade  liegen  anf  einer  ehemal. 
Bastion,  die  Sternwarte  {Observatorium;  PI.  1 4),  vor  deren  Eingang 
Bissens  Bronzestandbild  des  dän.  Astronomen  Tycho  Brake  (geb. 
1Ö46,  gest.  zu  Prag  1601)  steht,  das  neue  Mineralogische  Museum 
nnd  das  Cheniache  Laboratorium.  —  Der  anstoßende  botanitehe 
Oarten  (PI.  H  I  4),  bietet  schöne  Promenaden :  Eingang  Ecke  der 
Yoldgade  nnd  der  Gothersgade  (Eintritt  s.  S.  336).  —  An  der 
Sölvgade  der  Neubau  der  1829  gegründeten  polytechnischen  Lehr- 
anstalt (Polyteknisk  LsBreanstalt ;  PI.  32 :  I  4),  deren  erster  Direk- 
tor der  Naturforscher  0r8ted  war. 

Das  neue  *Kun8t-MuB6um  (PI.  I  4),  1891-95  nach  Daklerup's 
und  Oeorff  Möller's  Plänen  aufgeführt,  im  Juni  1896  eröffnet,  enthält 
im  Erdgeschoß  eine  Sammlung  von  Gipsabgüssen,  im  ersten  Stock- 
werk die  ansehnliche  Gemäldegalerie  und  Werke  dänischer  Bild- 
hauer. Auch  die  Eupferstichsammlung  ist  nicht  unbedeutend.  Be- 
suchsordnung des  Museums  s.  S.  336. 

Die  Gemäldegalbbib  umfaßt  außer  den  modernen  Bildern  eine  hervor- 
ragende Sammlung  ältererGemälde.  In  erster  Linie  stehen  liier  die  Hol- 
länder des  zYii.  Jahrh.  ^  doch  sind  auch  die  Italien.  Schulen  vertreten,  so- 
gar durch  Heisterwerke,  wie  Caravaggiot  Spieler  (ö9).  Füippino  Lippit 
Begegnung  Joachims  und  der  heiligen  Anna  (1S2),  eine  Pietä  von  Mantegna 
(201)  und  Parmegianinos  Bildni<  des  Lor.  Cibo  (206).  —  Unter  den  Bildern 
der  alten  Niederländer  ist  wenig  Bedeutendes  \  hervorzuheben  ist  ein  kleines 
Gemälde  von  D'erik  BovU  (92)  und  ein  beschädigter  MenUing  (?).  Die  deutsche 
Schule  ist  vertreten  durch  zwei  gute  Cranac'>$:  das  Urteil  des  Paris  (70)  und 
Venus  und  Amor  (69).  —  Bilder  der  vlämischen  Schule  sind  nur  wenige 
vorhanden^  die  bedeutendsten  sind  zwei  Rubens:  das  Urteil  Salomos  (2^) 
und  ein  treffliches  Bildnis  des  Math.  Irselius  (289).  —  Von  den  Meistern 
der  holländischen  Schule  besitzt  die  Sammlung  mehrere  hundert  Bilder  ^ 
gleichwohl  fehlt  mancher  bekannte  Name.  Von  Rembrandt  fmden  wir  drei 
treffliche  Bilder:  Jesus  in  Emmaus  (272)  und  zwei  Bildnisse  (273,  274); 
seine  Schüler  sind  fast  alle,  zum  Teil  sehr  gut,  vertreten  ^  0er.  Dou  (88, 89), 
Qov.  Flinek  (103, 104),  F.  Bol  (47,  48),  Victors  (366-369),  u.  a.  Von  den  zahl- 
reichen Landschaften  ragen  hervor :  Joe.  van  Ruysdael  (294-298)  und  Ä.  van 
Everdingen  (96-100);  von  den  Meistern  zweiten  R^^nges  nennen  wir  /.  Both 
(50,  61),  DvM>eü  (90),  Hackaert  (117),  ateaneveU  (339). 

Die  Abteilung  der  neueren  Bilder,  die  in  Sälen  untergebracht  ist, 
gewährt  einen  trefflichen  Überblick  über  die  dänische  Malerei  seit  dem 
Ende  des  xviii.  Jahrhunderts.  An  der  Spitze  steht  2f.  Ahüdgaard  (t  1809), 
dessen  antikisierende  Richtung  jedoch  jetzt  geringes  Interesse  erregt.  Neben 
ihm  war  vorzugsweise  der  Portraitmaler  Jens  Jnel  (+1802)  thätig.  Abild- 
gaard's  Schüler  G.  W.  EcJkersberg  (+1853),  der  in  Paris  seine  Anregungen 
holte,  ist  das  Haupt  der  eigentlich  nationalen  Malerei  deren  bedeutendste 
Meister  in  der  Mitte  unseres  Jahrhunderts  fast  alle  aus  seiner  Schule  her- 
vorgegtngen  sind,  so  die  Genre-  und  Historienmaler  W.  Marstrand  (+  1873), 
Jörg  Roed\  der  Architekturmaler  H.  Hansen;  der  Landschafter  C.  P.  Bior- 
gaard\  der  Tiermaler  Th.  Lundbye  (tl8l8);  /.  W.  Sonne;  die  Figurenmäler 
Joh.  Jul.  Exner,  Joh.  Fred.  Vermehren^  die  Marinemaler  C.  F.  Sörensen^  Ant. 
Melhye^  W.  MeSbye  u.  s.  w.  Freier  entwickelte  sich  die  Kunst  seit  den 
sechziger  Jahren  durch  den  Genre-  und  Historienmaler  Carl  Bloch  (geb.  1834), 
den  Tier-  und  Figurenmaler  Otto  Bache  (geb.  1839)  und  die  jüngeren  Maler 
P.  S.  Kroyer,   V.  Johannsen,  Got/r.  C/iristensen^  Jul.  Patdsen  u.  s.  w. 

Die  hervorragendsten  Bildhauer,  die  sich  an  Thorwaldsen  (S.  339)  an- 
schlössen, sind :  H.  W.  Bissen  (t  1868),  Herrn.  Freund  (+  1840),  /.  A.  Jerichau. 
Aus  Bissen  s  Schule  sind  die  meisten  nordischen  Bildhauer  hervorgegangen, 
namentlich  Peters.  8tein^  Saabye^  Evens^  der  jüngere  Freund,  der  jüngere  Bissen^ 
der  Schwede  MöHn,  der  Norweger  BergsUen^  der  Finländer  W.  Rund>erg. 
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Nach  dem  Bahnhof  zu  der  kleine  0nitedB-Fark  (PI.  G  H  6,  6), 
mit  einem  Dmkmal  des  Naturforachen  Brsted  (•{•  loÖl),  von  Je- 
richau,  zwölf  Bronzen  nach  herühmten  Antiken  und  einer  Jungfrau 
T.  Orleans  von  Chapu,  sämtlich  von  Hern.  C.  Jacohsen  (S.  349)  hier- 
her geschenkt.  Vor  dem  Park  Caina  Bronzegruppe  eines  Löwen 
und  einer  Löwin,  einen  Eber  erwürgend.  —  Raadhusplads  und  die 
südwestl.  Vorstadt  s.  S.  348. 

Nordostl.  vom  Kongena  Nytorv  liegt  das  aristokratische  Viertel 
von  Kopenhagen  mit  derBredgade  (PI.  L  Ö,  4),  und  der  AmcUie- 
Qade  von  welcher  der  St.  Annffi-Plads  sich  nach  dem  Hafen  zieht. 

In  dem  Gebäude  Dronningens  Tvasrgade  2 ,  Ecke  der  Bredgade 
die  *gräfl.  Moltkesche  GemäldeBammlnng  (PI.  26 :  L  6 ;  Eintr. 
8.  8.336),  welche  etwa  150  fast  ausschließlich  der  niederländischen, 
namentl.  der  holländischen  Schule  des  xvn.  Jahrh.  angehörige 
Werke  enthält,  darunter  treffliche  Arbeiten  erster  Meister. 

8.  Rubtm^  Brustbild  eines  Mönches;  13-16.  verscbiedene  echte  Bilder 
des  jungem  Dav.  Tenien  (von  1646,  1666.  1667  a.  1674);  32.  Rembrandt^ 
Bildnis  einer  alten  Frau  (um  1656);  56-59.  Jakob  van  Ruisdael,  vier  Ge- 
mälde seiner  spätem  Zeit,  von  denen  swei  ziemlich  umfangreich  sind: 
reiche  Kompositionen  mit  Wasserfällen  und  Stromschnellen;  60.  61.  M. 
Hohbema,  waldreiche  holländische  Flachlandschaften,  von  leuchtender  Fär- 
bung und  breiter  Behandlung;  93.  Paulus  Potter ^  Vieh  auf  der  Weide 
(1652);  unter  mehreren  echten  Werken  von  Phil.  Wouwerman  ist  nament- 
lich 89.  der  Stall,  hervorzuheben.  Der  Hauptbestandteil  der  Sammlung 
wurde,  wie  die  königl.  Sammlung,  um  die  Hitte  des  xviii.  Jahrh.  von 
demselben  Kunsthändler  Morell  zusammengebracht. 

Weiter  1.  die  rrederikskirke  (PI.  L  4,  5),  1749-70  begonnen, 
1878-94  auf  Kosten  des  Baiikdirektors  Geheimrats  Tietgen  nach 
Plänen  von  F.  E.  Meldahl  vollendet.  Die  schöne  Kuppel,  von  43m 
innerer  (schöne  Freskogemälde)  und  80m  Gesamthöhe,  ist  in  der 
Umgebung  der  Stadt  weit  sichtbar.  —  Nebenan  in  der  Bredgade 
liegt  eine  1883  errichtete  russische  Alexander  Newaky  -  Kapelle, 
mit  vergoldeten  Kuppeln. 

In  der  Bredgade  die  chirurgische  Akademie,  die  katholische  Kapelle 
(PI.  11 :  L  4)  und  das  große  Frederiks-Hospital  (PI.  4 :  LM  4).  —  Die 
Nordwestecke  der  inneren  Stadt  bildet  eine  Anzahl  gleichförmiger 
Straßen  („Nyboder")  mit  niedrigen  Häusern,  unter  Christian  IV. 
für  Matrosen  der  Marine  angelegt,  unter  Christian  VII.  erweitert, 
in  neuester  Zeit  zum  Teil  umgebaut.  In  der  Mitte  die  neue 
Paulskirche  (PI.  12:  L  4)  u.  die  Seekadetten-Akademie  (PI.  37:  L  4). 
In  der  Nähe  ein  Denkmal  des  Admirals  Suenson  (f  18o7),  1863/64 
Führer  der  dänischen  Flotte. 

Die  Amaliegade  (PI.  L  Ö,  M  4)  wird  durch  einen  acht- 
eckigen Platz,  den  Frederiksplatz,  unterbrochen,  welchen  vier 
gleichförmige  Barockpaläste  einschließen  und  in  dessen  Mitte  1771 
von  der  asiatischen  Handelsgesellschaft  ein  bronzenes  *Reiterbild 
Frederiks  V,  errichtet  worden  ist.  Das  Modell  zu  letzterem  schuf 
der  Franzose  8aly,  welcher  1764-71  Direktor  der  Kopenhagener 
Kunstakademie  war.    Die  Paläste  bilden  zusammen  das  Schloß 
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Amalieborg  (PI.  L  M  5)  und  dienen  dem  regierenden  König  Ohri- 
fttian  IX.,  dem  Kronprinzen  und  dem  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  als  Wohnung. 

Die  Amaliegade  mündet  auf  die  Esplanade  (PL  L  M  4),  im 
S.  der  CitadeUe  Trederikshavn  (Platzmusik  I2V2-I  Va  Uhr).  Hier 
liegen  das  Haupt%ollanU  (^Toldbody  ZoUbnde;  PI.  44:  M  4),  wo  die 
Schiffe  aus  und  nach  Deutschland  anlegen.  Dabei  das  meteorolo- 
giache  Jnatitut  (PI.  22 :  M  4)  und  eine  kleine  ef%gli8che  Kirche  got. 
Stils.  Nach  der  Bredgade  zu,  in  der  Esplanade,  eine  Konditorei  mit 
Oaftf .  Im  Osten  der  Gitadelle,  an  der  Lange  JUnie  genannten  Prome- 
nade, eine  Siegessäule  mit  der  Inschrift  ,Jvar  Hyitfeld  og  hans  Masnd 
i  Kjergebugt,  4.  Oktober  ITIO"'  (S.  333),  das  gute  Caf^-Restanrant  Pa^ 
viUon  (PI.  M  3)  und  eine  Camera  ohseura,  die  bei  Sonnenschein  ein 
hübsches  Bild  des  Hafens  zeigt.  Das  Gebiet  des  nördl.  anschließen- 
den Treihafens  (PL  M  N  1, 2)  ist  von  einem  Doppelgitter,  zwischen 
dem  ein  Wächtergang  hinläuft,  umgeben.  Auf  dem  mittleren  Hafen- 
damm ragt  ein  elf  Stockwerke  hohes  Lagerhaus  auf,  mit  schlankem 
Turm.   Schöner  Blick  über  den  Sund. 

Im  NW.  der  Oitadelle  ein  BlindeninsUtut  und  ein  Tauhstummen- 
insiitut  (PL  K  2),  sowie  der  Oamisonfriedhof  (PL  K  2)  und  der 
Holmensfriedhof  (PL  I K  3),  beide,  namentlich  letzterer,  mit  man- 
chen an  Dänemarks  Kämpfe  1848-49  und  1863-64  erinnernden 
Denkmälern. 

Die  südwestl.  Grenze  der  inneren  Stadt  bilden  die  Yestervold- 
gade  und  der  Baadhusplads  (früher  Halmtorv,  PL  H  7),  mit  dem 
Tieuen  RathatUy  vonNyrop.  Südl.  davon,  an  der  Vestervoldgade,  ist 
eine  neue  Glyptothek  (vergl.  S.  349 ;  PL  I  7,  8)  im  Bau,  die  1897 
ihrer  Vollendung  entgegensieht.  Dabei  ein  sitzendes  Bronzebild 
des  Malers  8,  A,  Carstens  (1754-98),  von  Th.  Stein. 

Vom  in  der  die  Vorstadt  Vesterbro  durchziehenden  Vesterbro- 
gade  (PL  H  G  F  7 ;  Pferdebahn  s.  S.  334  n*»  le)  1.  das  KunstindustHe- 
Museum,  das  PanopWcon  (Eintritt  10-10  Uhr,  1  Kr.),  das  Dansk 
Folkemuseum  (PL  H  7),  eine  von  B.  Olsen  gegründete  kulturhisto- 
rische Sammlung  (Eintr.  s.  S.  336,  Katalog  30  0.).  Jenselt  des  Ein- 
ganges zum  Tivoli  (S.  335),  steht  die  1778  von  den  Bauern  zum 
Andenken  an  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  errichtete  Frei- 
heitssäule (FrihedsteUen,  PL  G  7),  ein  etwa  15m  hoher  Obelisk  aus 
Sandstein,  dessen  reliefgeschmückten  Sockel  vier  allegor.  Marmor- 
flguren  von  Wiedewelt  umgeben.  —  Die  südl.  Querstraßen  der 
Vesterbrogade  führen  nach  dem  städt.  Viehmarkt  (^Kvcegtorv-j  PL  G8) 
und  Schlachthaus  (besonders  Do.  belebt).  Die  Fortsetzung  der 
Vesterbrogade  ist  die  Frederiksberg  -  Allee,  deren  zahlreiche  Ver- 
gnügungsgärten besonders  Mittwochs  u.  Sonntags  viel  besucht 
werden  (S.  335).  Sie  mündet  auf  das  Rondell  vor  dem  Frederiks- 
bergpark. 

In  dem  schönen  schattigen  Park  Frederiksberg-Have  (PL  CA  7), 
gleich  beim  Haupteingang,  ein  Standbild  König  Frederiks  V/.,  von 
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Bissen,  ßeliloß  Frederiksberg  (PI.  B  8),  unter  Frederik  IV.  (f  1730) 
im  italien.  Stil  erbaut,  jetzt  Kriegsschule,  liegt  ].  auf  einem  Hügel 
und  überragt  weit  die  ganze  Umgebung;  von  der  schattigen  Ter- 
rasse Tor  demselben  hübscher  Blick  auf  Kopenhagen.  —  Westl. 
gelangt  man  an  einer  Konditorei  vorüber  nach  dem  zoologischen 
Garten  (PI.  AB  7,  8;  Eintr.  s.  S.  336).  —  SüdL  von  der  hier  vor- 
beiführenden Landstraße  nach  Roskilde  liegt  der  prächtige  Park 
Semdermarken  (PI.  AB  8). 

Gegenüber  dem  südöstl.  Ausgang  des  Frederiksberg  Parks,  nach 
der  Glyptothek  von  Carlsberg  (s.  unten)  zu,  erhebt  sich  seit  1890 
ein  Marmorstandbild  des  dänischen  Staatsmannes  Karl  Christ.  Hall 
(1812-88),  von  dem  jüngeren  Bissen. 

Die  groikrtige  Kunstsammlung  des  Brauereibesitzers  und  be- 
geisterten Kunstfreundes  C.  Jacohsen^  die  den  Namen 

♦Glyptothek  von  Hy-Carlsberg  (PI.  0  9 ;  Pferdebahn  S.  335,  n*» 
4  b)  führt,  bestand  bis  1887  fast  ausschließlich  aus  Werken  franzö- 
sischer und  skandinavischer  Bildhauer.  Seitdem  hat  Hr.  Jacobson 
seine  Bemühungen  vorwiegend  auf  die  Erwerbung  von  Antiken  ge- 
richtet, und  hierin  so  glückliche  Erfolge 
erzielt,  daß  seine  Sammlung  mit  den  gros- 
sen öffentlichen  Museen  diesseit  der  Al- 
pen wetteifert.  Nach  Vollendung  des  S.  348 
erwähnten  Gebäudes  geht  die  Sammlung 
in  den  Besitz  der  Stadt  Kopenhagen  über, 
der  Hr.  Jacobs en  sie  geschenkt  hat.  Eintr. 
s.  S.  336;  Katalog,  75  0. 

Vom  "Sj  Carlsbergvei,  wo  die  Pferdebalin 
vortiberführt,  tritt  man  durch  ein  monumen- 
tales Thor  ein  und  erreicht,  hei  der  großen  Ny 
Carlsberg-Brauerei  vorüber,  1.  den  Eingang  zur 
Glyptothek. 

I.Saal  (Vestibül) :  Ägyptische  Altertümer, 
eine  kleine,  aber  gewählte  Sammlung  typischer 
Stücke  aus  den  verschiedenen  Epochen  der  ägyp- 
tischen Kunst.  Oben  elf  Ansichten  aus  Ägyp- 
ten, 1891  von  Riis  Carttenten  gemalt.  Hervor- 
zuheben: 1.  Statue  einer  Ägypterin  (iv.  Dy- 
nastie*, unter  Glas);  *27.  Basalstatue  eines 
vornehmen  Ägypters  (xii.  Dyn.)j  31.  Stele  aus 
der  Hyksoszeit  (?);  *'d3.  Dioritstatue  des  Anu- 
bis  (xviii.  Dyn.)i  36.  Granitstatue  der  Sechet 
(xviii.  Dyn.)^  70.  Granitstatuette  des  Osiris; 
73.  Granitgruppe  eines  ägyptischen  Prinzen  und 
seiner  Mutter  (xxviii.  Dyn.)^  ohne  no  Basalt- 
statuette eines  knienden  Ägypters  (saitische 
Zeit)^  151.  Bronzestatuette  des  Anubis  (xxvi.  Dyn.);  ohne  no  Bronzesta- 
tuette des  Gottes  Chnum ;  272a.  Kopf  etner  Königsstatue  von  Granit  (xviii. 
Dyn.)^  276.  Mumie  (xxxiii.  Dyn.).  —  Die  Fortsetzung  der  Sammlung  ist  im 
XV.  Kabinet. 

II.  Saal:  Dilnische  Bildwerke.  Der  Fries  ist  von  H.  Bissen:  Ceres  und 
Dionysos  bringen  dem  Menschengeschlecht  die  Gesittung,  Gipsabguß  nach 
dem  bei  dem  Brande  in  Schloß  Kristiansborg  zu  Grunde  gegangen^i  Origi- 
nal.   Von  H.  V.  Bissen  (1798-1888),  der  als  der  Lieblingsschüler  Thorwald- 
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sens  nlt,  enthält  der  Saal  noch  eine  große  Anzahl  anderer  Bildwerke 
(no  1-86,  762-766),  sowohl  au«  der  griech.  Mythologie,  wie  au«  dem  christl. 
Ideenkreifl;  besonders  schön  sind  seine  Porträtbüsten.  Außerdem  hier 
Skalptaren:  von  H.  E.  Freund  (1786-1840;  no  290-SOÖ))  von  Bissens  Schüler 
Th.  JStein  (geb.  1839:  no  858-367)^  von  Jerichau  (1816-88)  ^  von  St.  Sinding 
(geb.  1846;  no  851-366)  und  Anderen.  In  der  Mitte  noch  ein  Athlet;  von 
Leighton. 

Der  m.,  lY.,  V.  and  VI.  Saal  enthalten  Werke  der  CMechischen  Kunst, 
fast  durchweg  griechische  Originalarbeiten,  chronologisch  geordnet.  — 
ni.  Saal,  mit  Fries  von  Jerichau^  die  Hochzeit  Alexanders  mit  der  Boxane 
darstellend.  *10Q0.  Attischer  Athletenkopf  (vi.  Jahrh.);  *i(Xli.  archaisches 
Belief,  dem  als  Heros  dargestellten  Verstorbenen  wird  von  seiner  Gattin 
zur  Spende  eingegossen;  lOS^a.b.  archaische  Terrakottaköpfe  aus  Selinunt; 
1026.  polychromer  Thonkopf  aus  Praeneste;  *10il.  Jünglingskopf  vorge- 
schrittenen archaischen  Stils  aus  Gypem ;  *1(«7,  1028.  Hermenköpfe,  Athen 
(spätarchaisch);  o.  no  Ephebenkopf  (erste  Hälfte  des  v.  Jahrb.);  1088. 
Zeuskopf,  1084.  Dionysoskopf,  1036.  Zeuskopf,  alle  drei  aus  Athen,  der 
Kunst  des  Phidias  nahe  stehend;  1036a.  Weibliche  Beliefflgnr  (v.  Jahrb.; 
von  Lord  Elgin  aus  Athen  mitgenommen) ;  *1(  37.  Kopf  des  Hermes,  praxi- 
telisch  (Athen,  iv.  Jahrb.;  unter  Glas);  1044,  1044a.  Lekythen,  attische 
Grabvasen  des  iv.  Jahrb.;  1038,  1089.  Atbletenköpfe  (Athen,  iv.  Jahrb.); 
1071,  1072.  Athletenköpfe  römischer  Arbeit;  *1039a.  Brontestatue  des  He- 
rakles (iv.  Jahrb.);  1(773.  Mädchenkopf,  Typus  aus  der  zweiten  attischen 
Schule,  römische  Arbeit ;  1061a.  Hellenistisches  Jünglingsporträt  (aus  Villa 
Borghese);  1082b.  Kopf  eines  sterbenden  hellenistischen  Fürsten;  *in68. 
Kopf  eines  Jünglings  mit  flachem  Hut.  In  der  Mitte  des  Saals:  1056a. 
Satyrtorso,  hellenistische  Originalarbeit;  o.  no  weibliche  Marmorstatue, 
peloponnesisch  (v.  Jahrb.),  an  olympische  Figuren  erinnernd. 

IV.  Saal,  mit  dem  „Bagnarokfries"  nach  S.  JB.  Frevnd*i  großem,  den 
Untergang  der  nordischen  Götterwelt  schildernden  Fries  aus  Schloß  Ghristians- 
borg  (S.3S8),  der  von  St.  Sinding  für  diesen  Baum  erneut  wurde  (Bagnarok, 
Götterdämmerung).  1045.  Weiblicher  Kopf  von  einem  tarentiner  Grabrelief, 
Ende  des  v.  Jahrb.  vor  Chr.;  1062.  weibl.  Statue,  den  Mantel  über  dem 
Kopf  aufbauschend  (Aura  velificans?),  griech.  Typus  um  die  Mitte  des 
V.  Jahrb.,  wohl  als  Aufsatz  eines  Giebels  erfunden,  Ausführung  römisch. 
Vor  der  Mitte  der  r.  Wand:  ^Kolossalstatue  der  Hera  (sogen.  Juno  Pro- 
nuba),  aus  Villa  Borghese  in  Born.  1063.  Tritonstatue  (hellenischer  Typus), 
Verzierung  eines  römischen  Wasserwerkes;  lC64a,  Dionysosstatue;  1063. 
Silentorso.  hellenistische  Originalarbeit;  *1079.  Kolossalkopf  der  Athene  Pro- 
machos;  1061.  kolossaler  Jünglingskopf  aus  Tarsos,  dekorative  Original- 
arbeit  aus  der  Alexanderepoche  oder  der  frühen  hellenistischen  Zeit;  1051b. 
bogenspannender  Eros;  o.  no  Herakles  bei  Omphale;  o.  no  Statue  des 
Anakreon,  nach  einem  attischen  Originale  der  Blütezeit  des  v.  Jahrb.  (aus 
VUla  Borghese);  1223.  Statue  der  Demeter;  o.  no  Statue  des  in  der  Begel 
auf  den  Periboetos  des  Praxiteles  gedeuteten  Satyrs,  vormals  in  Villa  Bor- 
ghese; 1050.  Herakles  aus  Tivoli;  1042, 1043.  attische  Grabreliefs  (iv.  Jahrb.). 
In  der  Mitte  des  Saales:  1048.  Artemis  (?).  1049.  Amazone  (?),  zwei  heftig 
bewegte  weibliche  Torsen.  —  Vor  dem  Eingang  zu  dem  folgenden  Saale 
r.  und  1.  Marmomachbildungen  der  im  Brande  des  Schlosses  Christiansborg 
zu  Grunde  gegangenen  Karyatiden  von  Thartcaldgen. 

V.  Saal:  1080.  Kolossalkopf  einer  Stadtgöttin  (Smyrna?);  lOTSe.  Kopf 
einer  Tänzerin ;  o.  n«  Kopf  eines  blasenden  Satyrs ;  10T7,  1077a.  Dionysos- 
hermen (?);  o.  no  Ledastatue;  1291.  Herakles-Fries;  1099.  Kolossalkopf  dea 
Dionysos;  1052.  Statue  des  Paris  oder  des  Ganymed:  1073b.  weibl.  Kopf 
(Athene  Lemnia?).  1073c.  Kolossalkopf  des  Apollo;  1062a.  Asklepios-Statue ; 
1056.  Statue  des  Apollo  Kitharödos;  1097.  Kolossalkopf  des  Apollo;  1069a. 
Herakles  Statue;  o.  no  Zwei  Heraklesköpfe;  1069b.  Statue  eines  Dioskuren; 
1074.  Asklepios-Kopf ;  1047.  liegender  Jüngling,  griech.  Originalarbeit.  — 
In  dem  halbkreisförmigen  VI.  Saal,  mit  Wiühallarelief  von  8t.  Sinding, 
stehen:  eine  Büste  des  Königs  von  Dänemark  und  zwei  sitzende  Stand- 
bilder dänischer  Prinzessinnen,  Dagmar,  die  verwitwete  Kaiserin  v.  Buß- 
land, von  Je€m  Gauiherin,  und  Alexandra,  Prinzeß  von  Wales,  von  Chapu, 
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Außerdem  hier:  1068.  Asklepioa - Gnippe  (A.  auflnahmaweise  anbärtig); 
1073d.  Aphroditekopf;  n059a.  Knabe  mit  Früchten;  ll60.  attisches  Grab- 
relief (IV.  Jahrb.).  —  Es  folgt  im 

VIII.  Saal  die  Galerie  der  Porträtbüsten,  beinahe  alle  in  römischer 
Ausführung,  auch  die  der  Griechen:  1078.  Frauenkopf,  leise  archaisierend^ 
an  jpeloponnesische  Typen  erinnernd;  1098.  sog.  Sappho;  1102.  Dichter; 
1104^  Epikur;  1082.  Bedner;  1081b.  Forträtkopf  eines  biadochen,  aus  Kreta, 
durch  die  kleinen  Homer  als  Dionysos  bezeichnet;  o.  n«  Sophokles.  — 
Römer,  meist  ausgezeichnete  Exemplare,  welche  die  Hanptphasen  der  rö- 
mischen Porträtkunst  vortreHlich  7.ur  Anschauung  bringen,  chronologisch 
geordnet  (nur  die  Büsten  der  julischen  Zeit  im  IX.  Saal):  1226.  männl. 
Kopf  aus  Travertin,  vielleicht  das  älteste  erhaltene  röm.  Porträt;  1227. 
Grabrelief  des  Gaius  Septumius,  aus  Vulci;  1228-1234b.  unbekannte  Por- 
träte aus  dem  letzten  Jahrb.  der  Bepublik;  1239a.  Fulvia  (?),  Gattin  des 
Marcus  Antonius;  12^.  Fragment  einer  Statue  des  Gaius  Goelius  Caldus(?), 
Konsuls  94  vor  Chr.;  *12^.  Forträt  einer  Frau  aus  dem  Geschlecht  der 
Haterier;  1252b.  Otho;  1257a.  rnbekannter  (in  Athen  gefunden);  1256.  Plo- 
tina,  Gattin  des  Trajan;  •1257.  Hadrian;  1258.  Antinous;  1260.  Antoninus 
Pius;  1260a.  Faustina  die  Ältere;  1262.  Marcus  Aurelius;  1262b.  Faustina 
die  Jüngere;  *o.  no  Lucius  Veras;  o.  n»  Lucilla;  *1261.  Antoninus  Pius(?); 
1263a.  Aelius  Aristides ;  1269.  Manila  Scantilla,  Gattin  des  Didius  Julianus ; 
1266.  Büste  eines  unbekannten  Jason  aus  Caesarea  in  Kappadocien;  1272. 
Julia  Mäsa;  o.  no  Septimius  Severus;  o.  n^  Julia  Mamaea;  1279.  Tran- 
guilHna,  Gattin  Gordian  s  III.;  1276a.  b.,  1278a.  b.,  1*^80.  feinpolierte  Büsten 
von  der  Zeit  der  Gordianer;  dazwischen  1276a.  Maximinus  Thrax;  1280. 
Herennius  Etruscus;  1279a.  Kolossalbüste  der  Ottadlia  Severa:  1284a. 
Kolossalbüste  des  Gallienus.  Sehr  seltene  Stücke  sind  die  der  späteren 
Verfallzeit  angehörigen  Porträte :  1287.  Helena,  Mutter  Konstantin's  d.  Gr.; 
1289.  Maquentius  (35<>-353);  1286.  1288.  unbekannt.  —  Außerdem  hier: 
1804.  Altchristlicher  Sarkophag  mit  der  Geschichte  des  vom  Walfisch  aus- 
gespieenen  Jonas  (symbohsche  Andeutung  der  Auferstehung);  1069.  Eros 
als  Todesgott;  1305a.  Bömisches  Grabmal  mit  Beliefbüsten ;  12V5.  Atys- 
Statue,  aus  einem  Tempel  in  Ky/ikos.  —  Aus  der  gleichfalls  hier  aufge- 
stellten Etruskischen  Sammlung  hervorzuheben:  12'2la.  Proserpina, 
Kalksteinstatue  aus  einem  Grabe;  1218.  Sarkophag  mit  Reliefs,  aus  Vulci 
(iii.  Jahrb.  vor  Chr.);  1191.  archaische  Terrakottastatue  eines  Reiters,  aus 
Cervetri;  1193-99.  Platten  eines  archaischen  Terrakottafrieses:  Aufzug  von 
Reitern  und  Wagen,  aus  Cervetri;  1191a.  Terrakottagruppe  eines  Giebel- 
feldes, einen  Kampf  darstellend;  1200.  1201a.  Grabcippen  und  Aschencisten 
mit  archaischen  Reliefs,  aus  Chiusi;  1222a.  etruskische  Säule,  aus  Orvieto. 

IX.  Saal,  mit  Fries  von  Jerichau  (Zweikampf  des  Ajax  und  Hektor; 
Orpheus)  und  polychromem  Gipsabguß  des  Frieses  vom  Mausoleum  zu 
Halikarnaß.  Römische  Bildwerke:  1224d.  römische  Kaiserin  als  Venus; 
1224b.  Tiberius;  *1224.  Togastatue  eines  Gaius  Fundilius  Doctus;  1224a. 
Gewandstatue  einer  Matrone  aus  dem  Geschlecht  der  Fundilier^iese  drei 
aus  dem  Heiligtum  der  Diana  Kemorensis  im  Albanergebirge ;  l224c.  Weib- 
liche Gewandstatne  aus  augusteischer  Zeit,  der  Kopf  zufolge  der  griechi- 
schen Inschrift  auf  der  Plinthe  im  iii.  Jahrb.  n.  Chr.  porträtmaßig  um- 
gearbeitet; 1225a.  Mithrasgruppe.  —  Sarkophage:  *1294.  Dionysos  und 
Ariadne  (aus  Villa  Casali):  129o.  Marsyasmythus  (aus  Sidon);  1298.  Phaeton- 
Sarkophag.  —  Büsten :  *1254a.  Vnbekannter  Römer  (aus  Villa  Borghese) ; 
*1235.  Cn.  Pompeius  Magnus;  1236.  M.  Junius  Brutus,  der  Mörder  Caesars; 
1237.  wahrscheinlich  Servilia,  Mutter  des  M.  Junius  Brutus;  1238-89.  wahr- 
scheinlich  Schwestern   des   Brutus;    1240.    die   ältere   Antonia;    1241.    die 


♦1245.  Livia,  Gemahlin  des  Augustus;  o.  no  Augustus  (aus  Sardes);  1246. 
Caligula;  1250.  Drusus  der  Jüngere,  Sohn  des  Tiberius;  *1251.  wahrschein- 
lich Messalina,  die  berüchtigte  Gattin  des  Claudius,  der  Ausdruck  sinnlich 
aber  gutmütig ;  1262.  jugendlicher  Nero  (?);  *1254.  Julia,  Tochter  desTitus; 
1251a.  b.  c.  Büsten  aus  dem  Heiligtum  der  Diana  Kemorensis ;  1242a.  Augustus, 
1253a.  Domitian»  beides  kleine  Bronzebüsten ;  1292.  Archaisierendes  Relief, 
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Poseidon,  Amphitrite,  Are«;  o.  no  arehaisierendes  Belief,  Heraklea  und 
ApoUon  um  den  delphisdien  Dreifuß  kämpfend  (aus  Villa  Borghese)  \  1293. 
Victoria- Belief  aus  der  ersten  Kaiserzeit.  An  den  Wänden:  1818a.  Sechs 
Stuckplatten.  Fragmente  der  Bekleidung  eines  Grabes  der  Sempronier.  In 
der  Mitte:  1319.  Europamosaik  aus  Villa  Casali^  Vase  von  rotem  Marmor, 
Gopie  nach  der  Vase  im  Qabinetto  delie  maschere  des  Vatican. 

Zurück  in  den  VIII.  Saal  und  weiter  in  die  Kabinette  X-XV, 
welche  die  kleineren  Stücke  der  Sammlung  enthalten.  Kab.  X,  haupt- 
sächlich aUitalische  TerrakoUm  und  reliefgeschmückte  etnukitehe  Atehenwnen: 
eine  Denkmälergattung,  die  im  wesentlichen  dem  iii.  Jahrh.  vor  Chr.  an- 
gehört. Auf  dem  Bepositorium  eine  Beihe  von  plastisch  verzierten  und 
reich  bemalten  Stimziegeln,  welche  größtenteils  hocharchaischen  ^til  zeigen 
und  teils  in  Gervetri  (Gaere),  teils  in  Gapua,  teils  in  Falerii  gefunden 
wurden.  1220.  thönemes  Geländer,  verziert  mit  einer  geflägelten  weib- 
lichen Figur  ^  1191.  Kopf  eines  uralten  Idols,  unter  den  etruskischen 
Urnen  verdient  namentlich  Beachtung  no  1215,  mit  vortrefflich  erhaltener 
ursprünglicher  Polychromie  und  Vergoldung  (unter  Glas).  1213.  Sarkophag 
ans  Vulci,  iii.  Jahrh.  vor  Ghr.,  mit  Belief  ^  1208.  bronzene  Cista  aus  Prae- 
neste  mit  gravierten  Kampfscenen  auf  dem  Deckel,  iii.  Jahrh.  vor  Ghr. 
In  der  Mitte  ein  Grabcippus  und  eine  Aschencista  mit  archaischen  Beliefs, 
aus  Ghiusi.  v.  Jahrh.  vor  Ghr.  —  Kab.  XI.  Kleine  Terrakotten  (Gruppen, 
Figuren.  Köpfe)  aus  Tanagra,  Kleinasien  und  Tarent.  ~Kab.  XII.  Werke 
der  antiken  Kleinkunst,  Büsten,  Fragmente.  —  Kab.  III.  739,  Ai.  Cano 
(Span.  Maler,  1601-67),  Holzstatuette  eines  Mönchs ;  drei  Marmorreliefs  von 
Mino  da  Fie$ole:  489.  Maria,  Jesus  und  Johannes,  794.  der  h.  Hieronymus, 
795.  Johannes  d.  T.  •,  o.  no  unvollendete  Marmorbüste  des  Alexander  Far- 
nese.  —  Kab.  XIV.  ÄUertümer  aw  Pälmyra :  Statuen,  Büsten,  Köpfe,  Altäre 
(auch  eine  syrische  Mumie)  aus  dem  ii.  und  iii.  Jahrh.  n.  Ghr.,  die  größte 
bis  jetzt  zusammengebrachte  Sammlung,  vieles  bemerkenswert  für  die 
Kenntnis  der  Trachten,  des  Ornaments,  der  JSpigraphik  u.  s.  w.  (Katalog 
von  D.  Simofuen^  Kopenhagen  1889).  —  Kab.  XV.  ÄgyptUehe  Altertümer: 
Grabsteine  aus  dem  alten,  mittleren  und  neuen  Beiche  bis  zur  christlichen 
Zeit  in  chronologischer  Anordnung.  Dazwischen:  42.  Belief  köpf  Setis  I. 
(xix.  Dyn.)-,  63.  Belief  köpf  Bamses'  III.  (xx.  Dyn.);  fünf  gemalte  Porträte 
von  Mumiensärgen  (aus  der  Grafischen  Sammlung).  In  dem  Schrank:  be- 
malte Gipsköpfe  von  Mumiensärgen  aus  der  Ptolemäer-  und  Bömerzeit; 
Bronzestatuetten  ägyptischer  Gottheiten.  Griechisch-ägyptische  Terrakotta- 
statuetten.   Zwei  Granitsphinxe  aus  hadrianischer  Zeit. 

Der  XV.  Saa)  enthält  moderne  frans&sische  Bildwerke,  eine  Samm- 
lung, die  außerhalb  Frankreichs  nirgends  in  solcher  Vollständigkeit  ver- 
treten und  daher  von  besonderem  Interesse  ist:  447.  OiHhne.  Anakreon^ 
Paul  Duboü.  424.  der  Glaube,  '420.  Eva  (zwei  Exemplare),  •421.  Garitas^ 
430.  /.  Falguiire^  Ophelia  mit  den  Gesichtszügen  der  Ghristina  Nilsson; 
*411.  Delaplanche,  die  Musik  ^  774.  Aizdin,  Mignon:  ^433.  Omttherin,  ver- 
lorenes Paradies  j  789.  8ahn$on^  Gamwicklerin ;  885.  Barriat\  Mozart  als 
Kind;  877.  FcOguihre^  Eva^  •412.  Ddaplcmehe^  mütterliche  Erziehune?  •776. 
Barricu^  les  premiöres  fun^railles:  ^399.  Chapu,  Jeanne  d'Arc;  8o3.  Mar- 
qveste.  Eva^  ^392.  Barrias  ^  der  Schwur  des  Spartacus.  Ferner  in  Gips 
zwei  Monumente:  480.  Jferci^,  Quand  m§me!  (Verteidigung  Beiforts);  42d. 
Paul  Bubois^  Beiterstatue  des  Gonnetable  Anne  de  Montmorency.  —  Büsten : 
Lionard^  785.  Vision  Fausts,  784.  Ophelia  i  780.  Paul  Düboit,  Pasteur;  782b. 
Falauiirey  Paul  Dubois;  *398.  Carpeaux^  G^röme,  diese  drei  aus  Bronze^ 
•439.  Gatttherin,  Gandeur,  Terrakotta.  In  der  Mitte:  393.  Bctrye^  Panther 
und  Krokodil,  Bronze.  —  An  der  Ostwand,  Fortsetzung  der  Benaissance- 
Skulpturen,  u.  a.  795e.  Algardi  (?),  PaulV.,  Bronzebüste  aus  Palazzo  Bor- 
ghese,  und  ein  christlicher  Sarkophag. 

Auch  die  auf  Kosten  des  Herrn  G.  Jacobson  erbaute  Jesna- 
kirche  (PI.  B  9),  Im  romanischien  Stil  nach  Prof.  Dahlerup's  Plä- 
nen, yerdient  einen  Besuch  (12-3  Uhr,  25  0.).  Das  reich  mit  Stuck 
ornamentierte  Innere  wird  von  82  (Jranitsäulen  getragen:  Tauf^ 
hecken  mit  Glaube  und  Hoffnung  von  Jeriehau;  Grabdenkmal  der 
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Familie  Jaeobsen,  mit  Marmorgrappeii  von  ThorwalcUen  and  Tene- 
rani;  Altarfries  von  Hnding-^  Müncliener  Glasgemälde.  —  Vor  der 
Kirche  ein  Bionzeabguß  nach  Michelangelo's  MoMet, 

Die  ümgebuzigexL  EopenhageiiB. 

Die  ^Umgebungen  Kopenhagens  nnd  das  ganze  noidöstl.  See- 
land Bind  von  hervorragender  Schönheit :  allenthalben  reiche  Korn- 
felder, grüne  Wiesen,  stattliche  Buchenwälder,  deren  Wurzeln 
der  krystallklare ,  bald  blau,  bald  grünlich  erscheinende  Sund 
bespült,  dazwischen  zahlreiche  Villen,  Schlosser,  Dörfer  und 
Flecken.    Wir  heben  nnr  einige  der  lohnendsten  Punkte  hervor. 

Den  Verkehr  vermittelt  hier,  außer  den  S.  354 genannten  Dampf- 
booten (bis  Klampenborg  in  45  Min.,  für  40  0.),  die  Fortsetzung 
der  S.  334  nnter  n^  la  genannten  Pferdebahn  (vgl.  unten)  nnd  die 
Klampenborg -Eisenbahn. 

Die  Klampbmbobo-Eisenbahn  (Balmhof  Klampenborg- Station^  vgl.  PI. 
Q  6)  fahrt  im  Sommer  an  Werktagen  alle  Standen,  Sonn-  n  Festtags  alle 
halbe  Stunden  oder  noch  öfter ;  Fahrzeit  35  Hin. ;  Fahrpreiae  60,  40,  2&  0. 
gleichmäßig  nach  allen  vier  Stationen  (Nerrebro^  Bellerup  S.  354,  Char- 
lottenlund^  Klampenborg).  —  Fortsetzung  nach  Helsingör  im  Bau. 

Wagen  von  Kopenhagen  nach  Klampenborg  oder  Skodsborg  werden 
mit  5-6  Kr.,  hin  a.  zurück  mit  8  Kr.  bezanlt,  Sonntags  teurer. 

Der  nach  Klampenborg  führende  Strand  weg  („Strandvej";  Straßen- 
bahn bis  Hellerup)  beginnt  an  dem  Straßenknotenpunkt  Triangel 
(PL  1 1).  Er  bietet  anfangs  geringes  Interesse,  bis  er  sich  jenseit 
des  Wirtshauses  Vibenshuus  dem  Sunde  nähert,  dessen  Ufer  weiter- 
hin zahlreiche  Landhäuser  schmücken.  Etwa  6km  nördL  vom  Triangel 
liegt  der  kgl.  Landsitz  Charlottenlund,  im  Sommer  vom  Kronprinzen 
bewohnt,  mit  anmutigem  Park.  Dabei  das  vielbesuchte  Reataur.  Con- 
sianiia.  Am  Beginn  des  Waldes,  beim  kronprinzl.  Marstall,  ebenfalls 
ein  Caf^-Restaurant.  Am  Strand  ein  Fort  und  die  Seebadeanstalten 
CharloUenlund^  Svariholm  u.  Helgoland.  2km  weiter  das  Hot.  Skovs-^ 
hoved,  die  erste  Haltestelle  der  Dampfschiffe.  Von  Skovshoved  bis 
Klampenborg  nochmals  2km.  —  Von  Charlottenlund  führt  eine 
stattliche  Allee  in  V2  St.  n.w.  nach  Schloß  Bemstorff,  Sommer- 
residenz  der  kgl.  Familie,  ebenfalls  mit  hübschem  Park,  und  nach 
Jägeraborg  (Wirtsh,). 

Zu  den  beliebtesten  Ausflügen  der  Einwohner  Kopenhagens 
gehört  der  *Dyreliave  („Tiergarten",  meist  Skoven  d.  i.  der  Wald 
genannt),  ein  stattlicher  Buchenwald,  in  welchem  viel  Damwild  ge- 
hegt wird.  Am  Eingang  das  Hotel  Bellevue,  mit  Garten  am  Strand 
(Restaur.),  wo  die  Dampfschiffe  landen.  5  Min.  weiter  in  schönem 
Park  die  Wasserheil-  und  Seebadeanstalt  Klampenborg,  yon  Deut- 
schen Yiel  besucht;  Hotel  u.  Restaurant  mit  hübscher  Aussicht 
(M.  2-3  Kr.,  P.  von  6I/2  Kr.  an). 

Am  Ufer  des  Sundes  entlang  ziehen  sich  zahlreiche ,  im  Som- 
mer vermietete  Landhäuschen  (mit  Seebädern)  hin ,  hinter  denen 
die  staubige  Straße   aussichtslos  herführt.     Etwas  landeinwärts 
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Yon  Torhak  oder  Taarhaik  (Hotel)  stellt  ^4  St.  yon  Klampenborg, 
auf  einem  Hügel,  an  einer  freien  Stelle  des  Waldes,  das  1736  von 
Christian  YI.  erbaute  Jagdschlößchen  Eremttape  (dabei  ein  einfacb.es 
Restaurant),  wo  man  gegen  Abend  ganze  Rudel  von  Wild  erblickt. 
Ein  schöner  Weg  führt  von  hier  über  Baavad  (Restaur.)  und 
Oodthaah  durch  den  prächtigen  Wald  JcBgersborg^  der  überhaupt 
viele  reizende  Partien  hat,  nach  Bkodsborg  (BadeÄot«l,  *H.  0re- 
8und,  M.  2-3,  F.  i/2-»/4  Kr.,  Z.  mit  Aussicht  2-6,  P.  6  V2  Kr.,  beide 
gut;  Omnibus  zum  Klampenborger  Bahnhof  30  0.),  sehr  beliebt  als 
Badeort  und  Sommerfrische. 

Zwischen  dem  1.  Juni  u.  31.  Juli  ist  der  Tiergarten,  und  zwar 
der  südliche  Saum,  JDyrehavea  Bakken  (Anhöhe)  genannt,  Sammel- 
platz unzähligen  Volks.  In  der  Nähe  einer  Quelle,  Kirsten^Piils- 
Kilde  genannt,  drängt  sich  Bude  an  Bude,  mit  Lebensmitteln, 
u.  Kleinigkeiten;  daneben  Seiltänzer,  Drehorgeln  u.  s.  w.  Von  dem 
in  der  SW.-Ecke  des  Tiergartens  gelegenen,  viel  besuchten  Forst- 
haus Fortunen^  mit  Restaur.  u.  Kaffeegarten,  3/4  St.  vom  Bahnhof 
Klampenborg,  hübsche  Aussicht. 

Von  Eopenliagen  nach  Frederikssnnd,  40km,  Eisenbahn  in 
c.  IV4  8t.  für  2  Kr.  75,  2  Kr.,  1  Kr.  26  0.  Stationen:  FredeiHktherg, 
Berl0v^  Ballerup^  MaaUv^  Vikie,  JffUtjfkks^  IVederikssund  (H.  lufjwrd)^ 
Städteben  am  Roskilde  Fjord,  von  wo  man  das  c.  6km  w.  in  prachtvollem 
Walde  gelegene  Schloß  JoBgerapris  (Whs.)  besucht,  jetzt  Erziehungsanstalt 
für  arme  Mädchen,  eine  Stiftung  der  Gräfin  Danner,  Witwe  Frederiks  VII. 
—  Von  Frederikssnnd  Di.  Do.  Sa.  Dampfer  nach  dem  Fabrikstädtchen 
FrederikMvcBrky  in  schöner  Lage  swischen  Boskilde  Fjord  und  Arrest. 


59.  Von  Kopenhagen  nach  Helsingar  nndHelsingboi^. 

Von  Kopenhagen  nach  Helsinger^  60km  ^seeländischel^ordbahnin 
IV4-IV*  St-  für  8  Kr.,  2  Kr.,  1  Kr.  60  0.  Es  empfiehlt  sich,  den  frühesten  Zug 
SKI  benutsen ;  sonst  reicht  die  Zeit  nicht  zur  Besichtigung  von  Frederiksborg 
etc.  Direktes  Billet  nach  ffelsingborg  4  Kr.lO,  3  Kr.  10,  2  Kr.  40.  —  Dampf - 
b  o  ot  (Restaur.  an  Bord,  F.  IV2  Kr.) :  4 mal  täglich :  bis  HelHnger  in  2V2  8t, 
für  1  Kr.  60,  1  Kr.  •,  bis  HeUingborg  in  3  St.  für  2  Kr.,  iKr.  50  0.  \  Abfahrt 
in  Kopenhagen  Ecke  der  Havne  Gade  und  l^yhavn  (PI.  L  6);  Sonntags 
gewöhnlich  Lastfahrten  („Lystture")  bu  ermäßigten  Preisen  in  einem  Tag 
hin  und  zurück.  („Tur  og  Retur").  Die  Stationen  sind:  Skovahoved  (25 Hin.), 
Bellevue- Klampenborg  (10  Min.),  Taarbcek  (5  Min.),  Skodtborg  (20  Min.),  Ved- 
bcek  (10  Min.),  Rungsted  (15  Min.),  Hitnüeboek  (25  Min.),  Snekkenten  (20  Hin.), 
HeUinger  (20  Min.),  HeUingborg  (30  Min.). 

Die  Eisenbahn  beiührt  die  Stationen  :  Nerrehro  (Torstadt); 
7km  HeUerup,  wo  die  Klampenborger  Bahn  TS.  353)  rechts  abzweigt; 
10km  Ojentoße  (Schloß  Bernstorff  s.  S.  353). 

13km  Lyngby  (Gasth. :  Rustenborgt  Lynghy),  in  hübscher  Lage 
am  Lyngby-Sö ;  dabei  die  kgl.  Villa  SorgenfrL  Lohnender  Ansflug 
von  Lyngby  mit  den  neuen  „Amflbiebaader'*,  kleinen  elektrischen 
Dampfern,  die  zur  Überschreitung  einigerLandstrecken  auf  Schienen 
gesetzt  werden,  nach  Frederikadal  und  auf  dem  Furesö  nach  Namt 
(Villa  N»sgaard),  weiter  über  Fükebak  nach  Farum  (hin  u.  zurück 
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von  Kopenhagen  in  6-8  St.,  2  Kr.  400.).  —  ISkm  Holte}  23km 
Birkeröd;  28km  LiUeröd, 

36km  Hiller^rd.  —  Oasth.:  H.  Leidersdorff,  dem  Schloß  gegen- 
über, OmnibuB  am  Ba)uih.,250.;H.  Ej  0b enbavzt,  gelobt;  Eronprind- 
sen.  —  Bestaub.  'Slotspavillon,  im  Schloßgarten,  s.  unten. 

Omnibus  nach  Fi'edensborg  50  0,\  Einsp.  4  Er.,  Zweisp.  6  Er.  u.  Trkg. 

ZwEiOBAHK  nach  (20km)  Orassted  durch  den  schönen  Wald  Oribtkov^ 
bei  der  dritten  Station  Oribse,  ein  hübsches  Hestaur.  im  Walde. 

Hüleröd,  kleine  Hauptstadt  des  Amtes  Frederiksborg  mit  statt- 
lichem neuem  Rathaus  und  einer  sehr  realistisch  gehaltenen  Statue 
Frederiks  YU.  Die  Stadt  liegt  am  südl.  Ende  des  kleinen  Frederiks- 
borgsees,  aus  welchem  beim  westl.  Ufer  ^Schloß  Frederiksborg 
aufragt,  vom  Bahnhof  in  15  Min.  zu  erreichen.  Das  Schloß  wurde 
1602-20  an  Stelle  eines  älteren  Baues  Frederiks  II.  von  Chriötiau  lY. 
in  dem  einfach  kräftigen  Renaissancestil  aufgeführt,  der  in  Däne- 
mark nach  ihm  den  Namen  hat  (vgL  S.  345).  In  vier  Stockwerken 
erhebt  sich  der  mächtige  Bau,  mit  Türmen  und  Giebeln,  seit  dem 
Brande  vom  17.  Dez.  1859  hergestellt  und  als  ein  Denkmal  natio- 
naler Kunst  und  historisches  Museum  eingerichtet.  Seine  zum  Teil 
prachtvoll  ausgeschmückten  Säle  (besonders  der  •Ritter-  und  der 
Speisesaal)  enthalten  eine  große  Sammlung  von  geschichtlich, 
kunstgeschichtlich  und  kunstgewerblich  interessanten  Gegenstän- 
den, historischen  Gemälden  und  Porträten  von  neueren  dänischen 
Malern  herrührend.  Aus  den  Fenstern  hübsche,  stets  wechselnde 
Aussichten.  Besonders  hervorragend  ist  die  Schloßkirche.  Ein- 
tritt (durch  die  mittlere  Thür  im  nördL  Hauptfiügel)  im  Sommer 
täglich  9^2"^)  ^~7  Uhr ;  Karten  in  der  Halle  des  Hauptgebäudes 
35  0.y  deutscher  Katalog  25  0. 

Die  *ScHLoßKiBCHB  war  die  Erönungskirche  der  Eönige  aus  dem 
Hause  Oldenburg.  Sie  ist  überreich  ausgeschmückt,  mit  Yergoldung  fast 
überladen-,  die  Einlegarbeit  (Intarsia)  der  Eirchenstühle  an  der  kgl.  Loge 
ist  noch  aus  Christians  lY.  Zeit,  von  holländ.  Eünstlern  ausgeführt; 
ebenso  die  Eanzel,  aus  getriebenem  Silber  und  Ebenholz,  die  Darstellung 
der  Ereuzigung  aus  getriebenem  Silber  am  Hauptaltar,  u.  a.  An  den 
obern  Umgang  schließt  sich  die  „*Betkammer  des  Eönigs%  welche 
nach  ihrer  gänzlichen  Vernichtung  durch  das  Feuer  in  alter  Pracht  erneut 
worden  ist,  mit  kunstreichem  Holz-  und  Elfenbeinschnitzwerk  und  schönen 
Gemälden  aus  der  Passionsgeschichte  von  Prof.  C.  Bloch,  letztere  ein  Ge- 
schenk des  Hrn.  J.  G.  Jacobsen  (S.  349). 

In  dem  äußeren  Schloßhof  ist  1888  der  Neptunsbrunnen  auf- 
gestellt, eine  getreue  Nachbildung  des  1623  von  Adriaen  de  Yries 
für  Christian  lY.  vollendeten,  welchen  die  Schweden  1669  ent- 
führten. —  In  dem  altfianzösischen  Park  hinter  dem  Schloß  das 
gute  Restaurant  Slotspavillon  und  hübscher  Blick  auf  das  Schloß 

Ein  schöner  Fahrweg  führt  von  Frederiksborg  (Fußgänger 
wenden  sich  nach  der  Besichtigung  des  Schlosses  in  dem  mittleren 
Schloßhof  r.  und  dann  wieder  r.  durch  das  Thor)  in  prächtigem 
Eichen-  und  Buchenwald  nordöstl.  nach  dem  8km  entfernten  Schloß 
Fredensborg,  Herbstresidenz  der  kgl.  Familie,  in  der  Nähe  des 
anmutigen  Esromsees ,  auf  den  sich  schon  unterwegs  eine  schöne . 
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Aussicht  öffnet.  Das  Schloß  fEintr.  60  0.,  ebensoTiel  für  den 
russischen  Pavillon,  s.  unten),  1720  zum  Andenken  an  den  kurz 
zuvor  geschlossenen  dänisch-schwedischen  Frieden  erbaut,  enthält 
wenig  Bemerkenswertes  (unter  den  Gemälden :  Earel  van  Mander, 
Christian  lY. ;  Rubens ,  Christus  am  Kreuz ;  Rembrandt ,  junges 
Mädchen).  In  dem  stets  zugänglichen  Park  sind  im  .Normansdal* 
65  Statuen  norwegischer  Bauern  in  Nationaltracht  aufgestellt,  Mitte 
des  xYin.  Jahrh.  von  diesen  selbst  geschenkt,  ohne  Kunstwert. 
Sehenswert  die  großartige  Allee  im  südL  Teile  des  Parks  (Führei 
angenehm,  um  Zeit  zu  sparen,  50  0.))  ^^  welchem  ein  russischer 
Pavillon,  Geschenk  des  Kaisers  Alexander  IIL,  aufgestellt  ist;  beim 
„Skipperhuset"  im  s.w.  Teile  des  Parks  billige  Boote  zu  Fahrten  auf 
dem  See.  — Das  Dorf  Fredensborg  (^Jambane-H,,  Besitzer  Hansen  -y 
H.  Store  Kro)  ist  Bahnstation  (46km  von  Kopenhagen). 

Bei  der  Eisenbahnfahrt  folgen  als  letzte  Stationen:  61km 
Kviatgaard^  von  wo  schöner  Weg  nach  Humlebnk  (s.  unten)  und 
Gurre  (S.  357);  60km  HeUifigör^  s.  unten.  Der  Bahnhof  liegt  un- 
mittelbar am  Hafen. 

Weit  genußreicher  als  der  Landweg  nach  Helsingenr  ist  die 
♦Fahrt  mit  dem  Dampfschiff  (21/2  St)  an  der  schönen 
seeländi sehen  Küste  hin,  deren  eigentümliche  Reize  sich  einem 
Panorama  gleich  vor  den  Augen  des  Reisenden  entfalten.  Das  Boot, 
welches  fortwährend  dem  Ufer  nahe  bleibt,  hält  bei  Bellevue  (S.  353), 
Taarbctk  (S.  364),  Skodaborg  (S.  354),  Vedbak^  mit  sehenswertem, 
dem  Publikum  zugänglichen  Park  des  Grafen  Danneskjold-Samsa, 
dann,  die  schwedische  Insel  Hvm  rechts  lassend,  bei  Bungsted,  wo 
auf  einem  Hügel  ein  Denkmal  des  dän  Dichters  Johannes  Ewald 
(S.  345)  steht,  bei  HumUbak  und  bei  Sntkkersitn, 

Helsinger  (Jcembane-HoU,  am  Bahnhof,  gelobt;  H,  J&reaund, 
in  der  Stadt;  J7.  du  Nord)  ist  eine  sehr  alte  Handelsstadt  mit  11000 
Einw.,  an  der  schmälsten  Stelle  des  Sunde$y  welcher  Seeland  von 
dem  schwedischen  Schonen  trennt.  Modernes  Rathaus  got  Stils. 
Am  Hafen  Caf^  und  Konditorei  Strandpavillon, 

Gleich  beim  nordöstl.  Ausgang  der  Stadt  erhebt  sich,  schon 
von  weitem  sichtbar,  das  schöne  feste  Schloß  *Xronborg,  unter 
König  Frederik  II.  1577-85  aus  Quadersteinen  erbaut,  von  Wällen 
und  breiten  Gräben  umgeben.  Die  dänische  Regierung  erhob  hier 
ehemals  von  aUen  durchfahrenden  Schiffen  (16-20000  jährl.)  den 
Sundzoll,  der  im  J.  1857  von  den  seefahrenden  Nationen  für  die 
Gesamtsumme  von  30476326  dän.  Rigsdaler  (69181257  UT)  ab- 
gelöst wurde. 

Die  Flaffgenbatterie  (beim  Eintritt  durch  den  westl.  Haupteingang  der 
Umwallung  links)  ist  die  „Terrasse  vor  dem  Schlosse  bei  Helsing/err", 
auf  welcher  Shakespeare  im  Hamlet  den  Oeist  des  Dänenkönigs  an  den 
Wachen  vorüber  solireiten  läßt.  Überhaupt  spielt  Kronborg  in  den  däni- 
schen Sagen  eine  hervorragende  Eolle:  tief  unten  in  den  Kasematten  sitzt 
der  Schutsgeist  Dänemarks,  Holger  Danske  (H.  der  Däne),  aus  Andersens 
Märchen  aUgemeiner  bekannt,  nm  hervorzutreten,  wenn  das  Vaterland 
in    GefSahr. 
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Außer  seinem  malerisohen  Äußeren  bietet  das  großenteils  als  Ka- 
serne eingerichtete  Schloß  wenig  (Eintrittsbillette  im  innem  SchloßhofOt 
1.  Thür  1.:  Billet  eur  Gemäldesammlung,  zur  Kapelle  und  Bum  Aussicht- 
turm 30  0.,  zur  Kapelle  allein  20  0. ,  su  den  Kasematten  1-8  Pers.  je 
250.,  9-14  Pers.  je  200.).  Die  Sehloßkapelle  ist  an  den  Wänden,  der  Kanael 
und  den  Chorstühlen  mit  Holzschnitzereien  von  deutschen  Meistern  ge- 
schmückt, 1843  restauriert.  Auch  das  Zimmer  wird  gezeigt,  in  welchem 
1772  die  Königin  Karoline  Mathilde,  Gemahlin  Christians  VII.,  unerlaub- 
ten Umgangs  mit  dem  Kabinettsminister  Struensee  angeklagt,  eine  Zeit  lang 
gefangen  ssß.  Die  früheren  Gemächer  der  kgl.  Familie  enthalten  eine 
große  Anzahl  wenig  bedeutender  Gemälde  dänischer  Maler.  —  Von  dem 
flachen  Dache  des  südwestl.  Turms  (145  Stufen)  hat  man  eine  ausgedehnte 
^Aussicht  auf  den  belebten  Sund,  von  der  Insel  Hven  bis  cum  KuUen, 
sowie  über  die  bewaldete  seeländische  Küste. 

1/4  St  n.w.  von  Kronborg  liegt  das  Seebad  Marienlyst.  Das 
ebemalige  königl.  Liistschlößchen  dieses  Namens  liegt  an  einem 
Hügel,  welcher  eine  hübsche  Aussicht  auf  Kronborg  u.  Helsingez 
gewährt.  Eine  gleichgültige  Säule  ohne  Inschrift  auf  dem  Hügel 
wird  als  Hamlets  Grab  bezeichnet  I  Am  Strand  das  Badehotel  (Z. 
2-5,  Pens.  0.  Z.  4^2  Kr.,  12  Bäder  4  Kr.)  und  einige  Gartenanlagen. 

Lohnend  ist  ein  Spaziergang  Ton  Marienlyst  an  dem  Meeresufer 
hin  nach  (IV2  3t.)  Heliehak  (Badehot;  Omnibus  nach  Helsing/err 
2mal  tagl.  1  Kr.),  gleichfalls  Seebad;  stets  hübsche  Blicke  auf  den 
Sund  und  das  gegenüberliegende  Schweden,  wo  der  rote  Ziegelbau 
des  kgL  Schlosses  Soffero  und  die  Steinkohlengruben  von  Höganäs 
besonders  hervortreten.  —  Noch  1/2  Stunde  weiter  Odinshei  (41m), 
ebenfalls  mit  schöner  Aussicht 

Empfehlenswert  ist  ein  weiterer  Ausflug  längs  der  bewaldeten 
Küste  über  HornbaBk  nach  Gilieleie.  Lohnender  in  umgekehrter 
Richtung  eine  Fahrt  Nachmittags,  wenn  die  schwedische  Küste  von 
der  Sonne  beschienen  ist ;  von  Gilieleie  nach  Marienlyst  tägl.  Post 
—  Der  Weg  führt  über  (6km)  Aalsgaard  {AaUgaards  Hot.,  P.  m. 
Z.  Ö  Kr.,  gelobt),  durch  die  im  Flugsand  angelegte  Horriboik'Plantage 
nach  (11km)  Homhcph  (Pens.  Friis,  P.  4-6  Kr.,  F.  1,  M.  IV2  Kr.) 
und  weiter  über  (19,5km)  Nakkehoved,  von  dessen  Leuchtturm 
(Trkg.  26  0.)  man  eine  umfassende  Aussicht  genießt,  nach  dem 
2,5km  weiter  gelegenen  Gilieleie  (^Badehotel^  mit  Garten),  dem  größ- 
ten Fischerdorfe  Seelands ,  in  prächtiger  Umgebung  am  Kattegatt, 
mit  guten  Seebädern  (20  0.,  Handtuch  10  0.) ;  gegenüber  das  schwe- 
dische Vorgebirge  KulUn  (188m).  —  Nach  Qrasted  (S.  356)  Eisen- 
bahn im  Bau. 

W.  von  Marienlyst,  am  waldumgebenen  Qurreiee^  die  Ruine  Ourre. 

Von  Helsingör  nach  Helsingborg  Dampfboot  6-8  mal 
tägl.  in  20  Min.  für  50  0. 

Helsingborg.  —  Oasth. :  *H.  Mollberg,  mit  gutem  Bestaur.,  Z. 
von  iV2  Kr.  an,  am  Markt  (torget) ;  * H.  d'A ngleterre,*Ht.  Continen- 
tal, H.  Munthe,  alle  unweit  des  Hafens,  mit  Restaur.  und  Caf^s.  — 
Dahffeb  nach  Kopenhagen  2  Kr. 

HtUknghofg^  lebhafte  Stadt  von  21400  Einw.,  liegt  an  der 
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engsten  Stelle  des  hier  4km  "breiten  Snndes  gegenübei  von  Hei- 
singör  und  Schloß  Kronhorg,  mit  nenem  Hafen. 

Weithin  sichtbar  überragt  die  Stadt  auf  38m  hohem  Hügelzag 
der  Tnrm  *Käman  (spr.  tchärnan),  der  Rest  einer  in  den  Kriegen 
der  Hansa  mit  den  Dänen  oft  genannten  starken  Burg,  in  fünf 
Geschossen  30,5m  hoch  aufsteigend  (129  Stufen),  auf  jeder  Seite 
15m  breit  mit  4m  dicken  Mauern.  Die  ♦Aussicht  ist  bei  Morgen- 
beleuchtung wohl  die  schönste  am  Sund :  im  N.  das  Vorgebirge 
Kullen.  Den  Schlüssel  hat  der  .Vaktmästare",  n**  46  in  der  L&ng- 
vinkelsgata,  der  langen  Straße,  welche  etwas  nördl.  vom  Turm  den 
Berg  hinansteigt  (am  oberen  Ende  des  Marktplatzes  1.,  dann  erste 
Seitenstr.  r. ;  Eintr.  10,  Gesellschaften  50  0.). 

In  einem  am  nördl.  Ende  der  Stadt  mündenden  Seitenthal  liegt 
der  Gesundbrunnen  HeUanj  mit  freundlichen  Anlagen,  im  Juli  und 
August  viel  besucht  (Nachm.  Konzert).  Südl.  anstoßend  der  hüb- 
sche Öresundspark. 

Auf  der  Straße  am  Strande  entlang  erreicht  man  in  wenigen 
Minuten  ein  gutes  Seebad.  R.  der  lange  Viadukt  der  Eisenbahn 
nach  Gothenburg.  —  Näheres  s.  in  Baedekers  Schweden  ^  Norwegen, 


60.  Von  Kopenhagen  nach  Malmö. 

Von  Kopenhagen  nach  Halmö  Dampfboot  5mal  tägl.   in  V/t  St.   für 
1  Kr.  60  0.  und  i  Kr.,  hin  und  zurück  2  Kr.  25,  1  Kr.  50  0. 

Man  landet  an  demselben  Quai,  wo  die  Dampfer  von  Lübeck  und 
Stralsund  anlegen;  am  s.  Ende  desselben  das  Nya-Tullhus  (Zoll- 
dnrchsuchung). 

Malmö  (Gasth.:  Kramers  H.,  amStortorg;  H.Hom^  am  Bahnhof; 
in  beiden  deutscher  Wirt  und  Restaur.^,  Hauptstadt  der  korn- 
reichen schwedischen  Provinz  Schonen  (Sklne),  mit  60600  Ein- 
wohnern, bedeutendem  Handel  und  ansehnlichen  Fabriken  (Hand- 
schuhe, Baumwolle,  Tabak),  war  im  Mittelalter  die  erste  Handels- 
stadt am  Sund.  Die  Grundlage  ihrer  Größe  bildete  derHäringsfang; 
mit  dessen  Abnahme  und  mit  dem  Aufschwung  Kopenhagens 
sank  die  Bedeutung  der  Stadt  im  xvi.  und  xyu.  Jahrb. ,  besonders 
seit  dem  Frieden  von  Roskilde  1668,  durch  welchen  Schonen  an 
Schweden  kam.  Ihr  Emporkommen  in  neuerer  Zeit  verdankt  die 
Stadt  hauptsächlich  dem  Neubau  des  Hafens. 

Der  Hafen  liegt  im  Norden  der  Stadt  Überschreitet  man  beim 
Zollhaus  die  Brücke  und  verfolgt  die  Straße  s.  geradeaus,  so  ge- 
langt man  auf  das  Stortorg,  den  großen  Markt,  dessen  Nordost- 
ecke 1.  die  sog.  Residenz  und  r.  das  Rathaus  bilden. 

Das  •Rathaus,  1546  im  niederländischen  Renaissancestil  er- 
baut, 1864-69  gänzlich  erneuert,  ist  ein  Backsteinbau  mit  Sand- 
ateinverzierungen.    Im  Innern  der  prachtvolle  große  Knutssaal, 
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einst  Yersammlnngsoit  der  mäclitigen  Enutsgllde,  und  der  Lands- 
iingsscuU,  mit  Gem&lden. 

Von  den  Kirclien  sehenswert  die  gotisolie  Peterskirche  (Petrl- 
kyrkan,  spr.  tcliörkan ;  zwischen  Bathaus  und  Residenz  hindurch), 
1847-63  restauriert,  nndö.  die  alte  deutsche,  Jetzt  ganz  neu  er- 
baute Carolikyrkany  mit  einem  Bilde  Luthers. 

Im  W.  der  Stadt  das  Schloß  MalmöhuSy  1537  umgebaut,  jetzt 
Gefängnis.  Hier  saß  1567-73  Graf  Bothwell,  der  dritte  Gemahl 
der  Maria  Stuart  gefangen.  Dabei  hübsche  Promenaden  (Slottpark 
oder  Kung  Oskarspark) ,  mit  Kaffeehaus ,  wo  häufig  Konzert.  — 
Näheres  s.  in  Baedekers  Schweden  ^  Norwegen. 


61.  Bornholm. 

VonEopenhagen  (Kvesthnsbroeii)  nach  Rönne  auf  Bornholm  Dampt- 
boot  tägl.  in  9  St.,  fttr  8  Kr.  50,  4  Er.  50  (Sa.  über  Ystod  in  11  St.),  hin 
u.  zurück  13  Er.;  im  Anschluß  daran  fahren  von  Rönne  Omnibus  nach 
Almindingen-Helligdommen  und  nach  Blanch's  Hotel.  —  Von  Stettin 
im  Sommer  Sa.  Vorm.,  Rückfahrt  So.  Abends. 

Die  von  Kopenhagen  170km,  von  der  Südspitze  Schönens  36km, 
Ton  Rügen  c.  90km  entfernte  dänische  Insel  Borriholm  (583qkm, 
35000  Einw.)  wird  In  neuerer  Zelt  auch  von  Deutschen  gern  be- 
sucht. Das  Dampfschiff  landet  bei  der  an  der  Westküste  gelegenen 
Hauptstadt  Bönne  (Dam^sHotj  Z.I1/2,  M.  I2/3  Kr.),  wo  man  Wagen 
zu  einer  Rundfahrt  durch  die  Insel  findet  (drei  Tage :  Einsp.  15, 
Zweisp.  30  Kr.,  nebst  Trkg.).  Ein  Hauptziel  ist  der  Buchenwald 
Almindiugen,  in  der  Mitte  der  Insel,  c.  14km  östl.  yon  Rönne,  mit 
dem  guten  Hot.  Christianshöi  und  den  Höhen  Jomfrubjcerget  (l!£2m) 
und  Rytterkncegten  (162m,  Aussichtturm),  dem  Ekkodal  und  anderen 
schönen  Punkten.  —  Am  lohnendsten  ist  die  Nordostküste,  wo  be- 
sonders die  Granitfelsen  Helligdomsklippeme  Beachtung  verdie- 
nen. Dabei  das  treffliche  Hot.  Helligdommen  (Z.  1V2-^,  M.  2  Kr.), 
12km  von  Almindingen,  c.  22km  von  Rönne.  —  Am  meisten  be- 
sucht wird  Blanch's  Hotel,  c.  16km  nördl.  von  Rönne  (Omnibus  in 
3  St.,  Zweisp.  12,  Einsp.  8  Kr.),  mit  40  Zimmern  (gut  gehalten, 
aber  oft  überfüllt,  Z.  2V2»  M.  2V2,  P-  5  Kr.)  und  reizender  Aus- 
sicht, unweit  des  Vorgebirges  Hämmeren  (o4m,  Leuchtturm),  an 
der  Senebugt.  unweit  südl.  die  Ruinen  des  Schlosses  HammershuSj 
das  hübsche  Finnedal  und  andere  schöne  Punkte. 


62,  Von  Kopenhagen  über  Kallnndborg  nach  Aarhus 
in  Jütland. 

Von  Kopenhagen  nftch  Kallondborg,  Eiaenbahn,  Ulkm,  in  2^4-5  St.  für 
7  Kr.  85,  6  Kr.  70,  3  Kr.  55  0.  —  Von  Kallundborg  nach  Aarhua,  90km, 
Dampfboot,  W/%  I3hr  Vorm.  in  4V2  St.  für  4  Kr.  und  2»/«  Kr.  (Bestaur. 
an  Bord). 

Von  Kopenhagen  nach  (32lun)  Rosküde  s.  R.  66.  —  41km 
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Leire.  B.  (2km)  Schlofi  Ledrehorg,  Besitz  des  Grafen  Holstein.  — 
49kin  Hval$0;  ÖÖkm  Teilest.  Die  Bahn  wendet  sich  n.  nach 
(68km)  HolbsBk  (H.  Isefjord),  am  gleichnamigen  Fjord,  kleine 
Stadt  von  3500  Einw.,  mit  schöner  neuer  Kirche  im  Bundbogenstil. 

7Ökm  Regstrup;  r.  Levenhorg^  Schloß  des  Barons  Lövenskjold, 
aus  dem  xti.  nnd  xyn.  Jahrh.  —  83km  Merkev, 

90km  Jydemp  (Gasth.:  E.  Skarridse),  6  Min.  yon  dem  schSnen 
Skarridsee  entfernt. 

Zum  See  gebt  man  2  Hin.  r.  an  der  Bahn  entlang,  dann  a.  in  8  Min. 
zu  dem  Hause  von  Langemark  (Schild),  welcher  Boote  bu  einer  Fahrt 
über  den  See  hat.  B.  die  Villa  Selpst  des  Grafen  Lerche-Lerchenborg.  Man 
landet  in  Dtlhowd  und  erreicht  auf  schönem  Wege  in  7  Min.  das  Forst- 
haus, in  dessen  Garten  eine  Anhöhe  einen  schönen  Blick  über  Wald  auf 
den  Tiis-See  und  den  großen  Belt  bietet.  Von  hier  s.  auf  schmalem 
Waldpfad  und  nach  5  Min.  im  Tbale  r.  ab  zur  (10  Min.)  Stridtmelle  und 
(10  Min.  weiter)  enefMlU, 

Die  Bahn  umzieht  den  See  im  Bogen,  dnrch  Buchenwald  und 
über  Heidestrecken.   ^^\m.  Sveheüe ;  103km  Farsiw. 

111km  Eallundborg  (Gasth. :  Hot.  Kallundborg ,  Poatgaarden), 
kleine  Seestadt  mit  3200  Einwohnern,  am  Kallundborger  Fjord 
gelegen.  Das  Wahrzeichen  der  Stadt  ist  die  Frue  Kirke  (Eintr. 
1-6  Peis.  75  0.),  Ende  des  xn.  Jahrh.  in  Form  eines  griechischen 
Kreuzes  in  roman.  Stil  erbaut,  1866/71  nach  teilweisem  Einsturz 
im  J.  1827  hergestellt.  Am  Ende  jedes  Kreuzarmes  und  über  der 
Vierung  erhebt  sich  ein  achteckiger  Tarm.  Im  N.  der  Stadt  die 
Anlage  Mellebakken^  mit  hübscher  Aussicht.  Auf  dem  r.  Ufer  des 
Fjords,  der  Stadt  gegenüber  liegt  Z<«rcften6of$F,  Sitz  des  Grafen  Lerche. 

Der  Dampfernach  Aarhus  durchfährt  den  Kallundborger 
Fjord.  L.  die  Landzunge  Ainds,  r.  Refsnas,  Im  großen  Belt  die 
Insel  Samse,  wo  der  Dampfer  anlegt.  Weiterhin  die  Inseln  1. 
Endelavej  r.  Thune,  dann  Aarhua  s.  S.  366. 


63.  Von  Kopenhagen  über  Korsör  nach 
Fredericia  in  Jütland. 


222km,  davon  194  Eisenbahn.  Dampffähre  zwischen  Korsör  und 
Nyborg,  Strib  nnd  Fredericia.  Schnellzug  in  6V4,  Personenzug  (in 
Korsör  1-1 V2  St.  Aufenthalt)  in  c.  12  St.  für  15  Kr.  80,  11  Kr.,  6Kr.30J3^. 


Von  Kopenhagen  bis  Korsör  (in  umgekehrter  Richtung)  s.  R.  66. 
—  Das  Dampfboot  (in  der  Kajüte  ein  Tisch  mit  kalter  Küche: 
„koldt  Bord'',  1  Kr.)  fahrt  1/2  S*«  »ach  Ankunft  des  Zuges  ab  und 
gebraucht  5/^  St.  zur  Überfahrt  über  den  hier  23km  breiten  großen 
Belt  nach  Fünen  (dän.  Fyen). 

Ausgangspunkt  der  Fünenschen  Bahn  ist  Nyborg  (Gasth.:  Post- 
gaardenjy  Hafenstadt  von  c.  6000  Einw.,  mit  altem  Schloß  und  got. 
Kirche  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.,  restauriert.  —  11km  (von 
Nyborg)  üllerslev ;  16km  Langeskov,  21km  MarsUv. 
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31km  Odense  (Gasth.:  Orand  Hot.,  1896  im  Bau;  Broekmanns 
H.j  H.  PoBtgaa^detiy  JH.  St.  Knud),  Hauptstadt  der  Insel  mit 
30900Elnw.  In  der  1086-1301  erbauten  got.  St  Knuds-Domkirche 
die  Reliquien  König  Knuds  (ermordet  1080)  und  Grabmäler  der 
Könige  Johann  und  Christian  II.  sowie  ein  geschnitztes  Altarblatt 
Ton  Klaus  Berg  aus  Lübeck,  Anfang  des  xti.  Jahrb.,  früher  in  der 
Frtie  Kirke  (xii.  Jahrb.);  im  Schloß  und  im  Mu$eum  (Skolegade; 
60  0.)  nordische  Altertümer  u.  a.  Karen  Brahes  Bibliothek,  dem 
adlig.  Fräuleinstift  gehörig,  enthält  einen  Schatz  nordischer  Litte- 
ratur.  Am  Klingenberg  bezeichnet  eine  Tafel  das  Geburtshaus  des 
Dichters  Andersen  (1806-75),  dem  im  Schloßgarten  ein  Standbild 
errichtet  ist.  Standbild  Frederiks  VII. ,  von  Bissen.  —  Zweigbahn 
nördl.   nach  Bogense;  südl.  nach  Svendborg,  s.  unten. 

89km  Holmstrup^  45km  Tommerup,  Zweigbahn  nach  Assens; 
48km  Skalbjergy  51km  Bred,  64km  Aarup,  60km  GjeUted,  66km 
E%,  69km  Nerre-Aaby.  Dann  das  Seebad  Middelfart  (Behrendts 
Badehotel,  M.2Kr.,  Edsbergs  Hot.,  beide  einfach),  mit  8100 Einw. 

Sebr  lohnend  ist  der  Besuch  von  Hindsgavl^  einem  der  schönsten 
Punkte  Fünens  (im  Garten  des  Ritterguta  eine  alte  Batterie  mit  prächtigem 
Blick  auf  die  jütische  Küste  •,  gegenüber  die  Ruinen  einer  altenEönigsburg). 
Von  Hindsgavl  Dampfboote  (i5km,  15  0.)  über  FänO  (gute  Eestaur.),  Leve- 
rodde  Skov,  Agtrupvig  und  Christiansminde  nach  Kolding  (S.  3B4). 

Die  Bahn  endet  bei  (84km)  Strib.  Eine  Dampffähre  vermittelt 
den  Verkehr  über  den  kleinen  Bell.  Nach  V4  St.  landet  man  bei 
Fredericia  s.  S.  364. 


64.  Von  Odense  nach  Svendborg,  Langelahd^ 
Laaland^  Falster^  Maen. 

Von  Odense  nach  Syendborg,  47km.    Eisenbahn  in  1V3-2  St.  für  3  Er.  60, 
2  Kr.  55,  1  Kr.  60  0. 

Odense  s.  oben.  Die  Bahn  verläuft  in  südl.  Richtung.  4km 
Fruens  Bege;  5km  Hjallese,  10km  Heiby,  14km  Aarslev,  16km 
Pederstrup,  21km  Binge  (Gasth. :  Gcßstgiveri), 

Von  Binge  nach  F a ab org,  29km,  Eisenbahn  in  li|4  St.  für2Er.40, 
1  Kr.  80,  1  Kr.  20  0.  Stationen :  JSspe,  Beirup,  Korinth^  Peirup,  Faaborg 
(H.  Rasmtusen)^  Stadt  mit  3700  Einw.,  in  schöner  Lage  am  FacU>org  Fjord. 

26km  Rudme,  29km  Kvamdrup,  34km  Stenstrup,  42km  Serup. 
47km  Svendborg  (Gasth.:  ♦  Vandalls  E.,  E.  Svendborg^,  eine  der  am 
schönsten  gelegenen  dänischen  Städte  (8700  Ein-w.),  am  Svendborg 
Sund.  Unmittelbar  nSrdl.  vor  der  Stadt  die  Ovinehei  mit  schöner 
Aussicht  auf  den  schmalen  Sund  und  die  Inseln  Taasinge  (s.  unten) 
und  Langeland.  Etwas  -welter  entfernt  von  der  Stadt  die  geringen 
Trümmer  der  alten  Eönigsburg  0rkil. 

Das  beliebteste  und  lohnendste  Ausflugsziel  von  Svendborg  aus  ist  die 
Insel  Taasinge  (man  setzt  mit  der  Fähre  über  oder  benutzt  die  mehrmals 
tägl.  Christiansminde,  Gammel  Hestehave  und  Troense  anlaufenden  Dampf- 
boote). Mit  der  Fähre  über  den  Svendborgsund  nach  Vindehy.  Von  hier 
zu  Fuß  enr  hochgelegenen  (76m)  Bregninge  Kirke  f  vom  Turm  (Schlüssel 
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beim  Lehrer  in  Brejniiüge)  prachtvolle  Ausiicht  auf  das  Heer  und  die  be- 
waldeten Inseln.  3kin  ö.  Yaidemars  Slotj  aus  dem  xvii.  Jahrh.,  im  Be- 
sitz  des  Barons  Juel-Brockdorff  (Besichtigung  nach  Meldung  beim  Ver^ 
Walter).  1km  n. ,  der  Insel  Thor0  gegenüber,  das  hübsche  Fischerdorf 
Troente  (Jomfru  Jörgensens  u.  Troensegaards  Restaurant).  —  3km  ö.  von 
Svendborg  (immer  an  der  Küste  entlang)  liegt  der  Badeort  Chriitiantminde 
Badeetablissement  u.  Badepensionat,  in  beiden  P.  4-5  Er.),  und  5  Hin. 
weiter  Oammel  HesUhave^  im  Besitz  des  Herrn  Weber,  mit  großen  Obst- 
pflanzungen  und  Fruchtweinfabrik. 


Von  Svendborg  ftber  Langeland  nach  Masnedsnnd. 


Von  Svendborg^nach^Bu^srbing  19km,  Dampfboot  in  ly^  St.   für 
"y^bing  nach  8p(  "  '  * 
km,  Dampf 
8  Er.  15,  2  Kr.  65,  2  Kr.  15  0.     Von  Nakskov  nach  Hasnedsund,  78km, 


1  Kr.  50^0.  und  1  Kr.    Von  Rud]i^0bin|  nach^SpodsbJerg  9km JP est  für 


75  0.    Von  Spodsbjerg  nach  Xakskov  26km,  Dampfboot  in  l»/4  St.  für 
3  Kr.  15,  2  Kr.  65,  2  Kr.  15  0.     Von  Nakskov  nach  Hasneds^     "    — 
Eisenbahn  in  3V4-4  St.  für  5  Er.  85,  3  Kr.  45,  2  Kr.  50  0. 

Der  Dampfer  fahrt  zwischen  den  Ufern  r.  von  Taasinge  nnd 
Thorer,  1.  von  Fünen  entlang  nnd  landet  in  Bndkj4rbing  (Gasth.:  H, 
Langeland)  j  der  einzigen  Stadt  anf  der  Insel  Lanobland,  mit 
3500  Einw.,  Geburtsort  des  Entdeckers  des  Elektromagnetlsmns 
H,  aersUd  (1777-1851).  —  Etwa  13km  n.das  stattliche  Schloß 
TranekjcBr  des  Grafen  Ahlefeldt,  schon  im  xni,  Jahrh.  erwähnt. 
Yen  hier  weiter  nach  LohaU^  an  der  N. -Spitze  der  Insel,  eben- 
falls Dampferstation. 

Von  Rudkjabing  führt  die  Straße  in  8.  Richtung  über  den 
breitesten  Teil  der  fruchtbaren  Insel  nach  Spodsbjerg,  Ton  hier 
fäbrt  das  Dampfboot  in  1^/4  St.  über  den  Langelandshelt  und  den 
Nakakovfjord  nach  Laalaitd  (dSn.  Lolland)  und  landet  in  Nakflkov 
(Gasth,:  H,  Skandinavien)^  Stadt  von  6700  Einw.,  mit  großer  Zucker- 
fabrik. Vom  Turm  derselben  (Zutritt  mit  Erlaubnis  des  Inspektors) 
schöne  Aussicht.  Bei  der  Schleuse  am  Hafen  beginnt  der  c.  40km 
lange,  an  der  W.-  und  S. -Küste  Laalands  bis  nach  Redhy  sich  er- 
streckende Schutzdamm,  welcher  nach  der  Sturmflut  im  J.  1872 
aufgeführt  ist.  —  15  Min.  nördl.  von  der  Stadt  der  Vergnügungs- 
ort Svinglen  mit  Restaurant 

Lohnend  ist  eine  Fahrt  0  St.,  Wagen  10  Kr.)  n.ö.  über  Soeltvholm  und 
JuelUnge  nach  (13km)  I^derttrup^  dem  stattlichen  Schloß  desGrafenBeventlow. 

Von  Nakskov  nach  Masnedsund.  Fahrzeit  und  Fahr- 
preise s.  oben.  —  Die  Eisenbahn  fährt  dnrch  fruchtbare  mit 
Hecken  (Knicke)  umgebene  Felder.  —  9km  SeUeaUd,  17km  Ryde^ 
25km  Maribo  (Bahnreataurant;  Gasth.:  H,  Qatatgivergaatden), 
Stadt  von  2500  Einwohnern,  mit  schöner  gotischer  Stiftakirche 
(xrv.  Jahrh.),  in  anmutiger  Lage  am  N.-Üfer  des  Mariboaee8\ 
Museum  nahe  dem  Bahnhof.  —  Zweigbabnen  s.  nach  Redhy;  n. 
nach  Bandholm^  von  wo  man  den  Edelsitz  Knufhenhorg ,  mit  präch- 
tigem Park,  besuchen  kann. 

34km  Saxkjehing  (Thorup's  H.),  Städtchen  mit  1600  Einw. ; 
42km  Örcen^c.  Dann  auf  630m  langer  Brücke  über  den  Quldhorgaund 
nach  (öOkm)  Hykj«rbing  (Gasth.:    H.  Stad  Nykjebing),    kleine 
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alte  Hafenstadt  (6100  Elnw.)  in  hübscher  Lage,  Hauptort  der  Insel 
Falstbb. 

Lohnend  ein  Ausflug  (17km,  Pott  2inal  täglich  in  IV4  St.  für  1  Er. 
35  0.)  nach  Nytted  (Petersens  H.,  einfach)  zum  Besuch  des  5  Hin.  ent- 
fernten Schlosses  Äalholtn^  vielleicht  des  ältesten  Gebäudes  in  Dänemark, 
dem  Grafen  Baben-Levetzau  gehörig.  Vom  Turm  prächtige  Aussicht.  Im 
Park  viele  seltene  Bäume.  —  6km  ö.  von  NykJ0bing  liegt  Ourupgaard,  im 
Besitz  des  HoQägermeisters  Tesdorph,  berühmt  als  Musterfarm. 

Von  Nykjehing  nach  Masnedsund,  s.  S.  333. 

Keren. 

Von  Masnedsnnd  nach  Stege,  30km,  tägl.  Dampfschiff  (gutes 
Büffet  an  Bord)  in  2  St.  für  2  Er.,  lE.r.  350.  (Auch  von  Eopenhagen 
Dampfer  in  6  St.)  —  Von  Stege  nach  LUelund  (Hja^ensklint),  16km,  Wagen 
(für  1-4  Pers.)  beim  Posthalter  für  7  Er.  50.;  Fahrzeit  2  St.  —  Ein  Aus- 
flug auf  die  SOOqkm  große  dänische  Insel  Jfsre»  ist  sehr  lohnend.  Zwar 
ist  die  Westhälfte  flach  und  bietet  nichts  besonderes,  aber  die  Ostküste, 
Klint  genannt,  ist  wie  bei  Stubbenkammer  auf  Rügen  felsig  und  fällt 
schroff  zum  Meere  ab.  Die  weißen,  z.  T.  wunderbar  gestalteteten  Ereide- 
f^sen,  von  grünbewachsenen  Schluchten  durchbrochen,  bieten  im  Verein 
mit  dem  blauen  Meeresspiegel  ein  Bild  von  ganz  eigenartiger  Schönheit. 

Der  Dampfer  fahrt  an  den  bewaldeten  Ufern  der  Inseln  1.  See- 
land, r.  Falster  und  Bog«,  dann  Meen  entlang  nach  (30km)  Stege 
(Badens  Hot.),  einer  alten  Stadt  von  2000  Einw. ,  der  einzigen 
auf  der  Insel  Mfiren,  auf  der  nördl.  der  beiden  Halbinseln  gelegen, 
welche  die  Bucht  Noret  vom  großen  Belt  abschlieBen.  Yon  der  alten 
Burg  und  der  Ringmauer  sind  noch  Reste  erhalten. 

Die  Fahrstraße  nach  Liselund  führt  zuerst  durch  einförmige 
Landschaft  in  ö.  Richtung  nach  dem  (11km)  Dorf  Barre,  mit  kleiner 
roman.  Kirche  (xn.  Jahrb.),  früher  Hafenstadt  an  einer  jetzt  durch 
Hebung  des  Bodens  bis  auf  den  sumpfigen  Borre  So  verschwundenen 
Bucht.  —  4km  weiter  Rittergut  Liselund,  dem  Baron  Rosenkrantz 
gehörig.  Im  Pachthof  bescheidenes  aber  gutes  Gasthaus  (Pens. 
6  Er.).  Man  geht  durch  den  Garten  des  Pächters  und  durch  eine 
Schlucht  nach  der  am  Lille  Klint  (Kleiner  Klint)  gelegenen  Ka- 
pelle, einer  Nachbildung  der  Tellskapelle  am  Vierwal dstätter  See, 
mit  schöner  Aussicht.  Nun  s.  hoch  am  Rande  des  Klint  entlang  an 
einer  Reihe  schroffer,  bisweilen  seltsam  geformter  Felsen  vorüber, 
welche  durch  waldige  Schluchten,  FcUd  genannt,  getrennt  sind  zum 
Store  Klint  (Großer  Klint).  Hier  zunächst  der  Taler  (Sprecher),  ein 
102m  hoher  steiler  Felsen,  dann  der  Hyüedalsklint  (128m).  R.  land- 
einwärts (1km)  dei  höchste  Punkt  der  Insel,  derAhorrehjerg  (143m), 
ebenfalls  mit  schöner  Aussicht.  An  der  Küste  weiter  s.  jenseit  der 
weiten  Schlucht  Maglevandsfaldet  (Wirtsh.  von  Store  Knud), 
Sommerspiret  (Sommerspitze)  und  am  s.  Saume  des  Waldes  der 
Felsen  Steilebjerg.  Nun  zurück  zum  Gasthaus  von  Store  Knud,  mit 
dessen  Boot  man  sich  bei  gutem  Wetter  nach  Liselund  zurück  ru- 
dern lassen  mag. 
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65.  Von  (Altona)  Vamdrnp  nach  Frederikshavn. 
Silkeborg.  Ausflug  nach  Skagen. 

373kin.  Eisenbahn  in  lOV«  St.  für  24  Kr.  85, 17  Kr.  85, 11  Kr.  05  0.  Zolldnrch- 

suchung  inVamdrup^  der  dänischen  Grenzstation ;  direkt  nach  Kopenhagen 

aufgegebenes  Gepäck  wird  erst  in  Kopenhagen  geöffnet. 

Vamdrup  s.  S.  62.  —  6kni  lunderskovy  wo  die  westjütische 
Bahn  nach  Esbjerg  (S.  369)  abzweigt. 

19km  Eolding  (Gasth. :  *H.  Kolding,  Thomsens  Hoi.\  am  Kol- 
dingfjord,  mit  der  imposanten  Ruine  des  ehemals  festen  Schlosses 
Koldingkus,  1248  angelegt,  im  xyi.  ti.  xtii.  Jahih.  wesentlich  er- 
weitert, seit  1808  Ruine  und  von  den  Umwohnern  lange  als  Stein- 
bruch henutzt  (der  Aufseher  wohnt  im  Hause  1.  vom  Thor).  Kol- 
ding wurde  in  den  schleswigschen  Erlegen  bekannt  durch  die 
Schlacht  vom  23.  April  1849.  Im  N.  der  SUdt  (10000  Einw.) 
das  Tivoli  und  (ViSt.)  das  Wäldchen  MarierUyst;  s.  der  Steilebjfrg 
mit  Aussicht.  —  Üherfahrt  nach  Middelfart  s.  S.  361. 

Sehr  lohnend  ist  ein  Ansflng  fTagespartie,  Wagen  für  1-4  Pers.  8-12Kr.) 
s.o.  über  (4km)  Dalby  MtHU^  (7km)  Agtrvp,  (10km)  Ssnderbjert,  rl2km) 
Bindet'up,  lauter  wohlhabende  Dörfer  in  stark  bebauter  fruchtbarer  Gegend 
nach  (llkm)  Bkamllngsbanken  (113m),  mit  prächtiger  Fernsicht  über  den 
kleinen  Belt,  Fünen  und  die  westliche  Inselgruppe.  Ein  löm  hoher  Obelisk 
aus  Granitquadem  wurde  1863  aar  Erinnerung  an  die  Bestrebungen  für 
Erhaltung  der  dänischen  Sprache  in  Schleswig  errichtet,  1864  während 
des  Krieges  umgestürzt,  später  hergestellt;  dne  Inschrift  nennt  die  Namen 
der  Führer  der  Bewegung.  Den  Rückweg  mag  man  über  (24km)  die 
Herrenhuterkolonie  Ohriftian^eldt  (Gasth.  im  Bruderhause),  schon  jenseit 
der  deutschen  Grense,  und  das  Dorf  Vormild  nehmen. 

26km  Eltangy  30km  Taulov. 

39km  Eredericia  (Gasth.:  Victoria-HoL ,  Bahnrett.),  Stadt  von 
10000  £.,  von  verfallenden  Festungswerken  umgeben;  das  Bronze- 
Standbild  des  tapfem  Landsoldaien ,  von  Bissen ,  erinnert  an  den 
dänischen  Sieg  über  die  belagernden  Schleswig-Holsteiner,  6.  Juli 
1849.  —  Über  die  Inseln  nach  Kopenhagen  s.  R.  63. 

Fredericia  ist  Kopfstation.  Für  die  Weiterfahrt  setze  man  sich 
rechts.  —  60km  Berkop.  —  R.  schöne  Aussicht  durch  den  Wald 
auf  den  VeiUfjord,  an  dessen  Westende  in  hübscher  waldiger  Um- 
gebung (66km)  VeUe  (Gasth.:  *H,  Royal,  Z,  L.  2  Kr.  35  0.;  H. 
Veile;  Theaterrestaur,)  liegt,  ein  Städtchen  von  9000  Einw.,  in  den 
Kriegen  1848,  49  und  1864  mehrfach  genannt. 

Einer  der  schönsten  Punkte  am  •Veilefjord  ist  der  Munkebjerg  (Dampf- 
schiff mehrmals  tägl.,  200. ;  unten  am  Strande  einfache  Badegelegenheit  und 
Wartehalle;  Vi  St.  bergauf  Gasth.  and  Bestaur.,  mit  sahireichen  *" Aus- 
sichtspunkten). Sehr  lohnend  ist  auch  eine  Fahrt  oder  Wanderung  n.  von 
Veile  im  freundlichen  OreUdal  nach  dem  (5km)  Stradderbakken  (90m; 
Wirtsh.  oben  und  bei  der  Mühle,  5  Min    n  w.),  mit  schöner  Aussicht. 

Eine  Zweigbahn  führt  von  Teile  nach  Gire. 

Weiter  am  nördl.  Ufer  des  i^jords.  —  76km  Daugaard,  86km 
Lesning,  —  97km  Horsens  (Gasth.:  Jergensens  J7.,  H.  Skandina^ 
Men),  alte  Stadt  von  17  300  Einw.,  am  Horsensfjord;  in  der  Vor 
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FreUers  Kirke  (Eilöserkirche)  eine  schöne  holzgeschnitzte  Kanzel, 
1663-70  ausgeführt;  in  der  Klosterkirche  Giabmäler  aus  dem  xyu. 
u.  xYin.  Jahih.;  großes  Zuchthaus.  Zweigbahnen  nach  (28km) 
Tarring  und  nach  (ßOkm)  Juelsminde. — 106km  Tvingstrupj  111km 
Hovedgaard, 

126km  Skanderborg  (Gasth. :  H.  Phönix,  gelobt ;  H.  ßkandina- 
vien),  Städtchen  von  2400  Einw. ,  auf  einer  Landzunge  zwischen 
Seen  schön  gelegen.  Von  dem  Turm  der  Kirche  schöne  Aussicht, 
10  Min.  w.  von  der  Stadt  der  Dyrehave  (Tiergarten).  Lohnend 
eine  Bootfahrt  auf  den  Seen. 


Von  Skanderborg  nach  Silkeborg  30km,  Eisenbahn 
(welche  über  Herning  nach  Skjem  weiter  führt,  vgl.  S.  369)  in 
I-IV4  St.  für  2  Kr.  20,  1  Kr.  60  0.,  1  Kr.  —  6km  Alken,  am  Mos^ 
see.  Sehr  anmutige  Landschaft,  welliges  Gelände  wechselt  mit 
Wald,  Heide  und  Seen.  —  12km  Ry,  am  Lille  See;  17km  Laven 
(Gasth.  am  Bahnhof) ;  von  hier  Dampfer  (40  0. ,  hin  und  zurück 
70  0.)  über  den  JuUee,  vom  jenseitigen  Landeplatz  (Hot.  Juls«) 
ersteigt  man  in  20-26  Min.  den  Himmelbjerg  (s.  unten). 

30km  Silkeborg  (Gasth. :  *H.  Siüceborg,  E,  Dania,  H.  Skandi- 
navien)^ einer  der  schönsten  Punkte  in  Dänemark.  Das  Städtchen 
(4400  Einw.),  ist  erst  seit  1844  entstanden  und  liegt  am  Einfluß 
der  Oudenaa  in  den  Langsee.  Eine  Fahrt  auf  dem  Fluß  ist  sehr 
schön  (Boote  am  Hot.  Silkeborg;  am  besten  sind  die  Räderboote, 
welche  mit  Handkraft  getrieben  werden,  pro  Tag  12  Kr.,  einer  der 
Bootsleute  dient  zugleich  als  Führer;  außerdem  mehrmals  tägl. 
Dampfer  von  Sükeborg  nach  dem  Himmelbjerg,  1  Kr.,  hin  und  zu- 
rück 1  Kr.  60  0.;  nach  Laven  s.  oben).  Die  schönsten  Punkte  in 
der  Umgegend  sind:  s.o.  im  N»rreskov  der  ülbehoved  (74m)  und 
Lovisehei  (74m),  weiterhin  im  Ry-Nerreskov  der  Himmelbjerg 
(147m;  Hot.  Himmelbjerget,  gut  und  billig;  nahebei  ein  Aus- 
sich tturm,  25  0.);  s.  im  Senderskov  die  Caroline  Amalieshei 
(66m)  und  Aasen  (88m);  s.w.  imVesterskov:  Kroghs  Bank  am 
Almindesee  (Wagen  8  Kr.),  in  weiterer  Entfernung  Frederik  den 
Syvendes  Hei  (112m)  und  Frederikkehei  (110m). 

134km  (von  Vamdrup)  Herning;  r.  der  Stülingsee;  138km 
Hasselager. 

149km  Aarhuß  (Gasth.:  *H.  Royal,  Z.  L.  21/2  Kr.,  F.  76  0., 
Münchener  Bier;  H.  Skandinavien,  in  beiden  deutsche  Bedienung; 
CentralhoUl,  Z.  L.  B.  IV'2  Kr.,  gelobt;  H.  Cimbria;  Pferdebahn 
vom  Bahnhof  zum  Dom  10  0.,  Droschke  66  0.,  1  St.  1  Kr.  360.), 
alte  Stadt  von  33300  Einw.,  am  Aarhus-Fjord ,  mit  1201  gegrün- 
deter, vielfach  umgebauter  DomJtEtrcAe  (Inneres Werktags  10V2-ll*/2 
frei,  So.  I2V2-IV2  ü.  26  0.,  sonst  2  Kr.;  Küster  Mejlgade  55;  90m 
hoher  Turm)  und  ansehnlichem  Hafen,  Knotenpunkt  für  die  ost- 
jütische Bahn  nach  Grenaa.  Im  Osten  der  Stadt  dasAftMCum  (Gips- 
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abgüsse,  Gemälde,  Antiquitäten)  So.  Sa.  12-2  U.,  Im  Winter  12-3  ü. 
frei  zugängl.,  sonst  nach  Meldnng  beim  Aufseher  1-2  Pers.  1  Kr.. 

—  Lohnend  eine  Fahrt  (Wagen  bei  Dyhr  im  Hot.  Royal,  Zweisp. 
8  Kr.)  dnrch  die  Marselisborger  Wälder  nach  0mereden  (Adler- 
horst), mit  schöner  Aussicht. 

Von  Aarhus  nach  Byomgaard  führt  eine  Zweigbahn  (c.  5V2  St.). 

—  2k2n  Riü  Skov  (Bestanr. :  Salonen,  Ferdinandspladsen,  Pavillonen),  vor 
prächtigem  Walde  an  der  Küste  gelegen.  Dann  Lpstrup^  Hjoftshei,  Legten^ 
ffornslet;  29km  Merke^  yon  wo  ein  schöner  Weg  über  Rende  zu  den  Ruinen 
des  Schlosses  Kaie  führt ,  in  welchem  1518-19  Gustav  Wasa  gefangen  ge- 
halten wurde.  38km  Ryomgaard  ^  Knotenpunkt  der  Bahn  Ton  Randers 
nach  Grenaa  (s.  unten).  —  Von  Aarhus  nach  Hou^  36km,  Eisenbahn  in 
c.  1V4  St.  für  2  Kr.  45,  1  Kr.  50  0. 

155km  Brabrand;  am  W.-Ufer  des  gleichn.  Sees  das  Gut  Con- 
stantinsborg. —  162km  Mundelstrup ^ilikm  Hinnerup.  W.  beginnen 
die  großen  Wälder  des  Grafen  Friis.  —  181km  Hadsteen;  im  Walde  L 
das  zur  Grafschaft  Friisenborg  (s.  unten)  gehörige  Schloß  Faurskov, 
186km  Lerberg,  1.  der  Herrensitz  Bistrup;  190km  Laurberg, 

8.  von  Laurberg  liegt  die  c.  8  dän.  Q.-H.  umfassende  Grafschaft 
FrÜBenboi^,  im  Besitz  des  Grafen  Friis,  mit  großen  Waldungen  und 
mehreren  Herrensitzen.  3km  s.o.  Boulbjerg^  8km  Hiatirum,  beides  Kirch- 
dörfer^ 12km  Friuendal.  —  16km  Schloß  Friisenborg^  im  Stil  Christians 
IV.  (S.  345)  erbaut.  Sitz  des  Grafen  Friis ;  der  prächtige  Park  ist  zugäng- 
lich. 16km  weiter  Hammel  (guter  Gasthof,  deutsch  gesprochen),  von  wo 
Post  (IV2  St.  1  Kr.  5  0.)  nach  Hinnerup  (s.  oben). 

Auf  eiserner  Brücke  (1864  gesprengt)  über  die  Oudenaa,  den 
größten  Fluß  Jütlands  nach  (195km)  Langaa  (BahnresU)y  Knoten- 
punkt für  die  westjütische  Bahn  nach  Yiborg  s.  S.  369. 

208km  BandetB  (^Bahnrestaur, ;  Gasth.:  *Hot  Randers)^  Stadt 
von  16600  Einw.,  an  der  breiten  Qudenaa;  die  got  8t.  Mortens- 
kirkej  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.,  restauriert,  enthält  gutes  Holz- 
schnitzwerk aus  dem  xvn.  Jahrb.  Die  große  Wagenfabrik  Scandia 
(Aktienuntemehmen) ,  ist  auf  Anfrage  zugänglich.  Von  Randers 
Zweigbahn  nach  Grenaa  und  Hadsund.  —  221km  Faarup ,  232km 
Onsild.  —  239km  Hobro  (Hot  Iversen,  MeUer),  mit  2300  Einw., 
am  Westende  des  Mariagerfjords, 

11km  ö.  liegt  Mariager  (H.  Jensen;  Dampfboot  in  1  St.  für  1  Kr.  und 
75  0.,  hin  und  zurück  1  Kr.  50  und  1  Kr.  10  0.),  Städtchen  von  800  Einw., 
an  dem  schönen  MariagerQord.  Die  Kirche  und  das  Gebäude  daneben  sind 
Reste  des  alten  Klosters.    Schöne  Aussicht  vom  Höhet  (110m),  20  Min.  südl. 

Eine  Zweigbahn  fuhrt  von  Hobro  über  (24km)  Aalestrup  (S.  869)  nach 
(66km)  Lögstör  (S.  36S). 

253km  Arden,  Weiter  durch  schönen  Wald.  261km  Skjerping^ 
269km  Stevringy  278km  Ellidahei^  279km  Svendstrup, 

289km  Aalborg  (Bahnrestaur,;  Gasth. :  •H.  Phönix,  Z.L.2V4KE., 
Baiera  fl.,  H.  du  Nord)  eine  der  ältesten  Städte  des  Landes, 
mit  19500  Einw.,  an  dem  Nordsee  und  Kattegat  verbindenden 
Limfjord,  Zahlreiche  Brücken  überschreiten  die  fünf  die  Stadt 
durchfließenden  Bäche  („Aaer").  Hübsche  Renaissance  -  Häuser 
aus  dem  xvii.  Jahrb.,  namentlich  die  Schwanenapotheke  von  1623, 
•^u  der  ^steraa.    Die  Budolphikirke,  aus  dem  xiv.  Jahrb. ,  wurde 


JüUand,  SKAGEN.  65.  RouU.    367 

1769-79  fast  ganz  erneut,  die  noch  ältere  Fruekirke  1869  restau- 
riert, 1894  durch  Brand  beschädigt.  Das  Hospital  stammt  z.  T. 
noch  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Im  Museum  (Sa.  12-2,  So.  u.  Festt. 
2-4  ü.  frei,  sonst  60  0.,  Katalog  26  0.)  Gemälde,  Altertümer, 
Gipsabgüsse.  In  den  Anlagen  einige  Denkmäler.  —  Nach  Thisted 
8.  R.  66. 

Eine  Pontonbrücke  und  eine  300m  lange,  6m  breite  Eisen- 
bahnbrücke, welche  nach  fünQährigem  Bau  1879  dem  Yerkehr 
übergeben  wurde,  führen  über  den  Limfjord.  Letztere  ruht  auf  6 
freistehenden  Strompfeilem  und  2  Landpfeilem.  Die  Kosten  be- 
liefen sich  auf  c.  3  Mill.  Kr.  —  Am  Nordufer  des  Fjords,  Aalborg 
gegenüber,  liegt  (291km)  Nerre  Sundby, 

dOilunSulsted;  1.  der  große  Viidmo«c  (Wildmoor),  über  welchem 
im  Sommer  häufig  Luftspiegelungen  beobachtet  werden.  313km 
BrendersUv ;  321km  Vraa,  —  337km  Hj«rrring  (Gasth. :  Kyppers 
H,,  H.  Skandinavien  u.  a,),  alte  Stadt  mit  6000  Einw.  12km  w.  von 
hier  (Post  einmal  tägl.  außer  So.)  das  Seebad  ^Lenstrup  (Gasth. : 
Linnemann),  am  Kattegat  (3km  s.  der  74m  h.  Bubjerg  Knude  mit 
weiter  Aussicht).  —  346km  Sindal,  dann  Tolne  und  361km  Kvissel. 

373km  Frederikshavn  (Gasth.:  H,  Danta,  am  Hafen;  in  der 
Stadt  Hoffmanns  H,,  M.  2V4  Kr.;  Kestaur.  im  Casino,  am  Bahnhof; 
die  Zöge  fahren  bis  zum  Hafen  hinunter),  kleine  Hafenstadt  von 
5000  Einwohnern,  vor  1818  Fladstrand  genannt,  mit  jetzt  aufge- 
gebener Befestigung.  Auf  dem  n.  Hafendamm  (Badeanstalt)  hüb- 
scher Spaziergang. 

4k]n  w.  von  Frederikshavn  die  waldnxngebene  Kirche  von  Flade^  mit 
weiter  Aussicht.  —  13km  südl.  (Post  2mal  tägl.  für  1  Kr.  20  0.)  das 
Städtchen  Sasby  (Gasth.:  H.  Harmonien,  leidl.  Restanr.),  mit  kräftigem 
Eisensäuerling  und  guten  Seebädern.  Unmittelbar  w.  der  schöne  Baehy- 
gcMrds  Wald  (Restaur.). 

Von  Frederikshavn  nach  Oothenburg  ».  Bcedeker*  Schweden  &  Norwegen, 

Ausflug  nach  Skagen. 

40km  Eisenbahn  in  c.  IV4  St.  für  2  Kr.  50,  1  Kr.  60  0. 

Die  Bahn  führt  von  Frederikshavn  nahe  der  Küste  durch  Heide 
an  einigen  Herrensitzen  vorüber.  Stationen:  8km  Bimmen;  13km 
Jerup ;  20km  das  Fischerdorf  Aaiftafc  (bescheidenes  Wirtsh.).  Weiter 
durch  die  mit  Sandhafer  bewachsenen  Dünen.  24km  Bunken;  28km 
Hulsig ;  35km  Hejen. 

40km  Skagen  (Gasth.:  Det  nye  Hot;  Brynduma  H  ^  Ftns,.^ 
im  Speisesaal  Gemälde  dänischer  Künstler,  beide  bescheiden), 
Städtchen  mit  2300  Einw.,  Dänemarks  größter  Fischerort,  lang  in 
den  Dünen  am  Kattegat  sich  hinziehend.  Die  ehem.  Wohnung 
des  Stadtvogts  („Byfoged'')  istmit  den  Namensschildern  gescheiterter 
Schiffe  verziert;  dabei  einige  Anlagen.  Vs^^*  nördl.  der  neue  44m 
hohe  Leuchtturm  („Fyrtaam",  Zutritt  nach  Anfrage  beim  «Pyrrnester", 
von  10  ührVm.  bis  1  St.  vor  dem  Dunkelwerden,  dem  führenden  Ge- 
hilfen, welcher  deutsch  und  englisch  spricht,  50  0.).   Vom  Turm, 
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dessen  Licht  40km  weit  sichtbar  ist,  hat  man  eine  weite  Randsicht 
über  das  von  zahlreichen  Schiffen  belebte  Meer;  besonders  inter- 
essant ist  der  Schaumstreifen  nördl.  vom  Kap  Skagen,  welcher 
andentet,  wo  Nord- und  Ostsee  sich  vereinigen.  —  Vom  Leuchtturm 
hat  man  noch  i/4  St.  bis  zur  äußersten  Spitze  der  Landzunge, 
Orenen  (67°  45').  7km  ö.  ein  Leuchtschiff. 

Im  Leachttnrm  erhalt  man  auch  den  Schlässel  enm  Turm  der  halb 
im  Flagsand  vergrabenen  alten  Kirche  von  Skagen,  welche  großenteils 
abgebrochen  ist.  —  Sehr  lohnend  ist  es,  den  Rückweg  nach  Aalbeek  (Wa- 
gen keine  Taxe,  aecordieren)  an  der  Nordseekäste  entlang  über  (4km)  Beten 
oder  Oammel  Skagen ,  wo  unzählige  Schiffstrümmer  und  der  dreifache 
Schaumstreifen  über  den  drei  der  Küste  parallelen  Riffen  den  Anfang  der 
verrufenen  „eisernen  Küste**  bezeichnen,  und  (11km)  Kandestedeme  (spr. 
Eannesterne)  bu  nehmen.  Von  hier  (Wegweiser)  landeinwärts  durch  Flag- 
sand über  die  Baabjerger  Miler  und  KirU  nach  (24km)  Aalbeek  (S.  867). 


66,  Von  Aalborg  anf  dem  LimQord  nach  Thisted 
und  über  Viborg  nach  Langaa. 

Von  Aalborg  nach  Thisted  Dampf boot  Di.  Fr.  Sa.  80.  in  6-7  St. 
für  6  Kr.,  8  Kr.  Von  Thisted  nach  Langaa  177km,  Eisenbahn  in 
8-9  St.  II.  Kl.  9  Kr.  60  0.,  III.  Kl.  6  Kr. 

Der  Dampfer  steuert  in  w.  Richtung  durch  den  hier  seeartig 
erweiterten  LimQord,  welcher  160km  lang,  aber  durchschnittlich 
nur  2-4m  tief,  den  nördl.  Teil  Jütlands,  die  Vendayssel  abtrennt. 
R.  die  Inseln  Ojelland  und  J9land,  Weiter  durch  den  engen  Agger- 
8und;  hinter  (r.)  Legsier  (S.  366)  verbreitert  sich  der  Fjord  wieder 
beträchtlich;  dann  durch  den  Feggesund  (r.  die  Halbinsel  Hannas^ 
1.  die  schmale  Landzunge  Feggeklü)  in  die  Thisted  Bredmng^  an 
deren  n.  Ausbuchtung  Thisted  (Gasth. :  H.  Boyalj  H,  Aalborg)  in 
malerischer  Umgebung  liegt,  eine  kleine  Handelsstadt  von  6400 
Einw.  In  den  Anlagen  des  Christiansgave  einige  Statuen  und  Büsten. 

Von  Thisted  (tägl.  Imal  Post)  n.w.  führt  eine  Straße  zwischen  Vester 
Vandet  und  Nortiee  hindurch  nach  (17km)  dem  Seebad  Klitmeller  (Bade- 
hotel, leidlich,  deutsch  gesprochen),  von  wo  man  den  großen  Leuchtturm 
(11km)  Hanstkolm  (Trkg.  50  0.)  besucht,  mit  prachtvoller  Aussicht. 

•  Die  Eisenbahn  nach  Viborg  durchzieht  den  w.  Teil  des 
Amts  Thisted.  7km  (von  Thisted)  Sjerring,  dicht  an  der  Bahn  r. 
Reste  des  alten  Schlosses.  14km  SnedsUd,  20km  Herdum;  dann  r. 
der  schmale  lange  Ovesee,  —  27km  Bedstedy  34km  Hurup^  39km 
Ydby,  Nun  auf  der  schmalen  Landenge  zwischen  r.  Nissum  Bred- 
ning  und  1.  Skibsted  Fjord  nach  (47km)  Lyngs,  W.  in  der  Ferne 
der  schmale  seichte  Thybo  Ben  Kanal ,  die  jetzige  WestöflFnung 
des  Limfjords.  52km  JSvidbjerg^  57km  üglev,  61km  Oddesund 
Nord,  Von  hier  mit  der  Dampffähre  über  den  2km  breiten 
Ottensund  (Oddesund),  der  Sage  nach  von  Kaiser  Otto  dem  Gr. 
benannt,  welcher  bis  hierher  vorgedrungen  sein  und  seinen  Speer 
in  die  ViTellen  geschleudert  haben  soll.  L.  die  Insel  Vene,  —  63km 
Oddesund  8yd  f  66km  Humlum, 
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72km  Struer  {Bahnrestaur, ;  Gasth. ;  Schous  H, ,  mit  Bad),  klei- 
ner Ort  mit  2300  Einw.,  am  Limfjord. 

Von  Struer  nachLunderskov,  201kin  Eisenbahn  in  c  lOVs  St. 
für  14  Kr.  76,  10  Kr.  75,  6  Kr.  75.  Die  Bahn  führt  an  der  jütischen 
Westküste  entlang.  Wichtigste  Stationen:  25kni  ffolstebro;  32km  VenOt^ 
Zweigbahn  nach  Lemviff.  —  oSkm  RingkjeHng  \  in  der  Nähe  der  Badeort 
Sendeitfig.  -  86km  Skjern,  wo  die  von  Aarhns  über  Silkeborg  (8.  365) 
führende  Bahn  einmündet..  —  128km  Varde,  —  i46km  Esbjerg  (Gasth.: 
Spangtbergy  H.  Royat)\  3-5mal  tägl.  Dampfschiff  in  20  Min.  für  90  Pf. 
nach  der  Insel  Fan6  17km  lang  und  2-4km  breit,  in  neuerer  Zeit  als  See- 
bad besacht  \  Ankertens  Badehotel^  H.  Fcergegaarden^  Krogaarden  in  Nordby^ 
•A  St,  weiter  neues  Kurhaus  Fan«  Nords0bad  (Z.  von  2  U!^  80  an,  P.  ohne 
Z.  5  ur  6ö-,  Bad  70  Pf.;  Kurtaxe  die  Pers.  13»/«.  jede  mehr  5  Jf  65).  — 
162km  Bramminge^  Endpunkt  der  über  Ribe  und  Hvidding  (S.  64)  führenden 
schleswig-holstein.  Marschbahn.  —  201km  Lunderskov  s.  S.  364. 

85km  Vinderup,  105km  Skive  (Hot.  Gluds),  Hafenstadt  am 
Limfjord  mit  2500  Einw.  Zweigbahn  über  Hyngore  nach  Ny- 
kjebing  auf  der  Insel  Mors, 

Weiter  durch  unfruchtbare  und  eintönige  Gegend  über  Heislevj 
Stoholrrij  Sparkjer  nach. 

137km  Viborg  (Gasth. :  Preislers  H.y  JambaTuhotel),  einer  alten 
Stadt  mit  8400  Einwohnern ,  schön  am  Viborgsee  gelegen.  Der  ro- 
manische *Dom,  aus  dem  XII.  Jahrb.,  1863-76  YoUständig  erneuert, 
ist  ganz  aus  hellem  Granit  erbaut;  unter  dem  Chor  eine  alte  Krypta. 
In  einem  Glasschrein  die  Reliquien  des  1286  ermordeten  Königs 
Erik  Glipping.  Die  Borgevoldanlage  (Restaur.  und  Boote)  am  See 
bezeichnet  die  Lage  des  alten  Viborger  Schlosses. 

Lohnend  ist  ein  Ausflug  s.  nach  (7V2km)  Hald^  Rittergut  des  Jäger- 
meisters Krabbe  (Zutritt  zum  Park  nach  Abgabe  der  Karte  gestattet),  am 
reizenden  Haldsee  f  1.  durch  eine  Allee  zu  der  Ruine  Hald.  S.w.  führt 
ein  schöner  Weg  am  Seeufer  entlang  über  Baskkelund  (Wirtsh.)  nach 
Dollerup,  mit  großer  Tricotagefabrik  j  von  den  Hügeln  schöne  Aussicht. 

Eine  Zweigbahn  führt  von  Viborg  nach  (42km)  Äalestrup  (8.  366). 

142km  Rindsholm,  an  einem  See;  150km  Redkjersbro;  tägl. 
Post  nach  SUkeborg  (S.  365)  in  372  St.  für  2  Kr.  10  0.  —  161km 
Bjerringbro,   170km  Ulstrup,   177km  Lar%gaa  s.  S.  366. 
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Aalbeek  867. 

Aalborg  366. 

Aalholm  368. 

Aalsgard  367. 

Aarhus  365. 

Aarup  361. 

Aarsley  361. 

Aasen  366. 

Abel  78. 

Aberg,  der  328. 

Aborrebjerg  363. 

AbrnzBcn,  die  173. 

Adelsbach  193. 

Adersbach  186. 

Aderflbacher  Felden  186. 

Adlershorst  124. 

Adorf  318. 

Adzerballig  61. 

Aggersnnd  368. 

Agnetendorf  176. 

Agtrup  864. 

Agtmpvig  861. 

Ahlbeck  111. 

Ahrensböck  71. 

Ahrensburg  68. 

Ahrenshoop  98. 

Aiehelbnrg,  die  185. 

Aken  218. 

Aland,  der  30. 

Albendorf  im   Biesen- 
gebirge 186. 

—  b.  Wünschelbnrg  194. 

Alberode  315. 

Albersdorf  58. 

Albertahöhe,  die  821. 

Albrechtsberg,  der  280. 

Albreehtsbnrg,  die 
(Meißen)  241. 

Alexandrinenbad  181. 

Alexandrowka  27.  25. 

Alexandrowo  139. 

Alken  366. 

Alle,  die  185.  186.  141. 

Allenstein  141. 

Almindesee  366. 

Almindingen,  der  359. 

Alsen  61. 

Alsensund,  der  61. 

Alster,  die  34.  35. 

Alt- Altmannsdorf  195. 

AUearbe  114. 

Altchenukitz  316. 


Altdamm  106. 
Alte  Burg  192. 
Altefähr  98. 
Altenberg  906. 
Altenbrach  61. 
Altenburg  318. 
Altenhof  68. 
Altenkirchen  103. 
Altensella  240. 
Altfelde  127. 
Altgaars  92. 
Alt-aersdorf  282. 
Altheide  199. 
Altheikendorf  57. 
Althof  92. 
Altkemnitz  168. 
Altland  60. 
Altlomnitz  196. 
Altlüdersdorf  93. 
Altmohrau  198. 
Altona  47. 
Altpaka  188. 
Altrahlstedt  63. 
Altwasser  189. 
Altwieck  106. 
Altzarrendorf  94. 
Amager  336. 
Ambach  138. 
Amönenhöhe  62. 
Amrum  66. 
Amsee  148. 
Amselgrund  281. 

—  an  der  Bastei  292. 
Angeln  68. 
Angerapp,  die  136. 
Angerbarg  136. 
Angermünde  105. 
Anklam  96. 
Annaberg  (Sachsen)  813. 

—  (Schles.)  204. 

— ,  der  (Schlea.)  204. 
Annakappelle,  die,  bei 

Neurode  170. 
— ,  —.  bei  Seidorf  178. 
— ,  — ,  bei  Wartha   196. 
Antonikapelle  196. 
Antonsthal  316. 
Apenrade  62. 
Apenrader  Föhrde  62. 
Arcona  104. 
Arden  366. 
Arendsee  92. 
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Argenau  148. 
Argenineken  137. 
Amau  189. 
Amis  60. 
Amkiel  61. 

Arnsberg  (Bie«engeb.)182. 
Amsdorf  bei  Liegnitz 
151. 

—  im  Biesengebirge  179. 

—  in  Sachsen  282. 
Amstein,  der  297. 
Arnswalde  106. 
Ascheberg  72. 
Ascherbude  114. 
Ascherkoppe,  die  201. 
Aschersleben  218. 
Asnses  860. 

Assens  361. 

Assigbachthal,  das  812. 
Aue  315. 
Auerbach  306. 
Auerhammer  317. 
Auersberg,    der  (Erzge- 

birge)  317. 
Augustenburg  61. 
Augustusbad  282. 
Augustusburg  312. 
Aumühle  31. 
Aupa,   die  184.  189. 
Aupagrund,  der  182. 
Aupathal  185. 

Baabe  101. 
Baasee,  der  105. 
Babelsberg  27. 
Baberhänser,  die  180. 
Back,  die  71. 
Beekkelund  369. 
Bahrenfeld  49. 
Bahrmühle  307. 
Bi^oren  137. 
Bakenberg,  der  101. 
Balga  128. 
Ballerup  354. 
Ballum  64. 
Baishütte,  die  299. 
Bandholm  362. 
Barderup  60. 
Bärenfels  309. 
Bärenstein  bei  Glashütte 

306. 

•  bei  Buchholz  813. 

24,25 
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Bärensteine,  die  288. 
Bärenwaaser,  da«  183. 
Bargteheide  68. 
Barmbeck  34. 
Bärringen  316. 
Bartenstdn  136. 
Barth  98. 

Bartseh,  die  147.  148. 
Barath  226. 
Barsdorf  194. 
Basbeck-Osten  60. 
Basedow  69. 
Bastei,  die  292. 
Bautzen  283. 
Bedsted  368. 
Beeskow  142. 
Begerburg,  die  302. 
Behl  73. 
Beierfeld  316. 
Beldahnsee  136. 
Beigard  107. 
Belgershain  306. 
Below  84. 
Belt,  Großer  360. 
— ,  Kleiner  861. 
Benau  160. 
Bensen  290. 
Bentschen  143. 
Bens  73. 
Berent  116. 
Bergdievenow  112. 
Bergedorf  31. 
Bergen,  auf  Rügen  99. 
Bergenthal  141. 
Berger  Damm  90. 
Bergfriede  140. 
Berggießhübel  288. 
BerswitE  224. 
Berkenbrück  141. 
Berlin  1. 

Abgeordnetenhaus  30. 

Akademie  11. 

Alsenplatz  22. 

Altstadt  Berlin  17. 

Aquarium  11. 

Ausstellungspark  22. 

Auswärtiges  Amt  18. 

Bahnhöfe  1.  17.  19. 

Bauakademie  13. 

Bauer,  Gaf^  11. 

Behrenstraße  17. 

Belleall  iance-Brücke 
2a 

Bellealliance-Platz  20. 

Bellevue,  Schloß  22. 

Bergakademie  22, 

Bibliothek,  kgl.  12. 

Bierhäuser  5. 

Börse  16. 

Botanischer  Garten  8. 

Botschaften : 
England  18. 
Frankreich  11. 


Berlin: 
Botschaften : 

Österreich  22. 

Rußland  11. 
Brandenburger  Thor 

10 
Caf^  6. 

Charlottenburg  23. 
Cirkus  8. 
Denkmäler : 

Albrecht  d.  Bar  17 

Au^sta,  Kaiserin 

Beuth  13. 

Brandenburg,  Grf.  19. 
Ghamisso  17. 
Friedrich  d.  Gr.  11. 
Friedr.  Wilhelm  III 
22. 

,  Reiterbild  13. 

Friedrich  Wilhelm 

IV.  16. 
Generale  d.  drei 

schles.  Kriege  18. 
Generale  von  1813/16 

12. 
Goetl^e  22. 
Großer  Kurfürst  14. 
Humboldt,  W.  u.  A. 

12. 
Lessing  22. 
Luise,  Königin  22. 
Luther  17. 
Nationaldenkmal  auf 
dem  Kreuzberg  20. 
National-  Krieger-D. 

für  1848/49  22. 
Schiller  18. 
Schinkel  13. 
Siegeadenkmal 

1864/71  21. 
Stein  19. 
Thaer  13. 
Waldemar,  Markgr. 

17. 
WilhelmI.,Kaiserl2. 
Wrangel  19. 
'  Droschken  6. 
Fernsprechamt,  Haupt- 

7. 
Flora  23. 
Friedensallee  21. 
Friedenssäule  20. 
Friedrichstadt  17. 
Friedriehstraße  17. 
Friedrichvorstadt  19. 
Gasthöfe  2. 
Gemäldegalerie  16. 
Generalstabsgebäude 

Gendarmenmarkt  18. 
Hallesches  Thor  20. 
Herrenhaus  19. 


Berlin : 
Hohenzollemmuseum 

17. 
Invalidenhaus  22. 
Kaisergalerie  11. 
Kaiserhof  19. 
Kaiserpanorama  11. 
Kaiser-Wilhelm- 
Brücke  18. 
Kirchen : 

Dom-  13. 
'     Franz  ösiache  18. 

Hedwigs-  (kath.)  12. 

Kaiser- Wilhelm  -Ge- 
dächtnis- 28. 

Kloster-  17. 

Marien-  17. 

Neue  18. 

Nikolai-  17. 
Kommandantur  13. 
Königsplats  21. 
Königstraße  17. 
Königswache  12. 
Kreuzberg  20. 
Kroll  22. 

Kultusministerium  11. 
Kunstausstellung  8. 

—  der  Berliner  Kunst- 
1er  8. 

—  d.  Prenß.  Kunst- 
Vereins  8. 

Kunstgewerbemu- 
seum 20. 
Kurfürsten-  oder 
Lange  Brücke  14. 
Leipziger  Platz  19. 

—  Straße  19.  18. 
Linden,  Unter  den  16. 
Lustgarten  13.  10. 
Märkisches  Provinzial- 

Museum  8. 
Markthallen  17.  8. 
Marstall,  kgl.  8. 
Mausoleum  23. 
Ministerien : 

-~  der  öffentlichen 
Arbeiten  19. 

—  der  Finanzen  12. 

—  des  Handels  19. 

—  d.  kgl.  Hauses  18. 

—  des  Innern  11. 

—  der  Justiz  18. 

—  des  Krieges  19. 

—  für  Landwirt- 
schaft 19. 

Monbijou,  Schi.  17. 
Moltkebrücke  22. 
Mossesches  Hau«  19. 
Museum,  Altes  16. 
— ,  Neues  16. 

—  für  Bergbau  9. 

—  für  Hygiene  17. 
— ,  Landwirtsch.  22. 
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Berlin: 
Huaeum  für  Natur- 
knnde  22. 

—  für  Völkerkunde  19. 

—  f.VolkBtrBchten  17. 
Kationalgalerie  16. 
Olyinpia,Abeüsae  V.  16. 
Opemhans  12. 
Opernplata  12. 
Packetpostamt  7. 
Palais  des  Kaisers  Wil- 
helm I.  11. 

—  der   Kaiserin   Frie- 
drich 12. 

—  d.  Pr.  Albrecht  20. 

—  des  Primen  Oeoi^ 
18. 

—  d.  Prinxen  Friedrich 
Leopold  18. 

—  d.  Priniessin  Fried- 
rich Karl  19. 

Grafen  Arnim' 

Boitaenbnrg  11. 

—  Blücher  11. 

—  Borsig  19. 

—  des  Fürsten  Pleß  18. 

—  Grafen  Redem  11. 

—  des  Fürsten  Btol- 
herg  18. 

Panoptikam,    Gastans 

18. 
— ,  Passage-  11. 
Panoramen  9.  17. 
Pariser  Platz  11. 
Passage  11. 
Porzellan  -Mannfaktar, 

königl.  23. 
Post  6. 

Postamt,  Haupt-  17. 
Potsdamer  Plate  19. 
Pringsheimsches  Haus 

18. 
Prinzessinnen-Pal.   12. 
Rathaus  17. 
Rauch-Museum  9. 
Raven^che    Gemälde* 

Sammlung  9. 
Reichsamt  d.  Innern 

18. 
Reichsjustizamt  19. 
Reichskanzlei  18. 
Reichsmarineamt  19. 
Reichspostamt  19. 
Reichspostmuseum  19. 
Reichsschatzamt  18. 
Reichstagsgeh&ude  21 
Ringbahn  1. 
Rousseau-Insel  22. 
Ruhmeshalle  12. 
Schauspielhaus  18.  7. 
Schiffahrtskanal  20. 
Schillerplatz  18. 
Schlachthäuser  10. 


Berlin : 

Schloß ,  königl.  13. 

Schloßbrücke  18. 

Schloßbrunnen  14. 

Seepark  22. 

Siegeaallee  22. 

Siegessäule  21. 

Staatsministerium  19. 

Stadtbahn  1. 

Synagoge  17. 

Techn.  Hochschule  28. 

Telegraphenamt, 
Haupt-  7. 

Tempelhofer  Feld  20. 

Theater  7.  18. 

Tiergarten  22. 

Universität  11. 

Unter  den  Linden  10. 

Urania-Sternwarte  9. 

Viehhof  10. 

Voßstraße  19. 

Wache  10. 

Wein-Restaurants  i. 

Wilhelmsplatz  18. 

WUhelmstraße  18.  17. 

Wrangelbmnnen  22. 

Zelte  22. 

Zeughaus  13. 

Zoolog.  Garten  22. 
Berlinchen  114. 
Bernau  104. 
Bemburg  218. 
Bernstein  (Erzgeb.)  311. 
Bemstadt  235. 
Bemstorff,  Schloß  353. 
Berste,  die  163. 
Berthelsdorf  im    Kem- 

nitzthal  169. 
—  im  Brzgebii^e  310. 
Bertsdorf  %6. 
Beutersitz  225. 
Beuthen  (O.-Schles.)  206. 
Beynuhnen  136. 
Bibersteine,  die  176. 
Biederitz  209. 
Bielagrund,  der  289. 
Bielai  194. 

Biela-Thal,  das  288.  396. 
Bielauer  Plänel,  das  201. 
Biele,  die  197.  198. 
Bieleboh  284. 
Bienenmühle  310. 
Biese,  die  30. 
Biesenthal  104. 
Biessellen  140. 
BUle,  die  31.  35. 
Billwärder  31.  46. 
Binderup  364. 
Binsdorf  297. 
Binz  101. 
Birawa  204. 
Birgwitz  170. 
Birkeröd  365. 


Bischdorf  141. 

Bischofsruhe,  die  183. 

Bischofswerda  282. 

Bischofswerder  140. 

Biskupitz  147. 

Bismarckhöhe,  die  176. 

Bistrup  866. 

Bitterfeld  224. 

Bittnerkoppe,  die  196. 

Bjerringbro  369. 

Blankenberg ,  im  Saal- 
thal 221. 

-— ,  in  Mecklenburg  84. 

Blankenese  49.  35. 

Blankensee  in  Mecklen- 
burg 71.  93. 

—  in  Brandenburg  143. 
Blankenstein  im  Saalthal 

321. 
Blasewitz  281. 
Blauenthal  317. 
Blaustein,  der  184. 
Blomenburg,  die  74. 
Blönsdorf  222. 
Blotnik  143. 
Blumenberg  209. 
Blamenhagen  70. 
Bobbin  104. 

Bober,  der  150.  151.  etc. 
BobitB  68. 
Bobrek  204. 
Bockau  317. 
Bode,  die  210. 
Bodenbach  289. 
Bodenwiesbauden  185. 
Bogense  361. 
Bohlen  307. 

Böhmische  Schweiz  399. 
Böhmisch-Binsiedel  310. 

—  Kamnitz  290. 

—  Wiesenthal  314. 
Bohrau  195. 
Bohuslaritz  191. 
Boizenburg  31. 
Bojanowo  147. 
Bokelholm  58. 
Bokellen  141. 
Boldixum  65. 
Bolkenhain  200. 
Bolkoburg,  die  200. 
Boltenhagen  68. 
Bolzenschloß,  das  174. 
Borby  58. 
Borekenfriede  94. 
Bordesholm  54. 
Borganie  191. 
B/arrkop  864. 
Borkow  84. 

Borna  307. 
Bornholm  359. 
Bornhöved  53. 
Bomitz  238. 
Borohradek  194 

24,  25» 
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Borre  363. 
Borsdorf  237. 
Borsigwerk  204. 
Borstel  36. 
Borup  332. 
Böttchersberg  27. 
Botischow  143. 
Boyen,  Feate  136. 
Brahe,  die  138. 
Brahlstorf  31. 
Brahnan  138. 
Brambach  321. 
Bramminee  360. 
Bramow  93. 
Brand  163. 

— ,  der  (Oberschlefl.)  196. 
— .  der  (Säohsisehe 

Schweiz)  293. 
Brandberg  (Wollin)  112. 
Brandenburg  a.  d.  Havel 

203. 
Branits  164. 
Brauersböhe  124. 
Branhaiuberg,  der  28. 
Braunan  194. 
Brannbauden.  die  185. 
Braunsberg  127. 
Brauseostein  289. 
Breohelshof  200. 
Bred  361. 
Bredebro  64. 
Bredenck  74. 
Bredow  110. 
Breege  104. 
Breeger  Bodden  106. 
Bregninge  Kirke  361. 
Brehna  224. 
Breiteberg,  der  282. 
Breitenbach  816. 
Breitenbom  239. 
Breitenbarg,  Schloß  62. 
Breitenfeld  237. 
Breitenhain  201. 
Breit  nhof  316. 
Breitling,  der  92. 
Breslau  163. 

St.  AdalbertskirchelöB. 

Ägidienkirche  162. 

Albrechtstraße  168. 

Altstadt  166. 

Amtsgericht  159. 

Archäolog.  Sammlang 
161. 

Becherseite,  gold.  166, 

Bildergal.,  städt.  169. 

Blttchers  Standbild  157. 

Börse,  alte  157. 

— ,  neue  159. 

BoUn.  Garten  163. 

—  Museum  162. 

Bürgerwerder,  der  166. 

Domkirche  161. 

Dompnigsäole  166. 


Breslau : 
Dorotheenkirehe  166. 
Eichbomscher   Qarten 

169. 
Elisabethkirche  167. 
Exercierplata  168. 
Friedriehs  d.  Qr. 

Reiterbild  167. 
Friedr.  Wilhelms  III. 

Reiterbild  167. 
Filrstbisehöfl.  Garten, 

der  156. 
Generalkommando  168. 
Holtei-H5he  166. 
Irrenanstalt  163. 
Jesuitenkollegiom  160. 
Kaiserin-Augusta-Platz 

15a 
Kreuzklrehe  161. 
Kriegerdenkmal  166. 
Kunstausstellung  160. 
Kunstschule  166. 
Landgericht  169. 
Landtagshaus  158. 
Liebfrauenkirche  161. 
Liebichshöhe,  die  166. 
Lutherkirohe  163. 
MariarMagdalenen- 

kJrehe  166. 
Matthiasgymnasium 

160. 
Matthiasplata  163. 
MiehaelisUrche  162. 
Münskabinett  157. 
Museum  der  bildenden 

Künste  159. 
^  schles.  Altertümer 

160. 
Naschmarkt  156. 
Nepomuk-Denkm.  161. 
Neustadt  166. 
Oberlandesgericht  161. 
Oberpräsidium  166. 
Oderv^orstadt  162.  165. 
Ohlaukanal  159. 
Palais,  königl.  158. 
Post  16& 
Promenaden  166. 
Bathaus  156. 
— ,  altes  166. 
Bealgymnaslum  156. 
Begierungsgebaudel56. 
Beichsbank  169. 
Bing,  der  Große  166. 
Böhrseite,  grüne  166. 
Sandbrücke  161. 
Sandinsel,  die  161. 155. 
Sandkirche  161. 
Schleiermachers 

Denkmal  166. 
Sehweidnitzer  Straße 

158. 
—  Vorstadt  156. 


Breslau : 

Siebenkurfttrstenseite 
166. 

Sparkasse,  städt.  157. 

Staatsarchiv  160. 

Stadtarchiv  157. 

SUdtbibliothek  167. 

SUdthaus  167. 

St&ndehans  160. 

Staupsaule  157. 

Synagoge  159. 

TauentBien-Denkm.l66L 

Theater  158. 

Universität  160. 

Univerrit&t*-Bibl.  161. 

ürsulinerinnenkloster 
161. 

Wechslerbank  167. 

Wilhelms  I..  Kaiser, 
Denkmal  168. 

Ziegelbastion  166. 

Zirkus  164. 

Zoolog.  Garten  162. 

Zwingergarten  156. 
Brieg2U3. 
Bliesen  bei  Thom  140. 

bei  Frankfurt  a.  0. 141. 
Britz  106. 
Broacker  61. 
Broderatorf  93. 
Brodnits  116. 
Brökau,  die  72. 
Brokstedt  63. 
Bromberg  138. 
Brsrnderslev  367. 
Bröns  64. 
Brösen  132. 
Brotbaude,  die  180. 
Bruch  323. 
Bruchberg,  der  811. 
Brfickenberg  181. 
Brüel  84. 
Bruhnskoppel  73. 
Bmnnenberg,  der  183. 
Brunsbüttel  62.  51.  57. 
Brunshaupten  93. 
Brunshausen  60. 
Bmnsiiis  61. 
Brüsterort  186. 
Brüx  Sil. 
Bttchberg  94. 
Buche,  die  175. 
Buchen  81. 
Buchheide,  die  110. 
Buchhols  in  Hannov.  31. 
—  in  Sachsen  313. 

in  Westpreußen  114. 
Buchwald  174. 
Buckau  314. 
Buckow  113. 
Buiendorf  72. 
Buk  148. 
Bukowine  195. 
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BÜBaburg  834. 
Bungsbenr,  der  73. 
Banken  m. 
BnnzelwitB  191. 
Bnnzlan  151. 
Burg  909. 
— ,  Dorf  168. 
Bargk,  Schloß  321. 
Bnrgkemniiz  234. 
Bnrgatädi  307. 
Borkhardtadorf  317. 
Burkhardtswalde-Hazen 

3oa 

Burxdorf  227. 
Buschmähle  bei  Frank- 
furt a.  O.  142. 

—  bei  Kipedorf  309. 

—  (Sachs.  Schweiz)  297. 
Bfisnm  63. 

Bütow  108. 
Bfltzow  68. 
Buxtehude  00. 

Oadenberge  00. 
Cadinen  127. 
Gainedorf  810. 
Calau  220. 
Calbe  218. 
CaUies  114. 
Oamenz  195. 
Gammln  113. 
Ganth  191. 

Garlsberg  in  Oberschle- 
Sien  193. 

—  bei  Memel  137. 
Garlsruhe  204. 
Camin  04. 
Garolafelsen  294. 
Caroline  Amalieshfri  365. 
Carolinenhorst  106. 
Garthaus  110. 
Carwitz  108. 
Casekow  105. 
Charlottenbrunn  169. 
Gharlottenburg  23. 
Gharlottenhof  bei  Pots- 
dam 27. 

—  bei  Görlitz  164. 
Gharlottenlund  303. 
Chemnitz  804. 
Chemnitz  fluß,  der  316. 
Chodau  323. 

Chorin  100. 
Chotzen  194. 
Christiansfeldt  364. 
Ghristianshntte  03. 
Christiansminde  861. 

—  (Svendborg)  362. 
Colberg  107. 
Golbitzow  105. 
Colditz  239. 

Colin  a.  d.  Elbe  240. 
Connewitz  287. 


Gönnern  218. 
Gonradmühle.  die  191. 
Gonradsthal  193. 
Gonstantinsborg  366. 
Görlin  107. 
Goschen  100. 
Cosel  203. 
Gossebaude  281. 
Göslin  107. 
Gossen  807. 
Goßmannsdorf  809. 
Goswig  in  Anhalt  101. 
—  in  Sachsen  238. 
Göthen  318. 
Gottbus  163. 
Gottmar,  der  280. 
Crampas  102. 
Granz  130. 
Granzahl  313. 
Granzbeek  135. 
Granzkuhren  135. 
Orensitz  224. 
Grimmitzschau  319. 
Crivitz  88. 
Gröllwitz  221. 
Grossen  100. 
GfOttorf  210. 
Gudowa  195. 
Gulm  139. 
Culmsee  139. 
Gummerower  See,  der  69. 
Güstrin  113. 
Gutzow  94. 
Cuxhayen  51. 
Gybina,  die  lU.  147. 
Gzechhaus  193. 
Gzempin  147. 
Czersk  114. 
Ozerwinsk  115. 
Czomeboh,  der  284. 

Dabei  84. 
Dagebüll  65. 
Dahlen  237. 
Dahler  66. 
Dahme  226. 
Dabmsdorf  113. 
Dalby  H^lle  864. 
Dalimjiritz  188. 
Dalmose  333. 
Dambrau  204. 
Damerow  84. 
Damith  314. 
Dammerstorf  92. 
Dammscher  See  105. 110. 
Danewerk,  das  59. 
Dänholm  96. 
Dannenberg  31. 
Dannenwalde  93. 
Daniig  115. 

Altstadt,  die  116. 

Amtsgericht  121. 
.  Archiy,  städt  118. 


Danzig : 

Artnshof  118. 

Bischofsberg  122. 

Börse  118. 

Franziskanerkl.  121. 

Frauengasse  121. 

Gemäldesammlungl21. 

Grünes  Thor  119. 

Gymnasium  119. 

Hagelsberg  122. 

Hauptwache  119. 

Hohes  Thor  119.  ' 

Jakobskirche  121. 

Johanniskirche  121. 

Junkerhof  118. 

^atharinenkirche  121. 

Landeshaas  120. 

Landgericht  121. 

Lange  Brücke  118. 

Langer  Markt  118. 

Langgarten  116. 

Langgasse  118. 

Langgassertiior  119. 

Lazarett  130. 

Marienkirche  120. 

MUchpeter,  zum  132. 

Mühle,  gr.  121. 

Mtillergewerkhaus  121 

Museum  121. 

Keptunsbrunneu  116. 

Niederstadt,  die  116. 

Post  119. 

Provinz. -Museum  118 

Rathaus  118. 

Reehtstadt,  die  118. 

Regierung  120. 

Sparkasse  119. 

Speicherinsel  118. 

Stadtbibliothek  121. 

Stoekturm  119. 

Synagoge  119. 

Theater  120. 

Trinitatiskirche  121. 

Vorstadt  116. 

Werft,  kaiserl.  122. 

— ,  Schichausche  122. 

Zeughaus,  altes  119. 
Dargainensee  136. 
Dargen  94. 
Darkehmen  136. 
Dars  98. 
Da^snitz  323. 
Dauenhof  03. 
Dauer  94. 
Daugaard  364. 
Deep  106. 
Degow  107. 
Deime,  die  134.  130. 
Delhoved  360. 
Delitzsch  334. 
Dellnau  217. 
Demitz  283. 
Demker  30. 
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Demmin  94. 
Dennewiti  237. 
DeMau  216. 
Detroitochlucht  13&. 
Dettmannsdorf  82. 
Deuben  bei  Dreaden  302. 
Deutach-Eintiedel  310. 
Deatachenbora  240. 
Deatflch-Eylau  140. 
Deutsch-Kralup  323. 
Deutschkrone  114. 
Deutacb-Nienbof  68. 
Dentscb-Oasig  167. 
Dentaeh  -Basselwits  203. 
Deutsch  -  Tscherbenei 

195. 
Deutsch- Wette  202. 
Diedrichsdorf  64. 
Dieksee,  der  73. 
Dieskau  222. 
Dievenow,  die  IIa  112L 
-,  Dorf  112. 
Dippoldiswalde  309. 
Dirschau  115. 
Dittersbach  (Schlesien) 

169.  ■ 

—  (Böhm.  Schwell)  300 
•—  (Sachsen)  282. 
Dittersdorf  816. 
Dittersdorfer  Höhe  316. 
Dobbertin  84. 
Döbeln  239. 
Dober,  die  226. 
Doberan  92. 
Doberschüts  235. 
Dobrilugk-Eirchhain 

225. 
Dodendorf  209. 
Döhlau  320. 
Dohlenberg,  der  196. 
Dohna  308. 

Dölauer  Heide,  die  222. 
Döllensradung  114. 
Dollernp  369. 
Döllnitz,  die  238. 
Dolzig  150. 
Dombrowka  143. 
Domina-Schönlind  312. 
DÖmitB  31. 
Dönhofstädt  141. 
Donnerau  169. 
DorfchemnitB  317. 
Dorfgaarden  6\. 
Dombusch  104. 
Domreichenbach  237. 
Döse  51. 
Dosse,  die  30. 
Drage  106. 
Dramburg  106. 
Drataigsee  106. 
Drausensee,  der  127. 
Drawa  204. 
Dreibergen  68. 


Dreibrüderhöhe,  die  311. 
Dreiecker,  der  197. 
Drei  Steine ,  im  Riesen- 
gebirge 181. 
Dreitannenberg,  der  197. 
Dresden  242. 

Akademie  d.Künste248. 

Albertinnm  249. 

Albertplatz  279. 

Albertotadt  279. 

Alberi-Theater  279. 

Altertum ermus.  279. 

Altmarkt  276. 

Altstadt  247. 

Amerik.  Kirche  277. 

Annendenkmal  371. 

Annenkirche  271. 

Annenrealgymnasium 
271. 

Antikensammlung  249. 

Arnolds  Gemälde-Aus- 
stellung 246. 

Augusts  II.  Reiterbild 
Ä8. 

Bäder  246. 

Bahnhöfe  242.  372. 277. 

Belyedere  249. 

Bibliotheken  278. 

Bismarckplatz  277. 

Botan.  Garten  280. 

Brücken  248. 

Brühlsches  Palais  263. 

Brühische  Terr.  248. 

Bttrgerwiese  277. 

Gholerabronnen,  der 
sog.  271. 

DampfschiiTe  245. 

Dreikönigskirohe  279. 

Engl.  Kirche  217. 

Ferdinandsplatz  277. 

Finanzministerium 
279. 

Frauenkirche  272. 

Friedrich  Augusts  I. 
Denkmal  254. 

Friedr.  Aug.  11.  Stand- 
bild 276. 

Friedrichsstadt  272. 

Gänsediebbrannen  277. 

Gemäldegalerie  266. 

Georgenthor  261. 

Georgsbninnen  271. 

Georgsplats  277. 

Gerichtsgebäude  260. 

Gewehrgalerie  274. 

Großer  Garten  279. 

Grünes  Gewölbe  261. 

—  Thor  251. 

Gutskowdenkmal  277. 

Hauptstraße  279. 

Hauptwache  263. 

Hersogingarten  272. 

Hofkirche,  kath.  260. 


Dresden : 
Hoftheater  258. 
Japan.  Palais  278. 

—  Garten  278. 
Johann,  Denkmal   des 

Königs  253. 

Johanneum  272. 

Johanniskirehe  250. 

Kath.  Kapelle  279. 

Kaufmanns  akust.  Ka- 
binet 246. 

Kirchhöfe  280. 

Kön.  Johann-Straße276. 

Kömers  Denkm.  277. 

—  Geburtshaus  (Kör- 
ner-Museum) 278. 

KrankenhauSjStädt.272. 
Kreuzkirche  276. 
KreuBSchule  277. 
Kunstgewerbe-Museum 

271. 
Kupferstichsammlung 

Lustschloß  279. 

Lutherdenkmal  272. 

Lutherkirche  279. 

Marcolini-Palais  272. 

Mathem.physikal.  Sa- 
lon 271. 

Meyersche  Gemälde- 
galerie 277. 

Moltkeplati  277. 

Moreaus  Denkmal  280. 

MoritB-Monument  250. 

Münzkabinett  262. 

Museum  254. 

— ,  anthropolOGN-ethno- 
graphisches  270. 

— ,  histor.  272. 

—  Johanneum  272. 

—  der  Gipsabgüsse  260. 
— ,  Kunstgewerbe- 271. 
— ,  mineralog.  271. 
— ,  zoologisches  270. 
Neumarkt  272. 
Neustadt  278. 
NieritB*  Denkmal  278. 
Kymphenbrunnen   277. 
Oberpostdirektion  271. 
Ottos  Büste  277. 
Palaisgarten  278. 
Panorama  277. 
Polytechnikum  277. 
Porzellansamml.  276. 
Post  271.  246. 
PostplatB  271. 
Prinzenpalais  271. 
Rathaus  276. 
Reform.  Kirche  277. 
Rietschel -Denkm.  248. 
Rietschelmuseum  250. 
Russ.  Kirche  277. 
Saloppe  280. 
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DrMden : 
ScUIling.Huaenm  260. 
Schloß  2M. 
Schottische  Kirche  217. 
Sempers  Standbild  249, 
Siegesdenkmal  276. 
Silberkammer  252. 
Sophienkirche  271. 
Stadtmusenm  277. 
Stallgebaude  252. 
Sternwarte  277. 
Striesener  Plats  250. 
Synagoge  250. 
Telegraphendirektion 

Theater  245 
Theaterplatz  253. 
Victoriahaus  277. 
Waldsehlößchen  280. 
Webers  Standbild  254. 

—  Orab  280. 

—  Wohnhaus  278. 
Weinstuben  244. 
Wettiner    Gymnasium 

271. 

Winterhafen  272. 

Zeughaus  249. 

Zoolog.  Garten  280. 

Zwinger  254. 
Dresdener  Heide,  die  280. 
Dresslerberg,  der  171. 
Dresslergrund  169. 
Drewenz,  die  140. 
Drewoldke  103. 
Driesen  114. 
Dubberworth,  der  100. 
Däben  225. 
Ducherow  94. 
Duhnen  51. 
Dunkelthal,  das  185. 
Düppel  61. 
Düringshof  114. 
Dürnberg  314. 
Dürrengrund  194. 
Dürre  Henne,  die  315. 
Dürrhennersdorf  282. 
Dürrkamnitz  297. 
Dürrröhrsdorf  282. 
Düsterförde  93. 
Düstembrook  56. 
Düvelsbek  66. 
Dwasieden,  die  102. 
Dzieditz  206. 

Ebenheit  289. 
Ebersbach  282. 
Ebersdorf    (Oberschles.) 

197. 
—  (Erzgeb.)  288. 
Eberswalde  104. 
Eckernförde  58. 
Eddelak  63. 
Edle  Krone  302. 


Edmundsklamm  296. 
Bger  322.  S23 
Eggebek  60. 
St.  Egldien  SOö. 
Eglitz,  die  174. 
Ehrenberg  238. 
Ehrenfriedersdorf  312. 
Eibau  282. 
Eibenstock  317. 
Eiby  361. 

Eiche  (Spreewald)  163. 
EichenhOTst  143. 
Eichthal  62. 
Eichwald  310. 
Eichow  226. 
Eidelstedt  53. 
Eider,  die  53.  63. 
Eiderkanal  57. 
Eiderstedt  63. 
Eilenburg  224. 
Eilenz,  die  140. 
Eimsbüttel  34. 
Einsiedel  316. 
— ,  Bad  310. 
Eipel  190. 

Eisenbergb.  Dresden  238. 
—  b.  Komotau  323. 
Eisenbrod  188. 
Eisersdorf  197. 
Ekensund,  der  61. 
Ekkodal,  der  359. 
Eibbrunnen,  der  179. 
Elbe,  die  SO.  34  etc. 
Elbfall,  der  179. 
Elbfallbaude  179. 
Eibgrund  183. 
Elbing  127. 
Elbleiten  297. 
Blbogen  822. 
Eibseifen,  der  183. 
Eibwarte  290. 
Eide,  die:31.  83. 
Eldena  95. 

Elisabethhöhe,  die  194. 
Elisalexfelsen  297. 
Elisenhain,  der  95. 
Ellenbogen  68. 
Ellerbek  57. 
Ellidshsri  366. 
Blmen-Salze  218. 
Elmenhorst  94. 
Elmshorn  53. 
Elsenau  148. 
Elsnigk  217. 
Elster,  Bad  821. 

-,  schwarze  161. 235. 227. 

-,  weiße  229.  318.  819. 
Elsterberg  320. 
Elsterwerda  226. 
Elstra  283. 
Eltang  364. 
Eiterlein  317. 
Emkendorf  68. 


Emster,  die  206. 
EndeUve  360. 
Enzigsee,  der  106. 
Eppendorf  bei  Hamburg 

—  bei  Zwickau  311. 
Erdmannsdorf  (Schles.) 

174. 

—  (Sachsen)  313. 
Erfenschlag  316. 
Erla  316. 
Erlabrunn  316. 
Erlbach  318. 
Ernstthal  305. 
Erpel  138. 

Erzgebirge,  das  807. 
Esbjerg  369. 
Eschengrund  287. 
EskUdstrup  333. 
Espe  361. 

Esrom-See,  der  355. 
Este,  die  60. 
Etgersleben  209. 
Eulau  324. 

Eulengebirge,  das  301. 
Eulengrund,  der  182. 
Eutin  71. 
EutHtzsch  236. 
Eydtkuhnen  137. 
Eylau,  Deutsch-  140. 
— ,  Preußisch-  135. 

Faaborg  361. 
Faarup  366. 
Fährbrücke  315. 
Fahmberg,  der  102. 
Fakkebjerg  332. 
Fakse  m 
Fald  863. 

Falkenau     bei    Tannen- 
berg 290. 

—  (Böhmen)  322. 

—  (Sachsen)  303. 
Falkenberg  in  der  Mark 

105. 

—  (Prov.   Sachsen)  151. 
Falkenberge,  die  174. 
Falkenstein  in    Sachsen 

306. 

—  in  Böhmen  900. 
Falkenthal  49. 
Falster  363. 
Fanö  369. 

Fänö  361. 
Farohan  71. 
Farum  354. 
Faulbrück  301. 
FaurskoT  366. 
Feggeklit  363. 
Feggesund  363. 
Fehmarn  72. 
Fehrbellin  30. 
Feldberg  93. 
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Fellhammer  169. 
FelsenmtUüe  39T. 
Ferdinandshof  94. 
Ferdinandstein,  der  293, 
Ferse,  die  115. 
Fichtelberg,  der  314. 
Filehne  114. 
Filzteich,  der  316. 
Finkenheerd  149. 
Finkenwalde  103. 
Finkenwärder  35. 
Finnedal,  das  359. 
Finowkanal  104. 
Finsterwalde  226. 
Firchan  114. 
Fischbach  174 
Fischhaosen  134. 
Fischland,  das  98. 
Fiskebsek  SaS.  354. 
Fissaubräck  73. 
Flade  367. 
Fladstrand  367. 
Flatow  114. 
Fleißen  3?1. 
Flensburg  60. 
Flinsberg  170. 
Flöha  303.  304.  310. 
St.  Florian,  Kap.  196. 
Flottbek  49. 
Föhr  66. 
Förderstedt  209. 
Forst  225. 
Eorstbad  189. 
Forstbauden  182. 
Forstberg,  der  174. 
Försterei  (Seebad)  187. 
Forstkamm,  der  182. 
Frankenberg  805. 
Frankenfelde  114. 
Frankenstein(Schles.)202. 

—  (Eregeb.)  303. 
Frankfurt  a.   d.  0.  141. 
Frankfurter  Platz,  der 

170. 
Franzensbad  321. 
Franzensdorf  188. 
Franaenshöhe ,  die  280, 
Franenbure  127. 
Frauendorf  (Pomm.)  110. 

—  (Sachsen)  307. 
Frauenstein  (Brzgeb.)310. 
Franstadt  151. 
Fredensborg  855. 
Fredericia  864. 
Frederiksberg  349.   383. 

854. 
Frederikshavn  367. 
Frederiksborg  855. 
Frederiksdal  364. 
Erederikssond  354. 
FrederiksTserk  364. 
Predersdorf  113. 
Freetz  108. 


Freiberg  302. 
Freibnrg  (Sehles.)  191. 
Freien walde  a.  d.  0. 105. 

in  Pommern  1()6. 
Freiheit  189. 
Freudenthal  123. 
FreysUdt  160. 
Friedeberg  in  der  Neu« 
mark  114. 

am  Queis  170. 
Friedenau  24. 
Friedenhorst  148. 
Friedheim  138. 
Friedland   (Böhm.)  167. 

—  (Mecklenburg)  94. 

—  (Sehles.)  193. 
Friedrich- August  Höhe 

309. 
Friedrich  -  Augustturm 

296. 
Friedrichshöhe,  die  173. 
Friedrichsort  58. 
Friedrichsruh  31. 
Friedrichstadt  63. 
Friedrichstein,  der  321. 
Friedrichsthal  183. 
Friedrichs  thaler  Forst 

111. 
Friedrich- Wilhelmsbad 

100. 
Friedrich  -Wilhelms-Ea- 

nal  149. 

—  -Wilhelms-Quelle  108. 
Friedstein  188. 
Friesack  30. 
Friesensteine,  die  175. 
Friisenborg  366. 
Friisendal  368. 
Frische  Nehrung,  die  127. 
Frisches  Haff  129.  134. 
Fritzow  lOT. 
Frohburg  307. 

Frohse  1B&. 
Fruens  Bsrge  861. 
Fuchsbauden  185. 
Fuchsberg,  der  186- 
-,  -,  bei  Elbing  127. 
Fulgen  92. 
Fünen  860. 
Furesö  364. 
Fftrstenau  306. 
Ffirstenberg  in  Branden- 
burg 149. 

—  in  Mecklenburg  93. 
Fürstenbrunnen,  der 

316. 
Fttrstensteln,  Schloßl91 
Fürstensteiner  Grund 

192. 
Fürstenwalde  141. 
Fyen  86a 

Oablenzhöhe,  die  189. 


Gablonz  188. 

Galgenberg,  der,  bei  Lan- 
deck i.  Schi.  198. 

Oalgengrnnd  170. 

Galtgarben,  der  134. 

Gammel  Hestehave  362. 

Gammelmark  61. 

Gammel  Skagen  868. 

Gardenkathal  14a 

Garding  64. 

GarOitz  101. 

Gamsee  140. 

Oarz  100. 

Gaschwitz  807.  318. 

Gassen  150. 

Gansupschlucht  136. 

Gehänge,  das  182. 

Gehlsdorf  92. 

Geiergucke,  die  186. 

Geising  806. 

Oeithaln  307. 

Geizhals,  der  127. 

Gelbensande  98. 

Gellenau  200. 

GelobUand  311. 

Genthin  209. 

Georgenburg  136. 

Georgenfelde  141. 

Gerdauen  141. 

Gersdorf  284. 

Gerwisch  209. 

Geseriohsee  140. 

Geyer  313. 

Giebichenstein  221. 

Giersdorf  178. 

Giesenslage  30. 

Giesenstein  288. 

Gießhübel  199. 

Gleßhübl  Sauerbrnnn 
323. 

Gießmannsdorf  202. 

Gilleleie  367. 

Gingst  104. 

Giedser  383. 

Gjelsted  361. 

Gientofte  864. 

Gjsrlland  368. 

Glashütte  306. 

Glasow  114. 

Glatz  196. 

Glatzer  Gebirge  197. 

Glauchau  805. 

Gleesberg,  der  816. 

GleiwitB  206. 

Gleschendorf  71. 

Glettkau  122. 

Glienicke  27. 

Glietzig  107. 

Glogau  151. 

Glostrup  332. 

Glowe  108. 

Glöwen  30. 

Glücksburg  61. 
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Glückstadt  62. 
Onadan  318. 
Gnadenberg  151. 
Gnadenfrei  202. 
Gnesen  147. 
Gnevkow  94. 
Gniewkowo  148. 
Goczalkowitz  205. 
Gnoien  69. 
Gogolin  204. 
Gohlis  286. 
GShrde,  die  31. 
G5hren  101. 

Gohrener    Viadukt    30T 
Gohrisch  295. 
Golchaqnelle,  die  103. 
Goldap  136. 

Goldbacher  Felsen  199. 
Goldbeck  30. 
Goldberg  (Kecklenburg) 
84. 

—  (Schleaien)  152. 
Goldene  Anssiclit  178. 

—  Höhe  280. 
Gollenberg,  der  107. 
Gollmitz  225. 
Gollnow  106. 
GoUub  140. 
Golmberg,  der  111. 
Göltzschthal,  das  320. 
GolBOW  113. 
Gommem  214. 
Gömnitzer  Berg  72. 
Goor  104. 

Goor,  die  100. 
Goplosee  148. 
Görbersdorf  193. 
Görkaa  323. 
Görlitz  164. 
Görldorf  105. 
Gosanberg  112. 
Gößnitz  305. 
Göttengnin  321. 
Gotteflberg  169.  190. 
Gottesgab  314. 
Gottleaba  288. 
Gottliebethal  321. 
Gottorp,  Schloß  59. 
Gotzlow  HO. 
Graal  98. 
Grabow  i.  Mecklenb.  81 

—  bei  Stettin  110. 
Grabowhöfe  89. 
Graditz  225. 
Grtenge  362. 
Greested  366. 
Gräfenhainichen  224. 
Grafenort  196. 
Grambow  70. 
Granitz,  die  101. 
Gransee  93. 
Grassee  106. 

Grätz  143. 


Graudenz  139. 
Graupen  309. 
Gravenstein  61. 
Grenen  368. 
Greifenberg  106. 
Greifenstein,  der  312. 
Greiffenberg  (Ukermark) 
94. 

—  in  Schlesien  168. 
Greiffenstein,  Ruine  168. 
Greifswald  95. 
Greifswalder  Bodden  95. 

—  Oie  112. 
Greisdal  364. 
Greiz  819. 
Gremsmühlen  78. 
Grenadierburg  301. 
Grenzbauden,  die  182. 
Greveflmdhlen  68. 
Gribskov  355. 
Gribs/ar  356. 
Grieben  68. 
Griebnitzsee,  der  24. 
Grimma  239. 
Grimmen  94. 
Grimmershörn  51. 
Grinericksee,  der  30. 
Gröber«  222. 
Grizehne  218. 
Gröditsberg,  der  151. 
Groschowitz  204. 
Großaupa  185. 
Großbeeren  226. 
Großbesten  163. 
Großbothen  239. 
Großcotta  288. 
Großenhain  226. 
Große  Pehrd,  das  101. 
Große   Strohhaube,    die 

202. 
Großgörschenstraße  24. 
Großharthaa  282. 
Großhartmannsdorf  303. 

310. 
Großkreutz  303. 
Großkunzendorf  202. 
Großlabney  194. 
Großlindenau  136. 
Großmüritz  93. 
Großpostwitz  284. 
Großquenstedt  210. 
Großrambin  107. 
Groß-Baum  135. 
Großrosen  200. 
Großsalze  218. 
Großschönau  282. 
Groß-Schoritz  100. 
Großsedlitz  288. 
Großskal,  Schloß  188. 
Großsteinberg  239. 
Großstrehlitz  201. 
Großstresow  101. 
Großtychow  107. 


Großvaterstuhl,  der  195. 
Großzicker  101. 
Grottau  187. 
Grüna  (Brandenb.)  226. 
—  (Sachsen)  305. 
Grünau  127. 
Grünbach  320. 
Grünberg  i.  Schlesien  143. 
Grund  201. 
Gründel,  das  191. 
Gnmdmühle  800. 
Grüne  Graben,  der  311. 
Grüneberg  93. 
Grünenthal-Brücke  53. 
Grunewald  24. 
Grünhain  317. 
Grünhainichen  311. 
Grünheide  137. 
Grünhof  135. 
Grunow  142. 
Grünstädtel  313. 
Grünthal  311. 
Grüssau  190. 
Guben  150. 

Gudenaa.  die  365.  866. 
Guhrau  147. 
Güldenboden  127. 
Guldborgsund  362. 
Guldenstein  72. 
Gültz  94. 
Gumbinnen  137. 
Günthersdorf  143. 
Gurkow  114. 
Gurresee  357. 
Gurtschin  148. 
Güsen  209. 
Gusow  113. 
Güsten  218. 
Güstrow  68. 
Guteherberge  115. 
Gutenfeld  136. 
Gutengermendorf  93. 
Güterglück  214. 

Haarlev  333. 
Habelschwerdt  196. 
Habendorf  168. 
Haberslund  62. 
Habichtagrund,  der  295. 
Hackelsdorf  184. 
Haddebye  69. 
Hadersleben  62. 
Hadmersleben  209. 
Hadsteen  366. 
Haff,  das  frische  129. 134. 
— ,  das  große  110. 
— ,  das  kleine  HO. 
— ,  das  kurische  134. 
— ,  das  StetÜner  HO. 
Haflkrug  71. 
Hagen  (Pommern)  112. 
Hagenow  31. 
Hähnlchen  161. 
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Hahnvorwerk,  das  908. 
Hain  178. 180. 
Haindorf  163. 
Hainewalde  282. 
HainfaU,  der  178. 
Hainlchen  305. 
Hainsberg  908. 
Hakenberg  30. 
Halbau  IM. 
Halbe  ±93. 
Halberstadt  210. 
Halbestadt  289. 
Halbstadt  193. 
Hald  809. 
Halle  219. 
Halligen,  die  64. 
Halsbrilcke  303. 
Halstenbek  53. 
Hamburg  31. 

Alsterbassin  40. 

Alsterarkaden  41. 

Alsterdamm  40. 

Alsterlost  41. 

Alsterpayillon  41. 

Außenalster  46. 

Bäder  33. 

BabnbiSfe  31. 

Begräbnisplatze  46. 

Binnenalster  4Ü. 

Bootfahrten  34. 

Börse  38. 

Börsenballe  39. 

Botan.  Garten  46. 

—  Museum  45. 

Brooksbrileke  36. 

Bugenbagen  Denkmal 

Büscb*  Denkm.  45. 
Girkus  38. 
Dampfboote  34. 
Dovenbof  40. 
Eisenbabnbrücke  38. 
Elbböbe  38. 
Eibufer  49. 
Esplanade  45. 
Femspreehamt  33. 
Fleete  35. 
Gasanstalt  87, 
Gemaidegalerie  43. 
St.  Georg  44. 
Gewerbescbule  44. 
Häfen  36. 
Hagenbeckscber 

Tierpark  38. 
Hansabrunnen  45. 
Hopfenmarkt  40. 
Jobanneum  40. 
Jungfemstieg  41. 
Justizpalast  46. 
Kaiserbrüeke  36. 
Kaiser-Karl-Brunnen 

40. 
Kebrwiederspitse  87. 


Hamburg : 
Kircben:  Jakobi-  40. 

Katbarinen-  40. 

Micbaelis-  38. 

Nikolai-  39. 

Petri-  40. 
KirchenpauerDenk- 

mal  45. 
Kommerabibliotbek  39. 
Krabn,  großer  37. 
Krankenhäuser  46. 
Kriegerdenkmal  45. 
Kunstausstellungen  33. 

Kunsthalle  41. 

Kupfersticbkabinetai. 

Laboratorien  45. 

Lessingdenkmal  45. 

Lombards  brücke  40. 

Meßberg  40. 

Museum  für  Kunst  und 
Gewerbe  44. 

— ,  naturhist.  44. 

Panoramen  38.  46. 

Patriot.  Gesellschaf  1 38. 

St.  Pauli  88. 

Post  45. 

Bathaus  39. 

Realschule  44. 

Beichsbank  39. 

Rotenburgsort  46. 

Samnalung    hamburgi- 
scher  Altertümer  40. 

Schillerdenkmal  41. 

Seemannshaus  88. 

Seewarte  88. 

Spielbudenplats  88. 

Staatsspeicher  87. 

Stadtbibliothek  40. 

Stadthaus  41. 

Stadttheater  45. 

Sternwarte  38.  46. 

Stint&ng  88. 

Thaliatheater  40. 

Theater  33. 

Trostbrücke  30. 

Veddelhöft  87. 

Wallanlagen  45. 

Wettrennen  46. 

Wilhelms  -Gymnasium 
46. 

ZoUkanaL  der  36. 

Zoologisener  Garten 
46. 
Hammel  366. 
Hammer  204. 
Hammerbrücke  317. 
Hämmeren  359. 
Hammergrund  310. 
Hammermühle  107. 
Hammershus,  Schloß  369. 
Hammerthal,  das  105. 
Hampelbaude,  die  181. 


Hannees  368. 
Hansdorf  150. 
Hanstholm  868. 
Harburg  50. 
Hardenberg  in  Pr.  115. 
Harra  321. 
HarUberg,  der  196. 
Hartau  193. 
Hartenstein  315. 
Harthe,  die  198. 
HarUiebsdorf  168. 
Hartmannsmüihle  806. 
Harrestehude  46. 
Hasenstein,  der  170. 
Hasley  333. 
Hasselager  365. 
Hassenstein  314. 
Hauenstein -Warta  323. 
Haurum  366. 
Hausberg,  der  (Sachsen 

285. 
— ,  —  (Schlesien)  178. 
Hausbruch  60. 
Hausdorfer  Viadukt  170. 
Hausdorfer  Plänel  201. 
Hausgrund,  der  286. 
Haussee,  der  93. 
Haydrup  383. 
Hayel.  die  25.  30.  etc. 
Havelberg  30. 
HavelländischesLuch  30. 
Haying,  die  101. 
Havneby  68. 
Haynau  151. 
Hechthausen  60. 
Heeklingen  209. 
Hedehusene  332. 
Hedwigswunsch  204. 
Heerdberg,  der  176. 
Hegebachthal,  das  167. 
Heide  68. 

Heide-Gersdorf  168. 
Heidelberg,  der  184. 
Heidemüble  280. 
Heidenau  288. 
Heideschloßbaude,  die 

181. 
Heiligenbeil  128. 
Heiligendamm  92. 
Heiligenhafen  72. 
HeUsberg  186. 
Heinersdorf  202. 
Heinhübel,  der  297. 
Heinrichau  195. 
Heinrichsburg,  die  178. 
Heinrichsruhe,  Schloß 

821. 
Heia  123. 
Helgoland  51. 
Helikon,  der  178. 
Hellabach,  die  191. 
Hellebeek  357. 
Hellerup  354. 
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Helligdomaklipperne  369. 
HelBingbore  3öT. 
HelBingirr  856.  303. 
Hemmelsdorfer  See  83. 
Hemmoor  60. 
Hennersdorf  313. 
Herby  306. 
Heringsdorf  111. 
Herischdorf  175. 
Herlasgrün  330. 
HerlfTT  864. 
Hermannseck  299. 
Hermannsqnelle  70. 
Hermannsrah  164. 
Hermadorf  bei  Berlin  93. 

—  bei  Görlitz  168. 

—  bei  LiegnitB  162. 

—  im  Rieaengebirge  176. 

—  bei  Altwasser  189. 
^  im  Erzgebirge  310. 

—  (Sachs.  Schweiz)  289 
Herning  366. 
Hermhut  285. 
Hermskretschen  397. 
Hermstadt  147. 
Herthaburg,  die  103. 
Herthasee,  der  103. 
Herzberg  a.  d.  Elster  227 
Hessensteinturm  74. 
Hetzdorf  308.  811. 
Heubnde  132. 
Heafuder,  das  171. 
Heuschemer  196. 
Heuschober  188. 
Hever,  die  63. 
Heydekrag  137. 
Hiddensöe  104. 
Hilda,  Kloster  95. 
HiUeröd  365. 
Himmelbjerg  366. 
Himmelpfort,Kloster308. 
Himmelpforten  50. 
Hindsgavl  361. 
Hinnerup  366. 
Hinterdittersbach  399. 
Hinterhermsdorf  398. 
Hirschberg  (Schles.)  173 

—  (Franken)  321. 
Hirschensprung,  der  333. 
Hirschfelde  167. 
Hirtstein,  der  313. 
Hitzacker  51. 
Hjallese  361. 
Hj0rring  367. 
Hjortshoi  366. 
Hobro  366. 
Hochbusch,  der  301. 
HochhUgord  104. 
Hoehkirch  284. 
Hochstein,  der  171. 
Hoch-Stüblau  114. 
Hochwald,  bei  Zittau  287. 
— ,  bei  Salzbrunn  193. 


Hockstein,  der  299. 
Hof  321. 
Hofbaade  186. 
Hoferbauden,  die  186, 
Hoflf  106. 

Hofmannsbaude,  die  184. 
Höftgrube  50. 
Hohe  Eule  301. 
Hohe  Mense,  die  199. 
Hohenbocka  161. 
Hoheneck,  Schloß  806. 
Hohenelbe    184. 
Hohenfichte  311. 
Hohenfriedeberg  200. 
Hohenkrug  106. 
Hohenleipe  300. 
Hohenstein  rWe5tpr.)115, 

—  (Sachs.)  306. 

—  (Böhmen)  324. 
Hohenthurm  224. 
Hohenwestedt  53. 
Hohenzieritz  93. 
HohenzoUerfels,  der  197. 
Hohenzollemstein,  der 

181. 
Hohe  Rad,  das  179. 
Hohe  Stein,  der  318. 
Hohe  Warte,  die  315. 
Höhlteich  305. 
Hohnstein  in  Sachsen  293. 
H/9ib7  361. 
Hsrirup  361. 
H«fjen  367. 
H/BTisley  369. 
Hökendorf  110. 
Holbaek  360. 
Holenstein  168. 
Holl,  der  298. 
Höllengrund,  der  176. 
Höllenthal,  das  199. 
Holm,  bei  Plön  73. 
— ,  bei  Danzig  133. 
Holmstrup  361. 
HolsteiniseheSchweiz  73. 
Holte  355. 
Holstebro  369. 
Holtenau  56. 
Holthusen  83. 
Holzbach,  der  314. 
Holzdorf  227. 
Holzhau  310. 
Holzhausen  306. 
Hoppenbruefa  128. 
H0rdum  368. 
Horka  151. 

Hom  bei  Hamburg  46. 
Hombsek  357. 
Homberg,  der  169. 
Homeburg  50. 
Homheim  58. 
Herning  365. 
Homschloß,  das  169. 
Homslet  866. 


Homstorf  84. 
Hömum  67. 
Horsens  864. 
Horst  (Holstein)  53. 
—  b.  Treptow  106. 
Hosterwitz  281. 
Hotzenjplotz,  die  303. 
Hou  366. 
Houlbjerg  366. 
Hovedgaard  365. 
Höwt,  die  101. 
Hoycr  66. 
Hoyerschleuse  66. 
Hoyerswerda  151. 
Hronow  193. 
Hubertusburg  238. 
Hubertusstock  105. 
Hüge  Berg,  der  61. 
Hulsig  367. 
Humlebeek  366. 
Humlum  868. 
Hummel,  die  199. 
Hundsfeld  305. 
Hundshübel  316. 
Hurup  368. 
Husum  63. 
Hutberg,  der,  bei  Herren- 

hut  280. 
— ,  bei  Kamenz  282. 
Hutstein,  der  196. 
Hüttengrund  180. 
HralsiBr  360. 
Hven  356. 
Hvidbjerg  868. 
Hvidding  64. 
Hylledalsklint  863. 
Hyngore  869. 

Idahöhe  32a 
Idstedt  60. 
Ihna,  die  106. 
Ingramsdorf  191. 
Inowrazlaw  148. 
Inster,  die  136. 
Insterburg  136. 
Isenburg  315. 
Iser,  die  188. 
Iserbrook  49. 
Isergeblrge,  das  170. 
Iserhäuser,  die  171. 
Isertfaal  188. 
Itzehoe  62. 

Jablonowo  140. 

Jacobsdorf  in   Branden- 
burg 141. 
in  Schlesien  201. 

Jacobsthal  227. 

Jädickendorf  106. 

Jagdschloß  auf  Bügen 
101. 

Jägersborg  363. 

Jägersgrfln  817. 
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Jeegerspris  364. 
Jalrne,  die  238. 
Jamlitz  132. 
Jannowitz  169. 
Jarmen  94. 
JarotflcMn  147. 
Jäachkenthal  128. 
Jasmund  102.  103. 
Jasnitz  31. 
Jastrow  107. 
Jastrzeml)  205. 
Jatznick  94. 
Jauer  200. 

Jauemiker  Berge  167. 
Jeeser  96. 
Jeetze,  die  31. 
Jerup  367. 
Jerxheim  210. 
Jeflchken,  der  188. 
Jesewitz  225. 
Jeßnitz  (Brandenbarg) 

150. 
—  (Anhalt)  218. 
Jeatelkoppe,  die  196. 
Joachimsthal  314. 
Jocketa  320. 
Johanngeorgenstadt   316 
Johannisbad  184. 
Johannisberg,   bei   Dan- 

zig  123. 
Johannisstein,  der  287. 
Johnsdorf  297. 
Jöhstadt  312. 
Jomfrubi  «erget  359. 
Jonitz  217. 
Jonkugeleit  137. 
Jonsdorf  287. 
Jordansee,  der  112. 
Josefstadt  191. 
Josenitz  110. 
Josephinenhütte  177. 
Jübek  60. 
Jnditten  134. 
Jüdischen  137. 
Jnellinge  362. 
Jnelsmlnde  366. 
Jugnaten  137. 
Julien-Ostseebad  72. 
Juliusruh  104. 
Julo,  der  110. 
Jnl-See  365. 
Jüterbog  227. 
Jyderup  360. 

Eaaden-Brunnersdorf 

323. 
Käbelichsee  89. 
Kaffeeberg  112. 
Kahlberg  127. 
Kaiseraussicht  290. 
Kaiserberg,  der  62. 
Kaiserfahrt,  die  110, 
Kaiserstahl,  der  124. 


Kaiserswaldau  151. 
Kaiserswalde  196. 
Kaiser  -Wilhelm  -  Kanal 

66.  62. 
Kaitz  280. 
Kalkofen  309. 
Kallundborg  S60. 
Kall?  366. 
Kaltehofe  46. 
Kaltenberg,  der  282. 
Kaltenkirchen  53. 
Kaltwasser,  das  194. 
— ,  Kolonie  201. 
Kamenz  282. 
Kämitz-See,  der  107. 
Kämmereiforst  224. 
Kammerholz,  das  82. 
Kammin  (Bügen)  104. 
Kamnitz,  die  296. 
Kampen  67. 
Kandestedeme  368. 
Kandrzin  203. 
Kaninchenwerder  89. 
Kankelfitz  107. 
Kannow-Mühle,  die  163. 
Kapellenbei:g,  der  153. 
Kapomsche  Heide  134. 
Kappeln  60. 
Kargow  83. 
Karlsbad  322. 
Karlsberg  bei  Danzig  123. 
Karlshain  169. 
Karlsthal  171. 
Karolinenkoog  53. 
Karolinsfeld  188. 
Karow  83. 
Karpenstein  197. 
Karstadt  31. 
Kaschbach  201. 
Kasseedorf  74. 
Katharinaberg  311. 
Kattem  203. 
Kattowitz  205. 
Katzbach,  die  152. 153  etc. 
Katzenstein,  der  311. 
Kaufungen  239. 
Kavelstorf  89. 
Keilberg,  der  314. 
Keitum  68. 
Kellersee,  der  73. 
Kemmler,  der  320. 
Kemnitzberg  170. 
Kemnitzburg  169. 
Kempen  147. 
Keppgrund,  der  281. 
Kerkwitz  226. 
Kesselkoppe,  die  179. 
Ketschdorf  153. 
Ketrin  30. 
KiekÖver  101. 
Kiel  54. 

Kieler  Bach,  der  102. 
Kieler  Föhrde  66. 


Kieritasch  307. 
Kietz  113. 
Kipphorn  296. 
Kipsdorf  309. 
Kirchberg  315. 
Kirchnüchel  73. 
Kirkeby  68. 

Rimitzschbach,  der  294. 
Kisainsee  136. 
Ki«rge  333. 
Kjögebucht,  die  333. 
Klahrheim  115. 
Klampenborg  353. 
Klappersteine,  die  198. 
Klause,  die  184. 
Kleinaupa  185. 
Kleinburg  162. 
Kleine  Eule,  die  201. 
Kleinen  68. 

Kleine  Spitzberg,  der  176. 
Kleinglienicke  27.  24. 
Kleingnie  141. 
Kleinhagen  99. 
Kleinbennersdorf  295. 
Kleinkahn  324. 
Kleinkatz  124. 
Kleinschirma  303. 
Kleinskai  188. 
Kletkamp  74. 
Klessenerund  198. 
Kleth  69. 
Klinge  225. 
Kliff,  d.  rote  67. 
Klingenberg-Golmnitz 

Klingenthal  320. 
Klint  340. 
Klitmöller  368. 
Klitzschmar  224. 
Klockow  89. 
Kloster  104. 
Klosterbuch  239. 
Klostergrab  309. 
Kloster-Groningen  210. 
Klösterle  314. 
Klotzsche  282. 
Kniebreche  311. 
Knoop  66. 
Knuthenborg  362. 
Kobbelbude  128. 
Kobelhäuser,  die  171. 
Kobekütz  147. 
Kochelfall,  der  177. 
Kodersdorf  164. 
Kohlfurt  161. 
Kohlmühle  300. 
Kolding  364. 
Kolksee,  der  72. 
KoUicker  Bach,  der  102. 
KoUund  61. 
Kolmberg,  der  237. 
Kölzow  92. 
Komotau  323. 
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Könlggrätz  191. 
Königaaa,  die  6A. 
Königsberg  i.  d.Keomark 

105. 
Königsberg  -  Maria  -  Kulm 

322 
X&nigtberg  i.  Pr.  128. 

Altstadt  182. 

Altstadt.  Kirche  190. 

—  Bathaas  132. 
Bemsteinmuseum  133. 
Bibliothek,  kgl.  132. 
Börse  183. 

Botan.  Garten  133. 
Chem.  Laborator.  133. 
Denkmal  für  1810/71 

138. 
Dom  132. 
Friedrichs  I.  Standb. 

ISO. 
Friedrich  Wilhelms 

III.  Beiterb.  180. 
Gesellschaft,  phys.- 

ökon.  133. 
Gymnasium,  kneiphöf. 

133. 
Herz. Albrechts  Standb. 

13a 
Hufen  134. 
Kants  Denkmal  ISO.  • 

—  Grab  182. 
Kneiphof,  der  132. 
Königsstraße  131. 
Königsthor  132. 
Kunstakademie  131. 
Kunstgewerbemuseum 

131. 
Landeshaus  132. 
Löbenicht  129. 
Luisenwahl  134. 
Mineralog.  Institut  134. 
Paradeplatz  130. 
Physikal.  Institut  133. 
Post  130. 

Provinzialmuseum  133. 
Prussiamuseum  130. 
Begierung  138. 
.   Boßgarten  129. 
Sackheim  129. 
Schlachthaus  133. 
Schluß  129. 
Schloßkirche  130. 
Schloßteich  131. 
Schöns    Denkmal  131. 
Staatsarchiv  130. 
Stadtbiblioihek  133. 
Stadtmuseum  131. 
SteindammerThor  133. 
Sternwarte  133. 
Synagoge  133. 
Theater  130. 
Tragheim  129. 
Universität  180. 


Königsberg : 

üniversitätsbibl.  132. 

Volksgarten  188. 

Wilhelms  I.,  Kaiser, 
Denkmal  130. 

Wilhelm8-Gymnas.l33. 

Zoolog.  Mnseum  133. 
Königsbom  214. 
Königsbrück  282. 
Königsbrunn  289. 
Königshafen,  der  68. 
Königshalner  Berge  167. 
Königshan  190. 
Königshöhe  124. 
Königshütte  205. 
KönigsplatB,  der  294. 

—  (Hinterhermsdorf)  298. 
Königstuhl,  der,  auf 

Bügen  103. 
Königstein  (Sachs.)  288. 
Königswalde  In  Schles. 

169. 

—  im  Erzgebirge  313. 
Königswartha  284. 
Königswusterhausen  163. 
Königszelt  191. 
Konitz  114. 
Kopenhagen  334. 

Alexander  Kewsky 

Kap.  947. 
Amagertorv  887. 
AmaUeborg  348. 
Amaliegade  347. 
St  Annse  Plads  347. 
Bäder  335. 
Bellevue  353. 
Bibliothek,  kgl.  338. 
Blindeninstitut  348. 
Börse  338. 

Botanischer  Garten  346. 
Bredgade  847. 
Charlottenborg  337. 
Chirurg.  Akademie  347. 
Christiansborg  338. 
Christianshavn  338. 
Citadelle  348. 
Dansk  Folkemuseum 

348. 
Denkmäler : 

Andersen  346. 

Carstens  348. 

Christian  V.  387. 

Clausen  844. 

Ewald  345. 

Frederik  V.  347. 

—  VI.  848. 

—  vn.  388. 
Hall  349. 
Holberg  337. 
Madvig  344. 
Hartensen  344. 
Mynster  344. 
Niels  Juel  337. 


Kopenhagen: 
Denkmäler: 

Öhlenschläger  337. 

0rsted  347. 

Schouw  344. 

Suensson  347. 

Tordenskjold  838. 

Tycho  Brahe  346. 

Wessel  345. 

Weyse  844. 
Dyrehave  353. 
Englische  Kirche  348. 
Eremitage  354. 
Erlöserkirche  338. 
Esplanade  348. 
Fortunen  354. 
Frauenkirche  344. 
Frederiksberg,  Schloß 

349. 
Frederiksberg  -  Allee 

348. 

—  -Have  348. 
Frederiks-Ho8pital347. 

—  -Kirke  347. 

—  -Platz  347. 
Freihafen  348. 
Friedhöfe  348. 
Frihedstötten  348. 
Frue  Plads  844. 
Gammeltorv  343. 
Gemäldesammlung  des 

Grafen  Holtke  347. 

Gerichts-    n.    Bathaus 
348. 

Glyptothek  349. 

Godthaab  354. 

Hafen  336. 

Hauptzollamt  348. 

Holmenskirche  338. 

Jesuskirche  852. 

Kathol.  Kapelle  347. 

Kaufläden  335. 

Kirsten-Piis-Kilde  354. 

Knippelsbro  338. 

Kongens  Nytorv  337. 

Kunstakademie  837. 

Kunstindustrie-Mu- 
seum 348. 

Kunstmuseum  346. 

Kupferstichsamml.343. 

Lange  Linie  348. 

Harstall  338. 

Meteorolog.Institut348. 

Moltkesche   Gemälde- 
sammlung 347. 

Münz-  und  Medaillen- 
Samml.  343. 

Kationalbank  388. 

Kationalmuseum  348. 

N«rrre  Boulevard  345. 

Nycarlsberg  349. 

Nygade  343. 

Nytorv  848. 
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Kopenhagen: 

ObBerratorhim  946. 

j0rntecU-Park  847. 

0stergade  337. 

Panoptikon  348. 

Paalflkirche  347. 

Petrikirche  344. 

Polytechn.  Lehranstalt 
846. 

Poflt  835. 

Prindsen-PalsiB  848. 

BathauB  848. 

Roaenhorg  34ö. 

Rander  Turm  844. 

Schloßkirehe  888^ 

Seekadettenakademie 
347. 

Siegeasänle  848. 

Stmdermarken  849. 

Sternwarte  846. 

Store  Kjierbmagergade 
34Ö. 

Taubstommeninstitat 
348. 

Theater  337. 

Tiergarten  854. 

Thorwaldsen  -  Museum 
389. 

Tivoli  836. 

Triangel  363. 

Trlnitaüakirche  SU. 

Umgebungen  853. 

Universität  3U. 

Vesterbrogade  348. 

Vibenshuus  368. 

Vimmelskaftet  337. 

Vor  Frelsers  Eirke  838. 

—  Frae  Kirke  344. 

Zeughaus  838. 

Zoolog.  04rten  849« 

Zoolog.  Museum  344. 
Koppeln  57. 

Koppenplan,  der  180. 181. 
Korallensteine,  die  180. 
Korinth  361. 
Korkonosch,  der  183. 
Kornatowo  139. 
Konchen  141. 
Korsör  332.  %% 
Koserow  94. 
Kössem  239. 
Kosten  147. 
KÖthen  bei  Freienwalde 

106. 
Kottwitz  189. 
Köttewitz  906. 
Kötzschenbroda  238. 
Kosakowrüeken,der  188. 
Kräberberg,  der  178. 
Kräbersteine,  die  178. 
Kratzau  187. 
Eratzeburg  89. 
Krausebauden,  die  185. 


Kreibitz  290. 

Kreisau  301. 

Krempe  62. 

Kremperheide  63. 

Kreuz  114. 

Kreuz,  das.imBuIengeb, 
301. 

Kreuzberg  im  Glatzer 
Geb.  198. 

Krenzborg  308. 

Kreuzenort  304. 

Kreuzschenke,  die  186. 

Kreuzweg  810. 

Kreyscha  288. 

Kriebstein  288. 

Krima-Neudorf  312. 

Krippen  289.  396. 

Krisberg,  der  63. 

Krojanke  114. 

Kronborg  856. 

Krondorf  dStö. 

Kronstadt  196. 

Kröpelin  92. 

Krotenpfuhl  196. 

Krotoschin  148. 

Krückau,  die  03. 

Krumhermsdorf  901. 

Krummhübel  181. 

Kruschwita  148. 

Kryblowitz  191. 

Kubschfttz  284. 

Kuhberg,  der  317. 

Kilhnau  217. 

Kühnhaide  291. 

Kuhstall,  der  296. 

Kukoreiten  187. 

KuUen  857. 

Kulm  824. 

.  der  (Usedom)  111. 

Kunersdorf  (Hark  Bran- 
denburg) 148. 
■  (Sohlesien)  175. 

Kunitzer  See,  der  163. 

Kunnersdorf  800. 

Kunnerstein,  der  812. 

KunzendorfinderNieder- 
lausitz  150. 

—  in  Oberschlesien  197. 

Kupferberg  814. 

Kupferhübl,  der  314. 

Kurische  Nehrung  135. 

Kurisches  Haff  184. 

Kußau,  die  74. 

Kveemdrop  367. 

Kvissel  367. 

Kvistgaard  366. 

Kynast,  de»  176« 

Kynau  201. 

Kynsburg  201. 

Kynwasser  1TB. 

Laage  88. 
Laalaad  363.  833. 


Laatzig  112. 
Labes  107. 
Labiau  136. 
Labö  68. 
Ladig,  der  184. 
Lahn  168. 
Lähnberg,  der  180. 
Laiendorf  69.  88. 
Landeck  197. 
Landeshüt  190. 
Landeshnter  Kamm  186. 
Landeskrone,  bei  Görlitz 

167. 
Landiberg  an  der  Warthe 

114. 

—  (Prov.  Sachsen)  224. 
Langaa  366. 

Lange  Grund,  der  183. 
Langebrüok  282. 
Langeland  362.  3S3. 
Langenau,  Bad  196. 

—  bei  Freiberg  303. 
Langenberg  (Sachsen) 

227.338. 
— ,  der  169. 
Langenbruek  188. 
Langenbrftck  196. 
Langenbuch  321. 
Langeneß  66. 
Langenöls  168. 
Langenweddingen  209. 
Langer  Berg  111. 
Langeskov  360. 
Langewiese  310. 
Langfahr  123. 
Langhagen  89. 
Langsee  366. 
Lanken  100. 
Lankener  See  101. 
Lanker  See  72. 
Lanz  81. 
Laskowitz  116. 
Lässig,  die  169. 
Laube  290. 
Lauban  168. 
Laubegaat  381. 
Lauchhammer  148. 
Lauenbarg  a.  d.  LebalOS. 
Lauenstein  306. 
Laurberg  366. 
Lausche,  die  287. 
Lausigk  807. 
Lauter  316. 
Lauterbach-Steinbaeh 

307. 
Lauterbach  auf  BügenlOO. 
Lauterstein  311. 
Laven  866. 
Leba.  die  108. 
Lebbiner  Sandberge  110. 
Lebus  114. 
Ledreborg  360. 
Lega,  die  136. 
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Lehde  168. 
LehmwMser  169. 
liehndorf  S19. 
Lehnhaas  168. 
Lehnin  206. 
Leierbaaden,  die  i63. 
Leinersee  217. 
Leipiig  227. 

Augusteum  281. 

AugnstusplatE  229. 

Börse,  alte  988. 

— ,  nemo  288. 

Brühl  233. 

Bnchgewerbemusenm 
286. 

Buchhandel  229. 

Bachhändlerhaus, 
neues  286. 

Gonnewiteer  Hols,  das 
287. 

Denkmal  fttr  1816  238, 

Fricdut^Denkmal  236. 

Friedrich  Augusts 
Statue  234. 

Fürstenhaus  232. 

Oellert-Deakmal  236. 

Gewandhaus,  altes 282. 

— ,  neues  286. 

Gewerbeausstellung 
233. 

Gewerbeschule  ^6. 

Grassimusenm  234. 

Grimmaische  Btmße 
232. 

Hahnemanns  Denkmal 
233. 

Handelsmessen  229. 

Jobanniskirche  236. 

Eathol.  Kirche  283. 

KonigsplatB  284. 

Konservatorium.  236. 

Kunstakademie  286. 

Kunstausstellungen228. 

Kunstgewerbemuseum 
234. 

Leibniz,  Standbild  238. 

Markt  232. 

Markthalle  234. 

Matthäikirche  288. 

Mendelssohn  -  Denkmal 
285. 

Mendebmnnen  229. 

Museum,  musikhlstor. 
233. 

—,  Stadt.  290. 

—  für  Völkerkunde 
234. 

Napoleonsstein  237. 

Kikolaikirche  232. 

Palais,  kgl.  230. 

Paulinerkirche  232. 

Peterskirche  286. 

Pleißenburg  233. 


Leipaig : 

Polizeiamt  234. 

Poniatowsky-D«nlanal 
238. 

Post  229. 

Predigerhaas  2S2. 

Bathaus  238. 

Reformationsdenkmal 
286. 

Beichsbank  284. 

Reichsgericht  234. 

Bosenthal  236. 

8chiller-Hau8'2d6. 

Schlachtfelder  237. 

Schumann-Denkmal 
232. 

Siegesdenkmal  232. 

SUdtbibUothek  282. 

Thaers  StandbUd  282. 

Theater  230.  238. 

Thomaskirche  233. 

Thonberg  287. 

Universität  281. 

Universitätsbibliothek 
235. 

Verein  für  Geschichte 
Leipzigs  236. 

Zöllner-Denkmal  236. 

Zoolog.  Garten  236. 
Leire  360. 
Leisewitz  208. 
Leisnig  289. 
Lemnitzhammer  321. 
Lemvii;  869. 
Lengefeld  311. 
Lengenfeld  306. 
Lensahn  72. 
Leobschütz  203. 
Leopoldshall  218. 
Leopoldshöhe  290. 
Lepone,  die  137. 
Lerberg  36a 
Lerchenborg  360. 
Leschnitz  204. 
Lessen  140. 
Leubsdorf  311. 
Leubus  163. 
Leuthen  153. 
Levensau  58. 
Lewin  199. 
Lichtenau  168. 
Lichtenberg    im    Erzge- 
birge 310. 
Lichtenfels  322. 
Lichtenhainer  Wasser- 
fall, der  296. 
Lichtenstadt  316. 
Lichtenstein-Callnberg 

305. 
Lichtenwald  810. 
Lichtenwalde  238. 
Lichterfelde  (Groß)  226. 
Liebau  in  Böhmen  190. 


Liebau,  Buine  bei  Qesis 

820. 
Liebenau  bei  Adersbaeh 

187. 

—  hei  Tumau  188. 
Liebenthal  168. 
Liebenwerda  151. 
Lieberose  142. 
Liebertwolkwltz  806. 
Liebeseele  112. 
Liebetlialer  Grund,  der 

281. 
Liebsgen  160. 
Liebwerda  167. 
Liegnitz  151. 
Lietzow  99. 
Lilienstein,  der  288. 
Lille  Klint  363. 
LUleröd  866. 
Lillesee  366. 
Limbach  807. 
Limfjord  366.  368. 
Linda  227. 
Linde  114. 

Lindenau  bei  Leipzig  318. 
Lindholm  64. 
Ljppehne  114. 
Liselund  863. 
Lissa,  poln.  147. 
— ,  deutseh  153. 
List  67. 
Löbau  284. 
Lobenstein  321. 
Lober,  die  224. 
Lobstadt  307. 
Loburg  214. 
Lochmühle,  die  281. 
Lochstedt  184. 
Löcknitz  70. 
Lockstedt  62. 
Lockwitser  Grund  288. 
L0g8i0v  86a 
L/BTgten  366. 
Lohais  362. 
Lohme  106. 
Lohmen  281. 
LoUand  382. 
Lommatzsch  238. 
Lomnitz  174. 

,  die  179. 
Lonstrup  367. 
Lonvitz  101. 
Lorenzsteine,  die  297. 
Lomsenhain  68. 
Loschwitz  281. 
Loslau  206. 
L/BTsning  364. 
Lössau  321. 
Lossen  204. 
Lößnitz,  die  238. 

—  (Erzgeb.)  317. 
Lößnitzgrund  238. 
Lößnitzthal  317. 
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Lotsen  186. 
LÖTenborg  360. 
Lirrerodde  Skov  361. 
Loyi8eh0i,  der  365. 
Löwen  a04. 
Löwenbe^  93. 
—  i.  ScUesien  168. 
Löwenhagen  136. 
Löweniinaee,  der  136. 
Lübben  163. 
Lübbenau  163. 
Lübeck  74. 

Ägidienkircbe  80. 

St.  Annenkloflter  80. 

Bronnen  76.  78. 

Bargthor  82. 

Domkirche  79. 

Friedhof  82. 

Geibelplatz  81. 

Oeibelmonament  82. 

Oerichtsgebäude  82. 

Harmsache     Qem.- 
Sammlung  81. 

Holstenthor  76. 

Hospital  s.  hl.  Geist  81. 

Jakobikirche  81. 

Kaak  77. 

Eatharinenkirche  81. 

Katharineum  81. 

Kathol.  Kirche  79. 

Kaafleatekompanie , 
Haus  der  81. 

Klingberg  78. 

Marienkirche  77. 

Markt  76. 

Münzkabinett  81. 

Museum  79. 

Neu-Lauerhof  82. 

Overbecks     Geburts- 
haus 81. 

Petrikirche  78. 

Postgebäude  77. 

Pranger  77. 

Puppenbrücke  82. 

Bathaus  76. 

Ratskeller  77. 

Boddenkoppel  82. 

Schiffergesellschaft  81. 

Stadtbibliothek  81 

Synagoge  81. 

Telegraphengebäude77. 

Wollmagaain  79. 

Zoolog.  Garten  82. 
LubUnitz  206. 
Lüblow  83. 
Lubst,  die  160. 
Lübstorf  83. 
Lübtheen  31. 
Lübs  83. 

Luchsberg,  der  308. 
Luckau  206. 
Luckenwalde  226. 
Lüdersdorf  68. 


Ludwigsdorf  170. 
Ludwigsfelde  226. 
Ludwigshöhe  287. 
Ludwigslust  83. 
Ludwigsort  128. 
Lugau  905. 
Lügumkloster  64. 
Luhe,  die  50. 
Luisenlund  60. 
Luisenplatz,  der  192. 
LuJsinm  217. 
Lundby  383. 
Lunden  63. 
LunderskoY  964. 
Lüneburg  31. 
Lunzenau  239. 
Lurlei,  die  320. 
Lüsewitz  92. 
Lü^ienburg  74. 
Lychen  93. 
Lyck  136. 
Lyngby  3ö4. 
Lyngs  368. 
Lystrup  366. 

Maaliry  864. 
Machern  287. 
Mädelstegbaude  183. 
Mädelstehie,  die  180. 
Mädelwiese,  die  180. 
Madüesee,  der  106. 
Magdeburg  210. 
Magdeburger  Börde  209. 
Magleyandsfaldet  363. 
Mahlwinkel  30. 
Maikuhle,  die  107. 
Maj  estätische  Au  ssicht  60. 
Malchin  69. 
Malchiner  See  69.  89. 
Malchow  83. 
Maldeuten  127. 
Malente  73. 
MalliS  31. 
Malmö  858. 
Malter  309. 
Maltsch  163. 
Mandau,  die  285. 
Manö  64. 

Mannstein,  der  180. 
St.  Marearethen  62. 
Mar^rabowa  136. 
Mariager  866. 
Mariagerfjord  S66. 
Mariannenfels,  der  174. 
Mariaschein  3Ö9. 
Mariaschnee  198. 
Maribo  362. 

Marienberg  (Sachsen)  311. 
Marienburg  in  Pr.  124. 
MarienburgerWerderl24. 
Marienkapelle  194. 
Marienfelsen,  der  800. 
Marlenlyst  357. 


Marienstern  282. 
Marienthal  310. 
StMarienthal,Klo8terl67. 
Marienwerder  140. 
Markersdorf  286. 
Markgrafenheide  93. 
MarkUssa  168. 
Markneukirchen  318. 
Marne  63. 
Marschendorf  186. 
Marsley  800. 
Martinswasser,  das  183. 
Marzgrün  321. 
Märzdorf  178. 
Härzdorf  (Böhmen)  194. 
—  (Bodenbach)  290. 
Masnedier  333. 
Masnedsund  363. 
Matheninken  141. 
Mattem  123. 
Mauersee  136. 
Mazimilianowo  115. 
Mecklenburg  83. 
Medem,  die  51. 
Medenau  184. 
Meerane  306. 
Meffersdorf  168. 
Mehlsack  141. 
Mehltheuer  321. 
Meinersdorf  317. 
Meiße,  die  240. 
Meißen  240. 
Meixmühle  281. 
Melden  194. 
Meldorf  63. 
Melno  140. 

Melzergrund,  der  181. 
Memel  137. 
Memel,  die  137. 
Merke  160. 
Merkelsdorf  186. 
Merzdorf  bei  Jannowitz 

169. 
Meseritz  143. 
Metgethen  134. 
Mettkau  191. 
Metzdorf  310. 
Meusdorf  237. 
Meuselwitz  318. 
Meyenburg  69. 
St.  Michaelisdonn  63. 
Middelfart  361. 
Mildenitz  84. 
MUdenstein  239. 
MiUtsch  148. 
Miltitz  240. 
Miltzow  96. 
Minkowsky  206. 
Misdroy  112. 
Missunde  60. 
Miswalde  127. 
Mittagstein,  der  180. 
Mittelsteine  170. 
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Mittelwalde  197. 
Mittelwaaser,  da0  178. 
Hittwelda  233. 

—  -Markersdorf  313. 
Mochbern  153. 
Höckern  232. 
Mockrebna  225. 
M0en  363. 
Mögeltondern  66. 
Mogilno  148. 
Mohelkathal,  das  188. 
Möhlten  170. 
Mohrungen  127. 
Moldau  310. 
MöUmark  61. 

Mölln  69. 

—  (Lanenborg)  70, 
MoUwitB  208. 
Möltenort  57. 
Moltkefels,  der  177. 
Mönehgut  101. 
Moorlake  24. 
Mordhöhe,  die  182. 
Morgenau  162. 
Morgenleite,  die  316. 
Morgenroth  205. 
Moritsburg  (bei  I 


Dresden)  Nehmten 


M0rke  366. 
Mörköv  360. 
Morroschin  116. 
Mors  369. 
Morsum-Kliff  68. 
Mossee,  der  365. 
Mosel  (Bachs.)  305. 
Mosigkau  217. 
Mostau-Kebanitz  322. 
Mottian.  die  116.  122. 
Moys  167. 

Mückenberg,  der  309. 
Mückentärmchen  309. 
Mucran  102. 
Mügeln  bei  Oschatz  238. 
—  bei  Dresden  288. 
Müglitzthal,  das  308. 
Mühlbachthäl,  das  201 
Mühlenberg  49. 
Mtihlhansen   in  Preußen 

127. 
Mühltroff  321. 
Malda  310. 
Mulde,  die  214.  etc 
— ,  dieFreiberger238. 302. 
— ,  die  Zwickauer  307. 317. 
Muldenberg  317. 
Muldenhütten  302. 
Müllrose  142. 
Mummelfall,  der  178. 
Müncheberg  113. 
Münde  (Colberg)  107. 
Mundelstrup  366. 
Munkebjerg  364. 
Munkmarsch66. 


Münsterberg  195. 
Müritz  98. 
,  die  89. 
Muskau  164. 
Mylau  320. 
Myslowitz  205.  206. 

Nachod  193. 
Naestved  333. 
Kakel  138. 
Nakkehoved  357. 
KakskoT  362. 
Namslau  206. 
Narsdorf  307. 
Nassau  im  Erzgeb.  310. 
Nassenhaide  96. 
Kassow  107. 
Nauen  30. 
Naugard  106. 
Naundorf  im  Erzgebirge 

309 
Kaunhof  239. 
Nausenei  194. 
Nebel  66. 
Nechlin  94. 
Neddemin  94. 

72. 
Neiße  202. 
— ,  die  Glatzer  170, 
— ,  die  Lausitzer  150. 164. 
Nehmten  72. 
Nerchau  237. 
Nendza  204. 
Nesselgrund  169. 
Netze,  die  114.  138. 
Netzebruch,  der  138. 
Netzschkau  320. 
Netzthal  138. 
Neubabelsberg  24. 
Neubrandenburg  69. 
Neubukow  92. 
Neucunersdorf  143. 
Neucunnersdorf  285. 
Neudamm  114. 
Neudan  323. 
Neudek  322. 
Neudorf  am  Gröditzberg 

168. 

—  bei  Cranzahl  313. 
Neuencamp  100. 
Neuendorf  24. 
Neuenkirchen  104. 
Neue  schles.  Baude  179. 
Neufähr  122. 
Neufahrwasser  122. 
Neugericht  201. 
Neugeschrei  314. 
Neugraben  50. 
Neuhamburg  188. 
Neuhammer  151. 
Neuhaus  an  der  Oste  50. 

—  in  Schlesien  169. 
Neuhausen  (Ostpr.)  135, 


Neuhausen  (Sachsen)  311. 
Neuhäuser  134. 
Neuheide  315. 
Neuhof  i.  Schlesien  200. 

(Holstein)  36. 
Neujannowitz  174. 
Neukirch  153. 
Neukloster  bei  Stade  50. 

—  bei  Wismar  84. 
Neukuhren  135. 
Neumannsmühle  297. 
Neumark  306.  319. 
Nenmarkt  153. 
Neumucran  102. 
Neumühlen  bei  Altona  49. 

—  bei  Kiel  57. 
Neumünster  53. 
Neurode  170. 
Neu-Bohlau  322. 
Neuruppin  30. 
Neusalz  143. 
Neusalzbrunn  193. 
Neusattl  322. 
Neusömewits  242. 
Neustadl  171. 
Neustadt  a.  d.  Dosse  80. 

—  (Holstein)  72. 

-=> -Magdeburg  209.  31. 

—  an  der  Mettau  193. 
— ,  (Sachs.  Schweiz)  301. 

—  in  Schlesien  202. 

—  in  Westpreußen  108. 
Neustädtel  315. 

—  (Schlesien)  150. 
Neustetttn  106. 
Neustrelitz  93. 
Neutomischel  143. 
Neuwelt  178. 
NeuzeUe  160. 
Nickelsdorf  310.  311. 
St.  Nicolai  305. 
Nicolausdorf  168. 
Nidden  135. 
Nieblum  65. 
Niebüll  64. 

Niederaltwilmsdorf  199. 
Niederau  238. 
Niederbobritzsch  302. 
NiederOnow  105. 
Niedergörsdorf  227. 
Niedergrund  a.d.Elbe289. 
Niederkleweez  73. 
Niedemeukirch  282.  301. 
Niederolbersdorf  286. 
Niederpfannenstiel  316. 
Niederrochlitz  178. 
Niederrohrlach  174. 
Niederschlema  315. 
Niedersedlltz  288. 
Niederwartha  281. 
Niederwiesa  304. 
Niemberg  218. 
Niendorf  bei  Lübeck  68c 
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Niendorf,  Bad  82. 
Kieoliageii  210. 
Nienstedten  49. 
NJeaky  151. 
Nikl»8berg  309. 
8t.  Nikolai  284. 
Kikolaiken  136. 
KTikrisch  167. 
Kimbsehen  239. 
l^imkau  153. 
l^ipmerow  108. 
Kissnm  Brednijig  368. 
Noesset  354. 
üTogat,  die  124. 
NoUendorf  324. 
Nonnenklonzen,  die  287, 
Norddorf  66. 
Norderclbc  60. 
Norderney  50. 
Nord8chle«wigsche 

Weiche  60. 
Nordstrand  64. 
Nörenberg  106. 
Xoret  863. 
Norkitten  136. 
N^rre-Aaby  361. 
Nime-Alsley  333. 
N0rrebro  868. 
N^rreskov  865. 
N0rrc«undby  867. 
Norssee  868. 
Nortorf  58. 
Nossen  238. 
Nöthnitz  280. 
Nübelnoor,  die  61. 
Nuthe,  die  226. 
Nyborg  380. 
Nykjöbing  362. 
—  (Jutland)  369. 
Nysted  363. 

Obercarsdorf  309. 
Obercrottendorf  313. 
Obercunewalde  284. 
Obercunneradorf  ^. 
Obere  Berg,  der  318. 
Obergeorgenthal  310. 
Oberglogaa  203. 
Ober-Graslitz  322. 
Obergrand  289. 
Oberberold  312. 
Oberhobenelbe  184. 
Oberiersdal  62. 
Oberlängenbielau  202. 
Oberlentensdorf  310. 
Oberlichtenau  238. 
Obemeukirch  282.  301. 
Obemigk  147. 
OberoderwitB  285. 
Obenrittcrsgrtin  313. 
Oberrochlitz  178. 
Oberschlema  316. 
Oberachmiedeberg  182. 


Oberstützengrün  315. 
Obertannhausen  169. 
Oberrogelgesang  288. 
Oberwiesenthal  314. 
Oberwüstegiersdorf  16( 
Obra,  die  148.  147. 
Ochsenbaaden,  die  185. 
Ochsenkopf,  der  169. 175. 
Oddesand  Nord  368. 

—  8yd  868. 
Odense  861. 

Oder,  die  105.  109  etc. 
Oderberg  204. 
Oderbrach,  der  105. 113. 
Odinshöi  357. 
Oederan  803. 
Oehna  227. 
Oel8  206. 
Oelsa.  die  205. 
Oelsnitz  bei  Lichtenstein 
305. 

—  im  Voigtland  320. 
Oertzenhof  70. 
Oevelgönne  49. 
Ohlan  203. 
Ohlaa,  die  155.  16S. 
Ohre,  die  31. 
Ohlsdorf  46. 
Oland  65. 
01and868. 
Olbemhau  Sil. 
Olbersdorf  198. 
Oldenbors  (Holstein)  72. 
Oldesloe  68. 

Oletzko  186. 
OliTa  123. 
Olstrap  333. 
01stykke  354. 
Omet,  die  141. 
OnsUd  366. 
Opalenitza  143. 
Opowno  194. 
Oppeln  204. 
Oppendorf  73. 
Oranienbaum  217. 
Oranienburg  93. 
Ording  64. 
Orehoved  333. 
0rkil  361. 
0mereden  866. 
0r8iBrnulle  860. 
Ortmannsdorf  305. 
Orzesche  205. 
Oschatz  237. 
Oschersleben  209. 
Ossa,  die  140. 
Ossegg  328.  309. 
Ostdievenow  112. 
OAte,  die  60. 
Osten  823. 
Osterberg,  der  281. 
Osterbnre  (Altmark)  30. 
Osterby  66. 


Osternothhafen  111. 
Osterode  in  Pr.  140. 
Ostran  114. 

Ostraner  Mühle,  die  295. 
Ostritz  bei  Carthaas  115. 

—  bei  Zittaa  167. 
Ostrowitt  140. 
Ostrowo  147. 
Ostswine  111. 
Oswiecim  206. 
Oswitz  162. 
Othmarschen  49. 
Ottendorf  in  Holstein  71. 

—  in  Sachsen  801. 
in  Böhmen  194. 

CHtensen  48.  49. 
Ottenstein,  Bad  316. 
Ottensnnd  868. 
Ottemdorf  51. 
Otterstein,  der  201. 
Otterwisch  306. 
Ottmachau  202. 
Otnsch  143. 
Oampgaard  363. 
Oresee  368. 
Owschlag  68. 
Oxhöfter  Spitze  124. 
Oybin  286. 

Paarsteiner  See.  der  105. 
Palmnicken  134. 
Panker  74. 
Panklau  127. 
Pankow  93. 
Pansdorf  71. 
Pantschefall,  der  179. 
Papenwasser,  das  110. 
Pappertsberg  289. 
Papststein  295. 
Parchim  88. 
Parkentin  92. 
Parlin  115. 
Parschnitz  190. 
Parthe,  die  225.  229. 
Pasewalk  94. 
Passarge,  die  127. 
Passendorf  194. 
Passow  105. 
Pastiti*100. 
Patschkau  202. 
Patzetz  218. 
Paulinenaue  30. 
Paansdorf  237.  306. 
Pederstrap  361.  362. 
Peene,  die  94.  95. 
Peile,  die  201. 
Peiperz  290. 
Peirap  361. 
Peiskreischam  204. 
Peißen  224. 
Peitz  226. 
Pellworm  64. 
PelpUn  115. 
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Pelsdorf  188. 

Penig  239. 

Penzig  l&l. 

PenaUn  88. 

Perleberg  80. 

Persante,  die  107. 

8t.  Peter,  am  Bieaengeb 

183. 
— ,  an  der  Kordaee  64. 
Petersbaude,  die  180. 
Petersberg,  bei  Halle  318. 
Petersdorf  177. 
St.  Peterseifen,  der  183. 
Peters waldau  201. 
Petzer  18Ö. 
Pfaffenberg,  der  181. 
Pfaffendorf  289. 
Pfaffenstein,  der  289. 
Pfaueninsel  24. 
Pferdeberg,  der  287. 
Pferdekoprsteine  179. 
Pfingstberg,  der  27. 
Pielsberg,  der  74. 
Piepenburg  106. 
Pillgram  141. 
Pillkallen  137. 
Pillau  134. 
Pilnikau  189. 
Plllnitz  281. 
Pinneberg  Ö3. 
Pinnower  See  89. 
Pirna  288. 
Pirscham  162. 
Pissa,  die,  Quellflufi  des 

Pregel  137. 
— ,  — ,  Zufluß    der  Alle 

141. 
Plaaz  89. 
Plagwitz  beiLeipsig318. 

—  (Schlesien)  Ifö. 
Planitz  286. 
Plansberg,  der  101. 
Plathe  106. 
Platten  316.  322. 
Plan  68. 

Plauesche  See,  der  208. 
Plauen  bei  Dresden  301. 

—  im  Voigtland  320. 
Plauenscher  Orund  301. 
Planer  See  69. 
Plehndorf  122. 
Pleiße,  die  229.  318. 
Pleschen  147. 

Plön  72. 
Piassee  72. 
Pöbelbaeh,  der  309. 
Pöbelknocben  809. 
Pobershau  311. 
Pockau,    schwarze    311. 
Pockau  311. 
Pogegen  137. 
Pöhlbach,  der  314. 
Pöblberg,  der  313. 


Pohlenz-Scbenke  163. 
Poissow  106. 
Polenztbal,  das  286. 
Politz  193. 
Pölitz  110. 
Polsnitz  191. 
— ,  die  191. 
Polzin  107. 
Pommerensdorf  106. 
Pommritz  284. 
Pöpelwitz  162. 
Porsberg,  der  281. 
Porscbdorf  300. 
Posen  143. 
Posewald  101. 
Postelwitz  294. 
Potschappel  302. 
Potsdam  24. 
Potsdamer  Werder  26. 
Potthagen  96. 
Pötzscha  288. 
Powayen  134. 
Pratan  224. 
Praust  116. 

Prebischthor,  das  296. 
Preetz  73.  58. 
Pregel,  der  129.  133. 134 
Prelloggweg,  der  186. 
Prenzlau  94. 
Prerow  98. 
Preßnitz  314. 
-,  die  312. 
Pretzsch  226. 
Preußisch-Eylau  136. 
—  -Stargard  114. 
Prießnitzgrund,   der  280. 
Priestewitz  288. 
Primkenau  150. 
Prinzenhöhle  316. 
Prinz  Heinrichbaude 

180. 
Pritzier  31. 
Pritzwalk  69. 
Probstei,  die  58. 
Probstheida  287. 
Prödel  214. 
Prökuls  137. 
Proitschenberg,  der  284. 
Prora  102. 
Prossen  295. 
Prostken  136. 
Prudelberg,  der  178. 
Prust  115. 

Pudelwasser,  das  183. 
Pudewitz  147. 
Puhu,  der  198. 
Pulsnitz  282. 
— ,  die  290. 
Purschenstein  310. 
Pürstein  314. 
Puschdorf  186. 
Putbus  100. 
Putgarten  104. 


Putzkau  282. 
Pyritz  114. 

duadenschönfeld  93. 
Qualisch  186. 
Quaritz  150. 
Quarksteine,  die  179. 
Queis,  der  161.  168.  170. 
Quellenberg  128. 
Quirlthal,  das  177. 
Quoltitz  lü8. 

Baabjerger  MUer  368. 
Baavad  364. 
Rabenau  309. 
Rabenauer   Grund ,    der 

309. 
Rabenstein  im  Riesen  ge- 

birge  177. 

—  beim  Oybin  287. 

—  (Böhm.  Schweiz)  300. 
Rabensteinfeld  89. 
Rabishau  168. 
Räcknitz  280. 
Rackow  94. 
RackwitB  224. 
Radaune,  die  116. 
Radeberg  282. 
Radebeul  226. 
Radeburg  288. 
Radowenz  187. 

Ragnit  137. 
Raguhn  218. 
Rahmel  124. 
Baisdorf  78. 
Rambin  99. 
Rammenau  282. 
Banders  366. 
Randershof  61. 
Randow  94. 
Randow,  die  106. 
Rantum  67. 
Raschau  313. 
Raspenau  167. 
Rastenburg  186. 
Rastorf  73. 
Rastow  83. 

Rathen,  Oberschles.  194. 
— ,  Sachs.  Schweiz  292. 
Rathewalde  292. 
Bathsdamnitz  108. 
Raübor  204. 
Ratschenberg,  der  199. 
Ratzeburg  70. 
Raubschloß,  das  174. 
— ,  —  hintere  297. 
Raudnitz  140. 
Raudten  143. 
Rauenstein  288. 

—  (Erzgeb.)  311. 
Rauscha  161. 
Rauschen  135. 
Rautenkranz  317. 
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Bawitsch  147. 
Bechenberg  310. 
BeeknitB,  die  89.  92. 
Beddewitzer  Stern- 

schanze  101. 
Refsnaes  360. 
Bega,  die  106. 
Begenwalde  106. 
Beglitz,  die  105. 
Begnitz,  die  321. 
Begstrnp  860. 
Behberg  127. 
Bebefeld  309. 
Behfelde  113. 
Beibnitz  169. 
Beiboldsgrün  320. 
Beichenau  bei  Zittau  386. 

—  in  Böhmen  188. 
Beichenbach  (Sach8.)330. 

—  (Schlesien)  301. 

—  (Oberlansitz)  284. 
Beichenberg  in  Böhmen 

187. 
Beichenstein  196. 
Beifland  311. 
Beifträger,  der  179. 
Beimsbacher  Tannel  169. 
Beimskoppe,  die  301. 
Beinbek  31. 
Beinerz  199. 
Beinfeld  68. 
Beinhardtsdorf  39. 
Beinwiese  800. 
Beisberg,  der  320. 
Beischdorf  314. 
Beisicht  160. 
Beitzenhain  311. 
Bemplin  69. 
Ben&burg  66. 
Bengersdorf  196. 
Bennerbaude  183. 
Bentzschmühle  320. 
Beppen  105.  143. 
Beudnitz  314. 
Beußen  334. 
Beuth  331. 
Beyahl  106. 
Bheden  140. 
Rheinsberg  30. 
Bhin.  der  30. 
Bhininch,  das  30. 
Bibe  64. 
Bibnitz  96. 
Richterbauden  184. 
Biesa338. 

Biesenbaude,  die  180. 186. 
Biesenberg  310. 
Biesenburg,  die  310. 
Biesengebirge,  das  171 
Riesengrab  193. 
Biesengmnd,  der  183. 
^iesenhain  185. 

iesenkoppe,  die  183. 


Bietschen  164. 
Biis-Skov  366. 
Bimmen  867. 
Rindsholm  369. 
Binge  361. 
Bingethal  338. 
Ringkjöbine  369. 
Bingsted  3S2. 
Binkenis  61. 
Bissen  49. 
Bittel  114. 
Bitsebüttel  51. 
Böbel  89. 
BoeUits  339. 
Bochlitier  Berg  339. 
Bochsburg  339. 
B#db7  36i 
Böder,  die  388. 
Böderau  337. 
Bodewitz  301. 
B#dk1ersbro  869. 
BsFdvig  883. 
Bogasen  107. 
Boggenhausen  140. 
Boggentin  93. 
Bohnau  167. 
Bohnstock  300. 
Boitzseh  324. 
Rokietnice  106. 
Rom.  Insel  68. 
Bominte,  die  137. 
Bominten  136. 
B0nde366. 
Bönne  359. 
Bonneburg  318. 
Bosenau  175. 
Boseburg  70. 
Bosenberg  bei  Schwerin 

83. 
~,  der  397. 
Rosendorf  397. 
Rosenburg,  die  309. 
Rosengarten  141. 
—    der  153. 
Bosenkamm  390.  397. 
Rosenkranz,  der  196. 
Rosenthal  bei  Zittau  167. 

Oraupen  334. 

Rosküde  882. 
Rossitten  185. 
Rofllau  161. 
Roßwein  340. 
Rostock  89. 
Rostocker  Heide  93. 
Rote  Berg,  der  196. 
Rotes  Vorwerk  813. 
Rothegrube  311. 
Rothenburg  143. 
Rothenkrug  63. 
Rothenstein  135. 
Rothfließ  141. 
Rothkamp  78. 
Rothkosteletz  190. 


Rothsürben  195. 
Rotwasser,  das  302. 
Rottwerndorf  288. 
Rübezahls  Kanzel  179. 

Kegelbahn  181. 
—  Lust  170. 

Rnbjerg  Knude,  der  367. 
Rückers  199. 
Ruda305. 
Rudczanny  141. 
Büdersdorf  113. 
Bndkjierbing  863. 
Bndme  361. 
Budolfiitein,  der  399. 
Bugard,  der  99. 
Bügen  98. 

Bügenscher  Bodden  100. 
Bügenwalde  103. 
Bügenwaldermünde  106. 
Buhbank  169. 
Buhberg,  Schloß  174. 
Buhland  143. 
Buhnow  106. 
Bumburg  332. 
BummeTsburg    in   Pom- 
mern 107. 
Bungsted  866. 
Buppiner  See  30. 
Bußdorf  167. 
B7  365. 
Bybnick  305. 
Byck,  der  95. 
Byde  362. 
By  KörreskoT  865. 
Byomgaard  866. 
BytterkncDgten  359. 

Baalburg  331. 
Saale,  die  318.  319.  331. 
Saaler  Bodden  96. 
Saarau  191. 
Säbrich,  der  176. 
Sachsenburg,  Schi.  238. 
Sachsenfeld  316. 
Sachsenwald,  der  31. 
Sachs.  Schweiz,  die  291. 
Sackiseh  196. 
Sacrow  24. 
SsBby  367. 
Ssebyholm  363. 
Sagan  150. 
Sagard  100. 
Sagorsch  134. 
Salzau  74. 

Salzbach,  die  191.  192. 
Salzbrunn  192. 
Salzgmnd,  der  192. 
Samland.  das  134. 
Sams0  860. 
Samtens  99. 
Samter  106. 
Sandacker  61. 
Sandkrug  67. 
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SanitB  02. 

Sanssouci,  Schi.  36. 
Sarau  71. 
Saßnits  103. 
Satteldüne  66. 
Sattelwald,  der  198. 
SatUerschlncht  173. 
Satzung  813. 
Sauperadorf  81Ö. 
Sanpsdorf  301. 
Saasteine,  die  179. 
Sazkjierbing  863. 
Sayda  810. 
Saydenbere,  der  310. 
Schaabe,  die  103. 
Sehäferbe^,  der  196. 
Schäferwand,  die  389. 
Scbafhaas  ft2. 
Schallsee,  der  70. 
Schandau  398. 
Schansen,  die  178. 
Scharbeatz  71. 
Scharfenberg  342. 
Seharfeneck  170. 
Scharfenstein  313. 
— .  der  286. 
Schatienstein  817. 
Schatslar  190. 
Schebitz  147. 
Schedewits  815. 
Scheibau  194. 
Scheibe  (bei  Zittau)  385. 

383. 
Scheibenberg  818. 
Seheitaig  1^. 
Schelfwerder  89. 
Sohellenberg  813. 
Schellerhau  309. 
Schidlits  138. 
Schiedlow  203. 
Schildau  169. 
Schirpitz  188. 
Schivelbein  107. 
Sehkeudits  323. 
Schlachtensee  34. 
Schlackenthal,  das  196. 
Schlackenwerth  814.  333. 
Schlanei  300. 
Schlawe  106. 
Schlei,  die  58.  69. 
Schleimünde  60. 
Schleiz  821. 
Schlemathal  815. 
Schlesierthal,  das  301. 
Schleswig  69. 
Schiettau  (Brigebirge) 

818. 
Schleuse,  obere  396. 
Schlingelbaude,  die  181. 
Schlitz,  Burg  69. 
Schlobitten  127. 
Schlößchenberg,  der  102. 
Schluensee  78. 


Sehmachter  See,  der  101. 
Schmale  Heide,  die  103. 
Schmalsee  70. 
Schmelze  199. 
Sehmiedeberg  (Schles.) 
174. 

—  in  Sachsen  309. 

—  in  Böhmen  314. 
Schmiedegrund  301. 
Sehmiedengrund  194. 
Sohmilkr395. 
Sehmöl  61. 
Sehmölln  283. 
Schmolz  191. 
Schmottseifen  168. 
Schnappe,  die  199. 
Schnatermann  98. 
Schnecke  321. 
Sehneekenstein,  der  317. 
Schneeberg,  Dorf  {.Böh- 
men 389. 

— ,  Stadt  in  Sachsen  815. 
— ,  der,  bei  Olatz  196. 
— ,  der,  in  Böhmen  38 
"  uineegruben,  große  u. 

kleine  179. 
— ,  Agnetendorfer  oder 
— .  Sdiwarze  180. 
Senneegrubenbaude  179. 
Schneekoppe,  die  182. 
Sehneidemühl  114. 
Schnellewalde  303. 
Schöhsee,  der  73. 
Sehollenstein,  der  197. 
Seholsttiberg,  der  176. 
Sehömberg  186. 
Sehöna  389. 
Schönan  163. 
Sehönberg,  b.  Lübeck  68. 
— .  bei  Schleiz  831. 
Schönbergey  die  106. 
Schönborn  195. 
Schönebeck  318. 
Schöneck  818. 
Sehonen  36a 
Schönermark  106. 
Schönfeld  in  Posen  114, 

—  bei  Tannenbere  390. 
im  Erzgebirge  814. 

Schönfels  319. 
Schönheiderhammer  817. 
Schönholz  98. 
Schönlanke  114. 
Schönlinde  383.  399. 
Schönsee  140. 
Schönwald  814. 
Schönwalde  74. 

—  (Schlesien}  160. 
Schoppinitz  306. 
Schorflieide  105. 
Schottbüll  61. 
Schottenberg,  der  813. 
Schrammsteine,  die  386. 


Schreiberhan  177. 
Schrevenbom  67. 
Sehrimm  147. 
Schroda  147. 
Sehübben  107. 
Sehulitz  138. 
Schützensitz,  der  193. 
Schwaan  68. 
Sehwabenthal,  das  124. 
Schwadowlts  190. 
Schwartau  71.  83. 
Schwartenberg,  der  810. 
Schwanbach,  Bad  171. 
SchwanerBerg.bei  Ohar- 

lottenbrunn  169. 
Schwarzer  Grund  169. 
Schwane  Koppe,  die  183. 
Sehwarsenbek  31. 
Schwaneaberg  (Erzgeb.) 

816. 
— ,  der    (Biesengebirge) 

184. 

-,  bei  Harburg  60. 
Schwarzfels,  der  314. 
Schwarzort  136. 
Sehwarzes  Kreuz  199. 
Schwarssohlagbauden, 

die  186. 
Schwarzwasser  114. 
Schwarzwasser,  das,  Ne- 
benfluß d.  Mulde  316. 
— ,  — ,  d.  Katzbach  153. 
Schwedt  106. 
Schweidnits  300. 
Schweinhaus,  Buine  200. 
Schweizerkrone,  die  301. 
Schweizermühle,  die  389. 
Schwentine.  die  73.  67. 
Schwentineorück  78. 
Schwerin  84. 
Schweriner  See  68.  86. 
Schwetz  116. 
Sehwiebus  143. 
Schwientochlowitz  306. 
Schwinge,  die  60. 
Sebastiansberg  813. 
Sebnitz  301. 
— ,  die  300.  301. 
Seedorf  101. 
Seefelder,  die  196. 
Seehausen  in  der  Uker- 

mark  94. 
—  in  der  Altmark  30. 
Seeland,  Insel  886. 
Seelust  74. 
Seelvitz  101. 
Seepothen  128. 
Seerenbachthal  303. 
Segeberg  63. 
Sehma  313. 
— ,  die  318. 
Seidenberg  167. 
Seidorf  178. 
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Seifenüial,  du  181. 
Seifersdorf  309. 
Seifersdorfer  Thal  282. 
Seitenberg  198. 
Seitschen  283. 
Selent  74. 
Seilin  101. 
Seltnitz  295. 
SemU  188. 
Senebugt,  die  359. 
Senftenberg  142. 
Serams  101. 
Sibyllenort  205. 
Sicbrow  188. 
Siebeneichen  242. 
Sieben  Qründe,  die  183. 
SiedlerBfähr  123. 
Siegerfldorf  161. 
Sieglitzer  Berg,  der  217. 
Siegmar  305. 
Sielbek  73. 
Silberberg  202. 
Silberfall,  der  178. 
Silberkamm,  der  180. 
SUkeborg  366. 
Simonsdorf  124. 
Sindal  367. 
Singwitz  301. 
Sj0rring  868. 
Skagen  367. 
Skalbjerg  361. 
Skalitz  191. 
Skalmierzyce  147. 
Skamlingsbanken  364. 
Skandan  141. 
Skanderborg  366. 
Skarridsee  360. 
Skibsted-Fjord  368. 
Skive  369. 
Skjelsk/err  333. 
Skjern  365.  369. 
SkJiVrping  366. 
Skodsborg  354. 
SkoTshoved  853. 
Skreederbakken  364. 
Slagelse  332. 
Snedsted  368. 
Snekkersten  356. 
Sohran  205. 
Soldin  114. 
Söllested  36^ 
Sommerfeld  150. 
Sommersdorf  89. 
Sommerspiret  363. 
S/ernderbjert  364. 
Sonderbnrg  61. 
Sönderskov  365. 
Sönderyig  369. 
Sonnenberg    (Hecklenb.) 

83. 
—  (Erzgeb.)  314. 
Sonnenbarg  114. 

nnenkoppe,  die  201. 


Sonnenstein  288. 

Sonnenwirbel,  der  314. 

Sorau  150. 

Sorgau  192. 

Sorgenfri  854. 

Sömewitz  242. 

Sor/er  382. 

Sierrnp  861. 

Spandau  30. 

Sparlijer  369. 

Sparmberg  321. 

Spechtritz  309. 

Spiegelwald,  der  816. 

Spindelmühi  183. 

Spindlerbaude  180. 

Spittelndorf  153. 

Spitzbere.  der,  bei  Ken« 
rode  169. 

— ,  der  Eönigshainer  196. 

Spodsbierg  362. 

Sponholz  70. 

Spree,  die  10. 142.163.283. 

Spreeqnelle,  die  282. 

Spreewald,  der  163. 

Spremberg  (Branden- 
burg) 164. 

Sprottau  150. 

Spyker  103. 

Stade  50. 

Stallupönen  137. 

StammbrÜckenthal    300. 

Stangenberg,  der  178. 

Stargard  in  Pommern 

—  in  Mecklenburg  93. 
Starkenbach  189. 
StarkotBch  190. 
Staßfurt  218. 
Stavenhagen  69. 
Steben  m. 
Steenodde  66. 
Stege  363. 
Steglitz  24. 
SteUebJerg  363. 
Stein,  Ort  in  Sachs.  315. 
Stein  Bach,  der  102. 
Steinberg,  bei  Plön  72. 
— ,  bei  Lauban  168. 
-,  bei  Glücksburg  62. 
Steinbergerhaff  62. 
Steine,  die,  170.  193. 
Steinerner  Tisch  292. 
Steinicht.  das  320. 
Steinkirche  196. 
Steinkunsendorf  201. 
Steinort  136. 
Steinseifen  179.  181. 
Steinseifersdorf  201. 
Stendal  30. 
Stenstrup  361. 
Stentsch  143. 
Stepenitz  110. 
Stern,  der  194. 


Sternberg     (Bz.  Frankf. 

a.  O.)  143. 
-,  (Mecklenb.)  84. 
Sternfeld  94. 
Stettfn  106. 
SteUiner  Haff  110. 
Steubendorf  203. 
Stille  liebe  199. 
Stülingsee  365. 
Stimmersdorf  296. 
Stober,  die  206. 
Stoholm  869. 
Stollberg  305. 
Stolp  1C6. 
Stolpe  94. 
— ,  die  108. 
Stolpen  282.  301. 
Stolpmünde  106. 
Stoiüschken  137. 
Stonsdorf  178. 
Stör,  die  62. 
Store  Elint  863. 
Storeström  333. 
Stoß  74. 
Stsrrrlng  366. 
Stowen  114. 
Stralkowo  147. 
Stralsund  96. 
Strasburg  70. 
Strausberg  113. 
Streckelbere,  der  112. 
Strehlenan  der  Ohlau  195. 
Streitzigsee  107. 
Strelasund,  der  98. 99. 
Strelau  138. 
Strelitz  98. 
Strelno  148. 
Strlb  361. 
Stridsm^Ue  360. 
Striednits  107. 
Striegau  200. 
Striegis,  die  kleine  305. 
Ströbel  163. 
Struer  869. 
Stabbenkammer  102. 
Stubbenitz,  die  103. 
Stner  69. 
Stuhm  140. 
Stumsdorf  218. 
Stürmer,  der  309^. 
Sturmhaube,  die  180. 
Sabkan  115. 
Süddorf  66. 
Süderbrarup  68. 
Süderelbe  60. 
Süderhaff  61. 
Süllberg,  der  49. 
Sülldorf  49. 
Sulsted  367. 
Sülstorf  83. 
Sülze  92. 

Sund,  der  336.  366. 
Sundewitt  61. 
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Bapiitz  205. 
SvebeUe  860. 
Svendborg  361. 
Svendstrup  366. 
Syinglen  862. 
8waro0chin  114. 
Swine,  die  110. 
Swinemimde  111. 
Sylt  67. 
Szillen  137. 

Taarbeek  856. 
Taasinge  861. 
Taastrup  332. 
Tabaksweg,  der  182. 
Tafelbaaden,  die  188. 
Tafelflchte,  die  171. 
Taler,  der  863. 
Talter  Gewässer,  das  136. 
Tamsel  114. 
Tangerhütte  30. 
Tangermünde  30. 
Tanna  821. 
Tanndorf  289. 
Tannenberg  290. 

—  (Erzgeb.)  313. 

—  (Eulengeb.)  20ä. 
— ,  der  287. 
Tannendorf  287. 
Tannhausen  201. 
Tannwald  178. 
Tantow  105. 
Tanzplan  301. 
Tapiau  136. 
Tamowitz  206. 
Tarp  60. 

Taubenhelm  282. 
Taucha  225. 
Tauer  140. 
Taulov  364. 
Tautenhain  807. 
Teich,  der  große  180. 181, 
Teich,  der  kleine  180. 181 
Telegraphenbere  28. 
Tellkoppe,  die  309. 
Tempelburg  106. 
Tempelhof  20. 
Templin  93. 

Tepl,  die  323. 
Teplits  324. 
Terespol  115. 
Teschendorf  92. 
Teschenhagen  99. 
Tessin  92. 
Teterow  69. 
Tetschen  290. 
Teufelsbrücke  49. 
Teufelsmühle  286. 
Thalheim  bei  Landeck 
197. 

—  im  Erzgebirge  817. 
Thalmühle  bei  Zoppot 

124. 


Thalmühle  im  Schlesier* 

thal  201. 
Tharandt  303. 
Tharau  136. 
Thießo^  101. 
Thisted  368. 

—  Bredning  363. 
Thomasdorf  301. 
Thomaswald  301. 
Thomaswaldan  151. 
Thom  133. 

Thum  312. 
Thumberg  127. 
Thumpsahütte,  die  178. 
Thun/er  360. 
Thunow  107. 
Thureby.  388. 
Tnrmberg,    der,   bei 

Danzig  115. 
Thybo  B/9n  Kanal  368. 
Tiedmannsdorf  127. 
Tiefe  G^ben.  der  180. 
Tiegenhof  124. 
Tilsit  137. 
Timmdorf  73. 
Timmendorf  71. 
Tingleflf  62. 
Tingsted  333. 
Tinischt  194. 
Tirschnitz  322. 
Tolkemit  127. 
Tolkewitz  281. 
ToUense,  die  94. 
Tollenser  See,  der  69. 
Tollenstein  287. 
TöUöse  860. 
Tolne  367. 
Tonuuerup  861. 
Tondcm  64. 
Tönning  63. 
Töpfer,  der  286. 
Töpferbauden  1 185. 
Topper  143. 
Torbcek  354. 
Torgau  225. 
Tomesch  53. 
T/afrring  365. 
Trachenberg  147. 
Trafalgarfelsen  174. 
Trakehnen  137. 
Trammsee  72. 
Trampke  106. 
Tranekjeer  862. 
Tränkegrund,  der  201. 
Trautenaa  189. 
Trare,  die  53.  71  etc. 
Travemünde  82. 
Traventhal  53. 
Trebbin  Ä26. 
Trebel  92. 
Trebnitz  113. 

—  (Schlesien)  205. 
Trebnitzer  Wasser  147. 


Treen,  die  63. 
Tremessen  148. 
Trent  104. 
Treptow  a.d.  Tollen8e94. 

—  an  der  Rega  106. 
Treuenbrietzen  227. 
Tribsee»  92. 
Trieb,  die  320. 
Triebischthal  240. 
Trlonger  See,  der  148. 
Troense  862. 
Tromper  Wiek,  das  103. 
Trosky,  Euine  188. 
Trotha  221. 
Tschemhansen  167. 
Tschemowitz  312. 
Turmstein,  der  180. 

—  bei  Hirschberg  174. 
Tumau  188. 
Tvingstrup  865. 
Twardawa  203. 
Tworkau  204. 
Tyssa-Eönigswalde  324. 
Tyssaer  Wände  289. 

Übigau  225. 
Uchte,  die  30. 
Uckro  226. 
Überschaar,  der  198. 
tjckermünde  94. 
Uglev  368. 
Uhlenhorst  46. 
Uhsmannsdorf  164. 
Uker,  die  94. 
Ukersee  94. 
Ukleisee,  der  73. 
Ulbehoved,  der  365. 
Ulberndorf  309. 
ülbersdorf  30O. 
Ullersdorf,  bei  Greiffen 

berg  170. 
— ,  bei  Landeck  197. 
üllersley  360. 
Ulstrup  369. 
ünger,  die  301. 
Unterelbe  60. 
Untere  Schleuse  298. 
Unterkoskau  921. 
Unterwiesenthal  814. 
Usedom  94. 
Uttewald  281. 
Uttewalder  Gmnd  291. 
Utzedel  94. 

Valdemars  Slot  362. 
Valtenberg,  der  282. 
Vamdrup  62. 
Varde  369. 
Varzin  107. 
Vedbnk  356. 
Veggerl/arse  383. 
Veilchenstein,  der  179. 
Veile  364. 
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VelgMt  98. 
Vemb  869. 
Vendayssel  368. 
Yen0d68. 
Ventochow  68. 
VesterekoT  36ö. 
Vestenrandet  368. 
VeUchau  163. 
Viborg  869. 
Viby  832. 
Victorlahöhe  171. 
Vieregge  104. 
Vierlande,  die  31. 
Vietz  114. 

VietBiger  See,  der  112. 
Viks«r  3&4. 
Viktoriahain  68. 
Viktorissieht  103. 
Vildmose,  der  867. 
Vilm,  In«el  100. 
Vilmnits  100. 
Vilmsee  107. 
Vindeby361. 
Vinderup  369. 
Vitte  104. 

Vockerode  in  Anhalt  317. 
Voerslev  860. 
Vogelfang  127. 
Voigdehagra  94. 
Voitersreuth  321. 
Voitsdorf  806. 
Volk0its  108. 
VollrathAruhe  88. 
Volpersdorfer  Plänel202. 
VonjUd  364. 
Voorde  54. 
Vordamm  113. 
Vordingborg  883. 
Vo50OW8ka  204. 
Vraa36T. 

Wacbberg,  der  801. 
Wacbtbudenberg  136. 
Wagenbach  grand,  der 

311. 
Wahlstatt  200. 
Waidmanmnruh ,  Jagd- 

schloß  331. 
Waldaa  161. 
Wäldchen  196. 
Waiden  138. 
Waldenbarg  (Sachs.)  239. 
—  (Schles.)  189. 
Waldersee  317. 
Waldesruh  71. 
Waldheim  288. 
Waldhusen  82. 
Walditz,  die  170. 
Waldkirchen  312. 
Wald-Oppel9dorf  286. 
Waldschlößehen  170. 
Waldstein,  Ruine  188. 
— .  Schloß  199. 


Walkmähle  82. 
Wallwitzberg  217. 
WaUwitahafen  214. 
Waltersdorf  180. 
(Erzgeb.)  813. 
Waltersdorfer  Mühle293. 
Wandsbeck  46. 
Wang,  Kirche  181. 
Wangerin  106. 
Waagem  196. 
Wankendorf  68. 
Wannsee  24. 
Wansen  196. 
Waren  89. 
Warin  84. 
Warlubien  116. 
Warmbrnnn  176. 
Warksdorf  84. 
Warnemfinde  92. 
Wamicken  136. 
Wamow,  die  68.  90. 
Wamsdorf  290. 
Warstade  60. 
Wartenberg  188. 
Wartenbnrg  141. 
Wartha  196. 
Warthaberg,  der  196. 
Warthe,  die  144.  118. 
Warwerort  63. 
Wassersleben  61. 
Watten,  die  64. 
Wechselbarg  289. 
Weckelsdorf  187.  198. 
Weckersdorf  194. 
Wedel  49. 
Weesenstein  308. 
Wehlau  186. 
Wehlen  291. 
Wehlener  Grund  291. 
Wehlstein  292. 
Weichsel,  die  188. 139. 
Welchselmfinde  122. 
Weichselthal  138. 
Weida  821. 
Weigsdorf  167. 
Weihrichsberg  176. 
Weinberg,  der  71. 
Weintraube  288.  226. 
Weipert  314. 
Weischlitz  320. 
Weißand  218. 
Weißbach  163. 
Weiße  Hirsch ,  der  (bei 

Dresden)  280. 
Weißenburg  i.  Pos.  147. 
Weißenhöhe  188. 
Weißeritz,  die  802. 
— ,  die  rote  309. 
Weißes  Roß  238. 
WeiSig  238. 
Weißkoppe,  die  196. 
Weißwasser  164. 
— ,  das  188. 


Welstriti,  die  168.  16^. 
Weitendorf  84. 
Welchau-Wickwit«  328. 
Wellersdorf  150. 
WeUmitB  160. 
Welna  107. 
Welse,  die  106. 
Welt  Ende  178. 
Wendelsee.  der  114. 
Wendisehfahre  800. 
Wendiaeh  Waren  84. 
Wendisch- Wamow  81. 
Wendorf  84. 
Wenningbund  61. 
Wenningstedt  67. 
Wenzelsberg  190. 
Werbelllnsee  106. 
Werben  30. 
Werbig  106.  118. 
Werdau  319. 
Werder  bei  Potsdam  24. 
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Wermsdorf  288. 
Wernersdorf  176. 
Weseritzbaeh,  der  314. 
Westerhüsen  218. 
Westerland  66. 
Westerplatte  123. 
Wetterschacht ,  der  189. 
Wettin  223. 
Wettinhöhe  308. 
Wieok  bei  Qrelf8wald96. 

96. 
Wiek  auf  Rügen  104. 
Wieps  141. 
Wierzchoslawice  148. 
Wiesa  311.  328. 
Wiesau  322. 
Wieselstein,  der  310. 
Wiesenbad  312. 
Wiesenbande,  die  183. 
Wiesenburg  316. 
Wietstock  112.  106. 
Wigandsthal-Meffersdorf 

170. 
Wik  66. 
Wildbach  3t5. 
Wildeck  812. 
Wilde  Löcher  196. 
Wildenfels  316. 
Wildenthal  317. 
Wildpark  27. 
Wilhelminenhöhe  67. 
Wilhelminenwand ,    die 

299. 
Wilhelmsbrück  147. 
Wilhelmsburg,  Insel  50. 
Wilhelmshafen  162. 
Wilhelmshöh  168. 
Wilhelms  I. -Sicht  103. 
Wilhelmsthal  i.Schl.  198. 
Wilischthal  312. 
Wilkau  816. 
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Wnkieien  137. 
Wilmendorf  94. 
WUBdruf  802. 
WUsnaok  80. 
WUster  82. 
WUthen  801. 
WilzschhaiiB  317. 
Windisehkamnitz  297. 
Winterberg,  der  Gr.  296. 
--.  der  Kldne  296. 
Wipoer,  die,i]iPo]nmem 

Wismar  83. 

WiBBOwer  Klinken,   die 

102. 
Wistritsbach,  der  323. 
Wittdün  66. 
Wittekind,  Bad  221. 
Wittenberg  222. 
Wittenberge  80. 
Wittenburg  81. 
Wittenhagen  94. 
Wittgendorf  169.  190. 
Wittgensdorf  807. 
Wittig,  die  168. 
Witüghaus  168. 
Wittigschenke  286. 
Wittmoldt  72. 
Wittow  108. 
Wittower  Fähre  104. 
Wittstock  80. 
Witaschdorf  812. 
Wöbbelin  83. 
Wockem  69. 
Woldegk  93. 
Wölfelsdorf  198. 
Wölfeisfall,  der  198. 
Wölfelsgrund  198. 
Wolfsberg,  295. 
Wolfsgrün  317. 
Wolfsbagen  93. 
Wolfsbaa  182. 
Wolfshügel,  der  280. 
Wolfsschlucht  i.  d.  s&chs. 

Schweiz  298.  f'. 
—  i.  Samland  185.  i 
Wolfstein,  der  309. 
Wolgasti96. 
Wolgastsee,  der  112. 
Wolittnick  128. 


Wolkenbnrg  239. 
Wolkenstein  812. 
Wollin  (Insel)  110. 
Wollin,  Stadt  112. 
Wolmirstedt  30. 
Wörlita  217. 
Wormditt  141. 
Woyens  62. 
Wreschen  148. 
Wriezen  106. 
Wrlstö3. 

Wrzesnia,  die  148. 
Wnlschke  284. 
Wolfen  218. 
Wünschelburg  194. 
WUnsehendorf  820. 
Würschnitz,  die  316. 
Würzen  237. 
Wüstegiersdorf  169.  20L 
Wüstenbrand  306. 
WüstendiUersdorf  821. 
Wüstenfelde  96. 
Wusterwitz  209. 
Wüstewaltersdorf  201. 
Wustrow  98. 
Wüstung,  die  196. 
Wutschdorf  143. 
Wyk  66. 

Tdby  868. 

Zabrze  205. 
Zaeharlae  94. 
Zaekelfall,  der  177. 
Zackelklamm  177. 
Zacken,  der  173.  176. 
Zackerle,  der  177. 
Zahna  222. 
Zahnsgrund  294. 
Zakrsewo  114. 
Zalenser  Wasser,  das  205. 
Zanow  107. 
Zantoch  114. 
Zarrentin  31. 
Zaunhaus  309. 
Zedlits  162. 

Zehgrund,  der  184.  185. 
Zehlendorf  24. 
Zeisburg  193. 
Zeisigs^enke  286. 
Zella  238. 


ZeUe  316. 
Zeppliner  See  106. 
Zerbst  214. 
Zemits  30. 
Zerrenthin  70. 
Zeschkendorfer  See  153. 
Zeughaus(Forsthaus)297. 
Ziedlitz  322. 
Ziegenhals  202. 
Ziegenrücken,  der,  im 

Biesengeb.  183. 
Zirker  See  93. 
ZUlerthal  174. 
ZUtendorf  149. 
Zingst  98. 
Zinna  226. 

Zinneckerbauden,diel86. 
Zinnowiti  94. 
Zinnwald  309. 
Zinsbachfhal,  das  317. 
Zippendorf  88. 
Zittau  285. 
ZitaewltB  108. 
Zoblits  284. 
Zöblits  311. 
Zobten,  der  163. 
Zobten  am  Berge  162. 191. 
Zollbrttck  107. 
Zoppot  124. 
Zomdorf  114. 
Zossen  226. 
Zsehakau  225. 
Zschand,  kleiner  297. 
— ,  großer  297. 
Zscherre-Grund,  der  292. 
Zschipkau  225. 
Zschimstein,  d.  Gr.  295. 
— ,  der  Kleine  296. 
Zschopau  312. 
— ,  die  238.  305. 
Zschortau  224. 
ZfiUehow  110. 
Züllichau  150. 
Zfissow  95. 
Zweinaundorf  306. 
Zwickau  306. 
Zwönitz  317. 
— ,  die  316. 
Zwota  318. 
Zwotathal,  das  318. 


Druck  Yon  Breitkopf  und  Hartel  in  Ldpilg. 


«  ueoesT« 


